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. Zeitschrift der Deutschen Morgenlän: 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Bischoff s. die Vorbemerkungen zu I. 

Blankenburg s. die Vorbemerkungen zu L 

Frenckel s. die Vorbemerkungen zu 1 

Graffunder s. die Vorbemerkungen zu L 

Journal of the Gypsy Lore Society, Edinburg. 

Kraus s. die Vorbemerkungen zu II. 

Liebich s. die Vorbemerkungen zu 1. 

Charles Augustin bei Liebich. 

Miklosich, Die Mundarten und Wanderungen der Zigeuner 
Europas"), Wien. 

Pischel s. die Vorbemerkungen zu I. 

Pott, Die Zigeuner in Europa und Asien, Halle. 

„Rotwelsch“ =. die Vorbemerkungen zu L 
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8. Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft, 


Lehnwort aus dem Böhmischen. 
Deutschen. 


: ° 5 Französischen. 


= # 


1) Ich eitiere nach der Seitenzahl des Separatabdrucks. 


[Itl} Lehnwort aus dem Italienischen. 


[Mg] : »  » Magyarischen, 
[Ngr] - "»  „ Nengriechischen. 
[Pin] “ » „ Polnischen. 

[Em] . -» „ BRumiänischen. 
[S1v] A » „ J(Süd-}Slarischen. 
[Trk] N » # Türkischen. 
[Wnd] 5 "» =»  Wendischen. 





0.M.A. Östliche Mundart des deutschen Zigeunerdialekts, 

w.M. A. Westliche E: | 

eb. nach oder > Be dass das Wort in der anderen 
Mundart — abgesehen vom Accent — ebenso lautet 

E (rel. Vorw. 10), 

 (Germ.) bezeichnet Entlehnung aus dem deutschen Sprachgebrauch, 


Die Abkürzungen für dia grammatischen Termini sind die 
allgemein üblichen. i 





Vorwort. 


—, U 


1. In der vorliegenden Arbeit habe ich, versucht, den ge- 
samten, von zahlreichen Aufzeichnern gesammelten lexikalischen 
Stoff aus dem Dialekt der deutschen Zigeuner zu ordnen und zu 
verzeichnen. Nebst der Vollständigkeit habe ich Zuverlässigkeit 
angestrebt; daher standen für mich in erster Reihe die Fragen, 
welche Wörter als ausreichend gesichertes Sprachgut dieses Dialekts 
anzusehen, und in welcher Form die aufzunehmenden Wörter bei 
der oft weit auseinandergehenden Lautanffassung der verschiedenen 
Aufzeichner am richtigsten anzusetzen wären. 

2, Bei alfen Wörtern, welche in Potts Wörterbuch oder in 
Miklosichs „Vergleichung der Zigeunermundarten“ behandelt sind, 
habe ich die betreffende Stelle der genannten Schriften angeführt, 
dh ich es für wünschenswert hielt, dass meine Arbeit auch als 
alpbabetischer Index zu Pott und Miklosich dienen könne, soweit 
sie den Dialekt der deutschen Zigeuner behandeln. Ebenso wurden 
die neueren Aufstellungen Pischels verzeichnet. 

3. Über die benutzten Quellen geben die Vorbemerkungen zu 
den einzelnen Teilen des Wörterbuchs Auskunft. Auch die von 
Pott schon herangerogenen (uellenschriften wurden neuerlich 
durchgesehen — die z. T. noch ungedruckten (GFTKZ, vgl. das 
Verzeichnis der Abkürzungen) nach den mir von der Bibliothek 
der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft zu längerer Benutzung 
freundlich dargeliehenen Handschriften, 

4. Der deutsche Zigeunerdialekt zerfällt in zwei, namentlich 
durch lantliche Eigentümlichkeiten von einander ziemlich scharf 
geschiedene, Hauptmundarten oder Mundarfengruppen — die west- 
liche und die östliche. Erstere ist die meistverbreitete, die dentsche 
Zigeunerspraehe im engeren Sinne. Sie ist uns durch verhältnis- 
mässig zahlreiche Aufzeichnungen bekannt, während von der weniger 
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verbreiteten östlichen Mundart, welche sieh auch auf die unter 
Lithauern innerhalb und wohl auch ausserhalb des deutschen 
Reiches lebenden Zigeuner erstreckt, geringeres, von nur wenigen 
Sammlern aufgezeichnetes und daher minder gesichertes Material 
zu unserer Verfügung steht. Diese beiden Hauptmundarten wurden 
hier getrennt behandelt; der Zusammenhang zwischen den durch 
diese Anordnung bedingten zwei Teilen des Wörterbuches wurde 
durch gegenseitire Verweisungen in allen Fällen, wo Entspreehungen 
vorlagen, hergestellt !), 

5. Aufgenommen und als Schlagwörter aufgestellt wurden: 

a. Die alten Originalwörter: auch die Ableitungen auf -kero, 
-jero und die Partieipia wurden als Schlagwörter aufgestellt, 
wofern sie deutschen Suhstantiven entsprechen — 56 auch die 
Pcp. perf, im Sinne von ‘Nom. actoris in der 5. M. A. (nach K zZ, 
obwohl dieser Gebrauch des Pcp. sonst in keinem Dialekt belegt 
ist. Von den zahlreichen Umsehreibungen, welche namentlich 
in den älteren Aufzeichnungen als Übersetzung solcher deutscher 
Wörter gegeben werden, für deren Wiedergabe dem Zigeuner kein 
einfacher Ausdruck zu Gebote steht, wurden nur sehr wenige mit- 
aufgenommen, da solche Umsehreibungen in der Reel zanz wertlos 
sind; sie wechseln fast durchwegs nach Willkür des Redenden. 
Unzmreichend belegte, verdächtige und dunkle Würter wurden 
zwar aufgenommen, aber als unsicher gekennzeichnet (s, unten); 
solche jedoch, welche bereits früher als unriehtig nachgewiesen 
wurden oder sich mit Sicherheit auf den ersten Blick als miss- 
verständlich aufgrezeichnet ergeben, wurden von der Aufnahme 
susgeschlosen. Als derartige seien erwähnt aus der w. M. A: 
a „von“ B (Pt II 45), welches nicht als Prüposition nachzuweisen 
ist, laaf „kriechen* B, a tschöwr; „aussen“ B (bleibe draussen I), 
tscherodiastale „enthaupten* R (M VIII 179), putzshakolester „Zeuge* 
R (erfrage von jenem!), tschammauder () „meiden* RB (zeh von 
mir!), jommles „Gewinn“ B (ich nahm ihn '), atshidoy „warten“ R 
(bleibe dort! oder: bleibe doch! Pt I 278), acawilla „alleweil® Bi 
{P 25), awnor „wohlan* B (komm nur !}, gatterhäll „Wohnort“ B 
(woher bist du?f), massoob ‚wachsam® R (schlafe nieht !), ditter- 
wast, detterwast „Augenblick“, „beschleunigt* B (gib deine Hand!), 





1) Über das Verhältnis des II, Teiles zum I. die Vorbemerkungen 
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butmerdäsles „tödtlich* B (viel schlug er ihn?), timenscha ela telı 
„Kopf abschlagen* WI (wohl: dein Hals wird heruntergehn!) u. s. w. 
Auch Überlieferungen wie aleadrey garis sob „da hast du einen 
Dreier Schlafgeld* W1 sind sehr unsicher. Die nur bei B ver- 
zeichneten Verbalformen wie lenaf ‚nehmen* (aus der 3. pl. löna 
des Vb. liva gebildet), triall gelopaf „umkehren“ (aus trujal gelo 
nile? wieder herumgegangen ?), legardaf „achtgeben“ (aus le garda! 
Pt IH 140), trickaf, wickaf (vgl. Pt II 289), teläf „tröpfeln* (vgl 
Pt II 286), munaf „sterben“ (wohl aus dem Pop. mülo oder 
der falsch 8. pl. p. — vgl. B35b) u. a, gehören in 
diese Gruppe. Wenn auch in manchen so überlieferten Formen 
‘wie nahisbenda „stumpf* R, luno „trauen“ R, so pes chafia 
„reden* WI mutschelnoch nachher" B latsekeril „vermten®* T, Pt 
II 50544). mowell pöske „meinetwegen* B (vielleicht: hum te vel 
' peske), jejhadenin „Nösel* B, bischothilo „Adler“ B, pektächindo 
„scheusslich“ B (vgl. unter chindea 1), happoshoker „allgemach“ R, 
hannodomann „gekannt“ BR. (sie kannten mich?), pehäbatördo 
„zerbrechlich“ B, alälös „da hast du es“ B (vgl Pt I 259), tho- 
wegkörben „Zaum* R, niderokeäf „wiederkäuen* B, lall (ssawjaha) 
„mit (Schwertern?) F etwas Zigeunerisches steeken mag, so konnten 
doch solche verhörte und falsch gedeutete Formen ebensowenig 
Aufnahme finden, wie einige als zigeunerisch überlieferte, dieser 
Sprache aber gewiss nicht angehörige Wörter wie po „Auge“ Wlu.ä, 
Verdächtige Wörter älterer Quellen finden durch ihr Wieder- 
erscheinen bei B kaum eine Bestätigung, selbst da, wo dieser 
Sammler sie durch den Druck als selbsterfragt auszeichnet. Wörter 
wie dschamadar B, mulukk T, die wohl allen anderen europäischen ı 
Zigeunerdinlekten fremd sind, gehören auch dem der deutschen 
Zigeuner gewiss nicht an; sie scheinen aus dem Hindustani, in 
dem sie jedoch auch nur Lehnwörter sind, frei herübergenommen 
zu sein. Das aufs erste Ansehen gleichen Ursprungs verdächtige 
achekari B hat durch L seine Bestätigung gefunden, wurde daher 
aufgenommen. Wörter wie rischi B, purana B sind wenigstens der 
Form nach sanskritisiert, vgl. unter rasaı, püreno, 

b. Die zum bleibenden Besitz der Sprache gehlirigen alten 
Lehnwörter aus dem Armenischen, Griechischen, Rumänischen, 
Magyarischen und (Süd-)Slavischen. 

e. Die neueren Lebnwörter aus dem Französischen, Italieni- 
schen und einigen slavischen Sprachen (worunter namentlich das 
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Polnische stark vertreten ist), da dieselben, wenigstens in der 
w. M. A. mit Ausnahmen, die wir festzustellen nicht in der Lage 
sind, Ben: Dislekt bleibend angehören. In der 6. M. A. wurden 
ie zahlreichen, aus dem Polnischen ganz oder fast unverändert 
end Entlehnungen, wie beika (Tonne), darmo (um- 
sonst), glucho (stumm), jasno (hell), jede (Elend), dzevica (Harz — 
Pin. äyvica), Zöka (Bast — Pln. 4yk), mako (Mohn), mlotko (Hammer), 
ostro (scharf) u. i; ferner Verba wie krendikeredea (drehen — 
Pin. kreei), mlo&iskerdea (dreschen — Pin. mioeie) ausgeschieden, 
wofern nicht ein oder das andere Wort soleher Form auch in der 
w. M. A. verzeichnet ist. Solche Entlehnungen zählen höchst- 
wahrscheinlich nicht zum dauernden Besitze des deutschen Zigeuner- 
dinlekts; sie dürften auch den Zigeunern, welche Kraus befragt 
bat, nicht geläufig gewesen sein — ein Umstand, der bei der unten 
zu besprechenden Beschaffenheit des K'schen MS. (s. Vorbem. zu 
Il, 2) freilich nieht mit Sicherheit auszumachen ist. Aus dem 
Fehlen soleher Wörter — wie überhaupt aller polnischen Lehn- 
wörter — in meiner Sammlung (5) ist bei dem geringen Umfange 

der letzteren wohl kaum ein Schluss zu ziehen. 

d. Berüglich der von allen Quellen in überaus grosser Zahl 
gebotenen Lehnwörter aus dem Deutschen musste eine Auswahl 
getroffen werden. Trotzdem die Anwendung weitaus der meisten 
als ganz willkürlich anzusehen ist, konnten sie nicht grundsätzlich 
von der Aufnahme ausgeschlossen werden, wenn nicht in dem 
bunten Bilde der Sprache eine Farbe ganz fehlen sollte. Eine 
Entscheidung darüber, ob ein Lehnwort willkürlich oder un- 
entbehrlich ist, kann nicht getroffen werden; so wurde denn die 
Auswahl derart gemacht, dass nur jene Lehnwörter aus dem 
‚Deutschen aufgenommen wurden, welche gegenüber dem Original- 
worte eine stark abweichende Form oder eine Bedeutungsänderung 
zeigen, ferner jene, deren Gebrauch bei den Zigeunern ein gewisses 
Interesse zu bieten schien iz. B. fliserräca, Stachelengero in L), 
endlich solche, deren Entlehnung aus dem Deutschen nicht so ganz 
zweifellos ist. Danach sind als unnützer Ballast ausgeschieden 
Wörter wie die folgenden: WI doktoris, dreygaris (Dreier), galge, _ 
hamberbursus (Handwerksbursche), martel (Marter), äonodlo (Ahle 
= Schuhnadel), Sustaris, virtus (Wirt), trüna (! = trffha, Sarg). 
R: bechari, bezna (Besen), borka (Rinde, Borke), forma, monde, 
denkörden, geitröla („Donner“); B: Zöma (Groschen, vgl. Pt 152 
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P 25), dislo (Distel), dröt« (Draht), grunda (Thal), köera (Käfer), 
klaja (Getreideschrot, Kleie), plata, keirklo (Quirl), musia, valo 
(Wall) ' virblo, bezeivu (lesen). legtiva ; lekaf (legen), gesöla (ge- 
schicht); G: äterna, mondo, stülo, tia, feriprechäeäva; Bl s. P 23; 
L s. 116: 8: ao (Eis), arbaita, bäna, banko, bir«, trib (Dieb, 
vgl. Bl brün = phön), oder, und, ew; zahllose deutsche Wörter 
ans F’s und T's Texten; 6. M.A.: KZ: kerno, tona (Tonne), Jato 
(Schatten), $riro (Schweiss), facha (Dach), pulera, brakefelde, 
zarcha (Sarg), täflin (Tisch), gafle (Gabel), patarıs (Pater); Inor- 
viva; 8: falda (Feld), gasa, ni, vönich u. s. w. 

6. Die Anordnung ist streng alphabetisch. Doppelformen 
wurden nur, wenn sie stark von einander abweichen, jede an ihrer 
alphabetischen Stelle angeführt mit der nötigen Verweisung. 

7. Nicht ganz gesicherte und verdächtige Wörter wurden nur 
in der Schreibweise ihrer Aufzeichner in Antiquadruck und mit 
einem Sternchen versehen (*) aufgeführt, jedoch an der Stelle ein- 
gereiht, welche sie nach der Schreibart dieses Wörterbuchs ge- 
schrieben einnehmen müssten. Gut zigeunerische Wörter, welche 
in den Quellen angeführt sind, jedoch mit aller Wahrscheinliehkeit 
als einem anderen denn dem deutschen Zigeunerdialekt (oder der 
betreffenden M. A.), anzehörig betrachtet werden können, sind mit 
zwei Sternchen bezeichnet. Schlagwörtern, deren richtige, Schrei- 
bung zweifelhaft erschien, wurde ein Fragezeichen beigesetzt. 

8. Der deutschen Übersetzung des Schlagwortes wurde der 
Name ihres Autors nur dann beigesetzt, wenn sie auffallend oder 
nur ihm eigen ist. 

Irrire oder verdächtige Bedeutungsangaben wurden, wofern sie 
überhaupt Erwähnung fanden, zwischen Anführungszeichen gesetzt. 

Im Druck verfehlten Wörtern folgt ein Rufzeichen in Klam- 

9. Den Substantiven wurde der Casus obliquus (oder der 
Genitiv) und der Plural beigeschrieben, wo diese Formen. ver- 
zeichnet und bemerkenswert sind; dem Pronomen der ÜCas. obl., 
dem Verbum der Imperativ — durch folgendes Rufzeichen ge- 
kennzeichnet —, das Partieipium praesentis (in Il), das Perfestum 
und das Partieipium perfeeti — Formen, welche als für jeden 





Kenner ohne weiteres erkennbar ohne nähere Bezeichnung ge- 


10. Bei Gegenüberstellung der Wörter der beiden M. A. wurde 
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in I. das Zeichen < vor die Wörter der ö., in-IL das Zeichen > 
vor die der w. M. A. gesetzt. 

11. Die Schreibweise ist für die Schlagwörter — mit den oben 
angeprebenen Ausnahmen — und für die hie und da angeführten 
Beispiele des Gebrauchs die von Miklosich für alle Zigeunerdialekte 
angewendete. Meine Beobachtungen über die lautlichen Eigen- 
tlimlichkeiten des Dialekts erlaubten mir, namentlich in der w.M. A. 
in vielen Wörtern lautliche Nuancen mit ausreichender Sicherheit 
zu bezeichnen, wo die Aufzeichner dies unterlassen haben, Mass- 
gebend für die richtige Schreibung blieb in den zahlreichen Fällen, 
wo die Aufzeichner in der Lautauffassung auseinandergehn, die 
Etymologie: nur die stete Rücksichtnahme auf diese ermöglicht 
eine Entscheidung da, wo ungenaue Wiedergabe der an sich schon 
sehr schwankenden Aussprache vorliegt. Es ist möglich, dass mich : 
dieser Grundsatz hie und da das Richtige verfehlen liess; so viel- 
leicht in I. bei phandäva, phanderäva (vgl. M VII 39), wo die 
deutschen Quellen nie ph, spärlich p, meistens aber b im Anlaute 
bieten. Die Möglichkeit, dass — vielleicht mit Anlehnung an das 
deutsche „binden®, „band® — in der w. M. A. 5 anzusetzen sei, 
ist nicht ausgeschlossen; ebenso könnten in beiden M. A. einige 
Formen mit dem Anlaut 3 leicht in allgemeinerem Gebrauch stehn 
als die entsprechenden nach der Etymologie und einzelnen Quellen 
mit & angesetzten. 

12. Die authentische Schreibart der Quelle wurde mur dann 
beigesetzt (durch einen Striehpunkt vom Schlagwort getrennt), wo 
sie verschiedene Auffassung eines Lautes verrät. Sie wurde jedes- 
mal auch da angefügt, wo die Aufzeichner einen Konsonanten 
doppelt (oder ck) schrieben, als Beleg für ihre Auffassung der 
(mantität der vorhergehenden Vokale; ferner wo die Auffussung 
zwischen Tenmis und Media oder Muta und Aspirata schwankte. 
Nicht angeführt werden die verschiedenen Schreibungen der Endung 
der 1. sg. des Verbums -äve, die bald als ab, aba, app, bald als 
af, awa, äwa, avva erscheint; ich schreibe also: BEE rakker- 
wäwa — wobei unter letzterem alle mit ek oder kk geschriebenen 
Formen, wie sie W1 BG FL erscheinen, begriffen sind, obwohl 
das Suffix in jeder dieser Quellen anders geschrieben ist. Ebenso- 
wenig führe ich die Abstrakta auf pen mit ihrer verschiedenen 
Schreibart dieses Suffixes: penn, penn BL, pinn KZ nebeneinander 
an. In der 8. M. A führe ich Wörter, die bald mit öh, bald mit 
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ö geschrieben sind u. & nur in einer dieser Formen an, da ich 
diplomatisch genaue Wiedergabe der wechselnden Launen des Auf- 
zeichners für ganz wertlos halte. Sonst wurden gleichgesetzt: 
RIEWITB SE BEE SRT  b. Bo W KZ 
ED RT SE Dr a 2 ee ae 5 Ben Se Ze 3°. 


thz 
zich, tsh, tsch tsch tsch tsch tsch tsh tsch cz, 
tsch, tsch tsch, 
ezisch cz 
dd dh dh ch och’ ch ch 
eh'h, 
eh'ch 
de — 3 ee re 
di zhal dsh dsch tsch dsch dsch dsch dzh dsch di, 
dsch, 
2,8") 
ge. ee a ET ee ARE SRer Be Zi 3 
ae de ai 
Rick’ k % k k ok k k k k 
8 ? 2 u u 5 ss: u 5 5, 58, 
sh, sfh 
3. sch shschsch sch sch sch sch sh ‚sch sch 
#2 st # st #5 hr he , eh 
scht | st 
© w w‚wwe w ww w_ıN w VW 
z ? 5 e1 8 5 # 1 z — 4 


P hat Miklosichs Schreibart, bis auf j für M di. Über KZ 
s. Vorbemerkungen zu I. Zur Vokalbezeichnung merke man: 
vwR=4u4yW='1, ey Wi = ei, 0y WwW=o, mW =u 

13. Die Bezeichnung der Quantität der Vokale ist in den ver- 
schiedenen Quellen verschieden durchgeführt. Es stehen einander 
gegenüber: 

wegen m Pr oh KZ 

di ma ah a am a a ah, as, an, nah 


1} Die Aufstellung von Z (Leps.) auf Grund &iner (mello schlen gewagt; 
es ist jedoch sehr gut möglich, dass von einigen Zigeunern dr 5. M. A. in 
der Nachbarschaft polnischer Landbewehner der Laut 3 gesprochen wird, 
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Für ö schreibt R ie, Z y, $#. In vielen Fällen wird in RG 
FT, immer in W die Vokallänge unbezeichnet gelassen. Für 2 
bietet Bl meist ei. Den Diphtbong ar schreibt L &; KZs ei ist 
immer e, nicht mit dem Laut des deutschen ei (= as), sondern 
des slavischen ej. i 

14. Die Bezeichnung des Accents habe ich nur in besonderen 
Fällen gegeben (durch den Akut). Über die Betonung in diesen M.A. 
muss eine künftige Grammatik erschöpfend handeln; inzwischen 
wolle man ZV.P.S. XVIO 90f. XIX 200f. und ZD.M.G. 
XLVI 453 beachten. 

15. Bei abweichender Auffassung der Quantität bei einem 
oder dem anderen Aufzeichner wurde das betgeffende Wort auch ! 
in dessen Schreibung dem Schlagworte beigesetzt — die ohne 
Qnantitätsbezeichnung geschriebenen Wörter der Quellen wurden 
natürlich nieht eigens noch einmal heransgeschrieben. 

16. Es erübrigt noch eine Bemerkurg- bezüglich des Buch- 
stabens #, welcher den unbestimmten, Hüchtigen Vokal bezeichnet, 
der manchmal mehr als &, mitunter als ’ lautet oder auch ganz 
stumm sein kann. Er wurde L’s # gleichgesetzt; ob ihn die anderen 
Quellen als e, & zum Ausdruck bringen oder ganz auslassen, wurde 
nicht eigens angeführt. 


Der Verfasser. 


ERSTER TEIL. 


WESTLICHE MUNDART. 











Vorbemerkungen. j 









1. Unsere Quellen für die w.M. A. sind: 

1726 veröffentlicht. Beschreibung des Chursächs. allgemeinen 
ucht-Waysen- und Armenhauses ete. zu Waldheim. Dresden u. 
Leipaig‘) 

1755 veröffentlicht. Beytrag zur rotwellischen Grammatik oder 
Wörterbuch von der Zigeunersprache etc. Frankfurt u. Leipzig. 

1827 veröffentlicht. F. Bischoff, Deutsch-Zigeunerisches Wörter- 

buch?), - Ilmenau. 
1832 gesammelt von W. Blankenburg, veröffentlicht 1894 
s. unten. | | | 
1835 veröffentlicht. Graffunder, Über die Sprache der 
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1) Das seltene Buch wurde mir von der Universitätsbibliotbek in Leipsig 


Asrrellähen. | x 
2; Nur die Wörter, welche B durch den Druck als von ihm selbst 
deutschen Zigeunern abgefragt bezeichnet, wurden aufgenommen. 

j® 


IL ehe 


1894 veröffentlicht, R. Pischel, Beiträge zur Kenntnis der 
deutschen Zigeuner?!), Halle a. 5. Enthält auch Blankenburgs 
Sammlung. 


2, Die Aufstellung und Abgrenzuns von Varietäten innerhalb 
der w. M. A. ist mit unseren Mitteln unthunlieh, Verschiedenheiten, 
die man als charakteristisch für Sprachvarietäten ansehen könnte, 


ergeben sich nieht mit Sicherheit aus den vorliegenden, an weit 


augeinanderliegenden Ürten gemachten Aufzeichnungen der ver- 
schiedenen Sammler. Über das, was L 116 f. über lokale Ver- 

Über die Anordnung dieses Teiles sei folgendes voraus- 
geschickt: | 

3. Wo das Schwanken der Aussprache und die Schreibung in 
den Quellen es zweifelhaft machte, wie das Schlagwort zu schreiben 
und demgemäss alphabetisch einzureihen sei, wurde die Entscheidung 
durch Vergleichung mit der in ihrem Lautbestande altertümlicheren 
6. M.A. und den besser erhaltenen Dialekten (der griechisch -tür- 
kischen, rumänischen, ungarischen, böhmisch-mährischen Zigeuner) 
getroffen. Dies geschah in folgenden Fällen: 

a) Beim Gebrauch der Tennes und Mediae (vgl. über dieselben 
G 52, L 120, ZV.P.5. XIX 195£," ZD.M.G. XLVIL 452), 


GL haben meistens die Media gehört und geschrieben, W und ich _ 


die Tenuis. So stehen z. B. nebeneinander babo — papu, dschuklo — 
tschuklu, tschükkel. Die betreffenden Schlagworte wurden papns 
und dzuklo, däukel geschrieben — vgl. 5. M. A. papu, papo, griech. 
zig. POpus, ung. zig. papu, böhm. zig. püpus, und griech. böhm. 
zig, däukel, ung. zig. däukal, wie in der 6,M. A, dschoklu. 

b) Bei den Mutae und Aspiratae (vgl. über dies ZV.P.8, 
XIX 159, ZD.M.G. XLVO 452), Da die Aspirata noch immer 
bisweilen zu hören ist, wurde sie überall angesetzt, wo sie nach 


dem Lautbestand der besser erhaltenen Dialekte anzunehmen war. ’ 


2. B. gegenüber pub, puw, kam, kamm der Aufzeichner: phüb, 
kham, wie rum, zig. phu, ung. zig. phuf, böhm. zig. phur und 
.,©) Bei s und z im Anlaut und ‚bisweilen im Inlauf, die beide 
in den Quellen mit 5 wiedergegeben werden, z. B. isero L sennälo L 
senäto (senälo!) Bl summin L—säno L d.i. iero, zenilo, zumin— 
säno, vgl. Magyar. ezer, Slv. zelenü, griech. ung. zig. zum: böhm. 
zig. zumm, griech. ung. zig. sano, ung. böhm. zig. süno. 

d) Bei ce und s im Anlaut — bei den Aufzeichnern schwankend 
— wurde & gesetzt, wo die altertümlicheren Dialekte ‚dies ver- 
langen, z. B. züw neben suw L zaster neben ssaster R ziwäwn 


4) Nur die vom Verlaser als selbsterfra Ä | 
mit P bezeichnet. et angeführten Wörter wurden 





N er 


neben siwäwa L d. i. süb, saster, sivüva — vgl. 0, M. A. griech, 
rum. ung. böhm. zig. sur, 0. M. A. saster, griech. zig. saster neben 
| zig. sureil, ung. zig. sied, böühm. zig. swail, sinaf. 

ee) Bei Doppelformen mit und ohne r nach oder vor Kon- 
sonanten, z. B. pre, ro — pe, to, wurde die altertümlichere Form 
mit r als Schlagwort angesetzt — vgl. P 25. So wurde auch 
beim Verbum die Form auf -ereäva, wo sie sich neben der auf 
+#rdära verzeichnet findet, zuerst angesetzt. 

4. Wo G im Inlaut b bietet gegenüber dem w der anderen 
Aufzeichner, schreibe ich ®, wie ieh in Übereinstimmung mit den 
altertümlich Dialekten auch selbst gehört habe. Wo dagegen 
einige Aufzeichner im Auslaut w schreiben, abweichend von dem 
b bei den meisten andren, setze ich 5 an, welches ich selbst an 
solcher Stelle gehört habe und als für die w. M. A. gegenüber der 
'&. und den anderen Dialekten charakteristisch ansehe. 
| Für ebenso eigentümlich der M. A. halte ich das fast durch- 

gängige $p, 3 im Anlaut, wo die altertümlicheren Dialekte mit- 
unter sp, st (sk) bieten. Die Aufzeichner schreiben nach deutschem 
Gebraucht wohl meistens sp, st, aber in einzelnen Quellen steht 
doch manchmal das aussprachgemässere schp, scht. 

' Wo alle Aufzeichner A bieten gegenbüer ch der altertüm- 
licheren Dialekte, wie in handako, hanıng, hajeräca, habe ich es 
für richtig gehalten, auch A (nicht ch) anzusetzen. | 

Die so häufig‘ wechselnden Formen der Nomina fem. auf & 
und n?, Öin und nin (ing neben « und ın im Auslaut scheint 
seltener gesprochen zu werden) wurden als gleichberechtigt an- 

. Vgl. P 31£. 

Wo die Auslautsvokale e und i, o und u mit einander in den 
Aufzeichnungen wechseln, haben die Vokale e, 0 — wie hier kon- 
sequent geschrieben wird — ausnahmslos die geschlossene Aus- 
‚sprache e, 0, vgl. AV.P.S. XIX 195 £, ZD.M.G. XLVI #51. 

5.. Vor dem Wortbildungssuffix -pen (nebst -maskero, -paskero) 
findet sich bei den Aufzeichnern bald o, bald e (selten a) ge- 
schrieben gegenüber dem « der altertümlicheren Dialekte, z. B. 
tschatschaben G tschatschopenn L — vgl. griech. zig. dacıpe, rum. 
zig. datipi, ung. zig. dadhipe, bühm. zig. dacipen. Ich habe in 
diesen Fällen den Vokal e- — nach Doppelkonsonanz & — gehört 
und halte diesen in der w.M.A. für allein richtig. Pischel spricht 
sich $. 42 dahin aus, dass „der Vokal vor der Endung (-pen) als 
Schwä zu denken und daher von ganz unbestimmter Lautung ist*. 
Auch in einigen anderen Fällen balte ich den Vokal ge für be- 
rechtigt, schliesse mich jedoch, wo die Aufzeichner übereinstimmend 
einen und denselben volleren Vokal bieten, diesen an und schreibe 
z. B. damädära, dadövo — nicht tamgd®, Latevo. | 

6. Gewisse bei den älteren Sammlern noch in voller Form, 
wie sie die altertümlicheren Dialekte — und meist auch die 





PUR 


i. M. A. — noch darbieten, henindie Ware ralemee en 
dieser Form an ihrer alphabetischen Stelle aufgeführt, bezüglich 
der Behandlung jedoch auf das betreffende Schlagwort in der jetzt 
wohl allein gebräuchlichen verkürzten Form verwiesen. Es sind 
dies vor allem die in den älteren Quellen noch mit anlautendem 
Vokal geschriebenen Wörter mit pronominaler Basis wie akaz, 
akıma, akove, ferner amen, arri, auäea und einige andere. Der 
Wegfall des Anlautvokals in solchen Wörtern erscheint für die 
w. M. A. in ihrer jetzigen Entwicklungsform eharakterisch — ka, 
kana u. 8 w. 

Ebenso ist, wo schon in den älteren Quellen ein Schwanken 
zwisehen s und % bemerklich ist, jetzt das A für altes s wohl 
völlig durchgedrungen; solehe Wörter (z. B. haro, har) sind daher 
unter A eingestellt, und ist unter s nur auf die mit % lautenden 
Formen verwiesen worden. 





A 


““sbein (I l.abein)B m. PtI | akeı; 
51. MVIL3. Dürfte kaum dem | ake 2, jalke. 
d. Dial. angehören. Stahl. L-hat | akeake B s, köake. 
dafür suster (Eisen). |  *akkiakko T s. Auako, 
abiva BFTL, dävra BTG| cakoter; a gotte BL s. Äoter, 
L; attschawa T tschela R dschä- akoma;, a jowa B s. kova, 
waBL-Aug tschella T dscheelaF | "all F s. an. 
atsch' RBFL atscha (?) T (vgl. amäro 5 s. maro. 
Pt II 506 Anm.**) ej. atschas! L ame, amen 5 3. me, men. 
tsch'jum, tschejass, atschias F *“ımmtzn BF [Dtsch]. Säuge- 
atscha „bleibend* (7) T in Ebr. | amme. | 
XII 14 ist jedenfalls unrichtig. an BGTWLS; ano B; ann, 
Pt IL 49. M VII 4. </ eb. blei- | ann‘, anno, anni, all?, in alli jak, 
ben; wohnen (Slavism ?); stehn F. | ins Feuer F, ann, ann’, anne 'T, In 
Aöl halt! BF. ad poköni! sei | den Formen ano, ani steckt nicht 
stil! B. Abschiedsgruss: A& | immer der Artikel. F assimi- 
sasto L aö mer debleha! W liert: allesro, ammiru, ammende 
Lebewohl (= bleibe gesund; | = an leskero, an miro, an 
bleibe mit meinem Gott). Me er 50 ampeskäro „ernst- 
&. apo miro kova, Ich bleibe bei haft* — an peskero Pt Pt II 57; 
meiner Meinung (= Sache) B. Pt 1 298, U 56. M VI7 £. 
*ach! ache! T. ach! < eb. Die Form ist aus andre 
"ada? pl: alle F. < eb. die- (s. u.) entstanden, in. cam ist bei 
ser; An’ alle jon dejen durje In | F mitunter das deutsche Wort 








diese stachen sie F. "san" ızB.: Man hi kek Suld 
adre Rs. dre. an kova rat Ich habe keine 
adrin; atren B s. drin. Schuld an diesem Einte F. an- 
aglım B s. glan. othem Inland L, an-o-themeskero 
"ah! T. ach! "Inländer L, an-o-temmdo inlän- 


"il; ani, ei, acı T. eilohli!; | disch B. Diese Formen sind auf- 
a. owal ach ja! T. ir. 
- B aniea BBEILTS: aunaf BF 
T anelöla (!), an&näla (f) B (viel- 
leicht mit dem Pron. la), andum B 
; a ganna B s. kana. | andass, antam, anndlo F andlo 
eur er ra BF. Pt II 53. M VIL7. <eb. 
akavca: a gawa B =. kava. bringen, führen, tragen (auch vom 





Baume — ohne Objekt. Germ.). 


4A. ano bacht „Schaden zufügen* 
B. Hi pherdo” andlo Es ist voll- 
bracht F. 

andre RBl; andra BB Pt I 
299, I 56. M VII TE. Ob diese 
Form jetzt noch in Gebrauch ist, 
muss bezweifelt werden (vgl. an 
ae = eh. in; drin, hinein. 


Andr-o N) „Fessel“ R (=im 
Eisen), : ie rik „Seite* R 
= der Seite), 


 angär L, anger 6, jangüär L, 
‚ enger B. m. Pt I 54. M VIL8. 
— anger. Kohle, Mülo a. oder 
alle a. oder Sildo a. Asche L. 


L m. Köhler, 





; jJangin, janjin B =. 


angusterengero L m. Gold- 
schmied, Juwelier. | 

“uni — ani, „nür von sinem 
Zigeuner gehört* 1, [Pin]; dem 
d. Dialekt wohl fremd. weder — 
noch (nieht: „entweder — oder*). 


B 


"bäbi BF [Frz] Pt II 405. 
Geifer. 

"hbatsllo® 8. rel. 

bacht RL 204: 
Pt I 398. M vo 14. <Z eh. 
Glück. Andee an 0 5. „Schaden 
zufügen* (?) B. 

bachtölo L 204, 8; pächtäle, 
ae B < bachtalo, glück- 
pen ücklich. Beim Tukrakan: 
däives 


Bei glücklich! 5. 





1) Oder andre suster in Eisen. 


jaL wahr R gewis! T; 
näca a, bejaben B. 


cho. zu- | 
pächt BZ? 


ap BGFTWS; app, app’ Fe 
apper, ap’, appr, appi F apo B 


op Tab T5; in apo, api steckt 


nicht immer u Artikel; hierher 


ı wohl *apäne S5. in a. püklo, auf 


dem Rücken. Pt 1291. < eb. auf, 
an; zu F. Sun mol apö mande! 
Höre einmal auf mich! (Germ.) B. 
a. zervo zur linken F. a. ebräisch, 
auf hebräisch (Germ.) F. Ape- 
gewawer rigatti, abseits B (— ap 
kai vewer r) vol. Pta.a 0. 
Hierher wohl aw’ mit B, vgl. 
eirkiilo ap-o lungo kür Vogel mit 
dem Jangs en Schwanze ee B. 





awa, alla: ou WI ua R owa 
BGT oba G aw‘, awa, awo, 
owo T auwa L, Pt 1318, au 


af; bei L pl. bean L£. PL 
424. M VII14. Ärmel; pl. Jacke, 

bakrengero; bakoreng&ro L m. 
— eb. Schafhirt. 

bakro FTSP; bacru WI ba-' 
k&ro G backero, bakero, wackro R 
bakkro F bako L m. Pt II 88 £ 
MVII15. < eb. Schaf, Hammel. 

dal RGTS; pall WIB ball 
RBL baal Bl pl. pallia B balla . 


| L84 bilS m. PIIT 419. M 
! Die Antwort ist: bes 4. Nie 


15. = eb. Haar; Bürste B; 
balreskero db. Schafwolle T 





'o.L; ballöngro, pal- 
ae at 
balengero L; pahlöngro B m. 
Schweinehirt. 


balino L. Schweins-; b. mas, | 


Schweinefleisch. 
*hallitschi R f. < baliini. San. 
*hahlewas RB m. < eb. Speck. 
balo RGLS Zilo BIS; pahlo | 
B m. Pt II 420 £. M VII ı5£ 
Schwein; Ass im Kartenspiel L, 
pahlöskäro mas „Schinken“ B. 
*nählödo B. säuisch. 
**bahlöro B m. Ferkel. 
*balına L £.? (Frz. potlonnde?]. | 
"halllinsa „nur &inmal gehört* 
L. Wenn überbaupt richtig ver- 
zeichnet, hängt das Wort un 
leicht rnit Jalo zusammen; an | 





rum. balä ist kaum zu deiken. | 


f.? Elefant. 

*huanduk BL m. [Trk. 
Wort ist weder ins Ngr. noch in 
irgend einen Zig.-Dinlekt, soviel 
mir bekannt, übergegangen.] Pt 
u ea Flinte. 

L. falsch, irrtümlich 
(adv.); d&äva b. sich verirren L. 


9 Low 


barr KF parr BL — pl. barre BR 
pärrja B barr F m. Pt IE 409. 
M VIII 16. — ar. Stein, Fels, 
Mauer, Wand. 

bar 2GFTL, düär EBFT- 
| L; pahr Bf m. Pt II 410. M 
VI 17. < eb. Garten, Zaun. 

barengero L m. Steinmetz, 
Maurer, 

*barönı B in trickaf parr&- 
niäha, einmauern. (steinerne) 
Maner. 





0; parreno L barno RG. 
Fran, lang: irden R „braun“ 
G: 5. däro irdene Schüssel R. 
„börpen: . bäröpänn B m. Grösse, 

berresiero L; bahröskero B m. 
Gärtner. 

baröuäva?; baröwäf B < bar- 
jevrdva. wachsen, zunehmen. 

bäro L-Aug 5, baroRBBIGF 
TL:; baru FT bar BL PII 411. 


"M VIL17. < Baro. gross; lang; 


hoch; wichtig. (0 boläpen hi 6, 
Der Himmel ist hoch 8; 2. rai 
Richter, Amtmson L; 5. rasas 
a re L, B. saster Am- 

dereskero König L, 


bango R („hinken*), BGFL;| 7 FR : büre-moskero 


pango B, Pt I 89 f — eb 
lahm, kramm., schief; vernagelt 
B (wohl von einem Pferd, wel- | 
ches lahmt); 5. sub Angelhaken | 
L, 2. klidin Dietrich R, 
B erio k. und L189 & Sie k. 
bieten; duange-jakengero; bange- 
akingro „schielen* "R. bango- 
jakkjengero L, achislend: ‚bange- 
mendkero RB; bango- „menäkro L, 
Husar. 


wofür | 


PIE AI6E MYIL1SE < 


“| „prahlen“ R. prahlerisch, gross- 
| sprecherisch. 


barvelipen ; praawelpenn, pra- 
awl'penn „das Reich“ F barwelo- 
penn L m. = eb. Reichtum. 

barv#lo L bravälo; barwello 
„Mittel“ R prabölo „schiffreich* B 
brabelo G praaw io, praawelo, 

wlo F brawlo „das Reich” X, 
zn 


*panscheraf B. Pt II 374. | valo. reich. 


p. durch, durchkriechen. 


bärvul; ballewall R prawul B 


“Danschkirwäwa L <-banäker- | bear 'T (Er. Math. VIII 27) pär- 


viva. biegen, 


beugen. 
bar 1 WIFS, Zär GES;| 


 wal L£t PFI417£ MVI16, 
ee balral, Wind, Luft. 


"rasch L 223. Musik. 
bakäva L baiördea G 8: pa- 
schawiwa B pashevära $ bäsch!G 
paschetum W Pt I 426. M VI 
18. < eb. bellen G; musieieren, 
spielen (ein Instrument). J harfa 
basedom Ich spielte die Harfe W. 
; paschamäskri B f. 
Musikinstrument. Baro () 2. an 


o (I) are dh Orgel BR. 


pasbemaseru 
nee wı paschomäskro B 
m. X vgl Jasämakro. Musiker, 


OESEEN: zung a Sf. 
Fiedel, H 


baschabasgriza 


Deren: 
& f. Spielerin, Mosikantin. 

basöpaskero; baschabasgro G 
passepaskro „Begräbnis* F pascha- 
päsköro L.223 pashepäskero 5 m. 
<— eb. Musikant. 

basöpen; bashopen R päschö- 
penn B baschaben G m. Musik; 
Klang BR. 

baslo; Basno 3; 
paschno BFL m. < eb. Hahn. 

"paschöma B £? Geige. 

bastardica; baschdardiza G £. 
[Dtsch]. „die nicht Wort halt“. 

bastardo RB; bastardo BL 
baschdardo GL m. [Disch], Pt 
425. < eb. Schelm R Zwerg B 
Hallunke L „der nicht Wort 
hält* G. 


bea B; pitscha Bf. [Frz?]. Pt 


I 401. 
*bödı; 


Hacke, Hadehane. 
pda B peda L obl. 


bedia G f. m. Pt II403£. Sache, 
Ding. Das Wort scheint als all- 
gemeiner Ausdruck alle Gegen- 
stände zu bezeichnen, deren rich- 


tige Bezeichnung dem Zigeuner 


gerade nicht einfällt oder in der 


Sprache nicht vorhanden ist (vgl. | 


slov. zig. kova, koja J.G.L.S. II 
113). Bietet RB. 3 „Gurt*, 


paschlo BL 


| Kavo &Gvo ha'noch ke: B. 
pödes B bedia G pl. padi, pettiB | 





„Kanzel*; melelöskero 5. Tinten- 


| ass, möbjdkere b. Weintranbe, 


löngere bedi Würfel, charösköre 
(= ‚jarräskere) bedi hdgprc 
Hure (wie im Deutschen „ 
liederliches Ding") L. 

*"pedäza L f. Hure, 

"nödo L m. Kerl, unzüchtiger 


Mensch. 
"benaf B. Pt II 88. gebären, 
beng RBELS; peng FT 


| F benk S m. Pt IT 407£. M VII 


19. < eb. Teufel: Drache RBL. 
erureilo L = vel. eb. und 
p, reg teuflich. 


; pchro B m. Pt IE 
89. M VII 19. — bero. Schiff; 
Kahn BR. 
*"bero L; beero L- -Aug. m. 
Familie. 
ber RBLS; barsch, barrsch F 
pl. barsch T bersh $S m. PL 81f 
M VII 19 <= eb. Jahr. Mer 
tshäve (?) Ad So 4. Mein Sohn 
ist sechs Jahre alt 8. 
berserica; perrscheritza B ber- 
scherizza L f. Hirtenmädehen. 
beräöro L; paschero, par- 
scheero F pashfro & B parr- 
scheere , | perr- 
schäri „Schäfer, a B ist 
wohl Pl. von d. m. [Frz] Pt II 
419. Hirt. 
berieskero 3. < eb. einjährig, 
Dieser 
Knabe ist noch nicht ein Jahr 
alt 8. 
ber&äno L. jährlich. 
"bes B. Baum 
; Pbssöpenn Bin Ge- 
schwulst, Dicke, 
beso; pesso BL beso T £ 
besi, pesi-Bl [Rm] Pt II425. P37. 
dick, derh, a b. rar 
Bürgermeister L, B. der&skero 





Ze 
Protestant L, Diekkopf B; pössa- | M VII 21. < binden. schicken. 


Beiiva RBGTLS; peschaf 
BFT bes! RGBIP; pesch’ B 
"pitschöhle B pitschena T, Pt 
II 401. aussehen (wie); Akava 
hi (?) p- geräd har me, Das ist 
mein Ebenbild B (= das sieht 

de aus wie ich!). 

*bitahro B. vgl. daräea < vgl. 

ücherjakero. unerschrocken. 

idzudzo L. vgl. däudzo.< eb. 
unrein, Bobmmtelg. 


vel z ee dumm. 
biyakengero; bijakkingro RB, 

vgl. jak. blind N augenlos). 
*ikking@ro L. vgl. duko, m. 

Kloss, KEnödel. 
bikermaskero; pikkamäskro B 

m. Krämer, 

Braut; angetraut F. Bilinära L bikövräva 5; picke- 
Kersee piawisk&ro L m. | weha WI biekewar R pikkenf B 

bikenäva 5 bickerdum „Handel* RB 

Fssteis; piawiskrizza L. f. | pikkedäm, pikködo B, "Pt II 87. 

Braut. M VII 21f. < bıköväva. ver- 
Bihacht L f. vgl. dacht und 

M VII 20 unter 4. X eb. Un- | kinfpaslkero ; 

rlück. L m. Vokal Händler. 


ten, EN RE FT peschdo, 
pischto „besessen® (vom Teufel!) 
B peschto, pesdo F; hierher 
peschomman „Sitz" T. pt II 427 £. | 
M VI 20. < eb. sitzen, sich 
setzen, wohnen; setzen BGF; 
5. man sich serten G, Au besto 
er sitzt B. 


iäb 5; biawe R piäw L piäb 5 | 
m. Pt I 87f. M VIL21. < bias. 
Hochzeit. Mer phön keräla b. 
trisa Meine Schwester wird 
morgen Hochzeit haben 8. 


*biaveskeri; piejapaskri F f. 








F. 








Bibachtäilo L <<. bibachtalo. | - biko; bicko R pikkoL pl. bicki 
ücklich. m. (Ngr?] Pt I 397. < eb 


'L; pip B pippi L £. | Flintenkugel, pl. Schrot. 
Pt II 405 £. M VIL21. < eb. biläo; bilädscho L. vgl. äädo, 


Tante, Verwandte. nicht gut. 
*bitschäwe B. vgl. ddeo. un- | Öuliva B, biljäwdvn; bileaf, 
fruchtbar (= kinderlos). bilewena B billjewäwa L, Pt U 
-*biblo L m. Brei, Muss. 87. M VI 22 < bilzväca. 





biboldica; bipoldizza L f. Jüdin. | schmelzen, zerschmelzen tr. itr. 

biboldo F- pipölto B bipolldo, | Zipatüäno L; bipatzeno „Aber- 
pibolldo, bibolldo ete. F bipoldo | glaube" R. vgl. paöära. un- 
L m. (vgl. doläve). ungetauft, 
jüdisch; Jude. 

Bieiea BL Biieden LG; pi- . | 
tschäf B pitschewell F bidschin biparkerpaskero L. undankbar. 
L-Aug bitsch! G bitschedom G | Öiparkerpen L m. vgl. par- 
bitschidass R pidschedum F bi- | keräva. Undankbarkeit. 
teh&dö B pidschedo F, FED 401. birlin; birlin RT perräni, 





pärreni, perr&li B_pareni, pirlin L 
-f. PEN 419. M VII 25. < Berlin, 
Biene, Wespe, Hummel. 
bisöräen, bisteräva; pisteräf, 
pisterdäf B bisseräwa L pister! F 
bister! 'T >pistördo B bistärdo, 


bissördo L. Pt IE 88. M VIL22. 


— bisteräva, bistereäca, ver- 


gessen. | 
bisördo, bisterdlo L; bissördo L. 
resslich, 


. Ü& RBLS; bisch GB büsch 
Bl. Pt II 88. M VII22, < eh. 
zwanzig; Ö. vor L. zwanzigmal; 
5. jek B. einundzwanzig ete. 
bis: L<_biöto. der zwanzigste, 
biäuker; betshucker R bi- 
schön 1). | 


biza L f. [Dtsch, Ner?] PFII 

425, <— eh. Kohr, Binse, 
*pihsi B. £.? [Fr=?] Pt IT 428t 
kan. 


bjälo 8; biälo L [Pin]. weiss, 
bleich. 

"Anöza: bios L £ Karte, 

bladüva L bladereive, bläva? 
blaräva? B; platäf B in pral- 
plstäf, überhängen, platas pess F 
plädo B plasto, plaado F a 
„hangen* R bladerdö L, Pt I 
57£. M VII 389. < Zasiva, 
hängen, henken; 
Er bleibt kleben B. 

bademaskeri; bladamüskri L. 
f. Ga Fen. 





| BER PR AT er N: bladapiskäri L. | 
f. Fahne, Flagge. 

"bladerdino I. gehenkt, der 

"bladörö L. gehenkt, der Ge- 
henkte 


"Hari; blawädi L. f. Pflaume. 

blawäto P, blduto Bi 5; bla- 
wädo BL bläväto S [Pin] Pi 
II 424. MI5.Pp 24 <— blücato, 
blavato. blau. 
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Apre &öla plädo 


— 


*bleachä B £? [Dtsch] Pt II 
424. Mass. 

&ob:; pow B boob „Kachel- 
ofen* R pop G pob Bl böb L 
bow 5 m. Pt II 405. M VII 24. 
— bir. Öfen. 

*bobengero L m. 
Ofenheizer. 

‚ 5060 L; pöhbo B m. (Six? Pln?] 
Pt II 406. M VII 22. < eh. 
Bohne, Saubohne. | 

*boborka T £.? [Mg] Pt IT 406. 
Gurke; „Gurken* T. 

*boino; bojino R [Pin] Pt II 
407, — dwino. stolz, 

bokh; bock B bök L bokP £. 

Pt I 396. M VII 22. <T eh. 
Hunger, Geiz. 

*bolchölepen; pokkölepenn, pok- 
 kölöpenn B m. < vgl. bakcher 
Hunger; {ao 5. Heisshunge 
bokhelo S; bockillo „Geiz 
pökk&lo, pökkölo, hokolo B 
pocklo F bockelo T bokio GTL 
bokälo 8, £. bokli „Hunger* Bi] 
— eb. und Bokhalo. hungrig, 
geizig. Muinf bokolaha „ver. 
hungern“ B ist wohl unrichtig. 

"bökja pl. B, vgl. bottingo 
L 229 pottingo L, Pt II 396 £ 
(vgl 347, M IS. -Blattern, 
Pocken. 


*Bolla, Polla, obl. Bollas T. 
Anton 


boläva; poläwa, polläf B pol- 
dawo, polldiwenn F pollaf T 
pölawa L polldas F pollda 
„Taufe“, poll’do F bolldo TF 
poldo, bolltho F boldo G pöldo L, 
Pt II 4221. M vI 23 < eb. 
tauchen, taufen; semen G:; „be- 
schneiden* (Lue, I 59), gebären F. 
 bolämaskero; pollamiskäin B 
polämäskäro L. Tauf-, Gehurts-; 
+. Ül Tanfschein, Geburtsschein 


Hi. 















bolöpen GSP; bolloben, bol- 
lopen R pölopen B poll’penn F 
pollipenn FT pallipenn 'T bola- 
ben G pölöpenn L bolebin L- 
Aug, gen. poll’paskro F_pollo- 
T m. Pt IT 428f. MV 
59, pP 39. < eb. Himmel: Welt 
R: Gewölk B. 

ber; porr BL m. [Pin] — 


anders Pt II 358. Busch, Hecke, 


Wald. 


boreskero; porräskero 
Forstmann, Waldhüter, Jäger. 
.. Zörm; pohrin B f. Pt II 358. 
M VI 23. Schwägerin, Hierher 
wohl auch pahlöskeri ZOhE, 
Windwirbel B (= barı 
börin Windsbraut ?). 

borlin G; pörlin L £. PtII 89. 
(ans. 

bornik;, pormik B. Pt II 419. 
M VII 25. Griff?; Dass’ 5.! greift 
zu! B; Düva koles b. Ich fasse 
diesen. an B. 


L m.‘ 


'bogtea?: boshitzea R Yöschise | 


L£° [Stv]. Pt U 4293, MIs£ 
Weihnachtsfest. 


"bottingo, pottingo L m. vgl. 


unter *bökja. Blatter, Pocke, 
*hrego: preko B m. [Sir] Pt 
I 416. MI6. Ufer, Be 
Rand, Verse 
Brenn en brebel G 
prewel T £.?2 [Ngr] Pt I 418 £. 
— balval Abend; breveljakero | zug 
chaben Abendinahl, 


*breweje „Abenddämmerung* B 
abends (analog wie < 


ist wohl = 
divöse etc.). 
*bria R f. [Disch] Pt II 416. 


‚breshindo R linie B pi-| 
sehint, brischito, prischito, bri- | 


1) Mg Da steht der zig. Form näher als böhm, baökora. Beide be- 
undschuh, 


deuten: B 
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schoto T prischedo BI brsehindo 
L m. PtIl 32. MVI 24. P 39. 
< briäindo,. Regen. Dila 5. BL, 
völa d I en Teguek; aan B. 
NEIN: Zu Dei hindes 








| zu wohl zu ergänzen ciro. 

'S£ Zek ’ 
Ba RBL:; prohl B brül 8 

f. (Trk). Pt II 57. MVII6.< eb. 

Birne, Obst, Frucht; Tannen- 

zapfen B; pävo (— phäbui) te B. 

Obst 8. 


dräno 5; bruno BBIL pruno 
| „Lack* [Dtsch] Pt II 419. <{ eb, 
braun; 5. gullo Kandelzucker B. 
*brusaf B [Disch] Pt IT 438. 
ranschen (brausen). Pänen bru- 
sola (Das) Wasser rauscht B. 
*putschküri L_sg.? [MgNj]. 
| Socke (FL 
"pucherden F. Gehört wohl 
zu Buchlo, nicht zu phukeräva, 
sie breiteten aus (seine Rede). 
buchlengero L -eckig, -sei 
 dui-b, zweiseitig, But-b. Be 
vielseitig _L. 
buchlöpen; buchlippen „Platz® 
R buchlopenn L m. Weite, Bao, 
Fläche; Höhlung, Höhle, Gewölbe. 
Buchlöväva; buchlowäwa L, 
vel. *pucherden B, ausdehnen, 
ausbreiten. 
buchli L; puchli BF, Streif- 


u RGL; puchlo „Raum* 
B, Ft I 3991. M VI 24£ 

buglo. weit, breit; 5. kurko 
Ostern L; "Öuehli- L 
(vgl. ehistige-nakeskeri 5) Ente 
(— breitschnäblige). 

*buchlodino 1 


"bukkaf täle B bukkeräwa, 





-—— 


weit, breit, 


bukkerwüwa man B‘ [Disch?], | "dusöch?; vielleicht hierher 
anders Pt I 436, II 374. Das päsik L, pl. busichah R vgl. 
Wort feblt aber in den andern | phusi. 1. Pt II 429. M VII 2%. 
äg. Dialekten. niederbeugen, sich | < Öuzach, Sporn; Hahn (? vgl. 
beugen. phusi). 
buklengero L m. Schlosser. | Züt RRBISP but RBLS:; 
bull B bukni L £. Schmille, | buthG put FGT puut F putte T 
Klinke, buth „Preis* R, obl. buten R 
buklo RBL m. [Ngr] Pt II | puten F, abl. putsester B, eomp. 
397 £ < eb. Schloss, Anlege- | butter R butdir L putteter FT 
schloss. puteter F. Pt II 400£. M VII 26. 
"buklo L m. kaum zum vo- | < but, Buts. viel; oft. Jek 
rigen. Kern. büro b. mäde Eine grosse Menge 
dulo; bucko R pukko B pükko | Fische F. 2. kope oft B; 5b. 2. 
L m. PtI1 397. M VII 25. <eb. | viele F; se-b. zu viel B1); viel- 
und Öuwk. Leber, Lunge, Milz. leicht hierher se-büti Übergewicht 
Niere, Eingeweide. B, wenn nicht zu bütin, vol. 
"buküns L f. Warze (= Leber- 46. | 
fleck ?}. *buttitscha, putischa B £. [Bhm] 
"bukeili L f. Klee. | Pt 78, vgl diea. Angel, 
Sul RB; pül BL £ Pt II 422, *budikka B f. [Dtsch o. Fre] 
M VII 97. < eb. Steiss, Hintern. | Laden. 
. "pultina Bf. [Itl] Pt II 424. bütn L; butin RB putin, 
Attestat. budtin T £. PET 402£ M VII 28. 
"bunda Bf. [Disch] Pt II 388. | < eb. und dü& Arbeit, Mühe 
Büschel. Strapaze; 5. keräva arbeiten T. 
buneta; punötta BL. polöttaB | *putinn, sie dienen F (Ev. Luc. 
bonette Bl f, [Fra] Pt II 407. | I 74), putinab bearbeiten T 
Kappe, Mütze, Haube. puditam wir arbeiteten F (Er. 
unetengero; penettöngro B | Luc. V 5). 
puünettengäro L m. Mützenmacher. busnin, dumme 5: pühsnin RB 
burıka T; purikka B purika L pussin L 262. busnin S £ PII 
Bor aı De 7 5S£ Pt 416. Sr VII 26. Ziege, Geis. 
sel; dic 5. Schlingel, Bengel uzRjengero; putsiönero B m. 
B (= wahrer Esel ?) Ziegenhirt, R 5 







| C 
"zeicha B Pt II 255. Neige; | *celo; zello L m, [Dtsch] Num- 
2. süla, sie lacht ein wenig B. | mer, Zahl. 
"ceko; zekko L dünn, schmal. eelo 1. RL &älo G F- tschelo 





ur) Die Vorsilbe se- B ist doch wohl deutsch „au“, vgl. su L 160 
(M VOL $1 trennt su vom deutschen zu; noch anders erklürt Pt1304), Vgl, 
Mer 5. M. A. cu Zus. > se-but. In so-gamäpenn B entspricht go freilich 
nieht In Tepe Gebrauch von zn, aber dem polnischen von 
za, zu dem es zieht. Kompssition zig. Wörter mit alavischen Pri positionen 
ist auch in anderen zig, Dialekten selten. Ba | 


BET " kschökn F zelo, zello.L- 
Aug pl. dschi T. Hierher wohl 
 tschili trömmin, Reichsthaler B. 

fans PtI256. MIT. < ca. 


ce 2, L m. Dich), Zeile, 
OxR ', Bang, Beihe. 
L: zimblo L m. [Bm 
ümp?] Monat. 
pa L f. [Ngr] Pt II 25». 
M VII 27. <_ capa. Haut, Fell; 
| e. L Borke. 
{LER tsaphina E f. [Ngr] 


Pt il 255. Kranz, Eing, Bund; 


t£de B zarrdetass, zerrden F 
zerdas T, Pt I 290. M VIII 86. 





<_ eirdöväva, ziehen (z. B. auch 
das Schwert F), reissen, zerren, 
rupfen, schleppen; entziehen T; 


wanden BG. Zerrden de i 


barni tschocho an Bie legten 
ihm weisse Kleider an (Germ.) F. 
Cerdaha men akaı kerilk Wir 
BeRR von hier weg (Germ.) B, 


döpangert; hr rg L | phü 







cerdämangero; | 
zu Ziehen bestimmt TEE 
cerdöpdiskero; zerdapüskero L 
in ct. dnnd L Rechen. 
cerka L £ [Siv] Pt II 255. 
M VI 31. Tuch (= Zelttuch?). 
cilo 5 m. zu stillo L 98? m. 
Doch wohl von c&lo 1. 2. und ron 
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! zunehmen, 


an it deutschem 
„Ziel*-im Sinne von „Termin* 
zusammenzustellen; Ls Wort 
kommt im Wörterverzeichnis nicht 
wieder vor; wenn nicht ans cilo 
verhört, gelht es auf dtsch. „Stelle“ 
zurück, vgl. stello L 160, 243. 
Zusammen mit klo Pt 
107, M VII 188 ib kan An- 





De non EEE. 140 
Zur Zusammenkunft bin ich ge- 
kommen 5. Ap o stillo me wium 
Ich traf sie an dem Stelldichein 
(frei) L 98; batsilo zusammen 5, 

ceijakro ? (cefjakro ?) dev- 
Jjakro L; zefniackro R m. Karpfen 
R &, mado L eb. - 

comi? (cefni?) dema?; zefnı 
R pl. dscheffj&; tschöffja B Kar- 
toffelschale f. [Ngr] Pt II 255. 
< cefnin. Schale, Hülle, Schuppe. 

eiro RBL £&o; tschiro BF 
GL tschiru F tziro BT m. [Ner] 
Pt II 200. M VII 34. < cm. 
Zeit, Wetter; denläskero e. BL 
Gewitter; kako &. F jederzeit. I 
re tscherriönge „vor Alters® B. 
eocha G P; &ocha B; zogo Bl 
socha L tschocho EE Pt IT 178. 
M VII 35. < eocha. Rock, Kleid. 
Weiberrock. Zerrden les i barni 
tsehocho (sg.?) an Sie legten ihm 
weisse Kleider an. F. 

*zuss B in tölezüss unterwärts, 
zu uz M VIII 91? 





C 
öadengero B wahrhaft?; &. | phet F; 2 Ram Le Dr RER 
güdio Zeuge BR. von unvermischter A L: 
; tschätschopäsk£ro 168: ehrenhafter Zigeuner (von 
L tschatschopaskero FSm.<eb. | dem der Bann genommen ist) 140; 
redlich, echt: Rechtsanwalt, Ge- e unerhauptmann L207 8; Bi- 
riehtsbeisitzer L (vgl. 41); Pro- | räder & Zigeunerhauptmann L. 





re 


eacepen B; - tsatshoben R cakerwdvn, dakördra 1; tschak- 
tschatschaben G tschatsaben Bl | keif B tschekkerwaba G dschak- 
tschatschopenn FL, instr. tscha- | kerwawalL tschakkerden F tschak- 


tschibaha T m. <_ eb. Recht, | kerdoB dschakkerdo T Pt IT 206, 
Wahrheit, Gerechtigkeit; Urteil, | M VIII88. < eb. und cakeriva. 
Protokoll-L. zudecken, einhüllen. - - 
„tschatscherwabasgroG; müsste | Sggfererinn 2; dschakkerwawa 
nut ein Verbum *daderoäva zu- | 1 [Siv] Pt1438,. 18177, MI 7, 
rückgehen; die Wahrheit redend. | anders M VIII 88. eb. warten, 
caces FT düdes L: tscha- 


erwarten. 
tschess F < dades, alr. gewiss, . | Srer 
wahrlich; rechts; %e &.; gadschä- | „, les B. adv. genug (= satt). 


 Akanı sodum man recht &.i) 
acrı Nun habe ich mich recht 
ausreichend ausgeschlafen B. 
calfeiva; tschalowawa L< &- 
Jeeäva, satt werden: „Sättigen*, 
„nähren* L ist kaum richtig. 
ealo BG Bl &äloL: dschälo B, 
Pt II 20. M VII 28. < "lo? 
satt; zufrieden B; genug L, Me 
| 


tsches B nach rechts, Bei FT 
beständig mit dafo verwechselt. 
eo RBGFTS di L 
dscehadscho L-Ang, Pt-II 178. 
M VI 22, <— 2ada. wahr, echt, 
recht, richtig, gewiss, gerecht; 
rechtsseitig; ja L. wahrlich! F' 
Me hom je &, kälo Ich bin ein 
echter Zigeuner 8, Ap ko 
tshatshi Jak Auf dem rechten 
Auge 8. U kr Ki Je müto 
manus; Wahrlich! das ist ein 
frommer Mensch F. 
"eiiöreo?; tschätschäwo L. 


hom &. Ich’ begnüge mich B. 
cam 1: tschamm BL, FF 
| 192 m, Leder, Sohle (des Schuhs), 
cam 2; tschımm FL pL » 
tschammja F tschammie RF 
tschamja, dschammja B £. Pt-II 


eadöräva; tschatteif B dscha- 


lowäwa L, Pt II 207..M VII 29. 
6 . speien, erbrechen., 
ce RBGFTLS; zschei W] 
(auch „Messer*!), tschey R tschek, 
tschari B (letztere Form als Di. 
minutiv dem d. 
tschen Bl, gen. 
152. M vn 

lerwaba G, PtI431f 
Ich | 


< eb. m. Decke, Hülle 





1) Nicht Ace, des A jektivs, la chö E® 
sit B; Kerära les Zalo Ich aktiıe 1er 27° chäda man dalo 


pl. tscha F£ FI 


'; deehakkerpen L 





B; tscha- | 
ernähren, 





192. M VII 28. < ob, Wange; 
sg. pl. Angesicht, Gesicht, „Vi- 
sion* (!) F. 

L, Pt I 193 vgl. L 169, ohr- 
feigen L; befehlen (?). 





tamelacha sg.?: 
| lächa L pl? < *tschammlöch, 
e &. mer davende B | Kinnlade. 

ernähre meine Kinder, 


tschamma- 


merdön- 


| g#ro L m. Papiermacher, Buch- 
bindar- 


Ich esse mich 
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camerdo; tschämmördoe B 
dschammerdo L m. Pt U 192, 
Papier; Kattun B. 

camerväva, camivdea; tscham- 
merwäwn („kaum“) EL tscham- 
mewäwa L, Pt 1 193. M VII 28. 
— Jamävae. kauen; „reden* L. 

eandila L *andelr: 
tölla B tschandella G dzhandäli S 


obl. tschantälles () B f. [Frz?] 


Pt II 194. Tabakspfeife. 
gang BL; pl. tschanga R 
han: F m. Pt IL 195. M VII 

_ eb. Knie, 





*ischapläro L m. [Mg] Pt I | 


181. Kellner, Aufwärter. 
&är L; tschar RBT m. Pt I 
212. M VII 29. < 3är. Asche. 


eär RL £. Pt I 198. M VII 
29.< eb, Gras. & dräb BL, 


scharrtra, scharoträw B; pl. tshar- 
drabe R. Gewürz, Pfeffer, 

carfea RBL, Pt II 180. M 
VI 29. < eb. grasen, weiden, 
lecken, 

£&äro RBBLL m. Pt I 1398. 
M- VII 29. < eb. Schüssel, Napf. 

tschatt B s. dekat, 

Cüva 5. acdva. 

eäverin 5 diüver!, &duri 5; 
ezschabrin W1 tschawrin L tshi- 
rorin 5 f. PEII 199. M VII 30. 
= daverin. Huhn, Henne, 
ödeo BBILSP; tschabo B 


BIGT tshowo (I) E tschawo R| 
824. M VI 31. <Z eb. "nicht, 


FT pl. zschabe W1 tschawallen Bl 
s. P 44, tschawale T m. Pt 11131. 


M VIE 30. Sohn, Knabe, Kind; 






Jünrer F. 'Karaha tschawale 

eskere Wir werden Kinder 
Gottes genannt werden F (Ep. 
Joh. 13,1). E £üre khelön’ an 
e Freie Die Kinder spielen im 

Garten 8. 

defng s. ceehi. 

&ekat; tschekkät L tschatt B 
" Abhandl, d, DMG. X. 1. 


tschan- | EFUn 





vgl. "gletschan, Pt II 177. MVUO 
82, < eb, Stirne. 

*schöhl B, vgl. ser 
G 51. vgl. diöno. Pt I 36 


' Volk B:; melläli tschöhl B. rom. 
 nitschel G Zigeuner (coll). Han 


fume romnitschel? Seid ihr Zi- 
reuner? Gr. 
elo GF 3. calo. 
&epni L f. i. q. depa, 
*tscheppnitscha B f. [Slv] Pt 
II 87. M 1.88. (die) Leiter. 
cepo; tschöppo B tscheppö, 
rasen [gr] Pt U 181. 


a BGFTLS; dei Fs B 
L-Aug tshf S, vol did, Erna- 
kero, Pt 1323. M VI 31. < eb. 
nicht, nichts; &i lado Lump B 
(m nicht gut), sisesto „gesund“ B, 
Pt I 242 ist wohl & sasto un- 
gesund. 
 &b GBIL 43: tschibb E 
tschipp BF tschip GT £ PEO 
215. M VI 31. — &. Zunge, 
Sprache. 

eibaulo L m. Schwätzer, 

*tschiwiäkro L m. Advokat, 
Anwalt. 

eiben G 5; tschipenn B tschi- 
penn BL tschiben Bl m. Pt I 
136. M VII 32. < äiben. Lager 
(cubile), Bett B; Bettkissen Bl 

et RB, di. Hiddake BL, PtI 


nichts ; 

sonst. 
&ik B: tschikk BL m. FO 

177. M VII 32. <_ eb. Schmutz, 


&ißeske für nichts, um- 


' Unrat; Lehm, Thon B; Sehnapps 


am Licht B: &le &. Si k 1. 

eher pl. tschikka L, vgl. *rlmı. 
£? Pt I 207. M VII 32. < eb. 
das Niesen. Me diäva & Ich 


| niese L. 


— 


&ikelo; tschikk&lo BL. schmu- 
tzig, unflätig. 
. diken; tschikköen L m. Pt II 
177. M VII 32%. Fett. 
*"äköpen; tschikköpenn B m. 
Sndelei. 
*tschikkigo T unsauber, unrein. 
örklöväea 1; tschikklowäwa L. 
„beschmutzen*; eher: schmutzig 


werden. 
eiklexiva 2: tschikklowäawn L. 
niesen, 


"kn; tschikkni B f. das 
Niesen. | 
Der hat geniest B. 
gro L sinngro L-Aug. wertlos, 
ungiltig (vom Geld). 

einäva BLS: tshiayva (, 
shinawa R tshenäwa, tschiaf (l), 
tschindaf (?) B dschinawe L-Aug 
tschin! GF tschindas R tschinn- 
dom F tsehinnetto, tschinndo, 
dschindlo F tschindo L, Pt II 
207. M VII 38. < eb. schnei- 
den, sägen: visieren L; schreiben. 
Dschindlo dscheela (— acela) 
darrto Es stehet- geschrieben 
(Germ) F. 

*schintli B, Pt 281. Fotter. 
 @ndo RL m. < eb. Jude 
(= beschnitten). 

*tschinekk L m. vgl. Pt II 205. 
Löwe, Tiger, Panther. 

emaskeri B; tschinamäskäri 
L £ Schneideinstrument , Säge, 
Sichel, Hippe; Schneide B; 


.: 
G 1. Schere, | 


| scero B; tschinapäsköro 
BL m < eb: Schnitter B; 


Schreiber, Advokat L: & mädo 
Barsch L. 


. Ünepen RBS; tschimiben R 
F tschinapenn L m. 


18 


Akava mekjas me & | 


Zorn, Hader, Kam 


B; tschin(n)abasgri 
Sichel) en 





Schlag, Abschnitt; Schrift. Äu- 


röva d, verwunden; eine Wunde 
schlagen B; praaltschinnepenn 
Überschrift F. 
L; shinger! R dschingerdum L- 
Aug, Pt I1 209. M VII 35.< &n- 
geräva, zürnen, schelten, streiten; 
ringen („mit dem Tode“ F; 
„hauen* (Holz!), verwunden R. 
eingerdo; schingerdo B <Z eb. 


einig, 

aagerpoakero 1 <— eb. Bokatg, 

zänkisch; & derkulo Elster L. 
ängerpen BL; tahi I 

tshingreben R m. <{ eh. 


pf- 

&irklo?; &iriklo RT P &irkulo 
BL; tschirrkülo B dschirklo Gr, 
pl. tschirrküli R in gancke tsch. 
„Gefieder*, tsherkli 8 m. Pt II 199, 
M VII 34. < örriklo. Vogel. 

ro 5. cr. 

eiralo L; tschiwallo; tschüh- 
welo B („Wicke*) (von dr). Von 
Pt II 216 in einer Bedeutu 
von M VII 32 ganz mit &ihbal 
— cibalo. nichtswürdig Tange- 
nichts ; ec. them Baiern, Polen, 
Ungarn L; ö,rai Polizeidirektor L. 

*schiwällodikko B in tsch. 


’ 


them Polen. 


eirdea BGFL eiveräsa 5 
tschaf B tschiberwaba G dschiw- 
werwawa, dsch'welles F tschiw- 
werwäwa L tshenehena (1) B 
tshebber! R tschip! BF tschiw- 
wawen! F tshedaspes R („sieh 
empören“), tschidam, dschidass, 
tschiwwerdass F tschido B („be- 
friedigt*), G F dschido, dschito, 





+ 419 


pflanzen; anspannen (Pferde) L; 
stecken (das 

Scheide) F. Akana direna oko- 
leske, te nane te wela (!) leske 
 pökja Jetzt impft man ihm 


(etwas) ein, damit 2 keine Blat- 


tern bekommt B, 
eiväla kola järes Die Heonn legt 
das EiG. & pas mande ein- 
stecken B; &. man sich stellen B, 
sich empören BR; tschido ()) man 
es hat mich gereut B. Trujal 
tschitte g@b umliegende ( 


R, tschwaben G m. < eb. Wurf. 
eocha s. coeha. 

comöns L: tschommoni ER 
tschomöni B dsehömüni, tschö- 
möne G tschomone FT dacho- 
mone T tschemone Bi, obl. 
tschomones B, Pt I 174. ii 
mone, etwas, 

con; tschon RL tschonn B m. 


Pt 1194. M VII 35. <eb. (auch: 


Mond). Monst („nie Mond* L). 
eor EG; dschör BL, M VO 
36. < eb. Bart. 
öör BLS; tehor WIE 
(„Raub*), B m. Pt II 200. M VI 
36. eb. Dieb, Räuber; „Han- 
delsmann* (f} 8. 


loräva, orlära B dorlöväva L; 


tschöraf B dschoraba, dschor! G 
tschorle! B tschorto T, Pt II 184. 
M VII 36. vgl. dindea, — eb. 
giessen, anfüllen. 

eöräva 5; tschoräw BL 
tschoorenn F "tschordas R („Dieb- 
stahl“), B, Pt II 200. M VII 36. 
— ‚eb. stehlen, rauben. 

: , orörepen; tscho- 

riropenn RB tschor@lopenn L m. 
Armut, Elend. 

cor&lo BTL doröro BR; shorero, 
tschororo R tschorolo R tscho- 
röri B („Armut*), T dschorelo G | 
tschoorlo F tscehorlo, tschorilo T, 


Schwert in 


Örter F. | 
:tshewerben (Wunsch!) | 








Pt IT 211. M VII 37. <—_ eorörö. 
arm, elend; hässlich, schlecht ; 
betrübt BR; dschor&lin armes 


Weib G. 


'o; dschörengöro L. 
bärtig; &. mädo Barbe L; d. gib 
Gerste L. 


.B m. Pt IT 188. 
Wiedertäufer (?}: 
örepen B; ee “ 





Bespohe se & adı. heimlich, ins- 


geheim. 
£öröchäno L; tschorajänno B, 


geheim, heimlich. 


dovachänepen; tschowachänd- 
penn L m. Hexerei. | 

ne L: tzschobachanin 

WI tshovigani R dschon 
dschowajanin Bf£ RIO 190. 
M VII 17. < dovachanı. Hexe. 

*Ischowajanidikko B in dsch. 
them — L hat tschowachan- 
jakro £ — Hessen. 

eordehäno L; dschowajäno B 
m. <_ öovachano. Hexenmeister, 
Schwarzkünstler. 

Sorachäva?, dovachfräve ; 
dschowejawa, dschowajaf F tscho- 
wachaiwäwa,, tschowachöwäwa, 
tschowächödo L. „behexen* L, 
„zaubern“ B. Nach. der Bildung 





chömen L behext. 
Zus Auen BM: dschutschin 
‚ pl? tschutsehi F f. Pt II 180. 
M VIE 37. < &uei. weibl. Brust, 
Zitze, Brustwarze, Be Brust 
im allgem. () F.. Kürden le (!) 
jon ap lengre tsehutschi Sie 


schlugen an ihre Brust F. 


&ulinengeri L f. Amme; & dat 
L 174 eb. 
>. 
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euco; dschudscho L dsehun- göräf B dschungerwäwaL tschun- 


dscho F (mit Jo q. v. jetzt wohl 
zusammenfallend), Pt II 207. 
M VI 37, VII 73. < eb. leer, 
ledig; rein, 

cuöul?; dschutschull B dschn- 


gerdenn F <_eb. speien, spucken, 
vomieren. 
*"cupmengero L m. Fuhrmann. 
capmi EL5 cupmen B; 
tschuppnin B £. Pt II 181. M 


dschull G [Hm ceincin?) Pt IT| VI 38. < eb. Peitsche, Kar- 


213, Brunnenkresse. 
*tschukjuhti B f. (Ner] Pt II 

255. — *eigudna. Nessel, 
ulfmaskeri; dschollemaskri L 

schulemäskri B £. Besen, Kehr- 

besen, 

„Sulömen; schulämen B. gefegt. 


Vila i dema d. Die Stube wird | < durdini. 


ausgekehrt RB, 
m. Besen. 

euläuöva P; schuläfB dscholle- 
wäwa L, Pt I 448. M VIII 75. 
P. 24. < zulöräea, kehren. 


jolidi R f < Sudendi. Besen. 


cumfpen F; tshummoben R 
tschummepenn L m.“ eb, Kuss. 
 umdedvn:; dschummewawa F 
tschummewäwa L, Pt IE 198. 
M VI 38. < ch, küssen, 


Pt II 196. M VII 38.-< ch. 
Speichel, Geifer. 
"Unger F, dungerväva; tshü- 


_ 


| batsche, Zuchtrute, 


*tschuräf s. durje. 

cur! RGS dürın BL; tschn- 
rim B, obl. tschurines (!) B £ 
Pt II 210. M VII 39, < dur, 
Messer; Schusterkneip B. 
uridin? R; tschörätini B £ 
Stich, Messerstich. 

*Zurinengero L; B hat tschu- 
rengero gidzo m. Messerschmied. 

eirje; tsurri& B tschurrj& BF 
dshurje 4 tschorfie L sg.? < eb. 
Stich, deva & stechen BFL;: 
daneben B *tschuräf (?. Akova 
dijas jekes töle &. Er hat einen 
erstochen B. Man döla &, okoja 
Pllom Dieser Floh sticht mich B, 
Ü. döla man ano mer rk „Seiten- 
stechen“ B, 

&urika; tschuwikka B f£. [Mg] 
Pt I 190. P 38. Eule (Toten- 


vogel). | 
"urika L; tschuwika Bi f.> 
P58f Keil . 


Ch 


_häben BlP; chaben, chabben 
WIBT gabben R chapenn F 


chabenn T' chawwen L m. < cha- | 
ben. Essen, Speise, Frass Viehfutter: | 


ch. Abendmahl F. 
chalftva RB rhar | 


PFIUul ul. 


G chatscherdo F chadsehädo L, 


vgl. chaderdi. Pt IT 160. M VJJ 
den, glüh erdva, brennen, zün- 
ien, gtüben, verbrennen: Chhä- 
tschördi „Wehmutter“ B, 


6 Barkwiin: 
brenner BL; Ch’hatscherpasktri 
 güdzi „Amme* B (vgl. unter cha- 


däva). 

gatsherben R cha- 
dschaben 6 m. Brand, Glühen, 
Leuchten. 


brennend, feurig 


chadvel?; charwell, chadwill, 
kadwill L, pl. katwileja B, obl.? 
kadwilgeen Wi m.? Pt 1 32. 
<— chadveli? Dukaten. 

*chairengero; cheirängero L pl. 
chairingere L-Aug. m. ‚Kreuzer. 

chairo, chajera?; chaijera BG 
cheiro L, pl. chaijeria G m. £.? 
[Dtsch?] Pt 152, II 168. Pfennig; 
Kreuzer L. Mande hi näne buter 
Je chajera löve Ich habe mich 
ganz ausgegeben B. 
*chälo G m. Pt I 44. KNicht- 


zigeuner, 
| L m. Tischler, 
cham« "BBIFTLS: cha- 
masgri GF, Pt II 158, Tisch ; 
paskeri ch. Schreibtisch B, 
tub-ch. Rauchaltar F. 
*hamtschinäwa, hamzinäwa L 
199, Pt I 174. X chamewiva. 








gähnen. 

chandziva L, Pt II 167. 
vo 61. — EHikNN LE HI 
kratzen (unpersönl.). 





*chandschi L £.? in ch. baja 


Hagebutte. 


Ber 





*hadowäwn L spucken, speien. 


Eee | 
| jengero ch. Augenlid L. 





*charo B s. 
chäroe BL; ne goro R. 
charo F; hierher jachhäro „ Doleh* 


ch) m. Pt II 161. M 
VII 61. 2 eb. Schwert, Säbel, 


 inrodikkoB charotikko L ın 


L. | ch. them. Sachsen. 


*"iarskom B m. [Ngr] Pt 168. 
M VI 61 £. Kupfer. 

chas; ghas R jass B chass L 
m. Pt II 171. M VII 62. < eh. 
ee 





asien: 

ehöäva BTLS; chaba G hava 
5, 3. pl.gana „Essen® R chhaisf B 
ist falsche Bildung aus dem. Pf; 
cha! G kap! Bl chaw! L chejum 
„ich habe bekommen*, chhaijas B 
chains F, Pt U 157 ££ M Yu 
59£. < eb. essen; schmecken, 
kosten F. E däve roväna, te 
chäna le daha Die Kinder weinen, 
wenn sie Schläge bekommen 5, 

chöb L; geww „Arsch“, geeb, 
geebe R chöachh&w, pl. eb’each- 


| bebia B: hierher die jedenfalls 


sprachwidrigen Bildungen cheä- 
chaf „purgieren®, cheachhewaf 
„durehlöchern* B (perde-ch. B.44 
— voll Löcher!) £ Pt I 1621 
M VII 62.<{ chöe. Loch; GrabB. 

*chellädi L f. Geliebte. 

*chellädo L m. Pt I 155 £. 
M VII 78. Geliebier. 

cherro BL; jewro (& m. [REm?] 
Pt H 67. Hase. 

chib L; ch'hipp B m. £? Pt 
IL 162. M VII 63. Deckel; jak- 


*chimpf L vgl. ehundi. Siegel, 


charengero L m. Schwertieger. | Stempel. 


*charmin („nur vereinzelt vor- 


gekommen und daher verdächtig*) 


Li q. rachmin. 


chinäva BS chin&räva; chni- 
wäwa L chhindas B, Pt 166, 
M VII 63. < chnüva, chindära 


% 


pP 


Preis = 
N = EEE 
[ 
» 


cacare: betrügen (Germ); ch. man 

„sich begatten* B, | 
chind? BL; cheahindi B £. 

Pt II 160. Siegel, Stempel: Pet- 


‚ trotzig; eifersüchtig 


cholemen und höchämin B cho- 
Jermenn, chojmen, chojmenn F, 
Pt II 169, zormig, zänkisch, 

B. Feind, 


schaft B. feindlich F „der Böse* G. Ch. 
ehindo L m. Siegel, Stempel. | kerdas Er hat (das Volk) erregt F. 
chinämaskeri B; chnimäskri L je ch. voll Zorn F (Luae. Ill 7). 
f. Abort. yerpen? choj&pen F m. Neid, 
‚ chenöpen; chnipenn‘ L m. Ärger. a ne me man 
— chniben. Durchfall; hug-ch. | nat chojerpen So will ich mich 


Durchfall B, 

"chistarı B; ch'histarri B m. 
[Ngr?] Pt II 167 £. Lade, Kiste, 
Kasten. 

"chischöhl B s. unter 382 

chochäva?, chochörära LS P: 
achhachäf, ch’hochedaf (), gohaf. 
ehhogtwäwa, ch’hocheaf B cho- 
che! G chochedass, chochodass F 
schhachädäs B, Pt II 160. M VII 
63. — chochöräva, lügen, leug- 
nen, betrügen, vexieren; „ver- 
raten* B, 

chochöpaskero L; pl. chocho- 


pangri F m. Lügner; falscher 
Zeuge F 


chochöpen P; goehoben „lügen® 
B achhächäpenn B gogoben Bi 
m. <— eb, Lüge. 


ocheno; gooheno „betrügen® 
RB chochno L < eb, falsch, er- 
verlogen, lügnerisch; ch. | 


logen, 

Il falscher Pass L. Akova hi 
Je ei2o ch. Das ist ein rechter 
Windbeutel B. 


chojer 3 chojeräva F: 
chöachsiernt hoyeräf man, hoyer- 


wäwa, chojer tut! B gojurdom 
(in gojurdoman „Ärgernis*) R: 
hocheif, hochewäwa trotzen B 


gehören wohl auch hierher (nicht | 


| ) = eb. reizen; 


zu 
ch. man 

Kr ' ehojemen BG: 
gojemen „Zorn*, gojimen „be- 


gerg* B cheachoiämen, chaä- 





sich ärgern RB. Cho- | 





nicht ärgern F (das Abstractum 
als Infinitiv!) 

cholibL; chalu, halba „Strümpfe“ 
WI gollub R chhollob B chol&b 8 ' 
cholip Bl m. [Siv] Pt IT 169 £ 
MI 14, VII 64, < cholue. Hose. 
Der Pl. im selben Sinne, 

cholin BL; gholin B £. [Ngr] 
Pt IT 169. M VIL63. <eb. Galle, 
Arger, Verdruss; sök-ch, Jähzorn B. 


| ärgerlich. 


chomer G m. Pt I 159. :M 
VI 64 < eb. Brotkrume, 

chomeräva, chomervära; chom- 
meräf B chommerwäwa L, vgl. 
das Folg. vermodern, verschim- 
meln L „zersehmettern* B; ch. 


kotörende „rerquetschen“ B, 
chomerde; chümmiördo B chom- 
merdo L. mörsch, vermodert; 
„zerschmettert* B, 
Ir 5: hörr ereög 











choro I chor B; goor R, Pt 
II 164£. M VII 64. < cAör. tief, 

"chosa; chossa L f. Thal. 

"chrovach L. Brotkrume. 

churdm L f. vel. Pt II 159, 
M YO 65. < cdordı 
Häcksel. 


"churdo; in jordegascht Reisi 


B, Pt II, 66,150 Mana 6 








D 


dab $; dapp RL tapp B, pl. 


tabba RB tappa, tappja B daba 5 
£? Pt 1163, II 282. M VII 40. 
Schlag, Hieb: Knall B. Dela 
daba Es setzt Hiebe L. Chäna 


le daba Sie bekommen Hiebe 8. | 


er B im Sinne von 
* ist wohl von £& „er- 
ifen* zu trennen und zu de 


(etwa: 4 
stellen. vgl. Pt II 282 £. 
*Jawmäskri L f. Hacke. 
dad GFS; däd LS daade R 
tata T däd$ B dat, tat FT 
taat, dati BI dado P, obl. dades 
FT dates T tades F düdes FS, 
vok. datta! dat! F; tatta! T vgl. 
unter t; die vokalisch ausgehen- 
den Formen sind vielleicht. alle 
als - Vokative anzusprechen. In. 
Pt II 308 £. M VII 40. <_ eh. 
ch Üheim 
Vaterland L 
; cävo echter 
e hom je cäcı 






(Germ.), 5 E78 
Zigeuner 


i rommi Ich bin von 
unverfälschter Abkunft 8 (= eine 


wahre väterliche Zigeunerin). 
Mande hi vost Ich 
bin ein echter Zigeuner L (vgl. 
L 47). 

da BGFLS; dar RE ti B 
dei F, präp. dattee F, gen. daja- 
köro B dakkro F däkro L £. 
Pt I 30911. M VII 40£. < dei. 
Mutter; dajakero phräl Oheim B. 
dala BGL; 
1 270). 1. dann; unterdessen B 
und F. I: Dan diaha men 
d. köres Dann gehen wir nach 
Hause B, ist wohl „naeh* mit 
„danach* ' verwechselt. 2. dass, 
damit, so das F. Jon... 


daberviva, *"daberäve) zu 





dalla FT talla T | 
tal, dal, dal F, Pt 1812 (vgl. | 
rino B < därzlo. Sorekkeeen 


evanjen les, d. job o trusul 
Jezu palal hidzel hun te (l) 
Bie ... z ihn, dass er 
das Kreuz Jesu nachtrage F (vgl. 
auch Lue, II 22 bei-Pt II 518). 
8. welcher (?) F. vgl. dava. 
damädira L Bl P: damedira 5 
dawanthira B £. [Erz] P 33 f. 
damuk: L m. M VII44. Daumen. 
dand?; dant RGBIL m. Pt 
II 315. M VIL41. — eb. Zahn; 
dantingäro gädzo Zahnarzt B. 
danderäva 8 danderveiva; dan- 
taräf B danteräwa, danterwäwa 
BL beissen, kauen. 
0; danterpisk&ro 


L. Eisen bissig, ätzend; d. &ık 


Kalk L. 
; dantöpenn B dan- 
TG m. nn Bis; „Ge- 
a (dem 
där; thar, tahr BF tär LF 


£-Pt IL 262, 316. M VO 41E£. 


<—_ eb. und dar? Furcht, Angst, 
Schrecken. Mande hi d. akolı 
kovester Ich habe Scheu vor 
dieser Sache B. 

däräva; tahraf B tarehes F 


_ tarrawa (man), darawa T täräwalL 


dar! dardom, darejom („wohl we- 
niger gebräuchlich“) G tharjum, 


| tahrjum B taareenes, taradass F 


< daräva, fürchten ; erschrecken 
Ger) B. D. les Ich fürchte ihn T. 
D. glan koleste Ich fürchte mich 
vor ihm T. 
därslo? däröno?; tahr&lo, tih 


zughaft; „unfähig“ B. Me hom 
d.; mine sas me te phenäve (?) 
Ich bin unfähig zu reden B(=1ich 
bin in Angst, ich kann nicht 
reden). 


a 


*darengero B_ tahrengero B. 
furchtsam ; d. gädto Memme PB. 

"dava F: tawa F obl. sg. talla 
T, vgl. Pt IT 499 44) pl. dalla? F 
Pt 1 258 £, 269. M VO 4£ 
< adava. 1. Be: Em 
cher (?). Vgl. Halauter menlaimn, 
tal euärst T dai pagell (?) 
Allerlei Männlein, das zuerst die 
Mutter brieht F (Luc. II 39). 
‘ däva BGBIL; deaf B lawa 
FT tell, dela, tela T daela RB 
dela W de! BGF tenn! B diss R 
dejas, dijas, dine B dejas, denns F 
tejas FT dijas L das S denm 
L-Aug desto F, Pt II 300£. M 
Vo 398£.< eb. geben, schenken: 
schlagen (erg. daba?): auch von 
der Uhr G; Jak düla 
„Flamme* B (— Feuer bt sich); 
d, kurje L d. ko L < re BE 
FL d sed L d äkald 
pahb B dela briäind BL d 
raznin L s. unter den betr. Wär- 
tern. [0] Banduk na dijas tele 
Das Gewehr hat versagt B. 
_ *dawapenn L:; schwerlich rich- 
tig. Gabe, Geschenk. 

"debank G „Schwarzbrot* und 
_"deblank G „Weissbrot“. Beide 
Wörter nicht im Ms. Wörterbuch, 
nur in der Skixze 51 mit der 
Bemerkung „selhst von Zigeuner- 
kindern für fremd erklärt®. 

dösto L m. Pt II 308. M vl 
42. < desto. Stiel 

des RBGLS; teisch Bl desch 
5F5, Pt 1 222. MVN42.< eb, 
zehn; d, jek G S: deshejeck R 
deschöjek B elf: deschadui, dö- 
schödüi B teschi dui Bl d dui L 
zwölf; deschätrin B deshistaar R 
üdtschastahr B deshopanshi R de- 





1) In 
hier mit & angesetzt. 


1. dieser; -&  wel- | 


Weihnachten L, devlesk 


 *buttitscha. Ä 
 schnur; Angel 8. Me taperaha 





schepansch B deshenga R üeh- 
schenja B s. unter den betr. 
Wörtern. 

dösto L < eb. zehnter. 

dövel 8 devil RBFTL:; debel, 
deblo G depla F depl T töbel, 
töblo Bl, obL deples, dewles FT 
dples F, Pt IT 3118. M VIL42£ 
< eb. Gott: ine d. oder farno 


d. Christus L, devleskere &äve 





Blitz, Wetterleuchten B, dewlös- 

k#r&jä.(?) Apostel B. 
dıca 5; tizza L £ [Bhm] vgl. 
Angelrute, Angel- 


mäce dieaha Wir fangen Fische 
mit der Angel 5, 
dikäva!) BS: dikkäwa BGL 
tikkawa, tekkela FT („säen* T) 
dik! RB dikke! G diek' RBIL 
tik! tikk! FT diker! B] vgl, P43, 
tikkehnes F tickdas, tikdam F 
tiektom FT diekdum, diekjam L; 
tikkendo T gehört sicher nicht 
der w. M. A. an. Pt I 260, 400, 
I 304. M VII 43. < eb? oder 
cdikhäva? sehen, ansehen; schauen 


(mit ap B); „Aussehen® dh An 
dik2la vor Zuker Es sieht recht 








hübsch aus T; d. soni träumen L 
f£. Laterne. 

diömaskero B m. Spiegel. 

dıköpaskeri; dikkapäskri L f. 
Laterne, 

Lelekpen ; dikkapäskro IL, 


dikli 5 f. vgl. P 33, Hals- 
touch. 

diklo‘) BG BIS: dikklo RBL, 
pl. tikkle F, Pt IT 305. M VIT4s, 


keiner Aufzeichnung in der w. M. A. mit kh geschrieben, dahor 





ae ?; dinellowäwa L. 
rasen, toben. 


dinzlo?; dinello L, vgl. *du- 
mino, Pt II 313. M VOL 48 £ 
< eb. ? und dinalo. dumm, rasend. 
diees REGLSW dies LS; 
tiwes FT, pl. tiwess, tiwes, ti- 


weisse FT m. Pt IT 310£. M 


vo 44. << dives. Tag; Seento 
d. Feiertag B; Laco d. oder lad’ 
ter d. Guten Morgen! 3, dat. di- 
veseske bei Tage L, kava dives 
heute F, 
_ *diväge (?); tiwesse F <_divesa, 
untertags; d, und rati, tags und 
nachts F, 
' *diveseskero L. täglich. 
divjo BL; dibjo R [Siv] Pt II 
313. W119, VII 44. < eb. wild, 
verwildert, toll, wütend; d. zäk 


Feuersbrunst L, dioji FErTLE 
Komet L, divjöskäro khör Toll- 
haus B. 


doh@a BGL; toha, tohha T 
docha L, vgl. dosta. [Siv] Pt I 
308, M IT 10, VII 49. <_ eb. 


Benng. 
*döhägerrdöpenn B m. Genug- 


thuung (Germ). 
“oil. R in atshidoy „warten“? 


F; toi F, Pt 1257, 273. M vl! 
1. dort, da; | 
| war es?), doskäna mie R (= da- 


29. < ads, ordos. 
dorthin. 2. da (temp. = lat. tum, 
tunc}F. 3.da (caus. lat. mn F. 
4.da (lat. quamı) F- BAER 
lirro 


Da er das Buch KnBchlngi fand 
er F (Luce. IV 17). 5. wo (relat.), 
welcher (#) F — „wo* wird nach 
dem Sprachgebrauch der Luther- 
schen Bibelübersetzung durch „da* 
wiedergegeben, z. B. Luc. I 75, 


35 
P 321.< eb Tuch, Halstuch, | IV 16. — Gehört An 0 


cdas job 


Ze 


| Davides (f), d. aner un 
Stadt Davids, die da heisst B. 


Luc. I 4 hierher oder gar etwa 
zu dova?® D. hin dahin F, d. pre 
darauf F, d. drin darin F, d. 
d. dran dazu, darum (?) F, 

de und da (?) F. 
"dei? 2.; toi F. 





Vgl auch Luc. IV 11. 

*doi 3. B [Dtsch]. doch. Ger- 
räha (!) les d. Thue es doch! B; 
vielleicht in atshidoy „warten* R 

*dogeskre pl. T dogeska F ag.? 


(Lue. 137). „Ding*. 
doleske L; toleske F. vgl. dova. 


darum. 

domdba L, dumba BF; dompa 
F dumpa FT, abl. dumbester F 
pl. dumba F, obl. dumbenn, dun- 
bann FE. £. [Me] Pt I Ioßs, 314. 


| M VI 44. Berg, Gebirge; tilno (!) 


d. B tikni d. F Hügel. 
*dombado?; dumbado B. ge- 
irgie; d. them „gebirgie* BE 
(= Gebirgsland). 
dörin; dori R thörin B törin L, 


| pl. torja F.f. PLII 262. MV 


45. < dori, dorik. Band, Binde, 
Gürtel; Bund, Bündnis, Gesell- 
schaft B. 

*döska B, Pt I 181£, 270. 
damals ; zuvor; seitwärts (?). 
döskahis neulich B (= damals 


mals nicht ?). 

“Josta R, vgl. unter deha 
<— eb. genug. 

d5ä RL; tobsch B £. Pt U 


307. M VIE 45. < eb. Schaden, 


Mangel, Fehler, Schuld, Unglück, 
Unfall: därı d hick B. 

disäva: tohschaf B thütschä- 
wa L, M VII 45. < dosive. 


—. 9 


melken. D. gurumnjende Ich 
melke die Kühe B 


drin BBIG; adre, medre R 


| (rel. Pt II 481) atren B dren GW 


dösvalo?; doschwälo L <{eb, | trin F tren T; trän F hierher? 


mangelhaft, schadhaft: schädlich. 


[Disch?] P bi W ZD.M.G. 


dova R; doba G doow, dow' F| 4* 0.465. hinein, darin; andra 


tow, towa FT f. doja; toja, to], 
toie F, pl. dola; dollo, tolo T 
toll‘, dolla F, ob. m. sg, tolles, 
toles, dolles, tooles F, Pt I 269. 
M VII 29. < eb. und adora, 
odora. 1. dieser, der. 2. welcher 
(wohl nach dem deutschen relat. 
„dör* aufgekommen); ‚Dinge* F. 
doleske darum FL. 

dräb 5; trab B trüb L m. 
Pt II 316. M’VI 45. < ch 
[0] melrlo d. Schwarzkünstler B 


(— der kennt die schwarze Me- | 


betrügen 5, 


dräbengero L m. Apotheker: 
d. khör Apotheke BL 





[u 





trawerden F trawerwüwa L, Pt 1 
439, U 316. M VII 45. < ob. 
und drabe 





dran LS; drän G tran EFT 
tann P trann, tra T, Pt I 300, 
II 290. M VILT£<- dral, adral. 
ans; heraus: mit F\ 


"trastrria B tressurie [ L.iH 
[Frz?] Pt II 293, Flintenschrois | 
d. 


dere; dr& RS tre L andre B; 
trün F hierher? Pt I 300. 7 
VO T£<Z andre ein, hinein; 
entzwei (?) L, 


318. < eb. ımd drovent 


arabereäva?; drowerwena „Ge- 


atren inwendig B. 

*"drochämen L i. q. dromin, 

drom RS; drüm, druum R 
trom WIFTL tromm BF drüm 
G m. [Ngr] Pt II 318£. My 
46. < eb. Weg, Strasse, Gasse ; 
keräva d. oder dromes, eine Reise 
machen (Germ ?) B. 

dromin; tromen W] tromin Bl 
trommen B drommin, drochämen, 
irohämen L m. [Ngr] Pt II 291, 

**droeen; drovven R, Pt II 

sehr. 

ducho G; docko R tücho BL 
tocho, doko T.m. (Siv] Pt II 306, 
M I 10, VOL 47. < ob, Hauch, 
Atem, Geist, Luft; Blasebalg, 
Lunge B; Aaddva d. atmen L, 
Pphäro ducho Seufzer, schwerer 
Atem BL 

düd; tat L, Pt IT 810. M vo 
46. < eb. Licht?: hell L 


üdepen; tütopenn Lim. Hellig- 
keit, 

"düdum BT m ptıI 310, 
M VI 4. Ob der w.M. A, 
angehörig, ist zweifelhaft, vgl. 


| PEIT 497, Kürbis, 


de RBBEIGFTLS: dui, 
du 8, obl. dujenn F, Pt I 221, 


| 11314. M VII 47. <<. eh. zwei; 
Id. koppe zweimal F, duj tjende 


Peärweise, zu zweien B 


reaker zweiseitig L.; 
duo BFL < eb, zweiter; 


| % dives Montag I, d. Ian Bei, 


name B, 





A 


duk!) B; dukk RBL tukk F | tuhr in t. pejas lo ano, peskero(?) 
pl. dukka B £.? Pt IT 806. M | ä&ro, „tiefsinnig* B hierher ? 
VI 47. <_ eb. Schmerz; Zwang | (etwa: weit ist es in seinen Kopf 
B: pl. Wehen B. gefallen? oder gar: weit ist 
ukala;: dukallo, duckallah RB | er u. =. w.). 
tukalla „Krampf“ B dukkäwa L dural; turall FT = dundl, 
< eb. es schmerzt. von ferne, yon weitem. 
dukedo? duködo; dukk&doBL | durepen B m. Entfeänung ; 
dukk&do L < duködo. schmerz- | „Gegend* B. Av dik je dure- 
haft, schmerzlich; duködi herul | penes, ke sastı hus te B) 
Krebs, Salzfiuss B (= weher dukaka men Komm, sieh 
Knochen). D. kom Es thut mir | die Gegend, weit sehen wir umher. 
alles weh B. D. gejas pes Er | B unter „Aussicht“ (= Komm, 
hat sich wundgegangen (Germ) B. | sieh eine Ferne, dass (?) wir um- 
dukzdüno: dukkedüno L. | herschauen ?). 
schmerzlich, schmerzhaft. durjeeäva L; hierher wohl 
; tukkepenn F, dukke- | durünf „verscheuchen® B< eh. 
penn B m. Wunde: däva je d.| weit gehn; sich verirren. 
ee B; duköpaster bitter- | _ durköpaskeri? (yiell. durker®); 
lich F. durgepäskri „Wahrsagerei* (t) B 
*dülo L 208 dulo L. heilig; ea Ft 0, 
d. ‚ducho der hi. Geist L; d. dives - 
:#paskero?; durgepäskro B 











L; tullo dives Fast- ER 
nacht B wohl hierher zu stellen, | turkepaskero FL, pl. turkerpenn- 


nicht zu thulo. | gre F m. Wahrsager, Prophet. 
*dumbe BF s. domba. durkipen?; turkepenn L m. 
*dumöga B f. Pt I Bla Fe ET: tur- 

Kittel. kewäwa L durgeaf, durgewäwa B 


*“dumino RB [Pin? Disch?] | durker! R durke! G turke! F 
oder verhört aus dilino, din2lo? | turkerdass, turkedenn F, Pt I 


Pt I 313. albern. en M VII 48 <. durkerväva. 
dumo: dummo RL m. Ptl| a 


314. M VIL47£. < eb. Rücken. ST der weit, 
dur RBF:; dure ‚spät“ B tur, | entfernt (adj.), lang: d. eiro Zu- 

tuor F tur T, emp. dur'ter, tu- kunft, Ewigkeit L. 

reterr F dufidir B. vgl duro. durötäno?; durodano L duro- 

Pt II 817. M VII 48. < dür. | düno B. weit, entfernt (adj.); 

weit, entfernt (adj. adv.). Gehört | fremd; Wanderer B. 








1) Im deutschen Dialekt nie mit kh aufgezeichnet. 
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— 


Dz 


dei LP; sy, sie R tschi BBl | auch lodsche (= lo dzi?) Herz 
dschi GF dschji F dschy T zi L | im Kartenspiel B, m. Pt II 216. 


sl L-Aug, obl. dsches G tschjes F | M VII 56£. < eb, Herz, 
dschijes T deis L, pl. dechi F | Sinn. Näne leske de. 
(Luc. I 17), obl. pl. dschjen F. 
Hierher. zieht Pt II 217 zweifelnd | 


Seele, 
„zag" BR 
(= er hat kein Herz). 


Dz 


döajäva G L; tsainf, tschainf B | 


tschajö B, Pt II 219. gefrieren, 
erfrieren. [O] panin hi ketene 
tschaje Zugefroren ist der Bach B. 
zajemen; tschajömen B 
(„Frost*). frostig, gefroren. 
deamba G 8; djanba R schäm- 
pa B dschampa L f. [Ngr] Pt II 
2938, M 147, VIIL 98. < eh, 


dschaje! dschajom G techaijas, 


Frosch; Kröte 8: gereli da. 


Kröte L. 
diaembima RL: tschamböni 8 
£. ([Ngr] Pt II 193. M VIO 61. 
< diambüna. Pfeife, Schalmei. 
*tschamöttro, dschämodro B 
m. Pt II 218. M VII 49, Vielleicht 
dem d. Dial. fremd. L kennt 
nur cäkro röm. Eidam. 
danivca GTLL- dee- 
ndca 5: ee 
wa (!), tschenäla B dschannawa F 
dschennaba, dschjannela T dahr- 
näva 8 dschan! G tschanjum, 
tshangum (f) B dschanjom G 
dschjandass, dschannen, dseha- 
lenn F, Pt II 218. M VII 49. 
<< deendi wissen, kennen: er- 
denken, errmten B. 
eo L; tschangtlo B. 
munter, aufgeweckt. 
| FL: 
tschangiaf, tschan 
das B, Pt I 450. 


tschangeäf, 
la, tschange- 


' dseheijas, 


ge 
M VII 49, 50, | 


< eb. wachen, erwachen; wecken, 
stören. - 

dzapaskero L; pl. dsehapan- 
gre F m. Reisender, Wanderer, 


dzapen, diaben: tschaben R 


| dschäpin Rm. < daben. Gang, 


Tritt. 

däva BGTFLWS:; tschaha 
WI dschjaba T dschjala F dscha- 
löls (!), dschantna (!) B zhat zen! 
Wi (in zhandriwirtha und zhak 
„packe dieh* [= dia®]), tscha! 
B dscha! BGW tschja! FT 
dschaa! dschann! F dschjan! T 
gaijum, gaijas R („Abgang°), 
güjas B kejas, cajas F 
gejom 645 giass, kaijenn, kijas F 
gegum L geas L-Aug dijas, ges 
3; hierher auch wohl tschall F 
in tsch. weg kaalshe! Hinweg mit 
diesem! (Germ.) — te dzal?, Pt 
11138 £. 212. MVIT48.< ch, 
gehn, reisen, fahren: fliegen, (für 
etwas) stehn, damen; gühren BR, 
Me kum te 'dschäwn (!) me 
mer pakkiüske (N) Ich muss fir 
meine Strafs stehn B Akama 
kova diala raha Es danert 


|lange B. De telal untergehn 
| (Sonne) B. Die auffallende Form 


dschäwendo kast ‚Krücke® B ist 
wohl = diäva an 0 kat Ich 
gehe an der Krücke: ferdzäea 


man sich vergehn B (Germ.); 


verdschajum man, Ich habe mich 


vergangen (verirrt) B; vergejas 
„verfault* B; wohl auch ver- 
dschan@lo „verblüht* B. 
dzeltepen ; schelltöpenn EB 
scheldopenn L m. das Gelb; 
dzelto: schelto B tschelto Bl 
dscheldo L dschildo L-Aug [Sir] 
Pt II 233. MI48. < eb. gelb. 
ds&noL: tschöno B, vgl. tschöhl, 


m. M VII 50. Mensch, Kerl; mi- 


Zech da. Gegner B. 
diet: tschett B tschet Bl 


dschedd L, gen. dschateskro F, 


Pt II 258. M VIII 98. P. 31. 
<— ze. ÖL 
*dsetto; tschättdo B dscheddo 
L. _ ölig. 
dei s. dei. 


dschindo B dschiito F dschito T 
dschiwdo L_ < eb. 
dz. rup Quecksilber BL. 
döimaster 5. unter dirpen. 
dem T; shin R tschin L, Pt 
IT 219. M VII 50. bis. 
dzipaskero; pl. dse | 


wi 


pen; tschiwäptonn B dschiwpenn 
L m. <. däiben, diiben. Leben. 
Ap o da. lebenslänglich B; Mo- 

elin i dschipas (!) Licht des 
Lebens T. Abl. däimaster RT 
L:; tschimaster EBF < eh 


ewig adv.: auf Lebenszeit F. 

nie GETLS: tschıwawa 
RB dschjwela F dschi! dschib!G 
dschibdom G dschiwjass F dschi- 
do, dschiwdo L < eb. FÜ 
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lebendig; 











317, M VII 50. leben; däives! 
it! 8, 
deöb-L8S, Pt II 214 M VI 
51, vgl. 147. < däöe. Hafer. 
*dschorrett L s. zoreft. 
diudzo 5. cuco. 
dzukli;, inekly ) R£. < eb. 


Hündin, 
dzulloG 5 dzukel; zschokel W1 
juckel R tschükkel B tschukklo 


BL tschuklo Bl tschuklu W m. 
Pt IE 213. M VIL 51. < däuklo. 


Hund. 

dzingeo GL; tschumülo, 
tschungülo B; vielleicht auch 
schung@lo B, wenn das unver- 
ständliche gerraf les schung@lo 
„verschieden“ (!) hierher gehört. 
Pt II 219. M VII 38. < dun- 
galo. hässlich, schmutzig; d2. rat 
Polizeidirektor L. 

*dschurna L; schurma L £? 
Papiergeld, Wettpreis. 

dur; jusa R tschuw BL, pl. 
tschuwe B Bl dschuhwa B £. 
Pt II 214. M VII 52. < eb. 
Laus; Wanze B; pl. Ungeziefer B; 


plati di. Wanze L. 


diwvälo; tschuwalo L. lausig, 
verlaust. 

*schubiäkkro B. vielleicht 
hierher (Diefenbach); anders Pt 
I 190. „Salzhändler*. 

dzunli- tschuwel (!) B dschub (!) 
G tschüwli L, pl. dschubia G 
dzhüvje S, obl. pl. tschuwien BF 
dschuwjen F f. Pt II 215. M 
VII 52. Weib, Mädchen; Betze, 
Hündin B. 

*liurlidini; tschuwlidini L. 
„weiblich*, „weibisch®. 


TREE DEV 


BE. 


— 


E 
engia Bl [Ngr] Pt 1215. M VII 
52 f. < enja, enipja? neun. des 


€. neunzehn RB, e, döscha neun- 
zig (?) B. 


efa BGBIFLS; efta R| 
[Ngr] Pt I 215, 2211. M VO 52. 
— eb. sieben; e döscha sieb- 
zehn B, e divöse Woche L, & 
divös£ngero wöchentlich (adj.) L, 
e. var- -de5: effta werdesch R 


siebzip. 

eftäto L < eftarto? siebenter. 
. "ekokäk B m. Pt II 48. 91, 
vgl. kak. Blutsfreund. 

"elu WIB m. < 16. Kraut- 
haupt. 


enga RS £nja B; emia GL 


F 
faßoja L pl? (ib. 134) [Id | 


fagiolo]. Bohne. 

faıde?; feide G [Trk? Rm? 
haida, haidi, haide], anders Pt 1 
310, II 390, dass doch! G. FE. 
te vol lo! Auf dass er käme! G 
(= wohlan, er kommet?j. 

feder, fedöder 8; fedidir B 
feddeder G vetteter T fedidir L 


föder S, Pt I 390. MV 58. | 


< fededör?- besser. Akova hi 


"engäto?, enjäto F; enninto L 


<_ ehgjarto? neunter, 


“oro BT; Pt II 62. Gehört 


schwerlich dem Dial. der dtsch. 
Zig. an, vgl. Pt II 503 Anm. }. 
böse, schlecht; e. Aldın (gli- 
tschin B), Dietrich. 


*owe B [Bm] Pt 1317. kaum. 


(= sie werfen einander) B. Maro 
ferdenkla (!) Er krümelt Brot B, 
B m. Wurf. 
*erdila B. Schleuder. 
filecin; fillozin, villizin R Ale- 
tschn B äil&zin L m.? [Nor] 
Pt II 392. < eb. und filicen. 
Schloss, Palast, Castell. 
*vilunsa B. Spinnrad. 
*"Vitus L. er 
"flichtin L £.2 [Dtsch ?], Flügel. 
’ fligerräve B:; tlisse- 


Uss ist mein Nächster B, fliseräva 
El ndar: felesnodi B filesch- | rafB flisserwawa L [Dtsch] P 25; 


nöti, filesnöti L; 
od FT Flhisohnodi T 


Pt 1 126, II 392. Wolke, Ge | L£ 


wülk, Nebel. 
*fenetri BI f. [Frz]. Fenster. 


(fer- BL Die mit Geter | Spinat 


deutschen Vorsilbe (ver-) gebil- | 
deten Wörter siehe unter dem | 
Stammwort.) 


ferdäva B; fertaf, verdaf, fer- | 


denila (1), fert! Pt II 394. wer- 
fen, De er f. aglan | Qu 
vorwerfen trujal wälzen B. 

Ferdöna pen Sie 


in f. kast entire, 


pl.? felhesch- anders Pt II 398. spinnen. 


flivermaskeri; flissermäskri B 
Spindel, Spinnrad L; adj. 
ee a rm B. 

veri;, Hisabasgri Bl £. 


flisserpäsköro L 
"fokerväva S{Dtsch]. pflücken, 


*“foljasi B [Mg]. Otelle, 
N pre £. [It]. Bea 





ie 3; forsehötta B for- 


Sie spielen Ball | schettaL £ [Fra] Pt II 394. Gabel 


freskero L m. städtisch ; 

foreska L £. [mit frz. for&t 

sammenhängend?]. Eichhorn, 
Fuchs. 


forlorzo, forlozzin, forlotzehin L; 
pl fornötschia B f. m. Pt II 394. 
<_ forloeo, Handschuh; Muff B. 

füro BFS; foro WI (in: Iil- 
foro „Stadt*) RBGL fohra F, 
pl. fohree („Stätten“) T m. [Ngr] 
Pt I 3983. M VI 53. < 
Stadt. 


<< eb. | 


a 


*“rampehli B £. [Dtsch] Pt II 


| 894. schwarze Beere, 


fröko R [Bhm] Pt I 99, II 
894. MI1l. <= eb. munter. 
fäl BL m. Pt I 391. P 42, 


forloein, forloco ; forlötscho B- Kot, Exkrement, Dünger: 


*fülmerdäri L m.? Mistkäfer. 
*“uiimöhrdo B m. Wohl fül 
he (?) merdo [Frz] oder ein Kom- 
positum aus beiden (ygl. fülmer- 


| däri L) Pt IT 391. Mist. 


funda B £. [Ngr]- Pt U 391. 


funtanerga L f. [Fr=? Itl? 
Rm?]. Grenze. 


G 


FL ef 5 


güd; gad GL; kad WI guad R 
cath B gat Bl küd, kat 5, obl. 
gathes B m. Pt TE 132. M VII 
53. < eb. Hemd. 

gadzenes? L. nichtzigennerisch 
(adv.). 

gadzeno? L. niehtzigeunerisch 
(adj.). | 
gädi; gatschi, gätschin B 
gadschi G gatschi Bl Ef. < eb. 
Weib, Frau; Bäuerin, Nicht- 


zigeunerif. 

. gätschk@nis B.nicht- 
zigeunerisch ; deutsch B fadr.). 
Dianöha tu g.? Kannst du 


deutsch? B. | 
gattskinno R. deutsch, Deutscher; 
g. them Deutschland L. 

güdko GS; gajo RB gatscho B 
gadscho FTL, obl gatsches B 


| Yölkert 


Na butdir g-. 


Landleute, Akıca füro he perde 
gädze DER) Stadt ist be- 
"zack WIB, Pt II 129. Flor. 

"raklin L f. Spinne, 

*ranni B in je g. kadt „ein 
Arm voll Holz* Pt II 136. < eb. 
Bündel ? 

*gar L L-Aug [Disch?]. Nasti 
phenöna jon g. vaver Sie können 
nicht anders sagen L-Aug. Man 
weas mer löve g. Ich habe mein 
Geld nicht erhalten (?) L-Aug. 
Kamöh' man butdir g.? Liebst 
du denn mich nicht mehr? L. 
| Ich liebe "dich 
nieht L (= .nicht mehr). 

*gahrtscho B [Mg ? Dtsch?] 
Pt II 143. kahl. 

BL [Fra] Pt II 140. 


Vorsicht: däva g. achtgeben L, 


löva g. sich in acht nehmen L, 
om g. Ich habe vermutet (?) B, 
e tut g. B garrta dwi! T si 


m. Pt IT 129 £.M VO 53£.< eb. vorsichtig, gib acht! Zävra g. 


koles Ich bewache ihn B; Näne 


Mensch, Mann, Person, Kerl; Nö 
Bauer, Nichtzigeuner, pl. Leute, | gardo (?) achtlos B. Me dikjom 


TEE m 
MAN 5 
De 2 D | 


— 


nit recht g. Ich habe nicht recht 
gesehen B, 
"garädöpenn B m. Hinterhalt. 
garöpen L; garupenn F m. 
Versteck; Verborgenheit F. 


garevrden L; gahreäf, gahre- | 


wena B garwell T gähradüum B 
gardass P, Pt II 140. M Vo 
55f < eb. verstecken, ver- 
hehlen; verkriechen B, sich ver- 
stecken T. 

*gatti BI f. [Dtsch] P 23. Frau. 

"gatto Bl m. [Disch] P 23. 
Mann, 


gavöskero B; caweskro R. 
Hierher vielleicht als Pl. gepingla 
„Kres® R (= gavengere Dorf- 
leute ?}. m. Gemeindevörsteher, 

"gege B [Disch?] vgl. ke. gegen. 

ger L; geär B. m? Pt II 141. 
M VII 55.<_eb. f. Aussatz, Aus- 
schlag, Krütze, Räude, Grind. 
Apo mande hi perdi (?) g. Ich 
habe einen Ausschlag B. 


gerälo B; gerilo RL < geralo. | 
'sussätzig, krätzig, ründig; ll; 
diamba Kö go 

"gerrlo B kurlo R in kurlo- 


dukallo „beisch* (— die Kehle 
schmerzt) m. [Slv] Pt IT 96. 
M 113, VII 89, < kurlo. Kehle, 
Gurgel. 


"gero L, Pt II 141. M VII 56; 
eig. | 
"gerrscha B f. [Dtsch?] Pt II 
143. Schaum. 

gib RBLS; gib WIRT Fivv, 
giebe R jiv T gihw B, obL gih- 
wes, gihbas B m. Pt II 67. M 

II 56, a Oatean, Korn; 
Weizen B = 





lv? Rm 





DL 


 "gijöpdskero; gijupaskro R gi- 
 chepäsköro L; dazu wohl Pl, 
gijepängri „Schüler* B m. Sänger. 
;jöpen; gichipenn BL m. 
— pen. Gesang; Vers B. 

Feedva; giuwawa R gicheäf, 
gichewäwa B gichewäwa L, vgl. 
geeäva. Pt IT 140. M VII 56. 
— gbäva. singen. 

*gill, gil, gli? R, Pt I 302. 
= eh. vor; erst; gilmande ent- 
gegen R, gillkeräve anfungen R, 
gillkendva vorkaufen R, glitte 
päle hin und her R. 

gl RLS; giling „Sänger* W1 
f. < eh. Lied, (Gesangr. 

gen B; ginn R gIn L m. Zahl. 

ginäva BL; shinawa () R gin- 
nenn „erzählen* P ginde B kindlo 
F; vgl. kendäva, Pt IT 195 £ 
M VII 55. <eb. zahlen, rechnen: 
fergeniiva man sich verzählen B. 
Ferginde les (/) Sie haben sich 
verzählt .B. 

geäva TS; gieras R gives 8 
Lg. gieeden, 

"gieöngero?; gibengero L m. 
Getreidehändler, - 

geizes L geeio Lig: 5 
 gäöves L; givözes L. stolz 
(adv.). 

pi: L; gissewo F givtzo L 
?) M I 14. stolz, 
hofürtig, übermütig. 

glan BFTS, aglan: a dlan 
 „ehedessen“ B: glän GL gla F 
glann T; bei F auch glanneste, 
g’annede, wie es scheint, ohne 
abweichende Bedeutung. Pi 


ben (9) B; g. dives Vormittag L. 
und 9. föro Vorstadt 1, (Gem) 
9. vaugrdives ehevorgestern B, 


akal g. davor B und g. langst 
vorüber F, g. koppo vormals F 
(Germ. 

üöno BL; dandüno B 


B, glandüne.herja Vorderfüsse T. 
Slendöri 1, f. [Pi] MT 11. 
<_glendalo. 


Spiegel. 
*zlinökö B [Dtsch] Pt I 99. 
brühheiss. 


*rotschäni B. „Dorschen*. 

gödr; göthin B godi, wödi L 
wodi F m.? £? Pt U 132£.M 
VO 56f£. = eb. f. Gehim, Ver- 
nunft. 

godi RL, gek BL; gohli, 
golla, koli B goddi, godäly R 
kool‘, eoole, goole, gole, goolo F 
gole T [f? KU15S5ELEM VU 
57. < goli. Schall, Laut, Ruf, 
Lärm, Geschrei; dos g.; talla- 
sale F. schallen, schreien, lär- 
men, wiehern, quaken,, krähen, 
zwitschern BFK. 


gotschw£röpenn, | 


godevörepen ; 
gotschwäröpenn B goswrepen, 


goswropen R godswäropenn L m. | 


Verstand, Weisheit, List, Kunst- 
stück B. 

godzuro L; goswro, gosgro B 
gotschwerdo, gotsch&wäro, got 
wero B godscherbo G << eb. 
klug, verständig, weise, listig, 
witzig; g. dör Schelm B, 4. nar- 
wölo (narbülo) Schalk B. 

goi G; goig WI goji R gee Bl 
goich BL goij P, pl. geicha B 
£ Pt I 134. M VU 57. < eb. 
Wurst. 





m. Wordimaeker: Hanswurst* 
(Germ.). 


"somattini B gamadini ee 


Abhandl. d. DMG. XL 1. 


= 


— 


Pt I 135. Faust, Faustschlag, 


, Btoss. 


geneskero; gonikiro L m. 


Koffer, 


gino B; gonoR G L gühmo B 
m. PI 136. MVN 572. <eb 
Sack, Ranzen, Quersäck, Tornister, 
Pack; B; Öleskero g. Brief- 
tasche B. 

*sopöpenn B m. Pt II 134, 
Zukunft. 


grai RBLS; krey WI grei 6, 


| obl. graies B grais 5, pl. graia B 


grai 3, gen. gringo R m. Pt I 
1481. M VII 54, 58. < grai. 
Pferd; denleskero g. Heuschrecke 


IB, grajeskero them Braun- 


schweig BL. 
grajengero B m. Pferdehändler. 
Apetr L £ Stall (?). 
*"grapschöjuna B ff. [Dtsch] 
Pt II 143. Eideche, sowie alles 
es age mit Füssen. 
? RBL; gimm Gef. 





< grasaı. Stute; liederliche 
Dirne L. 
jrechengerc So m. Sünder. 
[Siv]) MI 13. 


< eh. ER Laster. 
rom R [Em?]. dick. 
gruntschüni B f. [Dtsch ?] 
|. Pt Fı 145. Stachelbeere. 
gudli L f. Kaffee. 

Grudlo RGL qulo BBIL-Aug 
gullo BI G, emp. guluter T, Pt 
II 133. M VII 58. < ch. süss; 
Zucker. 

"gulorüwa L. versüssen. 

*rundüni L f. Schnalle. 
"rühni Bf? Polster. 
?B; iLf. Nach 


gurämni | 
ı Pt II 142 und Diefenbach eb. als 


' missverständlich erklärt; allein 
'Ls Bestätigung und das Folgg, 
erweisen Adjeetivbildung von 


quruwe; erg. an Sa 


erg. ER 


' gur&mmno; gur&mäno B, Rinds- | 56. M VII 9. < eb. Ring, Reif; 
in g. mas Rindfleisch und g. peko | deeleskeri q. Regenbogen B, Bäri 


mas Rindsbraten B. 9. Kreisgericht, Regierung L. | 
gqurengero L m. Öchsentreiber, "gusto; gusdo R [Siv] Pt I 
Öchsenhändler, Rinderhirt. 122. MI11. dicht?, „kraus* BR. 


gurdo L m. [Siv? Disch?] "guhschh B f [Em? Siv?] 
M1I49. < *güroscha? Groschen. | Pt II 132. M I 14. Kropf. 

guremni BL; gorimn B| quite T; guschlo GR ku- 
guurmni R rumni, grumni G | shilo (l) R guschti BI gusto L, 
krumini B] gurmi, gurmni, gorv- | instr. guschjtha, guschjäha B, 
ni 5 gurmeni W, pl. gurämjä B | pl. guschja B güshtje 5:m. PFII 
f. < eb. und gurumi. Kuh, wbL | 55£ M VIL9. < eb. Finger, 
Rind; pl. Hornvieh; buri gu- | Zehe, Daumen. Ohorhädas peskre 
römni „Hirschkuh“ B ist wohl | guschjaha „Meineid* B (= er hat 
— phüri g. alte Kuh. mit seinem Finger gelogen). 

gwruv B; gurongau W1 guro L, "güttup B m. [Em] Pt II 132, 
pl. gühriwä B m. Pt II 141#£. | Nacken. 
MNVII58f < eb. Ochs, Stier. gen BL: gwien R janjin 

sterin 3 0 | (= ann?) Bf? PR ISEM 

string „Ringe* W]l gusderin R | VII 13. < gein. Honig; jangi- 
gusderi & angustern L f. Pt II | nakero märköli Lebkuchen B. 


H = 
hacmära; hadzinäwa L i. q. | hat Schluchzen“ B; erhadawa er- 
hadiva. heben F. 


hakiva BFT, kaciva? 8 "hai?; hei Bli. q. ho, P 42, 
hadsäva L-Aug; hadzinn (8. pl.) haja, häja 5 h. keräva (von 
L-Aug atschawa F bathzzium, | und zu Kindern gesagt, vgl in 
hatzjum R hatschejum B hatsch | einigen Gegenden Österreichs in 
dass, hatschtass, atschdam: F gleichem Gebrauche „heidi ma- 
hatsjom, hatshjom 5 < Ahatira, chen“, bh. hajati), schlafen, HM. 
finden; suchen (?); sich befinden | keräla mir Sleja Meine Anna 
B (Germ.). wird schlafen 8, 

hacho LS m. vgl. gädzo. Pt hajäva B S; hajeväva; haicaf? 
I 1291. < eb. Bauer; Bube | haiewäha B heimawa 1G hai 
(im Kartenspiel) L. heibdum G hajedam B hajeden 

hadäva BGFL; haaf, hataf B | F, Pt IT 168. M VIT5, < haje- 
hate! B hade! G hada! F Pt II | väve. verstehn; vernehmen; füh- 
173. < eb. und hadöräva, heben, | len, empfinden. 
erheben. A. pre L aufheben: er- "hachtkö B — ha-jek für sa- 
halten, verwahren (Germ.): A. man Jek? vgl. < sa-jek immerdar 
pre (i sich erheben; A. ducho L |'und w.M.A, ha-lauter alle: auch 
‚atmen, gähnen; Aadela les „er slov. zig. so-dus alle beide. einerlei. 


; haggeno G hakkono T 
ara D; Pt I 122, 276. M 
YoI 61. jeder. 
hako: häkko BFTL hakku F, 
pl. hagge G [Siv?], Pt I 276. 
M 1I46, VII 61. —< eb. und 
Svako. jeder, jedermann, pl. alle; 
h. ciro L A. diro BF immer, 
jederzeit; A. dives BL hake di- 
ves T täglich; Aake du FT 
alle beide. 
ha-lauter BFT; hallauter RB 
FTL hallauder G, vgl. lauter 
ee —= sb. und sa- 
lauter. alles, ganz, sämtlich. 
Akova hi rar pral mende A. 


Dieser ist Herr über uns alle B. | 


Akanı diala h. apre Jetzt geht 
alles auf B. 

haniva BL Aanfvdre; hana 
I 397, IT 165. < Aandäve. 
kimmen. 

handäko L handakko B han- 
takko F m. Pt II 165. M VII 61. 
Graben, Wassergraben, Grube; 
Grab’ F. 

*handära:; hantäf tele unter- 
graben, Pt II 165. M VII 60. 
— /Aumöräve. graben. 

anıny) L Aanik B; hani R 
un. Pt II 165. M VII 61. < As- 
| Quelle, Brunnen. 

-BGFTLS ArF; balT 


sir L, Pt I 319. M VI 62 | 
< sir, *her. wie, als (interr, rel. | =T 
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_ Hite: Mange 


"havo 2, pl. habbe T ssawo F 
assawo T in lassawo nach 
solchem (Math. VI 32). 
— miöno! Hater: Adi auva! kor 
dran wachsene habbe Aire mohn- 
denge (mönengere Pt) äöre Rarl: 
Mir füllt etwas ein, — Mohn! 
Wilhelm: Ei ja! woraus solche 
[ganze #? Pt] grosse Mohnköpfe 
wachsen T. 

"he FSi.gq. de vielleicht ver- 
hört. und. Sinten Ai käle bal 
he parne dant Zigeuner haben 
schwarze Haare und weise 
Zihne 5. 

*hedjo T:m.? [Mg] Pt II 173. 


soleher. 


"herbozo B m. [Em] Pt I1 175. 


' Melone, 
wäwn, hannaf B hanadam B, Pi 


herenger! P; pl. herrjängre B 


engeri 
| £ Strumpf, Gamasche. 


8. 
höro-Bl; ker? heroi R her- 
rüi, hörui, höruich B hero L 
höri 5, acc. heries B, pl. heruia B 
heerja, herja F herja T f. Pt U 
162, M VII 55. — Agrıi. Bein, 
Schenkel; Wade B: Knochen F 
(Ev. Joh. XIX 31, 32); telal A. 
Schienbein B. 
hidzäca F Aidzerira GLS; 


| hitshavya RB idscheweena F 


hidsche! G hidschedass F hidschi- 
tn T, Pt I 333. M VIII 6. 
en, Auch vom 


lisolen. 
temp. ecomp.). ee ne De y Baume: Je ruk ke hidzöla pha- 


h. valetes sich ee eg 
h. kar als (quum) F 

harga L, emp. er, har- 
gidir L, veLl El Pt II 174. 
<— eb. lange fadr.). 

hast! L 5. saste. 

*Hater T. Wilhelm. 

havol.BS Adeo 5; habo, hab’ 
F, vgl. savo. Pt 1252. M VIII 68. 
< .savo. welcher (interr. relat.). 


Ji 5 2 Baum, welcher Früchte 


br d £ Tral 
her a hitschepäskro 


ee 5 hidschpen F m. 
B bemerkt: „nicht von allen 


Zigeunern gebraucht“. das Tra- 
gen, der Schubtransport. 
q* 


EB 


hilderpaskero L m. Helfer, 


Retter, Beschützer. 


*holöder; holedir L, Pt II 176. 
|< vgl. doro. schlechter. 


hilderpen L m. Hilfe, Schutz, | Aom BGFTLS; hom, häm S, 


Rettung. 

hiderväva L. helfen, retten, 
beschützen. 

*"hilepen; hillöpenn B m. [Dtsch] 
Pt 1140, II, 176. Schein, Licht- 
schein. 


hir s, har, 

*Hite T. Karl. 

*hiterni B „Schauer*. Jeh. 
gejas man Es hat mich ge- 
schauert B. 


ho BRBFBSP; hau W1 As P| kan 


ko GFT he Bl 5° WI L, 
instr. hoha G hoa T, dat, hoske 
q. v. Pt I 250. M VIII 66, P 42, 
< ho, s0. was (interr. relat.); 
wer? PL. 


homo L [Sv] PII 174. M 
I ı2 < eb. anständig, edel, 
„prachtliebend*, | 

"hockalo Bl m. P. 41. die 
Schenke. 

so 

*idschko L. v 


m. (bei LS auch f). Pt II 
M vo 





57. — eb. Auge, | 


Pt 453. M VII 66. < oh 
sein; mit dem Dativ: besitzen. 
Mange Ai Ich besitze B. 
*hopa 5 £.? [Disch]. Hopfen. 

hoske RBFL; hosky „aber* R 
soske L, dat. von ko ={ eb. und 
soske. warum?; wofür? B. | 

"huba B f. [Dischl Haube. 

hufka; hufga G £.? [Dtsch] 
Pt I 175. = eb. Haufen. 

*hugehintpenn B s. chinspen. 
*"hukaf B [Dtsch] Pt II 173. 
en) hocken. 

hum (te) 8; hunte RGFFL;: 

humti R bunde FL-Ang. am de 
3, Pt I 369. M VII 59. sollen, 
missen. 

hunäva L; 8. sg. hunnela in 
nabibunnela „taub* R hun! in 
hun, ricker „o dass die Pferde 

ehn sollen*, hundum BR, vel. 
Funden. hören, bemerken; A, 
pre L aufhören (Germ.). 


> ja A Nager 


GL; jaag R jack (}) Bl 


BER he: en 


4i M VI On 


Feuer, ee 


BL Blitz: a; en 


glänzend; 5. bar L Feuerstein. 


jake 1 8; jak F jakke L jäke 
L [Pin] Pt II 49% Anm.*" wie, 


als, sobald als. 


377. — 


blitzt, wetterleuchtet; jakjäkro L- 
jükiagro G feurig, vom Fener 


teig). jaro.Bl m. Pt IT 50. M 
VII 93. Mehl, Teig B. 
jek BGFTS; je (ror Kon- 


'sonanten) BFTS; jek (h RB 
 jeck, jekk FTL jekker*) F jük Bl 


jeg L-Aug, obl. m. jekes, Be 
vIl 68. 


TE | 3 Pt I 220, 284. M 
ke P 


> Pt I 260. < aka. so, 


ebenso. jakehar F sowie; j. raha 


—< 
jemia R eine Meile, jerizza L 


eb. ein, jemand. Hierber 


har PT so lange als; 5.5. kiscke R | eine Ente. Meraf (!) jekes Ich 
ginge G akeake B < vgl. akiakes, bringe einen um B. Mit er 


so. Hoske hal tu a. a? Warum 
bist du so verlegen ()? B; j. te 


tion: niemand 
hi näne 5. In diesem Hause ist 


‚}. bin und her F (— so und so?); | niemand B; Fi koppo FT, ‚jek- 


lange L (= so | wär, jekkwär L einmal; 


lange). T verwendet j. auch im | kero L einseitig. 


Sinne des Relativpronomens („s0* 
in der Bibelübersetrung). 
takengert 5 f. Brille. 


*jälöpenn BE m. „Ephen* (das 


Grün!); &kno j. „Lauch* B, 


‚jektes; jekktes L. zuerst. 

jekto BF; jekkto L erster; 
„aufs erste*, „zuerst“ F. Anden 
les j. pa3 Hannas Bie führten 
ihn aufs erste zu Hannas F; 3. 


jalo RB (in jalotrab „Oy- | mdl BL Anführer, Rädelsführer ; 
presse*), L. vgl. jalodo B. Pt |j. pa& R anderthalb; j. rär L 


II 68. < jälo. roh, ungekocht; 


*jnlodo B, vgl. jalo. grün, das | Pi I 110, II, 70. 


Grün; j. däamda Laubfrosch B; 


jeka B; jäschka L f. [Em] 
Schwamm, 
Zunder. | 
*i! T. i! (Interjektion). 


terno j. junges Grün B. 

*iaramäskri B f. Pt IT 68.| 38; jiwe RB chihb B gib BL 
Frack. |giwL gib Tm. Pt II 67.M VII. 

järo BILS; garam Wi gahro | 66. — gie. Schnee; dela oder 
B jaro RGTS m. Pt II 51. | peräla oder vela 5. es schneit L. 
M VII 93. < äro. Ei; järjen- |. gs FGTSW; jow B jöb 3; 
zero dives Osterfest, Cbarfrei- | f. "joe BGFTSW, pl. jon GF 


tag L. 
jarreskert L f. Mühle. 
jarreskero L; jareskro R cha- 
röskro „Mühle B m. Müller, 
charöskro güdzo B. 
jarro RLS; jähro, chäro’) B 


sähro? B (in Zuilo s&hro Saner- | 





TSW; joihn T, obl. sg. les F 
TG5:188£4@TG6GS, pl. im 
FT L-Aug, Pt I 244 #. M VIH 
27 £. < jor, joi, jon. er, sie, es. 

*jorko B Kalb; j. pekkö mas B 
Kalbsbraten. 


1} Vgl. Pt II 159 wo chäro anders abgeleitet wird. 


2) Vgl. aber jeker in II. 


/ 
ei 


® 


mw, 
1 
. 


I 


43; 


a 


er 


u: 


a. > 


—. 


kachni RBG kachnin BL 


kachl! BP; kachmi (l) R, e 
kachengöro B f. Pt I 91f.M | Pt II 98. 


VI 70, ve. MI16. < kacın: 
Hnhn, Henne. 


kat 1. RFTSP; gei WI in | 


geitschaha „hingehn* (— wohin 
gehst du?) gai BGL we B keiF, 
Pt II 90. M VII 69. < kei wo? 
wohin?; welcher?: wo (relat.), 


EB _ 


K 


was, welcher (vgl. den analogen 


Gebrauch des neugriech. zov); 
kova k. welcher FO mur 


macht! B. 

kai 2. F ke BGL: ge B, 
Pt 13101. < kei (wenn). 1. als 
(quum) F. K. me äundom Als 
ich hörte F. Mar I. his ap leste 


Als an ihm die Reihe war F. 
solcher T. 


2. dass GLF? In Tume pe- 
naeles can’ me hom Ihr sagt, dass 


ich es sei F, ist can’ wohl ver- 
hört für.kai, Me phendva les, 
ke (? oder lese?) hi &itdo Ich ver- 


sichere ihn, dass es wahr ist B. 
ka's3. FSP 
ai B ke R 


"kajitta Bf. [Disch? Pin?] 
Pt II 91, Hütte. 


*"kaköpen B m. Freundschaft. 
kakärı Bl; gügäwi B £ [Ngr] 
M VI 70.P3£ 
— kakeıi. Kessel, 

*kak&eı, kakeni G. i. g. katlin. 

kaksejengero?; gagawiöngro B 
m. Kesselfiicker, _ 

kaklin?; gaklin L f. M VII 75. 
Spinne. 

kako L; kaacko R kack „Ge- 
schlecht" R küik B kakko F 


'gäko L giko $8 m. Pt II 91. 





k.| M VII 70. < eb. Oheim, Vetter. 
kerölal Das Gesicht, das er\| 


Freund B. Auch Ehrentitel für 
Zigeunerhauptmann oder 
sonstige Höherstehende L, 
"kalzawo, cal zawo T, obl. pl. 
cal zawenn T, vgl. Pt I 252. 
0, solcher, welcher immer, vol. 
FE II 502”, kalzawa akkiakkıo 


"kälöpen ; galopenn L m. 
käleräva ?: galoräwa L, 


kälo 5; kalo R galo L, Pt II 
1001. M VIL71.< eb. schwarz: 


 schwärzen. 


Steckbrief L Me hom ; 
%. Ich bin ein echter Zi 
aber. auch: Keta Ar olam . 
romesie Der Zigeuner hat eins 
Uhrkette 5, 





1 £< eb. wollen, begehren: 
ie; Sich verlieben B, A, gol- 
leske möla ‚streicheln B— Joles 
kırmela 


kambüna 5: 


cambana R sam- 


B kangbeli Bl 


zz 


gampana L f. [Ngr] Pt I 105£ 
— kambana. Uhr; Glocke; 
Schelle B; k. d2ala „läuten® B 
(— die Glocke geht). Me dzan- 
döm nit, te... dördds mer k. 


Ich wusste nicht, dass jemand / 


meine Uhr gestohlen hatte 3. 

kambanengero; gampanengäro 
L m. Uhrmacher, Glöckner ; 
Gloekengiesser. 

L = kamles. gern. 

kamilo RL; güämmlo B camm- 
lo F < kamlo. lieb, beliebt; 
heblich; zahm; willig. 

kamepen; gämäpenn , gammä- 
penn B cammapenn BFT cam- 


mopen T kamapenn TL m. 
<< kamlöpen. Liebe, Gunst, 


Liebenswürdigkeit ; Wille L. 
Wunsch B; Schuld B (vgl E 
unter kamdee); segamäpenn Vor- 
liebe, vgl. dazu Anm. zu dbüt. 

kamera}; kamari Bl kamöra L 
gammönn B £. [Dtsch] Pt II 105. 
P 23, Kammer. 

"kameräva? kamerväva?; gam 
märäf, gammerwäwa B. trösten. 

kan GS5; gann BL gand Bl, 
obl ganes, pl. kann, cant, kand F 
m. Pt IT 101£. M VO 72.< eb. 
Öhr; Henkel B; Ühr B. 


kana 1. T3; gana G ganna L_ 
can’, cann F, Pt I 307. MvVI72. 


< eh. wenn, sobald, wann, als; 


wann? $. K. aha köre? Wann | 


werdet ihr nach Hause kommen? 3. 
kana 2. BIS akana; a ganna, 
a gana B canna, cann’ F kan Bl 
T,M VI 5£. < akana. 1. jetzt, 
sogleich; erst (?) F; zuletzt F; 
2. denn FTEI, vgl. P 42. Ho 
kerdas lo kan übels? Was hat 
er denn Übles gethan? F. 
kandära L:; gandaf, gandela, 
gannaf, gänderäf, gannd: „folg- | 
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folgen mit ap G im MS. — — ke. 
Gända ko mande! Gehorche 
mir! B. 

ganndälo L < eb. und } 


gehorsam. 


kandöpen?; gandaben G gän- 





'tepenn B m. Gehorsam; Zucht B. 


kanengeri 3 ganneskro B. Wohl 

beide Formen richtig. Ohrring; 
vgl. kanengeri gustgrin eb. L. 
S kangerin B; kan- _ 

grin WIB kangri RBFL, obl. 
kangria F f. Pt IT 150f. M VII 
73. < eb. Kirche, Tempel; 


\ kangriakri medric Kirchhof L 


(Germ.). 


; Bl; ganglin BL f. Pt 


104. M VO 54.< eb. Kamm. 


kanglinengero ; ganglinengero 
L m. Kammmacher, 

kapa; gäppa BL käppa B f. 
[Itl] Pt II 100. < eb. (Mantel). 
Decke, Pferdedecke: Teppich ; 
Matratze; Dach (?). 

"käräva B, EI 110. < eb. 
rücken. 

karedini 1.; Ä iL £ 
[Ngr] Pt U 117. M VO 73. 

Krebs. 


 2.; garedini-B gara- 
ami L £ Schuss 





rirk e 
m. Rx as Te era 
schuss; Scheibe (?) B. 


*sarrjaf, garraf, garriwawa B 
garäwa L schiessen; B. töle ab- 


sam* B kantenne T gandijom G | rücken Se Gewehr) B 


< eb. und kandöräva, gehorchen, | 


ie RB 


karze ; 


Dur Tara 


ze 


' 
Be 


Te ae 


Stab; Schaft, Zapfen B; & rida 
‚ Spanisches Rohr R jorde-k, Reisig 





wohin 
Fr 
gatte 


garrit B, Pt II 109. M VII 74. 
— eb. Schus?; k, däca schies- 
sen B. Dias pe £äle k. Er hat | 
sich totgeschossen B; %k, kuräva | 
„erschlagen* B, 
karo L: karro R kero L m. 
Pt 9.M VI 72. < eh Dorn, 
Stachel; Distel R; Gräte L. 
käro; kaar R gahr B güro L 
m. Pt I 94 f.M VII 73. < kart 
Schweif: Penis; Ziemer B; 


‚ Schlauch B. 


"gartiri B f,? [Fra] Pt II 117. 
Viertel; stahrgartärgönde 4 fach, 
dehsche gartergende 10füch B. 

"karding W1 £.? [Ngr? Disch?] 
Pt II 117. Karte. | 


ee 1; gäschikkopenn L | 
m. < kasckepen ? Taubheit, 


küsiko; gäschikko L knsch'go 
T, Pt 11120. M VII 74. < ka- 
deko? taub. 

kat RFTS; gascht WIBG 
BIL gasch Bl kaahsd (N) R, obl. 
guschtas B, instr, güßt&hs P, pl. 
gascht G kaschte F m. Pt II 120. 
M VII 74. < eb. Holz: Stock, 





B (vgl. unter rida, churdo). 
kastengero |, m. Stockmacher: 


M VIL 5.‘ 1. hier, dort, her, 
hierher. 2, von, aus FT: k. am: 
hier heraus B: %& durika #ile 
vom Esel herab T: %, kowa köro 
von der Stunde an F; Jözus k. 
hi Nazaret Jesus von Nazareth F. 
kutlenge ro, Le 0; gat- 
töngro B gattlengäro, RR 
L m. Scherenschleifer: Krebs. 
katlin, Iatnı, kat 5: gatt B 
gadni G gattlin L £. Pt II 9. 
M VII 75. < katlin. Schere. 
katlinakero; gattlinäkro L m. 
Krebs. 
kava F. f. kaja, pl. kala?: n 
güwa, a jawa, gäwa B gaba G 
caw, cawa F kawo T gawa L 
kävo, kävo, kübo $S, a gain. B 
guja G cain, eai F käi $, obl, m. 
gules G küle? ka? S, £ gala G 
cana Pa galla B, instr, kaalehe 
F, pl. call, kalle F kevs 5, PtI 
263, II 90. MVII5. < akanı. 
der da, dieser: derselbe; wel- 
eher (?) FT; %. deves heute BFT. 
ke L s. kai. 


Ar Hierher viel- 
leicht gege „gegen“ B, wenn nicht 
aus dem Deutschen. Pt I 297. 
M VO SIf < zu, bei; 


Holzhändler; Zimmermann.  k. &ades rechts B, k zerves links 
 kadteno; guschtäno BL höl- | B; k.rik: görik BL krieck R 


hads L (Germ. vgl. Stoekhaus !): 
k. Il Steckbrief BL. 
L m. 
Schliesser, | 
"kat 5. iq. katlm. 
kater 1. 8; katter RJ gatter 
BL gatt'r J gatte L, Pt I 254. 
M VII 75. </ eb. woher? wo? 
in # 
er 2; akater RB a gatter B- 
gutter, katte F catter FT 
L, Pt I 296£, IT 90. 





'krik 8, weg, fort, vorbei (= zur 
Seite); A rk räva weghrin- 
gen B, anära k. rik durch ringen, 
verschwenden B. Padepen g 


Stockmeister, Korporal :  ufe Vertrauen zu dir B, ne 


köake B; akeike B; kiacke, 


 kinke BF gläge, gial (2) G 


kiake L gage L-Aug, Pt I 260 
— akiakes, so: an G: da 
(tum), Nane k unmöglich B 
(= es ist nicht so), Hoske hal 
Mk? Warum bist da so ver- 
legen? B (— bist du s0?); k.te k 
veränderlich B{— bald so bald so). 


Ken T. "solcher. 
' 8; gitschi B i L. 
M Vo 77. < kier, ieviel? 
Wieviel Pferde verkauft. ihr im 
Jahre? 5 (= verkauft du in 
diesem Jahre ?). 

"*koeto B mn. [Mg]. Pt II 100. 
Nebel. 

kek GFLS kök RFT; keB 
Er Bl keck F, obl. kek, kekess 


F [Ngr] Pt I 324. M VI 73. | 


— kök. keiner, niemand; nicht | 
BTS. Nane k. niemand R (= es | 
ist niemand). ker Re: 
akeake! Sprich nicht so laut! B, 
k. darenca! Wirf nicht 
ei, Steinen! 5 (= mit keinen 
Steinen ?), Akole näne ke dade 
da ke das Der hat weder Vater 
noch Motter BR. 
kendäva 1. L; genäf B. Pt I 
398.< eb. drücken: zudrücken B. 
kendiva 2; gendäwa BL, Pt 
II 103. M VII 55, vgl. gindva. 
<< eb. lesen. 
| RGFLS3S; krawa, 
k'rawa FT garrena, kirtla, ger- 
raf B kerrehe T geräwa L g$- 
räva, gräla 5 gerr! B ger! & 
ker! kehr! F- kerdum, corde (in 
androssaster corde „fesseln® ‚RER 
kerdali BF köhrden, kartom F 
gertomm, gerrdam BT kerrtal, | 
kertas T kerrdas FT karrdo, 
kardo F gerdo BL gördo B 


wollen (?) B lassen BF, FO 
111f M 75£ < oeb. machen, 
thun, schaffen; veranlassen; be- 
ginnen (?). | 
Etweder, oder! (= thu es (?), 
lass est). A, tuke les! Ich werde 
dirs lehren! (drohend) B; %. täle 


hierher vermutlich auch kaw R | 
kawa B kab'F ktla B, handeln E | 


Ker les, mek les! 


41 


abwendig machen F; k. ketene 
ee B: k. auri verspotten B 
a Sara, für 
Germ); K. . je terno kalben B 
= ein Junges machen). Kerdas 
pes sowell Er fing an sich zu ver- 
schwören F. Kova köln (= ke- 
röla?) te &indla Der lasst ihn 
schreiben B (= der macht'), 
dass er schreibt); vergeräwa ver- 
achten L 251). 
keröema; kertschimma L kerr- 
 tschima F gertschämiha (f) B £. 
[SIv] Pt I 117. M VII 89. < eb, 
Wirtshaus, Schenke; Herberge. 
kerdemarica L; gertschema- 
ritza B £. Wirtin. 


keröemäro RL gertschämäri B 
(pl.? oder Bildung auf -aris?) m. 
Wirt. 

kerdo L sron kerüvca? vgl. 

eredo Von va). reif, e- 
raten ; k. Age Buttermilch L. 
| l.;  gerepäskäro, 
keraplekärc L m. „Arbeiter, 
Schöpfer. 

kerepaskero 2.; keropaskero R 
garapüsköro L m. Koch. 

kerepen; keraben G m. Arbeit, 
Thun. 

kereräva Rö; gerowawa, gire- 
wawa Bl geräf B garawäwa L 
gereräva BS gerarära P gerödo 
| B, EI 112f.M VII S3£ <eb.? 
| kochen; sieden RB. 

; gerödo B. gar. 
TER Bi f. [Dtsch] P 24. 
| Kehrbesen. 

kermilo; gerrmölo B germeloL. 








; kirmo BR gerrmo HB 
germo L m. Pt II 109. M VII 76, 
<< kirmo? Wurm: Arusimdis- 
kero k. Regenwurm L. 


1) Vgl. jedoch kaw E kab' F unter mukdien. 


# 


= u _ 


kermüso; germisso B ger- 
müso L m. Pt II 118. M VII 17, 
Maus, Ratte, 

kös R: getsch L m. Pt II 119. 
M VI 77. < eb und kä> 
Seide; Seidenfaden L. 

keten€ B; kettens RGFTL 
kettne FT ketteni R kötäne B 
keteni, ketenäi 5, II 99. 
M VI 68 < ob zusammen, 
beisammen, beieinander, in Ge- 
sellschaft; Auriee I. zusammen- 
rotten DB. Har A kava kova 


sammen? B, 
*"riwiko L m. [(Disch]| Kiebitz. 
*kicheäf, *kichewäha B. rasten. 
"kinaköskeri B, Pt II 108. 


feniva BLS: kinnaw BR ge- | 


nehla „Käufer*, dinaf B gina- 
wa GL kinn! „Kauf“ R gin! G 
gindäs B kindass F, Pt II 108, 
M VII 83. < eb. kaufen. 


"Tindo R, Pt IT 103. M VIIT| 


84. < eb. und finde. nass. 
kinego ; kineggo G "künungo, 


könnugo, könnigo, könnogo, kin- 


| 


k.? Wie hängt die Sache zu- 











körja? R; kir'ja T gerris B. 
L*j, obl. pl. kirijen T £ PT 
%6. M VO 84. < kırı, kirlin. 
kirjass T giriassin L, gen. kir- 
jissackro E, pl. kirinsseh T £ 
[Ngr] Pt II 117. M VIE 76. 
— Ätrgisi? Kirsche. 

kirko L, Pt II 109. M I 12, 
VU 76. < eb, bitter, 

kino L, Pt II 109. M VII 77. 
— eb. faul, verfault. 

"kis kis BI, P43. „geschimpft®, 

kisik; gissik WIBL kissick R 
gisikk B gissig L-Aug. f. Pt I 
4118f. M VI S4. <a. Beutel, 
Geldbeutel. 

*kisina L f. [Frz]. Küche, 

*kistäri L m? {> [Dtsch]. 
Kiste, Kasten, Truhe, 

*kitelo; kitölo B [Dtsch] Pt 
II 99. kitzlich. 

"kiteriva B [Disch]. kitzeln. 

"gletschän G, obl. gletschanes 
G, Pt IT 148. vgl. dekat. Stirn. 

Et: glitepenn B m. 





nugo F m. [Dtsch]. < konungus, | Fese. 

En: k ] - \ fa ch pe E wer u gliterpask£ro L 
"kn all er; kinam askri B £. In. Schliesser, 

Profit (Prophet! Bj. | kliderväva? klideväva, klider- 
kinepaskero I, m. Käufer. äva, klidläva?: glitewawa, glitafB 


*kirach S 3. &irach. 

kıral RL: kiras (f) WI gih- 
rall B chiram (!) Bi m. Pr Il 
257f.M VII 76. < kiral. Käse; 
Pärno k. Quark B; kiralengero 


kireei‘; giriwi B Bl girkwi BL 
f. < kırım. Gevatterin, 


kirewo; giriwo, giröwo B gi- 
rewa Bl giräwo L m. Pt II 118. 
M VIL84 < kirivo. Pate, Tauf- 
pate, Geyatter, 


gliteräwa, glitewäwa L glitädo B 
gliderto F. schliessen, sperren, 
klidin R klidin ?; glitschin B 
glitin L £ [Ngr] Pt II 122, y 
VO 34. < kldin. Schlüssel - 
Bango k. R erio k. B Dietrich 
Ä Kro; glitinängär: 
m, Schlosser. ä Fe 
klisäva säva L; glisaf B klissehe T 
klisjas T klisdo L {Sv] UI 
122. MI17. < Klöna. reiten- 
'trappä k. traben B. 


1) L. deutet die Form ala Plural, vielleicht richtig. 





turi B £. keit im Kloster. 
*knopis L m.? £.? [Disch]. 


Knospe. 
*Koberli L 59. Augmst. 
*gotschäni B. „ dorschen (?}. 
kocık; .B gottschikk 


OT Ev BS. 
< eb. und kodak? Knopf; Siegel; 
Stempel. 





*kotschin B. zinnerne Kanne. 

ko GETSP: goi GL, Pt I 
254. M VIII 29, P42. < akus, 
dort, da; dahin F; k&. pre daran, 
k. dran daraus T (Germ.). 

"eoly T. dass, damit. 

o; gogalöngro  B. 

knöchern, beinern. 

kokalo; gogüllo B kokälo, go- 
 gälo, gagälo L 150, pl. gagällia B 


kokaija T kokeija Bl (alle diese | 


Pl. setzen einen Sg. "kokal voraus) 
m. [Ngr] Pt II 92f. M VII 85. 
< eb. Knochen, Bein, Knöchel; 
pl. Glieder T. 
dälo; jogorthälo B gok- 

kerdalo L m: Pt II 92. < kokur- 
dala? kokurdalus? Eidechse, 
Molch. 

kokerds L; goggeres G gogo- 
res Bl kokoress FT gogerts L 
— eb. allein. 

kokero R; goktro B, Pt II 
108£. M VI 86. < eb. allein, 
einsam; k. khör Einsiedelei B. 
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klisto BF; Ben, pl.glisteB 





kon GL kön R; gohn B gon 
(„nicht kon“) G cow T, obl. cow- 
nes F, Pt I 253. M VII 56. 
< eb. 1. wer? welcher? 2, wer, 
welcher (rel.). 
kono f. koni G: gono? G 
gohn B, Pt I 211. < kön, 
kun. Partikel des Superlativs, 
kopa? kopo?; koppo FT 
koone L, pl. köpe GL koppe & 
iB F [Neger] Pt I 229, 
Si Eee an du kope 
zweimal L, Zu & vielemal B, 
vever k, andermal F, i (?) wawre 
koppe (?) zum zweitenmale F, 
cum {rıto koppe (?) zum dritten- 
mal F. | 
kör L m. PEIIT 46. M VII 6. 


' Haselnuss. 


köra B; kohro, kooro, kore, 
coora F coro T kora FL £. Pt 
H 110. Stunde. 

korako R; koräkko BT co- 
racko BR gorräkko F koräko L m. 
[Ngr] PET 116£. < eb. Rabe, 
Krähe, Dohle. 

*sordechöri, *gordirach£ri B m. 
Schuhmacher, Schuhflicker. 

korkl£pen ; Ben L m. 
< eb. Blindhei 

*sorrälöpenn B. Geläute? 

korelo,; gorölo, göhrölo B go- 
r&lo TL corlo T köurülo 5, Pt 
I 109 M VI 86. < korälo 
blind; scheel B. 

*görko B m. [Pin? Disch ?] 
Pt II 110. Stöpsel 

koro BBl, köro, kölo 5; kola, 
koro RE goro 6 gühro B, pl. eoola, 
eoole F m. Pt II 110. < koro, 
' köro. Jacke, Rock, Kleid, Wams, 


kölin, kolin R: göhlin, gchl B | Brustlatz L. 


kool F golli Bl 
goolja F f. PFEIL 108. M VIE 85. 
— eb, Brust, Schoss L. 

kölo i. q. köro. 


gölin L, pl. | 


*koröna B f. [Em ? Mg? SIv?], 


Krone, 
lan 


kosöpen; goschepenn L m. 
| Fluch, eins 


u 


ur 


Ez 
’ 


mc ih 


17 
wii 


# 


v 
& & 





kosfedve: goschewäwa L, Pt 
II 120. M VII 89. f#uchen, ver- 
wünschen, 


kosnica 8; gotschnitscha BIB | % 


götschniza G gottschnizza L £. 
[S!v? Rm?] PtII93£.P37. Korb: 
sanjesköro (!) &. „Anlfang* B, 
pärreneskero (!} &. Bienenkorb B. 

kosme: 0;  gottschnizzen- 


gero Lk. gädioB m. Korbmacher. | 


koter 1; kotte RT gotter L, 
Pi 1254 M VII 29. woher ?; 
wo’: wohin? 

koter 2; göider G a götte B 
agott? L, M ib. 1. dort; von 


dort; dahin, 2,von(?) F. Jözus 


k. hi Nazareth Jesus von Naza- 
reth (#}, | 
koter 3; jeckotter R (= je k), 
jegotter „Ohrläppchen“ B (= je 
k.) gotter BBILL-Aug godder G 
L-Aug, prp. gottareste B, pl 
kötter F m. Pt II 97. M vi 


86 f. < eb. Stück, Brocken, | 


Rest, Fetzen, Scheit: „Docht® B. 
k. kova rei B, 
weise, in Stücken BL M 
cholih Ai £nde Meine Hose 
ist zerrissen B. koter-koterenda: 


FT ICON - 
gottagotterönde, gottegotterönde | 


: L; gotter&ngro B 
Lumpensammler. 

*koti (2) L. Spreu, Hücksel. 
kova 1. EBTEBIL; kovo in 
kovokerdas „anreizen* R (= k 


m. 


kerdas Pt) cow, a cowT coowoFT 


gowa BGLL-Aug 5 agbwa, u 
gobe, gowe L-Aug agövo, kövo, 


kob, ko, kö,koü S köva P, £ 
koyjaGF:a goie B goja G koie Bl 


koi FTS, obl m. koles, kolüs R 
# gollas, a goles B eolles F, f. 





koter£nde stück- | 





| göwlo BL. 
 köwo „abgelebt* B: Pt IT 106 


Ser] Pe on 
Nap | 


1123. 4 vi s7. Kö 


Därgder k. König B; Träläskero 
| fürstlich L. a ni 





auch okulo „er“ B, PEI 265 £ 
M VI 85. < akuva. 1. dieser, 
jener; k. dives heute F\, k. tschäno, 
. tschelo derjenige G.51 (= die- 
se Person?) 2. der, die, das 
(Artikel) GT. 3. welcher (?) F, 
:0 auch in der Zusammenstellung 
cow cai FT cow ke F (nach 
„der da“ in der Bibelübersetzung). 
Die Verwendung von %. im Sinne 
von „dass*, „damit* erklärt Pt 
durch Randnote im MS. als Ver- 
wechslung mit „das*. Vielleicht 
mit & 1 zusammenhängend: 
kova2. (Schreibungen wie bei 
k.UD)ERBFLL-Aug, obl guwes, 
gowis B m. PEII97£M VII 37. 
— eb. und köra. Sache, Ding. 
Für sehr viele dem Zig. nicht 
geläufige Begriffe suhstitniert 
2. B. Gerät, Schicksal, es 
Ich habe grosse Not B. Le man 
tele tiro k. Nimm mich unter 
deine Obhut B Au & Vor- 
ratB. Nane kek %k. Es ist kein - 


er | Unterschied B,_ Pal tumäro k. 


Nach eurem Gesetz F. Me &äva 
apo miro k. Ich bleibe dabei B. 

| B; kaulo R göblo B 
Hierher vielleicht 


zieht es zu kova 1, vgl. << kora 
unter kordo, Pt II 106. M VII 87. 
< kaulo. weich, mörbe; weik B; 
k. wihno verwelkt B. 

‚rafni; gräfni B grafni L, 
obl. grafnes B, pl. grafja BE 
117. M vıı 14, 


) Stift, Zwecke, 





rapmengero ]: 
BE m. Nagelschmied. 

kräl® B Irälo?; krahıl B grä- 
lo G kralo L 272 m. [Ngr] Pt 
nig, Fürst: 





„age; ein [? ee 


Kröte; per B; „Kratz- 
bürste* E 

*krizäri Bin. [Bhm?]. Kreuzer. 

Terico; krötzo, grezzo in gretza- 
pall „lockig* B — krause Haare), 
krizzo BL [Bm] Pt II 122£ 
— kreco. krans, APIHE, lockig; 
k. dzuklo Pudel B 

Trike S s. unter ke. 

“ *Eringla T. Franz. 

*kringla B f£.? [Dtsch] Pt I 
123. Strudel. 


*ıris L 213 m. 
* krismi B; grisni L, gen. kris- 
nesköri B f. [Ngr?] Pt U 123, 
Gericht, Amt; bäreder k. L eh. 
*kri5o L m. [Dtsch]. Gekreisch, 
Geschrei, Lärm, Lant. 
*kriva L £.? Art Vogel (Zippe). 
kroseto; krotschölto B gro- 
schetto L m. [Frz] Pt I 123 £ 
Konz Sea Zacke. 
; gunsch B gmuntsch L, 
Sn M Wü 87. < eh. 


1. tbeuer, kostbar. 2. billie 
(näne k. Bj. Unabhängig da- 
von (?}: 

*qutsch L. mutsch (?) B, vel 
M VI 87. selig; g. trüpo G 
ei kudkdi: gukkli L 


gukkia B £. er Pt m 92. 
Puppe, Marionette. 

kukumri; gugumri L £. [Il] 
Gurke; quli k. Melone L. 

*kunars, *inneri F f PU 
103. Uber: 

Tund 1 L; gundschi B guntsch 
-L £? Pt IT 101. Ecke; Elle 
Ellbogen, Armgelenk. Kova Ar 
ätär gundschiende Es hat vier 
Ecken B. a 

kun: ®2 L; guntsch L_[Blv?]. 
Ende: Raum: fertig (?). 


| Pt IT 100£. M VII 88. 
Elle; 





Elle; | 
 Gurtla (I = kürtna) 


[——— 


Foumehimen D; angunschemen - 
„vermodert* B (mit dem dtsch, 
„an*?). fertig; gedrückt, unter- „ 
. tele abgamergelt B. 


Jetzt sind wir fertig mit dem 
Getreide B, Mare tiracha 17% 


‚tguntschöpa BE m. Zehrung. 





wa, gunscheif‘, gunscheas, gun- 
schödas B -[Bhm?] Pt IT 136 £. 
anders M VIII 885 f., scheint die 
Vollendung - einer Thätigkeit zu 
bezeichnen; g. plugtha pflügen, 
ge. aeri ausgleiten, Een en y 
susteraha töle abfeilen. G. a 

bätjaha mer löve Ich verdiene 


| mit dieser Arbeit mein Geld. 


Kova gunschädäs peskero dävo (!) 
Er hat sein Kind verzärtelt B; 
harguntschaf abmalen B; vergun- 
scheäf, z.B. Mer vastes vergün- 
schedum Ich babe meine Hand 


verdreht; Vergünschödäspes Er 
hat sich verrechnet B. 


kuni R; kani WIB gum B f. 
<< eh. 
El 


*nuhni B £. vgl. Pt II 100. 
Polster, 

küräva FLS; gurraf, guraf B 
kurrawa T guräwa GL kurawaF 
gur! GT gürduım B corde R 
kurdas, kuurden F kürläs 3 
kurdo, kurrdo F gurdo L gurr- 
do B, Pt I 113£. M VII 38. 
<z eb. schlagen (auch von der 
Uhr, Germ.), klopfen, pochen, 
prügeln; beschlagen (ein Pferd, 
eine Pfeife) B; schneiden B. 


Sie 
balgen sich B; k. heritjaha 
strampeln B. Adrin kürdas Es 
bat eingeschlagen (Germ.) B. 
Kürdom man trwjal Ich habe 


ee 


mich umhergetrieben (herumge- | kurspen. Schlägerei, Schlacht, 
schlagen, Gem) B. Andro | Krieg: das Ringen B. 
saster kürde Sie schlusen in *"gurdiero L m. Schmied. 
Fesseln (Germ.) BR. Kürdo thüd *"gurkejänko B, Schlund. 
Buttermilch L; päs-Kkürdo ver- kurko PS; kurcko, gurko „wo- 
schlagen En ee her* (durch Versehen scheint 
rum utterfass. | Woche* im Wörterbuch auspe- 
kuremaskero B; guromaskro, | fallen) R kurkö F görgö B ONen] 
kurumaskro R, pl. kuremangre, | pt II 116. M VIT 88 £ < eh, 
euromangri R gurmasterom WI | Sonntag, Feiertag: Sabath F: 
(= burgmaskgro rom) m. <eh. | Woches kurkoskry alias, Sabath E. 
Soldat, pl. auch Fussvolk. "kurlo R 5. *gerrlo. 
kurepaslero ; kurupaskro F *küschlo B m. Pt IT 121. Vor- 
kurapäskäro L, pl. kurupangre F | .n 
m. eh. Schläger, Fechter, Krie- *kuserlo?: guschwälo L m. Pt 
BE Te vol. kusäva. 
ee re Schinder, Henker. 
kuroben R kugripen T in kmäns | kuti; gutti L. RUs6E< 
und k rom „Kriegsmann“ m. < | ®b- gering, wenig, 


Kh 

khabni‘; kabni, *kawärdi L, Pt | carrawa T kardom GF knardass, 
II 199. M VO 77. < eb, trächtig. | kardenn, kaarenes, karjas P kaardo 
B hat dafür nur phärt: bari oder | F kardo L, Pt II 153. M VII 78, 
Umsehreibungen. —eb.heissenitr.; nennen, rufen, mit 

khamBS; kam RBG kamm L; Namen rufen; bedeuten (Germ) F. 
davon gewiss unrichtig gebildet Icharepen; karaben G m. das 
kamäf „scheinen“ Bm. Pt II 152, | Rufen. 
M VII 77.< eb. Sonne: dem khas 5; kas RBL kas$ 
kero Ich. Sonne B, rattisköro (1) | cass WI chass Tm PtII 156. 








kh. Mond L. | M VIL78. < eb. Heu, Grummet. 
khameskero; kammeskro L.| *kawärdi L s. kkhabmi. 
so | „"kelladikko B russisch, in k 


khand? kan ‚stinken® R kant B them, Russland. 
m RI 150. MvI72<| "köllado Bm. Pt 153 IT 155£ 


khandäva: kantafB kandawn L, kheläva (man) 3; kelläwa BL 
stinken; stänkern I. kennelöna () B, Pt II 155 f£ M 
andali VO 78 < ob, (nicht reflexiy). 









. n; Äh | | 
andelo, khandeli 8; gan- | Kartenspielen B. „m khelöna 
dela () „Stank“ R kandaln „Ans- | pen ap dviza Sie spielen (sich) 
 geruch* B. stinkend; suf der Wiese 8 neben: Üee 


kend; -Qmark 5, 
kharäva; karawa FLS kalela F khelön' ap g pärnı viza Die Kin- 


7 


u 


der spielen auf der [blühenden] 
Wiese 5. Die reflexire Form ist 


wohl Germ. 
askero; kellepäskro B 
kellapdskäro L, pl. kellepängri 
„Schauspielerin *® BE m. Spieler, 
Schauspieler, Komöldiant, Tänzer, 
Künstler; en. B (vielleicht 
zu ergänzen: phüb); potisjakero 
Ich. Taschenspieler B, eu 
age Ich. Hanswurst B, 
ee mg! BR. 

; köallöpenn B kellipen RB 
kelaben G kaleben () Bl kella- 
penn L m. X eb, Spiel, Schan- 
spiel, Tanz, Kunst. | 

khör; köer RBGFTL ker WI 
F m. Fl 153£ MVI79. < 
eb. Haus; Giebel RE: HofF: khöres- 
kero rälkdlo Hausknecht L. 


Ichöre; köre, köre BL $ kehiri, 
keri Bl kehreF <S eb. zu Hause, 
nsch Haus: Men Ai ll) märo (!) k. 
Wir sind zu Hause 8, Kana vaha 
kh.? Wann werdet ihr nach Haus 
kommen? 5, kA. wäre gehören, 
heimisch sein F. 

Ihör&düno 5; kerödüno B S 
keredüno L X Kheräduns hei- 
misch ‚häuslich, wohnhaft; Heimat, | 
Vaterstadt B: Ötiea man akar | 
ih. Ich mache mich hier ansässig | 
B. Man hi, je kh. 5 scheint 
bs „Heimat* mu bestätigen und 
ist wohl — — Ich habe eine andere 





a 





Heimat. Nicht verständlich ist 
Hi tut je dado kh.? 5. 
Ichil 5 khal: kl WISKkTIRBL 


kill Bl, obl. kihlas B m. Pt IT 296. 


M vIo 80. = khil. Butter, 
kcht ?; kinopenn BL m. 
ENnekeie, Faulbeit, Ichir 
ermüdet B (= vor Müdigkeit), 
Ichinerära?; kinöwäwn L köhn- 
do B kingervära ermüden (itr.), 
faulenzen, ausruhen. 
khino?; kino RL kihno, keno, 
vgl. köhndg B, Pt IT 151 £.M 
YU80.< eb. müde, träge; über- 
drüssieg B; kA. dives Rasttag L. 
khöro; koro WIBBILL kohro B 
choro BR. m. Pt II 154 £ 
M VII80. P41.< kAoro. Kanne, 
Krag; Becher; Flasche BB]; (eine) 


 eihen khosevdva; kossiwa, 
kostaf B kossewäwa L, Pt II 156. 
M VI S0£ < eb. reinigen, 
wischen; kA. man le sich ab- 
trocknen BR. 

taskeri; kossamaskrin B 

L kossemäskro B kossemäskri BL f. 
Bürste; Kleiderbärste, Schuh- 
bürste B. 

khosepaskero; kossepäsköro L 
m. Reinmacher: er 
steinfeger L. 

kälr BLP£ PLI 155. M 
vo 81 < eb. Ferse. 

khuräva; kuwäwaL, PtII 150. 
M VIIS1. < Khügäva? Nlechten. 


L 


la s. job. 

lab FT; law RBL labRF, 
obl. labess T, inst. lawehe F, pl. 
Isawe, naabe („nennen“) Rm. Pt | 
I 321. M VII 5. < lie, dar. 





+ ladsehöpenn L ladsch- 
bin ee m. — eb. Güte, 
laces T. gut adv. 
ladjeväva?; ladschjewäwa L, Pt 
1429 M VII8 < bikiva. 


Name; Wort; Buchstabe B; dwito | gebären. 


2. Beiname B.; lesaf [ nennen (?)B. | 


lado RBBITSW; Indscho G 





— tn 


LL-Aug, Pt II 329. M VII 4 
< eb. gut, sicher, treu; reif. 
Latshoturdiwes R latsehidir (") 
diwes („besserer Tag‘) B latschod 
tiwes F lad ter dives! 5 Guten 
Tag! latschö rat B lado rat! 
FL dad rat! W Gute Nacht! 
Lade ketenf einig B, L. &üa 
(lotschotschawa „Bürge* RE) gut 
stehn. L. Ai mange akova Er 
ist mir gut (für) L (Germ.); Lat- 
tchelawingero „falsch* R (wohl: 
schmeichlerisch), Lade-dseskero; 
latschoseskro („Demut*) R mt- 
herzig. 

iadz B; latsch RB ladscha L 
£. Pt II 331. M VII 4. < eb. 
und äd2? Scham, Schande, Ekel, 
Schimpf; Unzucht. B; nanilatsch 
schändlich T, 

Indzäva; I, man RT (‚Scham‘) 
BL; latscheln B (, Inte) 
Indschjas men T; Iadsch tuke! B 
ladsch tut! L < /adsjüea. sich 
schämen. 

lad2ilo B vgl. i , ladzo 


— ladzeslo, schen, Sohsmhaft 
„ekelhaft* RB 


Pose re Iadschöpenn L. m. 


eg N B, RE 
‚ladiverdo, 


332. < 


# 


M VII 5.< eb. stumm; Lithauer 
B; / them Böhmen L. 

ee, pl BL [Mg] Pt. I 
338 

an BAT. t vgl. lengsto 
[Dtsch] Pt II 357 ana; an G; 
vorüber F; L. gejas ging vor- 
über F. 

"lassaf B in 1. gollis paläll. 
verfolgen. 

latödini; lattedni Lf. Pt II. 
334. M VIIIA< latzdini. & 
Stuss (besonders vom Pferde) L. 

lauter RBFTLS; vgl. halau- 
ter [Dtsch] Pt 1276. alle; „fer- 
tg* R; „Welt® F. 

liva RBGTLS; lasf, genf (!) 
B löwa L lenaf ) Bl! GT 
lium, Ini R jum B lejom 6; 


| auch legum „Brot“ G wohl hier- 


her: lass, lejass, lom, lommes, 
lejen, lejenne, lerın F lejas T 
ligas, less L lean L-Aug lino B 


Hierher auch limaf (f) B imman- 


gi, liomangi ( „schaffen“, „erschaf- 
fen*) R, Pt I 402, II 139, Br 
M VII 1. < eh. nehmen, 
kommen: heiraten 8; Tu (1) ine 

e lilencer Du D 


palal | 
mit Steckbriefen verfolgt B, 


| garda sıch in acht nehmen Be 
laveskero; lawiskro L m. Spre- 

Se Vorsteher (rgL er) 
lechusa, lechustica; 


| ee ige 
lad2o? ladzevo?; IndschoL; von | Pt II 329, Wichn N] 


laöo nach der Bedeutung zu 
trennen. gg een 
*"lagürmak B een 
lako RL: lotcho B, Pt 11 328, 
M VII 7 < loko. | leicht, 


nuss, 
Fa böhrmisch ady, 
al BL£ Gemeinde; 





reg: 
; lüngsto R [Disch] Pt 
„Sand Zange. Ing, 


BR 


Takt ar. Na Ks BE lwra B libro L£ 


[kl]. Pfund. 
kbro BL; liwro F m. [flti]. 


an ee ten "ar eeni. Hpgerkt, 


L, vgl _ 


-äve, Pt II 333. M VIL 66. 
dert en ‚führen, ‚leiten, tragen. 







Are - Yikka RBL, Pt U 
329. M vn 6. Nisse, air 
lıkölo B; liköllo B („Trödel*) 


likk&lo L m. Pt II 329.< Iikalo. | 
' Hierher auch lohnkeren B („Sal- 


Markt, Messe; Marktplatz; Hoch- 
zeit: jedes freudige Ereignis, an 

dem mehrere teilnehmen B. 
KIRBGEBIL m. Pt II 339. 
M vu 7. P40. eb. Pas, 
Zettel, Brief; kälo I 


oder kadtöno L Steckbrief BL. 


lim; limm EBL m. Pt II 336. 
M VII.7 < eb. Bote. 
Limälo; immalo L<Zeh. rotzig. 
*lisia B sg.? £.? [Ngr] Pt I 
111 1335. bärtl. Todesangst B. 
ri Lf. P25. Spinn- 
rad, Spindel. 
lispero L in £ kust. 


rocken. 


rüäva L. spinnen. 
ka; lischka L f. [Bhm] MI 
21. Fuchs. 

fizärda L: lisarta B £ [Fre] 
Eidechse. 

bRBGFS: uPLAÄFRS 
(IGLS TI 140) pl. m. &@BG 
TL, PtI 242, P 25. ı 

lolöpenn (!} rattlöd#- 

a per Lm. PEIl334. | 


M VIIL7.< ladapen? Herberge, | u 
| warten. 


Ömartier; rätt-L Nachtlager B. 
*jodsche B s. unter dei, | 
lökes L; lockes R lako Pt I 

328. M VII 7. < lokes. adr. 

still, lan ring, leicht. 
löler L; lökin Dr << loki, 

Gulden (als Zettel). 

Zölepen; lölopen B m. Röthe, 

Zinnober. 
iölö BL f. Rotlauf B; Rot ım 

Kartenspiel L. 


Abhandl,. d. DMG. XI. 1. 


Bet: 


Spinn- | 


| la 








lölo LS; lolo WIRBGEBI, Pt 
II 338. M VOIIS < eb. und 
!olo. rot: blond 5; Scharlach B; 
ist blond S; Zr Hl Scharlach L: 


lölobalängäro rotlnarig L. 
!ön BL; loh (l) Bl lon TG. 


peter“) m. Pt III 336. M VIIIS. 
< eb. und on. Salk. 

löndeväva; löndowawa L löndo 
RBL. salzen. 

löndo R m. Hering; /, mädo 
L id. 

löneskeri Bf. Salafass, 

lövengeri; lowengri Bf. Scha- 
tulle. 

forma BLS; lumino w lu- 
wins R lovina 8 f. [Rm] Pt II 


835. M VIII 9. < eb. lorina, 


lomina? Bier, 
L. m. Bierbrauer. 


lövo L; pl. lowe RBF loby 


| lowi BlW löve, löüve 3 m. Pt 


II 335. M VII 9.< lovo. Münze: 
pl. Geld. | 
ige | a R< lube- 


elubkerväva R; lubbekirdas- 
| pes RB (ö. MA?) Unzucht treiben. 
lubördva L. Unzucht treiben. 
fubni RL lublm EB; lubling 


er, sie, es. | BI f. Pt II 334. M VII 9. — 
| Zubmi. Hure. 


lwmikiino L. unzüchtig. 
lulereäva L. [Dtsch lauern ?] 


B [Em] Pt II 337. lang. 
an BLS. Hierher lünkasch- 


'iäf B („mähen“) f. [Em] Pt II 


3557. M. I 21. Rasen, Gres; 
Aus RB. 
*junkaf t&öle B. „abhüten“. 


lürde BFLS durd; GFS 
Inrrdo F lordo T m. PL I 338. 
M VII 9. < /Züredo. Soldat, 


| Krieger. 


4 


u 


rl, 


Ei kr ee na 


ze 


ma RBEGTLE, 


438. M VIII 11. < eb. Fliege. 


müdengero ; mädschengero L | 
m. < madengero. Fischer; m. 
gädio B eh. 
miäcin; matschung W1(,„Fische* l, 
mädschin L f. weiblicher Fisch, 
mäcndee: mädschinäwa L. 
fischen. 


macka B; madschka G f. [Mg] 


Pt H- 438. Katze. 

miäco; matscho BE madscho G 
müädscho L, pl. matsbi 5 m. Pt U 
437. M VIII 10. < mado. Fisch. 


*mak:; mack R m. Pt IT 484 


Sol 

ni möakkäwa L, Pt II 
434. M VIO 10. < eb. salben; 
schmalzen, kleben, verschmieren ; 


Pt 1 319.1; 
M VIEH 8. eb. nicht (prohih.). 

macln BR; matschin B madz- 
lin L, pl. matschia B_f. Pt IT| 








mama Bl. Hierher: vermiliä 
ı mämägri 5 (Bedeutung nicht ver- 
zeichnet) £. [Pin] Mutter. 

mamın BL; mümi; maami R 
Bl mahmi!) (, Gefreundte*) FE 
Pt II 448. M VIIL11f. < mämi. 


| Grossmutter; Ag m. B hr 





[Disch] Fräulein 

mangäva RBEBIGFTLL- 
Aug; mangum L-Aug mangdass F 
mangdo B, Pt IT 445. M VIEH 11. 
|< eb. bitten, fordern , betteln. 


mangtmaskero B; mangamis- 
köro L, pl. mangemangre B m. 


| Bettler B; m. lövo Almosen L: 


m. miäro Bettelbrot B: m. Mi 
Bittschrift BR. 


mangepaskero 3: 


an: 
 päskro R mangapüsk&ro L m. 
— eb. Bettler, Pracher. 





-I| REF: rasen rec engeren 


Eon nach eher zu mann‘ 
(manual) m. Pt IT 446, M VII 
12, < manus. Mensch: 


-|merL. Müre m. (pl) unsere Mit- 


gesellen R: Aut m. (pl.) viele 
Menschen F: Mer Feiern 
„Eltern*, „Leute* B. Mer ganzki 


1) Doch wohl so zu lesen, nicht muhmi, vgl. Pt II 509 + 


Az Mansch?. GE 
< eb, ‚Weib; Ben en 


platz ; überhaupt ein böser Wunsch 


L: m. kova See, päs m. | 


Schnappgalgen B 

Bas RB F L; moraf (i), 
mernf B_ maaren F° mardom, 
mardo G maardo, mar'to F, Pt II 
450. M VIII 13. = eb.? und 
' mördea. töten, schlachten, quä- 





marengeri B f. Brotschrank, 
Schrank*. 

märengero?: marengero L m. 
Bäcker. 


; mänföni 8, pl.?| EB 








ie) L L; krustinase B Brokindk, 
mas WIBBIGTS; mass R 


'| FTBIL mös 5 m, ah). mas 


Pt II 456. M VII 13. < eh. 





masker FLB?; in: masch- 
käre mä&nde (— masker amende?) 
unter uns B; maschkre G masch- 
kro F, Pt I 459. M VIH 14. 


— eb. zwischen, durch, mitten- 


(„Mitte?) I: maschgral 6 masch- 
krall, maschkurall F maschka- 
rall T. Hierber wohl: an i 
maschdrall () in die Mitte F 
> «eb. mitten, zwischen: M. ano 
rat „Mitternacht“ B B. 

ino, maskerdüno 1: 


*naropaskro F, pl. märäpän- maschkera tuno F > maäköre- 


gri B. Schlachtrieh. 


‚funo. mittlerer, mittelster; m. 


ro; marupaskro F | dives Mittwoch L. 


merspäakkeo L, pl. maribangre, | 





Sie Übelthäter F. 
märnöpenn B ma- 

ee Tötung, | 
Mord; Schlacht B, 

markeli BL £ RU 44. 
M VII 12, < marikli. Kuchen. 

mark: ha G mar- 
gotscha L. vgl. madka, f. Pt I 
438. Katze, 

maro REGFT L #7 märo 
L 249, amäre 5, Pt I 237. 
M VO 6. < märo. unser. 

märe BL5: malum Wi märo 
RBGBIT m. PLII 440. MVIO | 
12. < eb. Brot: Achellen (im | 


Jake m. man z 


matzpen; wmattopenn 1 m. 


ungn --marebengri (1) mn.  Trankenheit. 


mates; mätes 5 -.; trunken adv. 


zu, Die 


mi ehe 


trunken, so {P) wurde ich dman- 


| ken 8 (1.6.L.8. II 140). 

maio;, matto ERBL mado L- 
Aug möto 8 Pt II 439. M VII 

< eb. trunken, betrunken. 
Pia m. B, pra man m. L 
' Sich betrinken; jpeg m. „Rauselr* B 
' halbtranken. 

mabröl;, matr&öli B madrella G 
matrilli Bl mndreli L, pl. ma- 
ärille T £. [Frz] Pt II 440. P 31. 
Kartoffel. 


4* 


392017 


mel BBGFTLSWP 
mer (!} T, obl. man REGFT 
BILS; aman? F; dt. mäke () B, 
Pt 1229, M VII 14. < eb. ıch. 

me 2, BRGFSW mn BFTS 
ame, amen 5: obl. men GFT 
menn, amıman (l) T man (!) 8, 
dt. amenge T, Pt1 229. MVII 6. 
< eb, wir. 

*medria L f£.? Hof, 

"medschänscha L f. Meise. 

mekiva s. mukdın., 

mei GSP; melleii B me- 
relli Blf: Tinte B; Kaffee BBLP 
Ci 5, 

ar (645; mellello B melo, 
mellolo Bl mellölo B LP 454. 
M YVIN 15. X eb. m. schwarz; 


trübe (Himmel) B:; Zigeuner B: 


Cigarre L; Kaffee? , Tinte? B; 
m. ws L Nadelwald: m. bla- 
- B dunkelblau; meleh dörım 
a ee L; m. e#l 

EN (pl.?) B. Chardskäro 
mellälöske, Kaffeemühle, und mel- 
lelesköro peda, Tintenfuss B kön- 
nen ebensogut hieher gehören wie 
zu meet) 

men i. q. me. 

min REBEL; mein El men 8 
f. Pt II 444. M VID 15. < eb. 
Hals, Genick, Kehle. 

menakro BL; menägrö B m. 
Henker, Schinder. 

*menengero: menengerou WI 
meningro BR m. Henker. 

mer 5. märo. 

merdea BFL; merla (‚Tod* RB, 
mer!G muir!() B mojüöm GLS 
merdom G mojas, mojas RK müijäs 
(„entseelt*, „leblos*, „Leiche*, 
-„Tod*); B mujass F muna B 
merlo, meri EB mülo L mulo G F 


merdo (selten!) L; daneben die | 
fragwürdigen Formen muiaf B | [Frz] Pt II 452, 


52 


459. M VII 17. 





mujap F, Pt II 448. M VIO 
15. — eb. sterben. 
"mehrdo B s. *faiämehrdo. 
*merepaskero; merapäskero L 
= eb. sterblich. 
merepen; meribben RK mers- 
ben GF meräpen L, wohl auch 
mirepenn („Mord*) F m. < eb. 


ı Tod, das Sterben; Pestilenz 2 


merich; mericka L, 
BL; meritscha L 236. £. (SIv] 
Pt II 452. M I 23. < merida. 
Scheffel, Achtel. 

meriklo; pl. merikle WI B 
mährk&ls B, vgl. merlo, m. Pt II 


| 452. M VII 16. < miriklo. 


Agatstein: Perle B. 

"merio L, vgl meriklo, m. 
Perle. 

mertälo L; martehli B, vgl. 
m. {Frei Hammer. 

lee: messelin L_£ [Ngr] 
M VIH 16. Tischtuch. 

mija?; miga WIB jemia R f. 
[Rm] Pt I 454. M VII. 16. 
— eb. Meile. 

midzdeh Lmödzech P; midshach, 
mitshach R mischik B: mitsche 
(ik?) Bl en T, emp. mi- 
dschikkeder F, vol. midlo: Pt 
P 28. < mi- 
diach, midzach. schlecht, büs 
streng RB; m. diöno ir 
Feind B. 

muarachpen Li; mischök&penn 
B, vgl. m : m. — möde- 
chöpen. Bosheit, 'Schlechtigkeit: 
irefahr B. 


midio L i. % midlah. 

mind?; minsch L 235 f. M 
VII 16. <Z eb. weibliche Scham. 

mirjäklo L: marjükla B m. 
Wunder. 


1) Die Bildung des obl. Themas ist bei E vollkommen willkürlich. 


L s 
„ich“; F,S W; mira FT mor B 
Bl mr L-Aug mo, mr 5 
mt f. märt, mri, mer 5; mir 
F meri B mi G, pl. mre RE, Pt 
1237. M VII 17. < miro, mro. 
mein. 

*missbra, misehrä B, acg. mi- 
sbhres F [Lett?] PtII462. Staub: 


miro 

-Aug SW mur F mer B 
(„ich*) 

TF 


“nissüri L f.? Farrenkraut. 
miätepen; mischtöpenn RL 
205 m. < eb. Nutzen; Güte L. 
Gutthat RB; guter Rat B; laso 
m. Vergnügen B, Phenäva m. an- 
raten B, 


guten Eat B (= ich sage dir 
etwas zu deinem Nutzen). 

miäto BFTLS; mischdo RG; 
hierher wohl auch mischtowäf 
köt£ne übereinkommen B (= müto 
viva); Pt II 459. M VIO 17. 


<— ob. gut, recht; äusserlich | 


gut G, brauchbar, zweckmässig, 
passend (lat. idoneus, aptus) L: 
fromm F; tapfer B; auch adv.; 
Me sütom m. Ich habe gut ge- 
schlafen 8, Gejas mange m. Es 
ist mir gelungen B (= es ist 
mir gut gegangen, Kerdas les 
ale u. Er machte es wieder 
gesund F, M. ketene vereinigt B 
(= gut zusammen Germ.). 
"mitrin L [Rm?] Eierstock. 
"mizöra L f. [Frz] Elend, Un- 
glück. , 
mochto B mochten L m. Pt 
II 437. M VII 18. < mochtin. 
Schachtel. Büchse, Kasten, Dose. 
moda?; mödsche L f. [Ehm')] 


MI 24. Gemisch aus Tabaks- | 


miro RBGFTL 221, | 


heniica fuke comones | 
apo ter m. Ich gebe dir einen 








— 
= 


molBF; moll FL, Pt II 456. 
M VII 17.<{eb. wert, würdig; 
Hoi moleles (!) „als Preis“ F, 
Me hom nit m. Ich bin nicht 
wert F. 

öl L; mol W] (auch „weinen*!) 
mooll („wenn*!} R, moül S. Hier- 
ber auch mollmori R, vgl. Pt I 
82. Wein und Brot; „Altar“ f. Pt II 
455. M. VII 18. < eb. Wein; 


| molakro them L Österreich, $uflo 


m. Essig F. 

‚molengero L m. Weinhändler, 
Weinbauer. 

*molliwiengro, mollwitngro B 
m. Kannengiesser, Zinngiesser. 

molöro L; molliwo R. Hierher 
such mohlipia „Büchsenkugel* B 


_ und botissa mohipienge (!) Patron- 


tasche B als pl. m. [Ngr] Pt II 
456, M VII 18. <molivo. Blei. 
Der Pl. scheint Bleikugeln zu be- 
zeichnen. 

*mohljengäri (pl.?) B. Ranken. 

mom B; möm L, Pt II 443. 
M VII 18. < eb. Wachs. 

momeli F; momelin LB; mum- 
lin) R mümälin, mommli, mom- 
meli B momli Bl mumlinT mum’l, 
mummli FT mammuli F, obl 
mom&lines (!) B mummelin F, obl. 
mamelujatter F, pl. momia R 
momklinja B L momächs, mom&ja 


'B momelja F £. pt I 443. M 


VIII 18 < momeli. Licht, Kerze, 
Fackel; devleskeri m. Stern LB: 
peda momä&lineske „Laterne“ B, 
momöja „Wachsstock* B und 
momöcha mer derleske „Seelen- 
messe* B. Ken 
momelimaskeri L f. Leuchter. 
momelipasker! L f. Leuchter. 
*nomacho B m. [Em]. Mönch. 


1) Poln. mocz steht formell näher, hat aber nicht diese spezielle Be- 


er 


morem L moröem B mortin 
RL: mortsehi H, obl, motsehia B 
f. Pt IE 452, M VIII 18. Leder, 





B, Pt I 35, II 484. M VIII 19. 
< eb. lassen, (sinere und inbere) 
loslassen, verlassen; unterlassen B; 


Balg; Sehwarte B. vermieten, beherbergen B; ver- 
moremengero?; mortinengero | geben F; Gerrles mekles B „ent- 
L m. Gebe. . | weder oder“ (— thu’ es, Inss’ es]). 
"morözo 5, mrüzo. muklo BL. frei, ledig. 
mörtn L 182 morim B: pl.? mäleno L. tot. 
morja B £. [Itl?] Pt IE 358, 451. | milero?; mulro, mtulro BR 
— murin. Beere; Erdbeere B; | mulero. muhlero („Tod*) B. < 
meleli m. L 187 B. Brombeere; mularo, . tot? „Tod ist 
löli m. oder phuyjakrı m. L 194, | schwerlich riehtig. 
Bere; nönsingeri m. 1210. | , 497, BL; mob BHMARF 
prigel, möhakri m. L 259. | („Tod*) mtla F. Zu dan Formen 
re ri; er ; merla „Tod® HR, merlo B merdo L 
more # i ertälo, 1 u gi krfte 
mogkero BLS m. < eh. Maul. | 78, ‚üter mes ge u 
macher; Vorsteher, Sehultheiss. | “ene; (fespenst, Geist; | 








ru | Die Bedeutung „Tod* setzt F in: 
"mostB (SIv] Pt IT462. M125.| 5; Mn; | 
Fusshodı [Si] Bis m o m. Bis in den Tod, 





mrüso? morezo L; umräso L 
192. mohraso, morisa B m. [S1r] 
PEN 459 MI23.< erden, 
Eis; Eiszapfen. 

"mutsch B, vgl. unter gu, 
Pt II 451. selig. 

"mtiffla Bf. [Dtsch] Pt II 443, 
Bissen 


mw BBBIGFTLS: mi 4) 
B, obl. majes G mujns? T mos 
(in moskero) L pl. muja L m. 
Pt N et er 19, X eb. 
Mund, Gesicht; pl. Signnlement L: 
An ö rat tirimujas(!) Im Schweisse 
[Blute] deines Angesichts T, & 
oa&0 m. L Maske, Be; m 
keri &ürin 1 Hasiermesser. 

"mtiuf =, merden, 

muktva 08 mekära B: mo- 
kif B mukkäwa FTL möock! Wı 
(in mockstil „Inss stehn“). mek! 
B mukk! REF T muk! G mekjas 
B muckdass F mukktas T mukk- 
jal (2, sg. pf) L 269, mueken 
(2. pl. pf) F mukklo L. Hierher | 
such kab’ less ihn zulassen F 


. (—mekar les)? palimättje „übrig* 


Job i mnle Angst Fr ingt mit 
dem Tode, Job tickell ir ME 
m. Er soll den Tod nicht sehen. 
| Ebenso T in Phil. 121: Me kum 
‚te chojerväefa] man merlo Ich 





muss mich zu Tode ärgern B: 
va m. F töten: m. angar L 

Asche; m. mädo L Forelle: m. 
mas B Aas: m. gädlo B „Dehi- 
quent”; mulukkuurnpaskero F 
Mörder, Totschläger. 

murädi, muradin LE. Rasier- 
messer. 

muräva L, Pt II 442, M VII 
19. < murevära und merüva. 
waschen; wetzen. 

murche L murka L 214 f. 
vgl markoca, M VIII 10. Katze, 

murs G TB: mersch BL, pl. 
marsch T m. Pt I1 447, M VIII 


en ug Eber, Widder B): Mer 
m. ft ano stıl Mein Mann 


(Gatte) ist im Gefängnis S; Chew- 
resköro m. Rammler RB. 


Anurikerdine: | oral 
L. männlich (Mensch hey - Tier). 


"mmzelinn B £. [Dtsch] Pt I) 


| 462. Nesseltuch, 


musin B musmi, mus Bl; 


mossin R mussin B mussni GL 


mussi F, pl. mussina B mussja 
FL m? Pt I 457. M VII 20, 
— musin. „Arm. 


*nusiöngro B m. Jacke. | 








“muscatella R f. [Disch] Bal: 


*Muta L f. Karoline. 
mister B; mutter BEL m. Pi 
IE 440. M VIII 21. <_ motgr. Harn. 


L in m. pin. 
Nachtgeschirr. 
FZERETE L; mmutterwawn © RE 
harnen; 


= L Emmi (Pflanze). 


N 


na BBFTS; na, nat („mit 
schwer zu beschreibender Aus- 


#1. < nicht: nein BGFT; nanit 


(= na if) nicht, natti (= na 


fe) damit nicht F. 
*na’a, naä G. freilich, 


nei RL; pl. nzjaB m Fl 
320. M VEN 21. < eb. Nagel, 


Klane. 


* nahihunnela „taub*), nei 
G. Pt IE 237. nicht können. 
nak BGS; 


Schnabel, Hüssel; Verweis L 
(Germ.); "buchlinakkösktri L (= 
breitnasig), blatigenakeskeri 5 
(— plattnasig) Ente. 
nakäva?, 


nakgväva; nakkaf, 
nüäkkeaf B nakkawaırn GL nakke! | 


G nokk@düm B, Pt I 450. M VIO 
23, — nakeväva. schlucken, 
schlingen. \ 
nakfskeri; nakkeskäri L £ 
Brille: Schnupftabak. 
"nakeskero? - nakröskro B (!) 
mi. Naseweis. 
: nakkwalo L- naseweis, 
vorwi ormitzig- 
*nallsa B f. [Frz?| Pt II 236. 
Pfrieme, Sehuhahle: 


nöne S: nane RBF nani RT 
nanni RF nana T nano L nanne T, ! 


ma, nahi R (in nahirakerwela F: 





nakk BIL m. Pt| | 
IT 320. M VII 22. < eb. Nase, | 


Pt I 321. MVIT 21. <eb. ist 


| nieht; nein, nicht L. N. man 
sprache*) G, Pt I 318. M VII | 


buteder Ich habe miemand 
mehr B, Mande hin. buteder je 
chajera lüve Ich habe keinen 
Heller Geld mehr B; Akarı n. 
dzala Zuker Das misslingt (= 
geht nicht gut) B; Kor’ n. nit 
anäto Das ist nicht gut T; Ka- 
nn. B. bestreiten. 

EFTL; mango it) B, 
Pt ı 953. M VIE 22. <= eb. 
nackt, kalt, bloss; n. pir&ngero L. 


*namölo L m. Kalb. 
*narbülaf B. foppen; rasen. 
narrlo RTS narbulo BL; 
narwillo (‚rasen“) R, narrbillo B 
Dtsch] Pt II 323. närrisch, 
dumm, betäubt, Narr; narvelin- 
dives Karneval 5; narwe- 
lescre malas (!) echte (re- 
Bellen I. 
TS - 


| u R Tisceenn B nass 


penn L m. < naslöpen. Krank- 


|R nasstloBL nass1o F nastlo L; 


pi II 325. M VII 23. << nis 
vrlo, nasvalo. er nisch tık- 
"r schwanger 5. 

hadäva WIBGFL näsära B 
3 nasjeeäva L; naschiaf B naash! 


RB nashedum („inden*) R, F 
naschjass, nasch'denn F naschäväs, 
naschlas B nähsle (!) R, Pt II 324. 
M VIII 23. < ndäva, nadeniva. 
laufen, gehen, fliessen, jagen durch- 


gehen, entfliehen; zu Grunde gehen: | 


verlieren L; Koba päni najöla 
Das Wasser läuft (fiesst) G; I 
perrenja nasöna Die 
schwürmen B: Näschfas märo Das 
Brot ist verschimmelt B (= zu 
Grunde gegangen); n. man L sich 
verirren; fernasäoe, vernäschias B 
verlaufen; änsschtäs B „rostig* 
— än nasjas es ist angelaufen, 

nasepaskero; naschapäsktro L 
m. X eh. Läufer i Fussgänger;; 

L. 


n. lärdo Infunterist 
"nastedi RB £.? Pt II 324, < 
. Galgen, 
nat; naschdi BR naschde 


(„können*) G, naschte, naschto, 


naschdee, naschdee na (f} F nasti | 


L naste L-Aug, Pt 1370. I 237. 
— eb. nieht können. 


o BGFBITLSP: u BGFT 
W£sBGBITFS;esSWm 
(in appeh pub?), obl. m. e B; 
i BF, pl m. # BFT [Nor] pt 
I 280 f. II 70. < eh, der, die 
(Artikel). 
| wehe! oh! 

dehto RBFTBILS: ochdo 
G [Ngr] Pt I 215. M vım 26, 
— eb. acht; o. desa BL achtzig, 
o. #& BL achthundert 


Bienen | 


u — 


"näuni 8. Vetter. 
"ne TF [Disch?] < eb. > nun; 
Jesus n. gejas vrin Jesus nun 


növepen B; nöwopenn L m. 
Nenheit. 

nevo LS; newoRBTF nebo 
G, Pt I 321. MV 4 < 
nero. neu; n. berä L Neujahr: 
n. föro L Neustadt: n. gäb L 
Neudorf. 

nal; najaloP; nialR neal Bl 
nigal T nijal G nijall L nijall L. 
241, m. Pt II 922. M VII 25. 
P 38. < nijal. Frühling, Som- 
mer; nigallesero T sommerlich. 

nijäle 5: nıle (.„Sommer*) L. 
zur Scmmerszeit, 

nöna R; nioma FTL ninne T. 
Pt 1316. < eb, anch 

nit FT [Dtsch] nicht. 

"norkli 8, vgl. murka £ Katze. 


OÖ 


| *okulo B s. unter kova. 
ı "Tomi, ne 8, beide; 
5: ab omd dui jaka 5, eb. 
"onäva G: onela, onejom G 
[Dtsch] Pt IT 54. ahnen. 
*ortschitsch B m. Pf I 58. 
= Dialekt sehr zweifelhaft. 


gur-| ""oroschläns B [(Trk] Pt u 


oroschlänn 
0. M I 28 Schwerlich im d. 
Ihal, we, 

"osch T. Wohl dem d. Dial. 
fremd, vgl. Pt II 70. Thau, in 
Job pre öschenge (!} mukäla Er 
wird aufthauen lassen T, vgl. 
Pt. II 503%), 


öäea BETL; batschaba, 
batsch! G patsch! T patschenn! 


F patschdall F patschall T, Pt | 


II 346. M VII 35 £ < pacdve. 
glauben, meinen, vertrauen, hoffen; 
abborgen B; p. er. ausleihen, 
wegleihen B. 

pasöpaskero; patschapäskero L. 
gläubig, vertrauensvoll 

paööpen B; 
patschopen T m. < pacöpen. 
Glaube, Vertrauen ; ‚Meinung, Ver- 
dacht; keräva palöpenes proto- 
kollieren B. 

*paberäva B, Pt1438, II 345. 
M VII 30. < paökeräva, pas- 
keruäva. wickeln; p. trial um- 
wickeln B, Pp- ketend zusammen- 
wickeln B. 





packni Bf. vgl. pay < pach- 
in. "Than. 


pachüni L; pachuni B bachu- 


no G £. [Ngr] Pt II 344. M VII 
30. < rüne. Kinn. 
; pao BR 


M VIII 29 f. < pago. Eis. 
pajer RBL, Pt II 345. Scheide, 
Grenze; Säbelscheide L (Gem; 
oder Missverständnis 9, 
*nakaf B. strafen, züchtigen. 


päld L; paki B £. PLIT 344; 


däva p. bestrafen L, löre ı pähk- 


jäke (pakiäske B) Geldstrafe B. 
balo G pall, | 


| eb. 


RS; bal, 
balle, pall' F ball, pall' T päl L, 
Pt I 294 £ MVII 30 £.< eb. 
nach, hinter, um, gemäss (Germ.): | 
dann, danach (?). 

*bala G, Partikel zur Bildung 


patschäpenn BL 


dem Deutschen; 





vielleicht zu päle oder palal zu 

Sp paläll BF 
pallal BF 

ball € palall, pall’1 F palale BL 


<= eh. Re hinter, ei n: 
bünkan EB ar >" 


 koles p. a ee a ick 


palaldüno; üno B nach- 
träglich (ady.) in ‚palaldüne duka 
Sense B. RR Y 

pal!o pallscho B pallsch 
L, pl. balzi R m. [Pin] < palece. 
Finger, Zehe; Daumen B; „Bal- 
len* L ist wohl Verwechslung mit 
L's Zigeuner 
kannten nur quäto in der Bedeu- 
kung von pP. 

paldüno L; palladüno „Schen- 
kel* B balltuns, pallduno F -pal- 
duno T; palstüno L < paletune. 
hinterer, letzter; übriger F:; f”. 
dives Nachmittag L; paldäne 
herja Hinterfüsse T. | 

päle B; pale RF pali BT 
baleG FT balaGF baalle, baale, 
bali F pali 5 < eh. wieder, 


ki, | zurück ; noch mehr, zuletzt; Me 
pagho L m. £ [Ngr] Pt IL 344. |: ee 


Auf Wiedersehen ! 
B, Taperäva les p. „rächen“ B 
(= Ich erwische ihn wieder); 
Palimöttje „übrig* B (= zurück- 
gelassene? vgl. mekäva) anders, 
Pt II 361; Göjen p. Sie kehrten 
um F. En 
lstüno b 1. q. no, _ 
ie RBIFS; pansch B bansch 
G pänsch L, Pt I 221, II 351. 
M VII 31. < eb. fünf. 
to 5; to BL< 
B. 
Pe 


„Sparren* B. 
*pandäwa L _ 


< *pandavava 


des Superlativs;, Pt I 210, ist | glauben, meinen. 


Eu 


‚parenf 
ee 


ne 


pänı 5; pany WI] pani RGF/| 
TS panin BFL bani G Bl peanij 
T, instr. panjehe F m. Pt DI 343. 
M VIII 81. < eb. Wasser, Finss, 
panjelo; banielo (4. wässeri 





346. < *pänna (Pfanne). Kohlen- 

= @) 
pop. pöpe; psppin R papin 

B papim WI er Ye BIS 

papi 3 f. [Nor] Pi 

voOI 31 £ < eb. Gans, 

papinjengero L; papijengro B 
m. Gänsehirt; „Gensdarm® L 
(Missverständnis f}. 

"napinöri BL f Pt II 350. 
Gehört schwerlich dem deutschen 
Zig.-Dial. an (s. das Dimimmtiv 
sufix!), Affe, 

78; babo Bl papo L 






bäröpäpo B (= büro p.) m. [Ngr] 
Pt II 350. M VIII 32. < papo. 


Grossvater. 
perära B, parenica; 
B parawärn L,PI 354. 
tauschen. 
handeln; leln (?) B. 


ri ae ee 

B £. [Mg?] Pt II 345. Schnor, 

Band; Linie. 

„Aerrmies; paarmisso R bar- 
misso, paremisso B, pl. paarmisse 

P pärni 8 [Ngr] Pt II 380 1 

M VIII 32, < *paramisso, Fa- 


bel, Erzählung, Märchen, Rätsel; 


Traum () B, 
"pareni L s. birlin. 
; parapäskero L m. 


< eh. _Rosstäuscher. 


parrpen; paräpenn L m. Hier- 
Vgl iage live baripäslor (= parepas- 
ter?) B? eu Trink- 
geld* würde besser zu park 
Paster passen. < eb. Tausch 











HI 3590. M 





tac* B päristöwin L m. [Ngr] 
Pt II 360. M VII 32. Be an 


Peer akgnnge : jekto p. 
B f. [Disch?] Pt IT| 


tar BL 
fee ae (man), asien 
'L; parkriwawa „Dank*®, 


 waws (I) „Gras“ R Algen 


S, Pt I 488, li 355 £ M VIO 


82, <eb. danken: sieh bedanken. 


‚LBSehgrpeehgre L << eb. dank- 


un L; bargerbin L-Aug 
m. a > baripäster B unter 


repen —< eb.? Dank. 
Am 2 '), barnäf B< *pür- 


| #odva. Nur in p. töle abblühen, 


verblühen B. Je parnila 
tölfe Die (eine!) Blume verblüht. 
Sonst nur dädva pre für „blü- 
hen* B. 

Pen ee L: pärr- 


(= blühend ?!) $; Apo () p. joi 
gejas Auf die Wiese ging sie 3 


en LS. 140) vgl. Öive Iche- 
ap i pärns vizı (Die) Kinder 
spielen auf der [blühenden ?] 
Wiese 8, 

pürno 5 parno RBLS; parrno, 
perno B bamo BF parrno F 
perno 8, Pt II 359 (vgl ih. 358) 
M VII 32 £< eh. weiss; bei- 
nern B; blühend? 8; pl Win- 
den BFL; p. ruk Birke L, ». 
miöro Semmel L. 


"parta WIB f. PEII 345 £ 


| Feuersbrunst, Brand, 


paskirpenn L pas- 
ee F m. . Begriieie 


1} An ein "phärno, "phärndea ist wohl nicht zu denken? 


pa BFTLSP; pas, pashe B | 
pasche B basch GBi pasche, 

F pasche, pascha T basche 
Bl, pt I 295 £ M VIN 34 £. 
< eh. neben, am, bei; zu GF, 


EL „Teil*, „Anteil* B; 


ch B baha () T bassch F, | 


Pt It 368 £ M VII s31f£.< 
eb. und pas. halb; auch im Sinne 
von: entzwei, in die Halfte F; 


p. piben Kofent B, p. Al kühl B, 


miäto „Rausch* B (= 
’ trunken), p p. pirengere; pahsch 
peröngre pl. Pantoffel B (= Halb- 
schuhe), p. Zutlo sänerlich B, P 
hiavöito bläulich L, p. tamz 
dämmerlich L, p. dives Mittag L 
Nachmittag B, p. burika Manl- 
esel L, p. mut Hasenscharte B, 
pP. äkornia pl. Halbstiefel B, p. 
selo „ Ris* B (= entzwei ife- 
gängen), p ren teilen, zer- 
legen B, akava kova päh- 
schia erbeiiee B (= Ich mache 
diese Sache entzwei): p. deäf (= | 


däva) „zuheilen* B ist jedenfalls 
missverstanden, pahschkäf zer- | 


fallen B nicht klar. 
*pahsch B. Werg. 
pasal B; paschall BFT pa 
Ag Fa paschäll B 
Fr bei, neben, zu; nebenan, 
; herbei B. 


ans vgl. posom ? m. 


Schaf. 
pen; päschöpenn B 
schöpena L m Hälfte: Spalte B. 


Er 





F, Pt II 428. MVII|L Fi 


34. < paslo. liegend. 


*naschterlängri schach B[Bhm?] 


Pt II 365. Unkrant. 


BL: paswör& „Ge | 


rippe* Bm. Pt II 364£. M VII | (der) Braten. 


39 





baschel G 


I 


Jatgei paar geiichdi 
tersintte „Beicht* BR, vgl. pa- 
berdi, 1. Pt Il 397. M VII 35. 
Östern:; _pattersiäkro ruk Mai- 


baum, Birke L, patscherjäkäro 
pattertschin- 


dives Pfingsten B, 
gero dives Weihnachten B, 
ıtövängero?; pattwengtro L 
m. Strampfwirker. 
pat%o?; patewo L, pl. patte- 
ws B m. M VIO 35. Strumpf, 





halb | Socke. 


patib; pättib B patib, patin, 
| ib, patur L m.? Pt II 347. 
M VIII 85. < patue. Ehre, 
ee däva p. loben B. 





patuwäkro L 
ro. ehrerbietig; ehr- 
En ; pattörälo B < pazu- 
shrurbikäg. 


‚, L: pattrin R, pl. pet- 
tria R patterja BL patrija T m. 
Pt II 348£. M VII 35. < eh. 
Blatt; Oblate, Hostie; pl Lanb. 
Job chala devl£skeri p. Er nimmt 
| das heilige Abendmahl L. 
*pehtscha B, obl. pähtsches 
[ItIL Pech. Öiodva pöhtsches 
ano kova verpichen B (= ieh 


ı | lege Pech in dieses). 


*“nötschko L. engbrüstig. 
rn pekkäwa L peck- 


t II 345. M VIII 36. 


| es ae braten. 


uskeri; pekkamäskri B 
“ Bratröhre ; Bratpfanne ; : 
ra kero; pekkapäske 
; P® TO 
= np bob Bratofen Di 
; peckeben R m. = eb. 


34 < BER Rippe ; pelska B, pl. pelski B 
"bater [Dtsch N Podde fi pelcki L f. Pt II 361, wo auf 
Frosch. [Dtsch] geraten wird. Spiel- 


karten; kennelena (! = khelöna) 
p. Sie ‘spielen Karte B. 

*belzko, pl. pelcki B m. [Dtsch] 
Pt o 361. Pilz, Waldschwamm. 

pendöch ; pendiriäch , pen- 
dieäch B EEE pendich L, pl. 
pehenda R pechende 5 £. = pe- 
nach Pt I 351. M VII 36. 
Nuss, Wallnuss; Haselnuss B. 

peperi L; pepperi R [Ngr] 
anders Pt II 351. < peper:. 
Pfeffer. 


per BS per EB; poar Bl barr F | 


perr BL, pl. barr F, m Pt 
356. M VIII 37. P 47. < pär. 
Leib, Bauch; Eingeweide; Na- 
bel ( (2); däkero p. Mutterleib F. 

peräva BL; perräwa, peäf, 
parüf B peraben, perela G preel F 
per! G paijum, pene R pejum, 
paijas teli „Abfall B pejass, 
pijas F perdas G pelo, peino, 
pöni B, Pt II 354. M VII 36 £ 
— eb. fallen; keins peni zu- 
sammengeschnappt B, peöne dam- 
Ja eingefallene Backen B; wi- 
eg „nahen“ B; ausfallen R. 

L; pirdal R pertall, 

aparrtall, parrtall, perrtall B 
purdl, purtl Bl parrdell F, Pt I 
294f. M VII 37. < eb. über: 
darüber, hinüber; a-p. herüber B, 
akaf p. gegenüber B, Inter leste 
P. ihm gerenüber F. 

Perjiapaskero L m. < eh. 
Spassmacher, Hanswurst. 

perjas RBL, Pt I 355. M 
VII 37. < eb. Scherz, Spass. 

"perjaslengero; aan ieh L 
m, Spassmacher, H 

Pernica: ra Wi act bernizza R 
pernitscha BL L £. [Siv] 


PtIl357£.M129, = eb. Feder- | 
bett, Polster. | 
pe BGTFLS; pesF, gen. | 


Peskero B pesero F, pl. pen RG3 
penn F, gen. pengro F, Pt I 
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sten L£ [Sgrl. 


240 £, IT 341. M VIIL49, < eb. 
sich. i 
pesjölo; pessiolo BL m. FI 
366: Bock, Ziegenbock. 
petalengero ; pettälängro B 
pedalöngöro L m. < eb. Huf- 


schmied. 

petalos; pedälös L m. [Ngr] 
Pt II 348. M VIII 37. < petalo. 
Hufeisen. 

Pelasengero; pettassingro L m. _ 
LÖNNGpenFamIUala, 

' pefaso:; petässo, pottisso L m. 
[kaum mit ngr. rere{w oder mit 
rum. petec in Zusammenhang zu 
bringen]. Hader, Lumpen, Lappen. 

püva RBGFLS: biaf, bi- 
baf B bieabo, pill F pijäva FS, 


m! BL pie! ( pijom G hiass, 


biem T pijenn F pium L, FI 
342. M VIII 46. < eb. trinken, 
(Tabak) rauchen; säugen (?) F. 
I kölja coll cai mat pijen Die 
Brüste, die : haben F' 

"pibaskero? ero?; bi- 
ge: ii biebaskro, biepaskro F m. 


er B£ PlIr a 
Ehm?] M 130. < prvicka, Blut- 


piben, piben? T; biben B, bi- 
banpenn (?) „Gelage* B m. 
— eh, Getränk, Trank; vielleicht 
auch: das Trinken (im Sinne von: 
delng»). 
pilstör! L; pinnestöhra B pin- 
Taube. 
Pimaskeri 3; pimaskri L; bi- 
„Kaffeekanne* ’ -Porsel: 
lan® Bist wohl Pl. dazu. f. Trink- 


gefüss, Becher L; Cigarre 8. 


*"binöha B f. [Frz?] Pt II 407. 
Schlehe, 


"birälin L £. Pt II 360, M VID 
‚52. < pirili, pirali. Gewölbe, 


Keller. 


Prrengere pl. m. T. Stelzen, 


a 


piränd? pireli?;, pireni L birli |. plachta B; blachto Bl blach- 
G £ < piranı. Geliebte L; da L £. [Pin] Pt IE 308. MI 
Braut 6. 301. < eb. grosses Tuch, Tep- 
pirimo? parelo?; birlo G pi- | pich, Betttuch; Zelt B. 
reno L m. Ft I 353. M vII 48. Drei PA HLd : blachdarida L f. 
< pirano. Bräutigam G; Ge- [Ngr). Schmetterling. 


iebterr | plaiserdo, plaiskerdo; pleis- 
pirgpen; piröpenn L m. Frei- | serdö, pleiskerdo L m. Lohn-. 
heit. diener. 
pireskero RL; pirescrou W1 plaiserpen; pleisserpenn L m. 
bireskro T; pireng&ro (2) L ist | < eb. Bezahlung, Lohn. 


vielleicht Pl. wie birengere L- | plaiserväva; pleisserwäwa RL 
Aug m, Wanderer, Fussgänge T: | plösseräf B bleiserwel L-Aug 
Läufer, Gerichtsdiener L; Hä- | bleisser! („vielleicht auch bles- 
scher L; Büttel, Stadtknecht W1; | ser‘) G plaissardam, pleisserdum 
Diener (Gerichtsdiener gemeint) | „Belobnung”, „Quittung* R pleis- 
L-Aug; Pedell B. | serdo L, Pt I 438. M VIII 48. 
nes L. barfuss (adv... | < pleiseräva, pleiskerväva. be- 
*pirgeno?; pring@lo B.- bar- | zahlen, vergelten, ersetzen. 
fuss, barfüssig. | pladta F; plashda R plahschta B 
piri BLPS; piri RB pehri B | blaschta Bl plaascht F blaschda L 
pirin GT piürin F, gen. pirr- f. [Siv] Pt 1 368. M I 30, VII 
jackro, pirrjengro F f. Pt II 350. 48. < eb. Mantel; Weiberman- 
M VIO 47f. < eb. Topf, Napf, | tel; Gewand Bv- 4 
Gefüss: Trinkgefäss, Kelch T; | _ "plima? R f. [Ngr?] < plima. 
ner] ı phüb und perjengero | Schwemme (nicht „schwimmen“ Rı. 
hkker sollen bei T ‚Töpferacker* Plimzväva L; vgl. plims Kt 
re [Ngr? Siv?] Pt II 361. M 130. 


"RR SR, u... | schwimmen. 
Pur Fe dhıro Rosa sersie "| plotschka Bf. [Bhm frika®] 
efro 8 m. JInde @): kaum | Pt 361. Nasenstüber, Schnipp- 
Spa A, OR (9; M | chen. Akova kürdas je p. Er 
mit dem Folg. zusammenhängend. hat ein Schr inpehen geschlagen BR. 
piro RFL;. piro BF piu F| *plugo B m. [Pin? Disch?] 
biro L-Aug. Hierher auch piro- | Pflug. 
jum „Freiheit* BR (= P- anyom?) poein; pöttsin Li. q. potisa. 
Pt I 352f.M VII: 47. — pro. | pocinäva; pozinäwa L, Ft D 
frei, "offen, los. Däva p. oder | 344. M VIII 50. bezahlen. 
p. muk&va freigeben, freilassen F.|  pochtan RF; pachtan WI pöch- 
Harvo diüca me tumen p.? Wel- |tann R pocktam B pochtann, 
chen soll ich euch freigeben ? F. pochdann , pochdall, pochtall F, 
piro BL; biro TBI piro R | Pt II 867. M VIH 50. < poch- 
GF, pl. biere F pirae „Pfote* B | tin? Leinwand, Tuch, Barchent; 
m: PO Ss1£ M VOII 47. keräca p. weben B 
< piro. Fuss; Klaue B Hi "pochtanengero; pochtannen- 
ap o p. Er ist anf den Schub B; | göro L m. Leinweber. B- 
cu. p. zu Fusse T. | pokoles, polökes B; pollökes B 
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pollakes T pököles L, vgl. M VIIL| posuker; puschukker T, Pt II 
50, vgl. ko, gg 365. M VII 51, vgl. duker. <eb. 
allmühlieh, still, langsam, sachte; | langsam, sachte (ady.) = polo- 
diäva p. durchsehleichen B. | kes T. 
kon ; pokkone F. still dadv.). potisa, poem; botista WI po- 
poköno; poköni „Eriede* B _. bottissa B bodissa G 
boköno G pököno % pokkoone ttissa L potisi 8 £, pottsin L 
pl. E {Slv] Pt II 344. MI 81. |} Pr 01 a66LM VIE SL. eb, 
friedfertig, ruhig, sacht; still, | una posin. Tasche; Schubsack B. 
mcht sprechend. | : 
*polleraf B [Disch]. poltern. | P9fiso 3. u. pelaso, 
*pollerdihna B £.? [Fra] PLIT| präl FTL „darben* (— drü- 
362. Tiuthahn. ben! E eppraal EB a präl E 
*pollontschöro, pl. pollontschöri, | bral G pral BF pra, praa, 
polontscheri B m. [Bhm?] Pt II | preall F praal „boeh* BR, Pt-I 
424. Nachtwächter: Hirt (2). | 298 £. M VII 26£ < eb. und 
vöni L f. Pfau, Pfauhenne. | apral, apräl. oben, droben, em- 
röne BL m. [Sir] M I 29, | por; über, um, für; übrig RG; 
anders Pt II 362 f. Pfau. „hoch“ RB; Ano p., anı prahl 
por; porr B m. Pt II 356. | in der Höhe F; Ap o 2. auf die 
< eb. Nabel [abe Be (= Allan) 7; er 
pör BLE £f. Pt U 357. M | reschna 
vIi 50. < eb. Feder. 














pöreskero L; poriskro B m. | schrift B; a: 
. Gerichisschreiber viel B; p. vaver dives übermor- 


pörin BL: porri B, isstr. 
porrjäha B f. Pt H 356 £. M VII 
51. X pori, pöri. Behwane. 
poräosa; porschössa BL, pl. 
eb. B f. Pt 11 358. Pflaume. 
Tikne p. Kirschen B. 

*porta B f. [Disch? Frz?] Pt 
U 78, 360. Pforte. | 
EN RE abdanken. 
- "posses B [Frz?] Pt II 424. 


poske L, Pt I 315 vol. 182, 
< eb. bis (dum). 

"poste in appeste wobei? wo- | 
her? F. 

postin L m. Pt IT 867. M VIH | 


gen, vorgestern B; p. drom 
| „Rückweg“ B mit Pt Le. eher 
‚ zu päle (auch so Germ.). 


praldüne L; praldüno, pral- 
Bu. paal deno B praaltuno FF 





‚skeo Pt I 509) F im. der 
Höchste, der Allerhöchste. 


PURE: ER ae L-_ 


 prastaf „fiehen* B | 
aus dem Pf. oder Pop. ‚bildet. 
52. — ch. Pelz M VEI 52. verachten, geile 
| L m. Kürschner. ug entehren, lästern, verlachen ; 
poschömm B puschum R | ehrlos erklären und aus der 


Sala: 
Pt II 366. M VII 51. < posm. | 4 nschaft ausschliessen, v 
Wolle, Schafwolle. 1140.47 51, 81. üb 





in Acht befindlich. 
präti L; bahrda, parta, pahr- 
da, parte B, Pt Il 345. Gürtel; 
*praveräca, praverväva B. aul- 
„ziehen, auferziehen. 
pre RGFTL; 
prei Bl pra T pe 5 prae 
preGF, PrI292f M VI 26£. 


< apri, pri. hinauf; auf, gegen, | priserwäwn L 


mit: P. hüten, bewa- 
chen F; stära gr. 
p. te auf dass R (Germ.); P- 
dala; pre tal’, damit F. 


| ‚ 'PISDIEREIP 
m. vgl. rikerpen. Aufenthalt. 


preterpen; pretterpenn Lm!|MI 33. 


Drohung. 

preierväva, pretgrdäva??; pe- 
terwawa, pretertaf B pretter- 
dan R pretterwäwa 
des B [Siv] Pt II 360. M 132. 
<= eb. Jdroben. 

*uwrinjäri L. Dünger, Mist. 


m. < 
schaft. 


prinsgreäva („Kenner*) R, F; 


prinschewell BF brinschuwe, 
brinschewawa, prinschiwawns T 
prinnschiwapp F brinnschert 

wa L-prinschaf, prinschöwäwa B 
+ prinschidas F | bridschjidamme 


„wir erkennen* F (= prander- | 


dam me wir erkannten!) prin- 
sch’to, prinschedo, brinschede F 
‚eilt. 8. 
VII 53. < prindse 
kercüva. ‘kennen, erkennen. 

inserdo RBFL; prinjerdo R 
brinscherdo L-Aug 'brinschede pl. 
F m. Freund, Bekannter; be 





Fiat 


| kranz L (= Gebet-Kette) 


aprd RB | instr. priesterbaha F m. 
R | Ohrenbeichte. 





| Siv?] Pt II 360. MI 31, 








kannt, kenntlich. Me däva man 


aut p. Ich gehe mich nicht zu ° 


erkennen B. 


Buch; 
Kosen- 
— kei 


isermaskero; pri 
L. Gebet-; Gebetbuch; 
- i 1] 


 priserpen; prisserps B prisser- 
penn BL, abl priesterpaster, 
Gebet; 





priserväva; priesterwawa (& F 
pie 


sterdass F [Frz?] Pt I 439. 


aufstehn F; | beten; lesen. 


prochos L m. [Pin]. Sand, 
prosgräva, prosgroäva, proser- 


L | v&ve L;, prosseraf B prosserwä- 


wa BL [Pin? Russ?] Pt II 360. 
<— proäkereüva. er- 
lauben; verzeihen; grüssen. 
prosgrpen, proßgrpen L; pros- 
serpenn L m. < proskerpen. Er- 


L pretert | laubnis; Verzeihung ; (aruss. 


*nultüna B f. [gr oder Hm?] 
Pt II 424. Ware. 

"nurräda, poräta Bf Pi H 
419. .Stoss, Rippenstoss. 

puräva BL; pur! 6, Pi 1 


356. sengen (eine Gans). 


puremoFT; purana (!) „Alter“ B 
pur'no, purno F, vgl. phüro; M 
VIH 52. < purano. alt (wie 
es scheint, von Sachen). 

pürum L; purum En pl. 
puhräma B purum T m. ı[ gr? 

R vu 
58. < eb. Zwiebel. 
*püschinka B pusinka. L f£. 


| [Ngr? Rm? Pin?] vgl. Pt U 367, 
" . W a Mi lö- 


beutel. 

puska WIBIL: buschka B £. 
[Sir] Pt U 365. M1383, VII 
538 f < eb. Flinte; 'Büchse; 
„Bogen* B. 


put BL; 


123 
puhscht B £? Pt | buschum Bi 


poschumm , 


po- 


II 389. < *bust. Spiess, Lanze, | schomm L m.? Pt II 360, M 


Finke, 
akero? L; puschiakkro B 
TEL. "Pt A 352 und 389. Spiess- 
träger, Wächter; Bettelvogt B. 
pusum RL; pischmm B/ 


VII 54. < eb, £ Floh. 


*otito 8. 
vei fame p.? 
| Sie, Freund ? 


„Freund*. Kater 
Woher kommen 


Ph 


phäbw'; pabui RB pabin G 


vo, phanderäva 5; 


päbui L pävo 5, p. pa G£ bandäf, bandalaf (?) B pandapp F 


Pt II 378. M VII 38. < pha- 
bi. Apfel; Obst. 


ae Aue : päbnjengro L 


süieier piegröse, phager- 
edea; bakäwa, bakkernf pü- 
gell, pagerwenn F ver L 
pagger! G packjum, pagerdum R 
‚ bakejas „entzwei* B 

pager'da- F pächerdas , packer- 
das T bako B paage F bäükördo B 
pakerdo L; bakas „zerstossen* B, 
Pt II 373. M VII 38£. < pha- 
gerräve. breeben, pflücken, kni- 
cken; „verbrechen* B; ferpha- 
; verbakkeraf B. verüben, | 
verbrechen (Germ.]. 






phagerpen ; pügger 
Bruch; Er verbakkäns < 


penn B. Verbrechen. 





Pt II 373. M VIII 39. — eb. 
Flügel, Fittich. 
- phäkni; pakni L f. Flügel. 


phäl; pall RE päl, pai (sg.) L, 
pl. paija, pallja B f. Pt II 861. 
M VII 39. Brett; pl. Fenster- 


laden B: Phähja te balki Ge- 
rüst B, 





bandawa BI banderäwa L pan- 


jum R pannedenn F pandas T 


pandin R bando EB pandlo F 
band’do L, Ft I 387£. M VIO 
39f.  phandäva, phandövive, 
binden, knüpfen; schliessen 5 
knebeln B einwickeln F. 
andedo: band’do Lm. Bündel. 


ro in ph. £ 
phanderpen; pandopen R ban- 
derpen , bandäpen L m. Band, 


*"ohandloB. Hierher wohl auch 
bandio „Schafhirt* (! —= Schaf- 
herde ?) 'B m. Horde. 


pahr B pär L m. Pt I 





 „_phär; 
378£. M VIII 40. Seide; Taft B. 


phär&no?; pahrino B parenoL. 


| geiden. 


phäröpen; päropenn L m. 
| haräpen Schwere, Last. 





* Hisshor wohl pozjus „bersten* R 


und parriänd&lo „zerborsten* B; 
Pt I 446; II 374. M VIII 40. 
Kane bersten. 

ro 5; paro „Last“ R pari, 
bari,.p&häro B parı, bahri, paari F, 
ZERO). M VI w. Se 


pl. pheje 8 £. Pt IT 385. M VIIE | 


41. < pAön. Schwester. 


phenäva 5; pennawa RBFT 


R.DDaTE F pu (vl Fi 
pee 2. sg. F pnell, pe! 
e "phenglo) T peniwa G L 
penäva S bennawe L-Aug penn! 
„Antwort“ RF (vgl. Pt I 328), 
pendum, pändium R penndum B 
penndom F pendom FT pentas T 
pendass L penndo, pänndlo B 
pendlo F, PEIT: II 386. M VII 41. 
— eb. sägen, verkünden, be- 


lab) Sprichwort F. 

phönäpen; pennäpenn L m. 
< eb, Rede, Antwort, Befehl, 
Urteil. 

pheräva; perawa R pürraf B, 
Pt IT 380 £. M VIII 41. < ph- 
räva. füllen; schöpfen RB; sto- 
pfen (z. B. Be ae B. 


; pardowäwa L 

a. den. 
perdo „füllen* RB 
re ETF parrto T parrdo, 
barrdo F < eb. voll Kerdas 
pes pherdi cik Er hat sich voll 
Schmutz gemacht B. 

phibli; pewli REF bibli, pibli B 
L f£ PELO 377 M VIL 43. 


— eb. Witwe. 
phıblo; piblo, biblo BL m. 
= eb. Witwer. 
: pecko RB pikko BL 
pikkoh m. Pt II 373. M VII 42. 
Achsel. Schulter. 


phoya pl.; powja Bf. FF 
377. M VII 43, vgl. M I 32. 
<— phöe sg Angenbrauen. 


phr&l 8; pral RGFL braal Bi | 


B pral, phral S m. Pt II 388 f. 


M VII 43: << eb. Broder; | dig, Verräter. 


Kamerad B. 
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| klagen, 
 mande Er Schwätzt über mich, 





dat. pubakke T, praep. pujätte 
B £.: m. T, Pt IT 376£. M VII 
46, < Bes ‚Erde; Estrich; 
Amt, Gericht L. [A jereskero 
„Erdboden* (?) T. 
phutäca; putschiwa BFTL 
putzsh!in putzshakolüster „Zeuge* 
(= erfrage von jenem) R butsch! 
G pntsch! in putschedolen „frage 
sie dort* (f) F pmtscheeles F 
„entschliessen* (= er 


ji PU 

| hat sich befragt? Pt), putzjum, 
| putenum (!) R putschdass F pu- 
fehlen; urteilen (d. h. ein Urteil 
erlassen); pendulab (= phendo 


tshöm, putshjöom, putshtöm, phu- 
tshtäs S, Pt I 375 £ M VIO 43. 
— eb. fragen, forschen. Ph. 
futer Ich frage dich B. 

phudepen; putschäpenn B pu- 
tschäpenn L m. Frage, Verhör, 
Untersuchung. 

rhujära?; pujaf B puijäwa 
LE 93, Pt I 345. M VIII 44. 
coire („kappen* B). 

piujepen?; puijapenn L. Hier- 
her Bredk pipe „Feuersbrunst* F 
(— kerde ph.) m. coitus. 

phukäva, phukeräva, phukö- 
räva; pockowawa R pokaf, poka- 
wawa, pukkeäf, pukkeraf, pukke- 
wöna B pukk'welle F bukkewa- 
wa L phugsrära S pokedum R 
puk&das B pukkedas, pukk'dass F 


| bukkeden L-Aug pukkedo F, Pt 


I 448, I 374. M VIII 44. ge- 
stehn, beichten, verraten; an: 
Akova phukzoela apa 


er verrät mich B. | 

*hukelmäto L m. Pt U 39%: 

M VIII 44. < *bukelmato. a 

ne phuköno; nkk'no F 
p no 

bukköno L. verräterisch, gestän- 


. bukkepäskäro L 


phüb 5; pube R pub BBIFT m. Verräter, Geständiger; An- 


pup G bub F püw L phu 8, | 
Abhandl, d. DMG, AL 1. 


kläger. 
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ıhukäpen; pukk’penn F bukke- 
Sa L m. Geständnis, Beichte, 
Verrat; Anklage, | 
phumb; pomb BL m. Pt II 
377. M VIII 44. < eb. Eiter. 
*purado B. veraltet, 
phurdäva; purräf, purrdtla B 
portäwa, portdo L, Pt II 382 £. 
M VII 44. —Z eb. blasen; zı- 
schen B. 
imaskeri'; portomaskri B 





— 


port BL m. B, Pt II 382. 


M VIII 45. < eb. f. Brücke; 


tikeno ph. Steg. 
phus 5; puss RBL; hierher 


| ibes oropos (! = gibeskero ph.) 
"Ühre HR poss W1 m. Pt II 388. 


M VIIL45. < eb. Stroh; Halm B. 


phuseno; pussno B. Stroh- 


in pussäni kajitta Strohhütte B. 


phusi?; pussi (‚nur von einem 


vortamäsköri L £. Blasrohr; Blas- | Zigeuner gehört") passi L 242; 


balg; Blasinstrument, Trompete; 
Fagot B. 

phurdepaskeri; purdepaskri RB 
f. Pfeife ee ass 
en ph. BZ Dmndelsack L. 

phordo; pertdo L. stolz, auf- 
geblasen (Germ.). | 

ge ‚püripa, püröps, pn 
Sorfpenn eh "Aller, 
Altertum. 


phüro; puro BGF „veralten* R 


püro B pfiro LS „das Alter* F, 
Pt II S81f. 


tscharriönge vor alters B. 


hierher vielleicht pussin „Hahn*L 


(Missverständnis ?), welches M zu 
basno stellt. Pt II 389. M VIII 
45, vol. uzöch Sporn. 
phuveskero; puwösköro L. er- 
dig, irden; ph. saster Plug L. 


phumjakeri; puwjakri Lf. 
Erbse. 


ph ur jaler o; puwjakro L m. 


Erdarbeiter, Bergmann ; Maul 
wurf; ph. gädzo Ackersmann B, 


phnjengeri? pl.? pubjengere T 
phujengere 8. Sind dies wirklich 


M VII 45. < eb. | Pl so wäre der Singular phur- 
alt; ph. ciro Alter L; i püre  Jakero 


— vgl. jedoch Z pur- 
' Kartoffel 


R 


rachemi'; rachmin W1 rache- 


mi R, Pt II 271. < rachemn:. | val 


Rock. 


radjevräva, radzj#eäva L [Mg], | 


vel. II 279 unter razınav. 
zittern, beben. 

raka BFTLS; rabba FT, 
vgl. harga, Pt II 175. lange; 
st F. Akara kova diala r. 
Es dauert lange BB Mer devel 
dela () tute r. däiwöpen! Gott 
dJek öiro r. eine Zeit lang B; 
äun? r. schon lange, schon 


längst F. „Jake r. har me dei- 
ha So lange als wir leben F. 
Se-raha zu lange B (vgl. unter 
but). 


rai R (in grosray „Herrschaft“, 
BGFTBILL-AugS; rer R (in 
barerer „Obrigkeit*), reih WI 
raja T (sg. Sprüche Salom. 6. 7); 
obL neben rajes auch res FT; 
ress FT, pl. ro@ BS, vgl. rinkeno, 
m. Pt II 264. M VIE 54. < rei. 
Herr, Edelmann; Amtmann W1B; 


büro r. Richter, obrigkeitliche 
Person L. Hom r. Me olkoleste 


, 


Ich habe ihn besiegt (bin Herr | misto r. und lado r. Rat B; ra- 


über ihn) B. 

*raz F, obl.? Herrschaft, Reich, 
in Leskro kön: — raz vela kei 
ende (Luc. I 33). 

rakäva B; rakkäwa RBL 
Pt II 268. M VIL 54. < eh. 
hüten, beschützen, bewachen, hel- 
fen; „zerschlagen* B. s. Pt I 


966 unter raan; r. man sich in 


Acht nehmen L. 

*rakel£ngero; rakkelöngro B 
m. Nachtwächter. 

"rdkeli B; rakkeli Bf. Wache, 
Nachtwache. 

*rakemdskero; rakkämüskro B 
In. Brenn 

; rakkapäsköro L 

m. "Hüter, Helfer, Beschützer. 


va 5, rakerwmiva; rak- 


rakkewehla FT rakker! WIE 


(„die Rede*) GF rackerdum R | 


(„Gesprüch*).B rakkedass neben 
rakkerdass FT, Pt II 265. M 
VIII 92. < eb. sprechen; bera- 
kerava L besprechen; ferrake- 
räva BL versprechen, verloben L 
verschwatzen B; f. man sich ver- 
schwatzen B. 


BL m. beredt, 
Redner, Schwätzer ; 
Papagei L. 


- rükerben RB rakker- 


penn RBFL rakkepenn F, instr. 
rakke’baha F m. < eb. Rede, Ge 
spräch, Geschwätz; Stimme BF 


Antwort F Sprache BF. Jezus 


les kek r. Jesus gab ihm 
keine Antwort F. An ebr. griech. 


und lat. r. In hebrüischer, griechi- | 


scher und lateinischer Sprache F; 


— rn 


VBwy—j) s. unker rapäm, 





rakkerpäsköro 


kl „Wörterbuch® B. 
BE (ak EL namiBe 
Pt II 269. M vol 55. <S eh. 


' Müdehen, Dienerin; Weibsbild B. 


raklo B; rakklo Lm FU 


269. M VII 55. < eb. junger 


Bursche, Diener, Knecht; Unter, 
Bube (im Kartenspiel) L; ierno 
r, Panggeel” (Germ.) B. 

*amlo 5 m. [Dtsch]. Stier. 

*"rampiälo; rampäalo B m. [Frz] 
Pt I 95, II 275. Schirm. 

rän RGL: rann B; raicha B 
(auch in nasdee r. Spiessruten 
laufen) ist vermutlich pl. —=ranja, 
raja'); anders Pt II 266. Hier- 
her auch rengalena W1 rengäf B 
einem den Staubbesen geben. 


'PtlLeM VIO 55. < ran. Rute, 


kerwawa WIBGFL rmkkeräf B Gerte, Sehössling ; 


Wünschel- 
rate B; deal morin „Him- 


rand#oßea BL; randeaf B, 
pt IT 276. M VIE 55. < eb. 
und randäve. kratzen, schaben, 


| Teilen. 


randzäva; randifräca G; ran- 
tschaf B ranserdumman R, vgl. 


randäkerväva, Pt 1440, I 276, 
<< handieräve. anskleiden, ent- 


blössen. 
eäva?; ranschkirwä- 
waL < eh und handzkerwäoa 


Er 4- randzära. „kleiden* L; r. 


eri „auskleiden* L. 

räni L; ränin B rani GBl f, 
Pt IT 264. M VII 5. < eh. 
Herrin, Dame, Edelfrau. 

rapäni L; rapagni L, pl? 


B j— ch » die Beispiele Pt II 68 


z® 


ar 
F. 
= 





a. ae 
rupaja B f.. Pt II 274. < ra- | f. Wunde (= blutige), Aürdea 


pam, rapanis, rapımus. Rübe, | r. eine Wunde schlagen (Germ.). 


Rettich; Cichorie B. vgl. unter dinepen. 
*rasnin (raznin?); rasnin L | "radengiro L, vgl ratöskero. 

f.? [Lth] Pt IT 319. < vgl. ra- | m. Arzt, Chirurg. 

söla es thaut. Thau; deu r. | _ralöpaskero; rattipäskäro L m. 

und röla r. es thaut L. Nachtwächter. e 
rd3ai WIFLS; rashey R ra- "radepenn B m. „Geblüt“. 

schäi B raschschaj, roschee F ee rattepenn Bit: 

räshai 8, Hierher auch roshni (!) Imnk anne Bea 

Mönch R und rischi B (vgl. Ein- ie rn. 

leitung 5), gen. rajscheskro (!) F iro B ee “a 

m. Pt 11278. M VIII 56. <rasel. | \0n dar m. Arzt, 

Priester, Pfarrer, Pastor. DnoEE nach es 
r rascheni B f. Nonne; | , il ö ERSMR („nun ii 

Wendt ea ; | Nacht*), ratti R; B „dunkel*, 

r. Abtissin | „finster*, < eb. abends; spät R. 

rat RF; rad B rad L, obl.| R. räla mer rom köre Abends 

rates, rattes F m. Pt II 272, | wird mein Mann zu Hause sein 8. 

M vin 56. X eb. Blut; Ge- 

blät B; Schweis T; islo r. 


rafüno: rattüno L. n&chtlich. 
B, Ort ratvalo: rädwälo L < rafeelo. 
Ruhr rateskero ra Rimini: 
richter L: r. äöro Schröpfkopf L. | 


biatig. 
rateälo?; rattwäloL. nächtlich. 

ra FT WS ralis; ratti BR F reca; hiressa BR retscha B 
rıtt BL rad G,. gen. rattscha- | redscha G retza, rizm L 122 £. 
köro B rattjäkro L neben rattes- | [Slr?] Pt U 271. M 135. VII 
köro BL, pl. radscha GF £. m. | 54. < eb. Ente, 

Pt U 273. M VIII 56. < rof. reöka L f. [SiY?] Ente. 
Nacht; Finsternis, Abend F; dado "redditschiene F [Rm] Pt I 
r.! FL neben Intsche (= lacı) | 282, I 274, Wurzel. 

r.! W gute Nacht!; ano,r. T| *redschüri L. Vielleicht zu- 
an r. F bei Nacht; rattlöde- | sammenhängend mit rosöla q. v. 
penn B Nachtlager, Nachtquartier; f. Leibehen, Weste, | 
ratiskero chäben L Nachtmahl; | *reka B £. [Disch] Pt II 270. 
r. kham L Mond. Reihe. 

"ratäva? ralöräva?; radawn | _ TenärdaL;renarda R renärdiL 
BL radejas pes B < ritjäräva, | f- [Fra] Pt II 267. Fuchs. 
bluten; r. de möre verbluten B. | _ "Ternäti L 237 *rennatini 115 

*ruthe B, Pt II 273. Gesindel: £.? [Disch], vgl. L 115. Schlitten. 
riet E n vanßen; zonjaf B romäwe; 

sg.?) „Spitzbube® B. 3 
| resjas B, Pt II 277. M VII 57. 
. ‚*"radeles, rüttälles B (in kä- < eh. treffen (beim Schuss oder 
rüca r., adv. nach Pt II 272 


| 12 | Wurf); antreffen. Vgl. die Bei- 
unter rat, vgl. rafvalo. blutig. ehe IE nd 
“yralli- radali B neben rat- reskereäna ; reschkirwäwn, 
»alo (q. v.} wohl möglich; *ra- | reschkirdo D: vgl. risernäva 
dele Könnte sch ob: das sc. | < ch. umwenden, umkehren. 
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*retinga; *rödinga, rehdinga B 
f. [Dtsch?], anders Pt I 274. 
< eb. und *refika, Rettich. 

r14?: ritsch L m. Pt I 271. 
M VIN 57. < eb. Bär. 

*rida B; rita R (in kashtrita 
spanisches Rohr) £. [Dtsch] Pt I 
266. P 38. Rohr, 


 rihöl P; hirhkel R rihill B| 


in Bl rijil T beril L riel 5, 
PL rihela P; auch rijil, vihl T | 
werden als pl geboten (vgl. Pt 
II 439) m. [Sr] Pt I 167. M 
I 12, VO 65. < Aerü. Erbe; 
Bohne RB. 

rık; rikk R (in andririck 
„seite*) BFL, prp. rigatti B 
m. f. Pt II 270. M VIII 57. < eb. 
Seite (in jedem Sinne). Kerdas 

re deskri r. Er durchstach 

— ffnete) seine Seite F. Apo 
vaver r. seitwärts B (= auf die 
andere Seite), ke rk, krik s. 
unter lee. 

rikakro; rikkäkro L m. seit- 
lich, Nachbar, Nebenmann ; jekri- 
kakro_ete. s. unter ‚jek. 

*rikengre B pl. Landsturm. 

rikeräva; rikerpäva R; rikke- 
räva BS rikkerwäwa RFTL 
riekowena (!) manza RB („Anhang*) 
rikkewela T riköwaläna B, Pt I 
435, II 269. M VII 66. = eb. 
und rikördee, halten, behalten; 
feilhalten B; Paket sich er- 
innern ; wofür hulten F; achten RB; 
erretien R. lee ko mu] 
Halte dein Maul! L. Riker 


andr-o äöro! Merke s! B 


Svento dives rikervöna Sie hal- 
ten Feiertag B, Akoja riker- 
völa je vuvereha Sie hält es mit 
einem anderen B (Germ.). 
rikerpen; rikkerpenn L, Ant. 
rikkerpaske T m. Halt. Hal 
tung; Erinnerung, Gedichte, 
Andenken. 





rd: rl L. Hierher wohl auch 


rig (l) B, Pt II 277, MVII 61. 


Fur: dava r. I farsen, Mer 


per hi beso rigender Ich habe 


Blähungen B (= mein Bauch ist 
dick von Winden). 

"la s. unter deis. 

*ringla F £. [Dtsch]. Gebiet. 

*"inkeno R. Entstellte Ablei- 
tung von ra, PtIl264. „Adel"B, 
edel PtLc. M VII 54. 

ripen LS; riwöpenn B rüben Bl 
riben G ripen 3 m. Kleid, Anzug, 

riserüva, risereäta; risserwä- 
wa BTL riserawa BL 251 
risser! RB risserdäs pes E („än- 
dern*) F, vgl. reikerwive, Pt II 
278. < rigerdea. drehen, wen- 
den, bohren: "verändern B. Riser- 
den püäle Irujal Sie kehrten wie- 
der um F. Aiserdas nes trujal 
Er wandte sich um F; Fr 
serdlo verkehrt, umgedreht L. 

risermdskeri‘ Ber L 
f. re „Leier* L (Leier- 


“yo Lim. P 38. Binse, Schilf, 
Rohr. 

"ri3o L, ro L 272 [Dtsch]. 
frisch, mutig, beherzt, „risch*. 

rivdea BGL; rip! T rli- 
denn, rhüdenn F rhiten T rü- 
dall F, Pt I 74. M VII 89, W. 
P 32. <riväva.. kleiden. Kov 
his... rüdall Der war .. be- 
kleidet F£ r. wrı entkleiden L; 
ferriväea verkleiden L. | 

rochla; rotschola, ratschöla B 
rodschole (& rotschools, ratsch- 
deelo (ratschdulo?) F rodschöla L,, 
obl. rotschola und rotschöles B, 
pl. rotschoole F, vgl. redschüri? . 
Pt II 271. Rock, Kutte, Kittel. 

rodäva BFL *rodirder F; 
 rodeäf, rodawäha B rhoodewell F 


nu 





di. 


us L 
I En ITS 
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rothelle, roten, rodhena T ro- 
wenn!  oomeiti T rodium R 
rhodass, roodenn F rodetann, 
rotedass F, Pt IT 263. M VIII 58. 
< rodäva. suchen, spähen, visi- 
tieren; wählen F; r. ano äöro 
sich besinnen L. 


rodedini?; rodini?; rodadini, | 


rodini L f. Nachsuchung, Streif- 
zug. 

o; rodapäskero L. 
zum ra et oder be- 
stimmt, in r. dabe Spürhund L. 

rodepen; rodäpenn L m. Nach- 
suchung. 

“ozho T [El] Pt II 280, 
Roggen. 

roi WIRS; roich BL, pl. reia 
Bl s. P85 £. PLII 268. M VIU 
58. X eb. Löffel. 

rom WIBTFGSWP; rım 
romm R röm 1, obl. rommes F 
romes G, pl. rom F röm L 262 
m. Pt II 275. M VIO 58. < eb. 
Mann, Mannsperson; Zigeuner; 


Gatte; Mensch FT. Tikell () 


savo jer.! Ecce homo! F. R. te 
romnm Paar, Ehepaar B. Lakro 

as Ihr Mann war gestor- 
ben E. Rati vela mer r. köre 


AnEn 09 pain: Mia (Oben). 
Be EeRe Leiın. 0. eo 





romedino LS; romodino, ro- 
medini B < romedino (mit. ver- 
schiedener Bedeutung). vereh- 
licht; romedini romnin B Ehe- 


frau; Nane r. „unehelich“ B; 


ledig, unverheiratet. 
romenes 5; römänes L = eh. 
zigeunerisch adv. Me rakerahcı 
r. Wir sprechen zigeunerisch 5. 
ee 5; romnitschel G, 








Hal tu je, 


Zigeuner? 5. Me deäva pas i 


r. Ich gehe unter die Zigeuner 8. 
o:; romöno („verheirm- 


tet* “B) römäno Li. ee 


r. &irkulo Bachstelze L; r. ruk 


Buche L. 


romn! WIRGLS; römnin B; 


romnihi Bl romnimänusch G, obl. 


romnia BG römjes (!) B rommnja 


F, pl. rommja F f£ < eb. Fru; 
Gattin; Zigeunerin. ‚For kerdas 
las (f) romniake Er hat sie zur 


Frau gemacht B. Akana i 


romja spildom adrin Jetzt habe 
ich meine Frau eingesperrt B. 


*ustraf B [Dtsch] Pt II 280. 
rosten. 

*röstro B m. Pt II 250. Rost; 
gerostet. 

röräva L; roäf, robaf, rowä- 
wa B roräva S roob! R rowenn! 
roowenn! F rohedass, rhooho- 
denn F, Pt II 267. M VII 59. 
— rauära, weinen, beweinen, 
heulen. 

röv&pen ; rowapenn B roben Bl 
röwäpenn L m. Weinen, Geheul. 

roza GL £. [Disch?] Pt I 
2850. X eb. Rose. 

ruk BGSWP; rıkk RBBl 
FL, pl. rukka FT m. Pt II 270. 
M VII 59. < eb. Baum; ru- 
keskeri macka Eichhörnchen L. 

*rukengere L; rukjengere T 
(„Biume*), pl. f.? Obst. 

; rondöpenn B run- 

Be L m. [Dtsch] Pt II 277. 
Kreis, Ball (= Rundung). 


rup BGTW; rub W1 („Silber- 
werk“), Bl („Gold*), rupp RL, 
instr. ruppeha B m. Pt I 274. 
M ‚VII 60. < eb. Silber. 

*ruppäf B ruppewöna B [Dtsch] 
Pt 1 275. raufen (= mpfen ?). 


Silberarbeiter. 


rupeno 8; rubini B („Silber*), | 
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: rappöngtro L m. | rupene löve Wir bekommen Silber- 
geld 8. 


*rüstra B f. [Dtsch] Pt II 234, 


ruppöno L. silbern. Me laha | 280. Russ, 


5 
saben FBLF m., vgl. sanöben 


< eb. das Lachen. | 
*sajn, saija, issnija B f. [Il ?] 
Pt II 237. Eimer, Melkfass. 
*sajjakri L f. Pistole. 
*salaf B 5. sandna. 
*saldo B. lücherlich. 


*salmentö L m. [Itl? Disch ?]. | 


Lachs, Sal. 

sandee BG5S sanjum B san- 
jom G sandas 8; salaf B, vgl. 
säca. lachen. 

sonöben; sanaben G m. 
sahen. 


1. 4. 


sarja BL; gen. sanjeskero B | 


£.? Pt 1 109, II 238. Aal 
säno BL; sano R, Pt II 238. 
M VII 61. < eb. dünn, schmal, 


santenela: sentinelle R santd- 


nella L f. [Fr=] Pt II 239. Wache, 
Schildwache. 

*santerwistro L m. Schürbaum. 

säp L sap 5; tsapp R sapp B 
F m. < sap. Pt II 284. M VIII 
62. Schlange, Otter, Blind- 
schleiche; säpjengero näco Aal 
L, | 
zücht F 

*sapänäpen; sapänopenn L m. 
Feuchtigkeit, Nüsse. 

sapäno BL sapeno 5; sap- 
peno, sippeno B ssappno T, Pt 
II 236: M VII 62. < sapeno 
(Regen). nass, feucht; dunstig B. 

iva, sapüca B L 174; 


sapöwäwa L 247 säpäwa L. an- | 


feuchten (?}; triefen. 


instr, sapontha 
s36 ££ M VII 62. < sopunı. 
Selfe, 





ssappengre däve Ütternge- 


söpünd L; sappuni R sapon, 


B £. [Ngr] Pt II 


*sarrman B m. vgl. < arma, 


süro BL; sawo (l) RB; vielleicht 


hierher sarwestriall ringsherum B, 
vgl. schare L, Pt 1 275f. M VIII 
63. X saro, All BR; BL geben 
nur: Trumpf im Kartenspiel. 


Parnäömärin Ad 3. Schellen ist 
Trumpf B. 
*sasaf, sasitla B 3. sasterdva, 
saso; sasso BL m. [Disch? 
Siy?] Pt II 241. M VII 62. 
<= eb. Deutscher. 
*sastepaskero; sastopäsköro L 
a sasto L m 
"sastepen; enn L 2 
< eb. Gesundheit, 
saster, „Eis“ B, LS; zaster, 
ssaster R m. Pt II 224£.M VII 
70. < eb. Eisen; Hufeisen; 
kiro a. Ambos 8. 
*"sasterengero L m. 
arbeiter. 


Eisen- 


BL. eserm; # 
t L, 8. drom Eisen- 
sastärno „sig* L << eb. 
eisern. 
"sastöväva; sastowäwa L, vgl. 
sasaf, sasitla B < saskeredva. 
heilen (itr.), genesen. 
sasti? L, sas fe?; tschasdi, 
schasdi, schusdi, schasdi, fas te B 


*sapündnetro L m. Seifensieder. | susde L-Aug hasti L, Pt I 370. 
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= eb. und Sast!? können, dürfen; 
näne sas te nicht können B. 
sasto L, „schädlich* B, „Heil* R: 
sasdo GG ssasto F, Pt II 241. 
M VII 70 £. < süsto. gesund, 
heil. 
säta,BGLR; st G, PtI 


466, I 61. M VI 10. < eb. | 


lachen; 8. aer! verlachen B 
(Germ.). 

sararı „zaubern“ (f) RB; obl, 
sawares B m.? [Ngr] Pt IT 239 £ 
M VIII 69. < savarıs, salvaris, 
*schwär. Zaum, Zügel; Gebiss R. 

saayo; sawio L ssaw'ja F, instr, 
ssaw Jahn F, pl.sauwja F m. [Dtsch] 
Pt II 237. Säbel, Schwert. 

saco; ssawo FT sabo G ssau- 
wo Fi.g. Aavo; s, kai welcher F. 
8. je rom! Ecce homo! F. 

se-but B 5. Zn 

se-büti B s. bufi. 

sei? G; ssei F: hierher viel- 
leicht auch sse T, im Sinne von 


„wenn“, Pt 1371, II 287, M | 


VIH 70. können; s. v&la (es) 
kan werden F. Sse kerdeus 
temensa bitm! Wenn wir euch 
etwas helfen [machen mit euch 
Arbeit Pt 495] könnten! T. 
"3e-gumtpen B 5. kamepen, 


I 339, Zweig; Gerte, 

sp-raha B s. raha. 

"serria B zirja R seria [, 3g.? 
f. PL II 258. M VI 65. < sir. 
Knoblauch; seriöng&ro goi' Knnck- 
wurst B. 

"serfa, *sarfa B f. [Frz]. Reh, 
Hirschkuh; derno (f) s. Hirsch- 
kalb B; zücne s. Beh, Damhirsch B. 





- B, vgl. siker do. Akdya si) 


„Fleis* RRFTLL-Ang sigo T, 
cmp, sikketer F sikidir B, PtII 
226. M VII 65. < eb. schnell, 
eilends, flugs, geschwind; ge- 
wandt B; sogleich T; emp. „erst“, 
„zuerst* (?) B. 8. nal d ruken- 
gre-sikermaskeri Gleich hinter 
der Baumschule T ist unrichtig 


 (Germ.); gleich-silk „zugleich“ BD. 


sikäf B 8. sikerwne. 

sikelo 1; ziglo, sikkelo L. ge- 
wandt, schnell, emsig. 

sikelo 2; siklo B. gelehrt, 

sikerdo; sikkördo, beeilt B in 
butsikkerdo übereilt. 
sikkermaskeri L, pl. sikkerman- 
gre F. £. Schule; Synagoge F; 


"sikchemäskro B m. Sehul- 
meister, Kantor. 

sikerpasker! 5; sikkripaskri, 
sikkerpaskri Fsikepasken (1) 8 
f. Schule; Synagoge F. 

sikerpask#ro; sikkerpasköro F 


L, pl. sikkerpangre T m. < eb. 
1. Lehrer, Schriftgelehrter F. 


2. Jünger T. 3. Zeiger (an der 
Uhr) L. | 


sikerpen; siköpenn B sikker- 


ven. „| penm FL m. Lehre, Unterricht. 
"senkos, sung B m. [Pin] Pt| aikerod : hre, tt 


groäva, sikeräva B; sikker- 
wäws RBL sikäf B sikjöla B 
sikkewapp, sikkerweles F sikke- 
räwa L sikker!G T sikkedas BF 


sikkerdass F sikkerdd GL si. 


kerdo B, Pt II 225. m vr 64, 
In dieser Form sind zwei Verba 


| das je mülo Ein Gespenst: jst 


erschienen B (sikerdas - | 
möglich), Pes wire 
"sikerrica Man; sikaw&la pes 






m — 


beeilt sich, dass er vor den 
kommt B (unter „nacheifern*), 
siläha B £. [SIvr?] Pt II 240 £. 
M VII 64f. < sida. Gewalt. 

silöva, süleräca L siladas B 
sildo, silerdoe L < silkernäve. 
zwingen, besiegen; Be B. 

simaskeri; zimaskri f. 
Näherin. 

simaskero; zimaskro, siwmäs- 
köro L m. — eh. Schneider. 

"simedopenn B m. Pfündung 
(in keräva s. les, pfünden). 

simedo B; simm&do B Sym- 
modi, simmodi „versetzen BR 
simmetö L m. Pt I 287. M VII 
65. < simadi, Pfand; versetzt B; 
&väva s. verpfinden B: sime- 
deskero Ihör Leihhaus B. 

*sihna B f. [Frz?] Pt II 238. 
Küche; kora sihnäske Küchen- 
geschirr; servantitza sihneske 
Köchin B. 

sinto L; pl. sinte BS W sinde, 
romnisinde GT) m. Pt 1T32f. M 
VII 65. < pl. sinfe. Zigeuner; 
im Sinne von „Kameraden“ stheint 
*. gebraucht in: Me pijom mer 
sintenea Ich habe mit meinen 
Kameraden gerecht 5 (I.G.L. 8. 
II 140). Mire sinte rodedem 
Meine Leute habe ich gesucht W. 

"sipaskero 5 m. Schneider. 

*sir Li. gq. har. 

"sirna L *sirmo L 268 m. £ 
M VII 69, Stern. 

sivüea RBGL, siriea?: zi- 
wäawa, siaf EB suwäwa L sidum BR 
ssiido F, vgl. sido L, Pt II 236. 


M VID 65. <_ ch. nähen, flieken.' 


#vepen; siräpen L m. Naht. 
re L [Sir] M I 37. grau. 


bringt 


das Folg.): 


0 


"skarküni? L s. starrgöhli 
(unter 3). 

so WIL i. q. As. 

*sob Bl hält P 37 für mög- 
lich; vgl. unter söedee. Schlaf. 

*solötte L. Leute. 

*sollcherdo, *söllojerdo B. vgl. 
sowell, Pt II 228. M VII 67. 
< vgl. saulcherräva. getraut; 
vielleiebt hierher: 

*söllojerdepenn B Trauung ; 
etwa: söllochörde pen sie ver- 
lobten sich ? 

sonekar; sonnikey R sonnegei G 
sonogai, sonägäi, sonägli B son- 
nigmi L sonekai W m. Pt II 227£. 
M VII 68. < saunekai, Gold. 

somekaskero 8; sonägäskro B 
sontkajükro L sänakaskro 8 < vgl. 
saunelsuno. golden; Mahlschatz B, 

*söni L s. sünt. 

Sonja, Sonja 5; sonnja, sör- 
nie B sonnia L, ohl. sornies B, 
vgl. stajnja. f. (Siv 7] Fo 238, 
245. M VIO 68. Stall, Schaf- 
stall; Hundehütte B. 

soske L i. q. Aoske. 

söcäva L sorädea RBGSF;: 
soaf B ssowenes F ssowess T 
ssob! in massob „wachsam®* B 
ssooh! in massoob „wachsam* R 

ssop! T sob! G und vielleicht Bl 


| in sob „Schlaf* sotum ER sodum B 
ı sutto B ssode F (pl. des pep.) 


‚ Pt I 234f. M VII 67. < saure. 
schlafen; s. te „legen* B, fer- 
sordva Torschlafen 5. ie 

sövel L; vielleicht hierher (vgl. 
an pes sowell 
fing an sich zu verfluchen F, Pt 
II 228. M VII 67: < sauel, 
Eid, Schwor; Ehe L. däva s. 
schwören. 

*ssoowell F ssowe&ll, ssowdass B 


1) Nach Pt an0,. Ich finde das Wort in Gs MS, richt, M a.2.0, 
noch sente, sende bei aus Grolmanns WB. (vgl Pt I 20), 
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> vol. saulcherväva. beschwö- 
ren Bis $. ketene sich verschwö- 
ren B, ssowdass pes verschwor 
sich (betenerte unter Schwären). 

eo; sowello B sowälo L. 
sch 

sövepen; söwöpeon „Unrahe* B 
sowopen „Läger* ssow’penn F 
söwäpenn L, abl. ssomaster T m. 

stajnja; stagna R steinia L f. 
vgl. sonja [Pin]. Pt II 258. MI 
38, VIII 68. Stall. 

süh 5; suube BE sub GBIS 
suw BEL züw L, instr. suwiäha B, 
pl. subis G f. Pt I 236. M VI 
69. X sur. Nadel, Nähnadel; 
bango 8. Angelhaken L. 


sümaskeri?; suwmaskri L f£. 
Fingerhut. 
ro; summepäskäro L. 
eifersüchtig. 


sumepen; summepenn L m. 
Eifersucht. 2 

sumenäve; summewäwa L [31v] 
M 139. eifersüchtig sein. 

*ssun! (?); ssunin T: scheint 
„träumen* zu bedeuten. Aw’ sob 
noch jek bisla, ssunin (Pt 500 
ssun?) noch jek Bisla! Ja (eig. 


komm!) schlafe noch ein wenig, 


äach RBEITL m. Pt II 229. 
M VII 70. < eb. Kraut, Kohl, 
Zugemlse, 


das Citat,. Blume. 


sehlummre (?) (noch) eın wenig! T 
(Sprüche Salom. VI 10). 
sung 1. RL, vgl. sunge B. m. 
Pt I 226 £ M VII 75. Geruch. 
"sung 2. B s. *senkos. 
sungäva BL sungtväva L; 
songawa R süngelaf B < sun- 


| gäve. riechen, schmecken ; schnu- 
\ pfen (Tabak) ] B; 2. thaweli Tabak 


schnupfen L. 

"unge B f. Pt II 226 ver- 
mutet Pl. von sung, vgl. jedoch 
Aka tikni 
s. Diese kleine Blume B. 

gemasker‘ BL; sungmaskri 
B £. wohlrischende Sache; Blu- 
menstrauss B; Rose B; Schnupf- 
tabak B. 

süni? süno?; ssuni F ssuno B 
söni L, obl. sunes B, Pt II 234 £. 
Traum. Akana hkum te lekalın 
(= lEgeha für löges!) tu mange 
mer sünes are Jetzt musst du 
mir meinen Traum auslegen B. 

surelo, sureddo G surrätto L 
soretto L 85 m. [Frz?] Pt II 239, 
P 26. Maus; Igel. 

surepen L m. Geflecht, Zopf. 

surevära L. flechten 

süro L [S1v] MI 39. grau. 

suräva Li. q. siedon. 


Saröpen; scharbppen B schara- 
penn L m. < eb. Lob, Ruhm. 
"schare pl. L, =. säro. Pt I 


*schäno B, Pt II 218. schuldig, | 275 £. M VIII 64. <saro. alle. 


""tschansdöscha B. fünfzig. 


*scharäwa 1. R, Pt II 233. | 


— eb. ringen, 

sardıca 2. GL; tsharenaman 
„preisen“ B (= sie loben mich) 
schare! schar! G, Pt 1405, 431, 
I 233. < eb. preisen, loben. 


"scharkeif B. schnarchen. 

"schasdi, *schasdi B s. auafı. 

delmica Wl; tshebenizza BR 
tschebnitza L, vgl. *tschepnitscha 
f. [Bhm?] PE1 101,01 187. 231. 
MI 41. Galgen. 

sel BGFL; tshell R shel S: 
hierher chischöhl „tansend*| B, 


Buch pet 


Pt I 228. M VIE 71. < eh 
hundert; Schock B. 

3elengero, schellöngro L m. 
Seiler. 

*jeleskero; schellösköro L m. 
Gensdarm. 

äelo; schello RBL m. Pt I 
31. M VII 71. X eb. Seil, 
Tau, Leine; Bindfaden B. 

3älto L = eb. hunderster. 

3engärin L; schegari Bf. Pi 
IL 66. Die Bestätigung des Wortes 
durch L beseitigt Pt's Annahme. 
Jagd. 

*sörandüno?; scherändüno L 
m. — vgl. derandün:. Küppchen. 

*tscherendoskry E f. Pfühl. 


3ereli; tsheerly R seheriling WI 


tscherli L f. Mütze. 
*jöreskeri; scheriskri BL f. 
Boden. 
jereskero BLT m. < eb. 
1. Fürst, Häuptling; bäre 3. 
König L. 2. Boden, Dachboden, 
das Oberste; # kasseske Hen- 
boden B; phüd-#. Erdboden T. 
äöro BLLS; chera W1 shero, 
tshero R schero GFT schtro B 
shöro 8 m. Pt II 221 £. M VII 
T1f. < 3ero. Kopf. 
*schido L schido B. glühend L. 
Mande hi sch. „reuen* B. 
Al L; tshil, tshiel „Beben* BR 
schil B tschill T, Pt U 231£ 
M VII 72. = eb. Frost, Kälte; 
Fieber; „kalt* ER. S. kerdas 
pes Er verkühlte sich (?) B. 


*schilaf B:; das Verb scheint 


durch das folg. Pep. bestätigt zu 
werden. frösteln. 
#ildo L. kalt, frostig. 
äilelo B, Silölo L; tschillillo 
„erkalten*, „erfrieren* R schilo Bl 
(+ schililo G schTlo L < Shlalo. 





*schillcherwäwa man B. sich 


ı abkühlen. 


**schin B [Mg] Pt II 281. 
Farbe. 
#ng BL m. Pt II 221.M VIE 


72. < eb.? Horn, Geweih; sin- 

geskero saster Hufeisen (?) B. 
äingengero L m. Hornvieh. 
*schippla Bf. [Dtsch?]. Schaufel. 
äkorni; skorni L, pl. schkör- 

nia BE schornia BIR skornia, 


kornia P f. Pt II 233. M VIII 


72. < eb. Stiefel. 

*schlawüni B f. Pt II 233 ver- 
weist müssig auf 402. Feuer- 

*Sieja 5. Anna. 

*Slejerla $. Ännchen. Häja 
la greli (— kerela) miri Sileja, 
kerela ano mirı Zuker 5. Schlafen 
wird meine Anna, einschlafen wird 
mein Ännchen 8 (J.G.L.5. II 140). 

ämentäna; schmentana Bl 
schmengtäna B schmindäna L f. 


[Pin], Pt U 233. M VII 68. 
Rahm. 


ib BGBILS; tsıow RB 
schob T shob, shöub, shöu S, 
Pt I 221. M VIU 73. < 3öe. 
sechs; schohbdöscha B tshower- 
desh R sechzig; tshowtshel sechs- 
hundert BR. 

söbto L; schobtato F << 3ovto. 
sechster. 
ol: schöhl B scholl L, pl: 
ioja R schola L f Pt U 232. 
M VIII 72. 36j? Pfiff; Pfeife, 
Pfeifchen (?) B; däva 3ola pfei- 
fen L. | | | 
jolövära, $oläva?; schohläf B 


'schollewäwa L. pfeifen. 


*schöhsi B pl.? [Disch 
Schlossen?]. Hagel. 
;odor L; tshoshoi R m. Pt UI 


kalt, frostig; &. them Russland L. 934. M VII 73. < äosai. Hase. 


silöpen B m. Kälte, 


jovenger! Sf < eb. Sechser 


ia. y 


ze 2 TE, a 
* ‚ 


De 


Fr ee 


(österreich. Zehnkrenzerstück,vul- | mal vorgekommen*) L vierzi 


go „Sechserl*). 
*spenägro L in sp. them Schle- 
sien. 


Zpiläva; spilläwaL spill! „Stoss* 
spinaf in glan spinaf vorstecken B | 


248. M VIIL 68. < eb. stossen, 
schieben. 

*spilledini L f. Stos, Schub- 
transport. 

"ipilemasker!; spillamaskäri L | 
f. in wudeskeri 3p. Riegel. 

$tachelengero P ; stächtlengro B 
stächelöngro L. m. [Dtsch] Pt II 
245. P 26. Igel. 
L städi 8 stading WI stadi R £. | 
[Ngr] Pt II 243. M VII 68. 
<— ätadı, Stddı. Hut. 

gtadiängro B stätinöngäro L 
m. Hutmacher. 

Htakerüve, takerväva ; stakke- 
räfB stakkerwaba BGL stakker! 


Pt II 245. 
treten, stampfen. 

stakerpaskero: stakkerpäskero 
L in &. kaät Diele, Schwelle. 

ätakerpen; stakerben R stakker- 
penn L. m. Tritt, Schritt, Fuss- 
stapfen; Stiege, Stufe; Stand, 
Gerüst. 

Samın 5; stämmenn BF scam- 
min Wi stamin G Bl stammin 
FL m [Kg] Pt I 243. M 
VII 66. < eb. und skamim. 
1. Tisch WI; 2, Stuhl, Bank, 
Schemel. | 

*"Stamlo L. 90. Wilhelm. 
2 epeif B, Pt II 245. schrei- | 





ä. beräengero vierjührig L, 3. buch- 


lengero viereckig L, 3. AörengeroL, 
3. pirengero B vierfüssig, 3. hören- 


| geri.Laus (!) L, 8. korengero vier- 
R spildum B; hierber wohl auch 
| fach B, ätärende aufallenVierenL. 
und spieläf „spendiren* B, FE II 


stündig L, stahrgärtärgönde vier- 


Stardea: starawa BL schtarehe 


'F stardum R stardo L, Pt II 246 
'£MWVIO 11 < eb. verhaften, 
| ergreifen, fangen; fischen R. 


ötarepen; schtarpenn F |stari- 
penn L. m. = eb. Gefängnis; 
Gefangenschaft; Fang F. 

*starrgbhli B- stärgöli L, bier- 
her vielleicht auch skarküni, 
Schnecke L; das Zusammenfallen 


der Bezeichnungen für so ver- 


‚ schiedene Tiere darf nicht ver- 
| wundern, vgl. P 26 und J.G.L.8. 
HI 184") £, PtII247. Schnecke B; 
Eidechse, Molch L. 

Stärto; stährto, starto B starto T 
stärto L. X Starte. vierter; 3 


| diees Mittwoch B. 
HH stakkerdass, schtakkerdass F, | 
< eb. schreiten, | 


ätüvca; stäwa BR F steüäf, stehla, 
stöla „Luftspringer ®, stöna B, 


'stewa L steläva 8 ste! GL stie! R 


steh! FT schtejan, stejass F stejom 
G stan F stinm L, Pt. II 243, 
f. < eb. springen, hüpfen: ent- 
weichen L; stehen F; 3. pre auf- 
stehn FL. 

ätepaskero; stehpasero T ste- 
päsk£ro L m. Springer L; 3. kast 
Springstock T. 

stepen; stiben R n L. m. 
< #tiben. Sprung. >= 

*stärowizza L. f. (die) Leiter. 

ätiläva; stildaf B stilläwa L 


‚ stilldum,stildum „Angriff“, „Bente* 


RE stilldo, schtillo F ® L, 
ıPI 246. — eb 1. en, 


Mär 5: schtar F_stär RBIG | verhaften; 2. „fühlen* R 


LB, Pt1221. MVII73. <eh 
vier; #. desch F & waldösch B | 


: stiläpenn L stilibin L 


Aug stilipenL m. < eb. Kerker, 


starweldesh R stärplä (‚nur ein- | Gefängnis; Gefangenschaft, 


— 1 — 


ätirna; stirrnaB sterna G stirna 
-LR £? Pt I 247. — eh. 
Kater; Katze (?). 

ätopin; stoppin BL. f. [Ngr] 
PtIf246. < eb,? Flachs, Lein. | 

*schtrakk F [Dtsch] grad, 

richtig; Hod hi bange, te vel 
sch. wena (#). Was krumm ist, 
soll richtig werden F. (Ev. Luce. 
II. 5.) 

*stuppin B. £. [Slr}- Weg. 

*shturno 8. Ochse. 

*schühschaf B. schälen. 








*schulölo L. grindig. 

Zunden G L; schunnaf BFT 
dschunnela T schun! B sehun- 
domm F schundom G dsehundas 
F LAug schuntenn F schundo F 
schuntlo G F, vgl. hunäva, Pi u 
331. M VII 75. = eb. hören, 
Inuschen;s. preaufhörenL [Germ]; 
feräundva verhören F. 

Zunäpen B; schunsben G m. 


|< eb. Gehör; aweschüntpenn 


Geräusch B. 
Jurna L: schüräna B, ssurnja 


*schühscho, f. schuschi B. #. | F, pl. tschorne T f. [Rm? Dtsch?] 


&ufo. rein, sauber. 

*schuffla LF f. [Disch? Pin?]. | 
Schaufel. 

*schuhuijü B. m. [Dtsch] Pt | 
II 228. Uhu 

äuler BIS; schukkerRBGTL 
shoker, tschuker B zsehuker in 
2. terne Jungfer WI (=. terni, 
schöne Junge), emp. schukketer T; 
hierher auch zsukenzeig (!) Jung- 
fer WI (— &. dal, schönes Mäd- 
chen). Pt I 223. f. M VIII 74. 
<— eb. schön, heblich, angenehm; 
nehtbar; fromm, artig BE; stolz; 
hell, glatt B; &. tiwesere Früh- 
ling T; posuker; puschukker T. 
sschte, langsam. 

shutkerwrie R „rein*. < dule- 
rära? 





erpen; schukrepenn BF 
tshukrepenn, schukrepen F schuk- 
kerpenn BLF m. < eb. Schön- 
heit, Liebenswürdigkeit, Herrlich- 
keit:'Zierde, Glanz B. 
Auköpava; tschukkowawa L 
tschuktjas B. trocknen, dörren. 
Zuko; schukko B tschukko L, 


trocken, dürr, werdorrt; mager B; Pr 


BE 





' Pt T 100, II 192. 


Pt II 509. < #ürna. Scheuer, 


Scheune, Speicher. 


*schurna L i. q. *dschurna. 
äut BR; schutt BFL m, Pt HI 
229. f M vi 75. £ <= eb. 


Zutli 1.; schudli, schuttle B 
schuttli BL f. Salat, Gurke B. 
Zutli 2.: schuttli f. Pt Il 230 
trennt es vom Vorigen. Schiess- 


pulver. 


*jutliakero; schuttliakro B m. 
Pulrerhorn. 

Aulo R Bl; schuttloBL schudlo 
B. < eb. sauer; 4 mot Essig? 


£. &. schro B, 3. jarro L Bauer- 
te 


igr. 
®schuwäf B [Dtsch] schieben. 
*tschüwerwittiko B [Dtsch?] 
zürlöpen ; schüwlopenn L m. 
< eb. Geschwulst. 
jürleävra; schüwlowäwa L. 
< jumdrivea. aufschwellen. 
zürlo L, PtIl 220. M VIIL 76. 
< jurlo. geschwollen. 
va L; swa R schwah B, pl. 
zwaane F f. PtIl 48. MVII12 
‚jasvin. Thräne. 
*jpako R vgl. hako. < eh. 


dürrtes Obst B, 8. koräva trock- | und svako. jeder; tschovakenenza 


„gemein* R. | 


*ralma B f, [Disch] — eb. 
und $valka, Schwalbe: 


18 


ävelo; schwetto L_ m. [Bhm?] 
ı PLII 233. M VII 69. < svefos, ° 


seento; schwendo BL svento s| ‚ | sujeto. Welt. 


[Pin] Pt u 235. M. 139, VIII 69. | 
= vgl. sujeto. heilig, ketbalisch; 
3. dires. Feiertag, Festtag BL| 


*schwigaritza BR f. [Dtsch]. 
| Schwägerin. 


25 


tabu: G 5. tambuk. 
*täfınawa Li. q. fasandve, 


tagdajo L m. Pt II 287. M 


VII 77. Becher des Zigeuner- 
hauptmanns, vgl. L 40. 

faisa BS; daisa B deisa GL 
[Ngr] Pt II 287. £ M VII 76, 
fe. Z feisa. morgen; gestern; 
heute (#) L. Für „hente* hat 
L auch kova dives, B nur kava 
dives. 


tatscırla ?; teissrila, feisrila (l) R 
wage, dessärla B rlall) L. 
en früh, morgens; Mor- 
ae B: @ £ Morgendämme- 
eh, Aw £. ke me! komm 
morgen zu mir! B. 
*desarrlakäro B. in d. chäben 
Morgenbrot. 
*"taljövdva L [Mg]. antreffen, 


egegmen. 
tambuk L; tombuck R tamm- 
puk B tabık G m. Pt II 284. 
<— tombuk. Trommel. 
*tammpukeri B m. Trommel- 


schläger. 
; tammlopenn I, m. 

Finsternis, "Dunkelheit; päs t. 
Dimmerung L. 

tamlo R; tamloh „trieb“ (trüb!) 
R tammlo TL, Pt I 284. M 
VI 77. < ch dunkel, finster ; 
Dunkel T. 


fanerrära;tannerwäwa L[Mg?] 
reden, sprechen (?). R: 
*Tangee T, Pt I 


491*, 
Gustav. 


| faperäva, ver 
perdas 


taperava 5 fapervräva; tapperaf 
B dapperwaba G tapperwäwa L 
täpper! „Griff“ B (= greife! Pt) 


| tappertas, tapperden F; tapperaf B 


im Sinne von „prügeln* dürfte 
davon zu trennen sein, vgl. unter D 
(*daberäva). [Dtsch?] Pt II 282. 
f. < taperväva. ug eier 
ereilen ; ee F (Germ.); &. 
pral okova überraschen B; fer- 
rgreifen B; ferta- 
N Er hat die Hand 
verstaucht B, ' MET 
Ich habe mich vergriffen B. 
taperpen; ta enn L m. 
Griff, Fang. Zr 
tardo FL; tärd FL 178, 
dardo G F darrdo, darto F terdo. 
tarto T; hierher auch derräf B 
tartela T, willkürlich gebildete 
Formen ohne Berechti: im d. 
Dialekt. Pt I 287. M VII 79. 
— eb.? und terdo. aufrecht, 
stehend; Aom #. ich stehe: &äla £ 
es steht geschrieben F [Germ.], 
tschlaf (= diräve) &. gawäskro 
„vorstellen“ B, wohl unrichtig. 
tarnöpen 6; dran B 
tarnöpenn L m. < ternöpen. 
Jugend; kleins Kind G (vgl. 
unter tiknzpen) ; Kola väla i(2) £. 
Sie kriegt ein kleines Kind G. 
farno GFTL, ält. Form terno 
RBT; demo RB derrno B, Pl 
286. f. M VIII 80. <ch. Jung 
fasanäva L; 
das B, Pt I 424, 440, ae 


— 


vöva, würgen, ertränken, er- 
sticken ; erdrosseln ; £. an o pänin, 
ersäufen B. 

*taschtaf B. aufmuntern. 

tatta! T datta! F. Vielleicht 
nicht zu dad zu stellen, sondern 
möglicherweise ein Wort der Kin- 
dersprache wie im Dtsch, Slv. 
Vater! 

tatöpen; tattöpenn B tattöpenn 
BL m < eb. Wärme, Hitze. 

totervärva, tatövioa? ; tattoraf B 
tattdirwäwa, tattowäwa L datter! 
G tatterdappes F. < *thatsjevava, 
*thatskirvava. erhitzen, wärmen. 

*datterwabasgro G. wärmend. 

*atin: tattin L f —< data. 
Stube (ähnlich das gaunerische 
„Hitz* L). 

tato; tatto R „erhitzen“, „Hitze* 
BL dado Bl, PET 283 f. M 
VII 78. < eb. warm, heiss, 
glühend ; setatto zu warm B (rel. 
die Anm. zu Fuf). 

tel. RBFTS; ti RR (in hum ti 
mockes, unter „weichen*), t R 
FT d' T de, di „müssen* G de 
BFTL-Au td, dF diT ta 
(vor chas) T, Pt 1 309 f. 310. 
M VII 78 £. zieht Pt's Nr. 4 
und 5 zusammen. eb. 1. dass, 
damit, 


ob auch temporal* G), ob B (dehi 
B wohl = te hi); natti (= na #e) 
damit nicht F. 

te2.R (in glitte pali, hin und 
her = vorn und hinten oder vor 
und hinter) B (in mettetu, unter- 


einander — ich und du), LL-Aug, 
t RF daB dad, dat G de BL 


L-AugS (in pävo de brül, Obst 
— Apfel und Birne) to L, Pt I 
508 f. II 295. M VII 76. < eb. 
her F (= so und so?). 


79 
7 f. — vgl. tasjerära, tase- | 





 [Gem.]: 


| . des Infinitivs entspr. | 
Nor va; 2. wenn („zweifelhaft, 


tel SW: tele L; wohl wie im 
ung. zig. und bhm. zig. Dialekt 
von le (ady.) zu trennen, vgl 
Pt I 297. M VII 79 für diese 
Dialekte. —Z eb. unter; Tel o 
zenelo ruk me beätjom, Ich 
setzte mich unter den grünen 
Baum 8 (9.6.18. II 140), 7.0, 
ruk beschdom, unter dem Baum 
bin ich gesessen W. 
telal T; tölel „Tier“ B delall 
BF tellal, tllal, dellel F telall 


TL deal G. < eb. und &lal. 


herab, herunter; unten; unter — 
auch im Sinne des lat. inter T F 
[0] kham dzala t. Die 
Sonne geht unter BF, #. te prül 
drunter und drüber L, Diva & 
te präl rebellieren B (= ich gehe 
drunter und drüber); 4 Aörw 
Schienbein B. 

töle 8; tele ETL tele B dele 
RGFT deele, daele, telle F 
deili BL, PtII285 £. M VII 79. 
— eb? und fele unten; hin- 
unter: los, weg BF; T. kördas 
o grai. Das Pferd hat verschlagen 
B. Kov’ o manus keräla t. Der 
das Volk abwende F. [O0] ban- 
duk na dijas t. Das Gewehr hat 
versagt B (= nicht los-gegeben); 
delapp herab T, t&lepübo unter- 
irdisch B, gewiss unrichtig, töle- 
zuss unterwärts B (= t. mit dem 
dtsch. zu?). 

telediino; teledüno B teldüno 
L, vgl. *telstüno. < eb.? unterer, 


| unterster; £. cholib. Unterhose B, 


£. rupo. Unterleib B 
teleni S tlin! P; Blini(!) B, 
obl. delija G, pl. tälita P £. Pl 
170. P 26. Strumpf. 
*tölepenn B m. Ziel. 
*telstüno L i. q. feledüns. 
**orum FT terai?) F. Kaum 
mit Zhem zusammenhängend — 
gehört wahrscheinlich nur der 


u; 
“ar A 


r 


FAERT 


Gaunersprache, nicht dem Zig. an. 
Land. 


tiknöpen BS m. Kleinheit: 
kleines Kind. Dik je £& te keake 
äußer! Sieh ein Kleines und 
doch so schön! B (unter „nied- 
lich*), Pejas nase teiknäpaha, 
Bie war schwanger 8. 

tıkno BTS; dikau Bl tickno, 
diekno RL. tikkno TF dikno 
GP, FI 281 £ M VII’84 
= eb. klein; kurz; niedrie B; 
eng B. 

tirach W] girach BIP: dirach 
RBGL, körach, kfrach S, pl. 
diracha, dirachia B girt 





< eb. Schuh, Stiefel, 


"dirachengri B f.? sg.? Leisten. 


ero; tirichrinere R 
dirachöngtro L m. < eb, Schnuh- 
macher. 

tiro RBFLP two P &r 8; 
diro GBl tor, ter B tir T tim 


FT to P, pl. tre Bl, Pt I 299. 


M VII 84. £ < 2ro. dein. 


"tischak B. Schwerlich richtig, 
Sand. 


vgl. Pt TI 289. 


Tabak. 
*omo B m. [Sy] M I 43 
"toss B. Morast. 


foeer RBFLS;: tober WI m. 
Pt II 284. M VII 55. — tanuer. 

tradäva BFL fradeväva: tra- 
täwa, tratewawa B traterwaws, 
tratawela T tradedi B, Pt II 290. 
f. M VIII 85. Jagen, treiben, 
verföljren. 

transüri? L:; transheri R tran- 
schüri B f.> [Frz] Pt II 291. 
< eb. Teller. 

trää RFL; trasch Ff. < Iras. 









rir&chä P m.? 
[Ser] Pt I 256. M VII 86. 


*tobakaS; tübäka S £.? [Dtsch] | 


frafäva FL, „Scheu* R: tahr- 
| schawa B trasch tut! F traaschen! 
 F traschelas, traschjaspesF trasch- 
jum, traschjas „Ängsten“R, Pt I 
292. M VIII 85.< eb: fürchten, 
besorgen; 2. glan, sich fürchten 
vor F. 
traseng?; traschino R <,fureht- 
sam?; „grausam*, „furchtbar“ R, 
fras£ino; traschdüno L</ trase- 
funo. ängstlich. furchtsam. 
treböla L [Si] Pt 198, II 291. 
M 142. < zrebola? es fehlt, es 
ist nötig. | 
fremo; tränmo B dremmä IL 
m. [Sv] Pt I 2091. MI 42, 
= eb. Vorsaal, Hausflur. 
trinda BF ; drianta G drianta 
G driando Bl trianta L [Ngr] 
Pt I 215. M VIII 86. < ch, 


triandäto; triando F triantäto 
ıLF < tiontato? dreissigster. 

irn BFTLL-Aug 8; trien R 
tri B drin BG, obl. thrinen BE, 
Pt I 221. M VIII 86.< #m? 
drei; £& koppo (f) dreimal F$ 
rikakero. dreiseitig L, | 

trinto L ?rito; trihnto B tritto 
FT < triko, dritter: £ dives. 
Dienstag B, 2. kopp’ zum dritten- 
mal F, 


| trisäva; trissioäf, trissiöla B 
trissäwa BL trissjola, trissjas, 
tressias F [SIv] M I 42. zittern, 
beben, zappeln, wackeln. 
triserüve, | ; trisseraf, 
trisserwöna B. rütteln, schütteln, 
a issjölepenn B, Die Bildung 
‚ist gewiss falsch, Das Beben. 
t. phuveskero, Erdbeben. 


*röhko RB in [Ditse hl Pt If 
290. Rinne, | 
"troppe pl. F. [Dtsch] Tropfen. 
‚traj T; triche B int. pare- 


„einmauern®, um. 


trujal; triall B truijall BF trm- | sie , "(sle) einsegnen B, 


jull- F trajall FL, assimiliert: Dijas amen 0 devleskero trusules, 


trmjammande (= t. mande), PtI | Er hat uns gesegnet B, drüsch#- 
296, II 289. M VIO 87. <eb. | linde (— trusulende) quer B. 
um, berum; ringsherum F. Hier- *ruschsch’lijass wejass, er war 
her: truileste Jordan, um den | gekreuzigt 'T trusehschullden, 
Jordan F. truschscheldenn, sie kreuzigten T. 
truyum RL; trojum R triumm | #rusulengero L m. Katholik. 
F, Pt M. ib. um, herum. t0 S tw BETLL-AugSW; 
‘ *trukk F, [Disch, Pt am Rande | du G .tut() F, obl. tutt R tut 
des Ms.]. dürr. BIT F, dt. duge L-Aug, inst. tua 
*trukuja L; trukuka („nur ein- | TF, Pt I 229 £. M 87 £. 
mal n.z. von einem französischen I) | < eb. du. 
Zigeuner gehört*) L [Frz bie de *uba Bl f. [Dtsch] Taube. 
Turquie] £.? Welschkorn. tuferäva; tuffewawa L duffe- 
*trup£skero; trupptskro B m. | jäslo B [Fre] Pt I 248, IT 314; 
Kamisol, Weste, Jacke, Schnür- | in anderen Dialekten nicht nach- 
leibehen. gewiesen. ersticken tr. B, ein 
trupo BG; trappoRBFTBIL | machen L. | 
m. [Siv] Pt I 291. M I 42, fumäro; t'maro F tumaro FT 
vIH 87. X eb, Leib, Körper, tummaro f. dimari T dumaro, de 
Rumpf; Rücken B; mülo £. Leich- | maro G demaro TL-Aug, Pt I 


nam L. 238. M VII 88. < eb. mer. 
irüää L& PFFII292 £. M VII tüme BFT tumen T temf; 
87. Dharst. du me, de men & tummee, temmee, 


tumeen, temmeh F tumee FT 
deme, tem: temen, tumenn T 
tKme 8, Pt I229 f. M VII 858. 
< tume. ihr (vos). 

; turdlöngöro L m. 


frusäca L. dürsten. 

trüselo; trushilo „Durst“ R 
druschülo „Durst“ B (aber £. hom, 
ih habe Durst B) truschlo F | 
truschelo L. < Zrusalo. durstig; | 
NMeräca druschuleäha, verdursten | FE ed 
B ist wohl unrichtig. tureli B; turäli B turdli L £ 

trusul BR; drüschul B trasch- | Pt II 287. < turali. Fass, Wanne, 
schull F truschull FTL m. Pt | Kufe; möljakeri . B ist: ven: 
II 293. M VIN 87. ee ze nicht „Weinessig“ wıe . 
Kreuz; Rückgrat [Germ.]; Eicheln | WU" | 
(im Kartenspiel) BL; im Sinne tuäni L; toschni WI tosehin 
von „Segen* in: Kerdva o tru- WIB£. M VIILS8, vgl. PtII287. 
äules pral lende, Den Segen über | Flasche; zinnerne Kanne W1B. 


EL u a ee a nn 0 DE STE m 


1) Also wohl elslissischen ? 


Abhandl, d, DMG. &1. 1. 


EA vi 
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thäb, thaw, daw, dow B tab | Wäscherin; B bietet'dafür dhöve- 
Bl täwL, taabe pl.? R. £.? PtIl mäskeri gädzi. „Wäscherei“ (). 
298. MYaL 31. < thav. Faden, | - thövepen; tshowaben R döwe- 
wi \ävöskero khär BL. penn, dobapenn B töwäpenn L 
Arbeitshaus, Zuelithaus (— Spinn- | m. Wäsche, Bleiche, das Waschen 
hans). tküb: thab G tub „Rauchopfer* 

than; thau(l) WI tann RBL|F thuh Btuw L m. PtlI 297, 
m. Pt 1298 £. MVIIS1. <eb.|M VII 88. < dh. Rauch, 
Tuch, gewebtes Zeug. Dampf, et G2lo kava th. 

thanengero; tannengro L m. | „verraucht* B (= der Rauch 


Tuchmacher. ver ). 
thäveskeri; täveskri P f. Spinn- had 8: tuud R tüt B tuth 


rail. ıBBl thut LSP £. Pt II 296. 


Bi | | | M VIII 83. < eb. Milch; thü- 
them G; temm RBFT tem | ee Milchbrei B, 


FT; hierher schwerlich terum F'; 
m. Pt 11295. M VII 82, < eh. 











Land, Reich, Gegend. E 2 ‘ sr re 
ukimschero: themmeseron W1 | „hmalz RB De 
m. eb. Landsknecht im Amt ER B; „Netr N 


thöräva, thorära 5; tshobe R thulo; tulo BE tüllo BL, POT 
doaf, dowena B thodass P dodi B | 2986, Mvın 83. .thülo. fett, 
dhooten F. Hierher mag irgend- | dick: „Fett R „Unschlitt“ B; 
wie *thowegrhörben „Zaum* BR | A. ruk Linde BL, th. ana Speck 
gehören; vielleicht ist ein Zaun | B, th. kerdva mästen R spicken B, 
gemeint, über den die Wäsche | thüveli 8; tumielli, tuwiello B 
gehängt wird. Pt II 299. M VIH | tuweli 6 tubelli Bl tuwälı L 
82 f. < thawiva,. waschen: | thuveli 8 f. < *trujilli. Rauch- 

thövemaskero; dowemäskäro B | tabak. 
töwamaskro L in iA, &äro Wasch- thüveskrri; tuweskri B. f. Esse. 
becken B, th. khör Waschhaus | thupjakero, tuwiäkro L in 
B, thönemaskeri tureli Wanne, | Eh. bar ZUeR Schornstein. 

rei töwapäsköri L f. ER rauchen, ‚ Aunsten, dampfen. 


U 


woa! L, ach! o weh! ulöeiea; ullewäwa L. fahren. 
uwco B, Pt II 73. M VIII 97. un FTS neben und [Disch] 
< sr hoch; u. pre, steil B | und. 
(= hoch hinanf). 





al 
| V 
vdgo („nur einmal gehört*) B, |-Miro Bäro are w. tumare 


Ft 1188. M VII 13. < erster; 


EEE einst, letzt- 


ref wallettitza, wallettetzi 
F walletizze Lf. Dienerin, Magd; 
Thürhüterin F. 

valefo: waletto RE walläto BF 
wallötto L m: [Frz] Pt U 32. 
Diener, Knecht; Gesinde. 

eälm T valn RBLS; wallin 
Bl m.? f.? PEII 69. rn 
= nülin, jälm. Glas; Fenster 5 
Trinkglas 7. Flasche 8: Ani RN 
er. Ai päni In der Flasche ist 
Wasser 5. 

L m. Glaser. 

erülsebi B (vom Folgenden ?) 
venerisch. 

volätiko, waldtschitko BE wäl- 
'schodikko B walschdikko L< val- 
dzitko. französisch; ». them 
Frankreich, Welschland. 

valäto; waldtscho E waltschi 


B (pl.?) walschdo L m. [Disch] 


Pt II 83. < raldio. Franzose. 


‚*walduri B m.? [Wnd] Pt O| 


82. Altar. 
-tar, -zal B, Pt I 92, 228, 
M VII 9. < ver; vel. mal. 
vast WIRBGFTLS; wasF, 


pl. wass, wast F, obl. pl. wastien E 


m. £. (T), Pt II 56. M VII 
< eb. Hand. 

- "räscdall B unerwartet (? = aus 
‚der Hand?). 


rasteskero: wastisk£ro L. Die 
Formen wastengri W1 wastiengri 
ER sind wohl P1. davon: m. 
<Z *wastingeri pl.? Handschuh. 
*waschge L-Aug, Pt I 304 £ 
M VII 9%. < vad wegen; 


'awenn! T; 





(! tumäro) läööpen DEN Ich 
sage meinen grossen Dank wegen 
eurer Güte L-Aug. | 

viva LS; wawa EBFT 
awäwa BL waba, waben (Gr wenn 
F bes SS aw! BT wei GL ab! 
BIGL awat T ab! P awen! L 
aber! Bl vgl. P 43 
ist wohl irrig; wlum, bium, wium, 
wie R bijum, wijs. B wejass, 
wejas, wegal FT wium, wejam, 


G wihno B in köwlo w. „ver- 
welkt*, Pt I 52. MVI 12 £. 
< eb, kommen, werden; wess 
wawa, wirst werden (?) T [Germ.]. 
Ho villa kävo ? Was kostet 
dieses Pferd? e: 


' @ücer LS; wawerr F wawer 
BEL-Aug waber G äver 5, obl.? 


 wawres F, PR 127,152. M 


vo 68. < rucer. anderer; r. 
did BL Stiefrater: ®. das BE 
Stiefmutter; v. deves "BL ein an- 
dermal, „rerwichen* B; vaverende 
L ein andermal, anderwärts. In 
wawertschinaf Iiles B „umschrei- 
ben* st e. an 
mal, ein zweites mal; v. koppe F 
ein andermal. 
varerdandes B; wawertschan- 
des (!) „ändern® R. anders; näne 
r. Es ist nicht‘ anders B. 
*vaverkende B nacheinander. 
veverkendir F: warer kinder 
R AANMENWERRE F anseinander BR. 
vejando L [Pin] = bupmo. 
FE a stolz. | 
*weläwa, weaf B kaum zu 
vica. „empfinden*. Me weläwa 
bari dukende apo mande, Ich 
empfinde grosse Schmerzen B. 
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veljüna 8; welljünna BL £. 
[Dtsch]. Violine, 

rend REl ven? R („Herbst*), 
TSP; wendo B wenda L m. 
Pt I 66£ M VI 67. < eh. 
vgl. auch vind£ Winter. 

venderja pl. BFL; wendria R; 
dazu Sg. *wenterin „Nabelschnur* 
B £.? [Ngr] Pt II 85. M VII 94 


f. X eb. und vendrija. Ein- 


Keweide; „Darmkanal*, 
verdo i. q. vordin. 


klin: verni 5; weimgn, we- 


ringa W] wercklin, werkelin B, 


pl. weringi R £. [Siv] Pt U 80. 
M VII 95. < vering. Kette. 
vö$ RBL; wesch W1G W m. 
PIsS5£ MY % <e. 
Wald, Forst; Wüste F. 
veieskero RL: weschiskro BR. 
m. < eb. Jäger, Förster. 


veverica, vevericka; weweritzka | 
BL beveriza G £. [Siv] Pt II 80. | 
MI 44. < vevericka. Eichhorn, | 


Eichhörnchen. 





skere F f. Schaufel, 
Wurfschaufel. a 
"niceräve, 
F: witscherdass F 
dirdra. werfen; v. iruyjal um- 
blattern F. 
*wichaf (?) B. anlangen. 
*widedikko ruk B m. [Dtsch]. 
< vidıtko ruk. Weidenbaum. 
*widder T-[Dtsch], Pt II 492 
erklärt: wieder; wohl: weiter. 
Me adiva w. nit imer jake Ich 
werde auch nicht immer so blei- 
virta 5; wirtha, werda W1 
wierta L verta 3 £. [Dtsch] < eb. 
Wirtshans 


vochli P vochlin 5 wochnt, 
vochnin L; wöchnin B wogli Bl. 
f. [Wnd] Pt IL 77. P 34. Fenster; 
Fensterglas L. 
vödi L; wodi fi. q. gödi. 
voida L f. [Siv] MI45. Lenk- 
seil. 
votdengero L m. Riemer. 
volakro:; wuläkro BL wolackra 
| Bl, pl. wulengre B wullengere F 
| m. [Dtsch] PtII 83. P 23. Schaf; 
ı Hammel B. 
"wolta R [Itl] in RR 
allzeit. X eb. mal. 
vordin : vurdin G; wortin BLS 
wurtin GS wohrtin B würtin L 
wortum L-Aug vurdi 5 wurdom 
ıE m. Pt II 580. M VII %%. 
vordinengero; SEEN L 
. Stellmacher. 
"wosolaf? B [Il] Pt I 85. 
wanken. 
Ä vr! RGLS ern GFTL; ri, 
wry R abrin T vriS bri L-Aug 
ayri BLS, PtlI 301, M VII 14. 


iq. epeiie |< avri. aus, heraus, draussen. 


Ciro kiaeri Die Zeit ist aus B; 
Job ki vri ap e ätrösa Er ist 
draussen auf der Strasse $; Fejas 
dran mer potisa v. Es fiel aus 
meiner-Tasche heraus 8; gradawri 
(vgl. Pt II 145) geradeaus B 
(Germ.). 

vüder SP; wuhter, ‚wuther B 
wuder G wuter, wunder F wut- 
ter Bl wüter L m. Pt I 78. 
M VIU 97. < eb. Thür, Thor. 

vust BL m. Pt Il 36, M VIH 
97. — eb» Lippe. 


*sammerbtta B f. Pt II 238, 
Pistole, 


zön; söhn, sen BLf. PO 
258. M VIII 98. — eb. Sattel’ 
zenelo 5; sennälo R (in sennelo- | 
wisa Rasen) GTL senillo B senä- | 


to() BL Hierher wohl senelewaba 
grünen G, schwerlich ein eigenes 
Verbum (sondern = ende?) 
[Sir] Pt 1254 £. MI47. <eb. 
grün; Gras G. 

*sehnäöko B [Dtsch?] Pt 199, 
II 239. anstündig. 

*songeri („von sen, der Sattel, 
also Sattelpistole ?*) L, £. Pistole. 

zero; seero BFL sero REF; 
hierher auch sthro „Teich* und 
vielleicht durch ein sonderbares 
Missverständnis auch Zuflo =. 
„Sauerteig* (1) B, vgl. Pt 2.2.0. 
m. [Siv?] Pt I 239. MI15. 
<— eb. See, Meer; Teich B. 

zerves; serwes BL sarwes T 
dscharwes G. links; ke e.; gasör- 
wes linksab B (= nach lınks). 

gerco; servo BL sarwo F [Ngr]. 
Pt II 254. MVII 98. < eh. 
link ; ap [0?] z. zur linken F. 

zi; sı L =. dei. 


zör; söhr, sör „gewaltig“ BL, 


F m. 


ı Adr. 


soor „genau* T,F f£. PEII253£. 
M VII 98 £ < eb. 


Kraft; 
Schärfe; Krampf; Gift L. 

*soorledas er stärke F. 

: soorlopenn, so0lopen 
Macht, Kraft. . 
i?; soräli BL, Pt II 239. 
1. Nerv L. 2. Schwefel B. 

zöreles; sorölis B sordles L. 
< zoreles. stark; laut B. 

zörelo;. sorlo RT söhrlo B 
sorölo BT sor'olo, soralo, soorlo 
„Macht“ T, soorlo, soor'lo „Macht*, 
„Kraft F; sooslo () F, cmp. 
sorlidir B. Hierher wohl auch 
soro G, emp. soroter F. <Z zorelo. 
stark, fest, gewaltig, hart B: 
E. güdio Hehler (= zuverlässiger 
Mann) B: K'härdas sooslo (!), rief 
laut F (wohl unrichtig, da, das 
zu setzen wäre); Akancı 
jass (= chas?) sorela (?), Jetzt 
hustet er B, ist nicht ganz ver- 
ständlich. 

*sorlett, dschorett L [Hm zio- 
rile, zorile, dreifarbige Winde ?]. . 
Blume. 

zumin, zumi 5; summin RBL 
f. [Ngr] Pt U 254. M VIII 97. 
<— zumin. Suppe. 
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ÖSTLICHE MUNDA 








Vorbemerkungen. 





1. Unsere Quellen für. die 5. M. A. sind: 

1784 gesammelt von Ch. J. Kraus. MS., Grammatik und 
Wörterbuch s.. Pt I 17, Nr. 16 und ZD.M.G. XLIIT. XIX. 

Wenig später Zippels Verbesserungen in ‚demselben MS. 

1387 von mir aufgezeichnet, 1890 und 1893 veröffentlicht 
in Z.V.P.&. XVIH, 821. und ZD.M.G. XL, 457 #. 

9. Schon die grosse Zahl von polnischen Lehnwörtern in K 
und 7's Materialien macht es zweifellos, dass ein Teil dieser Samm- 
lungen nicht dem Dialekte der deutschen d.h. der unter deutscher 
Bevölkerung lebenden und neben ihrer Muttersprache nur noch 
des Deutschen mächtigen Zigeuner angehört, sondern dem der pol- 
nischen — ein Umstand, der die Benutzung dieser Materialien für 
Grammatik und Lexikon des deutschen Zigeunerdialekts recht miss- 
lich macht. Auch erlaubt die Handschrift keine genane Scheidung 
zwischen dem, was K und was Z. angehört (vgl. 4). Ich habe nur 
da, wo Z ganz augenscheinlich den ersten Aufzeichner korrigiert, 
die erste Aufzeichnung mit K, die Korrektur oder Ergänzung mit 
% bezeichnet, im übrigen jedoch den Wörtern nur KZ beigeschrieben, 
wo ich sie von den von mir aufgezeichneten ($) scheiden wollte. 

9. Die Anlage dieses zweiten Teiles ist von der ersten inso- 
weit verschieden, als bei den meisten Wörtern die Verweisung auf 
den ersten Teil als ansreichend angesehen, daher die dort bereits 
stehende Bernfung auf Pt und M hier nicht wiederholt wurde. 

4, Mundartliche Verschiedenheiten zwischen R und #'s Zigeu- 
nerisch bestehen sugenscheinlich (z B. — uvar K gegenüber &vav Z 
beim Verbum, u. =), doch lässt sich bei der oben berührten Be- 
schaffenheit des MS. eine bestimmte Abgrenzung natürlich micht 
durchführen. Die Sammlung S ist zu wenig umfangreich, um 
mundartliche Verschiedenheiten entnehmen zu lassen. Zeitliche Ver- 
änderungen und verschiedene Auffassung derselben Laute seitens 
der Aufzeichner spielen auch noch hinein und erlauben vollends 
nicht, mundartliche Eigentümlichkeiten mit Sicherheit aufzustellen. 

&5. Die Schwankungen in der Sehreibart sind hier bei weitem 
geringer als in der w. M. A. Bei meiner geringeren eigenen 
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Erfahrung in der 6. M. A. konnte ich weit weniger als in der w. 
aus eigenem zur Entscheidung über Schreibung und Aussprache 
gelangen und musste in der Regel KZ folgen. | 
6. Auch hier wurde, wie bei der w. M. A. häufig die Analogie 
der altertümlicheren Dialekte als entscheidend angenommen; so: 

a) In mehreren Fällen, in welchen KZ e im Stamme haben, 
2. B. ders, beiele, habe ich a gehört, auch in deutschen Lehn- 
wörtern wie falda neben felda. Wahrscheinlich liegt hier ein Ein- 
fuss des deutschen Dialekts Östpreussens vor. Die altertümlicheren 
Dialekte des Zigeunerischen bieten in solchen Fällen e wie KZ; 
und so habe ich geschrieben. 

b) Häufig schwanken in den Anfzeichnungen e und i; in. 
Stammsilben bieten die altertümlicheren Dialekte gewöhnlich i, in 
Ableitungssilben e — wonach geschrieben wurde. 

c) In Stammsilben bieten KA nicht selten o für u der 


 altertümlicheren Dislekte — so phoss, roschkirvava — griech. zig. 


Schreibung mit ı# gehalten. Wo K u in der Endung des Nomens 
bietet, verbessert meist schon Z in o, z. B.: K matu — Z mato, 
wie ich mit den altertümlicheren Dialekten geschrieben habe. 

d) Wo die Schreibung zwischen Tenuis und Aspirata 
schwankt, waren die anderen Dialekte ebend; so wurden z. B. 
Z kellava, tan, tem, perzern als FR DR them, phenära an- 
esetzt, vgl rum. zig. than, phenai (aber kelai, &4m) . ZIg- 
Khela, hal, them, plend, vohm. zig. khelanı Ehen, Tim, Kane 
Über die Aussprache der Aspiraten in der . MA. s ZVPS 
XVII 88, 

e) Wo e neben s im Anlaut verzeichnet ist, z, B, in sik, 
zig (= eık), wurde nach der Etymologie & gesetzt. 

f) In einigen Fällen schwankt bei KZ die Schreibart & 
(tsch, ez2) — ds (dsch, z&, di), z. B. tscharo, dscharo, dschiaro — 
wo Öidfro geschrieben wurde vgl. griech. rum. ung. zig. daro, böhm. 
zig. eäro. So auch in Lehnwörtern, wo natürlich die Schreibung 
und Lantung des Originals massgebend ist, z. B. chodsn K7 — 
poln. cho&; angesetzt: cho&. 25 z halte ich für d& und habe da- 
nach jeben. | 

g) Auslautendes v» wurde mit KZ und den altertümlicheren 
Inalekten als solches angesetzt, obwohl ich in diesen Fällen nor f 
gehört habe, z. B. jof, däaf, däenaf 3 gegen KZ jov u.a w. 

h} Bei K gehen viele Verba auf -uvar aus; 7 schreibt in 
allen solehen Fällen -evav. 80 thme ich auch in Rücksicht anf die 
Analogie der anderen Dialekte — halte übrigens -uvar für mund- 
artlich (bei K’'s Zigeunern) vollkommen berechtigt. 
„ma Fällen wie gib, Auliväva, Jar, wo man nach der Etymologie 
Jir, cul”, dar erwarten könnte, folgte ich Z's Schreibart, von der 
abzugehen keine anderweitige Aufzeichnung berechtigt. 
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7. In einigen Fällen, wo die "Aufzeichner vollen Vokal bieten, 
‘schreibe ich e. So schreibt Z das auch im polnischen und russischen 
Zigeunerdialekt häufige Verbalstammbildungssuffix kir; das seltenere 
ker dürfte K angehören. Ich habe die betreffenden Verbalformen 
nicht selbst gehört, setze aber mit aller Zuversicht ker an — 
=. B. roschkirvava 7 roschkerdjum K = ruäkerväva. Auch sonst 
bietet KZ oft i, wo g einzusetzen ist, z. B. dschinnava d. h. däenäva 5. 
8. Gewisse Wörter, welche in der w.M. A. ihr anlautendes & 
nieht mehr haben, wie arri, aka, akova u. a. mussten hier noch 
‘ mit dem Anlaut « angesetzt werden, da KZ sie noch in dieser 
Form hörten. Das war freilich vor ca. 100 Jahren, und es ist 
sehr wahrscheinlich, dass dieses a heutzutage schon geschwunden 
keine ausreichenden Aufzeichnungen aus neuerer Zeit, um diese 
Veränderung zu belegen (vgl. da dives 3 mit ada KZ — als ein- 
ziges Beispiel). Nur vära habe ich für arfva auch hier angesetzt, 
a die verstümmelte Form auch schon bei K 2 die gewöhnliche ist. 
Aus dem oben angeführten Grunde habe ich auch die Formen mit 
Anlaut-s (KZ sf), nicht die mit 4 in Fällen wie so, sir — ho, 
als Schlagwörter angesetzt; es ist zum mindesten nicht aus- 
‚ht, ob die durch einige Beispiele belegbare Veränderung des 
sin A sich über das ganze Gebiet des’ Dialektes erstreckt, oder 
etwa mundartlich eng begrenzt ist. Auch darin wurde jedoch eine 
Ausnahme gemacht — und nicht som, da letzteres auch in 
KZs MS. minder häufig ist. 
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adden K edäva K; dschawa, 
tschöla, atsch! tschium, tschas, 
atschle, tschle. > eb. bleiben. 

ada KZ; ad, adda KZ da 8. | ib. > kana. jetzt, nun. 
in da dives, pl. ada KZ, Pt I| akava; akküwa, f. akaja; ak- 
269. MVI 4 f. dieser; a, rik | Kain, akkein, knja, kai, obL m 
hier, a. rik krik von hier weg, | akkalles: Pt1257, 264. MVIIS5. 
a. dives K da dives 8. heute, | > eg a jener. 

adava KZ, uddäwa, davva, f. | #4 KZ ukkei, kai, Pt 1256. 
adaja KZ; adeija, dein, Re M VII 5. hier, da; a ? okus 
m. > dava. dieser; So vela a,> | bier und da. | 
Was wird daraus werden? (= was akia; akkia, Pt I 260. so, 


aka; akka, Pt1257. MVIIS. 
dieser; a, rık von hier; „woher*. 
akana; akanna Z kana K. M. 


wird dieses?). ee 
Br Tore yı . | to (2). Wie (?— 50?) geschwind 
wor. 1256. M VII 4 £| yungert dich: & der soweit. a. 


harga so lange, a. leicı sovielmal. 


Lee | : hei 
acdo ) KZ; addo. Pt I 271. alles: akkiakke, akiakke, 


M VII 29. dieser (?); a. rik . En 
hier (?); an a. kher, in diesem | en akkiakes > köuke. so. 
Hause, | 4. ggjas adava So ist das zu- 
adova; adöwa, odova, dova, ee Dir 7 gelb, a. 08 
obl. m. doles‘, adoles, adulles, f. | 77°, "ıe er ging, so fiel er. 


er ra Eeipengd akiasaro; akkinssavo, akessawo, 
soul, > Bova. Ginser(f). Pt 1252. M VII 11. solcher; 
ador (2); aduj > dor. da. so (?). 


 adräl, dräl. > dran. heraus?; | alkınses 
innerlich ; aus; oben, oberhalb; | massen, 
A. o mw Gaumen (?), arri d. o | *ako; akko, okko, der, dieser. 
füre, ausserhalb der Stadt,  akoi, akw KZ; okoy, oker, 
adri?; adry > drin. drinnen; | oke, okke, okuy, okekey, PI 256. - 





so ziemlich. 





hinein. M VII 28. dort, da: a | [ 
*af [Dtsch]. ob. | bier und da, eh en 
afta Si. q. ef akote; ukkote. dorthin. 

aglal KZ glal; glall >yg akova ; akköwa, akkuwa, akuw- 

aglan. vor; längstens (?). wo, kova, f. akoja; akojja, akkuyn, 


1) Ents ' 
= } a er oda der altertümlicheren Dialekte; vgl. ade, akoi 


.. . ed 
e Ar ii ww. 
tg So 
ohl.m. akknlles £. akkullo, akolla, | - apralKZ apräl KZ prälKZ; 


pl. akulla; vgl. noch unter kova 
> Iowa, jener ; soleher (?); akorik; 


akörik von dort her (?);-„woher*? | 


KZ; opokuy ri jenseits. 
*alforus m. [Lth]. Altar. 
amüro, amaro, märo > eb. 

und maro. unser. 
ame 3 amen KZ; amee, mee, 

obl. amen K > eb. und men, 
me. wir. 

*ımposhla f. Pt? veLL 118 11. 

Bild, Gemälde; devleskeri a. Gütze. 
an KZ; ann KZ. (en 5. ge- 

hört wohl nicht hierher, sondern 

ist Ans deutsche „in*), in; 4. 

ado ciro, in der Zeit, zu dieser 

Zeit. 
anäva: annaf, an! anjum. > eb. 

bringen. 

. 'andral. innerhalb; a. o. füro 

innerhalb der Stadt. 
andre KZ; andri, andry, vor 

Vokalen andr’. > eb. in, auf, 


an, zu; a. sare in allen; din 


andr-o mereben, bis zum Tode. 
anger; wänger K o anger Z 
m. > eb. und angär, Jjangär. 
Kohle, 
ap KZ; ab S ape?.KZ > eb. 
auf, an; apekai rik diesseits KZ, 
apokuy rik jenseits KZ. 


apalal; apallal. > palal. | 





aprall > il. drüber; cdea 
präl ührigbleiben (Germ.). 

apralatuno ? >  praldüno, 
oberer. 

apre?; apreF, apri Z pri K; 
vor Vokalen apr'. > pre. auf; 
a, jekvar einmal, adıı any da- 
rauf, wwudlerester apr-o vlider von 
Thür zu Thür; kham apri. dialı 
| Die Sonne geht auf; auyjom apri 
Ich kam herauf; apr-o vast zervo 
links; Piro pri piro Fuss vor 
Fuss. 


armanja, Pt II 58. M VII 10. 
> *sarman? B. Fluch; armäna 
| keräva, armanja keräva, Huchen. 
armandin? KZ: armandyini, 
armandini, pl. armandinja f. Fluch. 
armin; ärmen, pl. armja, arm- 
'jiah £: [Ngr] PtII58. MV 10. 
Kraut, Sauerkraut, pl. id; a. Jach« 
Kohl. | 
|  äro, pl. sari m. > järo. Ei; 
Hode. 





arro KZ: ahro m. > jarro. 

' Mehl. 

avdra K i. g. rüoa. 

avi KZ; avıy > eb. und rri, 
vrin. aus; draussen; a. dral 0 füro 
ausserhalb der Stadt. 

avrijal?; avrjjal. äusserlich 
‚ (adr.). 


bacht Z: bächt K £? > eb. | 


Glück. Ada 5. nan’! hi menge 
godzväro Das ist gewiss (Glück 
uns! Pt} nicht klug K. 
bachtalö Z; bachtallo — bach- 
tälo. glücklich. 
bachtalino Z; 'bachtäluno K. 
glücklich (nieht: ‚unglücklich* K). 


balrengero; bakringero m. > eb. | Aa 


Schäfer. 


Zakreni?: bakrinni Z f. Schaf- 

| herde (kaum: „Mutterschaf* 2). 
bakri: bakkri, bakeri Z £. M 

 YIl15. Schaf (schwerlich: „Sehaf- 

' herde* Z). 

| Zakrö; baktro, bakkro > eb. 

Zu. Schaf, Hammel (nicht: „Schaf- 

' herde* 2). | 

| al: pl balla Z m. > eh. 


arman?; arma; pl armana, 
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was, Fallarıs n.> **hahlewas E 


E. Speck. 
balıitino £. in b.mas Schweine- 
fleisch, £ 
Bali KZ;. balitschngi, . pl. 
balitschja f. > *ballitschi R. San. 
balito KZ; baltscho Z ballu- 


tschu „Schweine“, pl. balletschi | 


m. M VII 15. Schwein. 

balval 1 KZ; ballwall, belval, 
obl. balwakke, pl. balwija £. 
> bürsul. Wind, Luft. 

bad 2 K 2: belvel, ballwall, 
bellwal, dt. belwiakkem. > Bre- 
vul, Abend; dt. zum Abend. 

*"bellwiakro. abendlich. 

*wallwijakro. windig. 

balvle 5; beiväly Z, M VII 21. 
abends 5; spät 2. OÖ dad vela 
köre b. Der Vater wird abends 
nschbause kommen 8, 

*banereiva; bannervaf K (wie- 
der gestrichen, wohl ron Z) [Dtsch]. 
finchen, schwören. 

banges. irrig ‚edr.); phendva 
d. sich i irren, reden, 

banglo s. bengalo. 

bango > eb. Krimis Tu hal 
5. Du bist ein Schuldiger (erimi- 
natus), Pt II 76. ge -duemes- 
kero; bangedumeskero, bucklig. 

banäkervära?; banschkirvara, 
bannskirvaf, banschkördo > 
*pannschkirwäwa, biegen. 

bar 1; barr, pl. bäära m, > eh. 
und bär. Stein, 

bar 2, Bär £ > eb, Zaun, 


; barenno > Baräno. 


‚ barjadds, barjando, bur- 
jando UK > baröriva? wachsen, 


| Teufel. - 


anklienr Melı b. jereikero:; 
b. scheriskero, ‘König; 
kero KZ; baro de. herzhaft, gross- 


| herzig. 


pen KZ; barveleppen 

„das Reich* m. > eb. Reichtum. ° 

barväles adv. reichlich (Germ.). 

barvelo } valo; barwallo 
> barvelo. reich. 

.basäva KZ; bastvüva, basje- 
rüva K 2; batschovaf, baschuf! 
baschjum, "baschadjum, baschedo, 
baschendo > eb. klingen; bellen, 


spielen, Musik machen; Basendo 


m. > vgl, Basr- 
usikene 


Hahn: Feel (Germ.). 
bast m. > eb, Schelm. 
beng; pl? benga m. > eb. 


bengalo, bengvalo KZ : 
KZ banglos > bengvälo. teuf- 
lisch; aberwitzie; dumm 78; 


"Thorheit ?) KZ; Kök manus na 
enkla alıısaro 


b. Kein Mensch 
würde solche Thorheit ... . (mm- 
leserlich im M3.); 2, ds Un- 
krant Z (= Teufelskraut?), Nu 
hal tu 5° (— dinälo?) Bist 


| du nicht dumm? OÖ phüro EGvo 





hrs buts godzvero, 0 k 


hes kun Der Kefee 


| Knabe war sehr klug, der kleinere 


war der dümmste $. 
böro 3: bero m. >> bero. Kahn, 


Boot, Schiff. 


berä 2 bars 8, pl. berscha Z 
Jahr. 


m. > Berä. 


_ berieskero; berschiskro > eb. 
jährlich (?). 


*besso m. [Dtsch], ‘Gebiss; b. 
salveskro Z ? 

.beiäva; beschaf, bösch! besch- 
jum, b&schto, beschto > eb. sitzen, 
wohnen; böschto Ai er sitzt. 


*beiefuno,. sitzfähig, sittsam 
(Germ.). 

beschte, pl. „eng, dieht* 2 
(= sitzend). 


* beeto m. röothe Rübe. 


Birke; bjav, biaf, pjav m.> biäb. 


Hockssik 
' Bibacht £. > eb. Unglück. 


Bibachtalo; bibachtallo „Un- | 


„glück“ K > bibachttlo. un- 
" glücklich. 
bi £ KZ; bybi, bi > eb. 
Muhme, Vatersschwester. 
bibutjakero; bibutjakkero; vgl 
bit, ohne Arbeit. 






bieadepaskero ; bitschatscho- 
paskro K, vgl. ar un- 
gerecht. 

biöfedva; betschevaf, böcze- | 
wawa, bitschu!  bitschedjum, 


bedschadjum, betschijas, bitschid- 
jas, bitschede > eb. und Aukivn, 
schicken, senden; betschijas lleha 
Er hat gemeldet K. 

bidariakkro, vgl. 
där > vgl. *bitahro. farchtlos. 


bidevlökuns; vgl. devel. gottlos. 


bidevleskero; bidewliskro. gott- 


los (Germ.). 
»bidoschakkro, bido- 
schjakro, SE dos. unschuldig ; 


ungestraft. 
*bicheldigo [Dtsch]. ungeduldig. 


bidlzimaskero; bedschimaskro, 


vel EN leblos. 


bi LEO, 









dado; vol. enden. ungeborsau 
biköpen m. Verkauf. 











vol. diüdzo < bidz- | 





/ eg hikkadö > eb. und 


bilöndea,. verkaufen. 
biko, bikos?; bikko, bikku, 


 bikkus m. > bileo. Kugel, Flinten- 


ladsvördo: vgl. ladäverdo. 


unhöflich, unverschämt. 
*billandjewawa, Pt 1127. zer- 
schmelzen. 
bilöeäva; billerav, billavava, 
bellavaf balljöla, billedum, billado 
FT er. billekay, billekey [Lth 
bille u. zig. kei]. irgendwo. 





*billisser [Lth bille u. zig. ser, 
sir. „erst wie® (9), 
bimanuseskero; bimanuschis- 
 kro. unmenschlich. 
bimerepaskero KA; bimare- 
, paskero, vgl. merepen. unsterblich. 
bipackpaskero ; 


; pipazzepaskero, 





bipatuvakero, vgl. patue. ver- 
unehrt; unhöflich. 

bipimaskero?; bipinaskero; vgl. 
piben. ohne Trinken. 

Irre - verche P+ bipinschkerdo, 





ÄSETEE unbekannt. 
Bu pirilli ££ > Birälin. 


Kammer. 
birlin; pl. birnja f. > birlin. 
Biena, 
; bissasto; vgl sasto. 


ee 
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stab. 
bizorälo; vgl. zorälo. kraftlos. 


bizörjakero; vgl. zor. unver- 


mögend. 


biävato, blavato > blavato. 


blan. 

Havdva, Hüvdva: blaar; blade- 
jum, blaadö >'eb.? und blära? 
bladäva. hängen. 

bliko; blikko, blikku; vgl. 
balito m. Ferkel. 

blundzäno. verirrt, irrend. 

bundzämen. irrend. 

var: blundschövvaf 
K [Pin] irren, sich verirren. 


bobo; bobbo, gen. bobboskero 


m. — eb. Bohne. 

bokh; bok, bock f, —X eh. 
Hunger. 

bolchölo, Bolchalo; baokallo, 
bokkelo, bokelo, bakello, bokkello 
< bölchelo. h hungrig, geizig; Kia 


si veha b, tot (#1 Wie geschwind | 


) Baklepen dich! KZ. 
bolchöpen ; bokkopen m. < vgl. 


‚, Hunger. 
va; bokjerävrn 2, 


hungern. 


bolära; bollaf > eb, taufen. 
K; balepaskro. 


er boleppen, bolloben, 
baleppen, ballepen m. > eh, 
Himmel. 

bone Z; bonze, bone, fonze, 
vonze [Pin] Pt 1316. nur (— sei 





es, d. h. höchstens?), Adava hi 


b. säben ‚Das ist (einfach) lächer- 
lich (= Lachen). B.? akana 
penjas mange, Man nu? hat er 
mir (jetzt) gesagt K?. 

börl; obl. borrja f. Pt II 358 


(nieht 353! M}), M VII 28, Schwä- | 


gerin, Schwester der Frau, 
böe; buf, böf, pl. böowa m. 
> bob, CHen. 


biza {. > eb. Rohr, Rohr- | 


branjinta ? £. [Dtsch]. Brannt- 
wein. 
Zreda f. [Dtsch] Pt II 416, 
Schädel, Gehirn. 
> N sur 
eb, und 2; 
b. dela es regmet, 5. dino: ae 
K geremet?. 
öl f. > eb. Birne, 
skero. bräunlich. 
ae (aus dem vorigen 
erschlossen). braune Farbe, 
brüno > eb. braun. 
*pot-pot K [Bhm. bud'-bad’?]. 
bald- bald (sive-sive). 
bugles. adv. weit, breit. 
‚Du, buchlo ?: bh nz = 
breit, weit; Bugle 
keri; PUHPIADAKIEREE Ente, 
; bujnipen m. Stolz. 
bumo ; bufno > boimo. stolz, 
prächtig. 
buklömen. geschlossen. 
va. schliessen. 
budelo, Bul-us?; bukklo, bukkus 
m. > buklo, Schloss, Haupt- 


‚schloss; Wudra kom te ven apro 


b. dine Die Thore müssen ge- 
schlossen werden. 

bnuko, buk; bukk, bukko m. 
> buko. Leber (auch ir Schmei- 
ehelwort gebraucht); 5. kaulo, 
Lunge. 
bülf.; pl. buija f, > eb. Steiss, 
but; büt KZ, buts 5; bot, bots 
K, comp. butter, buttir Z. > But, 
büt. viel, sehr, allzu; E. si säno, 
ist allzu dünn KZ; cmp. mehr, 


' weiter, 


*"butelgo m. [Dtsch?]. Flasche. 
bütf 5; buti, bütin, butinn K 
£. > bitin. Arbeit. Tu did ap 
1} es auf Arbeitgehn 8. 5 
al geschäfti d 
buzach; bäfsch Z buzoch K, 


pl. busecha f. > Bussch? Sporn. 


ea N en Pre 


. cofnin; pl. zefnja f. > cefna, 
Schale, Schuppe. 


celo. &elo [Siv] > eb. ganz. 

*söla K (— cirla? vgl. slovak. 
zig. — cirla, derla J.G.L58.L 
241). lange, adr. 

zirudna Z, suknudschia K, obL? 
und pl.? zigudnja 2 £. > *tschukk- 
Juhti h. Braunpmel. 


tele K („ist nichts* ! Z) zirrdava, 
zivrdevaf, cirrdewaf, zirdejum, 
zirdddo > cerdäea. ziehen, 


reissen, pflücken, schleppen; ©. 


tele ubgewöhnen (ein Kind); 
ce. püs zerreissen. 


CaceNES, gewiss, in Wahr- | 


heit; Jor aräla &. 
gewiss, 


Er kommt 


ero,tschatschop: 
pl. tschatschepangre m. ni ch 
gerecht, aufrichtig ; Richter; &. rer 
Richter, &. khör Gerichtshans. 





dadepen ;tschatschupen K tscha- | 


tschöpen Z m. > eb. ‚Gerechtig- 
keit, Recht, Rechtsgang. 

eades > eb. recht; Mre tscha- 
tschis amenca Mein rechter Bluts- 
freund (2). 


&aso > eb. und dio. gerecht, | 


wahr, recht; &. east die rechte 
Hand. 
cacdläva; tschaddaf, diaddawwa 
man; ;tschadd&! tächadijum >iadE- 
vera. speien, vomieren; &. man | 
misles Ich speie mich zu Tod. 
Abhandl,. d, DMG. XL 1. 


C 


eirdäpangert; zerdapangri E 
f. > cerdöpangeri. Saite, Strick. 

cirdäpaskeri; zerdepaskeri Z, 
pl. zerdopangere (!) f. Strick, Saite, 

ciro, ciro;, dt. eijruske, instr. 
| zyroha (von einem Thema *cirus, 
*ciros m. > ciro, £iro; jek ce. 
eine zeitlang; Kei lala 'adava 
ado e.?, Was wird es für ein 
Ende elimalı ? (—= wohin nimmt 
das die Zeit?) Z; ciruske zu 
rechter Zeit. 

eocha K; ssocha, ssochcha 2 
£ > eb. und doch. Kleid, 
Weiberrock. 

*cochakeri. Bock, in telletuni 
ssochakri Unterrock. 

cosno [Pin] Pt II 256. fremd. 





Ü 
eijeriva > dalöräva. satt 


werden, satt ka 
avaK, ee 2 > daher 
Büwa. hoffen, warten. 
cakerüva, Eakereäve; tschak- 
kerava, tschakkeryara > daker- 
viva, cakfrdva, decken, bedecken. 





'akerpen; tschakkerpen m. 
—> eb. Decke. | 
Tre nen, 


dam?; tschamm, pl tschamnja 
£ > eb. Backe, Wange. | 
Zamdea: tschammara, tschı 
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tschamjum, tschamdö > damer- 
vdea, camfrdea. käuen. 

Zamedini?; tschammedine, pl. 
tschammedinja f > damedini. 
Ührfeige, 

*tschammlöch f. > damelacha. 
Kinnbacke, 

cang?; tschann Z tsani K 
(sg.?) — pl. tschanga, tschanna 
KZf. > eb. Knie. 

dangengeri; tschangingeri K 
f. Schürze, 

ir #: tscharr K f. > eh. 
(Gras, 

cardea KZ: tschiär! > eb. 
lecken. 

cäro Z; dscharo, dschiaro K 
m. > eb, Schale, Schüssel, flache 
Schüssel, 

cäva 5 ern. 

K; tschewrön (?}, ezaw- 
ran, pl. tschavernie, ctawrinja, 
obl. tschawerjin f. > diäverin. 
Küchlein. 

eded 5: tschawo KZ m. > eh. 


noch hi’tärne Meine Kinder sind 
noch jung 3. 


eb? KZ; tscheb, tschep £. | 


> ib. Zunge. 
ce KZ5; tschai, gen. tschakero 


abl. tschater f. > das. Mädchen, | 


cekat; tschekat, tschekkat, cz#- 

katm. >eb. Stirne, Schädel K(?}). 
*Gelanto m. [Pin]. Kalb. 
ealo s. edle. 


ee, tschernächt K pl? 
L 4. cerodo. 

ceroSo 7; tscheroseha, tschero- 
scha, Pt II 197. M VII 31. Stern, 

& 28: rg ns nichts. 
Mre na kerdom &; Ich habe 
nichts gemacht 8. 

; tschiballo m. > £ivalo. 

polnisch, Pole. 





'tschidjum, tschiddo, 





&iben Z; tschiben m. > eb. 
Bettstelle, Lager; Streu. 

Ei; dt. &ifeske: tschetscheske, 
tschetschiske > eb. nichts; &iteske 
zu nichts (inutiliter 2). Diäva £. 
zugrunde gehn; Aule dideske Bie 
sind zu nichts geworden. 

dk m. > eb. Koth. 

äika; eröka, tscheka, tschikka 
Br > eb. das Niesen. Man 

nad. % & däva K niesen. 

Eimbne?; (demoni?); tschim- 
mohne, tschomone > Emm. 
etwas, 

öndea; tschinnava, tschin! 
(„Tinte® K, berichtigt Z), tschindo 
> eb. hauen, peitschen; zer- 
teilen, schneiden; schreiben. 


&indo m. > ch. Jude; „geizig*. 


Einfpaskero; tschinnepaskro m, 
> eb. scharf, schneidend ; Schrei- 
ber. 

einfpen ; tschönnäpen, tschenni - 
pen, tschinnepen, tschinnepa m. 


Be ‚eb. Wunde; das BEE 
Knabe, Sobn, Kind; Mre £üve | Ir 





raf, ad > eb. schrlten 
streiten; hauen. 
&ingerdo > eh, uneinig,zänkisch. 
cingerpaskero > eb. zänkisch. 





diväva, &iverväva: tschywawa, 
Bremsen rar Aue 
tschoddo, 
tschedo, tsehöwerdo, tschoddande, 


vgl. dordeväca. > eb. und £ äiber- 


= le werfen ; setzen, pflan- 
E kacıni kachni &ivela naro () 
Dis Henne legt Eier, Manusa 
direna pen precel e rende: Die 
Menschen lehnen sich gegen die 
Herren auf, Hom &ido liegen. 


er tschewerpen m, > eb. 


AR | RER RE EEE 


com; caomn m. . 
Monat). Monat, Mond. 

cor?; tschoor > eb. Bart. 

eör m. > eb. Dieb. 

eordäve %; dordiva Z, cors- 
wäre; dordeväva 2; tschorovaf K 
tschorde! ischoordjum, tschorde- 
jum, vgl. divdva, > doräva, dor- 
läiva. werfen, schütten, giessen. 

£öräva; tschoor! tschoordjum 
> eb. stehlen. 

air m. > eb. Diebstahl. 

coröres. schlecht (adv.). 

corörö KZ Soro KZ; tschor- 
aro, tschuroro KZ, tschürerö S. 
> £oröro und ddrelo. arm, arm- 


selig, gering; Unterthan ; schlecht; 


cors möl, schlechter Wein. 
&oröchanes 7; tschurachanes K 

ezorachiness Z, > döröchänes. 

adv. heimlich. 
Sovachani ; 


tschobachani f. 





cordehäno. Hexenmeister; 
„gehest*; „geheim“ (Verwechs- 
lung mit einem anderen Wort 
> £öroehäno). 
eovkerpen m. Hexerei. 
eovkernävn ; cokerräva ? ; 


tschöwkirrraf,tschokirvara,tschov: 


kirves, tschocheraf > vgl. dova- 





| küssen. 


> eb. (mr: chöväva. zaubern, hexen, behexen; 


- tschörkirdo, zauberisch. 

du 2; tschutscho K f. > eb. 
und dudin. Euter, Zitze; Piöva d. 
saugen; tuerela &udakri Brust- 


Warze. 

&udo KZ tschuhscho, tschuscho, 
dschüdscho > eb. und Audo, rein, 
klar; leer; „reif (?); Sterman hie. 


Der Tisch ist unbesetzt; euch 


see ee er er 
Ei ‚a;  tschummedeala. 


dumöpen,; tschummepen m. 
> eb, Kuss. 

dumdrden ; tschummovaf, 
tschummevara , tschommevaf, 
tschomderaf, tschummadö > eb. 
küssen. 

dunger m. > eb. Speichel. 

SUNGEEAIG, ANNGEFONDE: ;tschun- 
gerjum > eb. speie 

cupni f. > eb. Ey 

eürl, euri; pl. tschorje f. 


> Buridini Stich. 
&urje;tschorje,tschorije,schurge, 


tschorghi £.? > eb, Stich; d. dava 


stechen. 


Klaren 2; chatschkirrava 
<— vgl. chadäva. anzünden, ver- 
brennen. 

> ehadveli? KZ; pl. chadweja £.? 


ker KL: Eiainchkindi 1 <.chadvel? | Dukaten. 
mein 


Li” ’® Fr j Dee ie u ef 
Fr 2 u Ze er 2 
wu 2. I 
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® = in a „Ian . 
wi 7 ae erteed 
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chamfräva;chamovaf > *ham- 
tschinäwn. gühnen. 
*chandotannes, *chanotannes, 
Pt 1 127. essend. 
chandz#räva?;  chandschola 
man > chandiäva. jucken. 
nel charo m. > eb. Schwert, 


in: chass m. > eb. Husten. 
chasäva; chassawwa, chassof! 
chassejjum > chaseräva. husten. 
chäva 3: chara, charvaf, te chall, 
ge cheyjum, chalo KZ > eb. 


aRledo: ch&llado > *kelladoB, 


von Pt a. a. 0. mit > cheläde. 





nee Ei chehew, gew, pl. 
chewja f. > chöb. Grube, Loch, 
Höhle, Ritze, Wunde. 

chindäva K s. chniäva. 

chndi Z f. „Stall* Z, Pt no- 
tierte: wohl „kothig*! 


chindo m. Betrüger, Lügmer | 


(Germ.). 

chniava; chnjiava, chnava,chin- 
dawa, chnin KZ, chni! chnij! 
chindjum, cehinjum, chehindjäs, 
chchindo, chekindlo Z > ohım- 


dve, 
(Germ.). % 

chnıben Z m. > chinöpen. 
Drurchfall. 


choe KZ; chodsceh [Pin] Pt 
1315. obgleich. Oh na komiaka, 
zum wenigsten (= wenn du such 
nicht willst). 
; chochano, chocherno 


(?), chochenno > eb. falsch, er- | 


Jogen; Lügner, Betrüger. 


ded KE dad KZ; 
dada RK ıst Voeatir? m. > eb. 
Vater. 





und ahschära. 


chinzvära. enare ; betrügen | 








chochäpen m. > eb. Lüge. 

chocher „Blitz* Pt I 69, pl. 
chocherra m. Pt II 160. M vo 
65. Pilz, Schwamm; bare ch. 
Filz 

choch#vära; chochur! choched- 
jum, chochedann, chochado > eb. 
lügen, betrügen. 

chojeräva, chojeväva, chojer- 
väva man; chojuvaf K chojewwaf, 
choijervas, chojuf! chojjejum, 
chojjerdum man, chojerum K 
chojjedo; hierher auch choche- 
vaya „zürnen* K > eb. zürnen, 
sich ärgern; ärgern, er 
Men len te na chojervas Dass 


| wir sie niebt erzürnen. 


*choli, istr. cholaha m. Wirt(?). 
cholin;choloK cholen f. > eb. 


| Zorn. 


*cholinjakri f. Zorn (?). 
cholinjakero; cholenjakro >eb. 
eholue; chollur K cholluf Z, 
pl chalovra, cholewa, cholevya 
m.; £ (K) > cholib, Hose; 
Strampf (#) R Ice chaloyrn 
„Strümpfe* K (= rote Hosen ?!}, 
chomer m. > eh. Brotkrume, 
chör, chor > choro, chor. tief, 
hohl; nur adr.? OÖ mado dala 
ch. andr-o pania Der Fisch 
schwimmt tief im Wasser, 
chordı f. > churdın. Pferde- 
futter, d.h. Zerstückeltes, Häcksel). 
chordo, churdo? > churdo. 
klein, zerstückelt: ch. märo Bro 
samen, Brocken. 


D 


dala?; talla’KZ > eb. dann. 
dend K; dant, pl danda m. 
> eb. Zahn. 


in A 1 
ie Ne 


EKZ dendära ? | 


dandzräva?: danderla, dandel, 
dander! > danderäva, dander- 
vedoe, beissen. 

danderpen m. > eb. das 
Beissen. 

där, dar? f. > düär. Angst, 
Furcht. 

daräva > düäräve. fürchten. 

derendo (pep. des vorigen). 
furchtsam. 






Kz; däräno > eb.? 
und däröno? furchtsam. 
dies s. adava, 

däva KZ5; dava, deh! dijum, 
dino, dyno > eb. geben; d. adrı 
anspannen (die Pferde) K, Me 
säre ham e Bare-jereskereste deine 
Wir alle sind dem König unter- 
than KZ.° 

de KZ5; obl. daKZ, pl. 
dheija, obl. deien KZ f. > dai., 
Mutter. 
Peitschenstiel. 

des KZ; desch > eb. zehn; 
d. o jek elf u.=.w.; d. ver 3äl 
tausend. 

desto KZ; deschto > eh. 
zehnter. 

ddövel; davel,diewelKZ;debel 5, 
pl. devia KZ m. > eb. Gott. 

*derlökuno, devlälküno. gött- 
lich, ähristlich, heilig. 

dia; detza f. > eb. Schnur, 


ur. 
dicteära?. dizzevava, dizava, 
dizzjöla, deschla. te diejul, dieul 
„siehtbar*, dizijum. aussehen, 


Stock, 


ee urn scheinen. Non | 


mro devel te dicöl (? diejöl) 


Gott ist unsichtbar (= Gott ist | 


nicht zu sehen). 

dikäva, dichäva; dikkava, dik! | 
dikdum, dikhjum > dikäva. 
sehen. 


oda: m 





dilelo; dikklo m. > eb. Hals- 
tuch, Tüchlein ; ir d, 
d. Schnupftuch. 
dinalo, in2lo?; dinallo, denalo, 
dynallo, dinello > dinzlo? toll, 
unverständig. 
"lipaskero (von däva). frei- 


gebig. 
dives KZS; pl. divessa m. >eb. 
und ‚dives,. Tag; pas d. Mittag. 
; diwessa, di- 
wessin, diwessära > div&ge? bei 
Tage, untertags. 
dijo > eb. wild; wider- 


lich (?%. 


doha s. dosta. 
doleske > eb. deswegen. 
dorik, dori; pl. dorrja, dorja 
f. > dörin. Schnur, Band. 
doha > eb. genug. 
dös KZ; dosch, pl. eb.?f. > eb. 
Schaden, Strafe; Schuld; „schul- 


dosüva; doschjum, deschlo 


—> dögäva, melken: Gurumnia (f) 


hi dosl! Die Kuh ist gemolken; 
doslo thüd, gemolkene Milch. 
dösjakero?; doschjakro. schäd- 
lich. 
dösvalo K Z; doschwalo —> eb.? 
mangelhaft; schuldig. 
dova s. adova, odova. 
| dräb; pl. dräba m. En eh, 


draberäva KZ, - 
drabbervava, d ürberäjum dra- 
berrüve. 





Fer in d. il Gebet- 
buch. 


Am: dromm m. >eb. Weg, 
Reise, 

“ trommen m. > FR 
Thaler. 

drovent, droven K 2; dröwent, 


diköpen; dikkepen m. Besuch. | drovint > droven. sehr. 





T Wie 


*Auhblado; dubblado [Dtsch ?]. | 
doppelt. 
*Juchakro (?). geistlich (Germ.). 


ducho m. > eb. Geist; Athem. 
düd; dhüdm.f, > eb. Licht; 


„Talglicht* ; ‚jukengeri d. Aug- 


apfel; wohl unrichtig ist dhudidir | 


„lichter". 

dui > eb. zwei; d. ver zwei- 
mäl. 

duo —> eb. zweiter. 

duk; dukk f. Vielleicht hier- 
her !) auch thuga, thugba, thüge, 


tüva, pl.(?) thüge, thuge, abl. | 


thuginder f. > eb. Schmerz; 


sa Elend, Not, Mühe, Sorge, 


Traurigkeit. 

dukala; dukalla man > eb, 
es schmerzt. 

dukzdo KZ; dukkedo > eb.? 
und dukädo. schmerzend., 

*hugeno, thugenno, thuganno, 
thuganö > vgl. duködo. traurig, 
betrübt. 

*thügavaf, thuguvava, thuge- 
voeba, thugjuf! thuge! thugedum, 
tugejum, thuggejum. 1. betrüben. 





2. sich trauern. Es sind 
wohl Ve! 1. dukerväva? 
2. duköfdulj@Fyeäva? formell zu- 
sammengefallen. 

dums ; dummo, dommo m. —eb. 
Rücken. 

dumuk , dummuk, pl. dummeka 
f. Pt II 135, 315. Fanst. 

durdöno; durrdeno, vgl. durje- 
väva. verirrt. 

dür Z; dur, cmp. düriddir 


> dur. weit (sdv.; adj.?) und 


duro, > duro. weit (adj.). 
Die beiden Formen scheinen 
oft zu wechseln; Sir dür hi 
Gumbina? Wie weit ist Gum- 
binnen ? 

dursl KZ; durall > dural, 
von weitem, entfernt (procul). 

durjeväva; durjjevava, durje- 


 jum; hierher dordjevava,dordjoha, 


dordjuf! dordedjum „ en: 
(? undentlich im Ms), > > eh, 
irren (nur im Wege ?). 
durkervüva ; dürkirrvava Z 
dori keraf K > eb. und durk#- 


ı väva?,. wahrsagen. 


Dz 


dei KZ; dzi,ssy, ssie, obl. dzes, 


deeskgro. burg, her ie: he, pl seija EN 


chör-de. 


1) Pt führt thuga Il 307 zwar unter d, aber getrennt von dukh auf — 
ohne Erklärung. M orwähnt sie überhanpt nieht (vgl. VII 47). Die Schreibung 





Y ing bei KZ liesse gegenüber Y dakh „Metathess der Aspiration“ an- 
nehmen; doch machen die eben auch von KZ gebotenen Formen dukk, dukalla 
Bi san ae nal In ee EV "dukh wieder sehr zweifalhaft, 


ur . y 
u 
u u > = a “ ve 
a . . 


dzaben:;: abl. dschamaster 
<_ eb. und däapen. Gang, Reise, 

*ischatscherkla, dsehotscherkla, 
jaezörrka f. [Pin zacierki] Pt U 
215. Muss. 

*linddawwa man.? di man 
nules ?, Ze 

*dzaea K; „unbekannt* 
[Pin]. Tender. 

diamaskero. Gänger. 

dzamba f. > eb. Frosch. 

diambüna; Zambünn Z £ 
> diamböna. Tabakspfeife. 

*iIschäna pl.? > vgl. schäno B. 
Schuld, Schulden: 


" angalb > diangib. weh 
wac! 

va; dschanguwawa, 
dechangnf K > eb. wecken. 

diäva KZ5; dschiavaK dschav- 

waf, dsäla KZ dscha! gheijum, 


geijas, i 0, dschalo (!) 
> eb. a een nn ; Adava hi 


e preisker- 
viva e dsch. Ich bezahle die 


wid Zur er Fe se Fra 


en a 


m. | des poln, umiet); däindo offen- 


bar). 
*dzen&o? dschentscho m. [Lth 
jume} | erg 


dziben, dziben, 
kero m. > diipen, eher Löben 
 AbL dlünaster == eb. ewig adv. 


diido, däido > eb. lebendig. 

deiko: dschikko [Pin], Pt I 
313. al: 

deila Z; zyla, iyla f. [Biv] 
M I 48. Ader: Sehne. 

dsimaskero. lebhaft. 

re unter deiben. 

dsin KZ: shin > eb. bis. 

däiiea %; dschivovaf, dschyf! 
dschydjum —> eb. leben. 

d&ieö [Pin] > eb.? 1) lebendig; 
Quecksilber 

diör K 2: deöf f. > deöb. 
Hafer. 

diöviko; deöwittko 4. von 


Hafer; da. "phos Haferstroh, de. 


kurmen Hafergrütze. 
diukli; dschukkli f£ > eb. 


Yon 
Ef’; 


masto dschalo apy) Das ist gut 
gesrangen Z, Alsiakes gejas adava 
So ist das zugegangen 

dzelto Z; tellto, jelto, dschilte | 


Hündin. 
diuklo KZ; dschoklu m. > eb. 









avaf, äschinel, ehinde; dschindlo 
> eb, und diendvn. wissen, 


kennen ; können Z (wohl im Sinne | 
E 


efta KZ; afta S > efla enja KZ, enkja?; engia > 


sieben; €. siebzig. enja, enga. e. ver-dei neunzig. 
eftarto ? Pt II 489 (*) > eftato. enjario?; engiarto > engäto? 
siebenter, enjalo,. neunter. L 
emberis; emboris? (undeutlich | 108. Gi. m. [Dtsch] Pt 
er 


im Ms) m. [Pin] nern 
emborka f. [Pin]. 


1) In: Hoi tschawa hi Was dalebt T, will Pt tschawa in dschiwo ändern. 
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edöder?; fedidir > feder, 
fedader. besser, 

*fetucha Z f. [Dtsch: Vortuch, 
Fürtuch]; Sehürze. 

flecn ? Alien ; fliezin, filizzen, 
pl. filexia, filizja? f. > Flecen. 
Palast; grosses Gut. 

*fahnevav, fahnöhla, Pt I 391. 
gefallen; fahnola man, Es gefällt 


mir, Miäto te dinervan te doch | 


ri 22 fahnevav Wohl dienen und 
doch ee, 

ren: ; forlozzo, pl forlozja 
m. — eb. und forlocin. Hand- 
schuh, 


TE ide. 





füoro KZ5S, foro, forus m. 
> eb. Stadt. 

"fratarıs; frateris, oblL pl: 
fraterjen m. [Dtsch]. Verräter, 
Schmeichler; falsch. 

NEN m. [Disch} Pt I 
394. Verrat, List, Falschheit. 

*fratervitkes. fälschlich (?); £. 


 chochedas Er hat fülschlich ge- 
logen, 


hr a]. 
„fater: fressko > eb. lustig 
Far m. > eb. 











gabäva: ghib- 


gäd; ghäd, pl. a, baf, zhibanaf, Earl ghanf?, 


Hemd. 


gädzi KL; guji, gahji, gar, 
pl. gadschn, naja f. eh. Weib 
'gädzo K2; gajo m. > eh. 
Mann, Deutscher. 


guava?, ghabbaf, kab&vvaf,ghabela, 
grabela, ghib ! ghibbuf! gibbedjum, 


| enbedjum, gabindo > geeten, 


gende. 
gibtpen; ghibbepen m. > gi 


*galamdscha K; „unbekannt* # | pen. Stimme, Gesang. 


£ [Pin]. Ast. 
*ganni (2) > eb? Schoss, 


*geischka f. Pt Il 143. grosse 
Eidechse. 


 yir: ghöör £. > eb. Krätze, 


en geehralo, ghörilo, ghe- 
relli > , räudig, krätzig; 
gerali ne Kröte. 

*gero, Pt II 141. elend (Pt 
grindig ?). 


gi; ghil, ghile, gille >.ch. R. 
vor (auch = lat. coram); g.adora, 
u Biebgerg öffentlich. 

"ill gil R. entgegen. 

"qiletuno i. q. glaletuno. 

gi; ghili £. > eb. Lied. 

ginäva; ginnava, gennena, ghin- 
naf, gendlo, gindo, gindlo, vgl 
ie eb. rechnen, zählen. 

; ghyv, ghjf m. > jüb. 

get ra g. es schneit. 
; ghyv, ghif, ghüf, pl. ghüwa 
m. gib. Getreide; Weizen, Kom. 
"riurtko K 7; ghyurtko in g. 


phus Kornähre, g. fälda Korm- 


feld. 
glal s. aglal. 


re gi vorderster, 


eledidir näher KZ; vorne 
(Pt am Rande). 


glendalo m. % glendöriSpiegel. | 


gmojo, gmojos KZ; gnoijo m. 
[Stv ? Pin?] M I 12. Mist. 
u KZ; ghodi f. > gödi. 
Gehirn; Verstand. 
| kl 





ug. 
?; godla, golli f. > eh. 
Stimme; Lärm, Geschrei; däva g. 


Klugheit, Weisheit. 
godzvöres. klug (adr.). 


gedzvero 5, godearo KZ; | 


godswarro, godswaro, gosdwero, 
godsworro godzvero. klug. 
goi KZ; göj, geji, pl. goja £. 
>> eb. Wurst. 
göno, gone m. > eb. Sack. 


grasmi‘ graschnji f. > grasni. 
Stute, 


renger?: grechingero > eb. 


or. betrauern (?); sich 
nr "Me drovent g. leske 





glaletuno, geletune, ghilletuno, | Das sollte mir leid thun KZ 


(= Ich hei ihn sehr ?). 
grächo, grechcho, gräche, 


greche a m. — eb. Sünde; 


Trauer (?). 
 grei KZ; ghrey, obl. greis, pl. 


"grikiko in g. kurmin Buch- 


weizen 
ke eb. und süss; 
Pia dr 
"ypru Kt? [Dtsch]. Gaumen. 
yank:o, gujankos m. > vgl. 
*gerrlo B *kurlo R. Gurgel, 


Schlund, 


*rüroscha, pl.gurosche, gurusche 

m.? >> gurdo, Groschen. 

gurumnt, es yebsirgn 
f. > gurumnı und goremi 3 
Kuh. 

guruv K; gürow, gurov, obl. 
gurves, gurwis, gureva, gürewa 


|m. > eb. Ochs, pl. Vieh. 
*go:dis?; goschäschism. [Pln). | | 


gureino; gurwano, gürwenu 
no, g. mas Rindfleisch. 


gurem 
qustrin EZ; er gustirrin 
KZ, gostren 5, pl gustirnjia f, 


>> qusterin. Ring. 


guäto m. > eb. Finger; baro 
. Daumen. 
 gein f. > gein. Honig. 


H 


hacho KZ; hacho K m. > eb: | 


Kacdon; hadöräva; haddawa, 
hadavaf, haddö! hadijum, hadde- 
hadeddum, haddado, hadado 

K > eb. heben, helfen. Te 


vaf K hajoha Z hajjuf! hajejum, 
hajeddo, hajedd Z > eb. und 
hajäva. merken, velstallanı: fühlen. 
KZ salauter > eb. 

alles Z; „überall® K. 
kandära > hanüva, hankrüva. 


hadel tut mro devel! Gott helfe | kümmen. 


dir! E. 
| - haddepen m. Hilfe. 
hajepen m. Meinung. 


hajeviun; haijevara Z, haiju- 


Yndscheraf; handschkerravaK 
8. ondtberuiei 
hanfrära; hannevara > Aan- 


diva. graben. 
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y 


“  < vi 4 


höning KZ; hahnin K hanji, 


hänig Z, pl. hanija m. > haning. 


Quell, Brunnen. 


ser h. Z, wie lange ? cu A, zu spät. 
häro i. g. süro, | 





f, > eb. und Aöro. Fuss, Bein. 
hilEräca?: hylohla KZ [Dtsch]. ° 
| heulen. 


ho si.g. so. 
hofto; hoffto m. [Disch]. Hüfte, 
hoines K. wohl, gut (adv.); 


hasti, sasti > eb. können; | Ah. rido wohbekleidet K. 


na A. ich kann nicht. 


hoinoKZ > eb. fromm, bray, 


*"hatüva? KZ; hattom S> ha- gut, manierlich, fleissig. 


&iva. finden. 
"hekka f. [Dtsch]. Thor. 
hempa f.? [Dtsch] Pt II 174 
> *hanfa R. Hanf. 
her Ki. q. si. 






hom 1 KZS; homme, sso m, 
sfhom KZ > eb. sein. 
hom 2 (te) KZ; som > hum 


(te). müssen, 


horta f. [Dtsch] Pt II 175. 


heril; hiral, hirril, hirhil K | Herde, Menge, 


berill, hörisl Z, pl. herella m. 
> eb. und rihöl. Erbse. 
herilitio; herelitko Z in A. phus 
Erbsenstroh Z. 
hörui K Z; herui K, pl. heera 





höske K Si. q. soske. 
Ireca 5. reca, 
Menge; Herde. 


I 


io KZ; ilo pl. ylö m. > *elu. 
Krautkopf, Kunstkohl. 


*ılska f, [Disch]. Iltis, 
ızba f. > eb. und izma. Stube. 


J 


"jäczerrka, jatscherkla K = | 


*dschatscherkla. 
*jadıne K pl. [Dtsch] Fäden. 
jäg K; jasgh K f. > jäk. 
Feuer. 
Jä ero K m. Fenerstahl. 
gan 2; jakk, Jaak, pl. jakka K 
f. > eb. Auge; jakkingeri dhüd 
Augapfel K; Le len miäto andr-ı 
} Nimm sie gut in acht. 
"jakkakro in Jor hi j. mans 
Er hat grosses Ansehn (!). 
Jälm K s. vülın 
4 Jasvın? K; jaswen, jäswill, pl. | 
Jaswa, jaswja K f, —> Sea, Thräne, 


‚Jek KZS je 5; ek K > eb. 
ein, eins. j. jakakero; jek-jakka- 
kro, jek-jagakro K einäugig; j. 
vos einmal; 5. vasteskero K ein- 
händig; J- men unigenitus. 

Jeker K > vgl. Anm. zu jek, 
einmal, einst, damals, endlich, 
dermaleinst. Me na Ahomes nich 
J barvalo, Ich bin nicht einmal 
(= niemals) reich gewesen K. 

"jekes in na j, niemals. 

Jo 2; jör K jofS . ja K5, 
pl. jon 5; jol, june K, obl. Sg. 
m.’ les, £. In, 1ä 5, pl len >eh. 
ern sie, es. | 


Re | v Iren 
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K 


kachn: KZ; kachnji f. > eb. 





karalo ; karallo > vgl. kare- 


En en: kachlin. Huhn, | paskero. 





Eee [Lth]. obgleich. 
kakövi KZ; kükkewwi f. > 
eb. Kessel, 


dornig. 
käräva;, küär tot! Z > el. 


| ‚ ort)rücken. 


i; karopaskeri, pl. 


| karepangere f. > karemaskeri, 


kako K; kakko, käkk m. > eb. Flinte, Pistole. 


Wetter 
Mb KZ. kalo —> eb. schwarz; 
Zigeuner. 
kamäva K 5; kanaf, kammava, 
kamm! > eb. wollen, wünchen ; 
lieben. Zu kamel les udelo Er 
ist ihm schuldig KZ vgl. >RB 
unter kumäve, kamipen. 
kambana K%; kampana £ 
> kambüäna. Glocke. 
kamlöpen; kammlepen Z m. 
> kamiöpen. Liebe, Gefilligkeit. 


kuamles kamäles. freund- | 


lich (adr.). 
kamlo —> kamölo. lieb, 
genehm ; verliebt. 


kan?;, känn, kän, pl. kanna | 


m. — eb, Ohr: Henkel. 
kana: käns, kanna > eb. wenn; 


wann? 
konditva, kandeoäve 2; rg) 
daf, kande! > eb. 
kandedo, kandelo; comp. u 
didir (?), vgl. bikandzdo > kan- 
delo. refällig, gehorsam. 
kandevära? i. 4- kandiva, 
kanggeri, khangeri, 
hangeri z — eb. Kirche. 
_ kangl £. > eb. und kanglın. 


ug nach dem Pl. kanin- 






unrichtig für kameskeri? 


Nüstern? (nicht deutlich im Ms.). 
kanistro K m.? [Ngr]. Korb. 


kapa; Be > eb. Frauen- 
Decke der Zigeunerinnen. 


mantel, Decke 









KZ; kärapaskro 


m. TRer. Sehütze. 


erg m. > eb. Schuss; 


"karı £.? > käro. Penis. 
karik, kärike Z; vgl. rık. wo- 


her? wohin? 


karje; karrie, karie, carghi, 


karijee, kerije > eh. Schuss ?; 
dive 


k. schiessen: . In din 


(din) oder t#le vela k. dino Es 
wird geschossen. 





karo:; karro m. > eb, Üräte. 
kasekepen; kaschekeppe m. 
Taubheit. 


>.l isn 27 en 
kaseko KZ; kaschekko > kti- 


Siko. taub. 
kast m. > eb. ‚Hola, Stock. 
kater 8; katera(?) K> eb. 
woher ? wohin ? E. dä me teisa? 
Wohin werden wirmorgengehn? 5, 
katlin KZ; katten, pl. katja f. 
> eb. und katni, kat. Schere. 
Name hierher vielleicht kova 
ı* > kovo B „ab- 


te a ie 


*kävaä. Brauch, Gebrauch. 
ke 8; k&, ki, k', ko EZ kje 8 
> eb zu, an; ger krik, 
krik weg; Dim ko bis 
nach Italien K 2. 
keil. KZ ke KZS; ker 
> kai. 1. wo? O dad na 
ke leskre däve hi Der 
Vater weiss nicht, wo seine Kin- 
der sind 8; 2. wohin? K.tu dzaha? 


Hr 


er 








m a u 
ur - -_—. 


ne a 


ar, 


Wohin gehst du? Z; 8. wo {re- 
lat), An ado eiro ke me chaha 
In der Zeit, «wo wir essen 7; 
k. dre. worin? woraus ?(?); wo- 
rin {relat.). 

ker 2. ke 7; ki, keke K > kai. 
wenn; dass; weil; als; Nast 
amom k. me nascälo homes Ich 
konnte nicht kommen, weil ich 
krank war Z; Ke [r] kambana 
ochto kürdjas Als die Glocke 
(schon) acht geschlagen hatte 7, 

*"keiny. nirgends. 


kök K kele: keck, keeg, obl. ' 


keöke Z > ob. keiner, niemand. 
kendäiva K% kendeväva 1.: 
kendavaf, kendivva, kendivaf, 
kende! kendadö, kendedo > ken- 
däve. lesen, sammeln, Ähren 
lesen. 
kendöräva KZ 2.; kendela, 


drücken, unterdrücken, pep. zer- 
knirscht. 


keer! kerdjum, kerdo > kerüva. 
machen, thun; &. Öufin arbeiten 
RK; Jor kerdjas man arr! Er 
hat mich geschimpft Z (= aus- 
gemacht, Germ.). 

keröema; körtschima, kör- 
tschimma f. > eb. Wirtshaus. 

kerdo > eb. fertig. 
Schöpfer; arbeitsam. 

kerepaskero 2. KZ; kerepaskri 
f. oder pL.? m. > eb. Koch. 

kerepen ; kerepen KZ m. > eb. 
Thätigkeit; Andr-o k. joe mujas 
Er starb im Machen. 

kererüva; körawel, kiruvava, 
körevava, kirnf! kererdjum, kirn- 


dum, keredjum, käraddo, kirädo, | 


kerädo, kerudo, kerödo > ab, 
kochen (tr.). 

kerj£cäva?; kerrjevara. kochen 
(ir.). 






m. > eh 


kervesto m. [Dtsch?]. Kürbis. 

kö3K keit; kei Z m. > kas. 
Seide; köseskero kirmo Seiden- 
wurm. 

köseläno, keizlüno? KZ: ke- 
scheluno K keieluno Z. seiden: 
k. par Seidenzeug. 

€ KZ; kettene, keteny, 

kettenr KZ ketns 5 >eb, zu- 
sammen; &, däva trauen Z, k. 
völa trauen (??) Z 

kiei; kizi KZ > keai, wie- 
viel?; kizzenge um wieviel? um 
welchen Preis ? 

*kirzido. wievielter ? 

kilo m. Pt II 107. M VII 83. 
Knüppel, Knüttel, 

kinäve; kinnaf, kindjum, kin- 
Jum, kinnado, kindo > eb, kaufen. 

kindo KZ; kyno > eb, nass, 


feucht, 
kendedö, kendedo > kendäva. | 


kinepen; kinnepen m. Kauf. 
kiral, kiral: kyrall, pl. kiralla 


| m. > kiral. Küse, Zwarg. 
keriea KZB; kerava, kiraf, 


kirgisi?; kirgis, kirgisin, kir- 
gissin f. > kirjasi? Kirsche, 

kirt i. q. kirlin, 

kırivi; kiriwwi f. > kirem” 
Pathin. 

kirteo; kirivvo, kirövvo, kirevo, 
kirövvo m. > kirevo, Pathe. 

kirki {. Branntweingeist. 

kirko > eb. bitter. 

kirlin, kiri£. > kirja? Ameise. 

kirme K ; körmo Z m. > kermo. 
Wurm, Raupe. | 

kirnäva K kirnjöväca Z: kirn- 


juf! kirmjijas, kirnijas, faulen, 


verfaulen. 

 kirnöpen m. Faulheit (P) 2; 
Fäulnis ? 

kirno > eb. faul, verfault; 
Vaver hi kirne, na silkereena 


[Die] anderen sind faul (Germ.), 


lernen nicht, 
kısik; kissik, kissi f > eh. 


| Beutel. 


5 
ze 


w 
‚ 


SF 


kjavi; kiavvi, kjaven, pl. kiavja | 


f. [Blv? Ng®] M 137. Piaume. 
kiaya K kljava 2 te 

kill, kli! klissjum, klissdum, klisto 

> klisäva. reiten; k, tele, vom 

Pferd steigen. 

klidin f. > klıdın. Schlüssel. 

klimaskero m. Reiter. 

klipen m. das Reiten. 


kosik, kodak?; 


Knopf. 

kokalo; kokollo, kokällo, ko- 
kallıs m. > eb. Koocken. 

kokeres > eb, mur, allein; 
Na dijas mro devel manuschus 
k. o trupo, nina dei Gott hat 
dem Menschen nicht nur den 

Körper gegeben, (sondern) auch 
‚eine Seele, 

kokero KZ; kokkero, kokorro 
> eb. allein ; selbst (die Ver- 
‚einigung beider Bedeutungen rührt 
von slavischer Einwirkung ber); 
Kök na lela peske k. Niemand 
nimmt sich selbst. 

kokurdala®? K%Z:; kokurdalus 


kötschiak; pl 
kotscheka, kotschika m. > kodik. 





koralo; korallo, kohrallo > ko- 
relo. blind. 
köro; pl. köla m. > eb. und 


koro, Tele. langes Hemd; Kamisol; 


Kleid. 
köter 3; kotter m. > eb. 


| Stück, Teil, 


kova 1. 5. akove. 

kova, köva 2. > kova. Suche, 
Ding, Zeug; Art und Weise; 
Phäreno k. Seidenzeng, Ap odo(?) 
ke, auf diese Weise, savo ik. 
auf jede Weise, Trin k. ki Es 


sind drei Dinge, Baro k. manus 


Ein böser Mensch („aber auch 
ein guter* Z), Baro k. deeskero 
Ein herzlicher Mensch, Faro k. 
mädzach Ein sehr böser Mensch. 
„Ein wahrhaft adjektirischer (e- 
brauch des Wortes folgt aus diesen 
Beispielen nicht, indem baro k, 
eigentlich „etwas Grosses*, ein 
Wunder, besagt“, Pt II 98, Viel- 
leicht gehört k. in Som gane k. 
me hom ada dräba Ich bin 
schon der Arznei ganz überdrüssig 
KZ auch hierher, vgl. aber unter 


m.? £? > kokerdalo. Eidechse. | Ynılo 


kölm K7; kohlen, köhlenn, pl. 
köolena m. > eb. Enust. 

kölo i. q. köro. 

*komi; kommi [Ngr]. 
Ada Lei k. naätı en: De 
Mädchen kann noch nicht gehn. 

kommi KZ komöni; 
Pt I 274. jemand. 

kön KZ: kün > eb. und kon. 
wer? welcher? 

kömo 5. kun. 

m. A . König. 
in %; koprus K m. [Dtsch], 


kurakkus, 
m. > eh. 


Kupfer. 

korako; korakos, 
kurrakko, korakko 
Rabe, Krühe. 


en 


Blindheit. 


komöne, 


khorellepen m. 





*kowidir. billiger; Me diva 


| Zumen säro noch k. sir ke avdla 


Ich gebe euch alles noch billiger 
als es (mich zu stehn?) kommt. 


krec#räva; krerzevava. krausen. 

*kräfta [Dtsch?]. Krebs. 

ferik; krik s. unter ke. 

ku: > eb. tener. 

kudzum? KZ; kulum, kuzzum ? 
küsumma, kusum, pl. küsmi £, 
vgl ‚kusnya. Galle, Blase, Magen; 

bar! k, Magen. 

pe inst, eines Abstr. 
*kulerpen aus einem auf „köllern* 
zurückgehenden Verb. [Dtsch] 
das Wälzen, Rollen; K. anjıum 
o gone apr-0 vordlin, Ich habe 


den Sack wälzend (?) auf den 


kun 5 köno KZ > 1 
Partikel des Superlativs; O klen- 
öiter hes k, bangläder Der kleinste 
war der dümmste 5, 

kuns, künı'; pl. kunjia, kuhnjs 
. > sb. le. 

küräva KZ; kordla, kurna, 
kür! kordjas, kordjins, korde > eh, 
schlagen, schmieden, dreschen. 

| 





j. kuremaskero m. > Soldat, 
Schutz (? wohl: Schütze ?), 
kurepaskero; kurapasskro,kuro- 
paskero m. > eb. 1. Soldat, 
2. eg 
= kurepen, epen; küireppen 
| m. > Schlag, das 
Schlagen, Krieg, Streit, Schlacht. | 
kurko K#; kurkö, prp. kur- 
kisti m. > eb. Sonntag: Woche; 
kurkarı Sonntags. 


khalmı'; kabni, kabbni > eh. | 
und *kawördi L. trächtig. 

Scham ; kamm, khamm m. > eh. 
Sonne, 

khan; khann, pl. khanja m 
> Ihand?. Geruch. 

khandäva K; khanjevava, kan- 
daf, kandejjum >> eb. riechen, 
stinkem. 

khandalo; kandalo > Khan- 

„gestunken* KA 
KZ; karära, kanres, 
karla, khard). Hierher wohl auch 
karnapenKZ „ Name* — kharena 
pn (= 5 sie nennen sich), da die 

ch einem nomen verbale nicht 
entspräche, > eb. rufen, nennen; 
darmo te kh. eitelnennen (Germ)). 

khas?; khaäs m. > eb, Hen. 

kheläva: kellava, kell! keldjum, 
kelljan, kelldijal — eb. spielen, 





Wagen gebracht. = 


| 
nn: 





kurlo m. M VII 89 > eb. R 
und gerlo. Schlund; Hals (unter 
dem Kinn); „Stimme*, 
kustik m. Pt IT 119, Gürtel; 





(Gehänge (des Degens), 
kusäea KZ; küschava, kusch- 
jum, kuschlo > vgl. kusoelo? 


rein machen (zum Kochen), rupfen, 
schinden, 

kusepas m. > vgl. kus- 
velo. ee 

kusnja? K; kudkum 2 £ [Pin 
koznia bedeutet „Schmiede *]. 
Blasebalg. 


kuti; kutti > eb. wenis; 
Idi Man er, pokutti, nr Ä 


Par (?) ke. ka joe na 

würe beinahe gefallen, Eh k. 
ke e rachemne nina na 

| apri Nur dass er den Rock nicht 
' verspielt. 


Kh 


tanzen; kA. apri verspielen, kh, 
Parjas spassen. 

Ichelepaskero(?), erschlossen aus 
kellepangeri, Spieler, Tänzer KZ, 
welches jedenfalls PL ist. m. >eh. 
Spieler, Tänzer. 

Ichelepen ; Farane kellepen m. 
eb, Spiel, hä niel. 
kher KZ; ker, Ki m. > eh. 
Haus. 

"khöre 5 > ch, zuhause; ÖO 
dad näne kh. Der Vater ist nichk 
zuhause 8, 

khöröduno: keerethuno, keere- 
tuno > eh. wirtschaftlich: Haus- 
genosse; Klörödun gädir wirt- 
schaftliche Fran. 

khil; kil m. > eb. und khil, 
Butter. 


khingerväva ; kingervava, kin- 


> 





jerves, kinnandejum, khingerdo | khüdjum, khüdo. Die von Z an- 
> Ihinzeäva?, ruhen; Ich. man | gegebene Form des Praes. ist 


sich zur Ruhe legen, sich betten, 
um zu ruhen. 


schwerlich richtig. > khundva, 
flechten; khüdo thav (gedrehter) 


khino K'Z; kylınd, kyno > eb.? | Zwirn. 


müde, 


khoro Z; koro, körö K m. | > eb. Ferse, Haken am 


> khöro. Kanne, Krug. 
khosäva; 'kossava, khossava, 

khossjum, koslo, kosslo, khosno (?), 

khossdo > eb. wischen, schneuzen, 
khügiva? Z; khüf! khuvenn! | 


Ihür 2; kür, kur K, pl. kurja £. 





Ichürs f. Stutenfüllen. 

khurmn?; kurmen £ PO 
155. M VII 31. Grütze. 

khüro; kuro, küro m. Pt I1155. 
M vo 81. Füllen. 


L 


la s. jov. 

Ineiva KZ; lazzava, latsjum, 
latslo. Pt II 332 > hacinäva. 
finden; En sich befinden(Germ.). 
findet ihr euch? (= wie findet 
es sich dir?). 

Tugend. 


Iadepen m, > eb. 
la&ö > eb. gut. 
ladömen. Pt I 99, II 334. M 

VII 4. | 


lagen? m. > lodepen. Her- 


ei 


? vgl. Z laderdjan in: | 


Kon L to de karje! [Dtsch]. 
laden (ein Gewehr). 
ladz, läd2 KZ; ladscho £.? 


ladeverdo, ladivardo > ladzer- | 


do. schamhaft ; „unverschämt* Z 
vgl. 


lalero; jallero, lalläro > eb. | 


stumm, Lithauer, 


lamin KZ: lammin, pl? lamja, 
lamnji £. Pt II 336. 


Re 
eh KZ; langalo; langello, | 


pes tuke? Wie be- | 





kriz „gesulot). Pt II 337. 


MÜLL 

langerävaK KL:langtcat. lang- 
ohla, langala, langejjum. hinken. 

lat£dind; lattediini £. > late- 
dini, Schlag, Stoss (vom Pferde). 
Aka dela I, ada grei 50 schlägt 
dieses Pferd, 

läv, lau; pl. laava m. > dab, 
Wort, Name, 

läva ; let ih! lijum, lejum, Iyno, 
limaskro > eb. nehmen, kriegen; 
{, cika niesen. 


langsto <_ lengsto. 


jor. 
*lettra f. [Dtsch]. (die) Leiter. 
levarka K £. [Disch?]. Lerche. 
kilzöeäva ; lidsche ! häschedjum 
vgl. ligervüva. Pt II 333. tragen. 
ligerpen? erschlossen aus ligger- 
paskero dummo Lastträgerrücken, 


m. das. 
ligerväva, ligeräva; lighiraf, 
liggervava, ligherava, ligirna, lig- 
ger!ligherdjum, ligherdo, liggerdo, 
ligherado > eb. tragen; führen. 
lika: likka f. [Pin] Pt II 329, 
. Bast, Borke. 











Ilsalo; likallo,likello m. >Likelo. 
Pferdemarkt. 

kl m. > eb. Schrift; Brief, 
Buch. 

lima f. [Disch, Leim. 

limalo ; limmallo > eb. rotzig. 

s. löva. nehmend. 

lindra £ PtII 338. M VIII 7. 
Schlaf. 

*linäöpen?; lintppen, livepenn 
m. das Nehmen; Ehe, Heirat. 

lipen, Üben ın. Gewion, das 
Nehmen. 

lo?: obl. le > eh. er. 

lodemen. geboren; jek-l. uni- 
genitus, 


bären* KZ. 
lotkeredva?; lotschkerdo. ge- 


Iojo, lojos K Z; loijo, pl. loya 


m. [Pin]. Talg. 





fokes K 7; lokkes > lökes. 
leicht; langsam (adr.). 

Iokeı lokki f. > Üöle. Gulden. 

Io: lokko, läko > Jake. 
leicht. - 
lolo, lülo > lölo. rot; L men- 
‚jakro kalkuttisches Huhn. 

Ion, Ein m. > lön. Salz, 

iondo K 7 ; ländo, londrd > lön- 
do. guralzen 

dec:  lonschkirvava, 

lanskervaf, lonskervaf. salzen. 

Iovina 2 lomina?; lommina, 
lommino f. > RE Bier. 

Iovo KZ; lobo, pl. live KZ 


| love S m. > lvo. Geldstück, 
lo&jeräva?; lotschjewawa, lo- 
tschijas, lotschejas, lotschelo > | 
geboren werden? „ge- 


pl. Geld. 
lubökano > eb. und lubköneo. 
hurerisch. 
*lubjirdo, hurerisch. 
DD f£. > eb. Hure, 
: Jahreddo, lürdo, luredo, 
m. — lürdo. Soldat. 


M 


ma KZS > eb. nicht. (prohib.). 

maclin; matslin, mäzlin, pl 
mäzjia £, > eb. Fliege. 

madengero; madschingero m. 
> mälengero. Fischer. 

macöo, müäöo; pl. madsche m. 
> mädo,, Fisch, 

"maja f. Borkei?). 

makdvea; makkaf, maklo > eb. 
schmieren, beuchmisren. 

mämi f. > eb. und mamen. 
Grossmutter. 

mangävca K 7 5; magava, mang 
en manglo > eb. bitten, betteln. 

m. — eb. Bettler. 
Bess m. > eb. Bitte, 


manui K Z: obl. manuschus, 


pl. munuscha m. > eb. und 





| Manusa diröna pen precel erende 
Die Menschen lehnen sich auf 
gegen die Herren. 


manusn: f. > eb, Weih. 

märdee KZ5 marädva?: ‚ma- 
haraf, mahar! mardjum, mardo;, 
marando > maräca. schlagen, 


| totschlagen, schlachten ;strafenKZ. 





märö KZS m. > eh. Brot. 
mas; nass m, eh. Fleisch. 


ıgrero ın. > eb, 





mänus, pl. manus Mensch. | ne SR zwischen. 





mittlerer, mittelster. 

malo; mattö, matu > eb. 
trunken. Me piäva men m. Ich 
betrinke mich. 

mel. KZS me 5 > me. ich. 

me 2. 5. ame. 

*"meda f, [Dtsch]. Meth. 

mekdiva i. g. mukäva. 

mel f. Pr 454. M VII 15. 
Staub. O grei Ad perdi m. Das 
Pferd ist voll Staub. 

melelo; melalo, melallo, mellello 
> eh. Zigeuner; meleli döb 
Zigeunersprache, 

men f. > eb. Hals, Nacken, 
Genick. 

smengl290. matt. 

en. ohnmächtig, matt. 
"men glöpaskero. ohnmächtig. 





nn KZ; menglepa m. | 


Ohnmacht. 

merdea;, meraf, miraf, meer! 
mujum, muijas, mulo; hierher 
auch *mertirrdaf „totschlagen*. 
> eh. sterben; Düva te merr((!) 
ee merrdyno totgeschla- 


er > eh. sterblich, 
merepen K Z;meripen, meraben, 


merepen m. > eh. Tod, das. 


Sterben. 

meria f. [Sir] > eb. und 
merica, mericka. Scheffel. 

"micka f. [Dtsch] Pt Il 458, 
Mütze, 

mija?; min Z jemia K, pl. mie 
42 > ch Meile; minkro drom 
meilenl; 


myzach Z > midlach. böse, 

streng, schlecht; schlau; Übel; 

m. dav Schimpfwort. 
midzachöpen?; mydschechepen, 


abl. mezejepaster, mizejepaster m. 


— eb, Bosheit, das Böse. 
Abhandl d. DMG, AL 1. 





- Weg \ 
mi Kz tert K 4; 


weibliche Scham. 
mir klo ın. > meriklo. Koralle. 
miro KZS5 mro K mo KZ f£. 


mein. 

mi&o; obl. mischus, pl. misch# 
m. [Pin]. Pt II 458. Maus. 
| miätäpen; meschtepen, mesch- 
topen m, > eb. das Gute, Nutzen; 


| Me kerdom tuke m. Ich habe 


dir Gutes gethan. 

mu3to: meschdo, m&schdo > eb. 
gut, gültige. „Übel KZ? ist 
unrichtig. 

mo; mo-te 5 mutte K, vgl. 
hom te Z, Pt 1359, U 435. 
müssen, sollen. Partikel des 
Wunsches: Mo del! Er gebe; 
Mo vel adoleske Jon aktakes! 
Es mag dem also sein! (Germ.). 

mochtin K #; mochten m. 
| > mochto, mochten. Büchse? 
Schachtel ?; Pulverdose zumFeuer- 
anschlagen K Z; tobakro m. 
Tabaksdose. 

mode K; moite Z [Pin] Pt 
II 439. vielleicht. 
mol; moll > eb. wert; na m. 
nieht wert: Auf m. viel wert; 
was viel kostet. 

möl KZ; müol 5, pl. obl. mo- 
jen KZ £. > eb. Wein. 

"molöräva?; mollerela, molli- 
jas, mollejas; etwa mol läva?. 
kosten, im Preise stehn. 

molivo, moliris?; molliwo, 
mollywis m. > molövo. Blei. 

mom; män K momm Z m. 


|> eb. Wachs. 


: mamelli, momli, mom- 
meli, mommelli, gen. mommejakro, 
pl. mommijs, mommeja. > _eb. 
und m lm. Licht (das nicht 


‚ brennt KZ, Wachslicht. 


mordva; märavya, morrava, 
| morr! mordum, mörıjum, mordi- 
8 


mnd K Z: minsch f. > eb. 


mri KZ > miro, miro, mer. 








Jjas, mordö, vgl. murenära > mur- 
äva. wetzen; waschen, 


IROFEpEeNn; mörrepen ın. das | 
Waschen. 


männliches Tier. 

meorvära ji. q. moterväva. 

moskero K Z ; maskro („Schuld*) 
m. > eb. Schultheiss; Schulze. 

moler; möotter m. > muter. 
Harn. - 

mölerrvräre, moreäica K Z; mot- 
tervava > mulerrära.  barnen. 

mräzjerävn ?; mrusevava, mra- 
sohla, mreissola, mrasuf! mrasje- 
jum, mrasijas, mreissijas, mra- 
sando [Lth? Siv?] Pt H 458. 
M 125. erstarren; mrazöla es 
friert. 

wräzo m. [Lth? Siv?] > eh. 
Frost. 

mro 8. mird. 

mei; muy, obl. mos m. > eb. 





Gesicht, Mund, Maul; adral o m. 
Gaumen; mujal dära aufzäumen. 

mukäva, mekdva; mukkaf, 
ı mekkaws, mök! muk! Daneben 
mor$ m. > murs, männlich, | makkaf, makkium > eb, lassen; 


m. man sich verlassen (auf) 
(Germ.). 
mularo; mulerdK Z („der Tod*); 
mularro, mulöro, mülorro, muläro, 
m. > "mülero. tot; Gespenst, 
Leiche. 
nulekano 2. tot. | 
mulo, mülo % > mülo. tot. 
*müra; pl. muri&?f. „Locke* ",, 
m ra; mürevava muravaf, 
muredjum, müraddo, vgl.morüee, 
> murdva. scheren , schaben, 
 pflücken, abschälen ; rein machen. 
en KZ; pl. müra? f£, 
> mörin, miorin. Beere. 
 musin: mussin, pl. mussnja f. 
— eh. und musne, mus, Arm, 


Ärmel, 





N 


ne 45; ni 8 > eb. nicht, 
nein; n. hurga nicht lange; Me 
en na! Ich denke, nein! 

nah; pl. naija > eb. Nagel, 
Huf, Klane, 

nak; pl. nakka m. > eb. Nase 
Schnabel. 

nakerava; nakavaf, nakövaf, 
näkedjum, nakedo, nakadd > eb. 
und nakdra? schlucken schlingen. 

näne 5; nanı, nanhbi, mahnı, 
n. keek > eb. ist nicht. 


nango K Z; nanjo > eb. nackt; 


n. äöro „kahl“. 
naslöpen ; nasslöpenn, nasse- 


penn m. — naselöpen, en, naschläpen. 
Krankheit, 


naseälo, naswalo; nassvelo,nass- 
wällo > naselo, nasvelo. krank. 
nasadı, naschaddi f.? > *"na- 
stedi. Galgen. 
näsäva, nüsevden; naschava, 
naschevava, naschjul, näsch! na- 
schuf! näschjum, naschedjum, 
naschaddo, nascheddo > nasüre, 
nästva, nasjevära. laufen, fliessen; 
Hössen; er gehn; verlieren(?}. 
?; näschendo. flüssig. 
nasepaskero > eb. flüchtig. 
‚pen; naschschepen m. Lauf, 
das Laufen, 





| raid Verwechslung wit „Lacke“ (Hm | 
Sa 14 (Em. murk) trotz dem beige- 





ae 


nastl; nascht& („kann*), naschi | 


> eb. nicht können; N. | 
ke me nase#lo homes Ich konnte 
nicht kommen, weil ich krank war. 
ne Z [Dtsch ?] Pt 1316. >eh.? 
nun! da! 
Här klnja tölet Nun denn, | 
"schneidet vier Ellen ab! 


OÖ 


oKSs, £. iKS; 
> eh. der, die, 


obraza K Z; obrosa f. '[Pin, 


p. m. 08 


nach dem Anlaut eher als Lth]- | 


Bild. | 
ochtarto? > ochtäto. achter. 


Ne te üinen akana | 


nö, »; Eon; nahe > nijäl, 
ne Sommer. 


nijalara; nyallaraı > nijäle, 
zur Sommerszeit. 
nina ?z nyna, nien > eb, auch. 


 okoi, okei, oke ji. q. akoı'; hier- 
her wohl ök in: Ök dik avela! 
Siehe da, er kommt! 

oko; okko s. ako. 

okova s. akona. 

*okunjelus K (7 unbekannt) m. 


ocho > eb. acht; ochta- | Hopfen. 
werdösch achtzig. operväva;  oppervaf E2tsob]. 
odova s. adova, ' opfern. 
P 
paräva KZ; pazzava „Elauben“ | pal KZ; pall, pale > eb. 


K, pazas, pazz! paz! pazejum, 
pazdo > pedäva, glauben; bor- 
gen (= anvertrauen). m 
paceno, 
pazzeno, pazanno. gläubig. 
paefpen; pazzepen m. >p 
pen. Vertranen KZ EEE 
das Borgen. 
PL Fe ‚patkerväva;patsch- | > 
ker: patschkerdo > paderüra. 





einwickeln. Adri paäkerdo davo | 


Ein „verwindelter* Knabe Z. 


*nitschköro, obl. patschkeris RK 


(‚ist niehts!* Z) „Windeln* K. 


pachlin; pachlü > pachne. | fi 


Reif, Than. 

page; pahggo, phaggo, paggO, 
paho, pahgo m. > eb. und pagi. 
Eis. 


pahuni, pahgüni, pa- 
meist > > pachänı Kinn. 


pacino ; päzzenno, | 


hinter, nach, gemäss; deäva p. 
verfolgen. Hierher wohl pale 
fesaste re 
pälall, pallal > eb. 

Tees hinter. 

„Paket; pallso, palso, pallso m. 

> puldo. Daumen; Finger. 

N au päle; paali „Antwort“ 

| dann, hernach, zurück. 

zz. palstunes. zuletzt. 
’ K; palletuno > pal- 





-plsQ | 
Kein] Pt IT 348. Strumpf: 
pandto?; panschto >eb.fünfter. 
"pındavava, pandevava, pande- 
jahas > *pandawa L. glauben, 
meinen, denken. 
5* 
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4 a 7 = 
r AT 
r j 


— 16 — 


*"naandseha instr. in romne hi 
p. Die Frau ist ‚schwanger, 


pän? KZ; panji, paning, pänig, | 
pannig. m. — eb. Wasser, 





"parplepen m. Verlöbnis; p. 


pyine Sie haben Verlöbnis ge- 
trunken. 


püskerväva; päskirvaf, pares- 


eskero ; panjingeri ist wohl keraf, pacherdo > paskeräve, 


panje. 
Pi. a: m. Stiefel (= Wasser- 
stiefel ?}. 

pünna f. > panna. Pfanne. 

päpin; päppen, pl. papinjia f. 
> eb. Gans. | 


papo; papu KZ päüpo, pl. pape, 


päpi m. > er (srossvater. 
paramisso, paramissus, pl. para- 
misse m.? > ga, Märchen. 
*"naredo grob (?). 
"parepaskero m. > eb. Täu- 
scher. | | 
parepen m. > eb. Tausch. 
pereräva; paruv! paredum, 
paredjum, paraddö > eb. und 
paräve. handeln, tauschen. 


parikerräva man =. parker- 

rüra. 
tom ?; ;parischtowen, pari- 

stoven f. > m. Frei- 
tag; parischtovenö Freitags. 

"pärjerära? vgl. pharjeräva. 
Die dort angeführten Bedeutungen | 
scheinen z. T. auf eine Ableitung | 
von pärno hinzudenten; vgl. | 
Suto pr-0 | 
bis zum hellen Tage. Das Vh. 
würde bedeuten: hell werden. 

parkeräva, parkervüca (man); 
pärkirvara (man),} parkirvava, nn 
kervava man, pari kerdum > eb 
king sich bedanken. 

parkerpaskero; parkirpaskero 

> eb. dankbar. 

parkerpen? vgl das vorige; 
Pe, parkippen m. > eb. 


Parma, pärno b; permo, pern# 
gg weiss; Weizen; Weissbrot; 
pl. Windeln; hell? vgL unter 


dives Er schlief | 


paskerväva. vergraben. 


pai KZ; em pasch& > eh. 


Sr bei, 


päl > halb; p. dzelto 
solch 7 pa > pi Sa, gelo p. 
enizwei en 


pasal KZ; Da > eb. an; 


| vorbei; Kana € bida p. ki 
ı Wenn die Gefahr vorbei ist. 


pasjeväva; paschjuv! paschje- 


 jam, paschlo > nur pä3lo, liegen. 
Hi poslo er liegt. 


pasvaro; paschwarro, pasch- 


werro m. > paseero. Rippe. 


Patrin; patr®, patrenn, pl. patrja, 
patrija, patterja f. > eb. Blatt. 
patwe; pattuv, pattuf, pattub, 
patuff. > patib, Ehre; patuvähn 
(instr.) höflich. 
urakero > pativalero, ge- 


ehrt; höflich. 


patuwalo; pathuwalo, -patü- 


ı wallo(?), patürälo >> 


geehrt{?); höflich, 
"milurdva; patuvaf, ehren. 
*pav?; pl. pavja; dus p, zwei 
Meilen. 
pekära; pekkaf, pekkjum > eb. 
backen, braten. 
“ro > eh. in pekke- 
paskri spyssa Bratspiess, pekke- 
pangre goja Bratwürste. 
pekepen; pekippen, pekkepin, 
Hierher wohl auch peppipen (Be- 
deutung unleserlich im Ms.) m. 
> eb. der Braten. 
peko; pekko. gebacken, ge- 
braten; peke goja Bratwürste. 
*pellyno m. [Pln, Wermuth; 
pellineskeri farba Wermuth. 
pelo; pello, pl. pälle m. M VIII 
36. Hodensack; pl. Hoden, 


—— 


*pelljkua m.? [Lth?)J, Asche. 
_ *pemka; pempa (?) f. [Pin] Pt 
II 356. Nabel. 


penach; pennäch f. > pendöch. | 


penachitko; ypennachitko in 
p. rul: Nussbaum. 

peperi, peperi 
> peptri. Pfeffer. 

per KZ; pheer m. > und per. 
Bauch. : 
pejas, p@relo, perello, p&lö > eb. 
fallen. Andre thugs pejom Ich 
fiel in Traurigkeit. 

dal; pirdel, pirräall, pirdal 

perdl > eb. durch, über; hin- 
durch, hinüber. 


perjapaskero > eb. scherzhaft. | 


perjas,parjas > perjas. Spass; 
Icheläva 2 spassen. 


n PeTJOSEpen ; pariassüpen, por- | 


*perjaskerväva?; periaskirvava, 
vgl. periss kerava, scherzen; be- 
treiben (?). 


perne s. parno. 


pernica; pernizzo, pernezza f. 


> eb. Kissen, Bett. 

pervalo KZ; perwullo. dieck- 
bäuchig. 

pes KZ, pe}, pl. pen KZ; 
penn > eb. sich; pl einander. 

*neskarica; peskarizza f. Unter- 
thanin (?). 

*neskaris m. Unterthan (?). 

pösto m. [Biv?]} Stiel. 
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'; pepperi, pepperi 


| pereddo. 








— 


pütva 3; piävaf, pjela, pjel, 
pi! pjem, pyine, pijum, pynö 
> eb. trinken. 
piben; piben KZ; pipen m. 
> eh. da Trinken. 
pünaskero > vgl. pimaskeri 
askero, zum Trinken be- 





pirali, pırili; piralli, pirilli f. 


> *biräliin L. Kammer. 


pirani; pirioni, piranni f. — 
piräni? pirel?. Braut. 
piränno, piranno m. 
> pirelo, piröno. Bräutigam. 
repen m. Heirat, Brautschan. 
; KZ; pihror! pirur! 
lösen, losmachen. 
pärl; piri, gen. pyrjingero, pl. 
pirja £ > eb. Topf. 
pirjakero; pyrijakro, pl. pyrin- 
ger& m. pirjengero. 'T[üpfer. 
piro; pero > pir. los, frei. 
piro, piro m. > piro. Fus; 
Posuker pire pireske Sachte, 


| Fuss vor Fuss; p. pri(?) p. oder 


pire pre (?), pire Fuss vor Fus,. 
pivicka; pivitzka f. > *bewir- 
witschka B. Bilutegel. 
plachta; pl. plachte, plachti f. 


> eb. Lacken. 
plasta f. > eb. Mantel. 


pieiseräüva, pie pa; pleis- 
seraf, preiskervava, pleiskirvara, 


| preiskirvava > plaiserodva. be- 


pleiserpen ; pleiskerpen ; pleis- 
serpen, preiskerpen m. > plaiser- 
Lohn, Bezahlung, Rechnung. 


etalengero; pettalengero m. plimaf. >*plima R.Schwemme; 
Se He fschmied: Schmied {?). | däva p. schwemmen (Pferde); p. 


petalo; pettallo, pl. pettalja m. 
> eb. Hufeisen. 


“ pzal KZ; peefol [Pin?] PtI| 
307. zu Fuss. 1 





w—. 


pilenai dafür. 


geschwornmen (!). 

pochtin?; pochten f. > poch- 
tn. Leinwand; p. Jgrära 
weben. 


1) Z führt Lib pellekal(?) „Asche“ an. Nesselmanns WB bietet nur 











pokomepen K; pokoinopen m. 
Ruhe, Friede. 

pokoino > pokino. ruhig, 
friedsam, zufrieden; chamaha ». 
mit dem Essen zufrieden, 


polakitko; pollakitko [Dtsch]. 


polnisch. 
polokes ; okes, polukkes 
> pololes, re 
por; porr m. > eb. Nabel. 
pör; phöor, pl. poora m.? 
> eh. Feder. 


port, pöri; puri, phoori, obl. 


porrija > pörin. Schwanz. 
posin 1. q. polisa, 
poske > eb. bis; weil Z (wohl 
im Sinne von: während). 
postin KZ; posten m. > eh. 
Er Muff. 
; poschukker > eb. 





Each 
en KZ; pischum K £.? 

posom. Wolle; Posumakgero 
than rrent 

potisa; potissa, patisso, posin 
f. > eb. und pocin. Tasche. 

pracho m. [Siv.] Pt I 32. 
Kehricht. 

präl s. apral. 

precal; prezzal, prezzel [S1v] 
Pt I 306. gegen, wider; pP € 
rende gegen die Herren. 





Tg 


he ‚ preiskerväva s. | 


B_ 
u, 
En 
u 
r) 





 "prepno [Ngr, Pt am Rande]. 
passend. 

‚preterväva, preferäva; pretter- 
vava, pretterdava? pretterla > eh, 
drohen. 

pri s. apri; prikordo m. Über- 
schlag (= Kragen am Rock). 

prindzerävaK prindikerväva?; 
prinschkervava , pintschkervas, 
prindzherdo, ger eher prinn- 
schkerdo > prinse ke 
Bekanntschaft. | 


proäkerpen m. > proserpen. 
Verzeihung. 





proskervävu ; proschker!prosch- 
kir! > prosereäva, proserden, 
 Pproserväca, verzeihen, 


Prusitko;, prussitko [Pin] neben 
preussitko [Dtsch]. preussisch ; 


p. them Preussen. 


puko [Pln dopöki]. bis, 

"pulwerdini f. kalkuttische 
Henne. 

"pulwerdino m. > *poller- 
dihna B. kalkuttischer Hahn. 

Pürum; pl. purama m. > eh. 
Zwiebel. 

*bust > pust. Bratspiess 

puska; püschka f. > eb. Flinte: 


P- karepasheri Flinte, 


pusum f. > eb. Floh. 


Ph 


au gm in ph. ruk Apfel- 


ger pabui, pabbui, pl. paba, 


pabba f. > phäbt. Apfel. 
phadiöväva?; padzola,  pa- 
üschola, padzejum iq. pharje- 
räva. anbrechen (rom Tag ?}. 
Phagerväva; pagervava, pagger- 
Yava, pagger! phagerdö > eb, 


und Phayäva, phagerica, brechen. | 


hal phaggd. gebrochen. 
K; phagh, pl. phakka f. 
| eh Flügel. 
phal; u . > hä, Brett. 
phandä ee 


| dawa, Sir panda! pandı- 
jum, pandedo, pandado > phan- 


diva,pha mderväge. binden;fan 
gen. 
"phandli'; pandli, pl. pandja. 


Hof, Amt, 





PERMEBRERS; pandliacro m. 


phär. Seide, Zeug. 

phäreno; pareno, päreno > eb. 
seiden; ph. diklo Seidentuch. 

häröpen; päröpin, pareppen 

BZ eb. Last. 

pharjeväva; parjöla, parjejas, 
parjado, jeno; pajula, vgl. 
phadzerdvn. Vgl jedoch auch | 
"pürjäväea > eb. und pharjäva. | 
aufplatzen; anbrechen (vom Tag) | 
(? Germ. wenn richtig hierher zu 
beziehen); © dives parjöla Der 
Tag bricht an. 

phäro KZ; paaro, paro > eh. 
schwer, beschwerlich. 


phön; peen f. > eb. und phen. 


Schwester. 

phendea; pennawa, penjum, 
pennjal, pendle > eb. sagen, 
befehlen. 

phen#pen; pennepen m. > eh. | 
Befehl, Rat. 

phrtve peerava, pherdo 
> pheräca. schöpfen. 

p KZ; perdo >eh. voll 

erben, perepen m. das 
Schöpfen. 


plibli; pewli romni K phebli 
manuschnıi # f£ Hierher a. 
phibjajum (= phibli aujom ?) bin 
verwitwet f, > & an 

phublo KZ m. > eh. Witwer. 

phiko; piko, peko, peku K; 


p&ko, pakko („piko unbekanut* #), 
pl. pikö m. > eb. Schulter. 
phöv KZ; pov, povis, phöwa 


EL? ns pl. ‚phovja. Augenbrane. 
A m. — eb. Bruder. 

; putschava, putsch- 

jum, ru —> eb. fragen, 
*hukelmato m. > ERKENNE 
Geschwür. re a 

oin 
rei yakkio; puklo, phöklo 
m. Pt Il 375. Gerste, 

pkumb; phunb m. > eb. Eiter. 
phurano; phuranno, puräno, 


BR > phüreno, alt,. bau- 


RER purdava, purrdevaf, 
purde! purdejum, purdedo > eb. 
blasen, pusten. 

phurdeno KZ; phordenno. 
schwindsüchtig, dämpfig. 

en; pürepen, purepen 
lie Alter, 

pkürö 5; phuro, pühro, puro 
—> eh. alt, | 

phurt; purt, gen. purtjakro, 


pl purtja f. > port BL. Brücke. 


us; poss, phoss, phus m. 


| > eb. Stroh. 


phäv; phn, püh, phü, puh, pu, 

gen. phüvjakro f. > phüb. Erde; 
pl. res Meilen (?}. 

geri?; phurjingeri, puh- 

jingeri sg. £.? > eb. Kartoffel. 


e: 


*uchemni?; rachemmi, rachim- 
ni, rachamni, pl. rachamja > ra- 
chemi. 


rakker (?}, rakillwell, räk! rak- 


Rock. 
da M134. 
Sa er, vaf, rakkarwebla Z räkerüra 5 


e akiva K Z,rakävdve?: rakkaf, | 


jum,rakds >raküve. beschützen; 
(een 


rakeräva K rakyrväva; rakker- 


rakker! rakerjum, rakardjas, 
' rakerdie > eb. sprechen. 


— = 


"rakerdlipen, rakardlipen m. | 


(respräch. 

rakerpaskero > eb. beredt, 
gesprächig. 

rakerpen; rakkerpen, rakarpen 
m. > eb. Rede, Redensart, 
Sprache; Gebot. 

rakli; rakkli, pl. rakja f. > eb. 
Magd, Mädchen, 

ralclo ; rakklo m. > eb, Knabe, 
Knecht. 


ran, rän K Z; rann, rant, rhähn, | 


pl. ranja, rannja f. > rän. Rute, 
Stange, Angelstock. 

randiva, randeväea KZ; ran- 
davava Z, rande! randejum, ran- 
dijas, randadö > randeräve. 
kratzen. 


randzkervävca ;  handschernf, 
handschkerwawa , randschkirr! 
randschkerr! > eb. auskleiden, 


rönd KZ; rhäni, rani £. > eb. 
Dame, Fürstin. 

rapanı, rapanis, rapanus; pl. 
rapanjia f. m. — rapänı. Bübe, 


"repukı; rapukki, pl. £.? [Lth] 


Pt II 274. Wrücken. 

rasnın; rassninn > eb, Thau; 
„es thaut* K. 

rasöla, rasjola; rassola, rass- 
Jöla, te rassäll, rassull. es thaut. 

rasei; obl. raschas, dt. rascheske 
m. > rasas. Priester, Mönch. 

*raschpe [Dtsch]. Feile. 

rat KZ; ratt, rhad m. —> eh, 
Blut, 

rat, ra; rad, rhad („Mitter- 
nacht*), ratti, obl, ratsiakke, pl. 
radschja f. > eb.; pas r. Mitter- 


nacht; ratsiakke nachts; ratsiakro 


nächtlich. 
ra; ratti, radti > eb. nachts, 
ratjevöea; ratjöhla, ratjejum 
> *ratära, ralivära, bluten. 
rateelo K Z; ratfello > rat- 
välo. blutig. 


raudon 7; ravaf, rau! runjum, 


 rundjum, rundo, rundando > ro- 


väere weinen. 
paskero in raufpaskere 

asca geweinte Thränen, | 
räva, raväva RK Z; rahäva, rahla, 
ralla, rahalla, rah! rann! rahne- 
jum, rhänadjo. M VII 39. fliegen 


‘(nicht „pflügen* K7). O diriklo 


ralla Der Vogel fliegt. 
reca, hreca; rerza, hrezza f. 
[Siv?] > eb. Ente, 
"redlikko s. refinge. 
"rege pl. [Disch| Keihen. 
"regte [Disch?]. Roggen. 
re KZ; rhei, obl. reis, ras, 
vok. reia! pl. raja?, dt. rende, 
vok. reiale! m. > ra, Herr; 


resiva: ressav, russbho, rös! 
ress! ressjum, resdo, ressando 
— eb. reichen, geben, treffen. 

reäkerväva?; rischkirvaf, rösch- 
kirvava, rischkirjas, risehkerdo. 
vgl. risevävae, > eb. umkehren, ‘ 
umdrehen. 

"refinga, retika; rettika, red- 
likka, eg K, pl. mlikki K 
f. [Dtsch] "r£tinga. Retti 
Möhre, gelbe Rübe. je 

ri} m. > eb. Bär. 

rik 2; rig, obl. rikka, pl. rigen 
£.> eb. Seite; Irik (— ke 
rik) s. unter ke; vgl. auch adarik, 
akarık, kardk, olkorik. 

‚rikeräva, rikövdva, rikerväva; 
rikkervaf, rikkevaf, rikkeraf, rik- 


| kirla, rikker, rikkerjas > rüker- 


äva, rıkervava, bekommen, be- 
halten; halten; achten. Rrköven 
fume e dewliskro(!) Zara Haltet 
die Gebote Gottes! Z; Kana apri 
soste rikerla Wenn er auf etwas 
zielt (hält) Z (Germ.); r. avri 


aushalten (Germ.). 


riseräva; risseraf K, vol. res- 


a 


kervävra > eb. und risereüca. 
drehen, wenden. 

rieäva KZ; revoeha, ryv! ryd- 
jum, rydo > rioden. 
(Kleid). 

*"rıza f. [Ngr), Wurzel, 
_ *rizo, rizus m. [Dtsch] > reiso 
B. (der) Reis. 

rodiva K Z; rödiva S rodi! 
rodö! rodejum, rodado > eh. 
suchen KZ; arbeiten 5 (= er- 
werben). 

= röj, ruy, pl. roja f. > eh. 
Löffel. 

rom KZS m. > eh. Mann, 
Zigeuner. 

romedino; romadyino, romma- 
dyno > romedino. mannbar, 
vgl. Pt II 275. 


Sa; 5sa, ssha in sa jek allzeit, 


sa pro pä3 zerteilt, sa po je 
zu einem, $4 va M| 
VII 63. 
"sabato KZ; savato, ssavato Z 
savetu K m. [Dtsch]. Samstag. 
saben; säben, ssaben m. > eb. 
und saensben. das Lachen. 
*ssupepaskro, vgl. sümaskero. 
kurzweilig (= lächerlich). 
"anjevikko. zühe. 


lich; lachlus 
ae dünn, nett (adr.). 
säino: ssuno, säno > eh. 
schmal, dünn. 
sap; zap, ssäp, Ssapp, pl. sappa 
m. > eh. und säp. Schlange. 
sapeno; ssapenno > sapäno. 
nass?; KZ nur; „Kegen" 
es regnet. 


; @. dela | 
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romends 3 > eb. adv. zigeu- 
nerisch. 

romni KZS f. > eb. Weib, 
Frau, Zigeunerin. 

roza; rosa, pl. rosi 2 f., vgl. 
rujia, [Disch] > eb. Rose. 

rü; rhü, rab, pl. rhua m. 
> rär Wolf. 

"rmjia, sg. £?, vgl. roza [Pin 
rö2a?] anders Pt II 280. Bose. 

ruk 7; rukk m, > eb. Baum. 

"rumns m, [Dtsch]. Baum. 

rup; rupp, rhubb m. > eh. 
Silber. 

rupaeo; ruppawo, ruppowwo, 
silbern. 

ruskerväva?; roschkirvava, Pt 
It 279. M VIII 60. anreizen. 

rusto Pt II 279. M VII ©. 


\ raub, streng, unfreundlich. 


S 


| ing. ssappuni f. > süpüns, 
Seif, 
a ssarro, häro, ssaahro, pl. 
| shari, schare > eh. ganz, all; 
gill schäärinde öffentlich (= vor 
allen). 

sasitko, ssassitko, ssassetko, 
SHE nen f= saseskero ?). deutsch. 

saskerväca , ssasskirvena > 
sustfeöva, heilen. 

Sas0; ssasso m. — eb. Deut- 





scher. 
sastepaskero m. > eb. Arzt. 
er; Ssuste ssastupen 
sastepen ; pen, : 


m. > eb. Gesundheit; 
saustenasize! Auf sure Gesundheit! 





"ssustovestes, gesund (adr.); 

s, avrjal. Gesund bist du gekom- 
a lüras): s.t Wohl bekomme 
es euch. 








*"ssassowesto, sasthewesto, ssasto 
westo, ssastewesto (etwa miss- 
verständlich aus dem Grusse süsto 
ves! sei gesund?) Pt 11242, ge- 


sund: Ada Mär ve hi ssasteweste | 
| sikkuvaf K, sikkirvaf, zikkevava, 


Diese vier Knaben sind gesund. 

sasti; shassti > eb. und hast:. 
können. 

sisto > susto. gesund. 

sauäce; sauaf, ssauvaf, sovaya, 
ssau ! ssuttjas, ssotjal, ssutjas, Söto, 
sotto, ssottöh > söräve. schlafen: 
solo si, er schläft. 

suugl ; ssanel, ssanell, pl. saula, 
ssauja f, —> söoel. Schwur; Ehe; 
keräca s. schwören. 
schläfrig. 

""sanlaha Z sg. > *ssoowell F. 
schwören. 

| va; ssaulchirvava, 

ssaulchirjum, ssaulchir! saule- 
cehirdo, saulachirdo, saulchardo 
> vgl. *sollcherdo, "söllojerdo B. 
schwören ; antrauen; 
rom, Ehemann. 

BamngkaR m. > sonekai. Gold. 

sauneluno; sounikuno > some- 

kaskero. golden. 

sira; ssawn, ssähls, sanjum, 
sandle (pl.) > eb. und sanäca, 
salaf B, lachen; avry-ssähla, er 
lacht aus (Germ.). 

saeo > eb. und havo. welcher?; 
welcher (rel.). 

selvendo; ssölwendo m. [S1v?] 
Pt II 240 > schwerlich zu vergl. 
*sulmentö L (Lachs). Häring, 

savarıs, salvaris; ssallwäris, 
ssawäruss, schwär m. > samarı. 
Zaum, Zügel. 

semenca?; ssbmenzo, Ssamenza 
f. [Sir] Geschlecht, Familie ; 
Freund (?}; Verwandter (?). 


beim > das Nahen. 





weil; &. 
"semärl; ssemyri, pl. sSemärja?. | 








zig, emp. Zirgidir > eb. ge- 
schwind, munter, bald; ser s. so- 


bald als; emp. eher. 


sikäva, siköräva, sikerräva; 
sikkaf, tschikkirvaf, tschekervaf, 


zikkur! zikker! zikkedjum, zikji- 
jum, zikk&dö, sikkando Z > siker- 
dva, sikerväva, zeigen, weisen; 
lehren ; lernen : s. man lernen 2. 

sikerdo; zikkerdo; hierher viel- 
leicht ee (obl. pi.?). fühig, 


; zikkerpen, 
hre, 


zigepen m. > Mn Le 


gen. 
"sikkinis K (von Z gestrichen). 


' Lehre, 


siklo; ziklo > eb. gewohnt, 


geschickt. 


sileno ?; zigno. fleissig, hurtig. 
siko; sikko. oft. 
sila £. > eila, Gewalt; s. kerla 


‚er thut Gewalt. 


"stla?f. Pt am Rande: „Zettel* ; 
Zeitung KZ. 
silkereära ; ssylkirvava > sil- 
ära, sileräva,. zwingen. 
med, semadi, szemäddi, 
ssimaddi f£ > simedo. Pfand; 





livdea s. verpfänden. 


"simmadöo. verpfändet. 

*"simasker: f. Nühkissen. 

simaskero m. > simaskero. 
Schneider, 

sinte pl. („das Wort ist nur 
im Plural üblich* Z) m. > smto, 
pl. sinte. Zigeuner. 

sir, her K; ser, sser, ssir, ssär 


> har, hir, str, wie ?; wie (rei); 


als (emp. temp. ), nachdem; wenn; 


harga wie lange. 
str; ssyr, gen. ssirjakro, pl. 


N. og sirja f. > *serris B zirja R. 
sik; ssig, cigk, sick, ssyg, tsygg, 


Knoblanch. 


» 
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. siedee; ssivaf, ssıf! ssydjum, 
ssydö > eb. und sirdäva? nähen. 
sivo > eb. grau 


skamıin?; skamen m. > $tamın, | 
80, ho 8; sso, afho, sch KZ, | 
vgl soske > eb. was? welches? | 


(such relat.). 

socha; ssocha i. q. eocha. 

som 1. i. q. kom 1. 

som 2, i.q. kom 2, 

*somidir. schlechter, 

soske 35 hoske K Z; zsoske, 
Abo Z, dat. von 30 > eh. 
warum 

Fr [S1v] Pt II 190. MI 38. 


[. > ai Ich Stall. 


Jach 7; schacha, schachta K 
m. > eb. Kohl, Pflanze. 

*3akrıi f. Schädel. 

*"schamm, s(hamm ? nahe (adı.). 

Für; ischaar KZ m. > ör. 
Asche, 

Jaräcra 1. > eb. loben. 

jaräca 2, > eb. R. ringen. 

jardenes. löblich (adr.). 


Serröpen; scharöppen m. > eb. | 


Ruhm. 

ääro i. q. &üro. 

Justi Ss. susti, 

*scheidizza K (Z unbekannt) f. 
Harı:. 

3a KZ; tschel > eb. hundert. 

3elo; schello m, > eb. Seil, 
Strang. 
we f. > vgl. "öeren- 
düno. Ko 


pfkissen. 
salo > eb. hundertster. 
dereskero; scheriskero m. > 


rn Hauptmann; daro 3. | 


ehe a KZ m. > äöre. 
Kopf. 
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a ee songaf, ssunguva, 
summaf, ssung! ssunglo > eh. 
riechen fr tr.); schnupfen(Tabak) K. 


sur; ssü, gen. suvjakro, pl. 
surja L > sob. Nudel, Nah. 
nadel. 

svako i. q. Ivako, 

sejeto 1l.;swietto, gen.svietiskro, 
[Siy.] M I 39 £. > vgl. övento 
(anderen Ursprungs). lieb(?),heilig; 
s. devel! lieber Gott!; s. märo, 
tägliches (?) Brot. 

stjeto 2. KZ, sejetos; swineto, 
syätos m. [Pin] > 3eelo. Welt, 


#KZS; vielleicht Pl. dazu 
la KZ: schila KZ m. > eh. 
Kälte KZ; kalt; 3a Fieber; 
Man Ai #| mich friert K A. 

Silalo, äilelo; schillalo, schillelö, 
schillesio- — &ilelo, silelo. kalt, 
frostig. 

&ng?; schinj m. > eb. Horn. 

*schirrodda f. [Pin]. Mittwoch. 

äkorni, äkornja? KZ; pl. 
schkorni, schkornja, skornja, 
schkornje f. > äkorne Stiefel; 
schkornja däca stolpern. 

*schlapa £. [Dtsch]. Schlaf. 

36j?; pl. schöja, dschöja f. 
> Sol. Pfiff; däva 3bja pfeifen, 
schnattern. 

äosat K Z; schoschei, obl. scho- 
schas m. = Jodon. Hass. 

äöer > 4b, sechs; schüwer 


 desch sechszig. 


'; schowingeri {. > eh. 

Sechser (Geld stück). 
Jorto; schofto > Söbto, sechster. 
spiläca ; spillaf,  schpillaf, 





schpellaf, schpeldo > eb. stossen, 
stopfen, stecken. 
*schprya f, [Dtsch] Spren. 
Stadı, Städı f. > Städn. Hut. 
Hakeräva KZ, &akerväve; 


stukerava, stakervava, schtakker! Ä 


> eb. steigen, treten. 
Samin?; schtamen, pl. stanena 
m. > eb, Stuhl. 
ätär KZ3; > star, schtar KZ, 
eb. vier; 3. nel; schtawel viermal 
(„rierzigmal* KZ), 3.vel des vierzig. 
äardva > eb. fangen; dla 
schtardi (sie) bleibt kleben. 
Starepen; schtaripen, schtarip- 
pen m. > eb. Gefängnis. 
ätarto > ätärto. vierter. 
*schtarwelto. vierzigster (?). 
Stdva; staf, schti! sti! schti- 
jum, stijum, schtyjas, stum schtido, 
schtynö > eb. springen. 
sfiben; schtiben m. > ätepen. 
Sprung. 
stiläva; stillaf, stilaf, schtill- 
ava, schtilaha, stilldi, stilldee, 
stildo, schtilldo > eb. 1, fangen, 
ergreifen; 2. fühlen, greifen, an- 
fassen, 


stildo; stildo, schtilldo m. Ge- | 


fangener. 

ätil£pen ; stillipen m. > eb. Ge- 
fängnis. 

ätörna; stirna, gen. schtirnakro 
f. > eb. Katze. 

BDA stoppen, schtoppen m. 
> eb. Filachs. 


*schtrahl, Pt 1 305. wegen; 


miri sch. meinetweren. 
"schuk (?) f. Schönheit. 


äuker ; schukker > eb. schön; 


ih poschukker sachte, lang- 
eng: schokeraf avır K 





(scheint Z unbekannt) > schut- 
kerwrie BR. putzen, schmücken. 
; schukkerp&nn m. 
> eb. Schönheit. 
Zuko; schukko > eb. dürr. 
Zulendi?; schüladi, schulindi f. 
> *jolidi R. Besen. 


Zulöpen; scholepen m. das 
Fegen. 

Ssuliväiea KZ; schullevava, 
schullur! schullkdium. schuladdö 


> üulöräva, fegen. 
f. [Dtsch]. 


&ümi?; schumi 
Schaum. 

Jundva; schundjum, schunjum, 
schundo, schundlo > eb. und 
hunäva, hören. 

Zundeno : schundanno. ge- 
horsam. 

dunäpen; schunnepen m. Ge- 


Zürna; gen. schurniakro f. 


=> Juma, Scheune. 


ae: schutt Z £, m? > eh. 
zul? K (Z kennt nur pulvra) 


|f > eb. Schiesspulrer. 


Zutlo KZ ; schudlo > eb. sauer. 

Sunjeviva; schulola > 3üvde- 
eäca. schwillen. 

äuvlöpen; schuwlipen m. > 
fürlöpen. Geschwulst. 

Auvclo KZ; schuli > süvla. 
dick, grob, geschwollen ; #. kast 
Stamm. 

dvako, svako KZ; schwakko, 
obl. schwakkanes > svako, halco. 
jeder ; &. dives täglich, 

"valka, SvalmaK Z:schwallma 
f. > *valma B. Schwalbe. 

schwar i. q. savarıs. 

Zvogarıs m. [Dtsch]. Schwager. 


ia 5. de. 
*takn(?) £. [Dtsch]. Dach. 
tamjola; tamjiola. er (z. B. 


der Mond) verfinstert sich. 
term m. — eb. Finsternis, 
Aeseaeesgl tammlizza F. Finster- 


ken i. q. Zamlo. 
tamlo; tammlo > eb. finster, 
*amo K;; „ist nichts* Z [Dtsch]. 


zahm. 

taperväva > eb. und duper- 
ävra, fassen. FREE 

targus m. [Pin]. er 

tasöväva? tasjerdva?; tassevaf, 
thassjevava, thassjuf! tassejum, 
thassijas, thassadd > vgl. tasan- 

dea, ertrinken, ersticken. 
latöpen ; thatepen,, tättepen, 
De en eb. Hitze, Wärme. 
thati, tattıi, pl. thatja, 

tatja nr > tatın. Stube. 

tato K; thato, tätto > eb. 
warm. 

*thatsjevava, thatsjuf! thatsje- 
jum > vgl. tatöväva? tatercüva. 
wärmen (?). 

*hatskirvava, tatskirvava, thats- 
kerd6. wärmen. 


tel. °E, iaKZS. iz > 
und, so, dann. 

te 2.KS >eb. 1. dass, ptel. 
inf. conj. 2. wenn; Te wiss tu 
kei te wiss, me tut doch lacädva 
Magst du hingehn, wo (immer) 
du hingehst, ich werde dich doch 
finden KZ 

töisa 8; theissa, teisa KZ 
> faisı. morgen, gestern ; Mor- 
gen K; ; pale teisaste vorgestern RK. 

teiserla ; theissirla, tbeisserlo, 
theisserla ‚iryteisera 8 > taisarla? 





| 


| 


| morgens, früh ; Morgen (?); terser- 


lake avdee Morgen früh will ich 
kommen; Ada diveseskri(?) #. 


| diesen Tag morgens, 


?; theissetuno. gestrig. 
tel; tehel, "tello (?) — eh, ab; 


| herunter (2). 


telal, tölal; tellal, tellal, tellel, 

tele, töle?; tehele, töhöle, teheli, 
tii > Zee unten; herunter: 
Avjas £. (Sie) kam nieder (Germ.). 

telöcüne ?; tellethüno, telletuno 
—> eb. unterer; „niedrig* ; tele- 
dini phüb Thal K. 


*tordetannes. stehend (adr.); 
t. pojas dile Im Stehn ist er 
niedergefallen. 


terdo K tardo K: terrdo, terdo 
> tards,. aufrecht, gerade; ge- 
legen; hom #. oder düra # stehn; 


Ada foro hi pas 0 dinjo züro t. 


Die Stadt ist am Meere gelegen. 
terdzöwdvea? ;terschevara. stehn. 
ternöpen m. _> tarnäpen. 

Jugend. 

*terningeri(?) f. Dreier, „Dritt- 


‚chen* ((reldstück). 


fernördea?; ternovava, terno 
vijum. geboren werden. 
terno K tärnö 5; terno, thernd 
> tarno, terno. jung. 
tikno; tekno, tikkno > eh. 
klein, kurz. 
tirach K; tyrach, thyrach £. 
> eb. und ‚girach. Schuh. 
K; tyrachingero 
m. = eh. "Schuster. 
to [Sir] Pt I 307. so (im 
Nachsatze); Aana chocheno ’ 
£. na trebaha me les 
ta pacas Wenn der Lügner auch 
schwört, so müssen wir ihm nicht 
glauben. 
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tombuk K m. > tambuk, ta- 
Zul. Trommel. 

tradäva, träderveäva; trade; 
tradedo, tradando > fradüäre, 
tradeväva. jagen, treiben, weg- 
jagen; Tradela 0 karepaskero 
Der Jäger jagt. 

fransürı?; tranluri, transsuri 
m. — eb, Bebsibo; Teller. 

tras f. > eb. Furcht. 

trasido K; traschaddo, trasch- 
edö. furchtsam. 

!rasära > eb. fürchten, Ekel 
empfinden. 

trasendo K. furchtsam. 


trasetuno > trastüno. furcht- 


Sat. 
trebüva, treböväva K trebbarva, 
bohla, trebbsjum > treböla (wie 


es scheint, nur in 3 sg. gebräuch- | 


lich). brauchen, bedürfen; dürfen; 
3 sg. es fehlt, es mangelt: trebolu 
mange, ich brauche. 
*rebbolado (?). bedürftig. 
tremö K Z; tremmo m. > eh. 
Haus, Vorhaus, Flor. 
Iruinda KS > eb. dreissig. 


nr trijanto > triandäto. 
\ dreissigs 

trin ! Kz frin >> frın. drei; 
trivel; trivell, try well. dreimal. 

trito K; tretto, tritto > eb. 
und frinto. dritter. 

tro > eb. und firo, fer. dein. 

trujal KZ; trujjal, trıjall 


'>eh um; heim: 


tropposkero, troposkero. Hleisch- 
lich, leiblich; beleibt. 


trupo; truppo, troppo m > eb, 
Leib 


*rustal Z. herum. 

trusto L 7; trüsto. lieb. 

erusal; truschall m. > trusul, 
Kreuz; such Kreuz des Körpers 
(Germ.); truschelinde K truscha- 
linde?® #. kreuz und quer. 

trusalo > trüselo. durstig. 

tu KZS; obl. tot K, dt. tokke 
E > eb. du 

fumäro > eb. euer, 

tume KZ; tome 5 tum K 
— eb. ihr. 

turali; duralli f. > tureli. 
Tonne, Trinkgefüss. 


Th 


than; tan, tann m. > eh. : 
Tuch; wollskero t%. Wollzeng‘ 
Tuch zum Rock. 

than KZ; tann, pl. tanna f., vel. 
*chandstannes, *terdetannes, Pt II 
298. M VIII 80. Reihe, Art, 


Weise: Andre trine thamende hi 


terdl& Sie stehen in drei Reihen; 
jek thanate auf eine Art. 


thaudva; thau!lthodjum, thoddo | 


= thöväva. waschen, 
thaw; taf, gen. taweskero m. 
> thäb. Faden, Zwirn. 


Land, 





themeskero,; temmeskro im. 
> eh. Landreiter, Wachtmeister. 

thäd KZ; tüd KZ thüt 5 £. 
Milch. 

"ihuga, "thugeno, *thugerava 
v. duk u. s. w. 

"thujakro m.; wohl zu Zhüd, 
vgl. übrigens thül. Schmant, 
Kalm. 


thülepen?, thulepen Z tulli- 
pen K m. > eb.? oder; 


| Fett. 
them; "tem, fömai in. => eh 


tkül KZ: tchali £ ee. 





thülo KZ; schulo (? 7) > thulo. 


fett, diek: th. kadt Stamm. 


hör; thu, thü, gen. tuveskro® 


*trmjilli £ > thüveli, Tabak, 


 Rauchtabak, Er 
thurjola ; thujohla > thüvjäre, 
| es raucht. 


U 


Aber : ugs, nä Z > awa, 
ccilcn, "0 freilich; I/, me homes 
adai Ich bin freilich dagewesen. 

uclzlo; udscho, uschlo, Pt Il 76. 
M VIII 92. schuldig. Himan u. 





Er ist mir schuldig. Nicht klar: 
Kamel les u. Er ist ihm schuldig; 
' Kaum riehtig:vase udschle „wegen 


der Schulden* Z, wschlingahö 
„wegen Schulden* x. 


V 


vägo; vogo K, wägho Z, wago, | 


weggo; auch f. > eb. erster. 
I v. volta das erstemal; wagedir 
eher K. 

vercutko; weizutko 
in v. plus Weizenstroh. 
- valdkitkes, französisch (adr.). 

valdzitko; walldschitko > ves- 
tiko. französisch. 

voldio KZ; walldscho, wal- 
dschos m. > valito. Franzose. 


[Disch) 


välin, jälin; waalen, pl. jaalinja | 


m. > xüilin. Glas, Fenster. 

*"wanger 5. angar. 

nal, Yakh m. — #b. Hand. 

wastingeri 8 
kero. Handschuh. 

vd: wasche, Pt 1304 f. M 
VII 94. wegen; r. wile wegen 
der Schulden 2 

viva KZSE andva K; äv! aaf! 
wiss, vijum, avjum, ajıum, avle K 
> vüca. werden, kommen; gehn 5 
vr. öle niederkommen Z, gebüren, 
kalben (Germ.). 1 

varer K; waro, p 
> vdver. anderer. 


> eb. ander. 


= Bir. 


veverdandes — 
*wawerkes? Kök rü na chala | 
w. Kein Wolf frisst den andren. | 


ı wendernjia K f > 


vernerte? dt. von vaver?. ander- 

vend, vent; wennd m. > eh. 
Winter. 

weruce ; wende, wendara KZ 
vänd# 3. im Winter, 

vendrin; pl. wendrija, wenderja, 


venderja. 

Eingeweide. 
vendzomo; wennfanno, wend- 
fonno, ‚wennleno K [Pin] anders 
Pt I 84. trocken, gr: v. 


mas geräuchertes Fleisch‘ K 


vendzjeeden #%; vendsuf, ven- 


a vendschyas, Pt I 425. 
‚?f? > vastes- | 


va, wendsikkir! le. 
trocknen tr. 


ungen; wengori m. [Pin]. 


vering], pl. werinja f. > ver- 
klin, verns. Kette. 

ed} m. > eb. Wald. 

vegeskero;weschiskero m. > eb. 


Jüger, Förster. ? 
ı; waererizka RK f. 
— eb. und rererica. Eichhörnchen. 


U Fa a A ne 2 u » BT Wind i as 
ee! ” - ref Er 
ui v 


Bu. 


vrda K f. [Dtsch]. Weiden- | ZJufv. u. a.; trywel(!) v. a: 

baum. aprı jeke voltate auf einmal. 
editko K > widedikko B. vonze 5, bonze. 

in ©. ruk Weidenbaum. vordin K Z; vord£n 5. m. > eh. 
vintka; ventka £. [Pin]. Si und verdo. Wagen. 

rute; Schnur (?). wo wco. hoch. Z ae 
wert ; wyrtha Z f. > eb. Wirts- „klin®, „niedrig*() un 

De, sonst nur das dische nacht 

sohsnen (von volno frei) m. | Pr II 73. 

[Pin]. Freiheit. | edder; wadir, woder, whöder, 
volta K > eb. RE. mal; jek r. | pl. wudra m. > eb. Thür. 

einmal, dus volte zweimal, kierv,| vust m. > eb. Lippe. 


Z 





"säga f. [Disch]. Säge. 

"serervaf [Dtsch]. sien. 

*"stmba f. [Dtsch]. Senf. 

zön; seen, ssyn, seen, pl. sennja 
f. > eb. Sattel. 

zenelo, zelöno?; sennello, senallo, 
senelo, söllenno, sellalo > zenelo. 
grün. 

zöro Z; seros, söro, seero m. 
> eb. See; divjo z. ee ; summen f. > eh. und 
wilder See). zumt, "Brühe, Suppe. 


zervo Z; serwo Z, sarwo K 
> eb. link. 
zef: sed, sett, zött m. > dee. Öl. 
zör 2: sor, sbör f. > eb. Kraft, 
; Macht. 

zoreles?; forelles > eb. kühn- 
lich. 

zerelo; sorello, [horallo, forallo, 





Berichtigungen. 

5.526. vu. ist die Bemerkung: „auch in einigen an- 
deren Fällen — tatevo* zu streichen, da die Schreibung mit e 
überall durchgeführt wurde, | 

S. 16 Spalte 1 ist dadeso vor cado zu stellen, 

5. 26 zu dröb. Man füge hinzu: vgl. pl. grawa B (Druck- 
fehler, Pt II 145). 

$. 29 zu dur. jua R ist wohl Pl. 

5. 48 zu "lassaf ergänze man: [Dtsch]. 

8.49 Sp. 1Z1r. o. lese man rikeräva für sl 

5.49 Sp 12.2 v. o. setze man Üigereiva statt 
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LAUTLEHRE DER BANTUSPRACHEN 
ANLEITUNG 
ZUR AUFNAHME VON BANTUSPRACHEN. 


m u 


VERZEICHNIS VON BANTUWORTSTÄMMEN. 


vox 


CARL MEINHOF. 


PASTOR ZU ZIEOW, 


Mit einer Tafel, 


Leipzig, 1899 


in Commission bei E. 4. Brockhaus. 








5 : 
N 
fr. 
Einleitung. 1 
ga 
Da die Zahl der Bantusprachen, welche den Europäern bekannt Pi 
geworden -sind, von Jahr zu Jahr wächst, und zu der Erforschung e. b} 
der schon längst bekannten Äste des grossen Bantustammes immer na 
neues Material hinzugefügt wird, wird das Bedürfnis irgendwelche Lin 
Ordnung in diese Flut von Einzelforschungen zu bringen, immer a. 
 unabweisbarer. Es hat an Versuchen nicht gefehlt, die Bantu- fe 
sprachen zu gruppieren, man hat auch an sprachvergleichenden Ri 
Arbeiten einiges Brauchbare und viel Unbrauchbares geleistet. | 
Aber grosse Bedeutung haben diese Versuche zumeist weder für 
die Wissenschaft noch für die Praxis gehabt, Ich sehe den Fehler 
dieser systematischen Arbeit im Bantu darin, dass man sich bei 
Aufstellung unzureichender Gesetze begnügte oder gar, dass man NY, 
sich für jeden einzelnen Fall ein Gesetz zurecht machte. Ich bin 1% 
der Ansicht, dass die Bantusprachen so streng die in ihnen liegen- . 
den Gesetze befolgen, dass man sich nieht eher beruhigen darf, als 
bis das ganze Sprachgebäude klar erkannt ist. - 
Der Nutzen einer solchen Arbeit — und das Folgende soll ri 
ein Versuch in dieser Richtung sein — für die wissenschaftliche j 
Erkenntnis dürfte nicht unerheblich sein. Abgesehen von den Auf- = 2 
schlüssen, die von hier aus auf benachbarte Gebiete der Etlno- "iR 
graphie und Geschichte fallen, wird die Beziehung des Bantu zu Pr -- 
den Südseesprachen und den indogermanischen Sprachen erst von =, Er 
hier aus erörtert werden können. Der praktische Nutzen der Arbeit Bir, 
wäre ebenfalls nicht gering. Die vorhandenen empirisch angelegten sa 
Wörterbücher und Grammatiken könnten nachgeprüft werden. Vor a 
allem aber ist für die Aufnahme bisher unbekannter Bantusprachen | al 
die Erkenntnis des Aufbaus der Bantuworte völlig unerlässlich, Br 





und diesem m: aktis "hen werk soll Nachstehendes in erster Linie h 7 
dienen. Ich werde mich daher möglichst kurz fassen und alle 2 En 
N 


Erörterung entgegengesetzter Meinungen vermeiden. Der Bau des 
Bantu ist thatsächlich so klar, dass ich hoffe die Mehrzahl derer 


für meine Ansicht zu gewinnen, welche über diesen Gegenstand = 
sich abschliessende Meinungen noch nicht gebildet haben. Wer Br. 
sich für die Methode, die ich befolgt habe, und für die verschie- u 


denen Irrgänge, die ich durchlaufen musste, ehe ich zum Ziel kam, 
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interessieren sollte, den bitte ich meine Aufsätze in Jahrg. Iw I 
der Zeitschr, für afrikan. u. ocean. Sprachen nachzulesen. Nach 
meiner Ansicht ist das Peli (Se-peli), ein Dialekt des Sotho (Sprache 
der Va-sotho vulgo Basuto) derjenige Bantudialekt, welcher die zu 
unterscheidenden Laute des Urbantu am sorgsamsten heute noch 
scheidet. Er hat diese Laute zwar nicht in ursprünglicher Gestalt 
bewahrt, aber kein mir bekannter Bantudialekt hat, wie gesagt, bis 
heute so sorgsam unterschieden, was zu unterscheiden ist. Bei der 
Konstruktion des Ur-Bantu, das wir hier kurzweg als B. bezeichnen . 
wollen, wird also das Peli eine Hauptrolle spielen. Ich werde des- 
halb zunächst die Grundformen des B. darstellen, die als erschlossene 
Formen natürlich nor hypothetische Bedeutung haben. Hieran 
schliesse ich dann eine Anweisung, wie es bei Aufnahme einer 
Bantusprache zu halten ist, um systematisch den Bau des Lant- 
systems zu erkennen. Ich werde dann das Peli behandeln, um die 
Lautgesetre an einer wirklich gesprochenen Sprache klar zu machen. 
Schliesslich werde ich, um dem praktischen Bedürfnis ın den 
deutschen Kolonien zu dienen, als Beispiele mehrere Sprachen aus . 
diesen Kolonien behandeln, von denen einige schon Schniftsprachen 
sind, andere nicht. Wer nach Durchsicht dieser Beispiele noch 
nicht überzeugt ist, dass sich alle Bantusprachen nach demselben 
Schema sehr bequem behandeln und aus dem Munde der Ein- 
gebornen aufnehmen lassen, den werde ich wohl schwerlich jemals 
überzeugen. Im Anhang werde ich eine Reihe von Beispielen geben, 
in denen die gefundenen Gesetze befolgt sind. Wenn ich vorläufig 
darauf verzichte, in einem grösseren Werke meine Ansichten noch 
ausführlicher zu begründen, die sämtlichen bekannten Bantusprachen 
zu berücksichtigen und thunlichst alle Wortstämme aufzufinden, so 
geschieht dies nicht deshalb, weil ich kein Material zu weiteren 
Arbeiten besitze, sondern weil ich bisher die Mittel nicht beschaffen 
konnte, um ein solches Werk zu schreiben und drucken zu lassen, 
Ich gebe daber aus meinen Vorarbeiten Nachstehendes als eine 
Probe für den praktischen Gebrauch. Vielen Freunden habe ich 
für thätige Mithilfe zu danken, in erster Linie den evangelischen 
Missionsgesellschnften in Berlin (I) und Herrnhut. Besonders aber 
ist es mir ein Bedürfnis, meinen lieben Freunden aus dem Konde- 
lande, den Missionaren Richard, Nauhaus und Schumann für treue 
Mitarbeit meinen Dank auch an dieser Stelle auszusprechen. Dem 
k. k. Hofrat Herrn Professor Dr. Friedrich Müller in Wien hätte 
ich gern für seine überaus gütige und anerkennende Beurteilung 
und für. seine erfolgreiche Förderung meiner Arbeit auch an dieser 
Stelle gedankt, jedoch mein Dank erreicht ihn nicht mehr. Aber 
unvergessen bleibt sein Geist und sein Herz wie für viele so auch 
für mich. 


Der Verfasser. 
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Abkürzungen. 
2 A. = Anleit pP. 1 E | NT. = Neuss Testament. 
R A.T. = Altes Testament, PF, = Peli p- 28 fi. 
B. = Ur-Bantu p. 7 £. Pf. = Po 
denom. = denominativ., Pi. — Plnral. 
diel, == dislektisch. P. Pf. — Plusquamperfectum, 
Du. — Duala p. 92 £. Prüf. — Prüfir 
Gen. = Genitiv. tet. = reeiprok. 
| H. und Her. — Herero p. 73 £. rel. = reflexiv. 
“7 hab, —= habituell. rel. = relatir. 


intr. — intransitir. 8. und Sa. = Sahıgo 2: 192 
kaus. — kausativ, Su. = Süd-Sotho p. 98L. 

Kl. = Nominalklase =, B. 18, Suah. = Suaheip. SE - 
Ko. = Konde p. 110 #, ir, = transitir. y 


Nom. Präf. — ominalpräfiz »B.18. 
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i Erläuterung 
5: 
rn, Assihilation (Beifügung € ar Zischlauts) z.B, Horatius sprich Horatsius. 
N Assimilation (ein Laut wird einem andern gleich oder ähnlich 
ar z. B. „as-siduns* für „ad-eiduna -loquor* für „eon-loquor*, I 
4 dasnisahr (ron Substantiven oder Adjektiven abgeleitete Ver a) x. B. 
Br ‚türmen® von „Turm*, „krüänken* von ‚krank*. 


habitnell (Gewohnheit) =. x. B. rergesslich sein® von „vergessen“, 
* intensiv (Verstärkung) z.B. „netzen* von „nässen*, „ausdehnen* yon * 


„dehnen*, 
r inversiv (Umkehrung ins (Gegenteil) z. B. „entwirren*® vgl. ‚verwirren®, 
> „auslienen* von en | 


iterativ (Wiederholung) 2. B, „betteln* von „bitten*, 
kansativ (zu etwas ea zB. „füllen“ d. i. „fallen machen® von 
- „fallen*, „senken* di Nasalı) machen® von „sinken*, 
E ssalierung (Beifügung eines Nasals . „conjunz* neben „eonjur®. 
F neutrisch — intransitiv m. B. en ten®* von „fürchten“, : 
onomat tisch (schallnae halimend) x BR. „Bums*, „bumsen*., 
Prüfir orsile) 5 B. „be in „be’ kommen“ 2 
reciprok x. gegenseitig lieben* von „lieben“. 
reflexiv x. B. ‚sich lieben® a „lieben*®, : 
relativ z. B. „besingen* von „singen“, „bezahlen® von „zahlen®. 
stativ x B. „hangen* (sich in hängender Sn en) vgl „hängen®, 
Suffix (angehängte Silbe) x. B. ‚es* in „des H 
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Die Bedeutung der Kunstausdrücke für die Laute wie ‚Zuttural*, 


„Iateral*, „pelatal® u. s. w. ersche man aus den Bemerkungen übe 
Urthographie p. 1—$. T f 
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I. Orthographie. 


Für das Verständnis der umstehenden Tabelle verweise ich 
auf Lepsius, Standard-Alphabet, Berlin 1863, sowie v. d. Gabelentz, 
Handbuch zur Aufnahme fremder Sprachen, Berlin 1892. 

Folgende Besonderheiten für die Bantusprachen sind aber u 
beachten : 

Im Vokalsystem von Lepsius und v. d. Gabelentz ist # = 
& franz. und deutsch ee in „See*, o —= deutsches o in „Not*,. Das 
Bantu hat aber ein e, das zwischen diesem e und i liegt, das man 
mithin als # (# mit daruntergesetztem e) schreiben mus. Ebenso 
hat es ein o, das fast « ist. Ich schreibe dafür «. Wo ich e 
und o ohne diakritisches Zeichen schreibe, bin ich über die Klang- 
farbe noch nicht genug ins Klare gekommen. 

Die Laterales müssen im B. zwischen den Gutturales und 
Falatales stehen, da sie an einem Punkt gebildet werden, der 
zwischen Guttural- und Palatalpunkt liegt. Die Schreibung &, zl, 
yl hat Endemann vorgeschlagen. Sie thut der Sache nicht voll- 
kommen Genüge, da es den Anschein erweckt, als wenn es sich 
um zusammengesetzte Laute handelte. Das müsste über dem 
andern Buchstaben stehen. Das würde sich aber schlecht ausführen 
lassen, und eine der obigen Schreibung ähnliche ist im Kafır ein- 
gebürgert. Die im P. übliche Schreibung '/ und 7 ist irreführend. 

Die Schreibung von Lepsius £, & ete. habe ich für die den 
Lateralen zu Grunde liegenden hypothetischen Laute des B. ge- 
wählt. Sie sind als nur hypothetisch in das folgende Schema nicht 
aufgenommen. 

Die Palatales habe ich in drei Gruppen gesondert, je nach- 
dem sie am weichen (hinteren Gaumen) gebildet werden (gutturale 
Palatalis) oder am harten Gaumen (linguale Palatalis) oder mit 
Labialen zusammengesetzt sind (labiale Palatalis). Die gemischten 
Laute £f, #3 ete, habe-ich dabei in ihre Bestandteile zerlegt, was 
klarer ist, als die Lepsius’sche Schreibweise €, & ete. Im all- 
gemeinen wird bei diesen Zusammensetzungen tonloser Konsonant 
mit tonlosem, tönender mit tönendem verbunden. Zusammen- 
setzungen mit y gehören nicht in die Tabelle, sondern sind als 
zwei gesonderte Laute aufzufassen. 

Abhandl, d. DMG, XI. 2, 1 
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Explosivas oder Momentanen | Fricativas oder Spiranten 


| Lenes oder Fortes oder | Lenes oder 
Fortes oder Tonloss | Tanende | 3 Tonlosa Tanonde 


Einfach Aspiriert | | 
rein | nasal rein | nasal | 





Br -Q Vokalisierte Konsonanten : 
f u #, n, m, I, r 


IRB’ — 


Ob tAy neben f5 wirklich vorkommt, wie Taylor für das 
Suaheli behauptet, ist mir zweifelhaft. Der Unterschied von thä 
und £# (ebenso tAs und is) scheint wirklich im Xosa nachweisbar 
zu: sein. 

neben er qj vorkommt, müsste neben #% auch kr 
stehen. Doch habe ich das bisher nicht gefunden. 

dı ist in Praxi nirgends mehr in Gebrauch, und der Übergang 
von ny zu iu ist ein sehr fliessender. Ich schreibe deshalb meist 
ny, und werde A nur da anwenden, wo die Unterscheidung nötig 
ist; nj ist nasaliertes 5, während ”, ny palatalisiertes n ist. | 
5 ist von Endemann eingeführt statt Lepsius' #, und ist gut 
gewählt. 

Das Zeichen j setze ich für Lepsins' #. Nach Lepsius ıst 
deutsches j z B. in „Jahr“ Semivokalis = y. lech halte das für 
falsch. Das deutsche j ist ebensowenig Semivokalis wie das 
deutsche w. Beide sind Spiranten. Ich brauche in nachstehender 
Arbeit die Spirans # sehr häufig und werde daher statt des un- 
bequemen # das Zeichen 7 setzen. Das übrigens im B. 7 und y 
ineinander übergehen, ist keine Frage, Wir sehen eben, dass die 
Semivokalis nach andern Konsonanten oft zur Frikativa wird. 
Nach einer fortis wird man sicher sagen können, ob man / oder 
y hört, nach einer lenis oder einem Nasal ist oft nicht festzustellen, 
ob der Laut noch y oder schon 7 ist. 

Umgekehrt wird ursprüngliches y in, manchen Sprachen nieht 
nur zu 5, sondern zu y, ebenso wie ursprängliches » in vielen 
Sprachen, z. B. im Snah., zu m wird. 

Statt des * habe ich bei den aspirierten Konsonanten nach 
Endemanns Vorgang ein h gesetzt, da es sich auch hier thatsächlich 
um Doppellante handelt und * im Druck leicht abspringt. Also 
kh, th, ph statt 'k, %, p. 

In der Cerebralreihe könnte man r vermissen. Es ist 
aber überflüssig, da / dem r so ähnlich klingt, dass die Unter- 
scheidung fast unmöglich ist. Der Laut ist überall aus / ent- 
standen, also ist die Schreibung ! unbedingt vorzuziehen. Oft kann 
man auch zweifeln, ob man d oder [ hört, zumal die Dialekte hier 
leise Unterschiede zu haben pflegen. 

Die Dentalreihe a spricht man an der Zahnwurzel, die 
Reihe b an der Spitze der Zähne, die Reihe e mit den Zähnen 
auf der Zunge. 

Das r und / der Dentalreihe a ist hier nieht wie bei Lepsius 
als anceps behandelt, da r im P. ganz deutlich zu den Fortes, { 
im ganzen Bantugebiet zu den Lenes gerechnet wird. 

Die dritte Dentalreihe mit daruntergesetztem Bogen bezeichnet 
also Laute, die mit einer Zungenstellung wie beim englischen th 
gebildet werden. Die Schreibung ist gefällig und für das Herero 
bereits eingebürgert. Also ist sg = Lepsiw d, 5 — Lepsius d. 

Die Labialreibe a wird mit Oberzähnen und Unterlippe, 

i* 





die Labialreihe © mit den Lippen allein gebildet. Die Reihe b 
enthält Laute, welche aus Labialen und Dentalen. zusammen- 
gesetzt sind. 

Vielleicht wäre es richtig gewesen, auch die Lenes explosivae 
in einfache und Aspiraten zu scheiden ; indessen ist diese Scheidung 
für die vorliegende Untersuchung von keiner grossen Bedeutung. 
Bei einer Behandlung der Kaffernsprachen wäre sie allerdings un- 
erlässlich, 

Bei Aufstellung der Laute für die einzelnen Sprachen werde 
ich Lenes explosivae nur da aufführen, wo sie auch ohne Nasal 
vorkommen. In einer ganzen Reihe von Sprachen kommen sie 
nämlich nur in Verbindung mit dem Nasal vor. 

Vokalisiert kommen vor n, n, m, /, r. Ich unterlasse die Be- 
zeichnung der Vokalisierung, da jeder dieser Konsonanten, wenn er 
ohne Vokal allein, oder wenn er ohne vorhergehendem Vokal vor 
einem andern Konsonanten Ball als vokalisiert anzusehen ist. 
4. B. n für „nein“ im Duala; ku „Schaf“, mmele „Leib*, Ila 

„weinen*, rrayo „dein Vater“ im Peli. 

Die hier befolgte Urthographie soll nieht etwa ein Vorschlag 
für den praktischen Gebrauch sein. Ich habe im Gegenteil beim 
Konde gezeigt, wie sich für den praktischen Gebrauch der einzelnen 
Sprache die allgemeine Bantu-Örthographie vereinfachen lässt. Für 
sprachvergleichende Untersuchungen ist aber die gleichmässige 
Ürthographie unerlässlich, wenn man nicht fortwährend miss- 
verstanden sein will Für den praktischen Gebrauch kann diese 
Örthographie bernach in ähnlicher Weise vereinfacht werden, wie 
ich es beim Konde gezeigt habe, Man überzenge sich aber he- 
sonders am Peli und Suaheli, zu welchen Missverständnissen und 
höchst unpraktischen Schwierigkeiten die bisherige, nicht gehörig 
durchdachte ea führen muss, 

Für die in lingmistischen Arbeiten weniger bewanderten Leser 
füge ich im Kuschluss an vw. d. Gabelentz eine Anzahl von Worten 
an, in denen die betreffenden Laute vorkommen. Die Laute, die 
in europäischen Worten nicht vorkommen suche man unter genauer 
Beachtung des Schemss zu verstehen und lasse sie sich dann vor- 
sprechen. 





wie a in „Ihat", „hat®, 

wie & in „zöle* franz, e in „fett“. 

wie e in „See*®. 

fast wie i 

wie i in „viel“, „mit*®, 

wie a in engl. ‚„all*, o in franz. „encore*, 
wie o in „Sohn*®, 

fast wie u. 


te 


a E ' 


ea ET a ee 


wie u in „gut*. 

wie ü in „Güte*. 

Bem. e und o bezeichnen Laute, von denen ich noch nicht 
sicher sagen kann, ob &, £, } bezw. 0, p oder u vorliegt. 


(Vokalisierte Konsonanten.) 


ähnlich wie ng beim schnellen Sprechen in „anfangen“ (anfang'n). 
wie n beim sehnellen Sprechen in „wir lesen* (lesn). 


= Tu = “ „Atem* (Atm). 
u 25 r 2 „ „vogel* (Vogl). 
-» T nr - - „ „über* (übr). 


2. Konsonanten. 


ist der Spiritus lenis der Griechen, im Deutschen oft durch 
Bindestriche ausgedrückt, 2. B. in „Blase-instrumente”, 
„Schwanz-ende*, „Haus-ente*, „See-adler*'). 

wie h in „helfen“, 

ist nicht das aspirierte k der Norddeutschen, sondern das nicht- 
aspirierte k der Polen, vieler Mittel- und Süddeutschen. 

wie k der Norddeutschen in „Kopf*, das wie kl in „Backhaus“ 


wie nkh in „Krankheit“. 

s. & und z. 

wie g in „gut“, (feine Aussprache) engl. „girl“, franz. „gant*. 

wie ng in „Fang*, „lang*. 

wie ng in lang’, z. B. „Lang’, lang‘, ists her*. 

wie ch in „Macht“. 

wie g in „klagt* (norddeutsche Aussprache"). 

Die Lateralen muss man hören. 

wie tch in „Bettchen”. 

wie poln. cz, tsch in „auatsch*, ital. e in „ei*. 

wie dj in „Geldjude*, „Goldjunge*, ndj wie ndj in „Mondjahr*, 
oder ndi in „Indianer“. 

wie ital. g in „giä*, #2 etwas härter. 

wie gn in franz. „ignorer”. 

wie ch in „ich“, „nicht*. 

muss man hören. 

wie sch in „Scherz“, „waschen*. 

wie j in „ja“, „Jahr. | 

wie franz. j in „je“, g in „genieren”, poln. 2 in „ju2*, „schon". 

wie y in engl. „year“, fast wie unbetontes e oder i. 

s. p und z, mp2 desgl. 


5. rd, 8 


1) Ich rechne nach Endemann den Sp. lenis zu den Frikativen. 


er gen 


Die Cerebralen werden nicht an den Zähnen, sondern am 
vorderen harten Gaumen gesprochen. 

wie poln: $ in „ges*, „Gans®. 

s. oben Bemerkungen zur örthographischen Tabelle. 

fast wie engl. r in „very“. 

Zungen-r der Polen und Italiener. 

wie l in „lang*, 

s. oben &, Nicht aspiriert, wie in Norddeutschland, sondern 
ohne Aspiration wie bei vielen Mitteldeutschen, den Polen, 
Italienern. 

das t der meisten Norddentschen in „Tag*, auch wie th in 
„Rathaus*, . 

wie d in „dort®, 

wie s in „Hans“, niemals weich mit Stimmton, auch in den 
Zusammensetzungen nicht. Die Süddeutschen pflegen es im 
Anlaut zu sprechen, z B. in „Sonne*, „Samt“, wo die 
Norddeutschen weiches s = z sprechen. 

wie z in „Zahl“, nihs wie nz in Krünze, fs. 2 undz nk 
fast nds in „Landsee* (norddeutseh). 

'sprich das s stets scharf wie oben. 

weiches 5 wie das zweite in „sausen“. 

wie ns in „Gänse* (norddentsche Aussprache), 

wie englisches th in „thing*. 

: wie englisches th in „that“. 

‚nd, n werden ähnlich gebildet. Man muss sie hören. 

=. oben &,# Nicht das aspirierte p der meisten Norddeutschen, 
sondern das p der Mitteldeutschen, Polen, Italiener. 

wie mp in „Lampe*, | 

das p der meisten Norddeutschen wie in „Post“, ähnlich dem 
ph oder bh in „Papphaus*, „Rebhuhn*, 

wie b in „Baden‘. 

wie mb in „Traumbuch‘“, 

wie f in „Fuss*, 

ähnlich wie mf in „lammfromm*, - 

wie w in „Welt“, 

ı? wie mw in „Kammwolle*®, 

e, f wird nieht mit Lippen und Zähnen, sondern nur mit den Lippen 

bildet. 

v wird in Sachsen z. B. für w in „Wasser* gesprochen, 

phs wie ps in „klapsen*, „schnapsen*“, 

mphs wie mps in „plumpsen*. 

pz fast wie bs in „Labsal* (norddeutsche Aussprache). 

mpz fast wie mps in „Plumpsack* (norddeutsche Aussprache). 

fs fast wie 5 in „läufst*. 

w wie w in englischem „water*, fast wie unbetontes u oder a 

nicht wie deutsches w. ' 


En Dal Pl 


= 


a > 


Lug n 


s 433 0 
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II. Das Ur-Bantu. 


1. Die Gesetze des Ur-Bantu sind nur aus den heute 
gesprochenen Bantusprachen zu erschliessen,. Da sie aber in allen 
unerlässlich für die Erforschung der einzelnen Sprachen. 

2, Die Grundvokale sind a, & u. 

Die Vokale sind ursprünglich kurz, werden vielfach aber durch 
den Ton gedehnt. 

3. Eigentliche Diphthonge giebt es nicht. Die Sprache 
schlägt, um sie zu vermeiden, folgende Wege ein, wenn Vokale 
unmittelbar aufeinander folgen. 

a) Der erste oder zweite Vokal wird einfach ausgelassen. 

b) Die beiden Vokale werden gleichlantend gemacht, indem 
der erste den Klang des zweiten annimmt und umgekehrt. Auf 
diese Weise entstehen aa, #, uw, die auch durch Zusammentreffen 
der gleichlautenden Vokale entstehen konnten. Man spricht diese 
Vokale getrennt aus, doch ohne Hauch dazwischen. Die Stimme 
bleibt dabei gleichsam schweben, und man giebt dem Vokal nur 
noch einmal Nachdruck. 

c) Der erste Vokal, wenn er ı oder « ist, wird zum Halb- 
vokal 4 bez. ww, s. unter 7. 

di Die Vokale werden zusammengezogen und ergeben dann 
folgende neue Vokale: 

Ans der Vermischung von a+u (ua) entstand 0 ber. p. 

Aus der Vermischung von a1 (ö+a) entstand e bezw. re. 

Neben o und e hat schon im B. auch p und e bestanden; 9 
ist oft auf atu+u oder uta+uw, ee uf a+4+0: zurück- 
zuführen. Vgl unten 5. Assimilation. Doch giebt es auch Fälle, 
in denen a-+-uw nicht o, sondern 0, a+# nicht e sondern e er- 
giebt. Auf eine erschöpfende Erklärung muss ich verziehten, da 
in den meisten Drucken o von 0, e von @ nicht unterschieden wird. 

4. Wahrscheinlich aus d + w oder «+: sind Mischvokale ent- 
standen, welehe in den hente gesprochenen Sprachen in der ver- 
schiedensten Weise sich bemerkbar machen. Ich nenne sie schwere 
Vokale im | satz zu den leichten Vokalen in 2, 3. 


# 


RT nZ. „u an 
De [ve rn 


e 


a u 


Wie diese Laute ursprünglich gesprochen wurden, weiss ich 
nieht, wahrscheinlich ist, dass zunächst u und # getrennt erklangen, 
So schreibt z. B. Brineker im Ndonga (Südwestafrika) posw „blind*, 
chf „Schaf“. 

ui stellt einen der hier in Betracht kommenden Laute dar, 
aber Drinekire Schilderung der Aussprache von ws ist mir nicht 
verständlich. 

Später schlugen die Sprachen verschiedene Wege ein, die sich 
in folgender Weise gruppieren lassen. 

a) Es entstand ein Mischvokal, der zwischen # und u 
stand = uw, z. B. Wenda (Sprache der Va- wenda, Nordtransvaal) 
sul „ankommen*. 

b) Es entstanden die reinen Vokale 7 und w aus der Ver- 
bindung, indem bald das ı, bald das # ganz verschwand. Ich be- 
zeichne das so entstandene 7 und u im B. als # und & zum Unter- 
schied von wrspr. # und w. Im P. z. B. sind urspr. @ und « zu 
e und o geworden, während # = ı und d = uw it. Auf diese 
Weise ist im P. urspr. und « von schwerem ? und # am Klange 
zu ee: Schwere VWokale liegen also vor in P, rvina 
„tanzen“, „lehren*. 

c) Einer der beiden Vokale, die in # und & liegen, wird 
konsonantisch {y und w), verschmnilst mit dem de 
Konsonanten und verändert ihn. Hier liegt dann also keine andere 
Klangfarbe des Vokals, sondern eine Veränderung des voran- 
gehenden Konsonanten vor. 

So ist es im Suah. und vielen Sprachen ÖOstafrikas, auch im 
Her. und wahrscheinlich in der Mehrzahl der Bantusprachen. 

So ist z. B. wrspr. fe im Suah. fu 


aber Mn fu 
Urspr. pi - .: p 
aber- „ Bi or „I 
wgprB,. ,„ 63 
aber m = = zi 
u. &£. 


Weitere Beispiele s. bei den einzelnen Sprachen und im 
Wörterverzeichnis. 

5. Man beachte das Gesetz der Vokalassimilation und 
Vokalharmonie, wonach Vokale von aufeinanderfolgenden 
Silben einander gleich oder ähnlich gemacht werden. Es wird im 
letzteren Fall der Vokal der einen Silbe zu dem der andern Silbe 
mit hinzugefügt, und es treten die Möglichkeiten ein, die beim 
Aufeinandertrefen von Vokalen bereits erörtert sind. 

Vgl. P. se-roluw „Faulpelz* von rola „faulen“. Es müsste 
se-vols heissen, aber P. w (= urspr. ü) addiert zu dem voran- 
gegangenen 0 (= a+u) ein « mod so enisteht > in so-uplu nach 3, d. 

r den Wechsel von Zzuls P. 25. 


Ba 


6. Das B. hat also folgende Vokale: 
Ursprüngliche a, 1, u. 
Mischrokale a) leichte 


= 


a, 
a 
bj schwere i, ü. i 
Nach ihrer Verwandtschaft sind sie folgendermassen zu oränen: 
{M 
e 9 
14 9 
te u Fin 

Die aus zwei gleichen Vokalen bestehenden Lautverbindungen 
aa, ee, ee, üÜ us f. seien der Vollständigkeit halber noch einmal 

erwähnt. 


= 


Es könnte auffallen, dass wohl € und “, aber nicht d im 
Schema steht. Der Grund dafür ruht vielleicht in der Neigung 
von d und « zu den Konsonanten bin, an der « nicht teilnimmt, 
s. unten. 

7. Der Vokal a steht den Konsonanten am fernsten und wird 
nie konsonantisch, ® und u sind schon im B. oft halbkonsonantisch 
geworden. Ich schreibe diese Semivokales y und ır, Sie sind 
streng von den Spiranten 7 und v zu unterscheiden. 5. unten 11. 

8. Auch f und # können zu Semivokales werden. Ich ge- 
brauche für diese Semivokales im B. die Zeichen 7 und ı. 
Sie sind lsutlich kaum, aber etymologisch von y und ıw verschieden 
und daber auch andern Lautgesetzen unterworfen. 


Die Konsonanten. ae 

9. Das B. hat drei urspr. Momentanen (Explosivae) &, #, p- 

Sie sind sämtlich tonlos. EEE 

B. kennt nur tonlose ursprüngliche Momentanen. 

Bem. Es finden sich in allen Bantusprachen tonlose Laute, 
welche die Aufstellung einer besonderen vierten Gruppe tonloser 
Momentanen rechtfertigen würden. Sie treten im P. meist ak 
Laterales auf, in andern Sprachen bald als ein k, bald als ein eigen- 
tümliches £, bald tritt ein ganz unerwarteter Lautwechsel ein. ‚Ich 
halte wegen ihrer vielen Unregelmässigkeiten die hierher gehörigen 
Laute für Mischlaute, deren Natur noch weiterer Aufklärung 
bedarf. Bei der Festsstellung dieser Laute in unbekannten Bantu- 
sprachen mache man sich auf die unwahrscheinlichsten Über- 
raschungen gefasst, auch darauf, dass in einer Anzahl von Formen 
die eine Sprache den reinen Grundlaut, die andere den veränderten 
Laut hat, während in andern Formen wieder die erste Sprache den 
veränderten, die zweite Sprache den einfachen Grundlaut hat. 

Ich schreibe den Mischlaut, wo ich ihn als aus %& entstanden 
vermute &, wo ich ihn auf ? zurückführe #. rn IE 

10. Das B, hat ferner drei ursprüngliche Spiranten (Frikativae) 
y,Lv. Sie sind sämtlich tönend. 


BFH 


B. kennt keine ursprünglichen tonlosen Spiranten, 

Bem. Auch hier existieren Mischlaute, selbstrerständlich 
tönende, die sehr alt sind, und die sich auf die urspr. Spiranten, 
wie die tonlosen auf die Momentanen, zurückführen lassen. Auch 
hier hat das P. meist Lateralen. Wo dieser Mischlaut wahrscheinlich 
auf 7 zurückgeht, werde ich ihn > schreiben, wo er auf ! zurück- 
geht . (Vgl. z. B. für die Entstehung der Laternlen Kafır „la 
„essen* mit B. lie.) 

11. 7 ist tönende, gutturale Spirans. Mir ist keine 
Bantusprache bekannt, in der sie noch den urspr. Laut bat, (Im 
P. kommt 7 allerdings vor, aber als Modifikation von y7 = urspr. 
kj!). x wird in den meisten Bantusprachen explosiv = g oder 
palatal = j. Dies j ist nicht mit y zu verwechseln. 5. unter T. 
Indessen beachte man, dass x in manchen Sprachen nicht nur zu 
5, sondern sogar zu y erweicht wird. 

12. v ist ebenso von w, wie j von y zu unterscheiden. In 
einigen Sprachen sind beide gleichlautend geworden, z. B. im Suah., 
sie sind aber etymologisch und grammatisch scharf zu scheiden. 

ev ist übrigens immer rein labial. 

13. Ausser diesen Lauten gab es im B. einen Nasal und 
vielleicht nur einen, in Verbindung mit Gutturalen war er 
guttural, mit Lingualen lingual, mit Labialen labial. Vielleieht 
war es auch vor Vokalen so, dass urspr. n, n, m identisch waren, 
heute scheint es nur vor Konsonanten so zu sein. 

Es ergiebt sich also folgendes Schema der Bantulaute: 


Momentane Spiranten Sasale Semivokales Grundrokala 
| A 1 — a 
£ n Y 1 
re m 10 13 


p v 

Die Mischlaute &, &, 7, [ habe ich als wahrscheinlich nicht 
ursprünglich weggelassen. 

Ich gebrauche der Kürze halber für die Reihe &, y, n die 
Bezeichnung guttural, für die Reihe £, /, n die Bezeichnung 
lingual, für die Reihe p, e, m die Bezeichnung labial 

14. Die drei Momentauen und die drei Spiranten können mit 
Nasalen oder mit Semivokalen oder mit beiden verbunden werden. 
Die Veränderungen, welche die Konsonanten hierbei erleiden, sind 
die konsonantischen Lautgesetze. 

1) Die Nasale treten nur zu den Konsonanten ihrer Reihe 
anzu k und y,n zu 2 und /, m zu p und r. z 

2) Die Momentanen bleiben im B. bei der Nasalierung 
unverändert: nk, nt, mp. ’ | 


y statt g, vielleicht auch in andern Sprachen Ostafrika. ® 


— 1 — 


3) Die Spiranten werden Aurch die Verbindung mit dem 
Nasal explosiv. 
atry=ng, n—+l=nd, mr = mb. 

4) Für die nasalierten Mischlaute ergeben sich also 
folgende Formen: 

a) tonlose: a+tk=nkn+t= at. 
b) tönende: a+ry=ng,n+l=nd. 

5) Man unterscheide von der Verbindung des Nasals mit dem 
Könsonanten die Fälle, in denen nı und mu vor den Konsonanten tritt. 

Wahrscheinlich wurde schon im B. in gewissen Fällen 

ni+y zu ng 

na+L zu nd 

ni+r zu mb 
aber mtse hielt sich unverändert. Deshalb behandeln bis heute 
sämtliche Sprachen einen aus mu entstandenen Nasal anders als 
einen aus nd entstandenen. 

Anm. Man beachte übrigens, dass dabei das (linguale) n mit 
(lingualem) 3, das (labiale) m mit (labialem) 1 verbunden ist. 

6) Durch die Verbindung der Konsonanten mit den 
Semivokales entstehen Assibilationen und Sibilanten, aus 
Momentanen tonlose, aus Spiranten tönende. Die leichten Semi- 
vokales_folgen dabei andern Gesetzen als die schweren. 

So wurde urspr. k+ 5 zu s (tonlos) 

Br # zu f (tonlos) 
+5 zu z (tönend) u. =. £ 

Welche dieser Verbindungen sich schon im B. vorfand, ist 
schwer zu sagen — ich halte s für den ültesten dieser Laute, es 
giebt aber Bantusprachen, wie das Benga (Corisco-Bai), die 3 nur 
in Fremdworten kennen. Das spricht dafür, dass B. auch das 3 
noch nicht gekannt hat. 

7) Die durch Nasalierung und Vokalisierung entstandenen 
neuen Laute befolgen im Bantu das Gesetz, dass sich aus den 
tonlosen Lauten (den Momentanen) nur tonlose, aus den tönenden 
Lauten (Spiranten) nur tönende entwiekeln können. Die Ab- 
weichungen von dieser Regel, die vielfach vorkommen, nenne ich 
„unechten Lautwechsel*. 


15. Das Eintreten der Semivokales nach den Konsonanten lässt 
sich oft etymologisch erklären. 3. das Wörterverzeichnis. Es 
kehren aber in allen Sprachen Fälle wieder, wo ohne bisber nach- 
zuweisende Veranlassung ein Konsonant mit der Semivokalis y 
verschmolzen auftritt, während er in andern Sprachen rein erhalten 
ist. Hier liegt also ein Fall von scheinbar willkürlicher Pala- 
talisierung vor. Jedoch ist es bisher gelungen, eine Anzahl 
von solchen Füllen zu erklären, so wird vielleicht auch noch das 
bisher Dunkle aufgehellt werden. Vgl die Vorgänge ım P, unter 
40, a, im H. unter 34, im Du. unter 40. 


vz = TE u 
Ga Li ’ 
uw = 


ar gar 


Die Entstehung der „alten Mischlaute* aus solchen palatali- 
sierten Konsonanten ist sah wahrscheinlich. 8. Bem. zu 9 u. 10. 


16. Der Accent (Wortton) liegt im B. auf der Stammsilbe, 
ist aber in den einzelnen Sprachen durch die Tüne stark beeinflusst 
und in vielen regelmässig auf die vorletzte Silbe gerückt. Man 
unterscheidet den Hauptton — und den Nebenton —. 

17. Die Töne (Hochton, Mittelton, Tiefton) des B. sind oft 
beschrieben. Die Untersuchung darüber ist noch nicht abgeschlossen. 
Der hohe Ton, durch — bezeichnet, steht z. B. bei Auslassungen 
und besteht in einer Erhebung der Stimme bei dem Vokal, welcher 
vor der ausgelassenen Silbe stand, s. P. 40, b. Ausserdem haben 
schwere Vokale oft den hohen Ton, wieder ein Beweis, dass sie 
durch Elisionen bezüglich Kontraktionen entstanden sind, Die 
Perfektendung #le mit dem schweren Vokal &, die Kausalendung Ya 
(wegen des #) ziehen oft den hohen Ton auf sich, vel. Ko. 40, 5. 40. 

Ich bezeichne den Hochton durch —, den Tiefton durch —. 
Daneben giebt es noch einen mittleren Ton, dem ich bisher nicht 
weiter nachgeforscht habe, und gemischte Töne, die durch Auf- 
einanderfolgen von Vokalen mit verschiedenen "Tönen entstehen, 
s. Du. 40. Im Suah. und Her. sind leider die Töne bisher nicht 
beachtet worden. 

18, Die Nominälpräfixre des Bantn. 

Ich ordne dieselben nach Bleek (A comparatire Grammar of 
South African languages, London 1869), um das Nachschlagen zu 
erleichtern und füge steis den vokalischen Anlaut (Artikel) hinzu. 

a RL 1. } Bezeichnet Menschen. 
u-mu Sing. zu Kl. 4. 
mi Plur. zu Kl 3 und 14. 

4 Sing. zu Kl. 6. 
a-ma Plur. u Kl5o 14 (Fl keiten, 
i-ki Sing. zu KL 8, 2er 
ri Plor. u KL 7. 


Di 
5 


n? Sing. zu Kl 10. (Tiere) 

»-li-ne Plor. zu Kl. 9 und 11. 

11 u-Zu Sing. zu EL 10 und 12, 

12 us Pilur. u Kl 11. 13. 19. 

13 a-ka Sing. zu El. 12. 14. Deminutiva. 

14 uru Sing. zu 4. 6. Plur. zu 13. Abstrakte. 


15 w-ku Infinitire. Identisch mit 17. 


16 a bei | 
17 Hr ausser | Lokativa. 
18 ums in 


19 #-pi. Sing. zu 12. Deminutira, (Fehlt bei Bleek. 
. Vor dem Verbum treten in den meisten Bantusprachen Air 
die Präfize, welche Nasale enthalten (mu, mi, ma, ni, ni) ab- 


ei 
be BE Be DE = 224) Be a 3) 


aa a a a a a aa ba a 


ee 


weiehende Formen ein, über deren Entstehung ich mir weitere 
Erklärungen vorbehalte. Die Formen sind viel gebraucht und des- 
halb stark der Abschleifung ausgesetzt, wahrscheinlich lauten sie 
folgendermassen: Kl. 1 yyu, KL3 7 EL4 7% Kl.6 zu, KLO pm, 
EI 10 /& Schon aus der Semivokalis in zyu, yyi geht übrigens 
rvor, dass diese Formen auf noch ältere zurückgehen müssen. 

Das Präfix yu, das hier- für Kl. 3 vor dem Verbum gebraucht 
wird, kommt auch selbständig vor, s. Sa. 38, a. Der Zusammen- 
hang von Üi mit &li-nd liegt übrigens auf der Hand. 


19. Die Nominalsuffixe. 

Die Nomina endigen auf a, e,1,o,w ii, d 

Die Endung i beachte man besonders. Die Nomina, welche 
die Handlung des Verbum ausdrücken, pflegen diese Endung zu 
haben, z. B. P. mo-ruti „Lehrer“ von rula „lehren“. 

Die Endung @ scheint auf eine Gewohnheit hinzudeuten, wes- 
halb in den ostafrikanischen Sprachen viele Adjektiva auf ü 
endigen, 5. Suah. 38, a | 

Intransitive Adjektiva endigen auf e, s. Ko. 38, a. 

Eine Anzahl intransitiver Nomina endigt auf o bez. u, transi- 
tiver auf ı, doch bedürfen diese Regeln noch weiterer Untersuchung, 
s.38, a, bei allen Sprachen. ÖObige Suffixe treten auch ein, wenn das 
Nomen von einem abgeleiteten Verbum nach Nr. 21 gebildet wird. 


20, Verbalpräfixe. 

Bisher ist erst das Reflexivpräfix 7i (Nebenform %) sicher 
erkannt. Es unterliegt keinem Zweifel, dass Vokale in den Stamm 
der Worte eingedrungen sind, s. oben 15. Die Wahrscheinlichkeit 
sprieht dafür,. dass dies durch Prüfive geschehen ist. Die Sprache 
hat also früher vermutlich mehr Verbalpräfixe gehabt. Eins der- 
selben hat sicher ® gelautet und ist wahrscheinlich altes Präfix 
jedes Verbums. Seine Spuren sind im H. durch die Veränderungen 
des vor dem Verbum stehenden Vokals sicher nachzuweisen, im Ba. 
ist es gerndezu erhalten, Sa. 38, c, 7. 

Auch im Kafır nehmen die vokalisch anlautenden Verba im 
Imperativ ein y (= urspr. i), die einsilbigen sogar die Silbe yı 
an. (Boyee, Ä grammar of the Kaffir language. London 1844. 
p. 122. 124.) 

>21. Verbalsuffixet), Beispiele =. bei den einzelnen 

hen. 

1) ka ist fast immer intransitiv und zwar: 

a) ka nach % bei Adjektiven (s. 19), aber auch nach 
Nominalformen mit andern Vokalen, bildet Verba vom Nomen. 


1} Vgl. hierza C. G. Büttuer, Kurze Anleitung für Forschungsreisende 
zum Studium der Baı 14 Zeitschr. d, Gesellsch. für Erdkunde, Bd. KVL 
Berlin 1881, Sowie „Tempora in den Bantusprachen“ von demselben. Stein- 
thals Zeitschr. für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. 1885. 


SESTET 


b) aka, hüufig akala (aka + alı s. unten 8) bezeichnet 
das sich Begeben in einen Zustand, also neutro-aktir. 

€) eka, intransitive Endung (neutro-passiv), vielleicht ist 
das e entstanden aus dem Schlussvokal des Verbum « + ka, 

d) uka und oke, inversiv-intransitiv; von üka, ua unter 
a) zu unterscheiden. ok vielleicht @ + un. | 

e) oka (auch verdoppelt okoka) ist intensiv-intransitiv, meist 
mit d) gleichlautend. 

=) Die Endung &ka kommt in einer Reihe von Sprachen als 
Kausativendung, häufig zu intransitiven Verben auf -ala vor. Sie 
ist von den Endungen in 1) streng zu scheiden. 

3) afı scheint intensive Bedeutung zu haben. Es wird z. B. 
gebraucht, wenn sonst gleichlautende Verbalstämme zu unter- 
scheiden sind, 

2. B. Her. ruma „beiliegen* aber Her. rum-afa „beissen* 
B. Zuma, a ist vielleicht denominativ. 

4) pa, meist pala (pa + ala), ist denominativ. 

5) nn ee von Sprachen, z. B. Yao, Konde 
(vereinzelt im Suah.), Benga, Pongwe u. s. w. bei der Konjugation 
gebraucht. Es kommt aber auch als Verbalsuffix zur Bildung neuer 
Verba vor. Die Bedeutung ist noch nicht genügend klar. Auch 
ist nicht sicher, ob beide Endungen identisch sind. So riel ich 
sehe, bedeutet es „etwas gewöhnlich thun, längere Zeit nach- 
einander etwas thun*. 

6) Die Kansstivendung Ha ist wohl aus iya oder yia ent- 
standen, indem 7 abfiel und # halbkonsomantisch wurde. Sie ruft 
durch Verschmelzung des 5 mit dem vorhergehenden Konsonanten 
eine Reihe von Veränderungen der Worte hervor. Auch in der 
vorhergehenden Silbe stehende Vokale werden durch das # oft be- 
einflusst. So verändert ja auch die ihm vorangehenden Suffixe. 
Aus eka (intr.) # He ist ekja, ta, isya, ds und ähnliches ge- 
worden, das sich als Kansativendung in fast allen Bantusprachen 
findet. ala, ila, wa geben mit Ya aza, iza, uza nach 14, 6.8 f, 

7) Die Passivendung wa ist wahrscheinlich aus dywa ent- 
standen. 8. Peli und Konde. Sie verändert such zuweilen den 
vorangehenden Konsonanten. 

8) fa ist in vielen Fällen transitiv, in andern intransitiv. 
Wahrscheinlich liegen hier verschiedene Stämme vor. 

a) da ist transitivr zu ka 1) a, also denominativ-transitiv. 
b) ala ist intransitiv (reflexiv, Endemann : neutro-aktiv), 
in Verbindung mit aka und pa häufig. 
ce) ela ist relativ (objektir). Die Entstehung des e erklärt 
sich wahrscheinlich wie oben bei ek 1) e. 
d) e ist Perfektendung. 
-e) ud, ola ist inversiv-transitiv, 5. ok 1) d. 
f) ola ist intensiv-transitiv, 5. ok 1) e, 
9) va kommt vereinzelt vor mit unklarer Bedeutung. 


ee ag 


10) na ist als ana reeiprok, jedoch in vielen Fällen so schwach 
reeiprok, dass man es nur einfach transitiv nennen kann. Dann 
wird die reciproke Beziehung durch Zusammensetzungen ak-ana 
und ähnlich ausgedrückt. In der Verbindung d-na scheint na mit 
ü-la, ü-ka verwandt zu sein, s. 1) a; 8) a 

11) ama ist statir, es drückt eine Stellung aus. Auch ma 
kommt vor z. B. in f-ma, Die Bedeutung ist noch nieht sicher 
festgestellt. Ich denke mir, dass es wie ü.na, ü-la, ü-ka von 
Wörtern auf ü, so von Wörtern auf @ gebildet wird und denomi- 
nativ ist. 

12) Von den nasalierten Formen kommen die nasalierten 
Momentanen selten vor, von den nasalierten Spiranten finden sich 
riga häufig, nda und mda seltener‘ als Verbalsuffixe, ersteres be- 
sonders bei Verben des Versammelns. 

13) Der tonlose und der tönende Mischlaut kommen auch 
als Verbalsuffixe vor. Die Fülle sind selten und der Vorgang ist 
nicht klar. 

Damit ist die Reihe der Möglichkeiten erschöpft. 

14) Vollständige und teilweise Wiederholungen des Stammes 
kommen vor meist in intensiver und iterativer Bedeutung. 

15) Sämtliche Endungen können mit andern verbunden auf- 

22. Verbalstämme. 

1} Die Verbalstämme des B. beginnen sämtlich konsonantisch. 

Bem. Es deuten einige Anzeichen darauf hin, dass es voka- 
lisch anlautende Verbalstämme gegeben hat. Ich kann aber keinen 
einzigen sicher nachweisen. Wahrscheinlich sind diese Formen 
also such erst durch Abfall des Anfangskonsonansen vokalisch an- 
lautend geworden. 

#) Die Verbalstämme schliessen ihrer grossen Mehrzahl nach 
konsonantisch. 

Die wenigen Verbalstämme, welche nur einen Konsonanten 
enthalten, sind vielleicht Urformen. Vielleicht sind sie aber aus 
volleren Formen verstümmelt. 3. Anhang Ü, pa. 

9) Im Anlaut der Verbalstämme steht meist ein Konsonant, 
z. B. lima, tuma; der Schluss kann aus einem oder zwei Kon- 
sonanten bestehen. Im letzteren Fall ist der erste Konsonant ein 
Nasal nach 14, z. B. laya, tapa; lünga,'wumba. Eine Anzahl 
Verbalstämme scheinen allerdings mit Nasal + Konsonant begonnen 
zu haben, vielleicht beeinflusst durch KL 9 des Nomen, z. B. ndima. 
Heute ist in den meisten Sprachen der Nasal abgeworfen. 

4) Der Vokal des Verbalstammes ist zunfichst als einfach «a, 
i, u zu denken. Durch Kontraktionen sind aber auch p, €, P, £ 
in den Stämmen aufgetreten. Wo diese Kontraktionen sich sicher 
nachweisen lassen, werde ich die unkontrahierte Form als Stamm- 
form angeben, in den meisten Fallen lässt sich die Sache nicht 
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mehr oder noch nicht sicher feststellen. Ich ziehe es vor, in fees, E 
Fallen die Stämme mit dem kontrahierten Vokal zu schreiben, bis 
ich Genaueres darüber weiss. 14 
5) Aus dem angeführten Grunde führe ich auch die schweren 
Vokale ö und d in den Stämmen auf, wo sie vorkommen. Bo 
6) In einer Anzahl von Fällen un aber sie ke Vokale Je 
im Stamm nachzuweisen, z. B. viula „säen*, er 
grebären*. 
Es liegt auf der Hand, dass diese Formen nicht ursprünglich 32 
sind. Vorläufg müssen wir aber zufrieden sein, wenn wir" diese » 
Formen sicher festgestellt haben. Vielleicht gelingt es später he 
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Entstehung noch weiter zurück zu verfolgen. Aus dem ersten 





dieser Vokale ist häufig eine Semivokalis geworden, und so sind 
eine zweite Art Verbalstämme entstanden, welche mit Doppel- re 
konsonanten beginnen, nämlich Konsonant + Barayokale ana 14: # 
Diese Vokale können ursprünglich vor dem Anfangskonsonanten 
gestanden. haben, vgl. 15. 20. Ki 
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II. Anleitung zur Aufnahme von Bantu- 
sprachen. 


| Bei der Aufnahme einer bekannten oder unbekannten Bantu- 
sprache empfiehlt sich also folgendes Verfahren. 


Feststellung der Grundkonsonanten. 


1. Man wird annehmen dürfen, dass der Vokal @ sich rein 
erhalten hat, wenn nicht überall, s> doch in einigen Formen. Man 
suche zunächst also solche Formen festzustellen, in denen der Vokal 
a enthalten ist. Ist « häufig oder immer getrübt (ich halte es für 
sehr unwahrscheinlich, dass der Fall vorkommt), so versuche man 
sein Heil mit @ und u. 


2, Die Momentanen. 
ka findet man vielleicht als Präf. Kl. 13 oder als Verbal- 
endung der Intransitiva. 
ta findet man sicher in der Zahl 3 = tatu. 
findet man als Verbum pa „geben“, ferner als Lokativ 
Kl 16 =. B. 18, als Verbalendung 4 =. B. 21. 
$. Die Spiranten. 
| ya findet sich als Verbalendung 5, häufig als Präf. Kl. 6 vor 
dem Verbum, sowie in den Verbalstämmen „ala „ausbreiten“, za 
„teilen“. 
la ist in einer der Verbalendungen 8 leicht festzustellen. 
ra ist Prüf. KL 2 und als solches sofort klar. 
Meist auch das Zeitwort „sein® ra. 
4. Die Nasale, 
ü lasse man einstweilen unberäcksichtigt. | | 
na ist unveränderlich, heisst wahrscheinlich überall „und*® 
oder .„ist* oder „mit“; na auch Verbalendung 10. 
ma bleibt vermutlich überall unverändert, findet sich übrigens 
in Kl. 6 der Nomina und Nr. 11 der Verbalendungen. 
5. Hat man auf diese Weise die Lautentspreehungen 
(Lautrerschiebungen) Grundkonsonanten gefunden, so versuche 
Abhandl, d. DMG. XL 2. 2 








man die aus diesen Konsonanten und @ bestehenden Vokabeln nach 
den Stämmen, wie sie im Anhang vorkommen, festzustellen. 
2. B. kama „melken*, Ama „leugnen“, Zapa „ausschöpfen“, 
pala „kratzen“, „schaben*, ‚yalı , ausbreiten*, para „teilen“, da 
„schlafen*, valaz „zühlen*, „Technen*. 


Es ist z. B. im P. y = urspr. k, ferner" = urpr. r 
r = unpr. t ! = urspr. I 
f > urspr. p = wspr. £. 


n und m bleiben unverändert. 


Also lauten obige Vokabeln im P. yama, yana, rafa, fula, 


ala, ava, lala, valı 


Feststellung der Vokale. 


b. Die Grundrvokale «, &, « bleiben in den meisten Bantu- 
sprachen unverändert. Doch finden sich folgende Abweichungen. 

a wird hin und wieder verändert; z. B. im Du. wird es in 
den Schlussrokalen oft zu £, z.B. ise Kansativendung für za. 

i wird in manchen Sprachen zu e und f; z. B. P. /ema, 
B. ima „hacken“, 

us wird mehrfach zu oe und #: z. B. Du. ioma, B. tuma 
„senden*, 


7. Die Lautentsprechungen der Grundrvokale lassen 


sich an folgenden Formen feststellen. | 

a. Nominalpräf. KL 2 va, Kl. 16 pa. Die Verba endigen 
meist auf a. Die erste Silbe der Zahl „drei* -fafu. Die Verbal- 
stämme mit a 8. A. 5. 

i Nominalpräf. Kl. 4 mi, Kl. 5 &, KL'7 ki. Das Hilfszeit- 
wort {i „sein* (auch „mit*, „und* ). Ferner die Verbalstäimme : 
lipa „bezahlen“, dla „weinen* Der Adjektivstamm ri „böse* 
als Verbum: ei „pa, vi- „pala „böse sein* 

u. Nominalpräf. Kl. 1 mu, KL 3 mu, Kl. 11 Zw, Kl. 12 Zu, 
Kl. 14 vw, Kl. 15 ku. Die zweite Silbe der. Zahl „drei* «tft. 


Ferner die Verbalstämme: luma „beissen*, Inıla „gross werden®, 


fumea „senden“, 

%. Die Feststellung der Mischvokale e und # in Verbal- 
stämmen ist meist nicht schwierig, da diese Vokale in der Regel 
konstant sind. | 

Z. B. yenda „gehen“, vola „verfaulen*, eona „sehen®. 


9. Die Mischvokale e und # sind, wo sie nicht Laut- 
entsprechungen für urspr. d und « sind, in jeder Sprache besonders 
festzustellen. Allgemeine Regeln Inssen sich darüber noch nicht 
angeben. Man beachte jedenfalls die Vokalassimilation hierbei. 

10. Unerlässlich ist aber die Feststellung der schweren 


Vokale, die in vielen Sprachen im Klang von den reinen Vokalen 
nicht abweichen, sondern nur an der Veränderung des vorangehenden 
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Konsonanten erkannt werden. Diese Konsonantenveränderungen 
werden weiter unten behandelt werden. Man bereite aber schon 
hier die nachfolgenden Untersuchungen vor. | 

1) &. Nominalpräf. Kl. 8 ri, KL 10 (-Jic-ni), KL 19 vp8. 
Die Endung © am Verbalsubstantivum. 

Z. B. Sa. mu-longos? „der Anführer* von longola. 

Die Verbalstämme veina „tanzen*, ralima „borgen®. 

Das Präf. verb. zi (4) der Reflexiva kann ebenfalls heran- 

gen werden, ist aber mehrfach unregelmässig. 

2) & Die Adjektiva anf d, z.B. DR „blind*. 

Die Verbalstimme: räna „ernten“, füma „brausen, rauschen®, 
tüya „zähmen, erwerben, besitzen*, tüla „schmieden*, füma „nähen, 
siumen“, füna „suchen, wünschen, wollen“. 

“ Die Substantiva A-tümo 5 „der Speer*, ma-küta 6 „das Fett*. 

Man lasse sich bei Feststellung dieser Vokabeln auch durch 
die seltsamste Veränderung des vor @ und &@ stehenden Konsonanten 
nicht irre machen, 


Feststellung der nasalierten Konsonanten. 

11. Um die Gesetze der Nasalierung sicher festzustellen, 
beachte man die drei Möglichkeiten, es können zusammentreffen: 

1) Nasal + Konsonant, 

2) Nasal + # + Konsonant, 

5) Nasal + u + Konsonant. 

12. Der erste Fall ist im Schluss des Verbalstammes häufig. 
Allerdings sind die Momentanen hier selten. Nur nunka 
‚stinken* ist sehr weit verbreitet. Je nachdem das Wort nunka, 
nukha, nuka oder anders heisst, kann man sich zunächst ein Bild 
machen, wie das k mit Nasal lautet, und daraus dann im Wege 
der Analogie auf £ und p schliessen, bis man die Hypothese durch 
sichere Beispiele stützen kann. 5. 14, e. 10. 

(Anm. Man beachte hier und in den folgenden Paragraphen, 
duss Einsilbige oft besondern Regeln folgen.) 

So wird z. B. im Suah, wo nulcha „riechen* heisst, 

uk zu kh 
nt zu th 
mp zu ph. 

Leichter ist die Sache bei den Spiranten, die im Schluss 
des Verbalstammes oft nasaliert auftreten. 

Vgl. die Stämme yanga, landa, i mba, yamba. 

13. Nasal + + Konsonant tritt ein bei Kl. 9 und 10 
der Nomina, indem ni mit dem Anfangskonsonanten des Stammes 
verschmilzt. Es werden hier also besonders die Namen der Tiere 
von Wichtigkeit sein. 

Tritt na „ich* und „mich“ direkt vor den Verbalstamm, 50 
pflegen dieselben Gesetze einzutreten wie bei KL 9 des Nomen. 

z* 


ae 


In der Kegel, wiewohl nicht immer, sind die so entstandenen Ver- 
änderungen der Grundkonsonanten mit den unter 12 gefundenen 
identisch. Wird dort nk zu kA, so auch hier; z. B, Suah, khıac 
„Krabbe* = B. ükala. Anders im Her. 


14. Zur Auffindung der hierher gehörigen Gesetze beachte 
man noch folgende Winke: 

a) Man suche sich en Adjektivum, welches mit dem 
Konsonanten beginnt, dessen Veränderung bei Nasalierung man fest- 
stellen will, und verbinde es mit einem Nomen von KL 9, z. B. 
innycmc „das Thier, das Fleisch“. 

b) In einer grossen Anzahl von Sprachen bildet KL 11 mit 
Präf, /w den Plural nach KL 10. Man hat dann in Kl. 11 nach 
/is den einfachen, im Plural den nasalierten Konsonanten, 
s. Anhang -kuni „Brennholz“. 

c) Viele Sprachen haben das Deminutivpräfix El. 13 ka, 
Man suche nun Deminutiva von Worten nach Kl. 9. TDieselben 
pflegen den Nasal abzuwerfen und ka vorzusetzen. Aus einer Ver- 
gleichung des Deminutiys mit dem ursprünglichen Wort ergiebt 
sich die Veränderung. 

d) Schliesslich giebt es in allen Sprachen eine Anzahl von 
Substantiven, die nicht nach Kl. 9 gehen, aber doch nach dem 
Präfix einen Nasal zu stehen haben, den wir bis auf weiteres als 
identisch mit dem ns von Kl. 9 ansehen müssen. Von diesen ist 
am bekanntesten w-mu-n-fu „der Mensch®. 

e) Nach diesen Feststellungen vergleiche man die unter 13 
und 14 gefundenen Formen mit dem, was sich unter 12 ergab, zur 
Vervollständigung und Berichtigung. In der Regel werden, wie 
gesagt, die Formen unter 12 und 13 übereinstimmen. 

15. Wenn mu „ihn“ oder eine andere Silbe mu, 2. B. KL 1 
oder 3 oder 18 unter Ausstossung des w nasale Verbindungen 
hervorruft, sind diese in der Kegel von den in 13, 14 beschrie- 
benen verschieden und verstossen häufig sogar gegen die Haupt- 
regel B. 14, 1. Der Grund liegt darin, dass u noch leise gehört. 
wird, also eigentlich keine reine nasale Verbindung vorliegt. 

Z. B. Suah, amka „aufwachen* statt amuka. 

Kaf. Zumkela für lumukela „to eare*. 

Hier tritt m gegen die Hauptregel vor k. 

P. mm für mp + ve (urspr. mu + vr), z. B. mmop „Schöpfer* 

aber a+rud ui +r=p,.B pab urspr. mı-cal, 
kontrah, zu smbalo) „Zahl* von ala ‚ählene. wis 
welche mit nasnliertem Konsonanten beginnen. Die onen 
sind wahrscheinlich aus volleren Formen verkürzt, In den meisten 
Fällen werfen die Sprachen den anlautenden Nasal ab. Die 
Spiranten werden dabei meist zur Media Die Feststellung dieser 
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Stämme hat in vielen Sprachen grosse Schwierigkeiten, u. a. auch 
deshalb, weil die explosiven Aspirsten, die hier oft eintreten, von 
vielen Europäern bei der Fixierung der Sprachen nicht beachtet 
sind, Im P. sind die Stämme ganz sicher zu unterscheiden. 


17. Erschwerend bei der Identifizierung sind noch fol- 
gende Momente. Zunächst zerfällt jede Sprache in eine Anzahl 
Dialekte, und jenachdem ein Wort diesem oder jenem Dialekt 
entstammt, wird es versehieden aufgefasst und geschrieben. So 
sprechen einige Dialekte des Suah. statt B. & ein #, andere ein #7. 
In den Wörterbüchern stehen beide Formen durcheinander und 
erschweren die Feststellung. Oft schwanken auch die Sprachen 
selbst, wie im Deutschen „Tinte* neben „Dinte*. Bürgerrecht bat. 
Schliesslich spielt auch falsche Analogie eine nieht unwesentliche 
Rolle. Die Nominan der /w-Klasse haben, wie wir oben sahen, im 
PL Nasale nach Kl. 10. Durch diese Nasale werden die Spiranten 
explosiv. Aus diesem Grunde tritt häufig schon im Singular eine 
Media statt der Spirans ein, z. B. Suah. nderu = B. ndelü „Bart“, 
Daza Singular w-derw — B. lu-lelä „Barthaar* statt u-leru, was 
man erwarten sollte. 5. Suah. 17. 

Ferner ist die Thatsache zu beachten, dass oft Vokabeln einer 
Sprache in eine benachbarte übergehen, in welcher dasselbe Wort 
bereits, aber in einer nach der Lautverschiebung veränderten Form 
vorhanden ist. Diese Vokabeln scheinen die Lautgesetze zu durch- 
brechen, sind aber als Fremdworte einfach von der Betrachtung 
auszuschliessen. 

So findet sich z B. im Süd-Sotho neben /uma „zustimmen* 
auch foma. Letzteres ist nichts weiter als Kafir vuma (vrumela), 
das nach den Lautgesetzen mit luma identisch ist; /ume und 
foma sind also dasselbe Wort, das eine in der ursprünglichen Sotho- 
form, das andere in kafrisierter Form. Ähnlich findet sich im Yao 
für „lehren* fundisya neben unda. Das Wort für B. tünda miss 
nach den Lautgesetzen des Yao wunda lauten, fundisya ist Fremd- 
wort, wahrscheinlich aus dem Suah., wo B. tünda nach der Regel 
zu funda wird. | 

Schliesslich schwanken einige Worte bezüglich ihrer Grund- 
form. So lässt sich für die Zahl „zwei* die Grundform vali, veli 
und wii feststellen, für „Panther“ dügque neben ünkue, s. d. Anhang. 


Feststellung der alten Mischlaute. 


18. Der tonlose Mischlant £ ist wahrscheinlich zu finden 
in der Zahl 5 -tano. 

Ferner in dem Verbalstamm raküna „kauen*. | 

19. # scheint in folgenden Formen vorzuliegen — jedoch ist 
der Unterschied von # und & nicht immer festzustellen. 
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kokola „husten*, laka „werfen, wegwerfen, unterlassen*. 
keka „lachen“. yakama „gähnen‘®., 
pika „verbergen“. kaka „gerinnen, troeknen*. 


Auch pika „ankommen* tritt vereinzelt als pika auf. 

Man vergleiche auch die übrigen Stämme mit & im Anhang. 

20. Nach Feststellung der Lautentsprechungen für f und k 
gehe man sofort daran, die Nasalierung in den oben an- 
geführten verschiedenen Möglichkeiten für diese Laute aufzufinden. 

7. B. onka „alle, ganz* zu 12, d-nkoni „Schande* zu 13. 

21. Der tönende Mischlaut > oder 2 findet sich in folgenden 
Stämmen: 3 

ra „kommen* eig. yinga, s. Anhang. 

rala „voll sein®. I 

Zur Aufsuchung der nasalierten Form üg dienen u. a, die 
Nomen an el „Elephant*, ngala „Hunger*. 

y und ig von Ö und nd zu scheiden, ist mir bis jetzt un- 
möglich. 


Feststellung der Lautgesetze, welche sich durch Einfluss von 
Vokalen auf die Konsonanten ergeben. 


22, Die Konsonanten vor den Grundvokalen. 

Während die Grundkonsonanten in der vor a festgestellten 
Form sich in manchen Sprachen vor # und # wiederfinden, sind in 
andern Sprachen die Laute bald durch =, bald durch w, bald durch 
beides beeinflusst. Dieser Einfluss erstreckt sich nicht auf alle 
Konsonanten gleichmässig, man muss also jeden Grundkonsonanten 
in der Verbindung mit 2 und w aufsuchen und die gefundene Form, 
die entweder mit der vor a gleichlautet oder davon abweicht, fest- 
stellen. Eine Anzahl Bildungselemente, Wortstämme und Vokabeln 
zur Erleichterung dieser Arbeit füge ich bei. 

ki z.B. Präf. Kl. 7 ko, mu-kıla „Schwanz‘. 

ku x. B. Praf. Kl. 15 ku, kula „gross werden“. 

& z. B. mu-&ma „Herz“, & „sagen*, mu-4 „Baum®, -Kkazı 
„mitten®. 

tu z.B. Prüf. Kl. 12 &w, Zuma „senden*, -Lufw „drei®. 

pi z.B. pinda „drehen“, -küpi „kurz“. 

pu z.B. puma „ruhen*, pungula „wenig werden, sich ver- 
mindern“. | 

zB. zimba „singen“, Präf, Kl. 4 vor dem Verbum meist gi 

zu 2.B. zuma „trocken sein*, Präf. Kl. 3 vor dem Verbum 


& z.B. Praf, Kl. 5 4, Zila „weinen“, Iinda „bewachen®. 
u 2.B. Praf. KL 11 ia, /uma „beissen“. 
WW z.B. ei „böse“, mu-eili „Leib®. 

z.B. rumda „bilden®, Praf. Kl. 14 rıs, 
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3}, Für Mischlaute vor i und w habe ich als Beispiel 
nur pa-ki „unten“ gefunden. 

24. Man stelle dann die Wandlung der Konsonanten 
vor e, 0 ber. g, e fest, die sich an Vorstehendes anschliessen wird. 

7. B. yenda „gehen*, rona „sehen“, keka „lachen*. 

Weitere Beispiele 5. im Anhang. 

95. Die Konsonanten vor den schweren Vokalen. 


Die Beobachtung der hier hervortretenden Erscheinungen ist un» 


erlässlich für die sichere Behandlung der Sprachen. Wo sonst 

kein Beispiel zu finden ist, suche man die Nomina auf ? und #, 

s. unten 38, a, festzustellen. Vgl. aber die Bemerkung P. 25 hierzu. 
ki z.B. mu-oki 3 „Rauch“, mu-kipa 3 „Ader*. _ 

kü z.B. ma-küta „Öl, Fett, Butter“, falküana „kauen*. 

#i x. B. mpiti „Hyüne*, fiya „zurücklassen“ (eig. „vorbeilaufen“), 
tila „reiben, mahlen*, -tima „Thal, Brunnen“. 

tü z.B. tüya „aähmen, erwerben, besitzen*, dla „schmieden®, 
tüma „nähen“, füna „suchen, wollen, wünschen*. 

pi z.B. Prüf. KL. 19 pi, pika „ankommen*, pika „verbergen“, 

„sich eng zusammenschliessen*, pfya „fegen*. | 

pü z.B. popü-pala „blind sein*, püpüla „sprudeln*. 

Bem. Die urspr. Momentanen unverändert vor schweren 
Vokalen finden sich z. B. in den Sprachen von Mosambique (Maku), 
zum Teil auch im Nyamwezi und Kamba. 

iz. B. Refl. Prüf. z# (aber unregelmässig), zina „tauchen*, 
E-rina „der Name*, Iiyiko „das Auge*, &-jyino „der Zahn*. 

yü z.B. ingoyü „Elephant*. 

fi z.B. Praf. KL 10 & Ist es vor dem Substantivum ab- 
gefallen oder verändert, so pflegt es beim Pronomen oder Verbum 
rein erhalten zu sein. Zinga „umgeben*, mu-jelö „Mond, Mondlicht*. 


lü z.B. lüma „brausen*, läya „tröpfeln, lecken*, -lel@ „Bart*. 


ri 2.B. Prüf. Kl 8 vi, eins „tanzen*, 

rü z.B. rüna ‚ernten‘. 

Bem. Beispiele mit unveränderter Spirans vor schwerem 
Vokal s. im P. Anhang. 

36. Auf diesem Wege wird man eine Reihe neuer Lante, 
meistens Frikativae finden, die also durch vokalischen Einfluss ent- 
standen sind. Ich nenne die so entstandenen Laute vo kalhaltig, 
im einzelnem v-haltig oder u-haltig. Verfolgt man nun diese 
Laute durch die Sprache, so wird man bei Anhängung der ver- 
schiedenen Endungen im Nomen und Verbum auf den Fall stossen, 
Anss die nasalierten Konsonanten vor Vokale zu stehen kommen, 
welche nach bereits gefundenen Gesetzen die einfachen Konsonanten 
verändern würden. Diese Veränderung des nasalierten Konsonanten 
wird aber häufig von der des einfachen abweichen. 

z.B. im P. wird / vor ı m I, fola „gesund werden” caus. 





u rn 





mp ahher 


Die Nasalierung von 2 im P. ist 4 Man sollte nun meinen, 
dass auch # vor € sich verändern würde. Dies ist jedoch nicht 
der Fall. Z. B. ruta „lehren*, davon mo-ruti „der Lehrer*. Um- 
gekehrt werden im Suah. die für / vor @ gefundenen rn ira 
auf nd, die für urspr. r vor @ gefundenen Gesetze auf md aus- 
zudehnen sein. | 

Z. B. ist im Suah. Ümit@= =. Die Nasılierung von 2 ist 


nd, aleond + = nzi, z. B, m-funzi' „Lehrer“, von funda „lehren“; 


wo (= urpr. 7) + & ist im Suah. vi. | 

Die Nasalierung von w (= urspr. r) ist mb. Also mb £i 
—= mel #. B. gomba „streiten® bildet m-gome‘ „händelsüchtiger 
Mensch“, 


27. Es können die gefundenen vokalhaltigen Konso- 
nanten in El. 9 des Nomen oder in Verbindung mit ne „ich, 
mich“ oder mit andern Nasalen nasaliert werden. Man gehe 
also mit den gefundenen Formen die ganzen Möglichkeiten von 
& 11—15 durch. 


2%. Man beachte auch die Stämme, welche mit den in 26 
und 27 gefundenen Lauten beginnen, da diese Laute als nasalierte 
vokalhaltige Konsonanten anzusehen sind. 

2.B. ntüma „werfen mit dem Speer*, ndima „auslöschen‘“. 


20. Die Konsonanten vor Halbrokalen. 

Die Vokale @ (e, ©), w (o, ©), sowie # und # können vor 
folgendem Vokal halbkonsonantisch werden und werden dann am 
besten y und ı geschrieben. Jedoch ist der Einfluss dieser Halb- 
voknle auf den vorangehenden Konsonanten ein verschiedener, je 
nachdem sie von leichten oder schweren Vokalen abstammen. Der 
Grund liegt darin, dass erst der schwere Vokal als solcher seine 
Wirkung ansübte, ehe er zur Semivokalis herabsank, Wir unter- 
scheiden daher y und w von Ö) und @. Für die Feststellung 
sämtlicher Formen mit 9 ist die Anhängung des Kausativsuffixes 
ja sehr bemerkenswert, s. B. 21, 6; für w die Anhängung des 
passiven ıwa, s. B. 21, 7; für viele Formen sind die Genitive der 
Nominalpräfixe gute Wegweiser, da der Vokal des Präfixes vor 
dem genitivischen a meist zur Semivokalis wird, wenn er nicht a 
ist. Ausserdem giebt es eine-Reihe viel verbreiteter Verbalformen, 
welche zur Auffindung der Gesetze nützlich sein können, 

Beispiele (Die Anhängung von #a caus. und die An- 
hängung des passiven wa wiederhole ich nicht bei jeder Form. 
Wo nichts angegeben ist, habe ich kein Beispiel weiter gefunden.) 

Be Gen. KL. 7 kya, kya „aufgehen, von der Sonne*®. 

kıoa Gen. Kl. 15, 17 kıca. 

kira z.B, kiva statt kia „sterben“. 


Fa 


t}a. In vielen Sprachen wird fiy-ala „zurückgelassen werden, 
zurückbleiben* in fjala zusammengezogen. 

tıca Gen. Kl. 12 wa, tewala „auf dem Kopf tragen, bringen, 
holen* statt fu-ıla. 


pya z.B. -pya „brennen‘, -pya „neu Er 
pija Gen. Kl. 19 pya. 
nos z. B. pana „gleichen“, 

zya Gen. KL 4 meist yya (in manchen Sprachen unregel- 
mässig), zya „gehen“. 

zıca Gen. KL 3 ist meist ya, zuwa „fallen *®. 

yia. | 
„ia Gen. Kl. 5 ya, Iya „essen“. 
de Gen. Kl. 10 dia. 

‚ra Gen. Kl.11 Zee, Zuwca „fechten, streiten*, /ioala „krank sein“, 

dire z.B. Öba „herauskommen®*. 

eya z.B. eyala „säen*. 

vja Gen. Kl. 8 ra, rijala „gebären, Frucht tragen". 

vıca (ren. Kl. 14 vwe. 

rıra 2. B. riralı (statt ei-ala, auch wü-afa), „Kleider tragen”. 

30. Nach demselben Schema versuche man die Veränderung 
von k und £, sowie 7 (bez. Ö) durch nachfolgendes y und ar ber. 
#4 und > festzustellen, soweit es möglich ist. 

31. Darauf beobachte man, welche Veränderungen die 
nasalierten Konsonanten durch folgendes y oder w bez. 3 
und i» erleiden. | 

32, Schliesslich stelle man fest, wie die durch Semivokales 
entstandenen Laute durch vortretende Nasale verändert 
werden. Das Ergebnis wird sich in der Regel mit dem Ergebnis 
von 31. decken. 

33, Ferner wird man zu untersuchen haben, ob die reinen 
Nasale durch folgende Vokale oder Halbvokale beeinflusst werden, 
Man nehme hierbei eine Exemplifizierung an den Genitiven der 
1. 3. 4. 9. Klasse mit der nötigen Vorsicht in Angriff, da diese 
Genitive nach B. 18 meist von andern Präfixen gebildet werden. 
Bei dieser Gelegenheit suche man zu ermitteln, ob a vor Vokalen 
vorkommt. Auch die Nasalierung der Nasale nach 18 und 14 
muss hier behandelt werden. 

34. Endlich suche man die Gesetze der Konsonanten- 
assimilation oder andere Gesetze, welche dem Eigenleben der 
Sprache angehören, festzustellen; vor allem notiere man Laute, die 
bisher noch nicht vorgekommen sind und sammle eine Anzahl Bei- 
spiele, in welcher der betreffende Laut vorkommt. Dann gruppiere 
man sich die gefundenen Laute in folgender Weise: 














grammatischen Formen. Man gebe a) ein Schema der Nominal- 
klassen nach B. 18, eventuell in ihren Verbindungen mit Adjektiv 
Zahlwort und Verbum. Ferner stelle man b) die Verbalspecies 
fest nach B. 21, soweit das möglich, und suche e) von Konjugations- 





35. Vokale nach der Abstammung. . 
1) Welche Vokale entsprechen den Grundvokalen a, :, u? 
2) Welche den Mischvokalen #, &, o, 0? 
3, Welche den schweren Vokalen &, ü? 
Danach ergiebt sich das Schema: 
d 
e 0 


Be o 
. E . u 


36. Vokale nach dem Klange. 

1} Reine Vokale: a, & u, ü. 

2} Trübe Vokale: &, e, o, ®. 

Das Schema ist im B. mit dem in 35 gleich. 


371. Konsonanten nach der Abstammung. 
1) Welche Konsonanten entsprechen den Grundkonsonanten ? 


De 


| Br JE 
2) Welche den Mischlauten &, £; 7 (D? 
3) Welche den Semirvokales y, wo? 


4) Welche Laute entsprechen den nasalen Verbindungen ? 2 
nt nd 


mp mb 
Welche den nasalen Verbindungen der Mischlaute ? 
il sg 

nt (nd) 
5) Welche Veränderungen erleiden: 

a) Die Grundlaute; | 

b) Die nasalierten Grundlaute vor Vokalen und Semivokales ? 
6) In welcher Weise werden die so entstandenen Laute bei 


vortretendem Nasal behandelt ? 


7) Was lässt sich von allen diesen Regeln für £, k und z () 


nachweisen ? 


5) Welche Veränderungen erleiden die Nasale vor Vokalen und 


Semivokales oder durch Nasale ? 


9) Welche neuen Laute kommen sonst noch vor? 
Darauf gruppiere man sich die gefundenen Laute nach der 


Aussprache unter Benutzung des orthographischen Schema, p. 2. 


Beispiele s. bei den einzelnen Sprachen. 
35. Und dann gehe man an die Feststellung der einfachsten 
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lien und andern grmmatichen Elementen zunächst flgnde 


ergründen : 
1) Die Form mit @ preefisum, in der Regel Präteritum. 
2) Das Perfektum mit der Endung ik. 

3) Der Final mit der Endung e. 

4) Das Passivum mit der Endung wa. 

5) Man sehe zu, ob Formen mit ya suffixum im Imperativ 
oder sonst existieren. 

6) Das Verbum mit dem Öbjektspronomen. Ä 

7) Ferner suche man andere Pronomina: Bosssssiva, Personalia, 
- Demonstrativa ete. auf, 

8) Die Zahlwörter von 1—10, 20, 30 ete., 100. 

39. Mit diesem Material liesse sich schon ein Bild der Sprache 
gewinnen. Beim Aufsuchen von Vokabeln versuche man die im 
Anhang gegebenen zu finden, da sie etwa zu zwei Drittel in j 
‚Ban sich finden werden, Be ichs ber deietened 
ohne Rücksicht auf Präfix und Suffix. 


40, Schliesslich versuche man über Palatalisierung, Accent, 
Ton ete. Gesetze aufzustellen im Anschluss an das unter B. 15—17 


Gesagte. 
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IV. Poli (epeli, Sepedi, abgekürzt P). 


Das P. ist die Sprache der Va-peli, eines Stammes der Va-sotho 
(Basuto) in der südafrikanischen Republik. Der König der Va-peli 
Sekukuni ist durch seinen unglücklichen Krieg mit England be- 
kannt geworden. Die Sprache ist durch die Bemühungen der 
Berliner evangelischen Mission (Berlin I) zur Schriftsprache erhoben. 

Quellen. 1. Versuch einer Grammatik des Sotho von Karl 
Endemann, ehemaligem Missionar. Berlin, Herz, 1876. 201 8. 

Bem. Endemanns Werk ist unter genauer Beachtung von 
Lepsins‘ Forschungen entstanden und ist heute noch das gründ- 
lichste Werk, das wir über irgend eine Bantusprache besitzen. Ich 
erkenne mit hberzlichem Dank an, dass ich von niemand mehr über 
die Bantulaute gelernt habe, als von Endemann. Er hat auch die 
vorliegende Arbeit durch seine Beiträge freundlichst unterstützt. 

2. Texte von Gesängen der Sotho, mitgeteilt von Pastor 
Endemann (ders. wie der Verf. von Nr. 1). Zeitschr. für afrik. 
Sprachen, herausgeg. von (C. G, Büttner. Jahrg. I. Okt. 1887. 
Heft 1, p. 64 #. 

3. Ditaba t3s manoalo a makyethoa a testamente e tala. 
Berlin, Unger, 1890. (Bibl. Geschichte A. T.) 
| 4. Testamente e mphza (8. T.). London, British and foreign 
Bible Society, 1390. 

©. Andere kleine Veröffentlichungen in Se-peli, z B. der 
Mogoera oa Basotho (Basutofreund), eine christliche Zeitschrift, die 
Trümpelmann in Vothiarelo herausgieht. 

6. Handschriftliche Mitteilungen von Endemann. 

7. Desgleichen von Herrn Pastor em. D. Wetzel zu Stettin, 
dessen sprachvergleichendem Scharfblick ich viel verdanke. 

8. Ein handschriftlich hergestelltes Vokabularium, das mir 
Herr Missionsinspektor Merensky in Berlin freundlich zur Ver- 
fügung gestellt hat. 

‚,.% Da ein umfassendes, gründliches Wörterbuch des Se -peli 
nicht existiert, ein Mangel, der für den Bantuforscher sehr schmerz- 


IE 


.., 4 = 


ae 


lich ist, bin ieh oft auf einen verwandten Dialekt angewiesen, es 
ist dies die Sprache der Süd-Basuto, wie sie in Thaya, Vosin ge- 
sprochen wird. Casalis nennt die Sprache Söchunna (Etudes sur 
la langue Söchnans. Paris 1891. Eine Erstlingsarbeit in der 
Sprache, aber mit viel feinem Verständnis geschrieben), heute nennt 
man sie Re-suto (ich bezeichne sie mit Su). Ausser dem Werk 
von Casalis habe ich benutzt: Testamente e ncha London 1892. 
British and foreign Bible Society (N. T.). A. Mabille, Se-suto- 
English and English-Se-suto Vocabulary. Gedruckt in Morin 1893. 
Das Buch ist leider ohne Rücksicht auf Endemann geschrieben und 
mit unzähligen Druckfehlern versehen. Aber wir haben kein 
besseres. Wo also P. versagt, tritt Su. ein. Übrigens ist anch 
die Sprache von Thaya Vosiu erst durch die genannten und andere 
Missionare der französisch-evangelischen Mission zur Schriftsprache 
erhoben. 

10. Für die Aussprache der Laute berufe ich mich auf 
Endemann, Merensky und den Nationalhelfer Joseph aus Medingen. 
Der letztere sprach als Muttersprache einen vom P. abweichenden 
Dialekt, hatte aber durch längeren Aufenthalt auf dem Seminar 
zu Vo-thiavelo sich das P. angeeignet. Ich habe 1897 in der 
Ausstellung Transvasl in Berlin längere Zeit mit ihm gesprochen. 


Orthographie. 


Endemann befolgt die Vorschläge von Lepsius, ich habe also 
an seiner Orthographie nichts Wesentliches zu ändern. Statt y 
und ır schreibt er aber allgemein e und o (auch für #4 und ir), da 
die Semivokales im Sotho sehr stark vokalisch gesprochen werden, 
Ich bin in diesem Punkt von ihm abgewichen, um die Vergleichung 
mit den andern Bantusprachen zu erleichtern. 

Statt / und x schreibt Endemann f und v, da im P. kein f 
und ® (labiodental) vorkommt. Ich muss der Vollständigkeit halber 
hier f und r beibehalten. Statt ths, ths, phs schreibt Endemann 
£3, fs, ps, was eigentlich auch genügt. Mit Rücksicht auf andere 
Sprachen habe ieh nach der orthographischen Tabelle das A bei- 
“behalten. In den Peliärueken sind aus angeblich praktischen, that- 
sächlich sehr unpraktischen Rücksichten folgende Abweichungen 
von Endemann und mir üblich. 


Drucke Endemann Meinhof 
b e er 
d 
e (vor VWokalen) e (vor Vokalen) Y 
r 


f 2 
9 X 





“ 
. 


| zw 
bi j 





X 


khy hy 
7 | zit 
ji thl 
o (vor Vokalen) o (vor Vokalen) 
plız | | 
es 
&8 
th 
Wie überaus unpraktisch die in den Drucken befolgte Schreib- 
weise ist, geht aus folgendem hervor. Br 
Nach Endemann, dem ich mich anschliesse, wird tonloses 


BEREN 
SRRyEgngN 


& 


scharfes # stets durch s, palatal # ausgedrückt, tönendes weiches * 
s stets durch =, palatal & Diese Regel ist so einfach, das man 


sie weiss, wenn man sie gehört hat. In den Drucken ist s und 4, 


wenn es alleinsteht tonlos (scharf), in Zs und 4, ps und ps ste 


tönend (weich), in £As und £A ist es tonlos (scharf), z und & sind 
in vz und v tönend (weich), in fz und pAe tonlos (scharf). 

Es ist für einen. Europäer schwierig, sich diesen zweeklos 
komplizierten Sachverhalt zu merken, was mar es erst einem 
Afrikaner für Not machen. 

Endemann braucht ebenso wie die Drucke o und e ohne dia- 
kritische Zeichen für verschiedene Laute; die diakritischen Zeichen 
werden nur gesetzt, wo es zur Unterscheidung nötig ist. 

 Jch scheide streng zwischen e, e, j sowie 9, ©, #. Den Unter- 
schied von # und j, p und # hat man bisher im P. nicht genügend 
beachtet, s. orthographische Tabelle über Vokale. | 

Es ist also: | 

Endemann und Drucke 


e.€ 
u 


Meinhof 


a, 0 
0, 


so mn 0 


en 


Bei Mabille finden sich folgende Abweichungen in der Örtho- 
graphie (nicht Lautentsprechungen): 


Mabille Endemann Meinhof 
I v 


| ; v 
ch t5 th3 
# | f e.und f 





dr. 
z 
= J 
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[4 
) ur 
>. 
| 
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‚stehenden „ 


& € | 
£ me Vokalen) e (vor Vokalen) Y 


N 


re) 


sa Era 
3 
[er 
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(vor Gutturalen) 
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TEREBERNSS 
S ar 
a ns 


ch oben () & Br | 
r Vokalen) 2er Vokalen) 


Fu 
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N Ä (vor Vokalen). 
4, gi, ng sind Schnalzlaute fremden Ursprungs, welche dem 


-P. fehlen. 


Die Laute des B. sind im folgenden mit fetter Schrift ge- 
druckt, die Laute des P. zum Unterschied mit gewöhnlichen Leitern. 
Die Ziffern der Paragraphen korrespondieren mit denen in der vor- 
ın „Anleitung* p. 17 f. 





Feststellung der Grundkonsonanten. 

1.— 

2, Die Momentanen. u | 

ka Kl. 13 fehlt. -aya, eya, oya sind intransitive Verbal- | 

ta „1 1* isst -raro. A DE 

pa „geben* fa, „bei* KL 16 fa, Verbalendung 4 -fa, fela. 
Also lauten die den Momentanen entsprechenden Laute 7, rı T- 

$. Die Spiranten. an: 

ya Verbalendung 5 -a z. B. zuluwa „rühren“, ala „aus- 
breiten*®  „teilen*. ö A) 
Ar ER ET $ ala intrans., ela relat., ola ir. invers. 

oa Praf. Kl. 2 vo, m sem. 000000, 

Die ursprün ichs Rrsrand ınten treten hier auf als ‚be 

Zwischen zwei Vokalen wird” nicht gesprochen, der Konsonant 
y füllt bier also ganz um. 


ey Pe 


4. Die Nasale, 

na = na. Das Verbum na „sein“, „mit*, „und“. Verbal- 
endung 10 na. 

mt = ma Nom. Präf. Kl. 6 ma, Verbalendung 11 ma. 


> Beispiele. 


zama „melken“, yana „leugnen*, raf« „Honig ausschöpfen“, 


falı „kratzen, schaben*, ala „ausbreiten“, ara „teilen“, lala 
„sich legen“, veala „zählen, rechnen*. 


h. Feststellung der Vokale. 

7. «€ bleibt meist unverändert, wie schon aus obigem hervor- 
geht. Die regelmässigen Verba und die Verbalsufixe auf endigen 
auch hier alle auf a. Präf. Kl, 2 va, Kl. 16 /a (Präposition) 
„bei, „drei“ raro, 

ö Kl. 4 me, KL 5 Ze, KL 7 se, le „sein* („mit, und*), lefa 
„bezahlen“, Zeile, Ha „weinen“, lema „hacken“, -ve „böse“, 

“ Kl 1 ms, Kl. 5 me, KL 11 fehlt. 8. Nr. 14,b. EL 12 
fehlt. KL 14 wo, Kl. 15 z0, „drei* rarg, „beissen* /oma, „wachsen“ 
yola, „senden* roma. — Bem. In einigen Endsilben steht u 
(nicht p), dass = # zu sein scheint, x. B. zolw „gross“. 

Von den Grundrokalen ist «£ erhalten, d st u e geworden, 
2t zu 9 ber. u. 

%. Die Mischvokale &, o. 

eta „gehen“, vola „verfaulen*, vona „sehen“. 


0. Die Mischvokale e, o. 5.34, b Vokalassimilation. - 
Auch # scheint für urspr. o vorzukommen; z. B. kyomy „Rind*, 

10, Die schweren Vokale. 

1)@. Prf£ KLS %, KL 10%, Kl 19 fehlt. Das Verbal- 
substantivum endigt auf i, z. B. mo-rut? „Lehrer* von ruta „lehren®. 
vina „tanzen“, alima „borgen, 

Das Prüf. refl. lautet nach Endemann 2, nach Knothe (X. Te 
Nach der, Sprachvergleichung ist es zweifellos ’, wenn Knothe also 
€ gehört hat, so muss die stark gebrauchte Silbe sich schon sehr 
abgeschliffen haben, da sie vor dem Tone steht, s. Konde 10, 1). 

Auch sonst kommt f für @ vor, zB. mariya „Winter“ Hier 
ist @ . 





— F 
Jedenfalls ist hiernach # = # {f) 
während d = e wir. 
2) #. fou-fala für fofe-fala „blind sein“. 
ie „ernten*, /wma „brausen“, ruca „erwerben*, rula „schmie- 
den®, ruma „säumen* (Su, runa „suchen , wünschen , wollen * , 
rumo 5 „der Speer“), ma-jura 6 „Fett*, 
während & = # war. 


Feststellung der nasalierten Konsonanten. 
11. = 
12, Nasal + Konsonant. 
Die urspr. Momentanen nkya „stinken* dürfte mit 
B. nunka identisch sein. Demnach wäre B. nk = P. kr. 
Weiteres lässt sich erst später feststellen s. 14, e, 
Die urspr. BRSRUNED 


naka „Arzt“ = B. mu-yarıga also k= 
latcı (nach etwas’ gehen“ —=B nad 
rapa ‚ausstrecken* = B. tamba p= ml. 
13. Nasal + # + Konsonant. Bei Kl. 9. 
Urspr. Momentanen Urspr. Spiranten 
nk kyaka „Perlhuhn®, 7 „Schwein®. 
kyala „Krabbe*. 
keyoxo „Huhn“. 
kp „Feuerhols*®, 
nt thava „Berg“. md toro „Traum“ von dora 
(Kafır: intaba.) ‚träumen®. 
thamo „Hals“, 
(Zulu: antamo „Nacken*,) 
mp phaya „Wildkatze*. mb peo „Samen*, 
phefo „Wind®, 


So entstanden nach KL 9 Substantira von Verben: 
tık kyoyo von zoya „führen“ ng kayelo von ayela „bauen“, 


nt ao von rala „lieben®. nd tomo von oma „beissen. 
mp phiylo von füyla „ver- mb palo von vala „zählen“, 
bergen“, 


Also lauten die nasalierten Formen 
der urspr. Momentanen: ky, th, ph. 
der urspr. Spirantn: K,4p 
Der Nasal ist abgefallen. Nur in den Könsilbigen hält er sich 
(vgl. Nr. 12 nkya „stinken“). Z. B. nku „Schaf“, nta „Lans*, 
mpa „Bauch*, 
Tritt an, n, m „mich* unmittelbar vor das Verbum im Impe- 
rativ, 50 ergeben sich folgende Formen: 


yoya ‚führen* bildet er „führe mich“ IE 

rafa „lieben“ „liebe mich* nt 

füyla „verbergen „ mphiyle „verbirg mich“ mp 
ayela „bauen für „ nkazele „baue für mich" na 
loma „beissen“ „nme, beisse mich“ n 

vala ‚zählen® „  mpale ‚zähle mich“ nl 

Also ergeben sich für die rain der urspr. Laute die 

Formen bei den Momentanen: che 
bei den Spiranten: nk, nt, mp. 


Abhandl, d. DMG, XI. 2. 4 





Diese Formen stimmen mit den vorhergehenden überein, mur 
behalten sie den Nasal. 


14. a) Verbindung von Adjektiven mit Kl 9, 
Z..B. pholo e kyplu „der grosse Ochse* von -rolu „gross. 
pelo e mpe „böses Herz* von -ve „böse*, | 
Die oben gefundenen Regeln werden also auch hier angewandt. 
mpe „böse* behält den Nasal, weil es einsilbig ist. 
b) Kl. 11 fehlt im P. Dafür werden einige Nomina von 
Kl. 5 im Plur. nach Kl. 10 dekliniert. Kl. 11 ist also ın RI, 5 
aufpegangen. 
2. B. ke le-rapa „Kalebasse* Pl. Ie-kyaz 
nt N Feten P1. inehala. 
mp le-fofa „Feder“ Pl. EpBorn- | 
Auch diese Formen stimmen mit den oben gefundenen Ge- 
setzen überein. 
ec) Das Deminutivpräfix Aka fehlt dem P. Das P, hat 
aber die Eigentümlichkeit, dass nach dem Reflexiv.präfix U (6) 
des Verbum Nasalierung des Anfangskonsonanten eintritt. Man 
kann also diese Form zur Auffindung der Nasalierungen verwerten. 
So bildet yoya „führen* das Reflexiv u7 yoya. 
rala „lieben“ 4 Ehıce ” 


firla „verbergen „ - ipheydı. 
ayela „bauen für" „ . ıkayela. 
Ioma „beissen* - 5 Hgma. 
vola „zühlen* - 5 ipala, 


dy Nasalierung nach Präfixen anderer Klassen 
kommt im P, vor, 

7. B. mo-tho 1 „Mensch*, B. m-neu, 

vo-nku 14 „Vielheit von Schafen* von aku K1,9 „Schaft, 

e) Wir vermuteten oben unter 12 für Nasal + z den Laut 
key in nkya „stinken* = B. nwükya. Nach den in 13 und 14 
gefundenen Gesetzen ist u 7 — #, bei Einsilbigen ü%y. Hier- 
mit stimmt nkya „stinken* überein. Also nehmen wir an 

nk —= ky bei Einsilbigen nky 
nn = a = = = 
mp=ph „ ’ mph. 

Eine Anzahl Verba schliessen den Stamm mit ky, th, ph. 

Wir erklären dies hiernach für identisch mit n%k, nt, mp. 

Z.B. phetha, „beugen*, thakya-fala „wohlgeraten*, phaph-olla 
„nochmals behauen*. 

Für die urspr. Spiranten mit Nasal fanden wir unter 12: 
k,&, p. Unter 19 und 14, „—d fanden wir für nd + Spirans 
ke, f, p (nur bei Einsilbigen nk, nt, mp). 

Also fassen wir auch im Anlaut des Verbalstammes k = ng, 
t= ml, p = mb anf, z. B. kma = urspr, ndima, 


runs > 


15. mo = mu wird mit dem folgenden Konsonanten 
zusammengezogen, wenn v oder [ folgt. 

Dabei wird mg + f zu mph. 

mo + vr zu mm. 
Z. B. mpheri für mo-firi. 
mmppe für mg-vopl „Bildner* von vopa „bilden*. 

Die letztere Form weicht also völlig von den unter 13. 14 

gefundenen Formen ab. So auch mmelze „wirf ihn“ statt mag velze, 


16. Die mit nasalierten Konsonanten beginnenden Verbal- 
stämme suche nach obigem, soweit sie bereits klar gelegt sind, 
im Anhang, 

wobei den urspr. nasalierten Momentanen nk, nt, mp 

entspricht key, tA, ph. 

Den urspr. nasalierten Spiranten dur, nd, ml 

entspricht && 5 m» 

17. Dialekte hat das Sotho in grosser Zahl So ist z B. 
P. phetha ‚beugen‘ im Dialekt der Va-kopa fera. Beide Worte 
sind offenbar identisch, der eine Dialekt hat beide Konsonanten 
nasaliert, der andere beide in einfacher Form, vgl.14,e. Das Su. 
‚ hat viele Worte aus dem Kafferschen herübergenommen. 

Da nun Kafir k, #, p 

— Peli z, r, f ist, so lauten diese Fremdlinge den 
nasalierten Formen ähnlich und richten Verwirrung an. 


18. Feststellung der tonlosen Mischlaute. Vgl. hierzu 
auch 40, a. „Fünf“ -ylano, „kauen* ylafuna. 
Dem £ entspricht also die Lateralis zit. 


19. zoylola „husten*, layla „werfen, wegwerfen, verleugnen‘, 
seya ‚lachen‘, aylama „gähnen*, fiyla „verbergen“, zayla „ge- 
rinnen, trocknen“, fiyla „ankommen". 

Dem A entspricht also auch die Lateralis gl, bis auf seya. 
Darüber 5. unten 24. 


3). Der Mischlaut y} entspricht in manchen Fällen einem nass- 
Herten Konsonanten anderer Sprachen. Demnach ist also n+ gl = zl. 

Z. B. orle „alle“, B. onke, Kafır onke. 

ylon 9 „Schande*, B. in-kont. 

In diesen Fällen ist also keine Veränderung der Lateralis 
durch den Nasal festzustellen. Dagegen ergiebt nı + yl die Ver- 
bindung tl, bei Einsilbigen nthl, s. oben 13. 14. 

Beispiele: nthla „Spitze* Kl. 9. 

ira „stechen“ bildet das Nomen Kl. 9 thlavo, nthlave „stich 
mich*, &Alava „sich stechen“, 

In Verbalstämmen kommt meines Wissens £Ahl nicht vor. 

Anm. Das oben angeführte zlon ist also eine Ausnalıme. 


91. Der tönende Mischlaut lautet im F. {, er wird bei 
a" 
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Nasalierung nicht verändert, scheint vielmehr stets schon einen 
Nasal zu enthalten. 8. & in Nr. 32 und Bem. über kwa ebenda. 

2. B. ta „kommen*, tala „voll werden‘, dala 9 „Hunger“, 
touw 9 „Elephant“, ntu 9 „Haus“ (einsilbig). 


Einfluss von Vokalen auf die Konsonanten. 


22, Die Grundvokale # und w. / 

ki — se Prüf. KLT se, „Schwanz* ng-sela 3. Doch kommt 
die Verbindung ye vor, sie wird aber oft je gesprochen, vgl 
Endemann, Grammatik $ 11. 

Die Veränderung des y vor e urspr. € geht, !soviel ich sehe, 
nur im Stamm bez. im Präfix vor sich. Bei Anhängung der End- 
silben hält sich y in der Regel, wahrscheinlich, weil die Verbin- 
dung des Konsonanten mit dem Vokal hier nicht so eng ist, wie 
im Stamm. | 

hs — yo. Prüf. KL15 yo, yola „gross werden‘, 

i=r re „sagen“, yarg „mitten“, 


te — rg. Kl.12 fehlt, roma „senden*, -rarg „drei, 
pi = fe. Tet-ola „umdrehen, antworten”, | 
pu = fo. fola ‚dreschen*, fok-ola „sich vermindern*, 


Die urspr. Momentanen bleiben also vor d und % (ge und p) 
unverändert, nur 5 wird vor € zu &. 

yi=e. Priaf. Kl. 4 vor dem Verbum e. 

Yu — 0. oma „trocken werden*, Praf. Kl. 3 vor dem Verbum 9. 

li Praf. KL. 5 & Ida, la „weinen*, lets „bewachen“. Also 
Hi le. In la füllt das € ganz aus, und das erste / wird vokalisiert ], 

iu — b. Praf. Kl. 11 fehlt, 8. 14, b; oma „beissen“. 

vi — ve .böse". mmelg pl. me-vele „Leib* =. 15. 

vie = m. vopa „bilden“, Kl. 14 »o. 

Also die urspr. Spiranten ändern sich nicht vor d und 
(e und p). 

28. fa-sg „unten — B, pa-ki, also scheint der Mischlaut 
yl vor d zu s zu werden, was seiner Entstehung aus y entspricht. 
Weitere Beispiele habe ich nieht gefunden. 

24. Vor e und o scheinen alle Laute unverändert zu bleiben, 
xl vor e wird =. 

Z. B. yola „verbinden*, efa „gehen*, rora@ „brechen“, lopu 
„bitten“, fela „vollenden*, vona „sehen®. 

seya „luchen* = B. keka. 

Jedoch wird durchaus nicht regelmässig yl vor e der Endung 
zu 5, z. B. laylela rel. von dayla „wegwerfen“, Vgl hierzu 22 
unter Ki, 

25. Die Konsonanten vor schweren Vokalen. 

ki = & x.B. mod 3 „Kauch*, m 3 „Sehne*, 

Vor der Endung = des Nomen agentis bleibt y meist erhalten 





Sn: 


wie in 22 unter Ad, zuweilen wird es m f. ZB mo-royi 
„Lästerer* von -roya. 

mo-yoro# „Verderber" kommt nicht von yoroya intr. „ver- 
derben*, sondern von yovosa tr. „verderben. Diese und ähnliche 
Bildungen gehören also zu 29. 

et wird fu. Der Laut £ ist dem P. eigentümlich, Su. hat 
dafür f und 8. 

7. B. ma-fura „Fett“, ylazuna „kauen“. 

Für die Entstehung von f aus y vgl. P. fora „ättigen* mit 
Kopa krora und 40, a. 

ti bleibt ri z B. phiri 9 „Hyäne*. Auch vor dem # des 
Nomen agentis hält sich r ZB. mg-furi „Betrüger* von fora 
„betrügen*, s. 34, bs Im Anlaut wechselt es mit & z. B. Sıya 
„verlassen*, le-Sika „Faden*, $ila „mahlen, reiben“, 

tft bleibt ru z. B. rua „erwerben*®, rula „schmieden®, rume 
„säumen* (Su. runa „wollen, wünschen"). 

pi bleibt meist fl KI. 19 fehlt. fiyda „ankommen“ s. 19, 
fiyla ‚verbergen* (Su. fina „zusammenziehen‘). 

Hin und wieder tritt Assibilation ein. 

Z. B. fsi-ela „fegen® rel. von dem ungebräuchlichen fein. 
le-yofi neben le-yofst „lache Hand*. 

Auch wird fi zu sim x. B. ma-fsi 6 „Milch“ neben ma - sum. 
So auch Ze-sufr 5 „Dunkelheit* für le-nmfi, wo die Dialekte le-Fifr 
und le-fsifst haben. 

pü — fu 1. B. se-fofu 7 ‚blind®, fufula „spradeln“. 

ri bleibt &. BRefl. Präf..? (e) s. 10, 1). 

ina „tanchen®, le-ima 5 Name, le-mo 5 „Zahn®, le-iylo 5 „Auge*, 

rü bleibt w z.B. ou 9 „Elephant”. 

fi wird I (in den Drucken de). Präf. El. 1 li, Iika „um- 
geben“, „Mondschein* sim-eli s. 33. Dabei wird nicht unterschieden, 
ob = = urspr. # oder nur durch Assimilation zu i geworden ist. 
S. 34, h. 

fit wird Iw (auch wenn w# durch Assimilation entstand s. 34, b). 
luma „brausen*, lutla „tröpfeln®, se-volu „Fanlpelz“ von vola „ver- 
faulen* s. 34, b) ma-lelu 6 „Bart*. 

Bem. Der Wechsel von / zu ! vor ! und « ist übrigens ein 
rein organischer und im P. lediglich auf die Wirkung von = und 
« als reiner Vokale, nicht als Repräsentanten der schweren 
Vokale mmrückzuführen. Deshalb tritt eben der Wechsel vor jedem 
i und w des P. ein, auch vor dem durch Assimilation aus e, e 
bez. 9, o entstandenen @ und u, =. 34, b. 

ri Präf. Kl. 8 lautet [s, während man v4 erwarten sollte, Der 
Lautwechsel zwischen / und r kehrt auch sonst wieder, vgl. Iyala 
— ıyala „säen*, 

In rına „tanzen* ist m erhalten. 
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reü —= ru 2.B. una ‚„ernten*. Also lauten 
vor $ die urspr. Momentanen: 3 p r (3), f (fs, se) 
die urspr. Spiranten: °,h,ed(d; 
vor #t die urspr. Momentanen: 5, r, f 
die urspr. Spiranten: >,[, ®. 
Die Mischlaute vor schweren Vokalen. 
y! scheint vor € und w nicht vorzukommen. 
Vor dem i der Endungen hält sich gl, z. B. laylile Pf. von layla. 
tl steht vor d und w, wird aber vor ? gelegentlich zu &, 
z.B. tlile neben täile perf. von Ha „kommen*, tum 9 „Erduuss* 
(nasalierte Form). 
26, Die nasalierten Konsonanten vor Vokalen. 
tzena „hineingehen* wechselt mit kena = B. ngena, 
nöze „viele* — B. -ngi. 
Also wird k — für vor e und e gelegentlich zu #z, £2. 
Weitere Änderungen nasalierter Konsonanten vor Vokälen habe 
ich nicht feststellen können. 
27. Von den in 22—25 gefundenen neuen Lauten s, 3, fs, 
I, 5 ist die nasalierte Form nach 11—15 zu finden. 
! wird ebenso wie / behandelt. 
7. B. lika „umgehben*, +-tka refl. 
Dagegen haben s, 3, fs, f besondere nasale Formen. 
7. B. sıcara „fnssen*, thawara Kl 9. 
n-thsware „Tasse mich*, +-thsıwara rel 
äira „beschatten*, refl. -thätra, nthötre „beschatte mich“, 






fsiela „fegen*, phsielo EI. 9. 
m-phsiele „foge für mich*, Fphsiela refl. 
jw-ela „für jemand sterben*, Ichıwelo Kl. 9. 


 akinoele „stirb für mich*, +-Khwele reil. 
Die Nasalierung von 5 ist also kA (nl) 
vond „ „ thö (nths) 
von& „ „ dhs (nihs) 
von ff, „  phs (mphs). 

28, Demnach nehmen wir an, dass die mit ihs, th3, phs, Ich 
beginnenden Stämme auf Nasalierungen von 8, fs, Z zurückgehen. 

7. B. Su. thöela „überschreiten“ nach obigem = P. sela (das 
Su. hat 2A3 für P. ths) statt n-sela. 8. Anhang kila, 

Ferner ist kchuthso- fala „kurz sein“ zurückzuführen auf den 
Stamm nküpi — küpi (über thso für pi s. 29 pya)n. =. f. 

20, Die Konsonanten vor Halbvokalen. 

Zu den Formen, in welchen die Gesetze zu erkennen sind, 
tritt im P. die Bildung des Deminutivs auf ana (ane), vor. dem 
der Schlussvokal des Wortes zur Semivokalis wird. Vol. ferner 
Palatalisation, 40, a. 
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kya wird sa. Gen. Kl. 7 sa, su „tagen, Tag werden*, 
kija wird 3a z. B. Kansativendung ida von eya + ya, oda 
von oya + ya. 8.88, b. 6. | 
Iwa wird zwa und ya z. B. Gen. Kl. 15 zu (eig. Ze), rpyuoa N 
pass. von roya „schimpfen*, Bu 
kina wird jwa z.B. ja „sterben®, Ber 
fya wird 3a neben rya. 
7. B. nare „Büffel® bildet Deminutiv nadana für nary-una. 
mare „Speichel“ bildet maryana und masana als Deminntiv. Ken. 
tja wird auch 3a z.B. mo-riri „Hoar“, Deminutiv mordana. 
 dala „übrigbleiben“, | = 
Bei der Bildung des Kausativs mit Se: 
ulara „sich umdrehen*, fulasa „umdrehen st fularyya. 
oeda „bekleiden* st. aparıya, 


- 





apara „sich bekleiden*, @ 
n mit Vokalassimilation s. 34, b. 
M So auch beim Perf. fo3e, Perf. von jora. | 
Statt Jorile mit Ausstossung des I Zorie, jorye — jede. 
| tıra —= rwa. El. 12 fehlt. 
j rw-ala ‚aufnehmen zum Tragen*, ira „thun* puss. firma. 
: tiber. | 
j pya wird fsa und sıwa. 
y 7. B. B. pya wird P. fsa, sıwa „brennen* (Kausativum dazu 
ist fifa); ebenso B. pyat —=P. fea „nen®. 
pija wird ebenfalls fsa und sa. 
7. B. le-sufi 5, Deminutiv le-suswana; le-yofsi 5 „Hand®, 
Deminutiv le-zofsana. ylasıra Kaus. von ylafa (statt ylafya). 
privat wird fa x. B. fa „zahlen“, Pass. lefi: für lefıe 
pita wird swa x. B. swana „gleichen”. 
yya wird ya x. B. ya „gehen“. Gen. KL 4 ya. 
ya wird ya z. B. vola-ya „töten* von rola „verfaulen* (eig. 
von volaa gebildet, s. 88, b. 5). 
> rıra — wa x. B. wa „fallen*, Gen. Kl. $ ma, 


Pi 


» FI. 
e Iya wird Iya mit cerebralem Ü oder la mit Ausstossung der 
Gen. Kl. 5 ia, Iya „essen“, kyale „lange her” bildet Deminutiv 
Iyalyana, 
Ira wird fa, Gen. Kl. 10 i2a. 
Bei Anhängung des kausativen ya wird la + ya ım &a. 
| 7. B. vita ‚rufen* Stamm ml. 


letza „pfeifen® fl us f. 
Ebenso beim Deminutivum: 
7. B. mals 6 „Blut* bildet malzeend. 
puli 9 „Bock „ pnliana. 
Ira — wa. Kl. 11 fehlt, = 14, b. 
oa „fechten, streiten*, Iwala „krank sein*. 





fitrt wird fra, „herauskommen* Ewa —= B. lüa. 

Deshalb von #iwa Perf. hule für fu-ie, und das Kausativam 
auf 3a ist Fusa für Tu-a, 

Ebenso beim Deminutivum: z. B. malelu 6. „Bart* maletiwana. 

rya — vya z.B. eyalı „säen* (klingt oft wie esala, viala), 
kolore „Schwein“ Deminut. kolor \ 

(Die Dialekte haben für ya oft ya, z. B. Iyala „säen®, 
kololyana „Schweinchen*.) 

va — Ewa z. B. Zwala „gebüren* für B, vijale. 

Gen. KL 8 Ze, da El 8 mit 10 identisch geworden ist, 
s, 25 unter e%. 

Ted — vya. Gen. Kl. 14 ya. 

koeo „Überwurf“* bildet Deminutiv kovyanı (dial. kolyana). 

vara „beissen, schmerzen* bildet Passiv. rarya (für varıa). 

Hierher gehört auch kuryana, Deminutiv von kum „Nil- 
pferd*. Das u in vw ist nämlich = urspr. % (nicht @), s. S4, b 
und ingäeu im Anhang. Für kuryana haben die Dinlekte kulyanı. 

viva wird Zewn z. B. &sw-ara „sich kleiden* für B. eo-ata, 

3. Veränderungen von gl und 2 durch folgende Semi- 
vokalis lassen sich nicht nachweisen. Am, 

31. Die nasalierten Konsonanten werden in folgenden 
Fällen durch Semivokales verändert. 

mpy — thsıa z.B, ei „Springbock*, Demin. £hsethsınanaı., 

mp —= thswa z.B. phapki „ein Scheit Hols*, Demin. pha- 


anpıca wird phsa x. B. kyapkha, Pass. von kyapha dial, 
„zurückhalten®, dial. tkswa =. B. kyopho „eine Art Birauch®“ 
ndija wird Za ». B. lemati 5 „Planke* bildet Deminntiv 
lematicana, etza „machen, thun* Kaus. von ea „gehen*, 
anbya wird tewa z.B. se-iepe 7 „Beil“, Demin. seletzırana. 
möbija wird özea z. B. vupı 14 „Mehl®, Demin. vrulzwand, 
re „waschen“ Kaus. von zlapa. 
a 2 „lecken * " # ER 
wuizıwa „stehlen*® - .„ wpanu.sf. 
mbeea wird pa und tzıma, 
2. B. vopfa Pass. von ropa „bilden* statt eopıwa. n0- 
„Schlucht“, eerbre allns und Te ars 
mbiva wird &zıa 2. B. rolepu „Schleim“, Demin. voletsıwana 
(dial. volepsana). | 
32. Durch Semivokales waren entstanden. 
aus Ä EA I; 
B 


aus £ 3 
aus 9 #8 (eig. si), f8 
aus I Iy, t2 


us #5, 82 (eig. kzw, to), v= (v8), 


ee 


Mit Nasalen verstärken sich: 

# zu the, 5 zu ths, Z zu kh, fs zu phs s. 27, 

/% kommt im Anlant nicht vor. Vgl. aber 31. 

y zu nly z.B. nlye, Imperativ von Iya „essen“ mit „mich®, 
ulso „iss mich* (dial. ndye, nd2e), und Iya z. B. refl. ilya „sich 
selbst essen* (dial. idya, ide). v= (v2) wird pe (pt). 

tz, #5 ist keiner Veränderung fühig (vgl. £! in 21), diese 
Laute werden bei der Vokalisierung also zugleich nasaliert, 

Anm. Der Effekt ist also derselbe, ob man die Semivokalis 
hinter den nasalierten Konsonanten stellt nach 31 oder den Nasal 
vor den vokalhaltigen Konsonanten nach 32. Es mögen aber fol- 
gende Beispiele zu 32, welche man mit 31 vergleiche, dies noch 
weiter verdentlichen. 

ker wird kyıca z.B, kyıwale „Rebhuhn“, B. inlawale. 

mptwe wird phie z.B. mphie „Strauss“, B. impoe. 

jpee wird kwe z. B. Äncena „Krokodil*, B. üigwena. 

Bei Einsilbigen nkıre z.B. rkıwe „Panther“, B. ine. 

mbıra wird pa, bei Einsilbigen mpza 2. B. mpia „Hund*, 
B. imbwa. pzalo (ptalo) „Saat* von v (veala). 

Bem. Interessant ist, dass Aka „hören“ dial. mit weine 
wechselt. 

Das erste wäre — B. gie. 

Das zweite = B. yüngica, Für die Feststellung der Ent- 
stehung des Ay aus ag ist diese Beobachtung wertvoll. 


9%. Die Nasale können durch folgende Vokale und Semi- 
vokales verändert werden. 

n ist aus urspr. ni entstanden. 

Bei Anhängung der Deminutivendung wird daher n wieder 
zu urspr. ny — ni (auch sonst wird ne, n! vor der Deminutiv- 
endung zu ny). 

Z. B. mo-ylavanı' „der Kämpfer*, Deminutiv moylavanyana, 
Ebenso non „Adler“, davon Deminutiv nonyana. 

Also auch die Lokativendung nı ist mi. 
m + fer giebt nya oder nıyıca (vgl. das Eintreten von 
statt der Labialen f und e in 29). 
2. B. ama „säugen* bildet Kans. anyıra und anya. 
emna „siehen" „ „  enyea und en. 

mise wird smoa, vereinzelt na, 2. B. kyomu 9 „Rind“, 
Demin, kyonmana, 

roma „senden* Pass. ronmwa statt romma. 

rema „fülllen* „ renma „. nem, 

n-aka „Arst* für mw-aka, me-eh „Mondlieht” für mic-eli. 

Ob ı als ursprünglicher Konsonant vor Vokalen vorkommt, 
wage ich noch nieht zu entscheiden, halte es aber nicht für aus- 
gest 





hlossen. | 
Über die Palstaliserung der Nasale s. 40, a. 





Die Nasalierung der Nasale geht in folgender Weise vor sich. 
1) Nomina nach Kl 9 bilden Verba, die mit Nasalen an- 
fangen, in der Regel nicht. 5. aber 39, 1 Bem. 
Danach ist nama 9 „Fleisch, Tier“ eine Bildung nach Kl. 9 vom 
Stamm name, vgl. Kafir in-nyama wahrscheinlich statt ins-narma. 
2) Dem entsprieht die Bildung der Verba reflexiva. 
7. B üneela (nicht inneela) „sich ergeben* von ne-ela. 
ı-menola „sich entfalten* von menola. 
i-nwaya „sich kratzen®* von Amwaya. 
3) Das Verbum mit dem Präfix = „mich* behält den Nasal ° 
des Präfixes nach 13. 
2. B. nnalele „schreibe mir* von nealela, 
nnode „tränke mich* von nosa. 
mmelze „verschlinge mich" von metza. 


34. a) Die Konsonantenassimilation findet insofern 
statt, als die einfachen Konsonanten durch vokalhaltige Konsonanten 
anderer Silben auch vokalhaltig werden, und analog einfache Kon- 
sonanten durch nasalierte Konsonanten anderer Silben auch nasaliert 
werden. Im ersteren Falle liegt also eigentlich Vokalassimilation 
vor, 5. 34, h. 

Z. B. sagt man nicht anyela sondern anyetia, indem das 
nach nn stehenda y —= #7 bei { wiederholt wird (oder umgekehrt). 
So fisetia statt fisela. 

# ist oben als vokalbalti DRM, das darinliegende #} 
macht das / zu &, ebenso für ylatzıwela von ylapı 
nach 81. 

So ist auch de als Perfektendung nach sa, ja, Ba, sıwa, Kıoa 
der mehr als einsilbigen Verba zu üse geworden aus demselben 

Grunde (ile + ya — ie nach 29 ja). 

2. B. lesitze für desıle, Pf. von „lassen“, 

Für die Nasalisation in aufeinanderfolgenden Silben vgl. z. B, 
die Stämme in 14, e. 

(neben fera) „beugen“ ‚ thakya-fale „wohlgernten*, 
-olla „nochmals behauen*, kyetha „heiligen“, 

Vgl. z B. auch jora sättigen® , Perf. fo‘e nach 29, mit 
dial. kyora dass., Perf. Iyothse. 

ths ist Nasalierung von s unter dem Einfluss von ky. 

b) Die Vokalassimilation verursacht häufige WVer- 
änderungen. 

So wird o vor folgendem w und : {auch vor y — — 4) mp 
bez. u, e zu e ber. . Wenn o aus w+ «a entstand, re 

2. B. Zora (urspr. Zu-ara) „satt werden“ bildet se-jurd 
„Schlemmer*. 

rona „sehen“ bildet kaus. urspr. vonzsa (in 3 steckt das y: 
dies hat zunächst das ‚e vor # in € verwandelt und dann das o in 
g) unter Ausfall des ı vonse, nach 32 vonthsa, 








PP, 
14 


 Demin. nieht kutzwana (wie 


tzenya kaus. von fzena „hineingehen* u. = f. 

Vgl. auch me-etze statt ma-elze 6 „Wasser“ u. 2. m. 

Die sonst den schweren Vokalen # und fi entsprechenden Laute # 
und u sind also im P. zuweilen nur aus einfachem g und 9 bez. e und 
o an d und w assimiliert, was bei der Etymologie zu beschten ist, 

So ist z. B. milı 9 „Ziege* nieht B. imbüli, was man er- 
warten sollte, sondern ünbuli, wie aus der Sprachvergleichung un- 
zweifelhaft hervorgeht, s. Anhang. Ebenso ist kuru 9 „Nilpferd* 
nicht B. ingiel, sondern ingüru, 8 Anhang. Deshalb im F. 

1 es vom Urspr. 5 kei lauten müsste), 
sondern Au "als hiesse das Wort im P. Kuwo. Die Kausativ- 
endung Wa ist aus B. ckja entstanden. Das d des P. ist also 
durch Assimilstion aus e geworden. Dieshalb behandeln die andern 
Sprachen dies # als leichten (oder halbschweren) Vokal, dagegen 
das i in der Perfektendung ie als schweren Vokal. 

e) Ausser den hier behandelten Lauten kennt das P. ein A, 
das vielleicht als Modifikation von £ anzusehen ist bei Inter- 
jektionen ha, he ete. 

In den Verbindungen U, mm, nn, An, rm, sowie in den nasalen 
Verbindungen wie in 11—15 ist der erste Konsonant als 
vokalisiert zu betrachten als |l, mn ete. Die Verbindung ent- 


stand durch Ausfall von Vokalen wie Ila „weinen“ für lela. 


| Konsonantenwechsel haben wir beobachtet in 25 vi, 
29 eya, via. Vokalwechselz.B. e fürg in 14, b, wo statt 
des Präfix von Kl. 11 /p, das man erwarten sollte, fe eintritt. 

Ferner beachte man, dass x zwischen zwei Vokalen wie 7 klingt 
x. B. aya (statt aya „bauen“), vor der Tonsilbe spricht man aber 
x ı.B. Pf. ayüle. Ähnlich ist der Vorgang, dass die Spirans 7 im 
P. m ‘ wird, dass dies * aber im Innern des Wortes nicht ge- 
sprochen wird, also na 5 „Name* ohne Präfix, aber wenn man 
das Präfix setzt, leina, nicht leına. 

y und / fallen zuweilen aus. foufala für fofufala „blind sein‘. 
:lo dus Futurum für ta yo, vgl. auch aya „bauen* neben yaya. 

Wichtig ist noch, dass s vor 0 und u zu & (nicht 3) 

= vor o und u zu 3 (nicht 2) wird. 

Diese Veränderung ist in der Schrift nicht ausgedrückt, doch 
berührt sich der Vorgang mit dem Auftreten von & bez. 3 ın 
2932 vor der Semivokalis ıw. 


35. Vokale nuch der Abstammung. 
1) Grundvokale @, €, 9 (12). 

a auch assimiliert zu € 

r = = h] Li 

0 n - „= 
2) Mischvokale e, @ 

e assimiliert zu g und 7 

o 5 „.ound u 


er 7 EA ee 


3) Schwere Vokale i, u. 
Schema: {e 


[3 ) 
ae 0 {ve #) 
e ad) u on 
56. Vokale nach dem Klange. 
1} Reine Vokale: a, dw. 
&) Trübe Vokale: 60, p, 1, 
Schema: re 
e 0 
e p 


et F 
B u 
37. Konsonanten nach der Abstammn ng. 
1) Grundlante, 
Urspr, Momentane Urspr. Spiranten Nasale 


x m 
r fi 271 


f 2 m 
2) Alte Mischlaute gl; #2 
3) Bemivokales y, ı. 
4) Nasale Verbindungen der Grundlante. 


kg (ka) k (hk) 
Di er en) 
Der Mischlaute, ya 


hl ben. yl (nthl). ti (nel) 
u-haltige nasalierte Grundlaute sind nach 15 


| ana 
5) Vokalhaltige Konsonanten entstanden: 
aus & 


3, 5, 8 
„: # 
-» BP 3, fs, Si 
" F (22, dr 8, unter] 
PER I, & 
Pe ;; I, ey, v2, Ex, BAR, 


6) Die tonlosen vokalhaltigen Frikativen lauten in der Nasa- 


is n & 8 

Von den tönenden vokalbaltigen Frikativen wird nur vs zu 
Pz, & und #2 sind keiner Verstärkung fähig, } wird mit Nasal zu 
£, ın der Verbindung /y bleibt es mehrfach erhalten. tz, tz ist 
übrigens anch auf vokalhaltiges Ag zurückzuführen, s, 2 


Die Konsonanten des P. gruppieren sich also folgendarranen, 
ohne Rücksicht auf die Bart 





N vRelo: Sa 
| Explosivas oder Momentanen - Frieativae oder Spiranten 
| Lenes oder | Fe oder 
Fortes oder Tonlose Tinends 3 Tonloss | kai 
Einfach Aupkien: | | ® | 





e 8 Vokalisierte Konsonanten : 
e oO - 
; y a,n,m,l|,r. 
1 [73 


Semirocalcı 


rein | sasal rein | nasal | rein | nasal | rein nasal | 





a ui aa 


7) s lässt sich auch auf vokalhaltiges K, #£ auf vokalhaltiges 
r bez. Ay zurückführen. 

8) n, wo es vor Vokalen steht, ist vokalhaltiges n oder m, ob 
immer ist noch nicht festgestellt; a —= ny ist nachgewiesen. 

9) Der Laut A kommt nor in Interjektionen vor, „funds 
werden in der Sprache verwandt, aber nicht geschrieben. 


(Siehe Tabelle,) 


38. a) Nominalklassen. 
Klasse 1 mo Sing. zu KL 2. 
va Plur. zu Kl. 1. 
mo Sing. zu Kl. 4. 
me  Plur. zu El. 3. 
le Sing. zu Kl 6 und 10, 
ma Plur. zu Kl. 5 und 14. (Flüssigkeiten) 
se Sing. zu El. 8. 
Ir Plor. zu Kl 7 (ohne folgende Nasalisation, 
sonst wie Kl. 10). 
— Sing. zu Kl. 10. Der Anfangskonsonant wird 
nasaliert (verstärkt). 
10 E Plar. zu Kl. 9 und 5 (eig. 11). Desgl. 


} Menschen. 


we Su cr DE 


“ 
‘E 


„ 1Ufelt ItinKL5 aufgegangen. Sing. zu Kl. 10. 
„ 12 fehlt. 

„413 fehlt. 

. 14m Sing. zu 6. 

: 21% Inf. Praf, 

. 16 fa z. B. Präposition „bei“, 

.„ 12% 2. B. D „bei*, „in® Lokativa. 

: 83 ww _ zB. . „in* 


„19 fehlt 

Vor dem Verbum lautet Kl. 1 4 und a, KL3 d, EL4e 
KL6a, KL9 ge, KL 10 Mi. 

Der Artikel (vokalische Anlant der Nominalpräfixe) fehlt dem P. 

Die Nominalsuffixe. 

az. B. le-jufa „Eifersucht*, 

u.3. Bi kolie 9 :Bchmeint. 
e z. B. nare 9 „Büffel“, 
öeB. ; 9 „Herz* von vela phefo 9 ,Wind®, 
Bye Pelz 

go z.B, kyoyo 9 „Huhn“, 

i beim Nomen agentis verbale z. B, mg-furi 1 „Be- 
trüger“ von fora, mo-ruti 1 „Lehrer“ von ruia. Auch sonst 
z. B. mali 6 „Blut®, mo-rir! 3 „Haar®. 

ü = u bei Substantiven r. B. se-volu 7 „Faulpelz* von vola 
„faul sein*; le-ru 5 „Wolke*; se-fofu 7 „Blinder®. | 


ll 


"gosengn 


INN 
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b) Die Verbalspecies des P. 
1) ka. a) ka. | 
b} aya neutro-aktiv in ay-ala z. B. von-ay-ala „erscheinen* 
von vona „sehen“. 
c) eya x. B. vone-ya „sichtbar sein* von vona; intrans. 
d) oya invers. intr. z.B. ylafl-eya. „einen Topf aufs Feuer 
satzen* (Stamm zlatl), ylatl-oya „aufsteigen“. 
e) oloya intens. intr.?? | 
2) dk viell. in eya in trans. Bedeutung z. B. veieya „auf 
den Rücken nehmen*, ylatleya =. oben di. . 
: 3) ata — ara 2.B, in khupara „die Faust ballen“, apara 
„sich bekleiden*. | | 
ota — ora inversiv dazu: z. B. khupora in khuporolla 
„die Faust aufmachen*. 

4) pre (pala) = fa, fala denominat. 

7. B. voi-fa „sich fürchten”, ee „blind sein*. 

5) yet als Verbalspecies a z. B. in fulu-a „rühren”. 8. auch 
29 ya. In der Konjugation bisher nicht nachgewiesen. 

6) Ja — ya kaus. verändert die vorangehenden Konsonanten 
nach 29 bez. 34, a, Vokale nach 34, b. 

Z.B. lala „liegen“ bildet laa, lela „weinen* letza, 

rola „sagen“ bildet voffa, frena „eingehen* izenya. 
ama „säugen* bildet anyısa, ema „stehen* enyısa. 
zlafa (veraltet) bildet x ‚ ylapa „ * ylalzıoa, 

Also ist ferner: 

-ala + ya — atia, -oya + ya = oda, -oloya + ya= -olosı 
-ela + ya = efza, -eya + ya = Wa, 5. 34, b. 

Die letztere Endung a ist sehr häufig und kansativ, oda ist 
kausativ zu 1) d, oloda kaus. zu 1) e. 

7) Die Passivendung lautet wa, in einigen Fällen kommt EroeT 
vor. Dies ıwa ruft Veränderungen der vorhergehenden Konsonanten 
nach 29 hervor. 

Z.B. lira „thun“ regelmässig lirwa. 

Aber vavra bildet varya, lefa bildet lefsa, 

vopa bildet vopia, phapha bildet phaphsa, 
roma „schicken* bildet rpnme 
8) a) Ta. | 
b) «lee = ala neutrische Endung, z. B. kar-ala „sich 
hören lassen* von /hca „hören“, ron-ala „sich sehen lassen“ von 
tona „sehen“. Vgl. auch ala in Verbindung mit aya unter 1) b, 
mit fa unter 4). 
ec) ela — ela relativ, z. B. jıo-ela „für jem. sterben” von 
Zıca „sterben“, tsoy-ela „gegen jem. aufstehen“ von fzoya „aufstehen“, 
dı ile — ile ist Perfektendung, s. unten c, 2 

Die durch «le hervorgerufenen, zum Teil sehr komplizierten 
Veränderungen von Konsonanten und Vokalen übergehe ich hier. 
Einiges davon s. 34, a. 
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e) ula = ola invers. trans., z. B. ylatlola „abheben“ 
neben ylatloya „aufsteigen“, 
f) aeler, 
9) va = ta ze B, araca „antworten“, tze-va „wissen“, 
dial. ztze, 

10) ana. ana ist reeiprok, =. B. ratına „sich gegenseitig 
lieben“ von rataı „lieben“. In gewissen Formen steht dafür -ar-anı, 
t. B. Yun-ayana „sich miteinander verknüpfen“ von una „ver- 
knüpfen“, 

ü-na liegt z.B. vor in ylajuna ‚kauen®. 

il) ame = uma ist Be z. B. ala „ausbreiten“, akıma 
‚sich spreizen* (von Vögeln beim Brüten). 

i-mua = ima mit unklarer Bedeutung in alsma „leihen“, 
phalima „glänzen*. 

12) ga — ka findet sich in aka und oka. | 

aka scheint intensiv zu sein, z B. royaka „fuchen“ von roya 
„lästern, schimpfen*®. 

oka nennt Endemann positiv-inversiv, x. B. roloka „bewahren“ 
von vola. 

13) Bildungen mit den Mischlauten in der Endung habe ich 
bisher nicht sicher nachweisen können. 

14) Vollständige und teilweise Beduplikationen z BR 
in gpaopa „wiederholt klopfen*, volawola „plappern® neben { 
„klopfen*, #ola „reden“, Vgl. ferner thothoma „Zittern“, yloylora 
„abschütteln*, Sisinya „schütteln“. 

15) Beispiele für die Verbindung der Endungen unter- 
einander: 

4. B. falatia —= fala + ala + ya. 

a — Iska + ana + ya + ela + ela + ya 
(ya zweimal nach 34, a) u. =. f. 1 

16) Ausserdem verwertet das P, das Verhum efza (Kaus. von 
eia) „machen, thun*, um mit Schallnachahmungen Verba zu bilden. 

4. B. puri-etia „schwirren* (von puri Schallnachahmung des 
Schwirrens). 

6) Konjugationsformen und andere grammatische 
Elemente, 

1) a Präfixum, 

2. B. ke lira Präs. I „ich thue* neben ke a bira Prüs. IL 

2) Das Perfektum hat die Endung de z.B ke firıle ‚ich 
habe gethan*. 

3) Der Final bat die Endung «z.B. a re „er möge thun‘“, 

4) Das Passirum endigt auf wa (dom). Ä 

>) Konjugationsformen mit der Endung «@ = yer sind bisher 
nicht nachgewiesen, soviel ich sehe. 

6) Über das Verbum mit Objektspronomen vgl. oben 18 und 
die folgende Nummer. 
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N 7) Pronomen personale | BE... 
Sing. Plur. Be. 
Subj. Obi. Oi 
1. Pers. ke ich m in, n) „mich® 
2. Pers. p „du® ro „dich* EN N nf 

- | tem ilmsELdAEK eb 
| 6 an = Hu, 9 Kle, 10. KL KH, 14 Kl 
15. Kl 79. "a 
Bing. - Plur. | 
1. Pers. ka, Ip ün | 
2. Pers. ro ma Ä | 
3. Pers. für die einzelnen Klassen: 1 ywe, 2 wo, 3 0, 4 mo, z | 
5 lo, 6 0,7 59, 8 täg, 9 yo, 10 £o, 14 uyo. w | 
N * 8) Die Zahlwörter (in unbenannter Zählung). 

nto, nlowe. 


N} 
n r 
— ee ee u Mu: En gb ge Ab 





mphetzo, dial. (Kopa) seylano. er. 
aa } Seltene Formen, dafür gewöhnlich Um- 
senyane |  schreibungen. 

lesome. 


20 masgme a manelı. > -} 
30 maspme a mararo. Be} 
39. Verbalstämme s. B. 22, Bee |] 
1) Die Verbalstämme des P. beginnen konsonantisch, die 
vokalisch anlautenden haben die Spirans x nach 3 in verwandelt. 
Bei der Nasalierung tritt aber stets k für ’ ein (ag für y). Es e 
giebt also keine vokalisch anlantenden Verba im PU % 
Bem. Nomina wie noya „Schlange“, nama „Fleisch“, Rare fi 5 
„Büffel* beginnen in andern Sprachen mit ny bez. m. Ich halte SE 
dies ny für das Nominalpräfix von KL 9 = urspr. mı. Die Stämme BR; 
würden dann also vokalisch anlauten. Wahrscheinlich ist hier aber B 
ein Konsonant (und zwar n oder y) ausgefallen, und es liegen E 
Kontraktionen vor. Hi z iR; 5 
0.9 Vokalisch schliessende Verbalstämme sınd x B. fa BR, 
Sa 2 ırscheinlich identisch mit fa „beit, Tu („mit*, „und*) 2 r N “ 
tritt auch als Verbum auf z. B. nea (dial. naya kaus. von na) Fu 
„zeben*. (naya deutet übrigens auf eine Form naya neben nt.) Be. 
le „mit“, „und*, „sein®, re „sagen“ u. 5. t. | «2 r 
Abhandi. d. DMG. X1. 2. 4 - 


1 00 = Wr BO 


A TBELTE 2 
j ram“ 1 3 vi 


Br ;: 


Ah, a gr fi di 
> Kr ; er 
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3) Für die Verba mit schliessenden nasalierten Kan- 
sonanten 5, die Beispiele im Anhang. 

4) Während die meisten Sprachen die nasalierten Kon- 
sonanten im Beginn des Verbalstammes thunlichst vermeiden, 
kann im P. jeder nasalierte Konsonant mit Ausnahme von &h 
einen Verbalstamm beginnen. Beispiele s. im Anhang. Wegen 
thl 5. 20, 

Dass diese mit nasaliertem Konsonanten beginnenden Formen 
auf Formen mit einfachem Konsonanten zurückgehen, ist an und 
für sich wahrscheinlich. Hin und wieder lässt es sich nachweisen. 

Vergleiche 2. B. yoloka mit kyoloka „rund sein“. 

khelela ‚gleiten* mit vo-releh „Glätte*. 
thuma „werfen* mit le-rumo „Speer*. 

Vielleicht liegt hier ein Einfluss von Kl. 9 des Nomen vor. 


40. a) Die Nomina der ld-Klasse haben die Eigentümlichkeit, 
dass sie häufig den ersten Konsonanten palatalisieren; da dies im 
Plural, wo die Vorsilbe ma lautet, meist nicht geschieht, ist der 
Grund darin zu suchen, dass das ö des Prüfixes nach dem Anfangs- 
konsonanten wiederholt wird und so in den Stamm eindringrt. 

Z. B. &-3ete pl. ma-rete „testieulus*. 3 —= ry nach 29. 

le-Sova pl. ma-rova „Höhle*. 

k-Sapo pl. ma-rapo „Knochen*. 

ie-tzopa „Lehm* von vppa „bilden, formen‘. 

20 = vyo nach 29, 

le-tzoyo „Arm* pl MAa-Doyo, 

le-tzwele und le-vele „Brust“ plur. ma-fzwele bez. ma- 
vele. (Mammae.) 

le-spome „zehn“, RB. K-kumi. s = ky nach 29. 

le-swafo „Lunge“ steht nach 29 für le-fyafo —= le-fafo, 
Vgl. dazu Suah. pafw 5 „Lunge“ (mit schwerem u 
als Endung). 

xy wechselt unter dem Einfluss des Präf. le mit f, wodurch 
die Entstehung des f aus y aufs neue klar wird. 

2. B. le-yia und le-jia 5 „Mais*, 

le-retla und le-jetla 5 „Schulter*. 
le-yano und le-jano 5 „Rachen“, 

Für le-jehu „Dieb* sagt man dial, de-yolu. 

Diese Palatalisierung findet sich aber auch beim Nomen anderer 


Z. B. mo-salı „Weib* von -yali' weiblich. yya = sa nach 29. 
Im Su. finde ich folgende Beispiele, 
le-Sala „Kohle*, P. %-yala, 
le-teiroyo „Furt“ neben le-Iivoyo, 
ie-thöwala „Barbier* von fala „schaben*, 
le-thäwalo „Tier, das an der Kastration stirht® von faola 
„kastrieren® (2). 





ni 
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Eins Anzahl Verba beginnen mit palatalisiertem Konsonanten. 
Zuweilen isst sich der Grund noch nachweisen. Z. B. tAdela 
„giessen*, das auf einen Stamm rita zurückgeht, der im P. era 
Inuten würde und zu rya = da, nasaliert thsa, geworden ist; ela 
ist Relativ-Endung, 5. Anhang yıla. Auch die mit n anlautenden 
Stämme werden oft palstalisiert, ohne dass ein Grund sich bisber 
finden liesse, z. B. nyala „freien*, nyalia „verachten“, nyaka 
„suchen®, 

Auf die Entstehung der Lateralen möchte folgendes noch 
vielleicht Licht werfen. Vgl. 18—21. 32, Bem. 

yl) se-ylaya „Vogelnest* vgl. mit Kafir in-taka „Vogel”, führt 
zu der a dass y} hier aus ? entstand. Allerdings 
liegt yaya „bauen* (dial. für aya) näher. 

Vet. ferner le-ylava ehe „Band*. 

se-ylasana „Gesträuch* neben mo-Jasa, wo der Übergang von 
z! zu 3 vorzuliegen scheint. 

tl) Vgl. mo-letla „Gesang* mit lea „schreien, tönen*, 

le-yetla „Muschel“ mit kyala. 
« mo-kokotlo „Rücken“ mit mo-kolo, 
atla — akela „küssen“, föya — ta „kommen*. 

b) Der Accent ruht im P. füst stets auf der vorletzten Silbe. 

c) Die Töne hat Endemann im P. nachgewiesen, doch werden 
sie in den Drucken leider meist nicht bezeiehnet, was viele Miss- 
verständnisse verursachen muss. 
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V. Suaheli (i-Snaheti, abgekürzt Suah)). 


Das Suah. ist die Sprache der Wa-Sunheli, der Küsten- 
bewohner in einem grossen Teil von Ostafrika. Die Sprache wird 
aber als lingua franca als Handels-, Verkehrs- und Regierungs- 
sprache weit ins Innere hinein verstanden. Sie ist stark mit ara- 
bischen Worten durchsetzt, die bei der folgenden Betrachtung 

Quellen. Die Litteratur des Suah. ist bereits sehr umfang- ° 
reich, und ich gebe deshalb nur die Bücher hier an, die ich vor- 
wiegend benutzt habe. 

1. Steere, A handbook of the Suahili language, as spoken at 
Zanzibar, London 1896, 

2. Steere, Suahili tales. London 1869. 

3. C. G. Büttner, Wörterbuch der Suaheli-Sprache. Stuttgart 
und Berlin 1890. 

4. C. G. Büttner, Suaheli-Schriftstücke in arabischer Schrift. 
Stuttgart und Berlin 1892, 

5. C. G. Büttner, Anthologie der Suaheli-Litteratur. Berlin 1894. 

6. Taylor, African Aphorisms. London 1891. 

7. Kitabu cha agano jipya London 1883. (N. T.) 

8 Für die Aussprache beziehe ich mich besonders auf Mit- 
teilungen von Herrn Ingenieur Friedrich aus Tanga; auch habe 
ich persönlich mit einigen Suaheli gesprochen. Die Punkte in der 
Aussprache, die mir nicht ganz klar sind, habs ich angegeben. 


h 





Orthographie. 

Die von mir befolgte Orthographie schliesst sich an Lepsius 
an, zur Begründung muss ‚hier die Tabelle p. 2 genügen. Meine 
Urthographie liesse sich für den praktischen Gebrauch noch ver- 
einfachen, für den wissenschaftlichen Zweck dieser Untersuchung 
ist sie nicht einfacher zu gestalten. 

Ich übergebe die sonstigen orthographischen Versuche und 
beschränke mich auf eine Vergleichung mit den Urthographieen 
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von Steere, Püttner und Taylor. Steere (weiland evangelischer 
Missionsbischof für Central-Afrika), ist neben Krapf der eigentli 
‚gründer der Suaheli-Litteratur mit lateinischer Schrift. Büttner 
(weiland evangelischer Missionsinspektor und Lehrer am orienta- 
lischen Seminar zu Berlin) hat für Auffindung und Verständnis der 
Litteratur der Eingebornen besonders erfolgreich gearbeitet, und 
Taylor (Missionar der C.M. 5.) fand die feinsten Unterschiede der 
Suaheli-Konsonanten, die bis jetzt entdeckt sind. 
in Ostafrika) übergehe ich als bereits veraltet. 








nach Lepsius 


Büttner Taylor 
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Ob dh und dh in echten Bantuworten des Suah. vorkommt, 
ist mir zweifelhaft, in der Tabelle p. 2 fehlen sie deshalb. 

thy glaubt Taylor gehört zu haben. Ich unterscheide es 
daher von by. 

Die Laute des B. sind mit fetter Schrift gedruckt. Die 
Ziffern der Paragraphen korrespondieren mit denen in der „An- 


leitung“ p. 17 f. 
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Feststellung der Grundkonsonanten. 
# a 
.„ Die Momentanen. 
a Kl. 13 %& (Deminutiv), «ka, uka sind intr. Endungen am 
Verbum. 
ter „drei“ heisst -Harfu. 


pa „geben“ pa, „bei* Kl. 16 pa, Verbalendung 4 pa. Also 
lauten die urspr. Momentanen: k, #, p. 


3. Die Spiranten. 

ra Verbalendung 5 ga z. B. vulu-ge „rühren“, game „teilen“. 

ic Verbalendung 8 aa, ala intr.; Er, er relat.; ua tr. invers, 

va Präf. Kl. 2 wa, wa „sein“ 

Die urspr. Spiranten sind hier geworden 7 — g, I nl 
= ww (Nach 24 wird 7 vor a gelegentlich auch zu '.) 

4, Die Nasalae. 

na = na. „mit*, „und®* na. Verbalendung 10 na. 

ma — ma. Nom. Präf, Kl. 6 ma, Verbalendung 11 ma. 

>. Beispiele. 

kama „melken*, kana „leugnen*, paa „abkratzen*, a 
‚teilen®,. lala „schlafen* ‚ wıza, asa (Stamm waa s. 38, b . 6), 
„nachdenken*. 

Das Beispiel lala zeigt, dass oben zufällie nur * und ! als 
Vertreter von £ sich fanden, dass aber auch £ vorkommt. Die 
Vertreter von 7 sind demnach Be 

asa neben waza zeigt, dans Euch” neben 10 als Vertreter für 
* vorkommt. 


Mr Feststellung der Vokale. 

7. it bleibt meist unverändert, aber kı Präf, Ki. 13 statt Ay. 
Die regelmässigen Verba (die Fremdworte aus dem Arabischen sind 
ausgenommen) und die Verbalsuffixe auf urspr. «@ endigen hier fast 
alle auf a, Praf, Kl. 2 wa, Kl 16 pa, „drei“ Zus, 

i KL4 mi, Kl 5 vor dem Nomen verschwunden, vor dem 
Verbum &, KL 7 kei, & „sein* z B. in nı 4 mo „wo ich bin®, 
Liper "bezahlen, ha „weinen*, iima „beackern*, 1 „schlecht, böse* 
(alte Sprache). 

uw KL 15 mu, meist verkürzt in m, 11 w, 12 fehlt, 14 w, 
TB „drei® -atu, uma „beissen“, Tun. „wachsen®, fuma 
„senden 

Die Grundvokale @, €, te sind also erhalten, 

8. Die Mischrokale e, o. 

2. B. enda „gehen*, -othe „ulle*. 


nl: EEE 


9, Das hier vorliegende e und 0 wird von € und 0 in der 
Schrift nicht geschieden, ich kann daher auf die Unterschiede der 
Vokale e und o von e und o nieht näher eingehen und muss ent- 
gegen meinen orthographischen Grundsätzen p- 2 die Unterscheidung 
der Laute im folgenden unterlassen. 

Die Endung des Final ist e, 7. B. a pende „er möge lieben” 
von penda. 
ona „sehen“ hat o nicht o, da es aus wona entstanden ist. 
Das ıw von wma ist zu u geworden, u +0 —P nach B. 3, d. 


10. Die schweren Vokale. 

1) # Priaf. K.8 w; El. 10. Vor dem Nomen ist die Vor- 
ilbe si abgefallen, aber vor dem Verbum erhalten. Kl. 19 fehlt. 
azima „borgen*. 

Die Verbalsubstantiva endigen auf d, x. B. miw-ongori „An- 
führer“. Das Prüf. refl. lautet dyu. 

Der Vokal entspricht also dem #. 

2), . pofu „geblendet*, fuga „Tiere aufziehen, zähmen*, 
vuna „ernten“, fwı (rua) „schmieden*, (fuma) vuma „brausen“, 
fumiz „nähen“ (rel. von funa), fumo 5 „Speer“, ma-futa 6 „Fett*. 

Der Vokal w entspricht also dem ü. | 


Feststellung der nasalierten Konsonanten. 

11. — 

12. Nasal + Konsonant. 

Die urspr. Momentanen 

Z. B. nulkha „stinken“. Also Ak — Ih und vielleicht ruf 
— HA mp = ph, >. 14, e. 16. 

Die urspr. Spiranten. 

mganga „Arzt* — B. mu-zanga 


mga , | also ng = ng 
and-amia „hinter jem. herlaufen®“ = B, landa also nd = 


! ad 
dji-gamba (rel. von gamba „rühmen, preisen) 
13. Nasal + d + Konsonant bei EL 9. 
Urspr. Momentanen. Urspr. Spiranten. 
nk Ihange „Perlbuhn”. Jug qulumwe „Schwein®. 
khaa „Krabbe“. 
khuku „Huhn“. 
nt thembe „Korn“. nd ndoto „Traum“ von ofa 
thende „Dattel“. (urspr. lota „träumen*). 


Katze*. mb mbequ „Samen’. 
phepo „Wind*. mb „Augapfel* von oma 
| (urspr. wogma „sehen“ ]. 
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Auch beim Verbnum kommen vereinzelt Formen vor, die hier- 
her gehören. %#. B.: 

kıw-agiza Ihweza? di. kwagyiza nı kweza „Ist Senden denn 
Können?“ Taylor 166. 

Ichale „ich möge sitzen“ (alte Sprache) für ni kale von kan 
(urspr. kala) „sitzen*. Also ist na k zu kh geworden, 

thendedje? „was soll ich thun?* statt ns fendedje von tenda, 
Also ist ne f zu fh geworden. 

phete „ich habe erhalten®, altes Perf. statt ne pefe (pete statt 
pafile) von pata. Also ist ni p zu ph geworden. 


14. a) Verbindung von Adjektiven mit Kl. 9 und 10. 
2. B.: | 


rk Thu „gross“ K1.9 von ku, fig Ngema (ndjema) „gut* von 
khavu „trocken* KL 9 von ema}). 
kan. 


nt thatu „ärei* K1.10 vonfatu. nd ndefu „lang“ von lefu, 
mp phana „breit* KL 9 von anb mbome „verfault* von om, 
Pana, boru (für urspr. wor). 
b) KL. 10 ist hier Plural zu KL 11. Da El. 10 die Vorsilbe 
zi ‚abgeworfen hat, bleibt nur die Nasalierung übrig. So bildet: 
nk u-kumbuu „Gürtel® Pl. ng w-gwe „Schnur“ Pl Fupoe, 
Ichrmdauns, 


u-kuni „ein Stück Brenn- 
holz* Pl. fun. 
nt w-tambi „Docht* PL fhambi. nd wLmi „Zunge* Pl, ndims 
mp w-pau „Dachlatte* Pl. phau, anb 4-weigu „Himmel* Pl; 


In vielen Fallen ist unter Einfluss des Plurals schon im 
Singular die den Stamm anlautende Spirans explosiv geworden. 
Die Wirkung des Nasals ist also eingetreten, ohne dass der Nasal 
dasteht, s. A. 17. Ich nenne die Erscheinung ‚halbe Nasalierung®, 

Die Spirans 7 ist im Swah. schon nach 3 meist explosiv ge- 
worden, aber oft wird auch /zu d, w(=r) zu 5 nach den obigen 


#. B. u-devu Pl. nderuw „Bart“, B. -Iela. | 
u-biügu neben u-wiigu Pl. mbiigu „Himmel, Wolken*, 
u-biru „Reife* vgl. iva (statt wiva) ‚reif seine. 
u-orw „Fäulnis* vgl. osu (statt too) „verfaulen“. 

e) Deminutiva. 

Wenn dieselben vom Nomen der 9, Kl gebildet werden, so 
wird zwar in der Regel der Nasal abgeworfen ‚ aber die Spiranten 
bleiben meist explosiv. Also such hier liegt die halbe Nasalierung 
vor, durch die die Media (9), d, 5 entstehen. Die Momentanen 





1) Über das Eintreten von * statt 7 =. 24. 
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pflegen aber nach dem Deminutivpräfix die Aspiration aufzugeben. 
Einige Male scheinen dabei die Momentanen zu tönenden Explosiv- 
lauten zu werden gegen die Hauptregel. 

7. B. mp ki-paka „Kützchen* von phaka „Katze*, 

fi Fe-goma „kleine Trommel“ von ngoma „Trommel®, 
nd Ka-deru neben ki-em und ki-lerw „Kinn, Bart* 
von w-dems Pl. ndevw „Bart, Haar*. 
mb Ta-bwa „Hündchen“ von mdwa „Hund“, B. enduoa, 
Ia-buzi „Böckchen“ von mbuzi „Ziege*, B. imbuli. 
Unregelmässiig ist z. B.: | 
ki-guni „Hölschen* von u-kuni Pl. fchuni „Brennholz*. 
ki-dembe — ki-fembe „Lispeln“. 

(Vielleicht liegen hier Hörfehler von Europäern vor.) 

d} Nasalierung nach Präfixen anderer Klassen. 

Z. B. nt in mthu „Mensch“, B. mu-nzu vgl. 15. 

e) Also lauten die nasalierten Formen (vgl. Nr. 12) 

der urspr. Momentanen kh, fh, ph, 
- der urspr. Spiranten ng, nd, mb. 

Vor. den Momentanen ist also der Nasal abgeworfen und eine 
Aspiration anzunehmen, auch wo sie, wie meist in den Drucken, 
nicht steht. Die Spiranten haben die alten Formen bewahrt. 
Neben ng kommt vereinzelt nd; vor. Im übrigen stimmen die ge- 
fundenen Formen genau mit den in Nr. 12 gefundenen überein. 

Bei Einsilbigen bleibt der Nasal auch vor den Momentanen; 
Z. B. ntha „Wachs“, mphya „nen* Adj. EL 9. 


15. m wirft oft das w nach sich aus und kommt so unmittel- 
bar vor andere Konsonanten zu stehen. 
Z. B. mil 1 „Mensch“ (die Aspiration des f stammt von 
dem ausgefallenen mn urspr. mundu, s. 14, d). 
mt 3 „Baum* für mu-fi. 
amka „aufwachen* für emukı, 
mpe „gieb ihm“ statt mu-pe. 
mı-ema „gut* Kl. 1 (mit erhaltenem ww), dagegen siehe 
‚14, a nigema. 
mliango 3 „Thür“. 
Die unter 14 aufgeführten Veränderungen der Grundlaute 
treten hier also nicht ein. 


16. Die mit nasaliertem Konsonanten beginnenden Verbal- 


_ stämme sind schwer festzustellen, s. Beispiele 39, da die aspirierten 


Momentanen von den einfachen in den Wörterbüchern nicht unter- 
schieden sind. Stämme, die mit ng = nr) beginnen, finden sich, 
gewöhnlich steht dafür g; einfache und nasalierte Spirans ist also 
hier nicht zu unterscheiden. Stämme, die mit nd und mb be- 
ginnen, fehlen, dafür finden sich aber eine Anzahl Stämme, die 
mit d und 5 beginnen, ich fusse also d als nasale Verstärkung von 
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!; 5 als nasale Verstärkung von w=#. Vgl. das in 14, b und ec 
über halbe Nasalierung Gesagte. 

Wie pali ‚zwei* Kl. 10 statt mdih zeigt, tritt aber auch p 
statt md ein, man muss analog annehmen, dass ähnlich # statt m] 
und & statt ng vorkommen kann, Das Sehwanken vieler Snaheli- 
Worte zwischen # und J, g und &, 5 und p führe ich hieranf 
zurück (wenn nicht auch hier Hörfehler von Europäern vorliegen). 

Es ergiebt sich also für die mit nasaliertem Konsonanten be- 
ginnenden Verbalstämme folgendes Schema: | 

1. Urspr. Momentanen Ich, fh, ph (letzteres bisher nicht nach- 


gewiesen). 
2. Urspr. Spiranten. ng wird ng, gq, k. 
nd d, £. 
md b,» 


= ft r 
Beispiele (?). deua und /eua „einen Topf vom Feuer nehmen“. 
benda „säumen* und u-pindo „Saum“. gemea und komea „mit dem 
Riegel verschliessen“. gwama verhört für kacama „stecken bleiben“, 
S. ferner Nr, 39. 


17. Da das Suaheli auf einem sehr grossen Gebiet und viel 
von Leuten anderer Zunge gesprochen wird, hat es eine ganze An- 
zahl verschiedener Dialekte. Ausserdem werden einzelne Worte 
und Formen der alten poetischen Sprache, in der die Gedicht« des 
Suaheli geschrieben sind, in Sprichwörtern, Citaten ete. nicht selten 
gebraucht. Hierzu kommt eine Flut von Fremdworten, von denen 
viele arabischen Ursprungs sind, viele sind aber auch indisch 
(Gmjarati), persisch, portugiesisch, französisch, englisch, deutsch ete. 
Ausserdem werden auch Vokabeln und Bildungsformen von Inland- 
sprachen gelegentlich gebraucht, die mit Liedern, Geschichten, 
Sprichwörtern ins Suaheli eingeschleppt sind. Doch ist der Fall 
natorgemäss viel häufiger, dass Suaheli-Worte in andern Banto- 
sprachen auftreten, als umgekehrt. 


Feststellung der Mischlaute. 


18. f. „fünf“ -tano, „kauen“ tafuna. 
AMyoistft=t 


19. &. kohoa „husten*, fita, fifa „verbergen*, eka „lachen®, 
ala, affa „verlassen“, 

Also entspricht dem & ein #, das dinlektisch mit #5 wechselt. 

#4 klingt bei manchen wie #4. In kohoa tritt A statt fy ein. 

fika „ankommen“ hat den Grundlaut % rein erhalten. 

2%). Die Nasalierung von ist ?A, nur bei Einsilbigen ist 
n erhalten. Für 47 führt Taylor die Nasalierung thz an, ich 
glaube aber nicht recht, dass #7 und fh} in der Aussprache unter- 
schieden werden, Taylor hat hier, wie ich vermute, die Form nach 
Analogie von fh und £A gebildet. Bei Einsilbigen bleibt n vor thy. 
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7. B. ntha, nthja „Spitze®; thama, thjamwa 9 „Laus“ ; othe 
„olle®, dial. othze. 

son? „Schande* hat s statt ZA, das man erwarten sollte. Im 
übrigen ist die einfache Nasalierung in othe und die #-haltige 
Nasalierung in thaıa hier wie in 12—14 in ihrer Wirkung identisch, 


91. Den tönenden Mischlauten entsprechen zum Teil Laute, 
welche wir später als vokalhaltige Spiranten sicher nachweisen 

2. B. dia „kommen“, djaa „voll sein*. 

Dies dj wird bald fast rein frikativ wie deutsches j gesprochen, 
bald deutlich 5, bald assibiliert ds, d& und ähnlich. Einige Male 
steht statt dj geradezu z, z. B. zoea ‚sich gewöhnen® — P. tloweln. 

Der nasalierte Mischlaut steht.z. B. in ndoru „Elephant*, nde, 
nedje „ausserhalb*, ndaa, ndjaa „Hunger“. 

Dies nd ist von nd ebenso unterschieden wie oben 20 th 
von fh, vgl. enda „zehen* mit penda „leben*. 

Auch dies nd beregnet uns später wieder als vokalhaltiger 
Laut, =. 27. 31. 


Einfluss von Vokalen auf die Konsonanten. 


>93, Die Grundvokale » und w. 

Ki — ka, Prüf. Kl. 7 ka, „Schwanz“ mkıa 3. 

Ist — Im, Präf. Kl. 15 ku, „gross werden* Au. 

ti = #, mfima 3 (veraltet) „Herz“, mfi 3 „Baum“, kat 
„mitten inne*. 

te = Mu, EL 12 fehlt, /uma „senden, tat „drei®. 

pi —= pi, pınd-wa „umdrehen*, fupt „kurz“. 
pu — pu, pula „dreschen*, pum-wa „sich-ausruhen‘, puiup-ua 
„weniger werden“. 

Die Momentanen bleiben also vor i und # unverändert. 

ri = 1, imba „singen“, Praf. Kl. 4 vor dem Verbum ı 

Yu — gu und u, gqumw „hart, schwer* (vom ungehbräuch- 
lichen guma), Präf. Kl. 3 vor dem Verbum u. 

di — 4, Prüf. Kl. 5 vor dem Nomen verschwunden, beim 
Verbum 4 Aa „weinen*, lmda „bewachen*. 

Is = uw, Praf. KL 11 uw, wma „beissen®. 

ei — wi, id; wi „böse“ (veraltet) davon i-fia „verderben*, 
s. 29 pa. maailı 3. pl. mı-wil® „Leib“, ki-wilnoili „Rumpf“. 

ru — uw, umba „bilden*, KL 14 u. 

Für die Spiranten ergiebt sich hiernach, dass Y vor € ansfällt 
(zu ° wird), vor w ausfällt oder wie sonst 5. 3 zu g wird. # wird 
vor i der Regel nach ıw oder verschwindet, vor u verschwindet es. 

3}, Der tonlose Mischlaut £ = ty kommt vor i und u 
vor. Vor ix. B. tinda „schlachten*, £hu-ni bez. thyin „unten*, 
inthji „Land, Gegend®. Vor u x B. fungua „niederwerien". 
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dj und = kommen ebenfalls vor # und u vor, fallen aber ganz 
mit den vokalbaltieen Spiranten zusammen und sind deshalb nicht 
gesondert zu behandeln, s. 25. 29. 


24. Vor £,e, p,o werden die Momentanen nicht seändert. 
Von den Spiranten verschwindet 7 vor £, gelegentlich auch 
vor ound wie wir zur Ergänzung von 3 sagen müssen auch vor a, 
“© = # verschwindet vor o und o immer: o wird aber durch den 
in ı liegenden w-Laut zu 9 (wegen e und o vgl, 9. 2 fallt hier 
meist aus. 7 und e des Final wird regelmässig dje, s. 38, h, 5. 
2. B. enda „gehen“, B. yenda; ofa „wärmen“, B. yofe, 
o# „heiraten* für lol, 
oga „durch Zaubergift töten*, B. loya; ota „träumen“, 
B. Zota, 


omba „bitten, B. lomba. 
ona „sehen“, B, zona, | 

25. Die Konsonanten vor schweren Vokalen, 

ki wird &, auch st, z. B. mosı Pl. mi-odi 3 „Rauch*, mia 3 
„Ader*, mir-aSı 1 „Maurer* von aka „bauen“, m-piit und m-pis 1 
„Koch* von peka „kochen*, m-tahı 3 „Sehnsucht“ von faka „wün- 
schen, sich sehnen*. 

ki wird fu (m) z. B. ma-fü „Fett“, fafuna „kauen“, 
m-tulsufu 1 „Vornehmer* von tukuka „erhaben sein“, m -tyonmu 
„müde* von tyoka „müde sein*. 

ti wird s? z.B. firi „Hyäne*, miesi 1 ‚zünkischer Mensch“ 
von fefa „zanken®, mfwasi 1 „Nachfolger* von. fuata „folgen*, 
sia „lassen, hinterlassen®, Ia-sima 7 „Brunnen*, w-sanga 11 „langes 
Haar®, 

ti wird fü, das anch wie oben oft wie mm gesprochen wird. 
füga „züchten, Haustiere halten“, fumia (Relativendung) „nähen*, 
fua (vua) „schmieden*. | 

pi wird fi z. BR, fika „ankommen“, fita „verbergen“, fine 
(kaus. von fina ungebr.) „kneifen®, fiagia, faya (relat.) „fegen“, 
m-lafı „Schwelger“ von lapa „ausgehungert sein, so dass kein. 
Speise verschmäht wird“, m-Afi 1 „Bezahler* von lipa „bezahlen“. 

pü.wird fu z. B. m-pofu 1 „hlind®, m-lafı 1 „gefrässig* 
von lapa s, oben. | | 

ri wird dji; Präf. Ref. dit, djma 5 „Name“ (ohne Präfix), 
djmo 5 „Zahn*, djito und djityo 5 „Auge*, 

m-Jadji „Esser“ von da „essen” mit Suffix ga und dem ä 
des Nomen agentis, ebenso m-padji 1 „freigebiger Mensch* von 
pa „geben*, e R 

In da „stehlen“ und mama „sich beugen“ ist entweder ri 
= f, oder wir müssen annehmen, dass hier einfaches 7 vorliegt, 
wie z. B. Suah. auch in wel „zwei“ einfaches ; hat, während das 
P. # —= # bat. 

ri wird we z. B. ndoru „Elephant“, B. Ngoyü, 
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li wird zı. Präf. Kl. 10. vor dem Nomen abgefallen, vor dem 
Verbum zi, urn „umgeben“, mo-ezi „Mond*, m-fuzi 1 „Schmied“ 
Re ) | 

ber vu (das oft mit fü verwechselt wird). vuma „brausen“, 
vudja „lecken*, nyamanı „ruhig, verschwiegen® von rg 
(—:nyamala) „schweigen*, boru, oru „verfault* von B. vord von 
cola, maders 6 „Bärt* B. maleiü, 

vi — ui (fi auch ei, vereinzelt und dial.), Präf. KL 8 w. 
viaa (= vyaa, zaa s. 29) „zeugen, Frucht tragen*, vlinga „rund 
machen* (= Su. rılıka), m-lew 1 „Trunkenbold® von leca „sich 
betrinken® , m-djuri 1 „Wissender* von djua (= djuwa) „wissen, 
m-mevi 1 „Fischer* von vuwa (= vuıma) „fischen*, ku-ıranı (wa) 7 
„Nessel* von wawa „jucken* u. s. f., nigoze neben ngow „Fell*, 
zita neben vila „Krieg*. 
gl — vum B. vuna „ernten*. 

Also lauten vor # 

die urspr. Momentanen: & (8), s, f 
die urspr. Spiranten: dis, tv; 

vor ü 

die urspr. Momentanen: f (e) 
die urspr. Spiranten: ef}. 

Beispiele für die alten Mischlaute vor schweren 
Vokalen. } 

ki wird si x. B. m-fisifis! „einer, der etwas versteckt‘ 
von fifa. 

ri z. B. m-tusi „Sauce“ von Zudja „filtrieren*. 


36, Nasalierte Konsonanten vor schweren Vokalen. 

Folgende Beispiele habe ich gefunden: 

Ni wird nz? z.B. m-djenzı 1 „Baumeister“ von djenga „bauen*, 
send 1 „Töpfer“ von finanga = finyanga „die Töpferei be- 


ndi wird nei z.B. m-linzsı ‚Wächter* von linda „bewachen‘. 
Auch nd wird vor & zu nei, z. B. m-penz „Liebling“ von 
penda „lieben“. 
i wird mei x. B. m-gomve „händelsüchtiger Mensch” von 
gomba „streiten*. | | 


37. Die vokalhaltigen urspr. Momentanen #, 3, f 


erleiden bei der Nasalierung nach 11—14 keine Veränderung. 


Z. B. Zinge „Nacken“, B. nktngo. R | 
u-sönga 11 „langes Hoar* Pl. singa 10, B. nina. 
figo ae B. mpiyo. | 
fisi „Hyüne*, B. mpifi 

Nur die Einsilbigen en a Nasal. 

Z. B. nso „Niere*, ni „Augenbrane*. 

Die vokalhaltigen urspr. Spiranten nehmen nach 11-14 
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regelmässig den Nasal vor sich an. Die Nasalierung des 7 schliesst 
sıch demselben Gesetz an. 

z und v werden durch vortretenden Nasal nicht explosiv gegen 
die Hauptregel B. 14, 3; dj ist bereits explosiv und nd; wechselt 
dialektisch mit nd (nicht nd) s. 21. 

Ag 2. B.nzi9 „Fliege, B, ine. 

Hd z. B. neifo „schwer“ K1.9, B. indito. 

mb z. B. mrua 9 „Regen*, B. imbäln. 

Ag 2. B. ndovru „Elephant*, B. I 

ndaa, ndjaa „Hunger“, B. ii 
ndia, nd) | 





a 9 „Weg“, B. an 
28. Die Verbalstämme, welche im P. mit nasaliertem 
vokalbaltigem Konsonanten beginnen, unterscheiden sich hier nicht 
von den Stämmen mit einfachem vokalhaltigem Konsonanten. 
2. B. fuma „jem. mit Geschoss treffen“, B. neidma. 
zima „erlöschen*, B, ndima. 


29. Die Konsonanten vor Halbvokalen. 
kya wird tja, Gen. Kl. 7 tja, ta „aufgehen* (von der 
e). 


So auch beim Nomen der 7. KL, wenn der Stamm vokalisch 
anlautet, z. B. tjavu „Netz* statt kyaru —= ki-arı: tyjeo statt 
yeo — kei-eo „Maass*, 
 kja=drxnh Kausativendung ia, ferner bei Anhängung 
von ya kaus. an Verba auf ka, z. B. ada von aka „brennen®. 

ka —= ka z.B. Gen. Kl. 15 kıoa. 

kiva = fa ı.B. fa „sterben“, 

tya. 


ey | 
tja = sa z.B, fuata „folgen“ kaus, fussa, saa „übrig 
bleiben®. 

tea — fra. KL 12 fehlt. foaa „forttragen, bekommen*. 

pya = pya rB. -pya „neu*, 

Pia ee EL 19 fehlt Bei Anhängung von ya kaus, 
bildet ape „schwören* afya „schwören lassen* ; oyopa „fürchten*, 
ogofya „in Furcht setzen*. 27 

pwa = pwa z.B. pwa „trocken werden*®, 

piba = fa z.B, fan-ana ‚sich ähneln® (recipr.). 

rya wird ya z.B. Kl. 4 ya, 

rya = za, 50 ist mit ya kaus, gebildet von Palu-ga ‚raulh 
sein® palusa „kratzen*. | 


ywa = gwa und wa z.B. gıca „füllen*, wa Gen, KL 4, 
rive, 


iya wird la z.B, Gen. KL 5 la, Ia .esen“. Iye wird di 
z.B, stage „rot“ EL 5 statt A-ekumd, 

Iya = za 2.B. paa „hinaufsteigen* (urspr. ir), paza kans. 
a (für ongela) „sich vermehren“ , kans, er; rel, 

‚KL 10 za, | 





ee I 


her — wa, Gen. Kl. 11 wa, wana recipr. für bio - anı 
„fechten, streiten*. 

elea (relat.) „krank sein“ verstümmelt aus Iwalela. Hier ist 
auch das ww noch geschwunden. 

Fiber. 

vya = ya ı. B. yaa „süen*, B. wyala. 

vja — vya z. B. Gen. Kl 8 vya, so auch beim Subst.; 
ey-aru, vy-eo pl. zu fyf-aru, df-eo 5. oben kıre. 

aa (neben vita und zaa) ‚zeugen, Frucht tragen“, B. röala. 

Auch in dem hiervon gebildeten Adjektivum wyee, wyele „alt* 
— ge wird ev zu 8. 

lea „betrunken sein*, kaus. Zevya „betrunken machen*. 

ııoca — wa Gen. El. 14 wa, | 

vıra — va z.B. voa „sich ankleiden* (urspr. wü-ala), vaka 
kaus, dazu (urspr. vü-ika). 

30. Von den Veränderungen der alten Mischlaute 
durch Semivokales habe ich nur feststellen können: 

kya — 3a z.B. ala, atfa „lassen“ bildet kaus, ada. 

$1. Die Anhängung von Ha an nd (und ng) ergiebt nea, 
x B. panda „hinaufsteigen*, panza kaus., und nda, =. B. funda 
und funsa „lehren“ vom Stamm funda z. B. in fundisa; vgl. kanza 
„wärmen* von kaaznga „braten. 

Weitere Bildungen neuer Laute beim Antritt von Semi- 
vokales an nasalierte Konsonanten sind bisher nicht be- 
obachtet. 


32. Die Nasalierung der in 29 gefundenen Konsonanten 
geht nach 27 vor sich #, #, f bleiben unverändert, ff wird dhy 
doeh siehe 20. Der Nasal füllt ab, ausser bei den Einsilbigen, die 
tönenden Laute behalten dagegen den Nasal vor sich. Die durch 
nachfolgende Semivokalis nicht veränderten Konsonanten werden 
nach den Regeln in 11—14 nasaliert. 

Beispiele. Akte Ichwale „eine Art Wachtel“, KL 9. 

mpy mplya ‚neu‘, EL 9 (einsilbig). 
Aw ngwena „Krokodil®, EL 9. 
anbıe mÄiwa „Hund*, El 9. 

33. Die Nasale. 

m und n bleiben meist unverändert, et EIEREIE ee 
kansativen ya, x B. onya „zeigen“ von ona „Sehen, ya „heilen“ 
en 2 at Nas vor A re 
B. übnt | 


„Brennholz“. 
Statt mia kommt dial. nya vor, z. B, nyaka 4 „Jahre* 





in vielen „Mischlauten* der Momentanen und 
Spiranten entsprechende nasale Laut zu sein. 








n vor Vokalen, in manchen Drucken ng‘, in andern ng ge- 
schrieben, scheint nicht ursprünglich zu sein, Seine Entstehung 
ist mir noch nicht klar, vgl. nomde „Rind“. Über n vor g s. 12. 

Die Lautverbindung mm, nn kommt vor,- erstere, soviel ich 
sehe nur aus mw verkürzt z. B. mmea 3 „Keim* von mea „wachsen; 
letztere in -nne „vier“ vielleicht für urspr. n«-ne Kl. 10. Weiteres 
Material über Nasalierung der Nasale habe ich nicht gefunden. 
Doch vergleiche die Nomina im Anhang, die wahrscheinlich ur- 
sprünglich mit Nasal beginnen, wie nyama, nyoka, nyatı, Siehe 
P. 59, 1. Bem. 


34. Von den Gesetzen der Assimilation sei nur folgendes 
angeführt. 

Die Relativendung des Verbum urspr. ela 

lautet nach a, 4, u id 
nch 8,0 ea 

Die Intransitivendung urspr. eka 

| lautet nach a, u ıka. 

nchh 80 eka. 

Wir haben hier # als Repräsentant des e, das durch Assi- 
milation (Einfluss der reinen Vokale @, &, u) zu « wurde. So 
besonders in der so häufigen Kausativendung a — eka + Ga. 
Öbwohl das P. auch Sa hat, ist das # dennoch nicht wie man ver- 
muten sollte, #, sondern es ist ein durch folgendes & (#) zu  ge- 
wordenes ©. Deshalb werden im Suah, die Konsonanten vor Wa 
nicht verändert. m 

Z. B. panda „hinaufsteigen* kaus. panza für urspr. pandia; 
aber pandıda, nicht panzisa, weil pandısa = urspr. ; elchha ist. 

Auf Assimilation beruhen auch die Formen der Demonstrativa. 

Z. B. KL2 ha-wa, Kl. 6 ha-ya, Kl. 16 ha-pa, 

Kl.4 Ass, KL5 Aue, KLT Ada, KL 8 Air, KL. 9 hi, 
KL 10 Au-zi. 
El.1 Au-yuw, Kl. 3. 11. 14 Au-u, KL. 15 Au-Ia. 

Die Sprache vermeidet es meist mehrere Spiranten in auf- 
einanderfolgenden Silben auszustossen, z.B. 4a „weinen® (für Zla), 
aber Alia rel. (für Alila); osa „fuulen* (kaus. von ola für wola), 
aber w-bovs „Fäulnis* (für ww-wore), vgl. hierzu 14,b. Die Ge- 
setze der Konsonantenassimilation sind im übrigen noch sehr wenig 
erforscht. Der Wechsel von f und v scheint hiermit zusammen- 
zuhängen (soweit nicht auch hier Hörfehler von Europäern vor- 
liegen), da tonlose Laute im allgemeinen tonlose Laute nach sich 
zu lieben scheinen, tönende die tönenden. Aus ähnlichen Gründen 
steht vielleicht sofe „wir alle* ohne Aspiration neben athe „alle* 
nit Aspiration. Der Einfluss der Semivokalis auf die Konsonanten, 
die durch eine Silbe von ihr getrennt sind, liegt =. B. vor in 
onyesa „zeigen“ von oneka „sichtbar sein* (onyesa urspr, von yeliya), 
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» 
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kusanya „versammeln“ von A „zusammenkommen* (kusanyıa 
— urspr. kutjanda). Man kann den Vorgang auch als Wieder- 
holung der Kausativendung bezeichnen, s. P. 34, a. 


35. 1} Den @rundvokalen entsprechen: a, ;, u. 
» Den Mischlauten e bez. e entspricht. e bez. e (auch 
imiliert zu X nach 34). 
_ Den Mischlauten @ bez. 0 entspricht @ ber. e (vielleicht 
auch assimiliert zu 27). 
3) Den schweren Vokalen entspricht i, w. 
Demnach ergiebt sich das Schema für die Vokale nach 
der Abstammung: 





a 
(Je ou) 
el p 
# E} 1b u 
56, Nach dem Klange sind: 
1) Reine Vokale a, &, u. 


2) Trübe Vokale e, &, 0, 9. 
' Schema: de 


37. Konsonanten nach der Abstammung. 


1) Grundlaute : 
Urspr. Momentanen Urspr. Spiranten Nasale 
k = = 


| i n 
i ha u 
p " (b) am 
2) Alte Mischlaute tonlos: n (£j, A) 
tönend: dj (d, z) 
3) Semivokales y, ww 
4) Nasale Verbindungen der Grundlante: 


kh (ülkh) ng (g, k) 

th (nth) nd (d, D 

ph (mph) mb (b, p) 
Der Mischlaute: 


Ch, th (nik, mil) dj (nd, n2) 


(auch s, A) 
u-haltige Nasale: 
| k, mh m. ang 
ap, nf me, mb, ne 
mi, mi md) 
may, mm, mem 
Abhandl. d. DMG. X. 2. 5 


h u) 


A 


I Zu 


% 


ie 


av | Tr WU ud br ; m... 
— Pr —i - u . a \ i f ı ri 
MM a . “ i =. 
_ = => > = -. a wm _, 
Pr Bi, j ef 2 
eZ = 


= ie. Ah u 
5). Vokalbaltige Konsonanten entstanden: 
aus 3 ARE AR u 
.E #, 
.„ pP T :- 
= Fä dj, ” 
„ti sv 
v (z), tv. 


6) Die tonlosen Frikativen sind keiner Nasalierung fähig (ausser 
bei Einsilbigen). 

Die tönenden vokalhaltigen Konsonanten lauten mit Nasalen 
ndj (nd), nz (nd), mv. 

7) 5 lässt sich auch auf vokalhaltiges £ bez. #5 zurückführen. 

Dem a (vielleicht 922) entsprechen nd), nd, ne. 

8) ny entsteht aus na, zuweilen aus mi. In der Tabelle steht 
n (= ny). Die Entstehung von A vor Vokalen ist unklar. 

9) A, das wir als für & gelegentlich eintretend kennen lernten, 
steht auch für AA z. B. in der Negativpartikel ha (alte Sprache 
kha), ferner in nekammona „und ich sehe ihn“ zusammengezogen 
in Aammona; ha ni wird stets in s@ zusammengezogen. 

Die Laute dA und dh, die Taylor erwähnt, kommen, soviel ich 
sehe, nur bei Fremdworten vor und bleiben daher ausser Betracht. 
(Siehe Tabelle.) 

55. a) Nominalklassen. 


Klasse 1 m,mwo Sing. zu Kl. 2. 

L 2 wa Pilur. u Klı. h Menschen. 

P 3 m, mo Sing. zu Kl. 4. 

> 4 mi  Plur. zu Kl. 3. 

. I — Sing. zu Kl. 6. 

5 6 ma  Plur. zu Kl». 

" 7 ki Sing. zu Kl. 8. 

z 5 w Plur. zu Kl. 7 und 13. 

< gg — Sing. zu Kl. 10. Der Anfangskonsonant wird 
nasaliert. 

„ 10 —  Plar. zu Kl 9 und 11. Desgl. 

„u SEE 3 Sing. zu Kl. 10. 

;‚ B tell 

. 13 (dei) Sing. zu Kl. 8. Deminutiva, Ist ganz in KlL?T 
aufgegangen. 

.„, 14uw Abstrakta. Ist ganz mit Kl. 11 verschmolzen. 

„ 15 ku  Infinitive. 

„ 16 

ee 5 gi Lokative. 

„" 18 m ! 

„ 19 felt 


_ Vor dem Verbum lautet Kl. 1 yuw und a, 3 u,4ı15% 
6 ya,9 «10 = | | 


Die Konsonanten des Suah. gruppieren sich also folgendermassen, 
ohne Rücksicht auf die AIBRPRER: 


Fortes 


Einfach Aspiriert 





eig er Ka m en Fe vor ge m Ei; 
n f Konsonanten wor. 
de u Nokaliierie onivneimen: 
n,a, m 





re 


Der Artikel (vokalische Anlaut der Nominalpräfixe) fehlt 
dem Suah. 

Ausser diesen Prüfixen lässt sich im Suah. noch ein Präfix 
dj -— yi beobachten, dessen Spuren sich aueh in anderen Bantu- 
sprachen finden, Es steht in Verbindung mit %# Kl. 7 häufig bei 
Deminutiven und ersetzt so die ka-Klasse, die im Suah. ın El. 7 
aufgegangen ist. 

‘ Z. B. möbwa 9 „Hund® (Stamm era), dazu Ai-dji-bwa 7 
„Hündchen*® ; Ia-su 7 „Messer“, Au-dji-su 7 „Messerchen*; mfi 3 
„Baum*, ku-dji-W 7 „Bäumchen® u. =. £, 

‚, Die nach Kl. 9 gebildeten Nomina, welche Tiere bezeichnen, 
sehen im Suah. meist nach Kl. 1, werden also als lebende Wesen 
nach dem Sinn und nicht nach der grammatischen Form behandelt. 
Ich habe hier aber nur damit zu thun, wie diese Nomina ent- 
standen sind und behandle also alle mit vorgesetztem nd gebildeten 
Formen als Nomins nach Kl. 9 bez. 10, 

Die Nominalsuffixe. 

a = arB miwa 9 „Hund*, 

m-tunge 1 „Hirt“. 


e —=ezB. üquluwe 9 „Schwein“. 
m-fume 3 „Bote* von fuma „senden*. 
i =ixB.nyaiı 9 „Büffel! 
o=0o2zB. ki-tjeko 7 „Lächeln*. 
= u z. B. mihu 1 „Mensch*, 


Über e und 0 vgl. 9. | 

# — i beim Nomen verbale sehr häufig =. B. .mfwasi 1 
„Anhänger“ von fuala, kı-kohozi „Husten“ von kohoa (statt kohola). 

Auch in ga +e=dj zB. m-sema-dji 1 „Redner* von 
sema % m -tenda- dje 1 „thätiger Mensch“ von fenda, ki-pa-dji T 
„Gabe* von pa. | | 

"= u bei Substantiven z.B. ki-pofu 7 „Blindheit*, m-tukufu 1 
„der Vornehme*. | 

Bei Adjektiven z. B. elefu „schlau*, vırw „faul“. 

b) Die Verbalspecies. 

1) ka. a) ka als Ableitungsendung von Adjektiven. 

#. B.'pofw „verderbt* davon pofuka „verderben* intr. 
tjafu „schmutzig“ davon ffafuka „schmutzig sein*. 
karu „trocken“ davon kauka „trocken sein“ (unregel- 

mässir durch Ausfall des v). 
b) erker =. unten ana. 
c) eka = ika, eka s. 34, infr, 

7. B. oneka „sichtbar werden* von ona „sehen*, 
fudjika „verschwendet werden“ von fudja „verschwenden®, 

d) uka = uka intr. invers. 

Z. B. funguka „losgehen“ von funga „binden*, 

fumuka „auseinandergeben* von fumia« (fuma) „nähen“. 


e) ehe —= uka intensiv-intr. 

Z. B. metuka „von fernher glänzen* von meta „glänzen®. 

2) dka 2. B. feleka „aufs Fener setzen“, weleka „ein Kind 
auf dem Rücken tragen“. Besonders als trans. zu intrans. auf aa 
(— ala) z. B. r-aa „sich anziehen* davon v-ika „anziehen, be- 
kleiden*, ebenso fw-ika von fe-aa „forttragen*. | 

3) ata = ata ı.B, fumbata „mit der Hand umfassen* von 
fumba „schliessen z. B. die Hand”, | 

ta — fa 1. B. in fukuta „unruhig sein*. 

4) pre = pa denominatir. 

Z. B. ogo-pa „fürchten“ vgl. u-oga 14 „die Furcht*. 

nene-pa „stark werden® von nene „stark*. 

5) ya — ga. Als dje im Final und als djs beim Nomen 
verbale sicher nachgewiesen, 5. 88,0,5. Als Verbalspeceies findet 
es sich z. B. in fulu-ga „rühren“, faga „Eier legen* für fa (obsolet). 

6) Die Kausativendung ya = Ja ist häufig, meist jedoch 
nur in Verschmelzungen mit Konsonanten zu erkennen. 

So bildet /ala „schlafen“ laza kaus, ka „weinen“ lisa kuus,, 
ona „sehen“ onya kaus., pona „geheilt werden” ponya u. 5. f. 


ia (=ela) +ya=ia  uka- ya wa 
.oa (— ula) + ya = oma aa Ya, == GB 
ua (= ula) + ya= wa pa tya=fy 


ana — ya = anıja 
u. 5. w. nach 29 #. 

ia ist besonders als Kausativendung sehr häufig. 

7) Passivendung ist wa und ua, 

8) /a wird meist a, einigemale la. Das } tritt aber, wenn es 
ausgefallen ist, wieder ein, wenn weitere Suffixe angefügt werden, 
nach 34. . 

a) Ta — a bildet Transitiva zu den Verben auf dk 1) a. 

Z. B. pofua „verderben* tr. zu pofuka. | 

tjafua „schmutzig machen“ tr. zu tyafuka. 

b) ale —= oa (ala) ist neutrisch zu transitiven Verben 
auf ika 2. B. toa ‚sich anziehen“ (urspr. r#-ala) 3. 2); ag-aa 
„umkommen* von age „Abschied nehmen“. 

ce) ela — ia, ea ist relativ 5. 34. penda „lieben* pendea; 
pata „bekommen* pafia. 

d) Über die Perfektendung ile s. unten 88, c, 2. 

| e) ula — ist inversiv-transtiv. fung-wa „losbinden* von 
funga „binden*; fumb-ua „öffnen“ von fumba „schliessen*. 

f) ula = ua ist intensiv-transitir. 

Z. B. kama ‚melken*, kamua „auswinden, ausquetschen*. 

9, wer =. B. in djwa urspr. dji-wa „wissen“ 5. Anhang. 

10) ana — ana ist reeiprok, z. B. pendana „sich gegen- 
seitig lieben* von penda. 


AN ee 


an EP AL BE er 
| an ei 
Be 


ikama berührt sich in der ange mit akana, ikala anderer 
Bantusprachen. Z. B. pofa „er han „erlangt werden 
können‘. Die Form scheint "für i zu stehen. 

na mit unklarer Bedeutung z. B. in tafuna „kauen“, 

11) ama — ama ist stativ. Z. B. in-ama „sich neigen*. 

ma (d-me) mit unklarer Bedeutung in azima „leihen*. 

12) nga — nl ‚findet sich mit unklarer Bedeutung z. B. in 
kaange „braten“ „rund machen“. 

mba in Be jr ca „gross“ für urspr, kumda, s. Bez 
Fetel, unter Ko. 

13) ka = ta steht x. B, in Zafufa „sich umschauen*, 

ra = dja z.B. in yongodja ‚sich auf den Schultern tragen 
lassen*, 

14) Vollständige oder teilweise Reduplikationen liegen 
vor 2. B. 

yuayua „in die Ferne gehen* von yua „schwanken*. 

gogota „schlagen“ neben gofa „klopfen®. 

15) Beispiele für Verbindung der Endungen untereinander. 

ZB. at „sich Ar jem. einschmeicheln* — penda + 

w- Be 
= angenehm machen“ = penda + eka + 
3 Ya. 
parhuang „einander schmähen* = palta + la +da-+ | 
ya 7 ana, 

c) Konjugationsformen undandere grammatische 
Elemente. 

1) a Präfixum. "ih liebe 

2. B. n-a-penda „ieh * für ni a penda. 

fio-a-penda „wir lieben*. 

2) Die Perfektendung tle ist verloren gegangen, Ei alten 
Smah. findet sie sich noch. 

2. B. ndjile pf. von dja „kommen“. 

anzile pf. von ansa „anfangen*, 

Im modernen Suah. ist statt dessen das Prüfix me im Ge- 
brauch; me = meze im alten Suah. kontrahiert aus mazile (für 
malile), Pf. von maa (= mala) „vollenden“, Ähnlich see, altes 
Pf. von saa (= sula), 

E 3) Der Final endigt auf e, z. B! ni pende „dass ich liebe*.- 
4) Das Passivum endigt auf wa und dia. na pendwa „ich 
ER werde geliebt“. r 

Ein ausgefallenes Ü tritt vor der Passivendung, die dann iwa 
lautet, wieder ein. So bildet fwac twahlhen, s. 34, 

5) Die Endung ga = ya tritt im Final auf als dje, z. B, 
de „was sollen wir thun?* von fende. Auch mit folgen- 
- i (#) am subst. verb. z. B. mladji (la „essen*) „Esser®, 

: 6) Das Objektspronomen s. 18 und die folgenden Kuna 

















7) Pronomen personale. 

. Bing. | 
BSuabj. Obi. Subj- Obj. 
Pers. ni ni fut fu 
ers. 4 


Plar. 


m ku m, m wa 
ak issen: 1 Subj. a, yu, Obj. m, mw, 2 wa, 5 1, 
Ti, 80, 95, 10, 11m, 12 fehlt, 13 = 7 ki), 








Ing. Piur. 
1. Pers. angu eru 
2. Pers. ako (ako) eruu 
3. Pers. ake (akıe) ‚ao 
Die Formen der dritten Person gelten für alle Klassen. 
8) Die Zahlwörter. 
modja, most. 
-ertld. 
Tut, 
-tand, 
mtendatu (3 + 3) (arab. sta). 
fuigate (arab. saba). 
‚nane (4 + 4). 
La. 
10 kumi. 
20 ma-kumi ma-wili. 
30 ma-kum: ma-tahu. 
100 mia (arab.). 

39. Verbalstämme. 

1) Die Verbalstümme des Suah. beginnen ursprünglich kon- 
sonantisch. Die vokalisch anlautenden haben eine der Spiranten 
r, I, ve abgeworfen. Bei der Nasalierung besonders von KL 9 sind 
in der-Regel die abgefallenen Spiranten sicher festzustellen. Nomina 
wie ny-oka „Schlange*, ny-ama „Fleisch*, ny-at! „Büffel“ sehen 
auch hier wie vokalisch anlantende Stämme aus, da ny Präfix ist. 
Vgl. jedoch 33 und P. 39, 1 Bem, 

2) Vokalisch schliessende Stämme z. B. pa „geben*, wa „sein®. 

3) Verba mit schliessenden nnsalierten Momentanen sind schwer 
oder gar nicht festzustellen, da meist die Aspiration in den Drucken 
nicht bezeichnet wird. Verba mit schliessender nasalierter Spirans 

‚d häufig, s. Anhang. Der Unterschied von nd und nd ist in 
den Drucken nicht beschtet, es mögen hier also auch mir Un- 
genauigkeiten mit untergelaufen sein. | 

4) Die nasalierten Konsonanten im Anlaut des Verbalstammes 
sind nur teilweise festzustellen, die Momentanen aus dem unter 


soon bob. 








Ir elelt e is: . 
5 a » FL w- 





3) angeführten Grunde nieht, Mit ig. anlautende Verba kommen 
vor z.B. ügodja „warten, Geduld haben“, aber auch die mit 9 an- 
lautenden sind zum Teil hierher zu reehnen, diese wechseln gelegent- 
lich mit & (wenn nieht Härfehler vorliegen). 

Mit nd und m beginnt kein Verbalstamm, dafür steht meist 
d und 5, auch wohl # und p (Pl. Da das Zeichen 2 ohnehin schon 
vier Funktionen, p schon zwei Funktionen in den Drucken hat, ist 
hier zunächst nicht viel zu machen, bis die Sprache gründlicher 
durchforscht ist. Die vorhandenen Hilfsmittel versagen hier zu- 
verlässige Auskunft, | 

Übrigens beachte man, dass die Spiranten 7 und ® auch ohne 
Nasalierung (mit „halber Nasalierung*) des öfteren zu d und 5 
werden, s. 14, b. | 

Die wenigen Beispiele für aspirierte d. h. nasalierte Momen- 
tanen in Verbalstämmen, die Taylor und Büttner angeben, mögen 
hier eine Stelle finden. 


fhufia „aufsteigen“, nyakka „fangen*. 
thupa „to leap*. nukha „riechen“. 
thethea „gucken“. lukha „Biehen*, 
(thethea ?) quthuka „aufspringen*. 


khata „schneiden“ ist wohl arabisch. 


40. Über Töne ist im Suah, bisher nichts bekannt, als dass 
man in kule „dort* den hohen Ton beobachtet hat. Ob das 
Schwanken der Sprache zwischen f und ® thatsächlich auch bei 
echten Suaheli und nicht nur bei Sklaven und andern Fremden 
aus dem Innern stattfindet, oder ob hier Hörfehler der Europäer 
vorliegen, weiss ich nicht. 

Der Accent liegt in echten Bantuworten in der Regel auf der 
vorletzten Silbe. 


VI. Herero (Otji-herero, abgekürzt H). 


Das H. ist die Sprache der Herero (Ora-herero) in Deutsch 
Südwest-Afrika. Die Sprache ist durch die Rheinische evangelische 
Mission zur Schriftsprache erhoben. 

Quellen. 1. C. H. Hahn, Gru drüge einer Grammatik des 
Herero. Berlin 1857. 
Ba Rev. F. W. Kolbe, An English - Herero Dietionary. Cape 
Town 1883. 

3. Brincker, Wörterbuch und. kurzgefasste Grammatik des 
Otji-Herero. Leipzig 1886. 


4. G. Viehe, Grammatik des Otji-herero nebst Wörterbuch. 


Stuttgart und Berlin 1897. 

=. Für die Aussprache berufe ich mich auf Josaphat Kamatoto 
und seine Frau Martha aus Otfi-zeva, beides eingeborene Herero, 
mit denen ich 1896 auf der Berliner Gewerbeausstellung an mehreren 
Tagen gesprochen habe. 


Orthographie. 

& steht in den Drucken für verschiedene e-Laute, 0 für ver- 
schiedene o-Laute. Die Scheidung der betreffenden Laute ist für 
gennue Untersuchung unerlässlich, aber bisher nicht durchgeführt. 
Statt » müsste ich wahrscheinlich v schreiben, ich bin darin aber 
nieht ganz sicher. 
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Die Laute des B. sind im folgenden mit fetter, die des 
H. mit gewöhnlicher Schrift gesetzt. Die Ziffern der Paragraphen 
korrespondieren mit denen in der „Anleitung®* p. 17 fi. 


Feststellung der Grundkonsonanten. 

1. ar 

2, Die Momentanen. 

ka Präf. Kl. 13 oka; ikea, oka, uka sind intransitive Endungen 
am Verbum. 

tee „drei* heisst -Zatı. 

pre „geben* pa, „bei* Kl. 16 pa, Verbalendung 4 pa, para. 
Also lauten die urspr. Momentanen &, £, p. 

$. Die Spiranten. 

ya Verbalendung Nr. 5 a, jara „ausbreiten“, 

la = ra z.B. Verbalendung 8 ara intr.; ira, era relat.; 
urura tr. invrers, 

va Präf. Kl. 2 ovo. 
Die urspr. Spiranten sind 5 (bez. '), r, ". 

4. Die Nasale. 

na = na „und*, „mit“, zum Ausdruck des Verbum „sein® 
und „haben“. WVerbalendung 10 na. 

ma El. 6 Prüf. oma, Verbalendung 11 ma, 

5. Beispiele. 

kama „ausdräcken, auspressen*, tapa „Honig ausnehmen*, 
para „kratzen*, jara „ausbreiten“, jana „schwören“, rara „schlafen“; 
tvora „zählen, rechnen*, 


Feststellung der Vokale. 
rt 
4. a bleibt meist unverändert, wie aus obigen Beispielen her- 
vorgeht. Die Verba und ihre Soffixe endiren im Imperativ auf a. 
Prüf. KL 2 ova, KL 16 pa „da*, „drei® -Katu, 
„ 4 KL 4 omi, Kl 5 (e, aber vor dem Verbum) r«, Kl. 7 ötze 
ri „sein®, rira „weinen*, rima „säen*, =ri „schlecht*. 


a 


u Kl1.3 omu, 11 oru, 12 ou, 14 ou, 15 okw, „drei® -kadu, 
rumata „beissen*, kura „erwachsen sein*, fuma „senden*., 

Die Grundvokale sind hier also erhalten als a, &, u. 

Bem. Wie Praf. El 14 ou statt orm zeigt, füllt auch die 
Spirans e, und wie e statt ori zeigt, gelegentlich die Spirans 
zwischen zwei Vokalen aus. Siehe 3 7 und 10, 1) Bem. 

S%. Die Mischvokale £, 0 sind von e, 9 in der Schrift 
nicht geschieden. 

Beispiele für e, 0: jenda „gehen“ = B. yenda. 

| ora „verfaulen = B. vola. 


9, Die Endung des Final ist &, 0 als Nominalendung ist häufig, 
doch s. Nr. 8. | 


10. Die schweren Vokale. 
1) 4. Praf. KL 8 ow, Kl. 10 020 (assimiliert aus Op8, siehe 


unten 34), Kl. 19 fehlt. 
Das Verbalsubstantirum endigt gelegentlich auf € mit vorher- 


gehender ‚Veränderung des Konsonanten. 
Z. B. omu-hoge „Spion* von hora „spionieren*, vgl. jazema 
„leiben*, 


Das Präf. refl. lautet ri (unregelmässig). 

Also ist 5 = H. «und & 

Bem. Hierzu stimmt gut die Form des Prüfixes Kl.5. Es 
müsste mit dem im H. üblichen Artikel ori heissen, das r ist, 
zwischen zwei Vokalen ausgefallen 0 i=e, ebenso wie # = 
urspr. u + € ist. Nach obigem ist & =!, wo der vorhergehende 
Konsonant nicht verändert ist, i also gar nicht als schwerer Vokal 
behandelt wird; nach der Sibilans ist in den obigen Fällen # stets 
= e, doch kommt auch in diesem Fall i=1vor. 

2) di. 2. B. potu „blind“, nazumitd „brummen, murmeln* 
zu B. lüma, tura „schlagen, zerstampfen* B. tüla, 

Also ist & = H. u. 


Feststellung der nasalierten Konsonanten. 
12. Nasal + Konsonant. 
Die Momentanen. m 
ZB. nuka „riechen*, also urepr. nk — Kk. 
spiele habe ich nicht gefunden. 
Die Spiranten 
oigahga „der Arzt“ = B. ihgaige "30 üg = 
IE ankam und verkaufen* = B. /anda also nd — 
tamba „ausrecken = B. tamba also mb = 
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13. Nasal # 7 + Konsonant bei Kl. 9. 
Urspr. Momentanen. Urspr. Spiranten. 
NK onganga „Perlhuhn“, Auf onguruve „wildes Schwein‘. 
nt ondanga „Anfang*. nd ondaja „Segen*. 
mp ombepo „Wind*, ınb ombaka „Gans, Ente*®, 


Bo entstand nach Kl. 9. 
Ak ongororo „Husten* von korora „husten*, | 
nt ondunge „Nadel“ von B. unge „nähen“, s. Anhang. 
mp ombara „Beule* von para „kratzen“, 
Ag ongendjesa „Ochse, der für Tote geschlachtet wird®, von 
omdjoga = Jondjoge. 
ul ondia „Esslust* von ria „essen®, 
mb ombongo „Versammlung* von ronga (oüga, wonge) „sammeln®, 
Bei der Verbindung von ndjr „ich, mich“ als Objekt mit dem 
Verbum ergeben sich dieselben Veränderungen: 
nt ndarera statt ndji tarera „habe acht auf mich*, 
ndamıma statt ndji tamuna „sage mir*, 
mp mba-ndje-o für Kat Dandi „gieb mir doch*. 
nd ndaera für ndji raera „sage mir*, 
mb mbatera für ndji vatera „hilf mir*. 
14. a) Bei der Verbindung von Adjektiven und Zahlwörtern 
mit Kl. 9 und 10 ergeben sich dieselben Veränderungen. Z,B.: 
ak a Kl. 9 von -kahe „trocken, fest“. | 
nt ndafu von fat „drei® Kl. 10. " 
mp ombotu Kl. 9 von -pots „blind®. 
nd onde Kl. 9 von re „lang*. 
ondambi „mager* Kl. 9 von -rambr. 
anb möarı „zwei* KL 10 von -rarı. 
b) Kl. 11 bildet auch hier oft den Singular zu Kl. 10, wobei 
die Veränderungen der Anfangskonsonanten klar hervortreten. Z.B.: 
nk oru-kune „ein Stück Brennholz*. 
ogo-ngune „Brennholz*. 
oru-kakı „Sandale*, pl. o20-ngaku. 
nt oru-tarı neben ondari „Ähre*, 
anb oru-cahu neben ombaku „Heuschrecke*. 


c) Kl. 13 bildet Deminutiva auch zu KL 9, wobei der ur- 
sprüngliche Laut häufig zum Vorschein kommt, doch vgl. unten 17. 
Nk oka-kune „Hölzchen* vgl. ongune, ozongune, - 
nt oka-tana „Kälbehen® vgl. ondana „Kalb*. 
mp oka-pi „Häschen* von ombi „Hase*. 

oka-puru „kleine Finne* vgl. omduru „Finne*, 
nd oka-rori „Löchelchen® von ondow „Loch*, 

oka-runda „kleiner Berg* von ondunda „Berg*, 
mb oka-vahe „kleine Giraffe* von ombahe „Giraffe*. 

’ oka-vanda „Lappen, Kleidehen* von ombanda „Bekleidung*. 
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d) Nasalierte Konsonanten nach Präfixen anderer 
Klassen als 9 und 10. ZB. 
ik objfi-ügovero neben otji-korero „Eiweiss”. 
nt omundu „Mensch“ B. umu-neu, 
mp ofyi-paze und otzi-mbaze „grösser Fuss*. 
mb otyi-mbal „ Baumschwamm*. 
Demnach ergiebt sich für die Formel Nasal + # + Konsonant 
folgendes Schema; | 
urspr. Momentanen: nf, nd, mb, 
urspr. Spiranten: ng, nd mb, 
4. b. der Unterschied beider Lautgruppen verschwindet durch die 
Nasalierung. Wegen ng —= ng = 21. 
Dieselben Formen sind bei den Spiranten für die Verbindung 
Nasal -— Konsonant in 12 nachgewiesen, für die Momentanen lässt 
sich nichts Sieheres feststellen, ausser dass k = nk zu sein scheint. 


15. Die Verbindung Nasal + ur Konsonant scheint im Herero 
nicht vorzukommen. 


16. Die mit nasaliertem Konsonanten beginnenden Verbal- 
stimme sind schwer nachzuweisen. Das H. vermeidet ®, einige 
wenige Beispiele ausgenommen, Verbalstämme mit zwei Konsonanten 
zu beginnen. 

Vel. ndandi-para „böse werden®, ndimbu „verstümmelt”, 
üundi-para „schwach werden*. 

Diese Beispiele zeigen deutlich, dass sie keine ursprünglichen, 
sondern unter dem Einfluss von Kl. 9 abgeleitete Formen sind. 


17. Das einfache Abwerfen des Nasals und Beginnen der 
Stämme mit g, d, 5 ist im H. unerhört. Die Sprache schwankt 
daher, indem sie statt der nnsalierten Konsonanten die einfachen 
nimmt, oder ng zu k, nd aut, mb mp werden lässt. Da nun 
üg aus k und 7, nd aus € und Z, mb aus p und # entstanden 
sein kann, und da nicht immer die Etymologie sicher beobachtet 
ist, kann eine Explosiva z. B. p durch Vermittlung von mb zur 
Spirans v werden und umgekehrt. 

So ist x B. ombepo „der Wind* vom Stamm pepa „blasen“, 
der auch im H. vorkommt, gebildet. Von diesem ombepo sind 
nach falscher Etymologie gebildet e-vepo 5 „starker Wind* und 
otji-vepo 7 „Sturm*, als küme das Wort von vepft. 

Umgekehrt steht in oka-Iıne Deminutiv von ongwe „Pantber* 
— B. ingwe das k für Y. > 

Vgl. hierzu juva „schneiden“ und jupika „scharf machen“, 
pirika — virika „tranern‘, viranira = pirapira „unstät sein“, 
eindavinda = pindapinda „Ziekrack machen*, supi, „kurz* mit 
o-huci-anga 9 „ein kleiner kurzer Speer*, =. 27. | 

Dies Schwanken der Laute zwischen der Gruppe der Momen- 
tanen und der Spiranten, wie es durch die Identität beider Gruppen 
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bei der Nasalierung am stärksten hervortritt, ist für das H. 
charakteristisch und erschwert seine etymologische Behandlung 
ungemein. 


Die Mischlaute. 

18. f. -tano „fünf®, fafuna, auch fafuna „kauen*®. 

19. &. jaha „werfen“ s. 34, Jahama „den Mund aufgesperrt 
haben“, kaha „trocken werden“, nyeka „auslachen*“. 

Dem # entspricht hier ein t, das sich von dem in 2 erwähnten 
£ nicht unterscheidet. In fatiena liegt Konsonantenassimilation vor. 

Dem & entspricht meist A, in seka „ankommen“ ist das & 
wie in fano das urspr. £ erhalten. 

ny in nyeka ist unregelmässig, doch wechselt auch sonst A 
mit ny und ndj x B. 27 Ai. wo man ndji vermuten sollte, sowie 
A statt 5 in 25. Auch mit andern Konsonanten scheint A zu 
wechseln z. B. hanyanı = panyana „ausschälen*, vgl. 39, 4. 

20. Bei der Nasalierung wird £ ganz wie das ursprüng- 
liche £ behandelt, und ich sche keinen Grund, die Laute weiter 
gesondert zu besprechen, da sie identisch zu sein scheinen. 

A und ny sind keiner Nasalierung fühig, also -Ae ‚alle — 
B. onke; o-hahu adj. KL9 von -haku ‚ungezogen*, o-hon! 9 „Schande*. 

Aber n-dano „fünf* Kl. 10 von tano. 

21. Die tönenden Mischlante 

2. B. ja „kommen“. 

Dies 5 geht bei der Nasalierung in ndj über z. B. ondjara 
„Hunger“, ondjow „Elephant“, ondjuo „Haus“, Ppendje „draussen*®. 

Das ; des H. wird in den meisten Fällen in dieser Weise 
behandelt, gleichgültiz ob es 7, X oder nach 34 = Z ist, Die in 
13 und 14 zen Begeln erfahren hierdurch eine Einschränkung. 

2. B. ondjamo 9 „Schutz* von jama ‚sich bergen*: ondjambo 9 
ee yamba; ondjahe 9 en a jaha 
„werfen“ B. /aka; ondjatu 9 „Tasche* neben Oleen-jertus (oka-atıu) 13 
„Täschehen“, 


Einfluss der Vokale auf die Konsonanten. 
22, Die Konsonanten vor den Grundvokalen d und 
ki = ty, Präf. Kl. 7 ot) omu-tfira 3 „Schwanz®. 

Bem. Doch bleibt k vor i bei Zusammensetzungen. Siehe 
a ki. | Ku B. pikiga „auf die Seite legen* von pika „auf die 

Ku = ku, Prüf. Kl. 19 oku, kura „erwachsen sein®. 

— #1, omu-lima 3 „das Herz", om 4 3. Baum“ po-katı 

„Zwischen®, . ee; | 

tu —= fu, Kl, 12 ofu, fuma „senden“, kat „drei®, 
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pi = pi, supi „kur*. | 

pu — pu, puma-uza „jem. nicht zur Ruhe kommen lassen“ 
von B. puma. 

Die Momentanen bleiben also vor i und w unverändert, nur 
k wird vor € zu ty. 

Yi—=i, ve B. Präf. EL 4 vor dem Verbum vi, jumba 
‚singen*, zwischen zwei Vokalen fallt j meist aus z. B. om - ind 
„Eigentümer“. | 

yu — u, jw, Prüf. Kl. 3 vor dem Verbum u, junda, unda 
‚sich verkriechen, verbergen“ zu Suah. gundua „einen Verborgenen 
unvermutet entdecken*. 

üi = ri, Praf. Kl. 5 vor dem Verbum ri. rira „weinen“. 

lu — ru, Prüf. Kl. 11 oru, rumata „beissen“. 

ei wc; „büset, € ira — wi-para „böse sein*. 

vu — u, vo, Prüf. Kl. 14 ow (statt oru); onga, vonga „ver- 
‚. Die Spiranten und ® fallen vor € zuweilen, vor w oft aus, 
j halt sich übrigens vor % besser als v. Über den in vu = ri 
beobachteten Wechsel von j und v =. 24. 40. I und v zwischen 
Vokalen fallen oft aus. 


3. Die Mischlaute A und 7 sind, soviel ich sehe, vor 
Vokalen keinen Veränderungen unterworfen, doch vgl. für „j den 
vorigen Paragraphen. Vgl. pehr „unten“, von B. ka. 


94. Vor e scheint ebenfalls tz statt k zu stehen, doch ist hier 
wegen mangelnder Unterscheidung der e-Laute nichts Sicheres fest- 
zustellen. Im übrigen bleiben die Momentanen vor € und o un- 

ändert. Von den Spiranten steht » unverändert vor @ und 0, 


gein 
5 füllt vor beiden oft ans, ebenso v vor 0. Übrigens liebt die 


Sprache es, in gewissen Fällen statt der andern Spiranten 5 ein- 
treten zu Inssen, das hier als Mischlant (rokalhaltige Spirans) zu 
betrachten ist, vgl. oben 21 und 22. 
 BozrB. jaha statt raha „werfen*, jora und ora = urspr. vola 
„fanlen*. ) 
35, Die Konsonanten vor schweren Vokalen. 
ki — ser. B. omu-ise 3 „Rauch”, omu-sepa $ „Ader, Sehne. 
Kit wird tu und gu s. 40, auch Au. 
Z. B. tatuna „kauen* —= B. taküna; e-tupa 5 „Knochen® = 
B. küpa; e-gupa 5 „Eifersucht* = B. küpa; guva „atmen* = 
B. kära; supi „kurz* = B. köpi vgl. o-hum-onga 9 „ein kurzer 
Speer" 3. 17. 27; e-ngquruhu „üdes Land® von kuruka „abgeweidet 


sein. Durnach wechselt 5 auch ı it A. 


fi wird gi (und ge), x. D. oru-ganga „Borste, Granne”, sta (sem) 
„etwas hinter sich zurücklassen* beim Wettlauf und sonst. 

fü wird tu z.B. tura „zerstampfen‘ = B. tüla. | 

pi wird ge (und g), zB. seka ‚reichen bis an“, gena „eng*. 
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pü wird fu z, B. potu „blind“, 

ri; das BRefl. Präf. lautet ri. mit leichtem Vokal und Laut- 
wechsel, s. 10 Bem., 40. In e-na „Name*, e-Ao „Auge“ ist das 
e mit Präf. Kl. 5 verschmolzen unter Ausfall der zwischen zwei 
Vokalen stehenden Spirans, s. 22 pi. Sonst ist y=zerB. gra 
„verboten sein —= B. zila. | 

Also pi = (e) ze. 

ri — u und zu z. B. in ondjeouw 9 „Elephant“ für B. ingozil, 
in offi-zu 7 „altes, mageres Schaf* von ondw „Schaf“ —= B. yii. 

li wird ge, Prüf. Kl. 10 020 mit Vokalassimilution statt OZE, 
-kaze „weiblich*, jagema „borgen*, omweze 3 „Mond*, ohose 9 
„Späher* von -Akora „spionieren*. 

In varı „zwei“ liegt Nebenform mit leichtem ? vor. 

it wird zu =. B. oru-jezu „Bart“, ondusu (nach Viehe on- 
duzu) „Schildkröte*, B, skuln. 

vi = vi z.B. Prüf. Kl. 8 ovi, vika „begraben® (veraltet) — 

ei = mu? Vgl. 27 ombura 9 „Regen“, 

Also lauten mit & 

die Momentanen: ge, a 

die Spiranten: ze (e, m); 
mit #% 

die Momentanen: fu, zu (Au) 

die Spiranten: zu (m). 

Von den Mischlauten finde ich vor schweren Vokalen z. B. vıhu 
‚roh, ungar* (?); swere „hören“ entspricht B. fıylla, 

26. Die Veränderung nasalierter Konsonanten durch folgende 
leichte oder schwere Vokale habe ich nicht nachweisen können, 
doch beachte mir — ndji „ich*. | 

27. Von den in 25 gefundenen neuen Lauten werden # und 
A durch vortretenden Nasal nicht verändert, der Nasal selbst fallt 
stets ab, £ und = verschmelzen beide mit dem Nasal zu nd. Wie 
in 13. 14 besteht also auch hier kein Unterschied zwischen den 
nasalierten Formen der urspr. Momentanen und der urspr. Spiranten, 
iy s. 22 wird ndj, also auch gleich der Nasalierung der palatalen 
Spirans 5, s. 21. Z B.: | 

: o-huwi-anga 9 „kleiner Speer‘ aus kur = supi ‚kurz* s.17 
und e-nga 5 „Speer®. 

s: o-gengo 9 „Hals“, B, wikänge. 

o-simga 10 neben oru-ginga 11 „Borsten*, B. infinga. 
o-gio- 9 „Niere*, B. impfyo. (Das Sufhx fi erscheint 
auch sonst im H., s. orundosi 11 „Schlüsselbein*, otyi- 

toroli 7 „Lnftröhre* neben otjitoro 7 „Kehlkopf*.) 
sa 9 „Waisenkind® von He (sea) „rerlassen® (Pass.). 

4: osondja 10 neben oka-tya 13 „Narben*. | 

Für ndji steht auch A z.B. Demonstrativ KL 7 Ai 
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| (statt ndji), auch ka ndji („nieht ich*) wird zusammen- 


ezogen in A 
ondukıa 9 „Butterfass“ von fuka „buttern*, 
onduzus 9 „Schildkröte*, B. dikülü. 
s: onde 9 „Fliege*, B. ingi. 
ondw 9 „Schaf*, B. ingü. 
onduu 9 „Nilpferd* (Brineker „Krokodil*), B. engüru. 
Dagegen ombura 9 „Regen“, B. imbüla, da v vor dem schweren 
Vokal sich gehalten hat, s. 25 rd. | 
38, Stämme mit nasaliertem Konsönanten vor schwerem Vokal 
kommen nicht vor. Hier steht der einfache Konsonant. 
2. B. zema „erlöschen*. 


20. Die Konsonanten vor Halbvokalen. 

kya = tja, tja Gen. Kl. 7, tja „helle werden, Anbreehen _ 
‚des Tages“. NR, 

kija — sa ı. B. Kausstivendung 15a aus dha + Ya, s. 38 b. 

Tea — ka, Gen. Kl. 15 kıca. 

kira = ta z.B. {a (praet, fu) „sterben“. 

ta tya =. B. tja „sagen* vom Stamm &. 

tyra. 

tıoa — tıra, Gen. Kl. 12 twa, fırara „wegnehmen, wegbringen“. 

pya = pya bleibt unverändert. Z. B. pya „brennen* (klingt 
fast GE pja). In pe „neu* ist die Semivokalis verschwunden. 

pfa. | 


pin. ü 

pita wird ga z.B. sena „ähnlich sein“, B. pirana. 

ya — ya (ja) z.B. ya „gehen“, Gen. Kl. 4 rya statt jyua, 
s. 22 ri. i 
ra. 
yıva — wa, wa „fallen“, wa Gen. El. 3. 
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Iya — rya und ra, rya „essen*, Gen. K.5 ra 0 
. Ida = za a. B. in'der Kausativendung ia, esa 38 b aus 
tra, era, Gen. Rl. 10 za. 

Ioa — rıa z.B. rıca „streiten*, Gen. El. 11 ra. 

liva — za z.B. ga (Praet. zu) „herkommen“, B. Lie. 

vya. 

v)a — vya, Gen. Kl. 8 vya. Es 

vıcda — wa, Gen. El. 14 wa, ewe „Stein* B. Ö-cwe, 

viva = za 2 B. zara (B. vü-ala) „tragen, grebrauchen* 
(Kleider), aber Aw-ükika (B. vä-ika) „ankleiden‘ tr., s. Suah. 

30. Veränderungen von k und j = 7 durch folgende Semi- 
vokales habe ich nicht gefunden. 

31. Veränderungen nasalierter Konsonanten durch folgende 
Semivokales sind bisher nicht sicher nachgewiesen. 

Abhandi, d. DMG. XI 2. 6 


ker 7 | 7 mtl BEE er 


I 
.:% 


Doch endigen einige Verbalstämme anf ndj und nd, was nur 
diesen Ursprung haben kann. 
Vgl x. B. für na: Fonale = „wieder aneinander kommen*. 


nd: „ganz verbrannt sein* 


32, Die Nasalierung der durch Semivokales ia 
Laute {#, t, #, z und A geht ganz nach 27. 

Man beachte noch, dass in Kl. 12 im Demonstrativum für 
n+fu+ * nicht ndıus eintritt, was man erwarten sollte, sondern 
ui, ebenso n + fu + 0 nicht ndo, sondern #0, ferner dass | „wir® 
& (Brincker schreibt fe) vor dem Verbum ee lautet. Dass # und 

£ also von 2 abstammen können, ist unwiderleglich !j, 
Beispiele für Substantiva mit regelmässiger Nasalierung vor 
Halbvokalen : | 
ale ongsware 9 „Bebhuhn‘, 1 ongwe 9 „Panther*, 
mp Ye Et) „Strauss*. end eh 9. „Hund*. 
33. Die Nasale können in doppelter Weise vokalisiert werden. 
a) Durch Palatalisierung entsteht ny, z. B. nyema mingere. 
Wegen onyama, onyatı s. 39,1. 
b) Der Laut n steht mit {, s, z auf derselben Stufe und ist 
durch Einfluss schwerer Vokale aus n und m entstanden ", 
Vgl, enw „ener*, ene „ihr“ mit dem Preon. abs. mu „ihr“, s. 32; 
oru-kıme (nach andern -kure) „Brennholz*, B. -kuni, s. 34 nina. 
Durch Nasalierung werden die Nasale nicht geändert. 
2. B. o-nene „gros* KL 9 von -nene. 

Wo jedoch neue Laute eintreten, sind die Nasale noch als 
aus andern Lauten assimiliert empfunden. Vgl. auch onyama, 
a Kl. 9 „fett* von nuna „fett sein* ist vereinzelt. 

ı kommt vor Vokalen nicht vor. In ongombe „Rind* entspricht . 
rg dem n des Smaheli in nomde „Rind*. 


34. Die Konsonantenassimilation ist sehr häufig. Die 
Verbalendung ra, era wird nach einem Nasal zu ina, ena; ora, 
ura zu one, una. 

z. B. tyıtıra rel. von fyıla „thun* 
aber fenena. „ „ dena „drohen* 
funına „ „ funa Ordnen* 0.8. f. 
So auch im Stamm mana „vollenden* statt B, mala , anind 
„Aufsteigen der Wolken*, B. mila. Vgl. nına „schlingen®, B. mala. 

Also Her. zunächst mena, dann mit ja kans. minja, beide 
Nasale wurden nach 33 zu n, also ma. 

So ist auch das m in muna „sehen* —= B, cona vermutlich 
durch Assimilation aus r inter 

Auch bei dem Wechsel der einfachen Konsonanten mit vokal- 
haltigen spielt die Konsonantenassimilation eine Rolle, s. 21. 
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1) Gegen Vishe p. 2. ) 


Ko 


ZB. jaha „werfen* statt raha. Der in dem 'h steckende 
Vokal hat auch das r beeinflusst. So auch oru-jezu und ozo-ndjesu 
„Bart* statt oru-resu, das man erwarten sollte, vgl. übrigens Nr. 40. 

Die Vokalassimilation ist sehr häufig. 

Die Stummverba nehmen statt der Endung &@ als Schlussvokal 
in manchen Formen den Stammyokal noch einmal an, z. B.: 

me pili „ich gehe hinaus” von pita. 
ra munu „sie sahen* von muna. 

 matw rondo „wir steigen hinauf* von ronda. 

Vie Suffixe nehmen nach a ein @ bez. u, nach z, w eın i bez. u, 
nach &, o ein e bez. on. 3. 38, b. 

7. B. va tonene p. pf. von Zona „sie hatten geschlagen“, 

aber va fumine p. pf. von fuma „sie hatten geschickt“. 

Vgl. topora „durchlöchern” und Zupwra „die Augen aufreissen“, 
homona „ausziehen“ und hamuna „ausgiessen”. 

Bem. i hat im Her. ulso eine dreifache Funktion: 1) als 
urspr. 7, 2) oft als schweres i, 3) aus e assimiliert. Ebenso steht 
#: 1) für urspr. u, 2) für schweres 1, 5) aus o assimiliert. 

35, Vokale nach der Abstammung. 

1) Reine Vokale a, i, 4. 

%) Mischvokale e, 0 (% u). 

3) Schwere Vokale e, i, u. 

Schema: a 
(.) @ o (u) 
ı ie u MW 


36. Vokale nach dem Klange. 
1) Reine Vokale: a, ı, u. | 
2) Trübe Vokale: e, 0. 

Schemn: ni 


e oO 
E 171 


Bem. e steht wahrscheinlich für € und #, o für o und p. 


Demnach bedarf obiges Schema noch der Richtigstellung. 


37. Konsonanten nach der Abstammung. 


1) Grandlaute. 


Urspr. Mumentane Urspr. Spiranten Nasale 
he Er n (vor 9) 
f r n 
en m 


P 
2) Alte Mischlaute h,} 
5) Semivokales y, w. 

6 
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3: - %#) Nasale Verbindungen der Grundlaute. 2 
A Aus Momentanen. Aus are 
E 2 2 (nd}) 
F.. . and “ 
ie ‘Der Mischlaute, 
AD: Fe zucdı 
5) Vokalhaltige Konsonanten entstanden 
= aus ki ti, 8, I Äh 
a | t Ef: 8, 8 
Fa z Hl 
N 
| 1 (u. ®) 


6) Nasalierung der yosalluligen ee 
&: J wird ndj, vereinzelt A 


et, 
Ri } bleibt "% 8. | 
7) Aus j und A sind keine weiteren Laute ‚entstanden 5.4). 


8) Aus den Nasalen entsteht ny (= n) und n,n vor Vokalen 
kommt nieht vor. | 


9) Andere Laute hat das H. nicht, 
(Siehe Tabelle.) 


38. a) Die Nominalklassen. 


Klasse 1 omu Sing. zu Kl. 2, Be 
ee } Menschen. 
A 3 omu Sing. zu Kl. 4. 
.„ # omi Plur. zu KL} 
2 5 e Sing. zu Kl 6. 
»- 6 ema Plur. zu KL 5 und 14. 
. Tot Sing. zu KL 8. 
= 8 ou  Plur. zu KL 7. 
% 90 Sing. zu Kl. 10 De 
;„ 1 oo Plur. zu Kl. 9 (und 11). Desgl. 
.„ 1 or Sing. zu KL 12 (vereinzelt auch zu 10). 
.„ 12 ou Plor. zu Kl. 11. Ei > 
.:» 13 oka Sing. zu Kl. 14. Deminutivum. mn 
‚ 1 2 Abstrakta Sing. zu El. 6, Plur. zu Kl 13. = 
x 2 Sam Infinitiv. iR 
e.. 316 ie 
2 = En Lokativa. 
„ 19 fehlt 








Die Konsonanten des H. gruppieren sich also folgendermassen, 
Te 






NE 


Bei Vergleichung der Formen des Pronomen vor dem Verbum 
(auch vor den Zahlwörtern) beachte man, dass zwischen Präfix und 
Verbum ein 7 eingefügt ist. 8. B. 20, vgl. unten 38, e, 7. 

Hier beachte besonders die Bildung folgender Präfixe vor 
dem Verbum: KLiu(uw+ 1, KL.3u(u+.), KLAw( + i), 
kKlLör(rö+ 2), EL6 je (ja + 1, KL SU d +), KL 10 28 (ee +1). 

Das # Kl. 9 tritt vor Adjektiven besonders bei Farben (des 
Rindes) ein. Daneben steht auch o, welches übrigens als Artikel 
für alle Klassen dem H. und den ihm benachbarten Dialekten eigen- 
tümlich ist. 

Die Endungen des Nomen sind folgende: 

1) Auf @ häufig. 

Z. B. ejuva 5 „Sonne“, e-jova 5 „Tölpel*, e-kara 5 „Kohle*, 
o-hira 9 „Flöte* von Aica „blasen“. 

2) Auf ü. 

e-hi 5 „Erde*, o-ndondi 9 „Krümchen*, 

5 Auf w z.B. egurs 5 „Himmel*. 

4) Auf e = e, Adjektive mit intransitirem Sinn: 

kohoke „rein* von kohoka ‚rein sein“, pore „gerecht, milde“, 

5) Auf o z, B. o-möepo 9 „Wind* von pepa „blasen“, omu- 
hapo 3 „Gestalt“ von hapa „wachsen*, 

6) Auf e und d — A, 

Z. B. ondose 9 „Schlauberger* von rora „prohieren*, ohoze 9 
„Spion* von Aora „spionieren®, ombiaze 9 „Stutzer* von wara 
„Wohlleben führen“, e-ge 5 „Fliege*, omu-ige 3 „Rauch*, ongswindi 9 
„eine Beere*, 

7) Auf u — dt vgl. die Adj. pofw „blind*, vihu „roh, ungar*, 
kahu „beherzt*. ä ii sr 

Bei Substantiven z. B. e-Aosu 5 „Gras“, e-su 5 „Otter*, onı- 
3jezu 11 „Bart“. 

b} Die Verbalspecies des H. 

1) ka. 

a) Au = ka. Denominativ. 
2. B. sandu-ka „wieder jung werden“ von omu-zandu 1. 
pindi-ka „böse sein“ von oma-pindi 6 ‚„Zorm#. 
andu-ka „frech sein* von e-handu 5 „Frechheit*. 
raru-ka „fressgierig sein“ von e-raru 5 „Fressgier*, 
b) aka — aka, intransitiv meist in der Form akıma. 
#4. B. zuo-aka (Brincker p. 63) von zura „hören*, 
Pup-akanı „vorbeistürmen* von pupa „fliessen*, 
c) eka = ıka intr. 

#. B. hanıka „zerstreut sein* von hanı „zerstreuen“. 

A di oka, uka —= H. oka intr. invers Durch Vokal- 
ei uka, meist nur in, verdoppelter Form uruka, oroka 
8. Air. 8, e, 
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Z. B. pat-uruka „geöffnet sein“ von pata „schliessen“. 
jez-uruka „auf sein“ von jer-era „schliessen“. 
hom-oka „losgehen, sich herausziehen* vgl. hom-eka 

„hineinsteceken“. 
e) oka, uka —=H. uka, oka, auch uruke, oroka als 
intens. intr, \ 

Z. B. heige „die Gestalt verändern*, henguka „die Gestalt 

verändert haben“. 

heugurula, „S. Platz verändert haben. 

kamunuka „stark ‚ausgedrückt sein” 5. 34, von kama 
„ausdrücken“. : 

kohoka „reingewaschen sein* von koha „waschen“. 

2) ik — eka, ika s. 34 kaus. 

7. B. jama „anlehnen”, jameka kaus. 

Jura „schneiden‘, Jurika „den a ee 

In der Konjugation wird eka, ka zu eke, ice in Formen, wo 
assimiliert wird, während «a 1) e nieht assimiliert, sondern ika bleibt. 

3) ta —= ta, stammyerstärkend z. B. in ruma-fa „beissen“ 
(ruma heisst im H, „beiliegen* vom Mann). 

4) pa, peala = pr, para denom. besonders von Adjektiven. 

2. B, potu-para „blind sein” von potu „blind*, 
re-para „lang, sich hinziehen* von re „lang"- 

| zandu-pa „jung werden“ von zandu „jung*. 

5) ra — a, ja ist im Simplex meist nicht zu erkennen, aber 
um so sicherer in den davon abgeleiteten Formen. 

2. B. pihuka „verstaucht sein” von piha (ungebräuchlich), aber 
pihauka „ganz und, gar verrenkt sein“ von pihaa (ebenfalls un-- 
gebräuchlich). | 

Auch gepa „töten* ist eig. sepa-a, wie das kaus. zepaiga zeigt 
(das von urspr. spa lauten müsste zepisa). Im Ndonga lautet das 
Wort heute noch zipuga. | 

Vgl. hierzu kavaya „ganz ausgehungert sein* von kava „fress- 
gierig sein® ; uraja „dicht vor dem Kalben sein“, jaraja „guter 
Hoffnung sein“. Doch vgl. 13) unten. 

Die Bedeutung der Gewohnheit scheint auch hier zuzutreffen. 

6) Die Kansativendung Ya habe ich rein bisher nicht ge- 
fanden, sondern mur ihre Verbindung mit Momentanen als esa, ıga, 
mit Spiranten als ga, usa, esta, O8. . 

2. B. kuigqusa „etwas vor sich herwälzen* kaus. zu kungen 
„schnelllaufen* nach 34 = kungera, also za —= Fr + ya. 

Ebenso tumbuz.ı kaus. zu tumbura „etwas näher herunkommen 
lassen* - ega (.jesa) „geben lassen, gewähren lassen“. 


kıira + yu. 
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Vgl. die Entstehung von “sa und eza, !za in andern Sprachen. | 
7) Die Passivendung lautet wa, bei Verben mit der Endung 
na meist era, mit der Perfektendung erwe, irıwe, enıwe, ine, 5. 34. 
2. B. mat tjitwa ‚es wird gethan* von tyıta „thun*, 
Ca tum-inwe „wir sind gesandt worden® von fuma 
„senden *, 
8) fa. a) la ra tr. denom. 


e Er ı Pe Pe 
ra ee su TEE F wur A 
“ ; 





u Z. B. patura „eine Wunde öffnen® von offi-patu „Haut, die 
Br sich auf einer Wunde bildet oder ahlöst*®. 

Pr hengu-ra „tadeln“ von o-hengw „Tadel, | 
I, b) ala = ara neutrisch, z. B. mit pa s. oben 4, aber 
E auch ohne zm. 

| w. Z. B. zwe-ara ‚ruchbar, hörbar werden“ von zuva „hören“. 
ar zund-ara „verdorben sein“ von zunda „verderben*. 
Bu; c) el = era, ira, ena, ina s. 34 ist Relativendung. 
we 2. B. fyıta ‚thun* bildet tyıtıra „für jem. thun*. | 
PPRL koka „sterben* bildet kokera „für jem. sterben*. 


tena „drohen“ bildet fenena „wegen etw. drohen“, 
funa „ordnen“ bildet funina „für jem. drohen*, 
d) Die Perfektendung ire, ere, ine, ene s. unten 38, 0, 2 
und oben 34, 
e) ula, ola = ura, ora, urura, Orora, una, ONa, umna, 
orona s. 34 sind inversive Transitiva. 
- 2 B. pat-urura „öffnen* von pata „schliessen*, 
Je-urura „aufmachen® von Jez-era „zumachen*, 
homona „ausziehen* s, 1) d. 
f}) Dieselben Formen werden als Intensiva gebraucht. 
2. B. hengurura „den Platz verä dern“, s. oben 1) e. 
kamununa „stark ausdrücken*, desgl. 
kohora „gut, tüchtig rein waschen*, desgl. 

9) va scheint für 2er zu stehen nach 17 und ist denominativ. 

2. B. koko-cara „krumm sein®, adj. koko „krumm‘. 

Ob za = ger vorkommt und in welcher Bedeutung, kann 
ich nicht sagen. In #a-v-era „antworten* scheint ra vorzuliegen 
in Verbindung mit -era. 

10) ana — ana ist transitiv, in einigen Verben reeiprok. 

2. B. hamd-ana ;mit etwas Mutwillen treiben* yon kamba 

„über etwas wegsteigen*. 

Für gewöhnlich steht agana als Reeiprokendung, s. 40, 

mund „sehen“, munasana „sich gegenseitig sehen*. 

na mit unklarer Bedeutung z. B. in fafu-na „kuuen*, 

11) ama —= ama ist statirv. 

2. B. pik-ama ‚schief stehen* von pika „auf die Seite reissen®. 

hend-ama „schräg stehen* von henda „neigen®, 
, ma mit unklarer Bedeutung z. B. in Juze-ma „leihen*, jeu-ma 
‚in Not sein“, vgl. jaja ‚sich entschuldigen*, pai-ma „Heissig sein“ 











ga —= niga findet sich nicht selten. 


12) 
2. B. „fest sitzen in etwas‘ zu hava „feststampfen*. 


karanga „sich im Staube wälzen”. 

| pianga „ausfegen*. 

Die Bedeutung ist unklar, wahrscheinlich hängt es mit fa 
ZUSAMMEN. 

nde —= nda vereinzelt z. B. porinda „sich mässigen", vgl. 
‚pore adj. „gerecht, milde“, poriga „veranlassen, dass jem. sich 
milssiert®, 

JB — ha x. B. in kangaha „lärmen*; hakıha „schütteln* 
intens, zu haka „schütteln". | 

„Ob ya = ja vorkommt, kann ieh nicht sagen, da auch re 
zu ja bez. a wird, doch halte ich es für möglich s. 5). 

14) Reduplikationen kommen vor 2. B. parapara „wieder- 
holt über etwas hinkratzen* von para „kratzen*. 

15) Beispiele für Verbindung der Endungen untereinander: 

Z. B. geu-p-ar-isa „stark machen = zu +pa+t ara+ 

ika +ya 
ueri-susu-p-ar-W-ir-ir-wre „er hatte sich für jem. ge- 
 beugt* —_ it gugu + pa + ara + ika + ya + ira 
+ jra + we u st. 

16) Dem H. eigentümlich sind schallnachahmende Worte wie 
die folgenden: | 
kwarakalı „Geräusch machen durch gehen‘. 

parakata „knattern. 
perekete Interj. für - atternden Knall*. 
porokota „rasseln, knistern, krachen. 
purukuta „rasseln, klappern*. 
.), Konjngationsformen undandere grammatische 
Elemente. 
1) a Präfixum bildet das Präteritum. 
Z. B. EL 7 £i vor dem Präteritum ta. 
Kl. 12 Zw vor dem Prüteritum da u. 5- f. 

2) Das Perfektum endigt auf ire, ere, ene, ine nach den (te 
setzen der Konsonanten- und Vokalassimilation Nr. 34. Im H. wird 
es mit 1) verbunden und hat dann die Bedeutung des Plusquampf. 

Z. B. mba patere „ich hatte zugeschlossen* von pafa. 

ua hendene „er hatte sich weggeschlichen® von henda. 
fıca tumine „wir hatten gesandt“ von tumc. 
3) Der Final endigt auf e. 7. B. eta mbi rore „gieb, damit 
ich es versuche“ von rora „versuchen*. | 

4) Das Passivum endigt auf ıva s. 38, b, 7). 

5) Die Endung ra = ja, @ findet in der Konjugation keine 
Verwendung. hs | , 
6) Über das Objektspronomen s, 13. Im übrigen ist es mit 
dem Subjektspronomen vor dem Verbum identisch. 


“ 

rs 
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7) Pronomen personale (als Subj. bei einer Verbalform und 
als Obj. bei allen}. 


Sing. Flur. 
1. Pers. mbi, ndji Fu 
2. Pers. u ar 


Die Klassenpräfixe (man beachte, dass sie alle mit @ verbunden 
sind, 2. 38,0:lu, 2 re tat, 3m di, Er, 6 je Gate), 
T tn, Be 94, 10 ze, 11 ru, 12 uw, 13 ke (ka +), 14m, 15 ku 


Pronomen possessivum, 


Sing. Flur. 
1. Pers. andje etw (nach andern ek) 
2. Pers. oe ENtE 


Klasse le, 2awo, 3 awo, 4 amyo, 5 ar, b ao, 7 atyo, 
8 ao, S ajo, 10 aze, 11 arıwo, 12 atıwo, 13 ako, 14 awo, 
15 : 

Bei Vergleichung mit dem P. ist das genitivische d& VOM Weg- 
zulassen. Sollen wirkliche Pronomina possessiva entstehen, so müssen 
obigen Formen, die den Besitzer bezeichnen, noch die Prüfixe der 
besessenen Suche vorgesetzt werden. ZB. ongombe je „sein Rind* 
(besser wohl ye zu schreiben), aber Brian be (3) ware „sein (des 
Rindes) Schwanz“. 

Andere Pronomina siehe in den Grammatiken. 


8) Die Zahlwörter lauten: 


Bsi uabemannier Zählung: Nach den Präfixen 


(ausser Kl.9 und 10). 


1 ums IE, 
2 mbarı. Bert. 
3 ndatu. -tafır, 
' "NE. 
5 ndano, -frnto, 
Unveränderlich. 


6 Aambomwe (siehe 1). 
7 Ahambombarl (siehe 2), 
8 Aambondatu (siehe 3). 
9° (himbohmuie. " 
10 omu-rongo. 
20 ome-ronge wi-vari (s. 2). 
30  omi-roige wi-tahı (s. 3). 
100  esere. 

30. Verbalstäimme. 

1) Die Verbalstämme des H. beginnen konsonantisch. Die 
vokalisch anlautenden haben, wie die Nebenformen oder die ab- 
geleiteten Substantiva zeigen, die Spirans ; oder r abgeworfen oder 
verschmolzen. Jedoch finden sich auch hier Nomina der 9. Klasse, 
welche die Regel zu durchbrechen und auf vokalisch ‚anlautende 
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Stämme hinweisen scheinen, s. Anhang (wenn sie nicht urspr. 
mit einem Nasal beginnen), z. B. onyama. 

2) Vokalisch schliessende Verbalstämme wie pa „geben‘, ri 
‚sein* sind vereinzelt. Die überwiegende Mehrzabl der Verba 
schliesst den Stamm konsonantisch und hängt a als Suffix an. 

Formen wie Aa-iza „halb auf einer Seite liegen“ sind durch 
Ansfallen von j zwischen zwei Vokalen entstanden, vgl. hajama 
von Aaama niederkauern. 

5) Die Verba mit schliessendem nassliertem Konsonanten er- 
schweren die Identifizierung ungemein, da nasalierte Momentane 
sieh hier nieht sicher feststellen lassen $. 12. 

4) Verba mit anlautendem nasaliertem Konsonanten sind selten 
:. 16, Verba mit anlautender Media giebt es nicht. Die Feststellung 
der betreffenden Formen wird hierdurch wieder beeinträchtigt. 

nyepura „durchschneiden* ist wohl stammverwandt mit kepura 
‚abhauen*, nyeka „lachen* gewiss identisch mit B. keka, nyaneka 
‚zum Trocknen ausbreiten* mit B. yaneka, aber ich kann keine 
genaue Erklärung geben, 8. 18. 

.  Behliesslich hat das H. aber eine Anzahl Komposita gebildet, 
die als ganz originale und also spüte Formen anzusehen sind. 

So bildet es z. B. von fira (in firira „ausgiessen* noch ge- 
bräuchlich) „giessen* und e-hi 5 „die Erde“ tirahi „nuf die Erde 
ausgiessen“ und hiervon sogar Perfektum tirahıre. 

„ Auch -ndu, der Stamm von omu-ndu „Mensch“ wird oft in der 
Zusammensetzung verwandt. Z.B. soro-ndu „schwarz* von Menschen 
gesagt. So entstand auch omu-kaze-ndu „Weib*. 

40. Über die Töne ist im Herero bisher nichts veröffentlich!. 
Habe ich recht gehört, so unterscheidet sich aber oka-tyd „helle 
werden* von oku-tya „sagen, indem ersteres den hohen Ton bat 
(Gewährsmann der Herero Josap! t Kamatoto). Brincker beschreibt 
die Aussprache des Imperativs so, Anss man annehmen kann, er 
hat auf der letzten Silbe den hohen Ton. S. kurze Grammatik 
p- 10, Br. 2. 

Die starke Abweichung des H. von den Sprachen Ostafrikas 
zeigt sich u. a. auch darin, dass wir mehrfach im H. leichte Vokale 
beobachtet haben, wo dort schwere stehen und umgekehrt, sowie 
darin, dass Konsonanten die im Osten durch Palatalisierung 
zu Mischlauten geworden waren, rein erhalten sind, z. B. £ in fano 
„fünf*, während umgekehrt hier Konsonanten palatalisiert werden, 
die im Osten rein erhalten sind, vgl. x B. jaha und orwjerut in 
Nr. 34, asana für B. akana in 38, b, 10. den Wechsel von fw und 
su in 25, den Wechsel von j und v in ?2. Vgl. such nach 39, 4) 
das Eintreten von ny für B. y- ZB. nyaneka „etwas zum Trocknen 
ausbreiten“; nyama „saugen“, Snah. ame. 
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VI. Duala (abgekürzt Da), 


Das Duala ist die Sprache der Duala in Kamerun. Eine Reihe 
dem Duala nahe verwandter Dialekte und Sprachen werden im 
Kamerungebiet und an der Küste südlich von Kamerun gesp 
Die Sprache ist zuerst durch den Baptistenmissionar Saker zur 
Schriftsprache erhoben. Sakers Arbeiten sind durch die Werke 


von Cristaller und die Veröffentlichungen der Baseler evangelischer 





Mission überholt. Vgl. hierzu meinen Aufsatz: „Die Sprachverhält- 
nisse in Kamerun® in Seidels Zeitschrift für afrikanische und oceanische 
Sprachen, Jahrg. I, p. 138 fi. 

Quellen. Die Saker'schen Werke übergehe ich als zu un- 
sicher für genaue Forschung. 

1. Cristaller, Handbuch der Diala-Sprache, Basel 1892, 

2. Cristaller, Fibel für die Volksschulen in Kamerun. F' 
furt 1892, 

#3. Duala-Lieder. Basel 1898. 

4. Christenlehre. Basel 1892. 

5. Für die Aussprache berufe ich mich auf eine ganze Reihe 
von Duala, die ich im Laufe der Jahre gesprochen ‚habe Nje a 
Dibotte, Alfred Bell, Ebobse, Stephan Wilson u. a. m. 


| Orthographie. 

Die gebräuchliche Orthographie ist in einigen Punkten un- 
genau, Die Sprache hat x. B. e, e und f, 0,9 und w, es ist aber 
e und 7, g und ı# bisher nicht unterschieden, und ich besitze nicht 
Material genng, um die Scheidung durchzuführen, Ebenso wird / 
oft für | geschrieben, auch hier kann ich nur die Thatsache an- 
geben, ohne doch bereits durchgeführte positive Vorschläge machen 
zu können. Stephan Wilson hat mich darauf aufmerksam gemacht, 
dass v und 5. d und d in der Sprache vorhanden sind, wahr- 
scheinlich sind die als Tenues behandelten Momentanen k,t,p 
Aspiratae, also Ih, th, ph. Ich kann aber in allen diesen Punkten 
von der gebräuchlichen Orthographie nicht abgehen, da das von 








5 prochen. 





mir gesammelte Material noch zu unsicher und unvollständig ist. 






Ich werde aber die Punkte, in denen die gebräuchliche Orthographie 
ungenau ist, anınerken. | 

Statt des halbkonsonantischen e, € vor Vokalen schreibe ich 
stets y, statt des halbkonsonantischen 0, w vor Vokalen steis 10, 
statt r der Drucke stets 1, statt & (bei andern ik) schreibe ich ff. 


Die Lante des B. sind mit fetter Schrift gedruckt. Die 
Ziffern der Paragraphen korrespondieren mit denen in der „An- 
leitung* p. 17 f. 


| Feststellung der Grundkonsonanten, 
1. — | 
2, Die Momentanen. 
ka —= a, Kl.13 fehlt, Intransitivendung eu. 
ta — la, lalo „drei*. 
pa — wa, „bringen* heisst wane, ıca-se „unten“ Kl. 16. 
Bem. Wie übrigens wala neben alı „gehen* zeigt, ist auch 
w —= » gelegentlich zu ’ verflüchtigt. | | 
Den urspr. Momentanen entspricht also ',L wi). 


3. Die Spiranten. 

ya — a, Verbalendung 5 nicht nachgewiesen; aba „teilen“. 

la — a, Verbalendung 5 ela — ea, ula = wa. 

va — ba, Prüf. Kl. 2 ba, be „sein“. 

Bem. Dies & wird dem v sehr ähnlich gesprochen und wäre 
deshalb richtiger r zu schreiben. Ich kann aber nicht die Fälle 
genau angeben, wann 5 = r und wann es — b ist, lasse es des- 
halb einstweilen bei der bisherigen Schreibung. 

Den urspr. Spiranten entspricht ", ; bir) 


4. Die Nasale. 

na — na (ne), na „und*, mit“, Verbalendung 10 ne. _ 

ma —= ma (me), Verbalendung 11 me, Prüf. Kl. 6 ma. 

Also entspricht den urspr. Momentanen: bw 

den urspr. Spiranten: be 
den Nasalen: n, IM. 

3 Beispiele 

alabe „antworten* P. arara; aba „teilen* B. yava. 

Wir werden Beispiele finden, in denen ya geradezu zu ka 
wird, wie dies in den Dial. die Regel ist, 2 B. Isubu: kaba 
„teilen‘; Benga ka = ra Verbalendung 5. Auch werden sich 
Beispiele finden, in denen T erhalten ist. Die Sprache hat die 
Tendenz, die urspr. Momentanen zu Spiranten (£, ıw) und die 
Spiranten zu Momentanen (k, d, 5) abzuändern. 


a 


a A R - ’ 


ty 
Feststellung der Vokale. _ 


1. a = aund e 
Kl.2 da, KL16 we, Verbalendung 8 c ga, ia, 
= le ea, va. 
= 10 ne, 11 me. 

Aus 6 entstand -ise kaus, Endung. „drei* lafo. ° 

In den oben angeführten Verben it « — Da. a mit Aus- 
nahme von e in alade und in de „sein“. Dem a entspricht also 
Du. a, und als Schlussvokal in mehr als zweisilbiren Verben (auch 
in Öe), wird es oft zu e umgelautet. Vgl ferner 34. 

= 1 und ge, El.4 mi, Kl 5 di, KL 7 e: das Hilfszeitwort 
£ „sein“ = Ti, eya „weinen" B. dla. d-obe pl. mi-obe 14 „Böses“, 

Also ist # meist — # bei vorangehendem Konsonanten, nach 
ausgefallenem Konsonanten meist e. 

Bem, Soviel ich sehe, müsste dies e meist als # aufzufassen sein. 

“= p, u, Prüf, El. 1 mu (mg), 5 mu (mo), 12 do, 14 de, 
15 9, „drei* dulo, „senden“ Ipma, 

Also u = 9, u. 

Bem. Statt 9 bez. # müsste meist # stehen, jedoch wird in 
la, bo nicht #, sondern 9 gesprochen. Ich muss auch hier einst- 
weilen auf genaue Feststellung verzichten, 

$. Die Mischvokale. 

e z. B. in ma-selu „Bart“ B. -lelü. 

o x B. in du „stinken* B. rola. 

in olo „sich wärmen* B. zota, 

9. Der Final endigt auf # 2. B. al? von ala „gehen*, 9 als 
Nominalendung ist häufig, z.B. moduige „Berg*. 

10. Die schweren Vokale. 

#=ide), zB. Praf. Kl. 8 2e (bi), Kl. 10 d vor dem 
Verbum, Kl. 19 ı 

mod „Mond* B. mu-reli; mi-sodi „Thrünen* B. kalt, 

Bem. Das Prüf. verb. refl. (unregelmässig und selten) lautet «, 
z.B. a-sumece „weggehen* von sumwa „wegnehmen*. 

2) = uw ZB. im Nomen auf uw: e-dolu „Gestank* B. -volti, 
ma-selw „Bart* B. -ielü, dule „schmieden*, wula 6 „Palmöl* 
B. ma - küta, 





Feststellung der nasalierten Konsonanten. 
11. nn 
12. Nasal + Konsonant. 
Die urspr. Momentanen. 
Da das Wort B, nunka dem Du. fremd ist, lässt sich erst in 
14 e, 16 das Nähere über die nasalierten urspr. Momentanen feststellen. 


a » | W. u 
aa Er | r u > 2 
a. 5? 

.m 


Die Spiranten lauten nasaliert wie im B. 


bi-anga 14 „Medizin* zu B. yanga also ng — Ir 
anda „kaufen“ zu B. /anda also nd —= nd 


hue-ambo 14 „Rede* zu B. yamba also mb — mb. 

Bem. Das 5 in mb ist echte Explosiva und von dmd=t 
in Nr. 3 zu unterscheiden. Ich habe aber noch nicht für jeden 
sinzelnen Fall feststellen können, welches b vorliegt und muss des- 
halb das Weitere hierüber für spätere Untersuchung vorbehalten. 


13. Nasal + + Konsonent. 
Bei Bildungen nach Kl. 9 der Nomina: 
uk ange 9 „braune Aussenseite des Bratens* von «erde „braten“. 
kan 9 „Perlhuhn* B. dükanga. 
mp pue 9 „Maus“ B. mpuku. | | 
ng. Rgengu 9 „ins Haar rasierte Figuren* von eige „solche 
Figuren rasieren*. 
ul ndoti 9 „Traum* von B. lofa „träumen*. 
dal 9 „Auftrag* von B. laya „einen Auftrag geben” 5. 25. 
ınb mbange 9 „Schneiderei* von bangwa „nähen“. 
möute 9 „das Zusammenzählen* von bat „zusammenzählen”. 
mboti 9 „das Kleid“ von boto „anziehen*. 
mbodi 9 „die Ziege*. 
Eine Kontraktion vom Subjekt („ich“) mit dem Verbum kommt 
nicht vor, ein Objektspronomen vor dem Verbum kennt das Du. nicht. 


14. a) Das einzige Adjektivum, das sich in El. 9 verändert, 
ist das Zahlwort wo „eins*, das zu PO wird, also p = MP. 

b) ec) KL11 und 13 existieren nicht. 

d) „Mensch“ heisst mp-to 1 pl. ba-to, also nt = t. 
g-kombon 7 „Hobel“ von ombo „hobeln“ mit Nasalierung des 
Anfangskonsonanten, also nk = HK. 

Die nasalierten Konsonanten lauten also: 

die urspr. Momentanen: Kup 
die urspr. Spiranten:  g, nd, mb. | 

e) Da k, £, p sich mehrfach in Verbalstämmen finden, werden 
wir annehmen dürfen, dass sie auch hier in vielen Fällen aus nk, 
nt, np entstanden sind. Doch vgl. 16. 25. 30. 


15. Nasal + u + Konsonant. 

Kl. 3 stösst häufig das u von mu AU _ 
auch vor den urspr. Momentanen, aber sie sind explosıy wie oben. 

mup ». B. mpemba 3 „die Nase* von wende „sich schneuzen . 
Hierher gehört wahrscheinlich auch niate-mboa „der Sperling” eIg- 
„der das Haus hütet* von fat „hüten* (für mu-tate), und ükango 
„Ehegatte leiblicher Schwestern". SER; 

Vor Vokalen wird mu zu mu, z. B. mup-anga 3 „die Wurzel’. 

Die Ausstossung des erfolgt: im übrigen fast nur vor b und 
Pi B. mbimba 3 „Leichnam*. 


Tas m bleibt erbalten 
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Bem. Auch mi stösst zuweilen das # aus, wodurch KL. 3 
und 4 gleichlautend werden, z. B. mbw 3 „Jahr* pl. mdu (und 
mi-mbu mit doppeltem Präfix) s. 33. 

Wenn ge vor & und # das folgende d ausstösst, entsteht nis 
und si#, z. B. sonfang „verstehen“ aus songilane, tanse „unzufrieden 
sein“ für Zangise. 

16. Als Verbalstämme mit nasaliertem Konsonanten sind 
nach obigem viele der mit %, 4, p beginnenden Stämme anzusehen, 
. B kola „gross werden“ (wenn es hier nicht Fremdwort ist, ° 
s. B. kula), te „setzen“ =. B, ti (ntia), pepe „fücheln* s. B. pepa 
(ampepo). Me | 
‘ Aber auch die urspr. Spiranten sind oft zu Momentanen ge- 
worden, 

2. B. kana „schwören* s. B. zana, tmdo „lieben“ =. B. londa. 

17. Die Identifizierung der Stämme wird durch dies Dureh- 
einanderlaufen der beiden Lautreihen sehr erschwert und teilweise 
zur Unmöglichkeit. Hierzu kommt, dass dem Portugiesischen ent- 
stammende Worte wie kalati „Buch“, englische wie manawa „Kriegs- 
schiff* die Sprache entstellen. 

15. Die alten Mischlaute t= +, „fünf* Zammu, 

19. & findet sich sicher in folgenden Formen: 

98-24 „husten*, B. kok-ola, mawasa 6 „Zwillinge* B. -pruker. 

diso 5 „Auge* B. ryiko. mi-sodi „Ihränen* B, -kofz. 

As stk =. 

20, An nasalierten Formen finde ich z. B.: 

-€8E „alles“ B, onke; ison „Schande* B. inkon: s. 33. 

Also nk — 

Hiermit stimmt die Beobachtung, dass eine Anzahl Nomina 
von Kl. 9 und 10 mit » (nieht mit ns) beginnen: 

2. B. sue „Fisch“, söng? „Katze* (Sing. u. Plor.). 

21. Die tönenden Mischlaute. 

r=y»., zB ya „kommen“ (Statt % wäre wahrscheinlich 
richtiger 7 zu schreiben). Dies y ist vermutlich aus dj entstanden, 
vgl. die nasalierte Form und 22, 74, 40. | 

ng = ndj, z.B. ndjou 9 „Elephant*, ndjas' 9 „Hunger*. 


Einfluss von Vokalen auf die Konsonanten. 
22, Die Grundrvokale d und u. 
2 = ge, Präf. KI.T & hola 
Me —= op, Prüf. KL 15 o, Kol -Eross werden“ unregel- 
missir =. 16. | = | 
ti = le, mu-lema 3 „Herz*, bw-ele 14 „Baum®, 
tu — Io, Prüf, KL 12 lo, oma „senden*, alo „drei®. 
pi = ıre, ıga „Feuer“ B, pin. 


De 


put — wm, wwmse „ruhen® zu B. puma. 

Die urspr. Momentanen bleiben also vor « und u unverändert. 

yi= ti, B. iügea „hineingehen® B. yüigela. (Präf. KL 4 
vor dem Verbum mi abweichend von den andern Sprachen.) 

yı — u, umba „klopfen, läuten* = B. yumba in P. opela 
‚singen*, (Präf. Kl. 3 vor dem Verbum mw abweichend von den 
andern Sprachen.) 

i=d,e, Ye (vielleicht ‚je?), oder ganz verschwunden. 

Prüf, K1.5 ds, in der alten Sprache auch €, heute ist es vor 
folgendem lingualem Laut ganz abgefallen s. 34 (also vor d, U, n, 
s, 8, 2. B. dale 5 „Stein*. 

Vor’, k,a,w,Pp, b, m, also vor gutturalen und labialen 
Lauten ist di erhalten, z. B. die pl. na-a „Hand*, de-Bado 5 „Tuch“. 

Vel. end-sa „eingeschlossen werden® B. linda; e „sein“ B. I. 
eya (ea) „weinen* B. la; yeme ‚Zunge* B. -Lmi zeigen den 
Übergang von 2 zu y (j?). Wie andere urspr. Spiranten zu Y 
werden s. 21. | 

Tu — op, Praf. KL 11 nicht belegt. m-pm „Männchen® vom 
Stamm B. fuma. | 

vi — be, b-obe 14 pl. mi-gbe „das Böse”. 

vr — bo, bo (bu) Praf. KL 14. 

Die einfachen Vokale verändern also die Laute nicht, mur 
urspr. / bleibt vor € unter gewissen Umständen erhalten, wird aber 
explosiv — d. 

Bem. Das Du. bat zwei d; d entsteht durch Nasalierung 
wie in 13 und durch Vokslisierung s. 25; d entsteht durch Vokali- 
sierung nach 25 und 29. Der Unterschied ist in der Schrift bisher 
nicht beachtet, und ich habe nicht genügendes Material, um ihn 
konsequent durchzuführen. Ich muss deshalb die genaue Unter- 
scheidung von d und d einer späteren Untersuchung vorbehalten. 


23, Veränderungen der Mischlaute vor Grundvokalen ver- 
mag ich nicht nachzuweisen. 
So ist z. B, unverändert was? „unten = B. pakt. 


34. Veränderungen der Grundkonsonanten vor €, 8, 0, g ver- 
mag ich ebenfalls nicht nachzuweisen. 
Z. B. m-ende Fut. Präf. von B. yenda „gehen. 
25, Die Konsonanten vor schweren Wokalen. 
ki wird si z. B. mu-sisa 3 „Ader“ BD. mu-kipa 34. 
| kü — ur B. m-ua 6 „Palmöl, Öl, Das a von ma ist 
ausgefallen. 
#i—=sıB. sia „reiben, putzen‘, mu-singa 3 „Faden, 
Schnur*, mu-sima 3 „Thal“. 
Am Schluss des Substantirs aber = # wol. hierzu P. 22 ka. 
Z. B. ndoti 9 „Traum* von B. lot „träumen“. 
mboti 9 „Kleid“ von B. rd-ala „sich kleiden*. 
Abhandl. d. DMG. XL 2. ’ 
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tit = du z.B. Zule „schmieden“ B. tüla, und !uw z.B. kulu- 
mane , „bedecken“ B. nkdtümae. 

Aber am Schluss des Wortes #4 — tu z.B, ngutu „Deckel®, 
vgl. 27 nk. 

pi = i, Praf, Kl. 19 d 2. B. G-dida 19 „der Morgen“, 
i-bombe 19 „der Zwerg*. 

pü. 


ıi=ıizB dına 5 pl m-ina 6 „Name* B. -yina; d-iso 5 
pl. m-iso „Auge* B. -yiko; u 5 pl m-io „Herd* B. -yiko: 

„stehlen“. 

Am Schlus des Verbums scheint yb —= ki zu werden. 

#. B. ndaki 9 „Aufrag“ von B, Le 

yü = u 1. B. ndjou 9 „Elephant“, 

fi = it, di (und zwar di des orthographischen Systems, nicht 
di), z.B. Kl. 10 vor Adjektiven und Verben «, z. B. d-da „zwei®; 
dingele „umgeben“ B. linga; mbodi 9 „Ziege*; modi 3 „Mond*; 

mi-sodi 4 „Thränen*. Über ds. 22 Bem. 

Iü —= In; du, z.B. eo» BEL N RE U, duba „ein 
tauchen“ B. Iüva; ma-selu „Bart“ B. -Lelu; wwulu „Schildkröte*, 
5. B. inküla, 

vi — be (bi), Präf. KL 8 Be (di), „rufen“ beie von B. vila, 

vi = du z.B, buka En == DB. vüka a. Su. tusa. 

Über 5 s Bem. zu 4, In que „Nilpferd® ist 5 echte 
Explosiva und nicht = v; 5 entsteht also nicht nor durch Nasa- 
lierung, sondern auch durch Vokalisierung. Über ügubu vgl. P. 25. 

Vor dem Kit ao = Ak und !—=#t zu s geworden, um 
Schluss des Wortes wurde { wieder zu t; = p ist meist ganz 
verschwunden. (In w-oügo pl Longe 19 „Topf“ sind seine Spuren 
noeh in dem ww erhalten, s. 29 pa.) 

Vor & ist & ganz verschwunden, # ist wie sonst / oder auch 
f, p ist nicht nachgewiesen. Die Spiranten sind vor # und # 
unverändert, nur { wird meist } oder auch d. 


26. Über die beim Antreten von schweren Vokalen an nasa- 
lierte Laute beobachteten Gesetze habe ich nichts gefunden. 


27. Zu EL 9 der Nomina gehören z. B.: 

mp pudi „Schaum*, pe „Schlange*. 

Lr7 rigube „Nilpferd*, nginge „Fliege*. 

nd ndiiga „Musikinstrument mit Saiten* von dinge „ver- 

schnüren*. 

mb möua „Regen*, möu „Jahr“. 

& bleibt unverändert z. B. singe „Kutze* 5, 20, 

Bei Ak scheint dagegen regelmässig das im Präfix ruhende 
€ bez. y eine Erweichung des k zu veranlassen, vgl. nıyingo „Hals“ 
B. nkingo; wulu gta B. nkülä, ngusw „Deckel* von 








28. Von Stämmen mit nasaliertem Anfangskonsonanten finde 
ich x. B. dima „verlöschen®, Iulumane „bedecken*. | 


29, Die Konsonanten vor Halbvokalen. 
kya = ya, Gen. El. 7 ya. 
‚Wwm=-se 0: B. Kausativendung se = B. ikea, So auch 
dise „anzünden* kaus. von dia (für dika nach 2) „brennen*. 
Ina vermute ich in ka, z. B. aka „rerschneiden* B. palkula. 
k:üre = wo ı.B. wo „sterben*. 
tya. 
tja — se 1.B. sele „der Erste sein” 5. B. tiy-ala. 
twa — la, Gen. EL 12 la. 


pya sehe ich in we@ „Feuer“ mit erhaltenem Vokal, mit 
verschmolzener Semivokalis in pe auch, verdoppelt mu-pepe 1 „ein 
anderer* von -pya „neu“. 
So auch in papa „kehren“ Verdoppelung vom Stamm Pyazts 
pja = ya, pyo — wo. 7. B. Gen. Kl. 19 ya 20-0ngO 
„Topf* Pl. Laie nn. nn = 
pıwa, 
piva —= wa z. B. wana „gleichen“. 


Yu. | | 
yija — ka z.B. okele „waschen? kaus. rel. zu oa (eig. helle). 
PO = ko z.B. ko „fallen“, ebenso in kuwese „füllen“ kaus. 
von ko. Die Passivendung be ist aus yıra entstanden s. 38, b, 7. 


riva, 

Iya — la, da, Gen. Kl. 5 la, „essen‘ da s. Bem. 22; es ist 
aber dja, wenn ld als Infinitivpräfix vor das Verbum tritt, das mit 
einem Vokal beginnt. Ebenso als Präf. EL 5 vor Wokalen. 

2 B. djasame „die Höhe, das Hochsein® von asame „hoch 
sein®, dj-ombe pl. m-ombe „Thür, dj-abea pl. m-abea „Gescherik*. 

Bem. Es wäre übrigens nicht ganz unmöglich, dass das 
Infinitivpräfix nicht urspr- Ti, sondern 74 bez. 72 ist. 

Ija —= ya im Anlaut, im Auslaut e 

Gen. K1.10 ya, die Verba auf ole sind aus ea (= ela) + ya 
entstanden, s. 38, b, 6. 

la, 

hin — ıwa z. B. wa Pf. wu „herauskommen“. 
„ea — ba, Gen. KL 8 ba. vjala , baren“ müsste also 
im Du. 5a (statt baa) heissen, Ja bedeutet aber „heiraten*; „er- 
| gebären“ heisst ya. Ob beide Formen stammverwandt sind 


und wie, kann ich nicht sagen. | 
va — ba, Gen. Kı 14, vor dem Nomen bleibt aber w er- 
halten, wenn der Anfangsvokal nicht 0 oder w ist. | 
Z.B. bu-ambo 14 „die Kede*, aber bolo 14 „Schiff* pl. mi-olo, 
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viva — bo 1. B. Boto „sich anziehen = B. vü-ata. Warum 
hier das £ = £ ist, weiss ich nicht. 

Die Momentanen stehen nach obigem bei folgender Semivokalis 
in derselben Form wie sonst, nur %, £ wird durch nachfolgendes 
9 zu s, vgl. 19. Vor leichten Semivokales scheinen k, £ gelegent- 
lich die ursprüngliehen Laute anzunehmen. Die Spiranten 7 und 
! werden durch folgende Semivokalis explosiv oder werden erhalten, 
wo sie sonst zu’ verflüchtigt gewesen wären, 5 vor Semivokales ist 
unverändert, doch vgl. Anm. zu 3. 


30. Von Veränderungen der alten Misehlaute durch 
Semivokales habe ich kein Beispiel gefunden. 


31. Ebensowenig habe ich Beläge für Veränderungen der 
nasalierten Konsonanten durch folgende Semivokales. 

32. Die Nasalierung der vokalisierten Konsonanten geht 
nach den in 13 und 14. 27. 28 gefundenen Regeln. An neuen 
vokalhaltigen Konsonanten hat sich nichts gefunden. 

2.B. nk kwedi 9 „Tod* von wo „sterben* B. Isa. 

mb möo 9 „Hund“ B. imbıa. 

Im letzteren Beispiel ist wie anch sonst mehrfach die Semi- 
vokalis mit dem folgenden a verschmolzen. 

35. Die Nasale m und n werden durch folgende Vokale 
und Semivoknles nicht geändert; die Semivokalis fällt entweder 
aus oder ist erhalten, so entsteht ny, mo (ny = n). 

Z. B. nyama 9 „Tier, Fleisch“, mw-enen 3 „Licht“ von ene 
„sehen*, nyo „trinken“. | 

Mit. ausgefallener Semivokalis: ma Gen. Kl. 3 statt mıca, 
aa (en. Kl. 4 statt mya. 

€ (meist oder immer — #) füllt nach ni, ny, rn, m, auch oft 
nach ng aus, wobei ng dann zu n wird, 8.15. Zanse für kanıpise, 
sontane für songitane. 

sono „auflauern* bildet Perf. son statt somi. 

onya „Hammen* bildet Perf. ony statt onyı. 

ene ‚sehen* bildet Perf. en statt em, kaus. ense statt enise. 

!gna „versäumen* bildet Perf. ton statt ton, kaus. fonse st. tomise, 

dima „erlöschen* bildet Perf. dim st. dimi, kaus. dimse st. dimise. 

n kommt auch ausser den obigen Beispielen vor Vokalen vor. 

2. B. sigen „die Glocke*, kanane ‚nit Gewalt nehmen“, kono 
ngoli „schnarchen*, 

Über die Nasalierung der Nasale vermag ich nichts anzugeben. 
Die Lautverbindungen mm, nn vermeidet die Sprache. | 


34. Die Gesetze der Konsonanten- und Vokalassimi- 
Istion sind im Du. noch wenig beachte. Ein Einfluss des 
Konsönanten der einen Silbe auf den der vorhergebenden liegt 
z. B, vor in dem 22, Tö beobachteten Vorgang, dass Äi bei folgen- 
dem lingualem Laut abfällt, während es sonst als di erhalten bleibt. 


— WW — 


Der Vorgang ist allerdings als Vermeidung der Aufeinanderfolge 
ähnlich klingender Konsonanten, also als das Widerspiel der Assimi- 
lation zu bezeichnen. | 

 Assimilation der Konsonanten, genauer Vokalisierung auf- 
einanderfolgender Konsonanten, s. P. 34, liegt vor in mu-sisa 
„Ader* statt B. mu-kipa. Das zus gewordene I: hat die Voka- 
lisierung des p veranlasst, das hier ebenso wie sonst £ und k zu 
s wird. Bo timbisele „vergelten“; das ! von ele hat sich durch 
Einfluss des s liegenden % gehalten, $. p. 34: Vokalassimilation 
liegt in einer Reihe von Verbalstämmen vor. # B.: 


nanıza „liegen“. temdo „lieben*. 

nenge „legen.. yanı „umherlaufen*. 

noügo „nehmen*. yeye (mit maa) „bittende Ge- 
casa „suchen*. “ berden machen“, 

wondo „betrügen“. yoko „häufig sein*. 

taka „leiden“. 


Doch giebt es daneben eine Menge anderer Verba auf a und 
e, vielleicht sind die assimilierenden die ursprünglichen; die auf 
e sind meist sicher als: abgeleitet nachzuweisen. 

Weiteres über Vokalassimilation würde sich bei genauerer Be- 
obachtung der Laute nachweisen lassen. $o heisst z. B. dola „thun“, 
Perf. (gewöhnlich Bold geschrieben) lautet genau buli. Das £ ist vor 
schwerem i nach 25 zu | geworden, und das vorhergehende @ ist 
an dies 7 assimiliert und zu u geworden — gerade wie im P. 34, b. 

Ausser den anfgeführten Lauten und Lautverbin- 
dungen kommt noch folgendes vor. 

. Für dj tritt auch g ein, z B. geta = djita „viel“, das auch 
mit gjita wechselt. Für ng steht in gewissen Worten ngf, 2 B- 
ngea neben gjea B. üngela „der Weg*, 5. 40 Palatalisierung. 

t4 (key) führt Cristaller in vier Worten an, z. B. tjendja „auf- 
geweckt, geistig regsam sein®. Vielleicht sind die Worte, die nur 
bei Spielen gebraucht werden, fremden Ursprungs. 

In Interjektionen kommt A vor. 

35, Vokale nach der Abstammung. 

1) Grundvokale a, le, d. u (9, W). 

2) Mischlaute &, #, 0, 9 

3) Schwere Vokale # (e), u 

Schema: a 
[4 [4 


e RE 
(BE 3 EG 5 (.) ER 1 (p, W) 
36, Vokale nach dem Klange. 


1) Reine Vokale’a, &, u. 
2) Trübe Vokale e, t; #9 9 # 
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Ri; a. 
i 
Bem. Über f, # s. 7 Bem. 
37. Konsonanten nach der Abstammung. 
1) Grundkonsonanten: 
Urspr. Momentanen Urspr. ‚Spiranten Nasale 
EN 
[4 x nn 
we,” © (in den Drucken 5) an 
Wegen = 3. Bem, mu 3. 
2) Mischlaute 4, s; tönend 4 (viel. j). 
3) Urspr. Semivokales y, a0. 
4) Nasale Verbindungen der Grundlaute: 


Aus Momentanen Aus Spiranten 
L ER 
pP mb 
Nasale Verbindungen der Mischlante: 
€ nd) 


8 

u-haltige nasale Verbindungen: 

ruhe ? 

nf 3 

‚ 9) Durch Vokalisation entstand B, d, d, s, I, dj, 95. Wegen 
dd s. 22 Bem. | 

Auch %&, & p, 9 können durch Vokalisation entstanden sein. 

6) Diese Laute werden in folgender Weise nasaliert: 

Die tonlosen &, 4 p, # werden nicht verändert, und der N asal. 
fällt ab (ausser wenn er = mu ist vor 4 ps. 4); die übrigen 

7) Ob sich aus £ und = £ bez. K noch weitere Laute ent- 
wickelt haben, ist noch nicht festgestellt, es ist aber nicht wahr- 
scheinlich; der tönende Mischlaut, der wohl ursprünglich dj gelautet 
hat, ist gelegentlich zu x verflüchtigt, s. oben 2. 

8) Aus den Nasalen haben sich keine neuen Laute entwickelt, 
ny (= Ai) und mıo bleiben unverändert, durch Elisionen entstehen 
Verbindungen wie ris, it, ns, ms; ı kommt auch am Schluss und 

9) Vereinzelt erscheinen noch £j und A. 


(Siehe Tabelle.) 
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38. a) Die Nominalklassen. (In Klammern setze ich 
die Schreibung, die ich für richtiger halte.) 
Klasse 1 -mu (mu) Sing. zu Kl, 2, 


? 2 ba (ea) Plar. zu Kl. 1. ) Menschen. 
. 3 mu (mw) Sing. zu El. 4. 
4 mi Plur. zu Kl 3 und 14. 
2 5 —, di Sing. zu Kl. 6. Infinitirpräfix beim subst. Infin. 
F 6 ma Plur. zu Kl.5, vereinzelt zu 9. Flüssigkeiten. 
J 7e Sing. zu Kl. 8. 
.»„ 8 de 34 Plor. zu Kl. 71), 
= g— Sing. zu KL 10. Der Anfangsbuchstabe wird 
nasaliert,. Tiere, 
Sing. zu Kl. 6. 
;‚, ww — Plur. zu Kl. 9, Desgl. 
„ 1 felt 
„12 8 Plur. zu Kl. 19. 
„ 18 fehlt. 
„14 dee Bing. zu Kl, 4 Abstrakta. 
.„ 150 _ Infinitirpräfix. 
x = g- } Rest von Lokativen. 
u. ER 
.„ 19&wy». Sing zu KL 12. Deminntiva. 


Der Artikel (vokalischer Anlaut der Krane) fehlt dem Du. 
Die Dialekte haben mehrfach @ x. B. das 

Im Vokativ nehmen sämtliche Klassen @ vor dem Präfix an. 

Das Pronomen vor dem Verbum hat hier sum Unterschied 
von andern. reineren Bantusprachen bei KL 3. 4. 6 das nasale 
des Substantivs, auch bei Kl. 9 kommt nz als Pronomen vor. 

ie Formen der "betreifenden Pronomina, soweit sie hier von 
Interesse sind, lauten vor dem Verbum 1 a, 3 mu, 4 mi, 5 di, 
6 ma, 9 e (in manchen Verbindungen na), 10 #, 19 & 

Die Endungen der Nomina. 

a ist häufi ‚muna 1 „Kind“, 

exB. debe 5 „Kiugheit* von dia „wissen“, 

e is) Adj. z.B. möuke „stumm“, 

z. B. v-Zondi' „Verführer* von londo ‚verlocken“. 
— # häufig beim Nomen verbale, Z, B. ndoti 9 „Iraum*®, 

ndaki 9 Auftrag". 

Nach n, " mn füllt schliessendes d aus 5.33. ZB, ison „Schande*, 

o zB, L m-onge 5 „der ng 

oz BR. di 5 Berg“ org 

“ z. B. yungu 19 Bekkoge 

So auch schweres w, z. B, ndjow „Elephant *. 


1) Gegen Biesk. Vgl. meinen Aufsatz „Die Sprachverhältnisse in Kamarın“ 
unter 2, Zeitschr, BE  Serachen, aa EB p. 139. 


An — 


b) Die Verbalspeeies- 
1) ka. a) ka s. unten 5, ®. 
b) aka fehlt. 
e) eka — ea, z. B. nyaua „zerreissen® tr., nyauga Intr.; 
Iıcasa „zertrümmern*, kırasea „beschädigt sein“; pumba „Ter- 
lieren®, gps „verloren gehen“. 
N ok | | 
) oRE) 5. unten Sek 

2) ihre kans. fehlt. | 

3) ta. Viele Verba im Du. endigen auf la, was gleich 
urspr. tz sein müsste; ich kann indessen ganz sichere Beispiele 
nicht beibringen. 

4) pre nicht nachgewiesen. 

5) ver desgl. 

6) Die Kansativendung Ya ist nur noch in Verschmelzung mit 
andern Konsonanten zu erkennen. Sehr häufig ist die Endung ie 
als Kausativendung, die wir nach. B. 21, 6 auf eka + ja zurück- 
führen. Z. B. siba „hinabgehen*, subise „hinablassen*. 

Dagegen bilden die Relatıva auf ea, eye — ela, und die 
Stimme anf let ihr Kansativ auf ele, da durch Einfluss der Semi- 
vokalis 5) das ursprüngliche I wieder eintreten mus, 5. 2). 

Z. B. fügea „hineingehen”, ingele „eintreten lassen”. 

öngean — B, vügela, ingele = B. tngelja- 
dimbea „vergessen*, dimbete „einen vergessen lassen", 
semeye „sich anlehnen“, semele „anlehnen*. 

So auch dele "rufen“ vom Stamm vil, von dem das F. mit 
Hilfe von ia das Verbum vitza bildet nach den Lautgesetzen des P. 
bele ist also —= B. villa. 

7) Die Passivendung de ist offenbar ans der vollen Form ywa 
verhärtet. Dass hier andere Lautgesetze eintreten als am Wort- 
anfang, ist allgemeines Gesetz im Du, s. #0. Vgl. 29 yıa. 

Z. B. dipa „schlagen“, dipabe „geschlagen werden“. 

8) Ta. a) la s. unten 8, e. 

b) erler micht | ‚hirewiesen. 







c) ela — ea, eye (ek). | 

7. B. kwala „sprechen“, kıralea „für jem. sprechen“. 

Die Einsilbigen haben ye, # B. poye „zu jemand kommen 
von po „kommen“. (Über die Entstehung von % aus Z s, 40.) 
Nach der Passivendung steht ele, s. 40. = B. putea „fangen“ 
rutabele „ n werden*. | 
ea + ya kans. giebt ele s. oben unter 6). EN 

di Die Perfektendung ist schweres #, bei Einsilbigen 
Z.B. da „essen“ bildet dedi, 
ko „fallen* bildet Rede | | 

bola „geben“ bildet dpl (Bulls. 3. 
hender Semivokalis ı7 und nach den Nasalen 


Ber 











Bee 


2. B. tangıa „sagen* Perf, lange. 

enge „sehen* Perf, en. 

dima „ausgehen* (vom Feuer) Perf. dim. | 
Mit ea (intr. u. rel.) zusammen lautet die Perfektendung edi. 
2. B. Bica „zerbrechen“ Öwea intr. Perf. biredi. 

öpla „geben“, Öplea „dienen* (also rel.) Perf. dpledi. 

e) olct vermute ich ebenso wie 8 a in den häufigen Formen 
auf sea, denen man zunächst nicht ansehen kann, ob sie aus üka, 
oka, üla oder ola entstanden sind Doch scheint in Formen mit 
inversiver Bedeutung das w auch geschwunden zu sein. Der Unter- 
schied der Vokabeln beruht dann vielleicht nur im Ton. 

2. B. wuta „verbergen, verstecken*, wuta „anfdecken“ ; vgl. 
aka „verschneiden*, s. 29 Aue. 

f) ola in intensiver Bedeutung finde ich =. B. in Du. wa 
bei giga „errettet werden“, davon wird mit ne ein Kausativum 
gebildet nach 10) s. unten: gägwane „erretten“. 

9) ver —= be in alabe „antworten“, 

10) na = ne ist meist transitiv und berührt sich mit 
der Relstivendung in der Bedeutung; in andern Formen ist es 
intransitiv. Die beiden Endungen sind wahrscheinlich aus Ver- 
kürzungen von 1 ce und 8 .c in ihrer Verbindung mit na entstanden. 
Ausserdem tritt aber ne noch als kausatire Endung auf, wo ich 
es auf ME+ Year s. 6) zurückführe. 

2. B. senga „hören*, sengane „auf einen hören, gehorchen* 

(transitiv bez. relativ). 
bira „töten*, Anrane „tötlich, giftig sein* (intransitiv). 
ala „gehen, sich entfernen*, alıne „tortbringen* (kaus.). 

Für die eigentliche Bedeutung von ne ohne Fusammensetzung 
(halb-reciprok, halb-transitiv) vgl. z. B.: 

ala „gehen*, alane „mit jem. gehen“, 
bwa „töten“, bwane „mit etwas töten*. 
pa „schlagen*, dipane „mit etwas schlagen*®. 

Jedoch kommt ne auch als echte Reciprokform vor: 

2. B. bautu ba ma-dipane „die Knaben schlagen sich gegen- 

seitir", # 

Christaller unterscheidet dieses dipene in p. 58 seiner Grammatik 
von dem vorherigen durch den Ton; ich glaube, dass er das Richtige 
meint, verstehe aber seine Darstellung nicht. 

In dem Verbum „mischen* pulisane findet sich die Endung 
-isane, die wir auf B. ıkana zurückführen, s. unten 40. 

11) ama = ame und me in stativer Bedeutung. Die Formen 
sind meist intransitiv, 

£. B. kuke „zumachen*, kukame „zu sein®. 

pen: „aufhängen*, paname „hangen*“. 
fonge „neigen, tongome „schief stehen®. 
ma mit anderer Bedeutung s. unten 15). 





12) Aga = ga finde ich z. B. in anga „braten, rösten*, das 
vermutlich aus aanga B. kalanga zusammengezogen ist, s. Anhang. 

13) ta — ta nicht sicher nachgewiesen. _ 

14) Reduplikationen kommen vor z.B. mu-Iploma 3 „Gesandt- 
schaft* von loma „senden". | 

15) Zur Veranschaulichung der Verbindung der Endungen 
untereinander mögen folgende Beispiele dienen: 

sisa „erschrecken* bildet sisimga — sisa + ma 7 M (intr.) 

„erschreeken* intr., und 

sisumele — sisa + ma + ga (rel.) + Ja „erschrecken* tr. 

ec) Konjugationsformen und andere grammatische 
Elemente. | 

1) « vor dem Verbum ist nicht sicher nachzuweisen. 

2) Das Perf. endigt auf i bez. edi, 5.38, b,84d. 

3) Der Final endigt auf e z. B. esele biso di wale „lasst uns 
gehen* von wala = «a „gehen*. 

4) Das Passirum endigt auf be, =. 38, b, 7. 

5) Die Endung re ist im Du. nieht nachzuweisen. in den 
Dialekten z. B. Benga beherrseht sie als ka, ke, ko fast die ganze 
Konjugation. 

6) Das Du. kennt kein Objektspronomen vor dem Verbum. 
In den Dialekten z. B. im Isubu ist dies jedoch erhalten. Das Di. 
setzt einfach das Pronomen pers. absol. nach dem Verbum, um das 
Übjekt zu bezeichnen. 

7) Pronomen personale (vor dem Verbum). 


1. Pers. na di 
2. Pers. 9 


1 
KL1a,2 ba, 3 mu, 4 mi, 5 di, 6 ma, 70,85, 9 
10 5, 11 fehlt, 12 do, 18 fehlt, f4 Do, 15 0, 16. 17. 18. Es sind 
Spuren des Lokativs g El. 17 vor dem Verbum vorbanden. Weiter 
habe ich nichts gefunden. 19 t. 
Pronomen personnle absolutum. 





Sing. Plur. 
1. Pers. mda „ich* biso „wir 
2. Pers. wa „du* minyo (binyo) „ihr“ 
9, Pers. mo „er“ babo „sie* 
Pronomen possessivum. 
Sing. Plour. 


1. Pers. am „mein* , asu „unser“ 
2. Pers. ango (ongo) „dein“  anyt „euer* 
9. Pers. ao „sein“ abu „ihr“ Nr 
Die obigen Formen gelten für EL. 1. 10. 19. Die übrigen 
Klassen müssen noch das enis »chende Präfix vorsetzen, z.B. Kl. 2 


E 
ae 
8) Die Zahlwörter. 
Unveränderlich. 
1 -we. KL9 pm. 6 mufoba, 
2 „Ba. T samba, 
3 +Lala. 8 lomin. 
4 ne 9 dia. 
> Ferne, 10 dom s. Bem. 93 
20 mumaba s. 2. 
30 mwalalo s. 3. 
100 eben. 


39. Verbalstäamme: 

1) Die Verbalstämme des Dn. beginnen sehr häufig vokalisch, 
da der Anfangskonsonant zu ” verfllüchtigt ist, & 2. 3. Nomina 
der 9. Klasse, welche ursprünglich vokalischen Anlaut vermuten 
Inssen, finden sich auch hier, z.B. nyama „Fleisch, Tier*. 

2) Da auch die chlusskonsonanten vielfuch verflüchtigt sind 
und die Schlussvrokale abfielen, hat das Du. eine grosse Anzahl 
von einsilbigen Worten, die zwar sehr ursprünglich aussehen, aber 
nur verstümmelte Reste voller Formen sind. Die Identifizierung 
dieser Formen ist oft unmöglich. 

Vgl dd „heiraten“, ba „schnitzen* (ferner d& Gen. Kl 2), 
bg „fertig werden*, do „einsinken“, Z9 „stinken®e — RB vor, 
da „esen* = B. lin, de „pflanzen“ u. s, w, 

3) Stämme mit schliessendem nasaliertem Konsonanten scheinen 
häufig sich zu finden, doch weiss man be; k, # p nie sicher, ob sie 
durch Vokalisierung oder Nasalierung entstanden sind, ja nicht 
einmal, ob sie von Momentanen oder Spiranten abstammen. 

4) Dasselbe gilt von den Stämmen mit anlautendem Je, ep. 

Beispiele zu 8, 4: bakame „nahe sein®, Pela „übertreffen®, 
fapa „anrühren*, kola „gross, stark werden“, faka „leiden, in Not 
sein“, pepe „fücheln*®, 

40. Über die Töne hat Christaller bereits Mitteilungen 
macht und in seinem Wörterbuch sie vielfach bezeichnet. Es sind 
die drei auch sonst im B, üblichen Töne. Um der Sache aber auf 
den Grund zu kommen, bedarf es noch speziellerer Beobachtung. 
Bei den vielen Synonymen des Duala ist eine Bezeichnung der Töne 
in der Schrift unerlässlich, 

Die Palatalisierung ist im Da. ihre eigenen Weg gegangeı 
Wir haben gesehen, dass eine Anzahl von Konsens im Du 
nur durch die erhaltenen oder ausgefallenen Semivokales erhalten 


sonanten im Du. palatalisiert und so entweder zu Mischlauten oder 
zur Sibilans!), und da das Du. nur tonlose Sibilans kennt, ist im 
FE 


» Vo. den Übergang von urspr. I in y in 38, b. 8) ci, 


“— 109° — 


\etzteren Falle die etymologische Untersuchung oft hoffnungslos. 
Folgendes lässt sich z. B. aber feststellen. In ndjo „Panther“ für 
ihgqeee wird das ig vielleicht durch das nach we folgende e be- 
einflusst zu ndj, und w wird vokalisch 0. sanga 1) „die Zähne 
ausfeilen*, 2) rang, bildet in beiden Bedentungen ein Nomen 
nach Kl. 9 ndjange „die Beisteuer*, „das Ausfeilen der Zähne”. 
Das s in sanga ist also vermutlich aus einer urspr. Spirans ent- 
standen. Vgl. ferner ndjako „der Bettel® mit akıwa „betteln“. 
Vielleicht wäre es richtiger für die Verbindung nö + 7 im Du. 
ndj anzunehmen, vgl. Her. 40 als Nebenform neben ng. 

ma-selu „Bart“ geht auf B. -Zeld zurück. Das erste 2 ist 
sus unbekannten Gründen palatalisiert und zur Sibilans geworden, 
vgl. Her. 40. | | 

scüge „Vater“ und nyango „Mutter“ sind beide mit einem 
Sufix ige von den Stämmen sa und nya gebildet. Das geht 
:. B. daraus hervor, dass „dein Vater* songo heisst, also von su 
gehildet ist, nicht von senge, „deine Mutter* heisst nyongo; sa ıst 
aber im P, als ra —= ter bekannt und s ist also im Du, vokalhaltiges 
f. In der Endung isana 38 b, 10 geht s auf k zurück. 

Gerade das Du. mit seinen abgeschliffenen Wortformen bietet 
daher der Sprachvergleichung die grössten Schwierigkeiten, und was 
sich nicht aus den benachbarten Sprachen erklären lässt, muss meist 
unerklärt bleiben. Übrigens sind die Vokale des Du. auch nicht immer 
mit dem B. in Übereinstimmung. Die Unterscheidung der leichten 
von den schweren Vokalen ist oft unmöglich. So scheint z. B. nyatı 
„Büffel® identisch zu sein mit B. -nyatı „Büffel“, #4 muss im Du. 
nach der Lautverschiebung aber le heissen. Ist = bier schwerer 
'okal? Oder gelten andere Lautverschiebungsgesetze für die Laute 
vor dem Ton und nach dem Ton? Die Beobachtungen ın 25 
würden dafür sprechen. Üder ist das Wort hier Fremdwort? 

Jedenfalls geht aus allem hervor, dass keine der behandelten 
Sprachen sich in so verwirrender Weise von den Grundformen ent- 
fernt hat, wie das Du. Man kann sich des Eindrucks nicht er- 
wehren, dass hier schon eine dem Bantu fremde Luft weht. 

Die weitere Forschung wird auf die Sprachen von Batanga, 
die dem Benga sehr nahe stehen, sowie auf das Isubu, das auch 
von den Bakwili gesprochen wird, besonders einzugehen haben. 
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VII. Konde (gekürt Ko). 


Das Konde ist die Sprache der Ava-nyakyusa oder Ava-Ngonde, 
von dem Volke selber duzulu genannt. Sie wird am Nord- 
ende des Nyassa ee durch die Bemühungen der 
evangelischen Missionen der schottischen Freikirche, der Berliner (IT) 
und Herrmhuter Mission zur Schriftsprache erhoben. 

Eapelse Mündliche und ‚schriftliche Mitteilungen des 
| Brüdergemeine (Herrnhut}, sowie der 
Missionare Nauhaus und Schumann der Berliner (d) evangelischen 
Missionsgesellschaft. Vgl ferner den von Schumann verfassten 

„Grundriss einer Grammatik der Kondesprache* (Mitteilungen des 
Seminars für orientalische Sprachen. Berlin 1899. III. Abth.). 
In dem „Grundriss* ist mehr die moderne Aussprache der Ebene, 
im Folgenden mehr die altertümliche Aussprache der Berge berück- 
sichtigt. Daher die verschiedene Auffassung vieler ee 





Orthographie. 


Die von mir befolgte Orthographie ist für die Praxis in 
folgender Weise umgestaltet bez. vereinfacht. 


Phonetisch. Vereinfacht. 


io EIS FER 
= SuL Ei, En 


Die Laute des B. sind mit fetter Schrift gedruckt. Die 


Ziffern der Paragraphen korrespondieren mit denen der 
leitung*® p. 17 f. ee Be zeagiin 
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Feststellung der Grundkonsonanten. 


1. — 

2, Die Momentanen. 

ka Präf. KL13 ka und aka; cka, yka sind intransitive 
Endungen am Verbum. 

fa „drei* heisst thathu. ' 

pa „geben* pha, „bei* KL 16 pha, Verbalendung 4 pha, 

Also lauten die urspr. Momentanen hier k, th, ph. 

$. Die Spiranten. 

ra Verbalendung Nr. 5 g@, java „teilen“, anika „an der 
Sonne trocknen*, ala „ausbreiten“. 

lc Die Verbalendung 8: ala intr.; ela, ila rel.; yla trans. invers. 

et Prüf. EL 2 va, ara. 

Die urspr. Spiranten sind hier geworden j (he ® wird 
ziemlich schwach frikativ, fast ganz explosiv gesprochen, ! klingt 
dem r sehr ähnlich und ist also etwas stärker frikativ als im P. 


4. Die Nasale. 
na = na; „mit, und* ne; Verbalendung 10 na. 
ma —= ma Nom. Präf. El. 6 ma, ama; Verbalendung 11 ama. 


5. Beispiele. 

«hama „melken*, khana „sich. weigern, leugnen*, thapha 
„beruusschöpfen*, phala „schaben‘, jara „teilen“, vala „zählen“. 

Man beachte, dass in den ersten beiden Beispielen nicht K, 
sondern kh auftritt. Die Sprache hat durchweg in der Silbe, die 
den Hauptton hat (Stammsilbe), statt k ein Ach. Für die praktische 
Orthographie konnte diese Regel unbeschtet bleiben, sie ist aber 
hier von Wichtigkeit. 


N, Feststellung der Vokale. 
".a—arB. ka, aka Praf. KL13, KL2 ra, Kl. 16 pha. 
Die regelmässigen Verba enden auf a. „Urei‘ thatıu. _ _, 
d=jz.BKELt mi, im; KL5 1, ii, KL. T Ai, den, lima 
„beackern*, lila „weinen“. 
} In den einsilbigen Stämmen und auch sonst als Endvokal 
i=,,2B.l ‚sein® (Verb), vn „böse. | 
u Kl1.3 my, umu; Kl U In, ale; K1.12 Chu, ylhu; 
Kl. 14 ru, we; El. 15 ku, wen; Kl 15 Sur 
ma „beissen*, Ikhula „gross werden*, thuma „senden*. 
Als Endrvokal u, z. B. thathu „drei“. r 
Der Grundvokal es ist erhalten, ist mi), uvm lW 
Bem. j und x schwanken zwischen eg und # bez. g und u. 


See 


Die Frauen sprechen =. B. mehr nach e und ?, die Männer mehr 
nach # und w hin. Aus diesem Grunde hat sich noch nicht immer 
sicher die Aussprache feststellen lassen. 

8. Die Mischrokale e und o. 


e 2. B. enda „gehen*, phela „ans Ende kommen“, 
0 z.B. in /onda „suchen“, Khosomola „husten*. 


9. Die Mischvokale e und 0 kommen in Zusammen- 
ziehungen vor z. B. nomund« „und ein Mann* statt na umumdu ; 
neköthjli „und ein Hut“ statt na ikjehilı. 

10, Die schweren Vokale. 

1) % Praf. KL 8 fi, #fi; Kl. 10, vor dem Nomen. ist die 
Vorsilbe s? abgefallen, sie steht aber vor dem Verbum; Kl. 19 fehlt. 

agima „borgen*, finz „tanzen“. | 

Die Verbalsubstantiva endigen auf i z. B, yükhami 1 „der 
Melker* von khama „melken“. 

Das Präf. verb. lautet d z. B, ı-Ionda „sich suchen“ von 
Ionda „suchen*, 

Dem # entspricht also d; in den Nominalpräfixen, da sie viel 
gebraucht werden und vor dem Ton stehen, j. 

2) ü. Vgl. die Adjektiva Khafu „fest“, Khonyofu „dumm“ 
und ama-futha 6 „Fett“. 

Dem # entspricht also u. 


Feststellung der nasalierten Konsonanten. 
12. Nasal + Konsonant. 
Die urspr. Momentanen. 
nunge „stinken* also urspr. Ak = ng. Weiteres lässt sich 
bisher nicht ermitteln. 
Die urspr. Spiranten. 


eigenge 1 „Medizinmann* also ng — nd 


„gehen* „nd nd 

vumba „bilden“ „ mb — mh, 

13. Nasal + #+ Konsonant. a) Bei Kl. 9. 

Urspr. Momentanen Urspr. Spiranten 
Hk zjüguku „Huhn“. Ag fügulure „Schwein®, 
nt indeko „Topf* von theka nd ? 

„schöpfen“, 

mp jmbepho „Wind* mb jmbeju „Same. 


b) Beim Verbum: ns „ich* tritt unmittelbar vor das Perfektum 
So ergiebt sich: 
Ale igamile von Ikhama „melken*. 


nt ndumile von thuma „senden*. 
mp ax un von phona „gesund werden“, 


- 
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ig eöle von wa „fallen*. 
ale von jaxız „teilen“, . 


nangele von a „sich wohl befinden. 
ms von enda „geben“. _ | 
nothile von oflız „sich wärmen”, 
nd ndondile von londa „suchen". 
mb möısene von vona „sehen. | äh 
Auch wo ni als Objekt unmittelbar vor das Verbum, tritt, 
ergeben sich ähnliche Formen. 2. B.: 
aa nduma „er schiekte mich* von thuma. 
aa ndımda „er suchte mich* von k 
Darnach lautet also ni in Verbindung 


i li it vr = ang ind, n, 

en EN nd ze Nee unter 2 kndichenn 
ART mh x Ausfall des Anfangskonso- 
Ik 7 ze nd nanten des Stammes und 
3 r — mb des € von ne). 


Die Unterschiede zwischen den nasalierten Momentanen und 
Spiranten sind bier also fast ganz geschwunden. 


| Ve? indu: ‚on Adjektiven mit 
14 a) Bei der Verbindung von x 
Kl. 9 nnd 10 ergeben sich dieselben Laute. Z. B.: 
Ale dagul ba „grosst K. 9 von khylymba- 
nt  indithu ‚schwarz! » = that 3 
mp imbimba „kurz* - " Pie | ka 
b) KL 10 ist auch Pluralis zu KL 11. Tabei werden die- 
selben Gesetze beobachtet. Z. B-: | 


ec) Die Deminutiva vom 
(resetzen. Ce Seh: 
mp aka-phene „kleine Ziege“ von imbene „Ziege ma 
ng aka-joka „kleine Sohlange* von „Schlange 
nd alka-lola eine Baumart von maat £ 
aka-lıma „kleine Färse‘ von Pe lache: ; 
mb aka-rıca „Hündehen* von imbıua „Hund. Se 3 
} Dieselben Gesetze werden befolgt, wenn ET" fangs- 
Veen andern Präfizen nnsaliert wird. 4 B. um ndu 
„Mensch“ B. umu-n£u. 
Abhandl. d. DMG. XL 2. 
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e) Also lauten die nasalierten Formen (vgl. Nr. 12) 
der urspr. Momentanen: ig, nd, mb 
der urspr. Spiranten: ag, nd, mb. 
Für üg kommen durch Erweichung und Verflüchtigung des 
die Nebenformen nd}, ny, n vor, aber nur bei s-haltigem Nasal. 
Eine Ausnahme bilden die Formen, in denen ns „ich“ vor ein 
Objektspronomen tritt. In diesem Falle füllt zwar auch’ das 7 aus 
und n wird je nach dem Charakter des folgenden Lantes zu ni, m 
oder bleibt n, auch werden die Spiranten explosiv, aber die Momen- 
tanen Ben RT eher 
2. B. ndymile „ich habe geschickt* von (Auma „senden“, 
aber nthugenale „ich habe’ sie geliobt“ (z. B. die kleinen Hunde, 
he 12) = 
RE „ich habe gemolken* von khama, 
:wagemile „ich habe ihn (aka'vıma) geliebt*. 
nbalile „ich habe geschabt* von p Fer 
aber m nile „ich habe die Stelle (16) geliebt*. 
Dagegen regelmässig mbaganıle „ich habe sie (KL 2) geliebt*, 
ligenile „ich habe es (KL 5) geliebt*. 
Die Ursache dieser Erscheinung liegt jedenfalls darin, dass das 
Subjektspronomen sich mit dem Objektspronomen nicht eng verbindet, 
da beide dem Sinne nach nicht unmittelbar zusammengehören. 
15. m + # + Konsonant. u 
Die Nomina in Kl. 1 und 3 werfen oft den Vokal des Prüfixes 
aus. Dabei entstehen folgende Lautveränderungen. 
mul wikhami 1 „Melker*-pl. ara-khamı) 
mut unthw 3 „Kopf* pL ims-thu. 
mup wumphösi 1 „Schmied* pl. ara-phosi. 
muy ungenga 1 „Arzt*, 
uwndjare 3 „Schwämmchen". - 
mul wndeme 1 „Ehemann* pl. ana-lume. 
mur umbombi 1 „Arbeiter* von romdi 
Mit mıo statt mu z.B. umı-ana 1 „Kind®, ! 
Dieselben Gesetze werden befolgt, wenn my „ihn® oder „ihm* 
als Objekt unmittelbar vor das Verbum tritt.: 7 B.: 
muk «a nkhomele „er hat ihn geschlagen* von khoma. 
mut aa nthyma ‚er schickt ihn“ von thuma. 
mup ni mphele (besser nu mphele s. 34) „ich habe ihm gegeben* 
von 
mur a ea „er hat ihn lieb* von gana „lieben®. 
a msagile „er hat ihn angetroffen“ von Aue 
mul aa ndonda „er suchte.ihn* von londa. 
mur a mdwene „er hat ihn gesehen* von rona. 
Ar Gesetz folgt die ey mu Kl. 18. 
. nd ku londa (für nd; mu ku Ionda) ich bin im 
Suchen" vgl Back. ku londa von Berg Fir 16. = 
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Ebenso ist es beim Adjektivum nach KL 1 und 3. ZB: 
muk wülhulumba „gross* von khuylumba. 
mut unthithu „schwarz“ von thitl 
mup wumphimba „kur:* von plamba. 
muy  umwimd „geizig* von im. 
mul undema „dumm* von -lema. 
mur wmbön „schlecht? von wirt. 
Also lauten die w-haltigen nasalierten Laute: 
die Momentanen: nkh, nth, mph 
die Spiranten: ng (man), 1 mb. 

Während also die d-haltigen nasalierten Momentanen mit den 
Ühaltigen nasalierten urspr. Spiranten (bis auf die Schwankung bei 
g) gleichlauten, bleiben die w-haltigen nasalierten Momentanen 
tonlos. 


16, Die mit nasalierten Konsonanten beginnenden Verbal- 
stämme sind schwer festzustellen. 

Nach Analogie von Nr. 12 müssten sie mit ng, nd, mb be- 
ginnen, oder nach abgefallenem Nasal mit 9, d, 5. Es kommt aber 
nur 9 vor, während d und 5 ohne vorhergehenden Nasal der 
Sprache fremd sind. Doch steht ja nach 3 q auch schon für ein- 
fache Spirans }. 

thema „hüten“ = dima in den benachbarten Sprachen, Ichulumee 
„donnern* = br game Suah. lassen vielleicht darauf schliessen, dass 
dies th und kA ursprünglich nasaliert war, doch ist dies alles nur 
Vermutung. 

Am Schluss des Verbalstammes kommen nasalierte Momentanen 
vereinzelt, nasalierte Spiranten häufig vor, 5. Nr. 12. 

17. Soweit ich das Konde kenne, ist es sehr rein, und des- 
halb werden die Lautgesetze mit grosser Strenge durchgeführt. 
Soviel wir wissen sind die Konde seit lange in ihren Wohnsitzen 
und haben sich der Fremdherrschaft zu erwehren gewusst. In der 
Behandlung der Vokale stimmt das Ko. mit dem Sotho, in der 
Behandlung der Nasale vielfach mit dem Herero, und in der Be- 
der Sibilanten vielfach mit dem Yao und dem Duals 
überein, während die Bildsamkeit der Laute, besonders die Ver- 
änderungen der Konsonanten vor den schweren Vokalen ans Suaheli 
erinnern. 

Feststellung der Mischlaute. 


18. f: „fünf* -hans, „kauen* thafuna. 

Also kommt für £: A und #h vor. 

19. &: Klosomola „husten*; sagyla „trennen* s. B. Bayula; 
pha-si „unten* =. B. pa-ki, sek „lschen* s. B. keka; ili-son 5 
„Thräne* s. B. i-koli;, fisa „verbergen* s. B. pika. 

Also ist BE = Eo. 2. 

s begegnet uns später als vokalhaltige Momentane wieder. 

5" 


A 


20. Das unter 18 angeführte £h unterscheidet sich lautlich 
nicht von dem gewühnlichen tk des Konde, es wird also auch hei 
der Nasalierung ebenso behandelt. . 

Also sind nur die Gesetze für die Nasalierung von A und s 
festzustellen. | 
osa „alle* = B, onka; f-soni 9 „Schande — RB. inkoni, 

Tritt n# „ich* vor A und s beim Perfektum, so bleibt A und 
»# unverändert und nı füllt aus. 

Z. B. horwike „ich bin locker geworden“ von hovoka, 

sumile „ich habe gebeten“ von suma. 

Assistant und ts es, nm HH 

Dagegen werden die Nasale vor $ und Ah erhalten, wenn -ein 
u darin steckt. 

2. B. a Be „er bat ihn belohnt* von komba. 

a.nsajıle „er hat ihn gesegnet“ von saja, 
wähege 1 „Dieb* von Akeja „stehlen*, 2 

Also st u-A— na, mtu+s—ng | 

Bem. Nur das einsilbige nei 9 „Fisch“ behält das n, 
wenn #5 ohne Artikel (vokalischen Anlaut) steht. 


21. Den tönenden Mischlauten entspricht die Palatalis 
j, nasaliert ndj, und die Sibilans 4, die von der in 20 behandelten 
Sibilans sieh micht unterscheidet. 

eistens sind die Laute näsaliert, n + wird dabei wie oben ZU 5. 

‚2 B. 19a „kommen“ B. pinga; isofu 9 „Elephant* B. Ütgoyü; 
indjala 9 „Hunger“; pha-ndja „draussen“. 

Beispiele für j habe ich nicht gefunden, doch siche 3 und 18, 
wonach nd) auf j zurückweist. 





Einfluss der Vokale auf die Konsonanten. 

22, Die Grundrokale # und u. 
ki — ki, Präf. Ki. 7 ikef, kei; indjukı 9 ‚Biene*, 
ku = bez. khu =.5. KL15 L Ichula „Aross werden“. 
ti = ti s.T7. Che „sagen“, -Khathı „mitten®. 
tu — ihn (tiv 7); Kl. 12 uch, Che: Chem „senden“ ; 
thathu „drei*. ahinde N en 

pi — phr, 2. B ni | „falten“. 

pu u, 2. B. phula „Areschen“,. ' 

Die Momentanen bleiben also vor urspr. € und unverändert. 
| u L, gi; ulw-Fmbo 11 „Uesang*; Praf. Kl 4 vor dem 
Verbum gi. 


IE IR = u, Ju: md „trocken werden*: Präf. Kl 3 vor dem 


Be Praf. KL 5.15, #lj, aber auch # unter Ausfall des 1 
Ha „weinen*, ff warten“ 


(u. — Iy, Prat. K1. 11 glg; Zyina „beissen, schmerzen. 


= A = - 


ei — vi, 2 B. wind „böse* (Verdoppelung von a) a 7, nun 
"iz. B. =: „kochen“. 

ve = vu, 2. B. rumbda „bilden“, Präf. El. 14 wve, ww. ° 

Auch bei den Spiranten finden sieh ksine Schwankungen, ausser 
bei 7, die*jedoch schon vor a beobachtet sind, s. $, Doch ist der 
Ausfall von /, den wir hier gelegentlich beobachten, etwas Neues. 


92, Die alten Mischlaute zeigen ebenfalls, soweit ich 
sehe, keine Veränderungen vor @ und #. 
2. B. pha-gi „unten* B. pa-kı. 


>24. Vor den Mischvokalen e, €, 0, 9 habe ich ER 
V der Momentanen noch der Spiranten gefunden. 2.B.: 
dage „suche doch*, a londege „er möge ‚doch suchen‘, 
ende onen, ongele ‚vermehren‘ ‚ otla „sich wärtnen“ 

Iema „dumm*, londa „suchen, wünschen®, ulu- kin 11 

Bin ; 

v rona „sehen“. 

lv sea „lachen*. | 

Beispiele mit e und ge: Ihenda en khomana „zu- 
sammenkommen*, volofu „bestäubt*. 

25. Die Konsonanten vor schweren Vokplas, 


k=sı.B. öki-sipha 7 „Rückensehne* B. -kipa; 
„Rauch“ B. oki; ama-thest 6 „Gespei* nn 

kü — fu z.B. ama-futha 6 „Fett“, dei-fupha 7 „Enochen*, 
thafuna „kauen“, khafu „fest* von khoka „fest werden“. 

ti = si ı.B. ueu-siku 14 „Nacht“ B. -tiku. 

2ü — fu +.B. fünda ehr, züchtigen.  . 

pi fi. „.B. fisa ‚verbergen‘, füka ‚ankommen, 

Pü wahrscheinlich nach Analogie fu. Beispiele fehlen. 

rö— si und unter Ausfall des rauch ZB. am:ess 6 
en „Wasser® BR. ama-yiyi, vgl. oben 9; undos 1 „Zauberer" von 






| Präf. Refl ix B. iyana „sich heben"; [mo pl. m-ing „Zahn; 
l-iso = ma „Auge* (unter Ausfall des ı im PL). 
= fü a.B. j-sofw 9 „Elephant. 
= gi bel "Praf. K1.10 vor dem Verbum gfs ara-thasi 2 


„die Ersten* von : undongose r* von longole. 
Bade er Bart B. ma ‚Tuepes „ein- 
r a en Tina tanzen*. jägufi 9 
„Klopfer* von khuva „klopfen, Sr: nstrument). 
ee B. fuma „ausgehen”; Ichifı ‚mutig‘ von khira 
Also lauten’ vor ö sämtliche Konsonanten s, nur die Labialen 


ph und v werden stets zu f, und 7 füllt auch hier oft aus wie 
vor den leichten Vokalen.. Vor tt werden sämtliche Konsonanten 
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zu f. Ein Unterschied zwischen den von tönenden und den von 
tonlosen Konsonanten abstammenden vokalhaltigen Lauten ist nicht 
festzustellen. Das Ko. kennt nur die tonlösen vokalhaltigen Frika- 
tiven # und f. 

26. Nasalierte Konsonanten vor schweren Vokalen. 


2.B. ndi umphosi 1 „Schmied“ von phonda „schmieden, 
ea 


schlagen®, 
ndü gafu „mager* von ganda „abmagern*. 
mbi umbofi 1 „Arbeiter* von somba „arbeiten®. 
Die nasalierten Konsonanten verändern sich also vor schweren 
Vokalen ebenso wie die einfachen, und der Nasal fällt vor der 
27. Die Nasalierung von s und f (vgl. 20 und 21) geschieht 
in der Weise, dass # und /' unverändert bleiben und der Nasal 
abfällt, s. 26. 
Substantiva Kl. 9: 
ngü jfurg 9 „Nilpferd*. 
mbü ifula 9 „Reren*. 
Adjektiva Kl. 9: 
ffufw „reif* Kl. 9 von -fufi. 
f-sore „verloren“ Kl. 9 von some. 
Beim Verbum mit ni „ich“ und „mich*. 
@ fwikile „er hat mich gekleidet* (a ist gedehnt, um 
den Ausfall des folgenden Nasals anzudenten). 
fumile „ich bin herausgegangen“ von fume. 
sumile „ich habe gebeten“ von FU, | 
Bei er 
2. B. ulu-sambo pl. f-sambo 10 „Draht“. 
ulu-fupha pl. d-fupha 10 „Knochen*. 
Ebenso bei Kl. 13 aka-fula „kleiner Regen* neben j-fula 9 








j & 
Mit u-haltigem Nasal ergeben sich folgende Formen: 
Substantiva: 


um-fusya 1 „Brautwerber®, 
um-fiandilo 3 „Asche*, 
un-sunge 1 „Mädchen *. 

Adjektiva: Ei fanaf 
ym-furefu „rot“ Kl. 1 von -für 
un-sukz „gewaschen“ (Zeug) KL. 3. 

Mit mıy „ihn* vor dem Verbum: 
nu-m-fundile „ich habe ihn gestraft* 34. 
nu-n-sajsle „ich habe ihn gesegnet*, 

Die w-haltigen Nasale lauten also: vor f: m. 

vor sı m. 


28. Die Verbalstämme, welche im P. mit nasaliertem, vokal- 


x — 19 — 

haltigem Konsonanten beginnen, unterscheiden sich nicht von 
Formen ohne Nasalierung. 

2. B. sima „erlöschen* P. tina; fugama „knieen* P, khunama, 

39. Die Konsonanten vor Halbvokalen. 

kya — khya 2. B. Gen. Kl. 7 khya; khy „tagen*. 

kija = gya 2. B. beim Kausativum: luka „gerade sein*, 
gulusya „gerade machen*; ljmduka „wach werden“, limbusya 
„wecken“: soka „herausgehen“, sosya kaus. 

kiva —= fwa ı.B. fiea „sterben. 

tyct wahrscheinlich thya vgl. thyelemuka „herabgleiten* s. 40. 

tja — sya ı. B. syala „zurückbleiben". 

syutha ‚schwingen* bildet kaus. syusya. 

tıoa — z.B. Gen. Kl. 12 hun. 

thwala „bringen“, vor folgendem u verschwindet die Semi- 
vokalis, thula (statt Ahuula) „Lasten absetzen‘, 


pya — phya z.B. -phya „neu*, phya „brennen®. 
— fya z. B. thupha „dick sein“ kaus. thufya „sich 
rühmen*; phupha „warm werden“ kat phufya. 
pwa —= phwa ı. B. phupha „rauben“ Pass. phuphwa „ge- 
raubt werden“. 
piwa — fwa z.B. fwana „gleichen*. 
yya = ja und gya, z. B. ja „sein* (sonst in der Bedeutung 
„gehen* im B.); Gen. Kl. 4 qya. 
rja = sya ı. B. vujn „zurückkehren“ vysya kaus.; oga 
„waschen“ osujck kaus, A 
NE gen m. B. gıea „fallen“; ebenso in der Passivendung 
igwa; Gen. KL 3 qua. 
Iya — Iya, Gen. Kl. 5 Iya; | ; 
= | en. Kl.5 ya; ya „essen. 
Ina — => z.B. De wohl befinden* kaus. angasya; 
lila „weinen* kaus. lisya; vol „verfaulen* kaus. vosya; sya Gen. KL 10. 
tere — Iwa, Gen. EL 11 ra; uku-Ica „fechten". 


vya — ya z.B. eyala ‚pflanzen, säen“. ; 
== Kr +. B. sora „verlieren“, sofya kaus.; phuca „sich 


gewöhnen®, phufya kaus-; umfyele 1 „Saugling*, eu -fyele 14 
„Zeit nach der Geburt, Kind* von B. riala „erzeugen, gebären”. 





rıra — mwea, Gen. Kl. 14 ra. e 

viva — fira z.B. fwala „Kleider anziehen“. | 

Also verändern die einfachen Semiroknles die Grundlaute nicht. 
Die schwere Semivokalis j} verwandelt die Labislen phumderin 
f, alle andern in 5, Die Semirokalis verwandelt sämtliche 
Laute in f. Die Semivokales bleiben stets. auch nach dem ver- 
| Laut, erhalten. | 
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30. Von Veränderungen der Mischlaute durch Semivokales 
habe ich nichts feststellen können. | 


31. Veränderungen nasalierter Laute durch schwere 
Semivokales sind häufig‘ und folgen den bisher aufgestellten 
Kegeln, 5: 26, | 

2. B. Rkyja ‚nunga ‚stinken* kans. nusya „schnüffeln® 

ndya enda „gehen*, esya „zehen machen*, 
ngya Jjonga „weglaufen*, josya kans. 
ed Fnba “irgerlich werden*, fifye „reizen“, 

32. Die durch Semivokules entstandenen neuen Laute s und f 
stimmen überein mit den in 25 gefundenen. Die Nasalierung geht 
also nach den in 27 gefundenen Regeln, vgl. 31. Die übrigen 
Laute werden nach den Regelt 12—15 nasaliert. 

2. B. nkib firle ich bin gestorben® von fwa. 

nt  syele „ich bin übrig geblieben* von syala. 

Ferner regelmässig nach 18: = 

nk fügwale 9 „Rebhuhn*. 
gie ihgema 9 „Krokodilt, 
mbıe imbuwa 9 „Hund. 


33. Die Nasale m und n bleiben meist unverändert. 
#. B. vor #2 f-soni 9 „Schande“. Der Lokatiy auf nz fehlt. 
vor 4? undımyana 1 „Jüngling*, Deminntiv von un- 
ume 1. „Ehemann*, 
vor WI sama „verziehen* kans. samıya. 
| „gleich sein* kaus. feanya. 
Bem. ny = si nach 5. 3, 
” mit unklarer Abstammung findet sich auch vor Vokalen 
z. B. füombe 9 „Rind“ | 
Die Nasalierung von n und m ist n und m. 
#. B. nıwile „ich habe getrunken* von na. 
miele „ich habe rusiert* von mıca. 
fnunu „gut* Kl. 9 von -numm, | 
Bei den w-haltigen Formen ist jedoch der Nasal des Präfixes 
erhalten, s. 15. | 
Z. B. um-mın 1 „Barbier“ yon mia ‚„rasieren®. 
a mminle „er hat ihn rasiert“. 
Vgl wmnugena 1 „der Jüngere (von Brüdern)®, 
unnoma 3 „Bienenkorb*. 
3 Von Konsonantenassimilation finden sich eine 
Anzahl Beispiele bei den Perfektbildungen, =, 38, c, 2. 
Vgl. auch fifa „verbergen“ neben fisa. 
Die Vokalassimilation verlangt auch hier in gewissen 
nach a, 7, wein @ und w bez. u; nach # und u ein f 
und 4; nach e und o ein € ber. a. 5.35bB8co,e£. 


in ea 
Eu 


Ben" Er: 
6 Ba N ı 






nn rei 
Fire er ee Ge 


—_ ‚ . 

Der Artikel ale Anlant) der Nominalpräfie ist, der 

Vokalassimilation unterworfen, s. 38a _ 

Das i des ni „ich“ wird, wenn my „ihn, ihm* folgt, meist 

zu Mu. 

Z. B. nu mphele ‚ich habe ihm gegeben“ statt ni mphele. 
nu macagl een habe ihn gefunden* statt nd miwagile. 
nu mfundile „ich habe ihn era 

| neh ia „ich abe ihn gesegnet 
Die Transposition der Vokale ist für das Perfektum c 










Vokalassimilation scheint auch vorzuliegen in den Stämmen 
ähnlicher Bedeutung khenenda, khononda, 1 khniunda, 38, a 12. 


35. Vokale nach der Abstammung. 





ar Den ‚Grandvokalen entsprechen: a, E (d), & u (u). 
2) Dem Mischlaut e entspricht €, auch assimiliert zu 4.5. 34. 
= #. 17 = P- 
FE r 0, ee s. 34? 
ER 
3) Den RER Vokalen nich dw | 
‘ -Behema: - | 
Det > 
2 e (7) ' Mr 
Ei! ® uw (w) 


36. Nach dem Klange sind: 
1) Reine Vokale: a, d, # 14 ER 
2) Trübe Vokale: ee 3 In 


Schema: - Mi EU ER 
2 7 2a Y | e 1 I h, 4 iM er Pr £ he 
. . £ u h ! ] u H s A E 
A RR, - ’ u. EP " 

3 U - EL = [} [1 - | . . 


37. Kousonanten nach der Abstammung. en 
1) Grundlaute. » Fr | 


Urspr. Mumentane 'Urspr. Spiranten , Nase” = 
m“ 2 Pa Eh. 
a : Kg 


“*) Bem. rien vertüchigt sch Tzu’ » 22 ke: 
2) Den alten Mischlauten en rechen: 
me tonlosen: # ji) ( ) 0% 
Den tönenden: $ (wahrse wahrscheinlich auch a we 

3) Semivokales yıW- Ye 
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4) Nasale Verbindungen der Grundlaute. _ 
Aus Momentanen. Aus Spiranten. 

einfach ng ng 

? nd 

» mb 
thaltie ni ng, nd, n (ny) 
ne ng ndj, n (my 

nd md 

u-haltig nikh ng (mae) 
nih nd 
mph mh 


5) Aus den Grundlauten entstehen durch Einfluss der schweren 
Vokale und schweren Semivokales # und f. 

6) Bei einfacher und s#-haltiger Nasalierung bleiben # und f 
unverändert, bei #-haltiger Nasalierung ergeben sie ng und mf. 

7) Nasale Verbindungen der Mischlaute: 


DERe. tonlos Urspr. Bay 
fach er 
i- haltig A 
u-haltig: ih, > 


5) Aus den Nasalen" entstehen keine neuen Laute, doch ist 
ny = n; die Entstehnng von n vor Vokalen ist noch nicht erklärt; 
nn, nn und mm sind u-haltige Nasale. 

9) Andere Laute als die aufgeführten kommen nicht vor. 


(Siehe Tabelle.) 
38, a) Die Nominalklassen. 


Bley (BEE un-, um-) Sing. zu Kl. 2. | 
2 aca, va Plur. zu Kl 1.) Menschen. 


= 3 um, mu ( =, u D ) Sing. zu Kl. 4. 
le Pe ar 

.„ She Sing. zu Kl. 6. 

„ 6 ama, ma Plur. za KL 5. Auch Flüssigkeiten. 
ed ski, hf Sing. zu EL 8 

.„ Sıh fl Plur. zu KL 7 

=” 4 iny (in-, in-, im-, f-) Sing. zu Kl. 10. Tiere. 
20 My RS Pe > Me ‚#) Plur. zu Kl. 9 und 11. 
„ 11 ul, du Sing. zu El. 10, 

„28 uch thu Plur. zu KL 18. 

„ 13 aka, ka Sing. zu Kl. 12. Deminutiva. 

„ 14 wen, u Sing. zu El. 4 (auch zu andern Klassen). 
. 1. uku, ku Infinitiv. 

.„ 17 | Lokative 


hr | . = e—- % r > - 
u 9 a u “ % 18 = A ke x i Ye 
N = u . 4 An e, 
a [2 ws Fiss 
E = Fri ” | 
M v 
# ng 123 u 


Die Konsonanten des Ko. gruppieren sich also folgendermassen, 


ohne Rücksicht auf die Abstammung. 





Vokale: I ch Vokali orte Konsonanten: 


n,na, 


Somivornles 


# . 
dr — 2 a 


ir, 


23 


m 
® u ar 
Du 


- 4 
WET - i 


= Er 
u 
je 
." # 

FE 
[U-4-2 
r 
We 
yon - 

7} 


d 
La 


BE: 1 


Die -Formen mit Artikel baben abweichende Bedeutung von 
den Formen ohne Artikel. Die Lokative haben nie den Artikel, 
wenn sie als Präposition vor dem Nomen stehen, sondern nur wenn 
sie adverbial allein stehen. 

Vor dem Verbum lautet Kl. 1 @ (beim Zahlwort und Pronomen 
jo), KL 3 gu, KL 4 gi, Kl. 6 ga, KL 9 ji, KL 10 gi. - 

‘ Die Endungen der Nomina. 

a=arDB. wü-khoma 1 „der Ausalsipe”, um-ana 1 
„der Sohn*. 

e = r 2.B. Adjektiva mit intransitiver Bedeutung von Verben 
gebildet: un-soke „heransgegangen* 1 von soka „herausgehen*; 
un-suke „gewaschen* Kl. 3 von suka ‚waschen‘; phye „gekocht* 
von phya „brennen“. Ferner un- dume 1 „Ehemann“. 

4 =ixB. wn-djengi „Baumeister“ von jenga „bauen“. 

i = i.B. um-phosi ‚Schmied® von phonda ‚schmieden®. 

) o z.B. ilino 5 „Zahn*, un-so 3 „Wanderstab“. 

u w und « z. B. fügambaku 9 „Bulle; wumu-ndu 1 
„Mensch*; ti-phu 5 „Geschwür*. 


a — u bildet Adjektiva z.B. khafu „fest* von Bbala inet 
werden‘. 


b) Die Verbalspeecies. 


a) Ar = ka. Denominativ 3. 4 
2. B. elu „weiss*, elu-ka „weiss werden‘, 

b) aka nicht RUE. 

c) eka = cka intr. 
Z. B. roneka ‚sichtbar werden® von vona „sehen‘, 

d) uhr — uka intr, invers, 
Z. B. phanga „aufbauen*, 

e) uka = uka (uka), oka. 
2. B. Tusa „ziehen“, BEPRIER SUN INEHNDERD: intr,, soka „hinaus- 

gehen*, sokoka Aauskommen“® 
> ea a Pen ika tr. bastndlene PERREFRN alı. 
Z. B. firala „sich bekleiden*, fir-ika „bekleiden* tr. 
ambal-ula „sich hinlegen* h lambal- ika „hinlegen*. 
fm Beben. ‚ Zmika else hinstellen*, 

3) ata — zBin: und +jumd-atha „die 
Arme kreuzen*, fumb-atha „die Hand schliessen“ (vgl. fumba „in 
den Mund stecken"). 

te —= than re. B. moro-tha. 

4) pa = pha. Denominativ. 

2. B. elu on  elu-pha „weiss werden“. 

„lügen* von um-thungulu „Lügner 
5) ya = ga wird bei der Konjugation viel engel c, 5. 


Als VW Verbalspecies z B. in kAolo-ganya „rühren“, Aa at de a 
gebräuchliche Irholo-ga zurückgeht. 











1 — 


6) ya — ya kaus. 
Z. B. feana „gleichen* kun fwanya. 
ya bringt die in 29 behandelten Veränderungen der vorher- 
gehenden Konsonanten hervor. 
Es verbindet sich: mit cha, ika, ika zu esya, jaya, isya: 
Z. B. Iya „essen* bildet lisya „abfressen lassen’ 
theka „sich brechen“ kaus. thesya. 
mit win zu ugya: 
B. syuka „aufstehen“, syıaya „aufstehen lassen*. 
mit dla zu agya: 
Z. B. alıgala ae wohl befinden*, angasyı kaus. 
mit ela, ala zu esya, us 


. B. leka le. lekela rel. „hinter sich lassen *, Tekerya 
„nachlassen“ kaus. rel. 
mit ola zu gsya: 


2. B. longola ‚„fähren”, longosya kaus, 
2 Die Passivendung ist -ıgwa. | | 
B. londigwa „gesucht -erden“ von londa „suchen“. 
ä z = la. 
a) Ta — la denom. 7 B. in aju-la (umwaju) „gähnen*. 
b) ala — ala intrans. zu 9, kommt aber auch in tran- 
Br ee vor. 
üg-ala „schliessen“ vel. g)e ig-ula „öffnen“. 
a (statt fu-ala) ‚sich Tikleiden® vgl. 8) © fala 
(statt fu- 0) „sich anskleiden* und 2) fw- -ika „be- 
kleiden* tr 
thıo-ala „bringen“ (eig. „sich Lasten auf den Kopf legen“) 
vgl. 8) e thüla (für tao- la) „Lasten ablegen". 
lambal-ala „sich hinlegen* vel. 2) lambalıka a 


een  ela, ila, ıla relat. 
Nach 0, (= o und ne sieht 077 


Nach H, u = w), } ” ila. 
Nach a, u, # vl. 
2. B. olka ‚sich. am Feuer wärmen*, othela ‚sich an der Sonne 
wärmen*. 


mıca „rasieren", mirela rel: aber fira „sterben* fweila. 
thwala „bringen # thwelila rel. 
uf, et. " fulila rel. 
d) Die Perfektendung heisst ie = tle. Näheres. 38, 0, 2. 
e) ula — ula invers. trans. men 8. are 
2. B. phang-ula „einreissen, vgl. "phang-uka 


| Vgl. ferner oben De il al fala, ehgla 


f) ula — :ula, ola tr. intens. Rt 
Z. B. soka Se "bildet sok-ola „herausholen“. 


, ‚einstärzen® und 


= 
r 


ae 
nei 


La Im >; 


» FA . 
a: 


it: 
r} 


d 


— 1236 — 


9), 2a —= va mit unklarer Bedeutung. 

2. B. olo-ra „weich werden®. 

10) ana = ana recipr. 

2. B. Ionda „suchen“, RR „sich gegenseitig suchen*. 

& „schlagen“, khom-ana „sich gegenseitig schlagen. 
na mit unklarer Bedeutung z. B. in Zhafu-na. „kanen*. 

il) am = ama stat. 

2. B. fug-ama „knieen*; zul-ama „sich beugen“. 

ma mit unklarer Bedentung in agi-ma „borgen*, lundw-ma 
„donnern*, khulu-ma „donnern*. 

12) ga — niga mit unklarer Bedeutung z. B. khasi-nga 
„rösten, braten“. Scheint- manchmal mit ga 5) verwandt zu sein, » 
z. B. khanya , „treten“, ee „hin und her treten*., 

nda — nda z. B. e-nda „zerstückeln*, khone-nda 
„Rindenstoff klopfen*, Ahunu-nda „Zeug ausklopfen* vgl. 34. 

ınbae —= mba z.B. in dem Adjektiv khulu-mba „gross* vom 
Stamm Ihula, ferner a „Schnur drehen*. 

13) ka (oder ya?) — 

2. B. je-sa „Feuer reiben. 

la-sı „auseinanderkratzen* von phala „kratzen*. 

14) Rednplikation liegt vor z. B. in rere „böse* s.B.r« Auch 
in thelkema „zittern“ liegt vielleicht Reduplikation vor. Vgl. 
nthandathu „sechs“ von thatku „drei*. 

15) Ausser diesen Endungen hat das Konde eine noch nicht 
erklärte, auch in andern Sprachen noch nicht beobachtete Bildung, 
nämlich die Einschiebung der Silbe ke (ki) vor der Endung der 
Kausativa, um die relativa Bedeutung anzudeuten; ke tritt häufig 
in den Stamm der Verba ein. 

2. B. phuca „sich gewöhnen kaus. pkufya, rel. dazu pAuFE -Fıra. 

soka „herausgeben* kaus, sosya, rel. dazu so-ke-sya. 

Verbindung mehrerer Endungen ist häufig. 

2: B. mb. ile- “a aon-ya „sich gegenseitig zu irgend einem 

Zweck zwingen“. 
-song-el-ek-eg-an-ya „sich gegenseitig zu einem Zweck 
verführen*. 


e) Konjugstionsformen undandere grammatische 
Elemente. 


1) # praefixum. 
n-a londa „ich suchte*. tac-a londa „wir suchten“. 
gw-a Imda „du suchtest*. mı-a londa „ihr suchtet*. 


d (statt aa) londa „er suchte*, vd (= raa) Imda ‚sie suchten‘. 


Kl. 3 gwa, 4 ya, 5 6 gi, 7 kya, 8 fya, 9 ja, 10 sya, 
se 3 en 18 Be? voa, 15 ka, 9 pa, 17 7 kaca, 
TMEROLT, 


ee 


2) Das Perfektum nit der Endung ile (s. die Regeln 13) von 

Imda „suchen“. 
ndendile „ich habe gesucht“. thus londile „wir haben gesucht". 
ulondile „du hast gesucht”. mu Tondile "ihr habt gesucht*. 
a londile . ‚er hat gesucht‘. va londile „sie haben 

KL 3 „4 gi, 5 U, 6 ga, 7 Ki, STE Dh 10 gi, 11 Tu 
12 Ehm, 13 ka, 14 ou, 15 ku, 1 6 pha, 17 ku, 18 mu. 

Der Übersichtlichkeit halber stelle ich die in 13. 20. 27. 33 
bereits aufgeführten Beispiele für die Anlaute der Perfekta in der 
1.P. Sing. noch einmal zusammeh. 

ne 1. P. Sing. Perf. von ash „melken*. 


er - „senden“. 
- ” - LÜTLER „entkommen - 
adjare = a hr Java - ‚teilen*®. 
nangele 1 ’ u 2 ıla „sich wohl befinden*. 
ugunle = + - „fallen“. 
mails £ ker ll , "weinen*. 
nbwene!) = : „ rona „sehen*. 
nacile = r „ muoa "trinken*. 
mälile e „ . mila „schlucken‘. 
we 1, Y i . hovoka » locker werden". 
sum! . an Puma. „bitten®. 
fıerle : 2.0: Tem. „sterben*. 


pha „ge ben* zieht sein 2, Er dem i von tle u e zusammen 
und bildet gr 1. P. Sing. mb 
Die Perfekta der ebgeleiteten "Endungen gehen nach folgenden 


In: 
1] Die Dreisilbigen igen auf uka und oka werfen dns schliessende 
a und das } der Endung ‚le vo£ Das i der Endung le kommt 
| | k, und das e von ile wird Schlussvokal 


hoquike („locker werden"). 
" giela Fi 





syukile esshen?, 
2] Die Dreisilbigen auf pha De es ebenso: 
erden“ Pf. elwiphe. 
qulu-pha „lügen“ Pi. Ihungulo-iphe. 
3] = mache: “ ; ebenso, k kontrahiert aber aile in ele- 


ich wohlbefinden* Pf. 
Be ale (obwohl zweisilbig) „bringen* Pf. thwele. 
4| Ebenso gehen die Bela Relativa auf cla, ila, ila, jedoch 
A N it dem # der Endung ih i zusammen. 





Eu ; 2 ze £ 
u e a _ k - 
r =, =“ Pi 
ee u. „a 1 [2 
® e ® ie i j En i 
ee: er f 
a BAr* 
s ng ” SE = y - . ru 7 
rn " r .“ * .. . er 
sb = In? . » 
nr“ — N 


SER 


= Sr Die Quantität des @ unterscheidet die Formen von dem Perfektum 
NE des Simplex. | 
S . ZB. otha ‚sich am Feuer würmen“ Pf. otkile, 
= aber othela „sich in der Sonne wärmen* Pf. othile. 
thrala bildet nach 3] #hunele, 
aber &hiealela „hinbringen* thıalile. 
Begelmässig sind: 
na „trinken* bildet neeile, 
“aber me-ela rel. dam bildet nıwelile, 
5] Nach 1] gehen auch die Dreisilbigen auf ula und ola. 


2. B. yula „aufschliessen* Te. 
hocola ER 
Imässig: 





Die Zweisilbigen sind r | 
füla „ausziehen* fülle. 
thüla „Lasten ablegen* thaldle. 
6] ara und ama gehen wie ala oben 31 | 
2. B. londana .„sich gegenseitig lieben* Iondene: so auch 
ewwene Pf. von wone (urspr. vırana ?) „sehen*, 


= | 
IE Pers „schräg liegen“ phjügeme. 
ae Aber thethema „zittern“ wie ela oben 4], also thethime. 
Ve 7] Die Kausativa auf ya, auch- die mit andern Species zu- 


Fan sammengesetzten, nehmen dies yu als letzte Silbe, der Schluss- 
ee vokal wird wie oben zu e. Die Endung is wird durch dies an-: 


% gehängte ye zu #sye nach 29 Ara. Die Veränderungen des An- 
- fangskonsonanten der vorletzten Silbe bleiben bestehen. ZB, lila 
—E „weinen“ kaus. //sya. Hiervon wird ya abgeworfen und statt dessen 
ile + ya = isye angehängt giebt Ijsisye. 
Ebenso ronigye von ronyn kans. von rona „sehen“, 
Or 5 sosya, „herausbringen* (soka). 
plgye osya, „waschen lassen* (oga). 
UusIsyE vusya „zurückbringen* (ewja) 
mieeRiRE Rıcesya, „tränken*“ (ma). 
nofsisye „ geisya „niederwerfen* (ga). 
syusisye „ syusya „auferwecken* (syuka) 
Ist der Anfangskonsonant der vorletzten Silbe nicht s, sondern 
er f, so wird auch &sye durch Konsonantenassimilation zu ifye. 
Ar, #. B. sofifye von sofy 
TH, phufifye von phufya „aufwärmen‘. 
Die mehr als zweisilbigen Verba eausativa setzen aber das i 
vor den Endkonsonanten wie oben 1—5]. 
2. B. thenganya Perf. thengenye (statt Zheäge-inye). 
Ebenso bildet elusya „heil machen“ ee ug 
: ovosya „locker machen* horwisye. 
anpasya „erfreuen* angesye. i Zi 
lekesya „nachlassen* Icio nenn 





sa za m 











Era 


8] Es giebt einige unregelmässige Perfekta, die entweder 
Passiva sind oder sonst eine alte Endung u@ enthalten, die bisher 
nicht beachtet ist. 

Z. B. phondwa „verhindert sein* Perf. phondilıee. 
syukıca „sich sehnen* Perf. syulalıne. 
Die Bildung ist ganz analog den Formen auf ya, nur ist | 
unverändert geblieben, da ı2 leichte Semivokalis ist. 
3) Der Final endigt auf e. 
7. B. 1] ndonde „ich möge suchen”. 
 londe „du mögest suchen” u. 5. W. 
Die Veränderungen der Anfangskonsonanten der Verba und 
die Pronomina sind genau wie beim Perfektum. 
2] Mit ga suffixum: | 
ndondege (dialektisch ndendage). 
u londege u. =. £. 





18 wi Eon TFT | 
Die Bedeutung von 3] 4] it durch „möge, möchte, könnte 
doch“ wiederzugeben. 


zosya „herausthun” pass. s0rEp@ 
Dir a „aufwärmen* pass. er figwa. 
mbusya „wecken” pass. sem Juocr. 

Das Perf. des Pass. wirft das schliessende @ ab und nimmt e an: 
Igndigwe. Der Final lautet ebenso, jedoch mit-anderm Ton, 5.0. 

5) Die ae AR ist viel gebraucht. 

Z. B. Imper. londa „liebe*, stärker londaga. 

Über ga beim Final s. bei 3). 

en Form mit a praefixum s. oben 1) nimmt ga an, 

2. B. na londaga „ich suchte*. 

Auch bei andern Formen wird ga gebraucht, die ich der 
Kürze halber übergehe. 

6) Das Pronomen objeetirvum vor dem Verbum lautet: 

Sing. | Plur. 
1. Pers. ny vor Vokalen; n, n, m thu (vor Vokalen Am). 
(vor a, A, f, n, m fallt es weg, der 
vorhergeh: Vokal wird aber 
verlängert, 5.27). Vgl ferner 13. 
2, Pers. ku (vor Vokalen kıe). va 
Mit n der 1. Pers. Sing. als 
‚Abhandl, d. DMG. U. 2. ) 


a 


Sing. Plur. 
5. Pers. KL 1 m (in, «). Vor va El. 2. 
Vokalen nie, vgl. 15. 
Die übrigen Objektspräfixe sind gleich dem Subjekt, s. oben 
beim Perfektum 2). 
7) Das Pronomen personale s, oben 2). 
Pronomen possessivum, 


Sing. Plur. 
1. Pers. -angu „mein“, ‚ethu „unser*, 
2. Pers. -ako „dein“, -eN euer“, 
3. Pers. -ake „sein“, 20 „ihr“, 


Diesen Endungen sind die Klassenpräfixe des Substantivums, 
zu dem sie gehören, vorzusetzen nach 38, a. 

2. B. kyangu „mein* Kl. 7; fyetku „unser Kl. 8. 

Kl. 1 bildet gwangs „mein“. 

Das Pronomen demonstratirum wird aus folgenden Elementen 
gebildet: 1. Dem einfachen Pronominalstamm , wie er nach 38, a 
vor dem Verbum auftritt, für die erste Klasse ‚Ju. 2. Der Endung o. 
3. Der Endung la. | 

Danach ergeben sich folgende Bildungen : 

1] a) j%, va, gu, 5, ws. f. als bestimmter Artikel und vor 
dem Verbum. 

.. b Als eigentliche Demonstrativa „dieser*: Kl. 1 ji, Prejı, 
jujuju; KL 2 ava, vara, vavava u. s f£. 

2] 70, vo, 90, gyo, Iyo u. s. w. in der Bedeutung: „das ist der*. 

Als Demonstrativa „der erwähnte*: Kl. 1 470, Jtejo, jjwjo; 
Kl. 2 aro, vero, vararo u. s.£ 

3] Die Formen mit la bedeuten „jener“: Kl. 1 jule, jujtede, 
Julajula; Kl.2 vala, vavala, valarala u. s.f. TEN 

8) Die Zahlwörter: 





a Er 4 Na. 

5 -Aang oder unveränderlich mfundiko, 

6 nthandathu (indeklin.) oder -hano na -mo. 

T dmele kimo „ +Amo na - T. 

8 Awele gs „ hano na -Chatl 
10 mfundiko gosa »  -mlongo. 
20 Zmjlongo mövelj oder thulongo thugeli oder, wenn es 

sicher ist, dass von Zahlen geredet wird, umy-ndu 

2 Jumo („ein Mensch“, nämlich Finger und Zehen) 
60 


g 


reis 


530, Verbalstämme. 

1) Eine Anzahl der Verbalstämme, welche ursprünglich ver- 
mutlich mit 7 begannen, lauten im Ko. vokalisch an und nehmen 
auch, wenn ein Nasal vortritt, den ursprünglichen Konsonanten nicht 
wieder an. Beispiele Nr. 13, auch beim Perfektum 38, c, 2. 

Das Zusammentreffen der Vokale wird nach den allgemeinen 
Lautgesetzen behandelt. 

2) Vokalisch schliessende Verbalstämme finden sich z. B. pha 
„geben“, I ‚sein®, {Ai „sagen“. 

3, Verba mit schliessender nasalierter Momentane sind selten, 
ich finde nur nunga „stinken*. Verba mit schliessender nasalierter 
Spirans sind häufig, s. Anhang. 

4) Die nasalierten Konsonanten im Anlaut des Verbalstammes 
festzustellen, ist bei der geringen Kenntnis, die ich von der Sprache 
habe, unmöglich. Doch scheint g für nasaliertes }y, th für nasaliertes 
! zu gelten, s. 16. 

40. Über Betonung und Töne habe ich eine Reihe von Be- 
obachtungen angestellt. Sie haben aber noch kein sicheres Resultat 
ergeben, da meine Gewährsmänner nicht einig sind. Eingeborene 
habe ich nicht sprechen hören. Wahrscheinlich liegt die Sache so, 
dass die Stammsilbe stets den Hauptton hat. Andere Silben be- 
kommen einen Nebenton, z. B. der Artikel beim Nomen von E19, 
bei längeren Worten die drittletzte Silbe, oder wenn die vorletzte 
Silbe lang ist, wie beim Perf. der Relat. auf ile, die vorletzte Silbe. 
Der Nebenton ist, soviel ich höre, dann mit Hochten verbunden, 
während der Hauptton mit Tiefton gesprochen wird. 

Im Final des Passiv. höre ich apa mit hohem Ton und 
Hauptton auf eo, mit tiefem Ton und Nebenton auf 7, im Perf. 
des Passiv höre ich löndigwe mit Tiefton und Hauptton auf o, mit 
Hoehton und NWebenton auf #. Andere‘ hören anders, Die Sache 
muss aber aufgeklärt werden, da sich sonst in dem Gebrauch der 
Prase die seltsamsten Missverständnisse nicht werden abstellen 
ASsen. 

Fälle von Palatalisierung sind mehrfach nachzuweisen, # B. 
thyelemuka neben thelemuka „herabgleiten, ausgleiten”. : 

Auch das Umschlagen von g für 7 in 7, wie es z. B. in java 
„teilen* vorliegt, ist je nichts anderes als Palntalisierung. Die 
Entstehung der tönenden Mischlaute wäre darnach im Konde ganz 
klar. Sie sind identisch mit palatalisiertem 7. 
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IX. Sango (abgekürzt Sa), 


Das Sahıgo ist die Sprache. der Sadıgo oder Wa-loli in Deutsch- 
Ostafrika, nördlich vom Nyassa, Der Fürst der Sahgo Malele ist 
durch seine Raubzüge und seine Kriege mit den Wa-hehe bekannt. 
Die Hauptstadt VUtengule ist mehrfach von Europäern besucht : 
worden. Auch die von den Saigo unterworfenen Safwa sprechen 
Sanıro. | 

Quellen. Mündliche und schriftliche Mitteilungen des Missio- 
nars der evangelischen Brüdergemeine zu Herrnhut Th. Richard, 
der längere Zeit in Utengule gelebt hat, 

Orthographie Für die praktische Verwendung würden 
folgende Vereinfachungen der streng phonetischen Schreibweise zu 
empfehlen sein, 


Phonetisch. Vereinfacht. 
th ? 
! H 


Die Laute des B. sind im Folgenden mit fetter Schrift ge- 
druckt. Ziffern der Paragraphen korrespondieren mit denen 
in der „Anleitung* p. 17 # 





5 Feststellung der Grundkonsonanten. 
a, Die Momentanen. 
ka = ya, Kl. 13 fa; era, uya sind intransitive Endungen, 


Pa = pa, „geben“ pa, Kl. 16 pa, Verbalendung 4 pa. 

Also lauten die urspr. Momentanen hier: u #h,». 

Bem. Wahrscheinlich ist statt pP zu setzen pl. 

3. Die Spiranten. 

r@ = ga, ja; Verbalendung 5 ga, Jala „Gras auf dem Dach 
ausbreiten®, janıya „in der Sonne troeknen*. 

la — la, Verbalendung 8 -ala intr., dla, ela rel., ula tr. invers. 

. 2@ = va, Präf. Kl. 2 va, ara. Den urspr. Spiranten ent- 

spricht g (5), Le / klingt dem r sehr ähnlich. 


ö 


ag 


4. Die Nasale. 
na — na, na „mit, und*; Verbalendung 10 na. 
ma = ma, Nom. praef, Kl. 6 ama, ma; Verbalendung 11 ame. 


5. Beispiele. 
yama „melken“, yana „sich weigern*, jala „ausbreiten“ (Gras), 
vasa „zählen“, =. 38, b, 6. 


e: Feststellung der Vokale. 

7.a=a, Präf. Kl. 13 ya, Kl. 2 vo, ara, Kl. 16 pa. Die 
regelmässigen Verba endigen auf a; „drei“ & | 
 d=j4, EL4 im, KL5 li, s%, KL7 ji; I „sein“ (Verb.), 
lima „hacken*, la „schreien, weinen“, -rıi „büse*. 

“= u, K.1.3 umu, mu, EL11 fu Kl12 thu, Kl. 14 ru, 
Kl. 17 ku, Kl. 18 mu; „drei“ thatku, huma „beissen*, kula. „gross 
werden. | 

Die Grundvokale @, €, we sind erhalten. 

Bem. Die Vokale lauten in der Tonsilbe lang, auch vor 
folgendem nasaliertem Konsonanten, sonst kurz. 

Z. B. aränku „die Menschen*, vlihämba „das Blatt“. 

8. Die Mischvokale. 

e zB. in dienda „gehen*. 

o z. B. in jofha „sich am Feuer wärmen*. 

9, # x. B. im Final a ruyadje „er möge weggehen*, u gan? 
„du mögest lieben“, 

ö z.B. in -mö „eins“. 

10, Die schweren Vokale. 

)i=1:, Praf. E83 (if), Kl. 10 vor dem Verbum st, 
Kl. 19 fehlt, jasıma „borgen*. | 

Die Verbalsubstantiva endigen auf Ü z. B. umu-dimi „der 
Hirte*, mu-longosi „der Anführer“; das Praef. verb. lautet ji 
z. B. ji-gana „sich lieben“. 

Dem # entspricht also « | 

)3G=u, zB. in dem Adj. ralafu „weiss“ von valala 
„weiss sein®, golofu „gerade* von goloya „gerade sein“, funda 
„züchtigen*, mafı „Butter“. 

Feststellung der nasalierten Konsonanten. 


12. Nasal + Konsonant. 
Die urspr. Momentanen. a 
nunya ‚stinken*, thirliya „schwitzen*, jerya (Hunger) „leiden®, 
I-yanya „das Ei®, | 
Also sk — y. Weiteres lässt sich bisher nicht ermitteln. 








TER 
Die Spiranten. 
vungende „sich versammeln“ also ng = ng 
djenda „gehen“ ı nd =nd 
eumba „bilden*® mb —= mb. 


13. Nasal + © + Konsonant bei KL 9 der Nomina. 
nt thonya ‚regnen* bildet nAonya 9 „der Regen“, 
mp mhepo „der Wind* B. impepo. 
imhen! „Ziege“ vgl. Konde, 
Dasselbe beim Verbum: 
ni „ich“ tritt als Subjekt unmittelbar vor das Perfektum. So 
ergiebt sich: 
Ak Ayamile (vielleicht nyamile?) von yama „melken*, 
nt ey u) von thora ‚schlagen*, 
mp mhathile von patha „kratzen“. 
Ag üganıle von gana „lieben“. 
njaniyile von RE „ausbreiten zum Trocknen“. 
nd ndongwele von longola ‚vora n", 
ınb ee von vumba en ee 
Darnach ergiebt. sich: 


nk —= ir (nr?) A = ng, nj 
nie = 4 nd —= nd ; 


7. B. nt thefe „weich“ bildet nheze 
mb vi ‚schlecht „ mi. 

b) Kl. 10 ist auch hier Pluralis zu Kl. 11. Dabei werden 
dieselben Gesetze beobachtet: 

4. B. mp lu-pothe „Strick“ pL mAothe. 

79 fu-galaru „Bett* pl. igalaru. 

c) Ebenso ist es bei der Bildung der Deminutiva nach 
Kl. 13, 

Z. B, ınb ya-vıwa „Hündchen* von imbıwa 9 „Hund*., 

d) Dieselben Gesetze werden befolgt, wenn der Anfangs- 
konsonant nach andern Präfixen nasaliert wird. 

2. B. mu-nhu, wmu-nhu 1 „Mensch“ B. umu-T, 

e) Die für ak in 12 gefundene Form weicht von der in 
13 gefundenen vielleicht ab. Doch kann hier auch ein Versehen 
vorliegen. 

Für die in 12 gefundene Form von sg haben wir in 19 # 
und n7 nachgewiesen. Letzteres ist offenbar Erweichung aus ag, 
wie j in 3 aus 4, 

15. Beispiele für w-haltige nasalierte Konsonanten habe. 
ich nicht gefunden, 

16. Mit nasalierten Momentanen beginnende Verbal- 
stämme habe ich nicht gefunden. Aber bei den Stämmen, die 


14. a) Ebenso ist es bei Adjektiven nach Kl 9. 


er 


sonst nach Analogie der urspr. Spiranten behandelt werden, finden 
sich Formen, die echte Mediä zeigen. In 3 sahen wir, das 7 
schon oft explosiv wird und als g auftritt. Ausserdem kommt 
aber 4 (als aus ® entstanden) und d (aus I) vor. 

Z. B. gana „leben“; lu-da 11 „Bauch“ Pl, nda; dima „hüten* 
Perf. ndimile; dinda „zumachen* Perf. ndindile, beda „abweisen”. 

Ob diese Laute durch jetzt abgefallene Nasale oder durch 
andere Vorgänge explosiv geworden sind, weiss ich nicht. Bei der 
Nasalierung werden sie ganz wie die urspr. Spiranten behandelt. 

Am Schluss des Verbalstammes kommen nasalierte 
Spiranten häufig, nasalierte urspr. Momentanen selten vor, s. 12. 


17. Da die Sahgo ein Räubervolk sind, ihre Wohnsitze auch 
in letzter Zeit noch geändert haben, andere Stämme z. B. die Bafwa 
unterworfen haben und überhaupt novarım rerum cupidi sind, mag 
ihre Sprache manches Wort aufgelesen haben, dessen Heimat und 
Etymologie unsicher ist. Vielleicht gelingt es aber bei näherer 
Bekanntschaft mit der Sprache doch noch manches Rätsel zu lösen. 


Feststellung der Mischlaute. 
18. = 3, z.B. sano „füni*. 
| ; „kauen“ hat den urspr. Grundlaut bewahrt. Dies 
th ist — th in 2 und scheidet deshalb bei der folgenden Behand- 


lung aus. 


19. & = A, vereinzelt 3. 

2.B. liho 5 „Auge*, Aeya „lachen”, haqula „auswählen*, 
fiha „verbergen*. 

roscmola „husten“ hat 3. 
fira ‚ankommen* hat y nach 2 beibehalten. 

s und A begegnen uns später als vokalhaltige Konsonanten wieder, 

20. Die Nasalierung von s und A. | 

Im Stamm finde ich nasaliertes A in ma „‚alle* für onha 

(vielleicht auch verhört). 

Im Anlaut z. B. nhomile Perf. von homa „Krieg führen‘. 

Nasaliertes s liegt vor in nsoni 9 „Schande*, lu-sangu 11 
„Bündel“ Pl. nsangu. nsidjile Perf. von siga „davonlaufen*. 


1, Dem tönenden Mischlant entspricht ne, nd; (im 
Anlaut beim Verbum s, wenn das Beispiel nicht Fremdwort ist). 
Nach den mitgeteilten Beispielen, sieht es aus, als wenn es einen 
nicht nasalierten tönenden Mischlaut überhaupt ursprünglich nicht 
gegeben hat, s. P. 21. 

Z. B. jinza „kommen“ (sehr alte Form B. rga urspr. yiiga); 
cola 9 „Hunger“; li-gendja 5 „Hand* s. P. se-atla; nzomu 9 „Ele- 
phant*; seüga „bauen* B. yenya. 
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Einfluss von Vokalen auf die Konsonanten. 
22, Die Grundvokale « und 
Ki — ji, Präf. Kl. 7 ji jıla „vorübergehen* B. kıla, 
ku — ku (vielleicht Ichu, s. 2 über p und ah), Kl. 17 Aw, 
kula „wachsen*“, 
M=? 
tie — thu, B. fe hu, thathu „drei®. 
pi= pizB. fup „kur“ 
pu En z.B. puputha Biegen“. 
Also wird y vor d zu Z, vor %6 zu k. th und P bleiben vor 
© (?) und % unverändert. | | 
rö= gi. B. KL 4 vor dem Verbum gi, und je x: B. Iu- 
‚Jinbo 11 „Gesang“. 
4 = gu z.B. Praf, Kl. 3 vor dem Verbum gu, daneben zu 
z B. juma „trocken werden®. 
fe — li, Präf. El. 5 %, lila „weinen*, finda „warten®. 
u = lu. Praf. Kl. 11 Tu, luma „beissen®. 
vi = nl, -m „böse“, qu-nli „Leib“. 
vu — ru, vumba „bilden“, Präf. KL 14 ru. 
7 schwankt vor @ und u zwischen g und 7 wie vor a, ! und 
e sind konstant vor den Grundvokalen:; 
23. Veränderungen von A und s habe ich vor den Grund- 
vokalen nicht bemerkt, ausser inhyı 9 „Land® B. wüke, 5. 34, 
24. Auch vor den Mischvokalen €, 2, 0,9 treten Ver- 
änderungen der Konsonanten auf. 
K = yvor e, e und vor :. das aus e assimiliert ist, wird £. 
£. B. Aeya „lachen* rel. hey-ela, 
funiya „zudecken*“ rel. funsy-zla. 
finku fithelezs „gekochtes Essen“ von theleya „kochen“. 
Vor 6, e bleibt es 4 und wird nicht k, wie vor u. 
#. B. z0somola „husten®, gu-voys „Arm*. 
r=gwid dj vore,e, tr, wenn letzteres nach 34 aus e 
entstanden ist. 
2. B. djenda „gehen“ B. yenda. 
vuyaga „gehe weg*, Fin. a ruyadjs „er möge weggehen*. 
faga „befehlen* rel. Tadj-ila. 
r—gvorofült z B. ganz aus in ona ‚schlafen® B. rona, 
Veränderungen der andern Konsonanten vor den Mischvokalen habe 
ich nieht bemerkt. 
Für die Mischlaute vor diesen Vokalen vgl. z.B. heya „lachen®, 
2 Die Konsonanten vor schweren Vokalen. 
2 = sizB. inyusi „Biene“ (B. inyukt und inyuki) 
Ist 4 jedoch nur durch ran so wird Ai 
zu Ai 2. B. pulihise ‚aufpassen* von puliya „verstehen“, kumbukisa 


‚erinnern* von kumbuyra ‚sich erinnern“. 


‚ch 
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Mit dem i des Perf. (ile) wird Aö zu Zu vgl. P. 25 z.B. legale 
Pf. von leya „übrig lassen. | 

kü = fu 2. B. mafutha 6 „Butter“, thafunya „kauen“. 
golofu „gerade“ von goloya „gerade sein“. | 

tft = 5 s. unten. 

tü — fu x. B. funda „züchtigen*. 

pi = fir.B. fiya „ankommen*, fihe „verstecken“. 
_  Ppü wahrscheinlich fu, in pofoya „blind sein“ liegt wohl eine 
Zusammenziehung vor. 

ri = i, ji zn. B. lihö pl. möhö 5 „Auge* zusammengerogen für 
li-chö pl. ma-ıhö. Praef. verb. j# z. B. ji-gana „sich lieben”. 

yü —= wu x. B. neoru 9 „Elephant* (ev labio-dental). 

"MH —= si, Prüäf. KL 10 vor dem Verbum si, mu-longesi 1 
„der Anführer“ von longola „vorangehen“; ru-gqust 14 „der Kauf“ 
von qua „kaufen“. 

iü — fu ı.B. valafu „weiss“ von valala „weiss sein*. 
vi —= fi, Präf. EL 8 Ai. 

wit? | 

Also lautet mit schwerem d: y, #, I: s&. 

y ist meist abgeworfen oder. 5; geblieben. Vermutlich kommt 
aber auch si vor. Für fi vermute ich si aus tja = sa s. 29. 
Von z stammt noch A ab unter besonderen Bedingungen. 

Die Labialen p und r werden zu f. 
Vor #i werden die Laute, soweit nachgewiesen, zu f, jedoch 
scheint in fw — rü das f mehr wie v zu klingen, weshalb ich 


den Laut v schreibe. Weitere Beispiele für v habe ich nicht 


gefunden. | 

Im allgemeinen fliessen hier die vokalbaltigen Momentanen 
und Spiranten zusammen, doch vgl. 26, b. 

96. Nasalierte Konsonanten vor Vokalen. 

a) Vor leichten Vokalen. 5 

Hier kommen nur die Laute in Betracht, die ohne Nasal sich 
auch vor leichten Vokalen ändern, also & und 7. 
Beispiele für Akd und nu habe ich nicht gefunden. Ihre 
Form stimmt vermutlich mit der in 27 gefundenen überein. 

Ai ndje x. B. indji „viele“; thanga „helfen* rel. (Aandj-ıla 

(d = urspr. e nach 34). | | 

b) Vor schweren Vokalen. ei. 

ki — nsi zB. thwinya „schwitzen“ davon nhwmsi 9 
„Schweiss®, | | 

ni = ndji 2. B. musendji 1 „Baumeister“ von sehge „bauen, 

97. Es haben sich in 22—25 als neue Laute folgende er- 
geben: h, ki. d.she - 

Die Nasalierung von Ak und s ist nach 20: ns und nA (n). 

Die Nasalierung von 5 ist nj. ZB. nzılile „ich bin vorüber- 
gegangen* von zila, | 
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Die Nasalierung von % ist nk. ZB. inhukns 9 „dus Huhn“ 

Die Nasalierung von f ist mf: Z. B. mfihile „ich habe ver- 
steckt* von fiha. 

Die Nasalierung von dj ist nd. Z. BR. djenda „gehen“ 
Pf. ndjendile, 

Für die Nasalierung von » weiss ich kein Beispiel. 

28. Die Verbalstämme, welche mit nasalierten vokal- 
haltigem Konsonanten beginnen, unterscheiden sich nicht von Formen 
ohne Nasalierung. ZB, söma „erlöschen“. 

29. Die Konsonanten vor Halbvokalen. 

kya = ja unter Ausstossung des 4 und Beibehaltung der 
Palstalisierung des y. #. B. Gen. Kl. 7 fa, ja „tagen“. 

kfja = sa bei Anhängung des kaus. Ya. Z.B. heya „lachen* 
kaus. Aesd; swamuya „gesund werden* kans. sıramusa. 

Arca — kıca, Gen. Kl 18 ka, kaca „Morgengabe geben“. 
Vor folgendem # füllt «# meist aus, aber % bleibt. So entsteht Ir 
als gewöhnliche Infinitivpartikel urspr. kıe, wie es auch noch von 
alten Leuten gesprochen wird. Z. B, Au:djenda „das Gehen® für 
ku-i-djenda. 

kKiva = fıra 2. B, fra „sterben“, 

tra? 

tja = sa z.B. sagala „übrig bleiben“. 

tea — thwa z.B, thıcala „wegtragen", Gen. Kl. 12 thıca. 

tina? 

Pya —= pya ı.B. pya „neu“, „brennen*, 

pija —= fya z.B. fyadjila ne 

piva = jwa z.B. jwana „gleichen“, 

Fya = iya, Gen. Kl. 4 ya. 

rya? 

rıwa — ga, „fallen“ ge, Gen. Kl. 8 ‚ea, 

rüber? 

iya = Iya, Gen. Kl. 5 Iya, Iya „essen“. 

!ja — sa, lusa ‚betrügen® kaus. von lula; sagasa kaus. zu 
sagala „übrig bleiben*; djesa kaus. zu djela „messen*; valasa kaus. 
zu valala „weiss sein“, 

fwa — Ira, Gen. Kl, 11 Iwa. 

fika? 

rya = eya.z.B. eyola „pflanzen, süen*, 

ei? 

rwa — tea, Gen. Kl 14 rwa. 

viva — fa, fırala „anziehen“. 

Es entwiekeln sich also aus den Grundlauten an neuen Lauten 
durch Einfluss der leichten Semivokales 7 und &, durch Einfluss 
der schweren Semivokales s,; #; 2 ist vielleicht mit A identisch 


eo 


und klingt nur durch das folgende w verschieden. Ich habe für 
> bisher kein weiteres Beispiel als jwana gefunden. Die Aus- 
sprache ist der des 7 im P. gleich, vielleicht etwas schwächer. 


80. 31. Über Veränderungen der Mischlaute und 
der nasalierten Laute durch folgende Semivokales vermag 
ich nichts anzugeben. 

32, Die durch Semivokales entstandenen neuen Laute 5, 
s, f werden nasaliert wie es in 37 angegeben ist. 7 wird wie 
Ah behandelt, A wird bei der Nasalierung nkıw. Die Nasalierung 
der unveränderten Laute geht nach 13. 14. 

kw üikwale 9 „Rebhuhn*. 

ükwego 10 „Stöcke* pl. zu fu-kaego 11. 

ke mfwile „ich bin gestorben® von fa. 

mp mhya „neu* Kl 9 von pya. 

mpür nzwenene „ich habe geglichen* von Jwana. 

mbte imbwa 9 „Hund* B. imbıea. 

$$, Die Nasale n und m erleiden, soviel ich sehe, keine 
Veränderungen durch nachfolgende Vokale oder Semivokales. Mit 
vorgesetztem n (— ni) ergeben sich nn und mm (eig. an und mm). 

Z. B. imhen: nnofw „die schöne Ziege* KL 9 von -nofu. 

nnıcele „ich habe getrunken” nıra. 
mmilile „ich habe geschluckt” von mila. 

“ mit unklarer Abstammung finde ich vor Vokalen z. B. in 
nombe „Vieh*. 

ny (n) kommt vor x. B. in inyoya 9 „Schlange*, wo es auf 
ni zurückgeht. 

34. Falle von Konsonantenassimilation habe ich nicht 
bemerkt. Die Vokalassimilation verwandelt z. B. bei. der Endung 
elc und eka das e ini, wenn a, i, u vorangehen. Aus eka + Ya 
entsteht isa; über die Eigentümlichkeit dieses +, das wir als halb- 
schwer bezeichnen müssen, s. Nr. 25 Ki. 

Leichtes € verwandelt in} 
Halbschweres verwandelt y in 

Schweres + verwandelt yins 

(€ = ıı verwandelt y in k nach 29 kıca). 

Das + im Anlaut ist oft abzefallen oder palatalisiert, so ent- 
stand Yy, aus dem sich j und y entwickelt hat. Die genauere 
Unterscheidung aller dieser Laute verlangt umfangr icheres Material, 
uls ich es besitze. Durch Ausfall von y sind eine Anzahl Verbs 
vokalisch anlautend geworden. Dadurch trefen Vokale zusammen, 
wobei die Regeln B. 3 in Kraft treten. 

Die Transposition des # im Perf. s. in Nr. 38, c, 2. Beim 
Nomen von Kl. 9 kommen solche Transpositionen auch vor. 

Z. B. inhyi 9 „Land® — mi-hi also für ini. 








En ı 2 L | 
a Bar I 
en u 4 h 


Ferne 


 . 35. Vokale nach der mans 
R Be 1} Den Grondvokalen entsprechen: a, 
Dr '2) Dem Mischlaut e entspricht e, ah as zu 
E: a | 
a u 5) 1 

Ya 3) Den schweren Vokalen entspricht i t, 
u ,: Demnach ergiebt sich .- Schema: 






Er 


Pr 


ee: oe 

cu e 0. 

a ’ NE" u 

36. Nach dem Klange sind: 

1} Reine Vokale a, &, u 

2) Trübe Vokale u Au 
Schema 


“ 
e 
at; g 
i u | 
37. Konsonanten nach der Abstammung h 
1) Grundlante, 
Urspr. Momentanen Urspr. Spiranten  Nasale 
FA a) 5 
th ! n 
m 


2) Den Mischlauten lee: 
den tonlosen: s, A . 
den tönenden: nz, nd; (s). 
3) Semivokales: y, w | 


4) Nasale Verbindungen der Grundlaute: 





Der urspr. Momentanen. Der urspr. Spiranten. 
(nz?) “2 ng, 
| nd 
mÄ mb 
Nasale Verbindungen der Mischlaute: 2 
nh, ns nz, ndj 
Durch halbe Kaserne (?) entstehen aus den ı spri 
Spiranten d, 2. | 
= 5) Aus den Grundkonsonanten entstehen durch Einfluss der 
Vokale: | 
Der leichten Vokale # (e, g), « (0) hd) 
Der schweren V Vokale EA A 
‚Des halbschweren ; h 
- Der leichten Semivokales a ie. „6 OB 


Der schweren Semivokales FE 7 Pe 





Die Konsonanten des Sa. gruppieren sich also folgendermassen, 
ohne Rücksicht auf die Abstammung. 


| Explosivas oder Momentanen 


Fartes oder Tonlose | Tamen oler 


| Einfeeh | Aspiriert - 
| rein | nasal | rein nasal | rein | masal | 


” 


’ 
“ k 
# 
5 } 
„“ " 
2 
. 
u " 
; 
BB 
1 
4 
f 
5 





" % FW . 
— 142. — 

6) Die Sam dieser Laute ist folgende: 

Aus A entsteht » Aus ° entsteht ny (= n) 
 :- „nA nk | 
Be ER Be.) 

-= X - nr - , - N, 
Er an 
8 . .  mf v Re. 


Hierzu nach 4) aus d entsteht nd 
and 


7) Aus A entsteht auch die Verbindung nhy in enkyı. 

3) Die Nasale werden durch Nasaliern nn, mm, durch 
Vokalisierung entsteht ny, sonst werden sie dadurch nicht ge- 
ändert, doch s. ni. | 

n kommt auch vor Vokalen vor, seine Entstehung ist noch 
nicht klar. 

9) Andere Laute kommen nicht vor. 

(Siehe Tabelle.) 

38. a) Nominalklassen. 


Rlasse a umu, mu Sing. zu Kl, 2. } Menschen. 


» 2 ara ra Plor. u Eli, 

-» 9 um, mu Sing zu Kl. 4. 

» 4 mi mi Plur. zu KL 3. 

» Silk ld Sing zu KL 6. 

:» 6 ama, ma Plur. zu Kl 5. 

a Fi, Sing. zu Kl. 8, 

3 hf Plur. zu Kl 7. 

-» 9 an, an, zm Sing. zu Kl. 10. Tiere. 
(h, n, m) 

„ 10 ebenso. Plur. zu KL 9 und 11. 

„ 1 wu fu Sing zu Kl 10. 

.„ 12 Au Plur. zu Kl. 13, 

„ 13 ya Sing. zu El. 12. h 

„ 14 m Ahstrakta, 

„ 15 Ar (kw) Infinitive. 

. 16 

.„ 17 eu | Lokativ 

„ 18 mu 

„ 19 fehlt. 


Der Artikel (vokalische Anlant), wo er nachgewiesen ist, ist 
der Vokalassimilation unterworfen. Die Gesetze, wann der Artikel 
steht, und wann nieht, sind noch nicht erforscht. 

Vor dem Verbum und Zahlwort kommen in einigen Klassen 
abweichende Formen vor. 

Kl. 1 vor dem Verhum a, vor dem Zahlwort ju, Kl. 3 vor 
dem Verbum gu s. unten, KL 4 desgl. gi, KL 6 desgl ga, EL 9 


desgl. 5”, KL 10 desgl. si. 





Zee Pr SE 


Die sonst verschollene qu-Klasse, auf welche das gu in Kl. 3 
vielleicht zurückgeht, kommt noch vor in qu-voyo „Arm* Pl. ma-voyo; 
gu-cili „Leib*, 

Die Endungen der Nomina. 

Auf a z.B. li-djura 5 „Sonne*, -hamba 5 „Blatt“. 

Auf e x. B. umu-thw& „Kopf*, auch eine Art Partizipium 
oder intransitives Adjektivum wird vom Verbum auf e gebildet. 
ftheleje „Gekochtes“ nämlich fi-nhu („Essen*); mu-hongols „be- 
hauen* (umu-pifi „Baum*). 

Auf @ z.B. umu-pefr 3 „Baum“, 

Auf — ir B wmu-dini 1 „Hirte* und so oft beim 
Nomen agentis, 

Auf o z.B. Zi-honelo 7 „Nadel*, lu-jimbo 11 „Gesang“. 

Auf w z.B. umu-nhu 1 „Mensch“. 

Auf u = ft z.B. bei Adjektiven -nofu „zut*. 


b) Die Verbalspecies. 
1) ka. 

a) ka — ya denom. z. B. swamuya „gesund werden* von 
mu-sıoamu 1 „gesund“. 

b) aka nicht nachgewiesen. 

c) eka = era intr,, x. B. eoneya „sichtbar werden* von 
voma „schen*, tAadjiya „verloren gehen“ von thaga s. 34. 

d) oka, uka = uya (auch oya kommt vor), hequya 
„auseinandergehen*, hega bez. hedj-ela „sich nähern“, pand-uya 
„spalten“. i 
| e) uka intensiv, nicht nachgewiesen. 

2) ikea — ga tr., x. B. filiya „schicken“, janıya „in die Sonne 
hängen zum Trocknen*, thumbtya „aufhängen”, 

3) ta — tha x. B. hulutha „hineingehen* vgl. mit Aulula 
„durehtropfen (vom Regen)“. 

4) pa —= pa denom., z. B. mu-gos? „der Mann“, davon gost-pa 
„alt werden"; nyangu „schnell“, davon nyangu-pa „sich beeilen* 
vgl nene-pa „stark werden*. 

5) ya = ga wird bei der Konjugation viel verwandt 5. 38,b,9. 
Als Verb ies ist es bisher nicht nachgewiesen. 

6) Ya — ya kaus. | Fr 

Z..B. fwananya „ähnlich machen* von jioanana „ähnlich sein®. 

simya ‚auslöschen* tr. von sima „auslöschen” intr. 

Es bringt die in 29 behandelten Veränderungen der vorher- 
gehenden Konsonanten zustande. Es verbindet sich 

mit eya, iya zu isa (vor dessen i das y zu A wird, =. 25 Ai). 


„ uya zu td. 
..@ zu gsa. 
„ al zu disc. 
-„ ea, dla zu im. 


Zur 


7} Die Passivendung ist wa. 


5) Im. 


a) fa = la denom. trans, zB bandu-la - schälen“ Yon 


ma-bande 6 


„Schalen“, 


b) ala = ala intrans, z.B. volala „weiss sein*, zalala 
„böse sein® vgl. yalı „böüse*. 
c) ela — ela, ıla relat. s. 34. 
2. B. leya „lassen“ bildet deyele. 
gena „lieben* bildet ganika, 
ya „setzen* bildet viyıla, 
thanga „helfen* bildet thandjrla. 
fika „verstecken* bildet fihzla, 
d) Die Perfektendung heisst «le. Nüheres 38,0 
#. B. ganile Pf. von gana „lieben“. 


R 


e) ola, ula — ula invers. trans. (auch ole kommt vor). 
. B. da dindula 


„schliessen® d ia „öffnen“. 





fungula „aufmachen* unga „schliessen *, 
thuula „absetzen vom Kopf®* von thıwala „wegbringen*“, 
ula ist also trans. zu uya 1) d. 
Z. B. hegula „wegthun* heguya „auseinandergehen*, 
pandula ‚„spalten*® tr. Panduya „spalten* intr. 
f) tele intens. nicht nachgewiesen. 
9) 2@ nicht nachgewiesen. 
10) ana = ana reeipr. 
2. B. ganana „einander lieben® von gana. 


‘ana „einander suchen* von sakula. 


na steckt x. D. in Chafunya „kauen“, wo es vielleicht denom. ist. 
11) ana = ama statir. 

2. B. fihama „sich verstecken“ von Aha „verstecken®. 
12)—15)? 


e) Konjugationsformen und andere grammatische 


Elemente. 
l).a praefixum. 
n-a gana „ich liebte*, thıo-a gana „wir liebten*. 
ge-a gana „du liebtest*., mw-a gana „ihr liebtet*, 
a-a gana „er liebte*, ra-a gana „sie liebten®, 


Kl. 3 gwa, 4 gya, 5 Iya, 6 gaa, 7 ja, 8 fya, 9 ja, 10 sa, 


11 Ava, 12 > 


‚13 yaa, 14 va, - 


2) Das Perfektum mit der Endung vle 5. die Regeln Nr. 13. 
"ganile „ich habe geliebt. hu ganile „wir haben geliebt“, 
w ganıle „du hast geliebt, mu ganıle „ihr habt geliebt“. ' 
a ganıle „er hat geliebt®, va ganile „sie haben geliebt*. 


a,dagn,51,6 9a, 1 7,8%,95,10 0, 11 fu, 


El. 8 
12 Chu, 13 ya, 14 vu, 15 Au}, 16 pa 


Der Übersichtlichkeit halber stelle ich eine Anzahl Beispiele, 
die erösstenteils bereits aufzeführt sind, für die Anlaute der Perfekta 
in der 1. P. Sing. noch einmal zusammen. 

ai (nyamile?) Pf. von yama „melken*. 

le su „schlagen*, 


mhathile en „kratzen*®. 
nzilile a u „durchgehen, vorübergehen‘“. 
nhomile ir mn a „Krieg führen‘. 
nywenene a jzana „gleichen“. 
we .„ . Siga „davonlaufen“. 
mfihrle Sl Das ih „verstecken*, 
Nganale Re „lieben“. 
Pr cd ‚„Aufbängen zum Trocknen‘. 
ende = = = „gehen*®. - 
ndongeele rn N) „vo hen*, 
mbumbile “ » mımba „ formen® 
ndımale „ + dıma „hüten*. 
mmilıle .„ mila "schlncken*. 


Einige Einsilbige en dass a der Endung mit dem « des 
Perf, zusammen zu e, andere stossen a aus und hängen ile an 

7. B. fıra „sterben“ Perf. fıerle. 

wa „fallen* Perf. qwele. 

„essen“ Perf. ndüle (spr. ndile). 
0 „Morgengabe geben* Pf. kıwele. 
mia „trinken* Pf. nuwele. 

Das in 40 über die Töne Gesagte ist zum Verständnis des 
Folgenden notwendig. 

Die Perfekta der abgeleiteten Endungen gehen 
nach folgenden Regeln: 

Das ! der Perfektendung, sowie das schliessende a der Verbal- 
form fallt aus. Das u der Perfektendung tritt vor den letzten 
Konsonanten des Verbum. Hinter diesen tritt als Endung das e 
des Perfektum. Das Zusammentreffen der Vokale vor dem schliessen- 
den Konsonanten wird nach den allgemeinen Lautgesetzen behandelt. 
Vgl. noeh Konde, wo die ganzen Bildungen ausführlich erläutert 
sind. 30 bildet a Semirokalis vor dem « (ww statt w, 0): 

ya Pf. heyuof} „auseinandergehen“, 
za Pf. Ze „spalten“ intr. 
ee Pf. sıeamclje are werden*. 
göloya Pf. gohwcje „gerade sein* 
pofoxa Pf. pofocze „blind sein* 

Bem. In den letzten Beispielen ist e aus d durch Assimilation 

an das vorhergehende w — 0 entstanden. 
—_. ES Keygen ee 
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Aber fhuula (spr. thüle) „absetzen vom Kopf* bildet regelmässig 
thuulile, offenbar um das Zusammentreffen ton drei Vokalen zu 


vermeiden. 
hög ula Pf. hernotle „werthun er 
pindula Pf, pandwile „spalten“ tr. 
Fngula Pf. fungtefle „aufmachen *, 
ilula Pf. hulwile „durchtropfen* (Regen). 

Steht vor dem transponierten # des Perf, ein 7 oder e, © 
werden die beiden Vokale zu # bez. # zusammengezogen. Dieser 
durch Kontraktion entstandene Vokal zieht den Accent auf sich, 
während bei den Perfekten der einfachen Verba der Accent auf 
der Stammsilbe bleibt: 

2. B. eöneya Pf. voneje ‚sichtbar werden“, 

ihddjiya Pf. thadjtje „verloren gehen“, 
denyeya Pf. denjege „zerbrechen*“ intr. 
fülıya Pf. fAlfye Rt 
einiya Pf. janfje „zum Trocknen aufhängen‘, 
ukmbiya a „aufhängen*. 
gosipa Pf. gosfpe „alt werden“, 
nepa Pf. nenepe „stark werden*“. 
löjela Pf. lejile rel. von „lassen* 

(aber löya Pf. leyile). 
genila Pf. rel. von „lieben® 
gana Pf. gende). 
dilila Pr unde rel. von „zögern*. . 
fikıla Pf. file rel, von fiha „verstecken®. 
janiyila Pf, januzile „aus der Sonne nehmen*. 
denjela Pf. deniale „zerbrechen“ tr, 

Steht vor dem transponierten @ ein a, so wird dies mit sin 
€ zusammengezogen: 

7. B. rdlala „weiss sein“ Pf. valele. 

gnana „einander lieben“ Pf. ganene. 
sıkülene „einander suchen* Pf. sakulöne. 
fihama „sich verstecken* Pf, fihdme. . 

Sämtliche Bildungen, in denen ya kaus. steckt, haben den 
hohen Ton auf der letzten Silbe, wo er auch im Perfektum dieser 
Formen stehen muss. Der durch 4 veränderte Konsonant bleibt 
verändert und das f von «le wird zu s nach 29. Man muss sich 
die Sache durchaus so denken, dass ya hinter die Perfektendung 
tritt, worauf der hohe Ton auf der Endsilbe deutet; und dass 
y nicht nur den unmittelbar vorangehenden, sondern auch den 
Anfangskonsonanten der vorletzten Silbe verändert, wie dies ganz 
et auch in andern Sprachen beobachtet wird, = P. 40; 

nah. 40, | 

Beispiel: hesd kaus. von Aeya „lachen“; Pf. hejile + yd— 
heryilye — hesise. 
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So: Hisised Perf. von lusa „betrügen*. 
sigasisd Pf. von sigasd „übrig lassen“. i 
sıurdmusisd Pf. von surdmusd „gesund werden lassen“. 
wilasise Pf. von tilasd „weiss machen*. 
golosisd Pf. von gölosad „gerade machen*. 
höqusise Pf. von Aöqusd „wegschieken“. 
moesise Pf. von nıresd „trünken*. 
löisise Pf. von fisd „füttern*. 
fwesisg Pf. von firesa „anziehen*. _ 
thandjtlisise Pf. von thandjilisa „veranlassen, einer 
jem. bei etwas hilft*, j 
Die Verba auf anya (ana + ya) verwandeln dies in enyd nach 
den oben behandelten Regeln. 
Z. B. jwaninye Pf. von jwananya „einander ähnlich machen*, 
sumusenyed Pf. von sumusanya „zus. etwas tragen“. 
Es giebt einige unregelmässige Perfekta, die entweder Passiva 
sind oder sonst eine alte Endung wa enthalten, die bisher nicht 
beachtet ist. 34 
ZB. fumdıa „missglücken“ Pf. fumbitwe. | 
thamıza „krank werden* vgl. ers „krank“ Pf. thamilıwe. 
3) Der Final endigt auf &, 
figane „ich möge lieben‘, u gane „du mögest lieben* us f. 
nsichje von siga „davonlaufen*. 
ndye ‚ich möge essen“ von ya. 
Die Veränderungen der Anfangskonsonanten und die Pronomina 
stimmen mit dem Perfektum überein. 
4) Das Passivum endigt auf wa. 
5) Die Endung ga x. B. im Imperativ ruya-ga „gehe weg” 
von vuya, im Final a ruyadja „er möge weggehen*, dj für q 
nach 24. 
6) Für das Pronomen objeetivum führe ich nur einige Bei- 
spiele an. - 






gea mu pagathila „sie wickelte ihn (Kl. 1) ein*. 
rıca va muliya „sie umleuechtete sie“ (Kl 2). 
ni ku va djora „ich verkündige euch*. 
7) Das Pronomen personale s. beim Perfektum. 
Vor dem Präsens verschmilzt das Pronomen personale mit dem 
i verbale und giebt folgende Formen: 
ne gana „ich liebe*. ehr 


tr gana „wir lieben“. 
wi (gi) gana „du liebst. mar gana „ihr liebt. 
€ gand „er hebt*. ri ganı „sie lieben*. 4 
Kl. 3 god, 4 ge, 5 Ui, 6 gi, 7 2, 8 A, 9.76 10 6, 11 han, 
12 ih, 13 u Mm 15 
li ist also hier Infinitivpräfix =. 29 kıwa. 
Pronomina possessiva z. B. -aigu „mein“, -akıwe „sein®, 
I -enyu „euer*, 
ai " 10* 





SD AR 
8) Zahlwörter. 
1 -mp. = 4 -na, 
2. -nila, >  samo, 
3 -Khardiu, 10 -Zumi. 


39. Verbalstämme. 

1) Auch im 5a. finden sich einige jetzt vokalisch anlautende 
Stämme z B. iny-oya 9 „Schlange“, 

2) Auch vokalisch schliessende Stamme kommen vor z.B. pa 
„geben®, i# „sein“. 

3) Verba mit schliessender nasalierter urspr. Momentane sind 
selten, Beispiele s, 12. 

Verba mit schliessender nasalierter urspr. Spirans sind häufig. 

4) Verba mit beginnender nasalierter Momentane habe ich. 
nicht gefunden, doch finden sich einige Formen, in denen Spiranten 
im Anlaut explosiv geworden sind, ohne dass eine Nasalierung 
noch vorliegt. Vielleicht ist hier der Nasal abgefallen s. 16. 

40. Über den Accent ist zu sagen, dass derselbe meist auf 
der Stammsilbe steht. (Die Einsilbigen haben den Ton auf der 
vorletzten, dem Präfix) Hat die vorletzte Silbe aber einen durch 
Kontraktion entstandenen Vokal, so erhält dieser den Accent. Hat 
die Endsilbe den hohen Ton, so bleibt der Accent doch auf der 

Die Töne sind im Sa. sehr wichtig. Die sämtlichen mit ya 
gebildeten Kansative haben den hohen Ton auf der Endsilbe, ebenso 
ihre Perfekta, s. 38, e,'2. 

Palatalisierung des Anfangskonsonanten liegt vor z B. in 
Zums „zehn“ — B, Y-kumi. Der Grund dürfte in dem aus- 
gefallenen Präfix () KL 5 liegen. 

Viele mit 7 beginnende Verba zeigen ebenfalls palatalisierte 
Formen, indem sie statt mit g mit 5} anlauten, das auch wohl 
ganz zu y wird. Die Ursache dieser Erscheinung ist wohl das in 
38, e, 7 besprochene # verbale, 


ee 


Anhang. 
Verzeichnis der bekanntesten Bantuwortstämme. 


Vorbemerkung. 


Die Stämme des B. sind ohne Rücksicht auf die Präfixe 
alphabetisch geordnet, also B. ama-ta siehe ta, Der leichteren 
Übersichtlichkeit halber sind diese Stämme mit fetter, die Präfixe 
mit gewöhnlicher Schrift gedruckt: Wo die Sprachen in Bezug 
auf die Präfixe schwanken, ist dem B.-Wortstamm kein Präfix 
vorgesetzt. Bei den Wörtern nach Klasse 4 und 10 der Nomina 
ist der unveränderte Stamm vorgesetzt, z. B. ingoma „Trommel* 
siehe oma. Da man ingome nicht in in — goma zerlegen kann 
(hg ist unzertrennlich), wird beim Nomen von Klasse 9 nicht das 
ganze Präfix durch Bindestricb getrennt, sondern nur der Vokal 


(Artikel). 
Also Stamm Yon, 
davon mit Vorilbe m «NAgoma; 
ebenso Stamm [7777 


uli, 

davon mit Vorsilbe n «-mbudli. 

Die Zahl, welche dieht hinter dem Bantunomen steht, be- 
zeichnet die Nominalklasse, die Zahl hinter dem Banturerbum die 
Verbalspecies nach 38, b der Lautlehren. Die Zahl, welche hinter 
der deutschen Bedeutung steht, bezeichnet den betreffenden Para- 
graphen der Anleitung p. 17 ff. bez. der Lautlehren der einzelnen 
Sprachen. So x. B. bedentet Her. o-Aone 9 „Schande* 33: o-Aoni 
geht nach Klasse 9 der Nomina. Zur Erklärung des Wortes und 
seiner abweichenden Form siehe Lautiehre des Herero 5 33. 

Ferner Suah. i-fya 4; 6 „verderben, verpfuschen” 29 bedeutet: 
das Verbum ist gebildet mit der Species 4 (pa) und der Species 
6 (ya). Dazu dass pa + ya zu /ya wird vgl. 5 29 der Lantlehre 
des Suaheli. Die ae hinter der deutschen Bedeutung des 
Urbantuwortes giebt an, zu welchem Paragraphen der sämtlichen 
Lautlehren bez. der Anleitung das betreffende Wort in erster Linie 
als Beispiel passt. So z.B.: B. ama-küta 6 „Fett“ 25 bedentet: 
das Wort geht nach Klasse 6 der Noniina. Die Gesetze, welche 
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Lautverbindungen in jeder Sprache für die Silbe Art des Urbantu 
eintreten, sind in $ 25 der Lautlehre jeder Sprache nachzusehen. 
Bei sämtlichen Verbalstämmen ist hier wie in den Lantlehren das 
Infinitivpräfix weggelassen. Den Zeitwörtern des Herero ist die 
Form des assimilierten Verbalstammes ‘beigefügt, z, B. muna, u 
heisst: muna bildet viele Formen vom assimilierten Stamm LTR. 
Den Zeitwörtern des Duala ist oft das Perfektum beigefügt, z. B. 
inde, & heisst inde Perf. indı. 

Jh y # f siehe hinter Er 

n siehe hinter n; 

t, ü siehe hinter #, u; 

ö, % hinter w, y. 

Die Bezeichnung der Sprachen ist dieselbe wie in der Laut- 

lehre. Sie stehen in derselben Reihenfolge wie bisher, also: 

B. 


Urbantu, 
P. Peli (Su. Süd-Sotho), 
Suah. Suaheli, 
Her. Hoerero. 
Du. Dhaala. 
Ko. Konde, 


Wo ein Wort in einer oder mehreren Sprachen fehlt, ist es 
ür diese Sprachen verloren gegangen oder dort noch nicht sicher 
nachgewiesen. Wörter, deren Zugehörigkeit zu dem betreffenden 
Stamm mir nicht ganz sicher ist, oder welche Gesetze zu befolgen 
scheinen, die ich noch nicht kenne, habe ich in Klammern gesetzt 
oder mit Fragezeichen versehen. | 

Zur Bestätigung der Richtigkeit der von mir aufgestellten 
Formen des Urbantu habe ich, wo keine der aufgeführten Sprach- 
formen der Grundform ähnlich klang, Formen aus andern Bantn- 
sprachen beigefügt, soweit ich gute Beispiele fand, 

‚So hat z. B, die Form des Wortes Kita „sterben“, welche 
wir nach 29 der Lantlehre als Grundform des betreffenden Wortes 
annehmen müssen, sich in keiner der angeführten Sprachen erhalten. 
Ich füge daher die Form hinzu, die das Wort im Kua nnd 
Kamba hat, nämlich kıwa, welche mit der hypothetischen Grund- 
form fast genau übereinstimmt. 

Ähnlich: B. Külu-ra. Das Wort ist nur erhalten in P. Zulua 
und Suah. veluga, die beide stark von der Grundform abweichen. 
Ich füge deshalb die Form des Wortes im Nyamwezi hinzu: 
wuga, die fast genau mit der von mir vermuteten Grundform 
übereinstimmt. 

__ Ähnlich ist B. na nur vertreten durch So. runa und 
Her. (una. Vgl. dazu Kua funa, das genau dia Grundform, wie 
ich sie vermutet habe, festgehalten hat. 

. Bei der Benutzung des Anhangs empfiehlt es sich auch die 
beigefügten Schemata zu Rate zu ziehen, in denen die wichtigsten 
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Gesetze leicht durch Vergleichung der Reihe für das Urbantu mit. 
der Reihe der betreffenden Sprache gefunden werden. So ist 
z. B. nach Schema 2 B. ya = P. a, nach Schema 6 B. nga = 
P. tla, also B. yanga = P. atla u. s. f. 

Ferner empfiehlt es sich, das betreffende Wort auch im Index 
nachzusehen, um seine Behandlung in der Lautlehre eventuell nach- 
lesen zu können. 

Für die Verwendung der Semivokales (w, ü,y, y) in den 
Stümmen des Urbantu habe ich folgende Regeln beachtet. Das e, 
auf welches die Verba ausgehen, gehört nicht eigentlich zum Stamm. 
Bei einem Zeitwort wie pya „brennen* würde darnach also als 
eigentlicher Stamm py übrigbleiben. Ein Wortstamm kann aber 
nicht vokallos sein, also ist zw bez. pia als Stamm angenommen. 
In pya „neu* ist noch nicht festgestellt, ob das a Endung ist oder 
zum Stamm gehört. So schreibe ich vyala „sien*, weil noch nicht 
sicher feststeht, ob ala hier zum Stamm gehört oder nicht, aber 
vö-ala ‚anziehen*, weil hier die Nebenform rd-ala schon zeigt, 
dass ala Endung und vü also als Stamm anzusehen ist, 


B. raka „bauen* (kaka) 3. 

P. aya „bauen (mit Felsen), sich ansiedeln, sich niederlassen* ; 
‚dial. yaya. 

Suah. aka „bauen* (mit Steinen). 


B. umu-rake 3 „Jahr* 39, 1. 
P._ sumaya 3 „Jahr“ 38. 
Suah. mio-aka 3 „Jahr“; pl. mi-aka, dinl. nyaka 33. 


B. rak-ama 11 „sich aufsperren“ (Mund, Thür) 19. 
P. aylama 11 „den Mund öffnen”. | 

Suah. fam-wa 11; 8, e „den Mund öffnen, gähnen*,. 
jahama 11 „den Mund aufgesperrt haben*. 
asamca 11 „mit offenem Munde anstarren*,. 





yala „ausbreiten* 3. 

Jjara „etwas auf dem Boden ausbreiten“. 
ala „ausbreiten®. | 

jala „Gras auf dem Dach ausbreiten“. 
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BR. ran „schwören* 3, 

P. ma „schwören®, 

Her. jana „beteuern, schwören*. 

In kana (mit songo) „schwören* 16. 


B, wumu-rana 1 „Kind® 39, 1. 
P, no-ana 1 „Kind* 33. 

Suah. mw-ana 1 „Kind“, 

Her. omu-na 1 „Kind, Sohn“, 
Du. mu-na 1 „Kind*, 

Ko. wumto-ana 1 „Kind*, 


B. ran-ika „in der Sonne trocknen® 3. | 
P. aneya ‚zum Trocknen ausbreiten, zum Trocknen aufhängen‘, 
Suah. anıka „an der Luft oder an der Sonne troeknen“, 

anua 8,e „aus der Sonne oder dem Regen nehmen‘*, 
Her. nyaneka „etwas zum Trocknen (wie Wäsche) ausbreiten* 40, 
Ko. anjka ‚in der Sonne trocknen“, 


B. wmu-yenhge 1 „Arzt* 12, 

P. aka 1 „Arzt, Medizinmann* 33, 

Suah. m-genge 1 „Arzt* 15. 

Her. o-nganga 9 „Medizin mann, Zauberer*. 

Ihn. Öuw-anga 14 „Arznei, Gift, Zaubermittel*®, 
dj-angwa 5 „die Klugheit“ 38, b, 8) f). 

Ko. w-nganga 1 „Medizinmann* 15. 


B. -ranga „Handfläche* 21. 
P. seala 7 „Hand“. 

Suah. gendja 5 „Handtläche*®, 
Ko. Fiy-andja 7 „Handiläche*, 
Sa. Fgand;a 5 „Hand“, 





era-va 9 „antworten* 3 (Nebenformen yıa, yıla-ra). 
P. arava 9 „antworten*, 
Suah. t#-ka 2? „Antwort geben“, 
Her. iav-era 9; 8, ce „auf einen Ruf antworten“, 
Du. ala-be 9 „antworten“. 
Ko, ifh-ıika 2° „antworten“. 
Sa. jih-iya 2? desgl. 


B,. rat „teilen® 3, 

P. ara „teilen, verteilen®, 

Suah. gmog „teilen, austeilen*®, 

Du. ada „teilen, trennen, spalten*®. 
Ko. Java „teilen®, 


in 


Fr. 
j 


en 


B. relea „messen, bedenken“. 
P. el-eleiia 8,0; 8,0; 6 „bedenken“ 29, 34. 
Suah. el-eleza 8, c; 8,0; 6 „abschreiben, nachahmen*. 
el-eru adj. von 8, e „listig, schlau®. 
el-eru-ka 1, a ‚listig, schlau werden". 
el- eru-sa 1,a; 6 kaus. dazu. 
Her. jer-ekera, e 2; 8,c „Mass nehmen, anpassen“. 
Ko. gela „messen, "versuchen, zielen‘, 
Sa. dijela „prüfen, messen* 


B. rela „leuchten, scheinen*. 
P. den 7 „Licht* 29. 34. 
Suah. ef-ea 8,c „klar werden*. 
eui-pe 4 „weiss, rein, klar“. 
Her. jera, e „ins Licht stellen, leuchten (Sonne)*. 
Ko. ea „hell werden*, 
elu nn 
elu- d .wreiss werden®. 
elu-ka 1,a „weiss werden*. 


B. wmu-reli 3 „Mondschein* (s. rela „leuchten*) 25. 
P, mo-el 3 „Mondschein * 33. 34. 
Suah. mie-ezi 3 „Mond“. 
Her. omto-ese 3 „Mond“. 
Du. m-odi 3 „Mond*: pl. mi-odi. 
Ko. wma-esı 3 „Mond*. 
ak-est 13 „Neumond* (eig. „kleines Licht*), 
Sa mauo-esi 3 „Mond*. 
B 
F. 


renda „gehen* 12. 
efa „gehen, wandern*. 
Suah. enda „gehen“. 
Her. jenda „gehen“. 
Du. ende ae) davon m-ende zur Bildung des Futurs. 


Her 9 ER ' „gehen“. 
Ko. ja „sein“, Perf. jüle. 


B. v- ma 11 „stehen“ (s. ri). 
P. Far yama) 11 „stehen bleiben, sich stellen*. 
ima 11 „aufstehen“, 
Ko. ima 11 „stehen“. 
"ik 11: 2 „erhöhen, aufrecht hinstellen*, 
Sa. yjöna 11 „stehen®. 


au: 








B, cama-riri 6 „Wasser* 25. 
P. me-eize (l ma-etze) 6 „Wasser*., 
Suah. ma-dji 6 „Wasser“, 
Ko. am-2ı 6 „Wasser* | 
Vgl. Nyamwezi m-inzi, * 


B. rik-ala 8,b „bleiben, wohnen“ (e. yaka). 
P. ylala 8,b „bleiben, sich setzen*. 
Suah. k-aa 8, b „bleiben, wohnen, sitzen*. 
k-alia 8, b; 8,0 rel. 
Her. k-ara 5, b ‚irgendwo sein, bleiben, in einem gewissen Zu- 
stande sich befinden*, 
Du. dja, dje „Sitzen, wohnen, bleiben*, x 
Nyamwezi kl „wohnen, leben“. . 


B. _ rimba „singen* 22 (Nebenform romba?). 
ea za 8,0 „singen*?) _ 
‚singen. 
a De i „etwas durch einen Singsang besingen®. 
Ko. ag „singen“. 
11 „Gesang“, 
Sn. ne 11 „Gesang“. 


‚BB. umu-rini nn 1 „Besitzer* (s. ne). 


PF. mo-n 1 „Her“ 3 

Suah, mio-enyi, PL w- enyi 1 „Herr, Besitzer“. 
Her. omii-ını, PL or-eni 1 „Eigenthümer*. 

Du. -mene „selbst*. 

Ko. mu-ene 1 „Besitzer*, „selbst®, 


B. zFäng-eda 8, ec, ringi-na 10 6 nn em in 12, 
P. tze-na 10 | re n*, dial. kena 

Suah. ing- din, En C ee 

Im. digen, ‚ce „eintreten, hineingehen*, 

| ing-ele 8, = 6 „bineinführen*. 

Bo. img-ila 8, C „eingehen® . 


B. ringe „viele* 26, 
P._ ntze RICH PR 14, e. 
Sunh. ge „viele®, 


Her. ing „viel*. 


(Du. dje-ta, gi-ta? „viel*.) 
Ko. gi „viele“, 
Sa indie „viele*, 





»P. da „enthalten“; x. B. als Relexiv. ükılela 8, c „sich enthalten* 
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B. Yin „kommen“ on ra) 21. 
P. da, Küimitien®, he 
tl.oya 1,d „sich entfernen*. 
Suah. dj „kommen“, 
die 8,0; 8, © ‚zu jem, um einer Sache willen konaiizeu . 
Her. ja, a „kommen 
Du. ya „kommen* (nur im Präsens). 
Ko. sa kommen“. | 
Sa. inza „kommen*. 


B. „giessen* 22. 
Pr Da rain schütten* 40; dial, £A-ela. 
Suah. #4 „in eine Form giessen*. 
Hlllika 8,0; 8, e;1,e „tröpfeln, wegfliessen, entschlüpfen®, 
Her. #ira-hi 8, c „ausgiessen, auf die Erde giessen* ‚= B. ki 39,5. 
t&ika 1,c „auslaufen, ausgeschüttet sein*. 
kirira 8,0; 8,6 „aus und eingiessen“. 


B. umau-pi 8 „Dorf, Stadt* 25 (a. ringe). 
P.  mo-te 3 „Kraal* ; 
Snah. m-dji 3 „Stadt*. 
Her. oru-ze ar „Hauptdorf*. 
mund 3 „Stadt“. 


Du. 
B. ri, angi 9 „Fliege* 27 (e ringi). 
pP, nr 9 „Fliege*. 
Her, 3 9 „Pferdefliege* 5 

e-ze 5 „grosse Fliege". 

BF 9 ee 


P. pe Angst. 

Suah. aan djitjo, pl. ma-to, ma- eo 5 „Auge*, 
Her. e-Ao 5 „Auge*. 

Du. d-o 5, pl. m-iso 6 „Auge*. 

Ko. ama-so 6 „Augen“. 

Sa. Lass „Auge*, pl m-ahö (für ma-ıho). 


B. rila „hassen, nicht mögen“ 25. 
Suah. zıla „hassen, nic nicht mögen, meiden“, 


$ Her. gera „verboten sein® (im religiösen Sinne). 
n ni vermeiden*. 





B. «h-yina 5 „Name* 25, 

P. de-ma 5 „Name*, 

Suah. djena, pl. ma-djina 5 „Name*. 

Her. ena 5 „Name*. 

Du. dina 5, pl m-ma 6 „Name*. 
Vgl Mbundu A-zina 5 „Name*, 


B. .l-yino 5 „Zahn“ 25, 

P. demo 5 „Zahn®. 

Suah. djino, pl. m-eno 5 „Zahn“ (meno für ma-ino). 
Her. e-jo 5 „Zahn“ (unregelm.). 

Ko. jl-ino, pl. am-imo 5 „Zahn“, 


B. rira (rimba, yümba) „stehlen® 25. 
P. wtewa 6 „stehlen* 31. 

Suah. @da „stehlen“, 

Du. ia „stehlen“. 

Ko, wa „stehlen“, 


B. wumu-roki 3 „Rauch® 25. 
P. mo 3 „Ranch* 34 (für mo-oFt), 
Suah. m-o#%, pl. mi-o# 3 „Rauch*, 
Her. omir-ise 3 „Rauch (vom Fener)*. 
Ko. Fly-osıe 5 „Rauch*®, 

Vgl. Kamba jı-ol" „Rauch“. 


DB. -roma, i-ngomea 9 „Trommel* 18, 
Suah. ngoma 9 dass, 

' Her. o-ngoma 9 dass, 

Du. sigemo 9 dass, 


B. ron „schnarchen® 24. 

P. oma „schnarchen*, 

Suah. mır-ono 3 „das narchen*®, 
Her. jona „schnarchen*, 

Du. Kono ngole (?) „schnarchen*. 
Ko. gona „ruhen*. 

Sa. ona „schlafen“. 





BR. ronga „sich vermehren“ (Nebenform reng). | 
P. ek-elia, ok-elfa 8,0: 6 „vermehren, hinzufügen“ 29, 34, 
Suah. ong-ea 8,c „viel werden, sich vermehren“, 
Ko. öfüg-ela 8, c ‚vermehren*®. 
Sa.  dijong-elesad 8, e: 8, 0; 6? „vermehren“ kaus. (??). 

Vgl. Zulu engesa „binzufügen*; dial: ongeze, 
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B. zone „alle* adj. 20. 
P. ogzle. „alle®. 
Suah. othe „alle*, 
Her. Ae (bez. ihe) „alle*. 
Du. «se „alle*, 
Ko. osa „alle*. 


Sa. oma „alle*. | | 
Vgl. Kua onkea „alle. Zulu onke „alle*. 


B. yota „sich wärmen* 24: 
P. ora „sich am Feuer wärmen*. 
Suah. ofas „am Feuer wärmen, braten, rösten”. 
m-ofo 3 „Feuer“. 
Her. vote, ıwofa, ofa „sich am Feuer wärmen*. 
Du. ‘oo „sich wärmen (am Feuer), warm werden* #4. 
Ko, ofka“ „sich wärmen am Feuer“. 
um-otho 3 „Feuer*, 
Sa.  yolla dass. 
B, rum „fallen® 29. 
PR wa „fallen“. 
Suah. wa „fallen“. 
Her. wa „fallen®. 
Du. %o „fallen, stürzen“. 
Ko, ipod „fallen*. - 
Sa. qua „fallen*. 


B. -ruki „Süssigkeit* (Nebenf. yukü): s. nuki 39,1. 
P. e-pse 14 „Süssigkeit“. 
n-ose 9 „Honig* 22, 
Suah. (ny-uki 9 „Biene*). 
Her. ow-fji 14 „Honig, Zucker“. 
| HEART ony-wtzi 9 „Biene“.) 
Ko. ul-uki 11 „Honig“. 
Sa. (iny- us! 9 „Biene*.) 


B. -ruluve, ngpulure 9 „Schwein® 13. 
P. kolawe 9 dass. 

Suah, nqulume, guide 9 „Schwein*. 

Her, o-hguruve 9 „wildes Schwein“. 

Du. zigpa' 9 „Schwein“. 


Ko, Faigulure 9 „Schwein“. 


B. yuma (oma) „trocken a 22, 
P. oma „trocken warden® , 
Suah. qumm „hart, schwer“ adj. 
Ko, wma „trocken, hart werden“. R 

14 „Erde, das Trockene" im Gegensatz zum wasser- 
Sa. oa werden*®. [reichen Land), 
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B. unge (nungu) „Kochtopf* 39,1. 

Suah. #f-unge, pl. oy-unge 7 „irdener Topf“. 
nyunge 9 „Kochtopf“. 

Her. o-nyungu 9 „Topf, Tabackspfeife*. 

Du. w-ongo, pl. -onge 19 „Topf“. 


B. -rü, i-ngü 9 „Schaf* 27. 
P. za 9 „Schaf*. 
Her. o-ndu q „Schaf*. 
oka-zu 18 „Schäfchen“. 
ofji-zu 7. „altes Schaf*. 


B. -ritru, €- ar 9 „Nilpferd“ 27, 
P: Bere c dass, 2 25 
Her. o-ndus 9 dass, 
Du. sgqubu 9 dass. 
Ko. Ffurs 9 dass, 


B. -rwena, i-Aqeena 9 „Krokodil“ 32, 
P. kuwena 9 dass. | 

Suah. sigwene „Wassertier, Krokodil, Seehund*. 
Ko. Füqneine 9 „Krokodil*. : 


B. =-riei ( Aeaie, ı-Nnei 9 „Panther* 32. 
ae nkıce 3% 

Suah. Zyus 9, * (unregelm.). 

Her. o-Agqee res En ard*. 

Im. ndo 9 Taste: Panther* 40, 


b. Ye, REN, „Aussenseite* 21. 





—_ 






He 2 -endje 16 „draussen“, 
ndja 16 „draussen* (ausserhalb des Hauses). 
ne 17 „ausserhalb des Landes*®, | 


“ ala (3 ri ’e ru „voll werden“ 21. 
Zeh ( I geasckörg ioc a ringe) 
tlata 6 „füllen* 29. 
Suah. Er „voll werden*. 
tjaza 6 „anfüllen* 29, 


BR. cla, d- N ala 9 „Hunger* 2, 
E "Hubger® RN 
Suah, ndaa, ndjaa 9 „Hunger®. 

Her. o-ndjara 9 „Hunger“. 

Du. ndjal 9 „Hunger*. 

Ko. i-ndjala o „Hunger*. 

Sa s-nzala 9 „Hunger*, 
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B. zita, Fe kan g:: „Weg“ (s. ria) 23. 
P. 


Suah. ndjia, mia 9 „Weg. 

Her. Bader 9 Wer". 

Ihu. gen. (hgjea) 9 „Weg*. 

Ko. End; la 9 nen, 

Sa ‚nel (nzila) 9 „Weg*. 

B. i-ra (yu-ın, yi i) „wissen, können“ 23. 

F. NE re zu0 m ize. 

Stuah. dju-a „wissen, kennen, verstehen*. . 
Eh „der Kenner*. 

Ko 

H 

pP 


si in der Form ndzsi „ich weiss nicht* (für n-Ma-ısı 13). 


ro, i-1 ee] „Haus* >1. 
nel nel (nd) 9. „Haus“. 
Her. o-ndjwo 2 Hans“. 


B.  rorä, i-ngorü 9 „Elephant“ 21. 
P. #n'® „Elephant* 34. 

Suah. ndoru 9 Bar 35: 

Her. o-ndjow- 9 desg 

Du. ndjew 9 desgl. 

Ko. j#-sofu 9 desgl. 25. 

Sa. nzovmu 9 desgl. 25. 


B. ıl.yura 5 „Sonne* 21. 

Sunh. djwa 5 „Sonne*. 

Her, e; 5 „Sonne*, 

2 | 5 „Gott* @). 
ga 5 „Sonne*. 

= li-djuva 5 "Sonne*. 


B ru (Guru), i-hgüru 9 „Erdnuss* 
P. Er, en 7 
Suah. djugo (mdjugu, nduu) „Erdnuss“. 


19, 
B. aka „gerinnen, erstarren, trocken werden“ (kaka) 
P. ya „gerinnen, erstarren (Fett), erfrieren®. 

Suah. 5. B. kaktt. 

Her. kaha „trocken werden, iroöknen?®. i 

Ko, khaka „gerinnen, fest werden, steif werden*. 


B. kakü (kake) „trocken“ adj. von kaka 25. 
Suah. kamı „trocken“, 
kau-ka 1,a „trocken werden". 
kau-da 1, 2; 6 „troeken machen“. 
Her. kahe „trocken“ h 
0 kahu "beherzt, unerschrocken, deutlich*. 
| Davon eig 1,a ‚zu Verstande kommen‘. 
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P. 
Suah, 
Her. 


Ko. 


re 


B. 

P. 
Suah, 
Du. 
Ko. 


BR. 
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ır-Rkala 5 „Kohle* 2, 

le-yala 5 „Kohle“ (glühende). 

kaa 5 „Kohle*. 

e-kara 5 „Kohle“. 

di-kala-ndo 5 „glühende Kohlen®. 
ingala-ceuga 9 „brennende Kohle*. 
tli-khala-sila 5 „tote Kohle*, 


‘ kali „wild, ungestüm* 22: s. kala. 


zale-fa „in Zorn geraten*. 

10 Kar 14 „Zorn, Schürfe*. 

EFReeN: „scharf, strenge, bitter, wild, stark*, 
kalı-pia 4; 8,c „bedrohen, beschimpfen“. 
khalı „wild, böse, scharf, sauer“, 

khal-ala 8, b „böse sein“, | 
khalı-pha 4 „sauer werden* (Flüssigkeiten), 
zal Hin 8, b „Zornig werden“. 


kat „weiblich“ 25, 

-gali z.B. kyomg-yali „Kuh* von kyomg „Rind“, 
mo-sali 1 „Weib® 40, j : 

thsali adj. „weiblich“, 


. ke „weiblich®. 


m-ke 1 „Frun, Weibehen®, 

-kaze (Kl. 9 ongage) „weiblich*. 

eladigen 1 anal (nur von Menschen) 39, 5. 

muto, pl. ö--fo 1 „die Frau* (mutig für mo-1-t0) vol. j 
u-nkhasi 1 „Gattin“, Er 
u-nkhasi-kulu 1 „die grosse Frau®, 

u-niha 1 „Frau des So und $o*, 


kali-üga 12 (Nebenf. kala-nga) „braten, rösten® 25: s, il. 

yalı-ka 12 „rösten*, [kala. 
iga 12 „braten*. < 

kanza 12: 6 „würmen*®. 

anga 12 „rösten, braten“, 

khast-nga 12 „in der Asche rüsten“, 


kama „auspressen, ausdrücken*; vielleicht verwandt mit 
kakc in der Grundbedeutung „trocken® 5, 


P, oma „melken*, 
Suah. kuss „melken®, 


Her. 
Ko. 
Sa, 


ee 8, f „ausdrücken, ausquetschen“. 
una „ausdrücken, auspressen*, 
khama „melken*. 

yama „melken®, 








zana „x „Verneinen® Be. 
nah. „verneinen, leugnen, verleugmen*. a ve 


Her. kana-para 4; 8,b „händelsüchtig sein“? | #5 


Dun, (ana, an. „kämpfen, streiten ?) 

Ko. khanı „sich weigern, iongnan", 

Sa.  yanı „ sich weigern*. 

D kande „drücken* (s. kamen) 12. 
„treten, drücken*. 

AR! Bade en: massieren“, 

Her. kanda „melken 

“18. 





Kir „Morgen werden, früh werden“ 29. 

‚sd „Morgen werden, tagen*, 

tzä „aufgehen* (Sonne). 

&id, d mit pa „belle werden, Anbrechen des Tages*. 
ae a en) 


‚fa „tagen*. 


Kila „überschreiten* 22. 

sela „überschreiten*. | 

selela „sechs* (man schreitet über zur andern Hand). 
3; - über etwas hinübersteigen*. 

Khjl-onya 8 „überschreiten, einen übergehen*. 


5 





Ri, ar Fr wo 


een Abhandl. d. DIG, XL ®. | u 


Suah. 
Her. 


Suah. 
Her. 


Ko. 


Suah. 
Her. 


Ko. 


Suah, 
Her, 
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-kima, i-nkima 9 „Alle* 13. 

Ichima 9 „Affe®, 

o-ndjima 9 „Pavian® -27. 

kema 9 „langschwänziger Affe (Meerkatze)®. 


kingo, nkinge 9 „Hals* 27. 
Singe 9 „Nacken*. 
o-gengo 9 „Nacken*. 
nyinge 9 „Hals*, 
(ulu-singo 11 „Nacken“ ?) 
Vgl. Kamba ginge. 


umu- er 3 „Ader, Sehne* 25. 
mo- fa 3 „Sehne*®. 
m-sipa 3 „Ader*. 
omu-gepa 3 „Ader*. 
oljfi-sepa 7 „dicke Sehne im Fleisch*. 
oru-gepa 11 „Faden, Garn aus Sehnen gemacht‘, 
mu-sisa 3 „Ader* 34. 
ikf-sipha 7 „Rückensehne*, 
Vgl. Kamba mu-kaua „Ader*. 


koka „ziehen, schleppen® 24. 
oya „ziehen“. 
ko-fa 3 „ziehen, schleppen*. 
koka „etwas auf der Erde binschleppen*. 


koka „waschen, reiben® 19. 
20 und kyoyla „reiben, raspeln* 39, 4. 


„waschen, reinigen®. 


kokola 8,f URN: (s. koka) 19. 
70x l-ola 8,f „husten 
oa 8, f „husten® 
kor-ora 8,f „husten* 34. 
os-2a 8,6 „husten*. 
Ichono-mola 11; 8, f „husten*. 


. goso-mola* 11; 8,f arten ®. 


kombe' „schaben, aushöhlen* 12. 

zopa „abschaben*, 

komda „aushöhlen, auskratzen*, 

komba „fegen, kehren, küimmen*. 

un „abhobeln, abkratzen, schaben*, 
kombon 7 „der Hobel* 14,4. 


B. -komba, i-hkombe 3 „Schnecke* 13. 

R: Tzepe opa 9 „Schneekenhaus*. Hr - 
Suah. 9 „Muschel, Auster*, 

Ko. i-ngombe 9 „Muschel®. 


B. -kope „Augenwimper* 24. 
P.  mo-zofe r „Augenwimper*, 
Suah. de u; id*, 
kı-kope 7 des 
u-kope, pl. khope 11 „Augenwimper”. 
Her. omu-kova (weho) 3 „Augenlid* isn: 


B. di-kopi 5 „fache Hand* 2>. 

Pr. #»- -zoft, leyofsi 5 „flache Hand‘. 
Suah. kofi 5. „fache Hand‘. 

Ko, jli-khoft 5 „Schwielen in der Hand". 


B. KAua „schreien“ 22. 
P, oa „schreien* (?). 
Her. Ai „schreien, rufen“. 
Du. (kw-ala „sprechen, sagen“ ?) 


B. -kuku, d-nkuku 9 (. kua) „Huhn 13. 
P.  kyoxe 9 „Huhn (eroze?). 
Suah. khulus 9 dass. 


Ko. Frquku 9 dass. 

Sa. A Li 0 dass. 

B. Kula „wachsen, stark werden* 22, 
P. rola „wachsen*. 


Suah. m. „wachsen, gross werden‘. 
Her. „erwachsen sein*. 





Du. kola „gross, stark werden, zunehmen*, unregelm. s. 16? 
Ko. khula „gross werden“. 

Sa kula dass. 

B. Alu „gross® adj. von Aula 22, 

T. ig r 


Suah. | „gross, vornehm*. 
Kukun „alt, abgetragen“ 38, b, 14. 
ku-ba, ku-biwa „gross; 8. Konde. 
Her. kuru „alt, 
, kuru-pa 4 „alt, schwach, veraltert sein“. 
Ko. khylu-mba „gross® 38, b, 12. 
un-Ihulu „der „der Ältere*, 


BR. kumba, nkumba , „bitten® 39,4. 
P. Kyop-ela 8,0 „bitten*. 
Her. kumba, w „bitten, beten’. 


4 Eu, sn 











B. Aumb-ula 8, f „sich erinnern“ 22. 





. gap-ola 8, f Fach erinnern‘, 
Suah, kumb-uka 1,e „sich erinnern®, 
Du. (gmd-wa 8, f (?) ‚unschen, betrachten*?) 
Ko. khumb-uka 1,e ‚sich erinnern*. 
Sa. kumb-ula 8, f dass, 


BR, ı-kumi 5 „zehn“. 22, 
"P, desome 5 „zehn* 40. 
Suah. Aumi 5 „zehn“, 

Du. d-om 5 „zehn" 29, 

Sa. zum „zehn® 40, 


B di: -kKung-uwei (kungeule) 5 „Krühe: 22 (s, Auay 


P. L-yaok-urm 5 „Krähe®. 
Suah. kung-ulu „Krähe“, 

Her. e-Ino-ara 5 „Krähe*, 

Ko. fli-Ichungulu 5 „Krühe*, 


B. -kuni, i-nkuni 10 „Brennholz® 18. 
P. 15% 10 dass. 33. 


on 5 „ein Stück Brennhol 
Snah. ng Da pl. khuni 11 dass. 





s. 38, KL 11. 


Her. oru-kune 11 „ein einzelnes grosses Stück Feuerholz*: pl 


oz0-ngune 10 „Feuerholz* 33, 


B. -kupa, i-nkupa 9 „Buschlaus® 18. 
P. kyofa 9 das. 

Suah. khupe 9 dass, 

Her. o-nqupa 9 dass, 

Ko. Früguphi D dass, 


B. kiüa ‚sterben* 29, 
P. Fuea „sterben“, 
Suah. far „sterben“, 
Her. fa, u „sterben“, 
Du. wo „sterben“. 

Iwedi 9 „der Tod* 32, 
Ko, fea „sterben“. 

Kun, Kamba kıwa „sterben*. 


B. kKülu- ze 5- rühren“ 25. 

Pr. Zulu-a 5 „rühren“. 

Suah, vulu-ga 5 ‚rühren, schüren, stochern“. 
Vgl. Nyamwezi Auluga „rühren“, 
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B. -külü, i-nkülı 9 „Schildkröte* 27. 
P. Khulu 9 dass. 

Her. o-ndhuzts 9 dass. 

Du, wulu 9 „Landschildkröte*. 


Batanıga kulu. 


B. Kümba (hkümbe) „einschliessen, umarmen* 25. 

P. Khup-ara 3 „die Faust ballen* 28. 

Suah. fumba | „schliessen, : zumachen“ (Augen, Hand). 
fumb-ata 3 „mit der Hand umfassen, umspannen*. 
(kumb-atia 9. 8,6 „umarmen“?) 

Her. (? puk-ata 3 „ein Kind in die Arme nehmen‘ ?) 

Ko- fumb-atha 3 „Mund, Hand schliessen“. 
fumda „in die Backentaschen stecken*. 


B. ıl-küpa (püpa?) 5 „Eifersucht“ 25. 
P. Iejufa 5 „Eifersucht®. 
Her, e-supa 5 „Eifersucht * (von Frauen) 40. 


B. ıd-Rküpa 5 „Koochen* 25. 
Su le-sufe 5 „Beinknochen®. 
Suah. fupa 5 „ein grosser Knochen. 
e en 5 „Knochen*. 
Ko, fupha 7 „Knochen*. 
Vel Nyamwezi 5 en 5 „Knochen*. 
Koa nıi- en „Knochen*, 


B. Kküpi (nküpi) une 25. - 
Su. khuthso-fala 4; 8,b „kurz sein“ 25. 
P. | Zufe-getia „verkürzen*. 


urr*. R 
sugu-para 4; 8,b ale re niedrig iu 8440: 


Nyamwezi guhi „kurz*, 
» ama-küta 6 „Fett“ 25 (s. kita, hküta) 
ma-jura 6 „Fett*. 
Sa. ‚ pl. mafuta 5. 6 „Talg, Fett*. 
Du 6 „Palmöl, Öl*. 
Ko. RE 6 „Fett“. 


Sa.  md-fi 6 „Butter“. | 
Vgl ale ag Ag 6 „Fett? 
| Kun ma-kura 6 „Fett. 
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BR. küta, nküta „bedecken“, 
F. Eheoms 11 bedecken" 28, 
Suah. fuf-wa 8, e „ans. Licht bringen‘. 
t-ullwa 8,e; 7 „offenbar werden". 
Dh. lumane, kumane 11; 10 „bedecken, zudecken*. 


B Ara „atmen® 2. 
Davon -Rüra „Brust 25. 
pP. se-fura 7 „Brust*. 
Suah. ki-fua 7 „Brust“. 
fua 5 „Brust“. 
Her. (guva, a „ruhen*). 
Aber sur-era 8, c „pusten, blasen“, 
sur-ana 10 „stark atmen“, 
Ko. ski de 7 „Schwangerschaft“. 
Vgl. Nyamwezi kı-kuva 7. „Brust“. 


B. -krale, V-nkıvale 9 „Bebhuhn* 32; =. Aua. 
P. wale 9 „Rebhuhn“, 

Suah. Akhoale 9 „eine Art Wachtel“. 

Her. o-nqeari 9 „der wilde Fasan“, 

Ko. d-ngmwale 9 „Rebhuhn*. 

Sa. wnkwale 9 „Rebhuhn“, 


B. -ka,i-nka 9 ‚Spitze* 20. 
P. nthla 9 „Spitze®, 
Suah, niha, nthja 9 „Spitze*, 


B. Kar-ula 8,e „aussondern® 19, 

P. zla-ola 8,e „aussondern". 
Suah, tag-ua, tjag-ua, te-ua, ta-ua 8,0 „wählen“, 
Her, = e „erwählen‘“, 

Ko. sag-ula 8, e „trennen“. 

Sa. Aag-ula 8, e „aussuchen*. 


B.e kambea. „Aüssig machen, schmelzen, waschen“ 19 
(„ n"?). 
P. ylatzıca 6 (Stamm. ylap) „waschen* 25. | 
Suah. tamb-uza 8, f;6 „hämmern,. ausschmieden, glatt, dünn 
hämmern*. 
Her. hamd-ura 8,f „schmieden, hämmern, an 3 giessen*. 
Ro. wlu-sambo 11 „Draht“. 
Sa. (yanzıa 6 „waschen® [Wäsche] ?) 


= +12 


B. Kkanga „zusammenkommen, verbinden, mischen”. 
P, ylak-ana 10 „einander treffen*. 
zlak-ola 8, e „berauben, entreissen“. 
Suah. fanga „versammeln, zusammenrufen, Soldaten ausheben*. 
tang-ama 10 „zusammenkommen“. 
tang-anya 10; 6 tjang-anya „mischen*. 
tong-ua 5, e „auseinanderreissen, zerstören, scheiden, trennen“, 
| tang-anua 10; 8, © „auseinanderbringen* ete. 
Her. Aange „Perlen aufreihen, sich verbinden* ete. 
: hang-ana 10 „sich miteinander versöhnen*. 
Du. sanga „beisteuern“. 
Ko. sang-ana 10 „zusammenkommen*. 
Sa. (thang-ana 10 „sich begegnen*?) 


B. keka „lachen, verlachen* 23. 

P.  seya „lachen*. 

Suah. &yfeka „lachen*. 

Her. nyela, e „auslachen, bespotten, necken® 19. 
Ko. seka „lachen*. 

Sa Aeya „lachen“. 


B. -keku (und keki) „das Schluchzen, Schlucken* 23 
« keka), | 
P. sejo-mola 11; 3, f „schluchzen“. 
Suah. heke-mua 11; 8, f „niesen”, 
Her. heku-muna 11: 8, f „schluchzen, weinend schluchzen*. 
Du. seku-mea 11; 8,0 „schluchzen”. 
Ko. zefu-ka 1,a „Sodbrennen haben“. 
sefu-la 8, a „wiederkäuen‘. 


B. -ki, i-nki 9 „Land, Erde“ (s. pa-ki) 20. 
Suah. nthi, nthji 9 „das Land, die Erde*. 

Her. &-Ai 5 „Erde*, 

Du. s. wase unter pa-ki. 

Sa. eenhyi 9 „Land®. 


B. pa-ki 16 „unten“ 23. 
Fi je „unten“. 
le-fa-se 5 „die Erde‘. 
tla-se „unterhalb*. 
Suah, Ehi-ni, thzi-ni „unten“. 
Her. k-e-hi 17 „unten, unter“. 
Du. ıa-se „unten, die Welt‘. 
Ko. pAa-gi „unten, unter”. 
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B. -Zoli „Thräne* 19, 
Suah. ffozi 5 „Thräne*. 

Her. oma-Aoze 6 „Thränen*, 
Du. mei-sodi 4 „Thränen*. 
Ko Glj-sose 5 „Thräne*, 
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B.  konge „schnitzen, behauen® (abgeleitete Substantiva: Spitze, 
| Zahn) 24, 
Suah. fonga, tzonge „schnitzen, behauen‘“, 
fong-ea 8, 0 „verleumden“, 
thzonge 9 „Eckzahn, Hundezahn*. 
Her. honga „hobeln, schnitzen, lehren“, 
Du, späga 5 „Zahn“, 
Ko. song-ola 8, f „Holz bearbeiten: Zähne zuspitzen”, 
sohga „verleiten zum Bösen“, aber auch „zum Guten be- 
wegen* 


iff-songe 7. „Dachspitze der Hütte“ 


B. -koni, i-nkoni 9 „Schande* 20, 
P. zilon 9 „Scham, Igel* 33. 34. 
sont 9 „Schande*. 


Her. o-Aonı 9 „Schande* 33. 
Du. son 19 „Schande, 
Ko. sone 9 „Schande*, 
Sa. neond 9 „Schander. 


B. u „durchseihen, klären® 23. 
zlotia „Nasses ausdrücken, auspressen“. 
Suah. fudja, tjudja „filtrieren, durchseihen*, 
fu-ama 11 „sich abklären®. | 


B. KAunga ‚sieben* 23, 

Su. zlok-gla 8, f „sichten*,, 

Suah. fyunga „sieben“, 
Ko. zuüg-ula 8, f „einen auswählen“. 


B. -kupea „Flaschenkürbis® 19. 

Suah. thyupa, thupa F) „Flasche*, pl. auch ma-tfupa 6, 
kı-tupa 13 „Fläschchen“. 

Her. o-ndjupa 9 „Flaschenkürbis* 27. 


B -la-ni, d-nda-ni 9 „[nnenseite* 18. 
Rp. ten „drinnen“, } 
Snah, nda-ni 9 ‚inwendig“, 

(teten „innen“?) 


"Ko, mu-nda 18 „das Innere® (vom Menschen — „Gebürmutter* 


[enphem.]). 
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B. laya „Abschied nehmen‘, daher „verloren gehen* ne ‚Auf. 


geben* 3. 

P. Toyo „gebieten*. 
Sush. aga „Abschied nehmen‘, 

ag-ıza 8,0; 6 „beauftragen“. 
Her. raja „jem. eine Botschaft aufgeben“. 

ra-era 8,c „jem. etwas sagen oder sagend befehlen“. 
ee 
Ko. nehmen“, 

Tao a 8,c „schicken, befehlen*, 
Sa laga, ladj-ila 8,c „befehlen*. 


B. TZaka „werfen, wegwerfen“ 19. 

P. dayla „verwerfen, ia ee 

Snah. „lassen, verlassen®. 

Her. Sal ae 40, 

Du. 8,0; 6 „lassen“ ?? 

Ko - mit Geschoss®, auch „stechen“. 





B. lamba ecke 12. 

P. latzwa (Stamm lap) 6 „lecken* 25. 
Suah, Jamba era (mit der Zunge). 
Her. (raga „lecken“ ?) 


anda-mia 11: 8,c „hinter jem. herlaufen*. 
randa yerkfen und kaufen*. 
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B. Tleka „verlassen, lassen“ 24, 

P. desa 6 „lassen“ 34. 

Suah. Ätya (6 9) „erlauben*. 
ukaza 8, c; 6 „entlassen , freilassen, Urlaub geben, ent- 
 wöhnen®. 

Her. jeka (jeeka) „etwas unverrichteter Sache stehen lassen‘. 
ea, jega 6 „lassen, gehen lassen* 40. 

Du. dia „verlassen, zurücklasse 

Ko. leka Reh übriglassen*, 

Sa. J/eya „lassen, übriglassen“. 






B. ıkr-Telü 7 „Kinn* 25, 
ama-lelit 6 „Bart“, 

Pr. se-dlu 7 „Kinn® 34. 
me-lelu 6 „Bart*, 

Suah, Ja-deru 7: "Bart, Kinn‘ (ki-eru dial.). 
miet- -devu 6 „Bart* 14, be. 

Her. orujezu 11 „Bart* 40. 

ae 7 „Kursen; starker Bart“. 
In. ma-selu 6 „Bart*® 40, 
Ko. zindefu 10 „Bart* 18, 





u 11 „Barthaar*, 


R. a „dumm sein* $, | 
P. lem-oya „inne- werden, gewahren*, 
lim Br 1,d „schlau sein“, 

Du. lema Alan sein*, 

Ko. -Iema „dumm‘*. 
undema 1 „der Dümme* 15. 
-lema-fu „ dumm®: 

Sa. lema „dumm sein“, 


B. Tleta „bringen® 24, 
Suah. Ööf« „bringen, holen, reichen‘, 
Her. efa, jefa, a „bringen* 40. 


B. #8 „mit, und, sein* (esse) 22, 

PL % „mit, und, sein“. 

Snah. & „sein“ in gewissen Verbindungen. 
Her. ri „sein“, 

Du. € „sein“ (nur in einigen Formen). 
Ko. Wi „sein“, 

Sı Hi sein". 


ee —_ 5 


En 


lin „essen“ 20, 


B. Lila ‚schreien, weinen“ 22. | 

P. lea, Ua „laut weinen, tönen, heulen*. 
letza 6 „pfeifen”. | 

Suah. dia „weinen, sc schreien, heulen, klingen“. 

Her. rira, i „weinen*. 

Du. ‚ „schreien“. 

Ko, ! il ‚weinen‘, 


Sa. dla dass. 


B.  umu-Iilo 3 „Fewer* (s. Iila) 22. 


P. mo-Ug, mo-lelo 3 „Feuer“. 
Her. omu-riro 3 „Feuer“. 


B. Lima „besckern* 22. 

P. lcma „hacken, ackern“. 

Suah, fima „beackern*. Ale: 

Her. rima „Samen ausstrenen, süen*. (Die Herero ackern und 


säen nicht.) 
Ko. lima „hacken*. 
B. ili-Timä 5 rn 22. 
P. deleme 5 „Zun 
Suah. wm, pl. mins 11 „Zunge* 13. 
Din. verne 7 „Zunge*. Besser y-ome, pl. Zeme 19 ‚Zunge. 
Ko Limf 11 „Zunge, Sprache*, pl- i.ndimj. 13. 
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B. Tinga „gleichmachen* 12. 
P. /eka „prüfen*. 
lek-ana 10 „genügen*. 
lek-anya 10; 6 „messen*, 
Suah. dinge „eben-, gleichmachen*. 
ling-ana 10 „einander gewachsen sein“. 
Ko. Zing-anya 10; 6 „wissen. 


B. JZipa „bezahlen* 2; 
P. lefa „bezahlen“, 
Suah. Öipa „bezahlen*. 


B. -fiyo „schwer“ 25, 

Suah. an-zigo 3 „Last, Trägerlast*, 

Her. -geu „schwer, kräftig, stark*. 
zeu-para 4; 8,b „schwer, stark, kräftir werden, sein* 34. 


B. Tima, ndima „erlöschen* intr, 28. 
P, #ima „erlöschen, löschen‘. 
Suah. zima „verlösehen (intr.), ausgehen, aufhören“. 
Her. zema, € „erlöschen, ausgelöseht sein*. » we 
Du, dima „ausgehen (vom Feuer), verlöschen, erlöschen*.. 
Ko. zsima „erlöschen* intr. 
Ba.  sima dass. 
RB. wumu-limo „Gott, Geist* 25. 
P. Moe-lme 1 „Gott*®, 
vo-limg 2 „Gespenster“, 
o-kmp 17 „oben“. 
xo-Jime 5 „Himmel, 
Suah, Au-zönu 17 „im Grabe, unter der Erde* 25, 
mu-zimo 15 „Opferplatz, an welchem Geister sich sufhalten*. 
a na wa-zimu „er ist wahnsinnig* (eig. „er hat Geister*). 
Du. e-dimg 7 „Seele, Gespenst*, 


B Mnga „umgeben“ 25. 

P. Zike „herumgehen*, 

Suah. ziäge „sich drehen*, 

Her, ri-zenga „sich verwickeln, verstricken® 10, 

Ko. (seige „einzäunen, verbieten* [?]) 
(ulu-giägo 11 „Zaun [?}) 


B. -fito „schwer“ adj. (vgl. Ziyo). 
Suah. -z/0 „schwer, dick, unangenehm, lästig*. 
Du. dila ‚schwer sein. 
+  bo-dilo 14 „Schwere®. 
Bo. zitho „schwer*, ° 
Nyamweri dito „schwer*. 
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B. -lira „Tiefe* 25. 
P. se-live 7. „Quelle“. 

ma-liva 6 „Tiefen*. 
Suah. zuca 5 „Teich, See”. | 
Her. om-eva (für oma-iva) 6 „Wasser“. 

ou-ira 14 „ein wenig Wasser*. 
In. ma-dıba 6 „Wasser“. 
Ko, dHki-siva 7 „tiefes, stehendes Wasser, Brunnen*. 


B. Tora „bezaubern* 24. 

P. loya „bezaubern, Böses thun, Böses zufügen‘. 
Suah. oga, loga „durch Zaubergift töten, bezaubern*. 
Her. rova „verfluchen, bezaubern“. 

Ko, loga „zaubern*. - 


P.  Iopa „bitten, fordern“. 


B. -lomo „Mund“ 8. | 

P.  mo-lomo 3 „Mund, Lippe“. 

Suah. domo, pl. ma-domo 5 „Vorsprung. Schnabel“ 14, c. | 
Ko, wu-ndomo, pl. jini-lomg 3 „Lippe, Vorsprung, Schnabel* 15. 


B. Iota „träumen“ 2. 

P. | dora „träumen“. 
ndoto 9 „Traum* 13. 

Her. rota „träumen*. 

Du. ndoti 9 „Traum* 13. 


B. Ina „streiten“ 29. 

Suah. w-ana 10 „streiten, ringen“. 
Her. rıra „streiten, fechten, raufen“.. 
Ko, wa „fechten*. 


B. Iu-ala 8,b (s. Zua) „krank sein“ 24. 
P. be-ala 8,b „krank sein”. 22% 
Suah. e-/ea 8,b; 8,c „sich krank fühlen*. 
Her. ve „krank sein“ ?) 

Ko, Tmasya 8, b; 6 „einen Kranken pflegen*. 
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B. dumme „beissen, stechen* 22, 

P. doma „beissen*, 

Suah. uma "beissen, Schmerzen, stechen, verletzen*, 
Her. rum- „ala 3 „beissen*. 

Ko. Juma „beissen“. 

Sa. Juma "heissen®. 


B. JTumca „beiliegen* (vom Manne). 8. /uma ‚stechen® 22. 
Suah. m-ume 1 „Mann, Ehemann*, 
Her. ruma, uw „beiliegen* (vom Manne). 
-rume (ndume 9) „männlich“, 
Im. m-om, pl. mi-om 3 „Männchen* ; mome 1 „Mann“, 
Ko. #- ‚ndume 1 „Ehemann“. 
u-ndumy-ana 1 „Knabe, Jüngling*. 


B. Funga „gerade, ordentlich sein, bez. machen“ 12. 

P. doka „gerade sein“, 

Ko. Junge „schmackhaft machen, in Ordnung bringen, Eisen 
schweissen, ausbessern*, 

B. Ffüa „herauskommen* 29, 

P. Hua, pf. /ule „herauskommen“, 

Her. za, zu „von irgendwoher kommen“. 

Du. aa, wu „kommen* (von weiter her, von einer Reise). 

B. Fü er „lecken, tröpfeln* 25. 

P. ‚sickern, ausrinnen“, 


Suah. vudja (füce) „ein Leck haben, verschwenden“, 
Her. zısa „auströpfeln* (unregelmässig) 34. 
Du. (wa lecken?) 


B. Füma „brausen* 25. 

P. Fuma „brausen“. 

Suah. twena „heftig wehen, blasen, summen, brausen*, 
Her. zumazuma 14 „brummen*, 


B. Füm-ela 8,c „dulden, erlauben“ 25. 

P_Jlum-ela 8,c „erlauben, zustimmen“. 

Suah. rum-ılia 8, c; 8, ce „ertragen, aushalten, leiden, dulden, 
erdulden*, 


B. düer „eintauchen, benstzen* 25. 

P. J/unca „Lehm durcharbeiten, Teig kneten“, 

Suah, En (mit samalkeı) „Fische fangen* (vom Eintauchen des 
Netzes), 

Du duba „eintanehen* (vgl. Dikäle duba „einweichen*). 

Ko, fur-ika 2 ‚eintauchen‘, 

fura „schmutzig werden* (vom Wannen; wenn es mit Erde 

vermischt ist). 


B. 
Suah. 


Her. 
Du. 


Ko. 


=. — 


malc „beendet sein, voll sein* 4. 

maa „voll sein“. 

mal-iza 8,c; 6 „beendigen*. | 

me zur Bildung des Perf., ist altes Perf. von maa 88, c, 2). 
mana „zu Ende, alle machen“ 34. 

Ungebr., me als Präfix der Umschreibung des Perfekt (nicht 
zu verwecheln mit ma im Präsens). 

mala la „be endigen*. 


nela „aufwachsen* 4. 

mela ‚wachsen (Pflanzen), sprossen*. 

mea „wachsen, gedeihen“. 

mel-en 8, e „auf etwas wachsen". 

mina, a „Aufsteigen der Wolken in der heissen Zeit“ 34. 
mela „wachsen (Pflanzen), spriessen. 


mila „verschlingen* 4. 

metia 6 eigentl. kans. „verschlingen" (Stamm mel). 
meza, miza 6 „verschlucken“ eig. kaus. 

nına 6 „verschlingen* eig. kaus. 34. 

minya 6 „schlucken, verschlingen* eig. kaus. 

mila „herunterschlucken, essen’. 

mila „schlingen*, 


mina „pressen, bes. die Nase“ 33. 
mila, mimila 14 „schnauben*; dial. mina, 
mnya 6 „auspressen“. 


+ nmi-kiza 1,3; 8,0; 6 ‚irgendwo fest anfdrücken, drücken*. 


1a „mit, und, sein (esse)* 4. 
na „mit, und, sein“. 

na „und“. 

na „mit, und, haben*. 

na „mit, und“. 

na „mit, und*. 

na „mit, und*. 


nea (diel. naya) 6 „geben. 
n-üiga 12 „etwas in Wort und Wesen zeigen, zum Ausdruck 


n-inga 12 „geben". 
ningana 12; 10 „gegeniberliegen“. 
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BR. -Mit „vier“, 
P. -ne „vier“. 
Suah, -ne „vier*, 
Her. »ne „vier“, 
Du. +nei „viert. 
Ko. +-na „vier“, 
Sa. »na „vier“, 













. B.  »-nalr reale); i-nnyala 9 „Nagel am Finger* 39, 1. 
P. le-nala 5 

Suah, nyaa 9 As 

Her. o-nyara 9 dass, (auch an Zehen). en 

Ko. iäy-ala 7 „Nagel am Finger, Kralle®, \ 


B. -namd, Ü-nnyama 9 ‚Tier, Fleisch* 39, 1. 
P.  nama 9 „Fleisch*, 
Suah. nyama 9 „Tier, Fleisch‘, 
Her. o-nyama 9 „Fleisch®. | 
Du, nyama 9 „Tier, Fleisch*, 
Ko. v-nyama 9 „Fleisch*. 
kei-nyamana 7 „Tier*, | 
aka-nyama 14 „Stückchen Fleisch“ 
ulu-nyama 11 „Nachgeburt‘. 


B. -nati, i-nnyati 9 „Büffel* 39, 1. 
P. nare 9 „Büffel“ 

Suah. nyazı 9 „wilder Büffel“, 

Her, o-nyatı 9 „Büffel“, 

Du. nyalı 9 „Büffel*. 


B. -nene (urspr. Tene? 34) „gross“ 4; =. Te. 
Suah, -nene „dick, gross, stark* 
nene-pa 4 „fett, stark werden®. 
Her. -nene „gross“. _ 
Du. -ndene „gross“, 
Sa. nenepa 4 „stark werden“, 
B.  noka (yoka), i-nnyokea 9 „Schlange* 39, 1. 
P. noya 9 „Schlange, glatter Wurm (ohne Füsse)®, 
Suah. nyoka 9 „Schlange*, 
Her. o-nyoka 9 dass. 
Ko. indjoka 9 „Schlange“, 
| akazjoka 13 „kleine Schlange. 
Sa enyora 9 „Schlange*. 


B -n i-nnyonga 9 „Hüfte, Lende* 39, 1. 
P. noka 9 rend e- 
Suah. u-nyonga, pl. nyonga 11 „Hüfte“, 
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B. nuki (nuki, rulsi), onnyuki 9 „Biene“ (s. yuki) 39,1. 
P. nose „Honig“. 

Suah. nyukı 9 „Biene*. 

Her. o-nyuaty 9 „Biene“. 

Ko An paket Mi] „Biene“. 

Sa. LEmyusi 9 „Biene“. 









B. nuni (runi), i nnyuni 9 „Vogel“ 39,1. 
P. non 9 „Adler, Geier“. 
Suah. nyund 9 „Vogel*. 

Du. non 19 „Vogel. 

Ko. Fndjumi 9 „Vogel”. 

Sa. di-nyund 9 „Vogel“. 


B. nunka ‚riechen, stinken* 12. 
P, nkz _ „riechen, stinken*. 
Suah. nukche „riechen*. 
nusa 6 „riechen“. 
Her. nuka, a „riechen, beriechen“. 
Ko. nuüga „stinken“ (Fleisch ete.). 
nugya 6 „schnüffeln*. 
Sa. nuaya „stinken*. 
Val. Shambala nunka „stinken*. 


B, wumu-nıwe 3 „Finger* 33. 
P. mono 3 „Finger*. 

Her. omu-nıe 3 „Finger“. 

Du. mu-ne 3 „Finger, Zehe*. 


BR nya „regnen“ (vgl. I zu Stuhl gehen*) 33. 
P, na „regnen“. 


Snah. nya | „regnen*. 
Her. ny-ina 8, rel. „irgendwohin pissen“. 


nı-ngeka "14 „durchnässen* 39,3. 
B. nyloa er zu na) ‚trinken® 33. 


et 18 „bis auf den letzten Tropfen austrinken* 39, 3. 
yo „trinken*. 

neo trinken*. 

nıca „trinken“. 

le-nyora 5 -„Durst*. 
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B. nYya „zu Stuhl gehen* 33. 
P. _ nya dass. 

Suah. nya „ein Bedürfnis verrichten*. 

Her. mia „zu Stuhl gehen, einen Wind lassen“ (von Kindern genen. 
Du. nya „Stubleang haben*. 

Ko. nya „Stuhlgang haben* (obscön). 


B. »2t „geben“ 2, 
P. 7a dus. 
Suah. pa dass. 
Her. pa dass, 
Du. w"-ana 10 „bringen“, 
w-eka 2 (?) „schaffen, erschaffen, machen“, 
Ko. pAha „geben*. 
Sa. pa „geben“. 


B. +palka, mpeaka 9 „Wildkatze* 13. 
P. phaya 9 „Wildkatze®. 
Suah. phaka 9 „Katze*. 


B. ı-paka 5 „Zwilling* 19. 
RE. ma-fayl-ana 6 „Zwillinge*. 
Suah. patya 5 „Zwilling“. 
Her. e-paha 5 „Zwilling*. 
casa 5 „Zwilling“, pl. ma-wasa, 
Ko. ili-phasa 5 „Zwilling*. 
i-mbasa 9 „Gabelung*. 


B. pala „kratzen, schaben* 2. 
P. fala „nagen, kratzen, hobeln, sehaben®. 
Suah. paa „abkratzen, abreiben*. 
Davon palu-ga 5 „rauh sein‘, 
Her. para „kratzen*. 
Ko. phala „schaben, kratzen*. 





B. -perilea, i-mpalda 9 „eine Aulilope® 13. 
P. 9 „Roodebock*. 
Suah,. phaa 9 „Zwergantilope*, 


B. ili-papu (papü) 5 „Lunge* 2, 
P. de-swafo 5 „Lunge* 40, a 
Suah. pafs 5 „Lunge* 25. 


B. pata (pyatca) „fassen, ergreifen* 2. 

P. sure, thaoara fansen, 6 ergreifen* 40, a. 
Suah. pafa „bekommen, erreichen, erhalten“. - 
Her, pataı „etwas einschliessen, zuschliessen®. 

Du. al-ea 8,0 „halten, festhalten, haben*, 





B.  pela „endigen* (pelü adj.) 24. 
P.  fetia (Stamm fel) 6 „beenden* 34. 

{ fel-ı3a 1, 6; Hi „endigen helfen“. 
Suah, peru „ausgewachsen*. | 

peru-a 8,a „zum Auswachsen bringen*. 
pem-ka (peu-ka) 1,;a „ausgewachsen sein. 

Her. oz v. defeet.?? „es ist alle, fertig, zugerichtet‘. 
Ko. plAela „ans Ende kommen*, 


B. pepa „blasen“. 


pepe-ta 3 „Kom reinigen, durchfächeln, worfeln ete." MU. 
M 


efe-ra 3 „sichten*. 
Suah. pep-ea 8, ec „anblasen, fücheln®. 

pepe-ta 3 „Getreide sichten“. 

pep-ua 8,f „sieben, ‚aussieben“. 

pep-edluka 8,0; 1,e „weggeblasen ‚werden®. 
Her. pepa „Wind aus dem Munde bilasen*. _ 

pep-era 8, c „anderes Leben jem. einblasen*. 
Ko. phe-tha 3 „Getreide wannen”. 

phepha „anrauchen* (Tabak). 


B. -pepa, i-mpepo 9 „Wind, Kälte* s. pepa „blasen“ 13. 


P. phefo ® „Wind®. i 
Suah. phepo 9. 10 „Wind“; auch u-pepo 11. 
Her. ombepo 9. „Wind*. | 

- obji-vepo T, e-vepo 5 „starker Wind* 17. 
Ko. i-mdepe 9 „Wind*. . Sr 
Sn. mAepo 9 „Wind*. 


B. „elta „biegen, beugen* 24. | 
P, phetha „beugen*. Dialekte fera 99. | 
Suah. pefa „biegen, krümmen, zusammenwickeln*. 
Her. peta „beugen, umbiegen, krümmen*. 
B. pie (pija) „brennen“ 29. hir 
P. swa he Dial, fea, kaus. fa 1,0; 6. 
* Suah. fyu-fia 4; 6 „bei langsamem Feuer kochen®. 
Her. pya, d „sich brennen, gar sein, am Brennen sein“. 
pyu „heiss*. | = 
EIER 4 „warm, heiss sein®. 
(hue-ika 2 „anzünden* ?) 
Du. zwga „Feuer“? 
Ko.  phya „brennen“. 
phyu „heiss*. 
hye „gekocht“ 98, a. 
14" 
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B. pinda „umdrehen, umwenden* 12, 

P. fet-pla 8, r; (?) „antworten, erwidern“. 

Suah. pind-ua 8, f „das oberste zu unterst dreben, umdrehen, das 
Schiff äreben, wenden*®, 

Da, inda, i ‚umschlagen, kentern* (ron Booten, Sachen). 

Ko. Pe anya 10; FREE, zusammenfalten*; auch 










B. pia-ya (pya-ya, pya-iga) „fegen“ 29, 

P. Jerela 8,0 „fegen‘. 

Suah, Iyagin, fa-gia 5; 8, c „fegen*. | 

Her. pya-uga 12 „aus- , abfegen, abwischen mit einem Wischer*. 
Ko. phya-g-tla 5; 8, & „fegen*, 

Sa. fya- dj-ila 5;8,0 „fegen*. 


BR. -piro, e-mpiyo 9 „Niere* 27, 
P. pAsio 9 „Niere*, 

Suah. figo 9 „Niere® (aelektuch): sonst nso 9 dass. 
Her. o- syo-&i 9 „Niere*. 

Ko. wle-fige 11 „Niere“, 


B. pika „ankommen“ (auch pike) 25. 

P. 'yla „ankommen 

Suah. } „ankommen, erreichen", 

Her. gseka „irgendwohin reichen, in die Höhe reichen*. 
Ko. fika „ankommen*, 

Sa. fira „ankommen*, 


B. pika „verstecken, verbergen“ 25: 
P. füzla „verbergen“. | 


Suah. „verstecken, verbergen*., 
Ser sig-ika „etwas vor den Augen anderer verstecken, verbergen, 
a = aa Arc iriy.r 34. [vergraben* 1. 


B. -piti, ı-mpiti 9 „Hyäne* 27. 
P. gpAiri 9 „Hyüne*. 
Suah. fis? 9 „Hyäne*., 

Nyamwezi :-witi 6 „Hyäne*, 


B. 2pola „kühl sein, werden“ 24. 

P. fola „sich abkühlen, gesund werden“. 

SL poa „kalt werden, sich abkühlen, wieder gesund werden‘. 
poza 6 kans. 

Her. pora, o „kühl, lau sein*. 
por-isa 1, er 6 „verursachen, dass etwas oder jem. sich 

abkühle, beruhige, mässige". 

por-inda 12 „sich : 

Ko. Fmbosya 9 „Hüssige Medizin * 13. 


ı 
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vi „blind* adj. 25. 
'7 „der Blinde* 34. 





mpofu 1 „blind*. 
pofu-a, povu-a 8, a „verderben, zerstören, blenden*. 
pofu-ka 1, a intr. 

Her. potu „ ‚blind*. 
potu-para 4 „blind sein, werden“. 

Sa. pofo-za 1,b? „blind sein“. 


RB. pota „zusammendrehen* 24. 
Su. fora „fechten‘. 
P. fora „betrügen 
Suah. vu pl. a 11 „Bogensehne*. 

.ea 8,c. „in die Irre gehen, verirren*. | 
Her. Erle 14 " „durcheinandergemischt, in Unordnung sein“. 
Du. ıvose, € 6? „zusammendrehen‘. 

| dass, 


Ko. | 
Sa.  potha dass, 
B. ah -mpuku „Maus* 39, 4. 






B. pum-ula 8,e „ruhen“ 22. 
Su. phom-ola 8,e „ruhen*, Rn 
Suah. pum-ua 8, e „atmen, sich erholen, ausruhen*. 

‚zika 8, e; 6; 1,c ‚sich verschnaufen, ak: 


pum 
Du. wumse 1,c; 6? "ruhen, ausruben*. 





B. pü-ana 10.) „gleichen, ähnlich sein* 29, 
P. sı-ana 10 „ähneln, gleichen“. 

Suah. f-anana 10; 10 „sich ähneln*. 

Her. g-ana 10 „ähnlich sein*. 

Du. w-ana 10 „gleichen, ähnlich sein®. 





Her. 


F. 
Snah. 
Her. 


Sa. 


Suah. 
Her. 


Ko, 
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-piee, d-mpiee 9 „Strauss* (Vogel) 32, 
mphie 9 „Strauss*, 
o-mbo 9 „Strauss“. 


-pya „nen* adj. 29, 

-fsa „neu“, 

-pya „neu“. 

pe „neu*, 

pe „auch, wieder* (?). 

Pepe „ein anderer*, 

phya „neu*, 

Pya „neu*; Kl 9 miya 32, 


ama-ta, ama-nta 6 „Speichel® 2, 
ma-re, ma-the 6 „Speichel“ 14, d. 
ma-fe 6 dass, 

omua-fe 6 dass, 

ama-tha 6 dass. 


-tat, -ita „Krieg* 2. | 

rd 8 „Kriegsbande*. | 

(mg-zıo-erd 1 „Genosse, Kamerad‘*) 
Vgl Kuanjama omu-ku-ia „Soldat*. 

vi-fa 8 „Krieg*. 

ori-ta, pl. oma-vi-ta 8 „Krier*, 

bi-la Krieg", ne 

wno-ühe 14 „Krieg“. 


-ta, ueu-uta 14 „Bogen“ 2, 

e-grd 14 „Bogen“. 

ufa (für w-wia), pl. ny-uta 11 „Bogen*, 
o-ula (für ou-ula), pl. oma-uta 14 „Bogen“. 


ih -taka 5 „Schmutz“ 2, 

ls-raya 5 „Kot, Morast*, 

fhaka 9 „Schmutz, Unrat“. 

fakafaka „allerlei kleines Zeug, das nirgends unter- 
zubringen ist*. 


-tako „Hinterseite* (s. taka) 2, | 
mg-raye 3 „das Hintere, die Hinterseite, hinten“. 
ma-rayo 6 „ÜGesiss, Hintere*, 


Soah. mua-fako 6 „der Hintere*. 


Her. 


etako, pl. oma-tako 5 „Hinterbacke*, 
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B. -tali „Stein, Eisen“ 2. 
Su. de-ralla 5. 
ls-rallana 5 „steiniger Hügel‘. 
Im, dale 5 „Stein“. 
Kongo e-tadi 5 „Stein“. 
Sana und verwandte Sprachen u-tale 11 „Eisen*. 


B. tamba „ausstrecken* 12. 
P. rap-ela 8, e „bitten, um Gunst bitten, abbitten“ (der Bittende 
wirft sich lang auf die Erde). 
rap-alala 8, b; 8, b „sich lang ausstrecken*. 
Suah. tamb-aa 8, b „kriechen, krabbeln*. 
tamb-alia 8, b; 8, © „herankriechen an jem., sich kriechend 
jem. nähern, servil sein, beschleichen, überfallen*. 
Her. tamba „ein Fell ausrecken, sich im Tode strecken“. 
tamb-uka 1. e mit omu-tima 3 „das Herz streckt sich“ d. h. i 
| „ihm reisst dıe Geduld*. 
Du. lamba „auflauern“. 
Ko. thamb-alala 8,b; 8, b „sich lang hinstrecken® (vom Wege). 


B.  di-tanga 5°„Melone*“ 12. 

Su. le-raka 5 „Kürbis“. ; 
Suah, fange 5 „Gurke, Kürbis*. 

Her. e-tanga 5 „Wassermelone”. 





B. tapa „herausschöpfen“ 2. | 

P. vol „Honig. herausnehmen“ (auch Mehl, Korn aus dem 
Sack, nicht Nest ausnehmen). 

Her. Zapa „Honig ansnehmen*. 

Ko. thapha „herausschöpfen*. 


B. tat „drei* 2. 

P. -raro „drei®. 

Suah. -fafı „drei*. 

Her. -fafu „drei*. 

Du. -iulp „drei. 

Ko. -thathu „drei“. 

nihandathu „sechs* 38, b. 14. 

Sa. thathu „drei*. 


B. tea, ntea „setzen, stellen, legen“ 39, 4. 
Suah. fa „legen, hineinlegen, setzen, hineinstzen*. 


5 


te „stellen“. 
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B.  tela, ntela „gleiten* 39,4, 
P. tAel-eda 8,e „gleiten“. 

Suah. fel-esa 8, ec; 6 „ausgleiten®, 
Her. (Aheza „ausgleiten*?) | N 

Ko.  thele-mulka, thyele-muka 11; 1, e „herabgleiten, ausgleiten“. 


BR. teıma „fällen® 2, 

P. rema „füllen (Bäume), abhauen*, 
Suah. fema „füllen, niederhauen®, 

Ko. them-ela 8, c „füllen* (Bäume). 
Sn. thema dass, 





B, Hi „sagen“. 
P. re „sagen®, 
Ier. tja „sagen 29, 
Ko. die „sagen*, 


B, wumu-ti 3 „Baum“ 2, 

Suah. m-f 3 dass, er 

Her. omu-# 3 „Baum, Holz, Busch, Medizin*. 
Du. Be-ele, pl. miele 14 „Baum*. 

Ko, wlu-thd 11 „Schaft“ am Speer, pl. indi. 


B. wmuw-tima 3 „Herz“ 2. 

Suah. mfima 3 „Herz, Geist* (alte Sprache). 
Her. omu-&ma 3 „Herz*, 

Du. mu-lema 3 „Herz“, 


B. ira „vorbeilaufen*, daher „zurficklassen® 25. 

P. äiya „überholen, hinter sich lassen: schenen*. 

Suah. sı4 „zurücklassen, hinterlassen*, 

Her. gia (gea), e „etwas hinter sich zurücklassen beim Wettlauf, 
beim Verreisen, beim Sterben*; pass. germe, 

Du. s-ele 8,c? „der erste sein, zuerst sein*®. 


B. Htir-ala (von tira) 8,b „zurückgelassen sein, zurück- 
bleiben“ 29, 
P. ala 8,b „bleiben, zurückbleiben“. 
Suah. s-aa 8, h „übhrigbleiben, zurückgelassen werden*. 
»ala 8,b; 8,e rel dazu. 
*aza 8,b; 6 „übrig lassen®, 
Du. sala 8,b „klein werden, klein sein*, 
-sadı „klein“. 
Ko. sy-ala 8, b „übrigbleiben*. 
Sa. sag-ala 5; 8,h „übrigbleiben*, 
Vgl. Kamba Zalia, tialia „verlassen®_ 
- , talilia „übrigbleiben*. 
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B.  ama-tika 6 „Winter* 25 (s. fühu). 
P. ma-reza (mariya) 6 „Winter* 10,1. 
Suah. ma-sika 6 „Winter“. 

Ko. flei-gehu 7. „Regenzeit*. 


B. um-tiku, uru-tüku 14 „Nacht* („Tag von 24 Stunden*, 
da die Nächte, nieht die Tage gezählt werden) 25. 
P._ ro-deyo (vgdiyg) 14 „Nacht* 10,1. 
Suah. w-siku 14 „Nacht“. 
Her. ow-tuku 14 „Nacht”. | 
Da. su 9 „Tag“ (bei der Zählung). 
Ko. wru-siku „Tag von 24 Stunden’, auch Plur. 
Sa. alas 11 „Zeit". i 
- "Vgl. Kamba u-tuku 14 „Nacht*. 


B. tila „reiben, mahlen* 25. 
P. &ila „mahlen*. 
Suah. sa-ga 5 „mahlen*. | 
Du. sia „putzen, reiben, schenern*. 
Ko. ya „mahlen*. 
Vgl. Kamba dia (dilaka) „mahlen*. 


B. -tima „Brunnen“ 25. 
P.  mo-üma 3 „Erdloch*. 
Suah. An-stma 7 „Brunnen*. Fr; 
Her. omu-sema 3 „ein nicht tiefes Wasserloch im Sande eines 
Finssbettes, aus dem man, ohne hineinsteigen zu müssen, 
Du. misima 3 „Thal, Schlucht, Graben, Kanal“; 
Vgl. Kamba ki-dima „Brunnen* (mit manzı „Wasser*).. 


B. tige „Faden“ 23. | | 
P. deäika 5 „der Faden, die Flechse, Ader*. Ni | 
Suah. u-singa, pl. singa 11 „langes, weiches Haar bei Tieren und 


Europäern 

Her. orw-giüga 11 „Borsten am 'Tierschwanz, Grannen an der 
Gerste ete.* NE 

Du. mu-singa 6 „Faden, Schnur”. 


B. -tu, umu-ntu 1 „Mensch* 14, d. 


Her. omu-ndu 1 dass. 
Ko. wmu-ndu 1 dass. 
vVf-nhu 2 „Leute“. 
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HB. tut-ala 8,b „auf dem Kopfe tragen, wegbringen, holen® 29. 
P. ri-ala 8,b „aufnehmen (Last), anlegen zum Tragen (auf 
Kopf, Hand, Fuss), Pf. tragen*, 

Suah. fır-aa 8, b ‚wegnehmen, forttragen, empfangen, erhalten“. 
Her. Zw-ara 8, b „wegnehmen, wegbringen*. 

fo-ika 2 „jem. etwas aufsetzen, auflegen*, 
Ko. tAw-ala 8, b „bringen“. 

!hula (für thuula) 8,e „Lasten absetzen *, 
Sa. thu-ala 8, b „wegtragen‘“, 


B, umu-tua 1 „Buschmann, Knecht“ 29, 

P. meo-rwa 1 „Buschmann®. 

Suah, m-fes-ana 1 „Sklave*. 
Her. omu-tıa 1 „Knecht, Sklave, Nicht-Herero®. 


B. Htuka „Nuchen, schimpfen* 2. 
F. roya „lästern, schimpfen*, 

roy-aka 12 „fluchen* (iterativ). 
Suah. fuk-ana 10 „ausschimpfen, schmähen, schelten*, 
Her. tuk-ana 10 „schimpfen, schandbare Worte reden“, 
Du. sa „schimpfen“. | 
Ko. tAuka „schimpfen*. 


B. temae „senden* 2. 
P. roma „senden*®., 
Suah. fuma „senden*. 
Her. Zuma, u „senden“. 

| „senden“. 


Ko. thuma „senden . 


8 deuniga Grundbed. wahrscheinlich „Aurchstecken*, davon 
„nähen, bauen® 2, 

P. roka „nähen“. 

Suah. fung „zusammensetzen, zusammenstellen , (Perlen) auf einen 
Faden aufziehen, (Fleischstücke) aufreihen‘“. 

+ fung-ia 8,c „eine Nadel einfädeln®. 

Her. Zuge „bauen“ (vom Durchstecken der Zweige). 

Du. Igüge, € „weben, bauen*. 

longea, 0 8,f „aufreihen® (Perlen). 
Bo. thunga „aufreihen® z. B, Perlen, Fische. 


HB. türa „Tiere aufziehen, zähmen, und also zu Besitz kommen® 25. 
P. rüa „erwerben“ (lebenden Besitz). 

Suah. fuga „aufziehen (Tiere), zähmen“, 

Ko. unge „bändigen“ 39, 3, 





B. _ tüla ‚„schmieden“ 25. 

P. rule „schmiedent. 

Suah. fue (vua) „schlagen, hämmern, schmieden. 
 Falia &,c „in Metall ‚arbeiten, schmieden*. 

Her. tura, % „zerstam en*. 

Du.  Zule „schmieden*. 


B.  tHdnd „wünschen, erstreben, in Ordnung bringen“ 25 (vielleicht 
urspr. „Ungeziefer absuchen“')). . 
Su. runa „suchen“. 
Her. funa , !zurechtmachen, ausbessern*. 
Kua funa „lieben*, 


tünda „züchtigen*, daher „belehren“ und „quilen* 25, 

rula „lehren*®. 

nah. funda ungebr., davon: funda, funza 6, fundüa 1e; 6 
lehren‘. 


„zeigen, 1 
 Funda „züchtigen, lehren®. 
ee funda | „üchtigen”. 


B. takü- na 10 „kauen* 19. 
P. 10 „kauen®. 
Suah. tafu-na 10 „kauen, knabbern, essen*- 
Her. tatu-na 10 kauen, bes. mit den Backenzähnen* 34. 
Ko, de 10 „kauen“. 
Sa. thafu-nya 10; 6 „kauen, 
Vgl. mem "dakuna „kauen“. 


jr 





va + Ya; va-+ ika 6; 2 „setzen, stellen, legen*. 
P. va (vaya) „setzen*. | 
Suah. weka „setzen, stellen, legen“, 
Ko, vika „setzen“. 
Sa. ruya dass. 


B. wvala „zählen, rechnen* 3. 

P. vzala „zählen*- 
Suah. asıa, weaza 6 „überlegen, nachdenken“. 
Her. vara „zählen, rechnen, schätzen*, 

Ko. vala „züählen®. 

Sa. vasıa 6 „zählen *. 


BR. vanda (mbanda) „platt drücken* 3. 16. | 

P. pata „drücken, klemmen*, 

Suah. dji-Janza 6 „sich an die Wand drücken, um einen andern 

“ ‚durchzulasse a ’ 

Her. vanda adj. „glatt platt, ausgebreitet*, a 

Du. Bande Dee Au | | Kr: 

Ko. vanda „mit heissen Gegenständen auf eine Geschwulst 
drücken ®. | 


B. vera „Scharf, bitter sein, schmerzen* 3. Karen 

P. rava „weh thon, beissend, bitter sein im Geschmack®. 
Pas. vayya „erkranken*®, 

Suah. wawa „jucken*®, - = 

Ko. vera „schmerzen®. 

B. vera (s. vyala), d-mberu 9 „Same* 13, 

P. „0 9 „Same“, | 

Suah. mdegu 9 „Samen*. 
mbeys 9 „Saat“, 

Ko. Fmbeju 9 „Samen“, 

B. ili-wele 5 „Brust* (mamma) 24. | 

P. de-vels und le-tzwele 5; pl. ma-vele und ma-tzırele 6; 

mamma 40 a, | 
Fame ki-wele 7 und wele 5 „Euter*, | 
er. evere 5 „Frauenbrust, die gesäugt hat*®, r, 
Du. döde, pl. ma-be 5 „Brust*, : 


R B. vele £) i-mbele Ei) „vorn*, E ih-vele, # 
P, Pele „vrorn*®, 2 
Suah. mddle 9 „Vorderseite, bevor, vor*. | 
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B. rele-ka 1,3 „auf dem Rücken tragen* (Kind 
Säugen) 24; s. ih-veie ele ER eig a). 
| "a2 auf den Rücken nehmen. A, 
at ee seka"l,a ‚ein Kind auf der Schulter, dem Rücken, 
der Hüfte tragen*. | | vall: 
Her, Ar e1,a „jem. auf dem Rücken tragen, wie die Herero- 
 mütter die Kinder in einem Felle*. 
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P.. w,„b hässlich*®. E 
Suah, i-fya 4:6 era verpfuschen* 29. 
Her. En dan) 3 gewesen und hässlich geworden sein". 


Ko. vr „böse® 38, b. 14. 





kei- wilüeili 7 „Stumpf“ . 


mbili 3 „Leib 
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B, -t070, !-mboro 9 „Bulle* 13. 


P. poo 9 „Bulle*. 
Ko. i-mbogo 9 „Büffel*, 


B. -voko „Arm, Hand* 24. 

P.  detzoyo, pl. ma-voyo 5 „Arm* 40. 
Her. oku-oko 15 „Arm*, 

Ko. gli-roko 5 „Hand*®. 

Sa. guvoyp „Arm* 38, a. 


B. vola „verfaulen® 24, 

P. vola „verrotten, verfaulen*, 
Suah. osa 6 „verfaulen, verderben®. 
Her, ora „faulen, faul sein“, 

Du. 60 „stinken, faulen, verfaulen*, 
Ko. vola „faulen*®. 

Sa. vola „faulen*®. 


B. vona „sehen“ 24, 
P.  vona „sehen“, 
Suah. oma „sehen“ 9 
Her. muna „sehen® 34. 
Du. ene 8,0 „sehen*!), 
Ko. rona „sehen“, 

Sa. vona „sehen*. 


B. vuyra „zurückkehren* 22, 
P.  voa, voya 6 „zurückkehren. 
Ko. ya „zurückkehren*, 

vusya 6 „zurückbri 
Sa.  vuja „zurückkehren*. 


3 -vuli, di mbuli 2 „Ziege* 25, 
puli 9 „Bock* 34 

Shah. mbuzi 9 et : 

Du. möodi 9 „Ziege“, 


B. vuwmba „bilden, schaffen“ 22. 

P. vopa „bilden, formen*, | 
Suah. umba „formen, bilden, schaffen*, EZ 
Ko. use „bilden*, er, 
Sa, „bilden*®. 


1) Vgl. Kongo mıcena 8, € von mona „schen“, 





B. runga „versammeln* 22. 

P. vok-ana 10 „sich versammeln, sich zusammendrängen“. 

Suah. wüga „einigen, verbinden“ 22. | 

Her. vorge, o (onga, wonge) „zusammenmachen (Menschen und 
Br 


Ko. vuig-ana 10 „sich versammeln“. 
Sa. rung-ana 10 dass. 


B. vü-ata 3; vit-ala 8, b „sich Kleider anziehen* :29. 
P_  tzo-ara 3 „Kleidung um den Leib befestigen“. 
Suah, v-aa 8, b „anziehen, sich ankleiden, tragen* (Kleider). 
v-al-ika 8, b; 1,c „getragen werden*. 
v-ika 2 „anziehen, bekleiden*. 
v-ua 8, e „die Kleider ausziehen“. 
Her. g-ara 8,b „tragen, brauchen“. 
Du. bote „sich anziehen“. 
Ko. fi-ala 8, b „sich anziehen. 
fio-ika 2 „bekleiden* (daher „löhnen*). . 
| fala 8, e „ausziehen*. 
Sa. fio-ala 8, b „anziehen“. 


B.  -rüla, i-mbüla 9 „Regen* 27. 
P.  zula 9 „Regen". 

Suah. mrua 9 „Regen“. 

Her. o-mbura 9 „Regen*. 

Du. möua 9 „Begen*. 

Ko, F-fula 9 „Begen". 


B. rüna „emten* 25. 

P. runa „ernten*. 

Suah. vund „ernten, mähen“. 

Ko. funya 6 „ernten“ (funya??) 


B. ea, i-mbica 2 „Hund* 24. 
P. mpia 9 „Hund’. 

-Suah. mbwa 9 „Hund*. 

Her. o-mbwa 9 „Hund*. 

Du. möo 9 „Hund*. 

Ko. j-mdwa 9 „Hund“. i 
aka-rıca 13 „kleiner Hund*. 
Sa. d-mdıca 9 „Hund*. 


B. si-rıwe 5 „Stein® 29. 

pP. vie 5 „Stein*. ‘ 

Suah, dji-we, pl. ma-dji-we und ma-we 5 „Stein* 38, a 
Her. ewe 5 „Stein“. 

Ko. jlj-rwe, pl. ma-rıwe 5 „Stein“. 
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Funktion 


intrans. 
intrans. 


invers. intr. 


BE. 
a. 


intens. intr. 


oo u 


Fr 


nosres 
EB 


on © 
= 





1) Nach Nasalen steht ni satt r. 
2%) Nur in Zusammensetzungen mit andern Suflizen. 


Namen der auf nebenstehender Karte durch Ziffern | 
angedeuteten Sprachen. 


Die Ziffern geben die Gegend an, wo die betreffende Sprache. 
hauptsächlich gesprochen wird. Zur Erleichterung der Identifizie- 
rung füge ich ausserdem die Nummer bei, unter der die be- 
treffende Sprache bei Cust, Modern langunges of Africa, behandelt 
ist. Bei Sprachen, die bei Cust fehlen, habe ich wenigstens die 
Gruppe angegeben, zu der sie gehören. Die Namen der Sprachen 
suche man ohne die Präfixe. Beispiel: Ki-Suaheli s. Sunheli. Es 
wird etwa da gesprochen, wo auf der Karte 41 steht. Bei Cust 
findet man es unter den Bantusprachen B. I. 8. Die Namen der 
Nicht-Bantusprachen sind gesperrt gedruckt; die Sprachen, welche 
ich in der Lautlehre ausführlich behandelt habe, sind auf der Karte 
durch einen um die Ziffer geführten Kreis ausgezeichnet. Wo ich 
über die Namen der Sprachen nicht zur Gewissheit kommen konnte, 
habe ich den Ört angegeben, wo die betreffenden Sprachen ge- 
sprochen werden. 


Mbunda (C. I. 8) 13 


Beüga (C. IL 21) 8 

Bondei (B. IL 14), 42 | Nama (VL A) 18 
Buschmann (V1. B. 1) 19 | Ndonga (A. II. 3) 16 
Cape Delgado (B. IL 2) 40 | Nyamwezi (B. III. 8) 37 
Duals (C. II. 26) 4 , Nyanya (B. L 14) 33 
Efik (IV. B. IL 1) 1 | Peli (A. II. 1) 25 
Fan (C. IL 23) 7 | Pokomo (B. IL 23) 45 
Fernando Po (C. II 25) 5 | Pohgwe (C. I. 15) 3 
Ganda (B. IIL 21) 33 | Ravi (B. L 3) 32 
Gwambs (A. L.8) - 27 | Satgo (B. IIL 2) 36 
Herero (A. OL 1) 17 | Sena (B. L 16) 30 
Inhambane (A. IL 4) 28 | Shambala (B. U. 15) 43 
Isubu (C. II. 29) 3 | Sofala (B. I) 29 
Kafir s. Kosa. ı Somali (Ham. II. 1) 46 
Kamba ® IL 23). 44 | Sotho, Süd. (A. IL D) 33 
Käle (C. I. 12) 10 | Suaheli (B. IL. 8) 41 
Konde (B. IM) 35 | Tanga, Ba-tanga (C. IL. 24) 6 
Kongo (C. IL 1) 11 | Tette (B.L 3) 31 
Kopa (A. IL 1) 24 | Tlapie (A. IL 2) 22 
Kua (B. IL 19) 39 | Täwana s. Tlapie. 

Kuanyama (A. II) 15 | Wenda (A. II) 26 
Kwili (C. IL 32) 2 | Xosa (A. 1. 2) 20 
Rn le a0) 34 
Mbangala (C. L. 12) 14 | Zu (A.L ı) 21 


Litteratur. 
(Die Werke, welche als Quellen bei der Behandlung der einzelnen Sprachen 
genannt sind, werden der Vollständigkeit halber hier noch einmal 
aufgeführt.) 


W. Appleyard, The Kafir language. King Williams Town, 
London 1850. | 

A.T. Das erste Buch Mosis. (Kalati ya boso ya Moziz.) Isubu 
Bimbia 1847, 

— — (Ditaba t%a manoalo a makyethos a testamente e tala.) 
Biblische Geschichten. Peli. Berlin 1890. 

J. Ayliff. A vocabulary of the Kafir language, London 1846. 

Baliso nga loambo lon Vawenda (Lesebuch in der Sprache der 
Ba-Wenda). Boötshabelo 1882, 

W. H. Bentley, Dietionary and grammar of the Kongo language. 
London 1887. 

Le Berre, Grammaire de la langue Pongouse. Paris 1578. 

P. Berthoud, Lecons de $i-gwamba. Lausanne 1833. 

Biblische- Geschichten u. a. in Gwamba-Sprache. (Buku ya 
Tikwembo.) Lausanne 1883. 

Biblische Geschichten. Ki-kamba. Im Druck.. Leipzig 1898. 

W. H. JS. Bleek, A comparatıre grammar of South Afrıcan 
langunges. London, Cape Town 1869. 

— — The languages of Mosambique (Laurenzo Marquez, 
Inhambane. Sofala, Tette, Sena, Quellimane, 
Mosambigne, Cape Delgado, Anjoane, the Maravi, 
Mudsanu ete.). London 1556. 

— — & brief account of Bushman folk-lore. Cape Town; 
London, Leipsie 1875. 

W. Boyee, A grammar of the Kaffir language. Löndon 1544. 
1363, | 

H. Brineker, Wörterbuch des Otji-Herero. Leipzig 1856. 

_ 2 Yehrbuch des Osbi-Kuanjama. Stuttgart und Berlin 
1891. 
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Dr. ©. G@. Büttner, Anthologie aus der Suaheli- Literatur. 


Berlin 1894. 

— — Suaheli-Schriftstüäcke in arabischer Schrift. Stuttgart 
und Berlin 1892. 

— — Wörterbuch der Suaheli-Sprüche (mit vielen handschrift- 
lieben Verbesserungen vom Verfasser und von J. Friedrich). 
Stuttgart und Berlin 1890, 

— —— Die Temporalformen in den Bantusprachen, Steinthals Zeit- 
schrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft 1885.- 
5. 104 £. 


— — Kurze Anleitung für Forschungsreisende zum Stadium der 


Bantusprachen. Zeitschr. d. Gesellsch. f. Erdk. Bd. XVL 

— — Contributions to a comparative dietionary of the Bantu 
langunges. Trans. Phil. Soe. 1879—80. Part IL 

— — Handschriftliche Sammlungen zu einem vergleichenden 
Wörterbuch der Bantusprachen. 

— — Handschriftliche Sammlungen in Suaheli und Yan. (Von 
der Witwe des verstorbenen Sammlers mir zur Verfügung 
gestellt.) 

— — Zeitschrift für afrikanische Sprachen. Berlin 1887-1890, 

E. Casalis, Etudes sur la langue Sö-chunana, (Süd-Sotho,) 
Paris 1841. 

H. Chatelain, Grammatica elementar do Ki-mbundn ou lingua 
de Angola. Genebra 1889. 

Th. Christaller, Handbuch der Duala-Sprache. Basel 1892, 

— — Fibel für die Volksschulen in Kamerun. Duala. Berlin 
1588. Frankfurt a. M. 1892, 

Christenlehre. (Beleedi ba bona Kristo) Douala. Basel 1892. 

Clarke, Specimens of dinleets, London 1849. 

Colenso, First steps in Zulu. London 1859, 

RN. Er A sketeh of the modern languages of Africa. London 
18 | 

— — Esay of the progress of African Philology up to the year 
1393. London 1893, 
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Index. 
Vorbemerkung. 


Die Sprachen stehen in der Reihenfolge, wie sie in der Laut- 
lehre und im Anhang behandelt sind, Die Zahlen beziehen sich 
auf die Paragraphen der Lautlehre; wo nichts dabei bemerkt ist, 
auf die Lantlehre der Sprache, der das betreffende Wort angehört. 
Die fettgedruckten Wörter geben an, unter welebem Stamm im 
Anhang das Wort zu finden ist. 

50 steht z.B. im Index des Sunheli: 

mekha 12; 39, 4): A.12: merke riechen 
das bedeutet: das Sunheli-Wort nukka „riechen* kommt vor in der 
Lautlehre des Sunheli p. 52 #. $ 12 und $ 39,4), ferner in der „An- 
leitung* p. 17 fi. $ 12, ferner im Anhang p. 149 #. unter nunıka. 

Vor dem Gebrauch des Index vergleiche man die Abweichungen 
meiner Ortbographie von der sonst etwa gebräuchlichen, wie sie vor 
der Lautlehre jeder Sprache aufgeführt sind. | 

Die Anordnung der Wörter ist streng alphabetisch unter Be- 
rücksichtigung der diakritischen Zeichen. Die Zeichen stehen hinter- 
einander in folgender Reihe: 


1. Das einfache Zeichen x. B.: ni # 8 
2. Dass mit einem Punkt versehene 

Zeichen 2: B.: n & 
3. Das mit einem Strich versehene 

Zeichen z. B.: ü i 
4. Das mit einem Bogen versehene 


Zeichen z. B.: n f ä 

y ist ein dem g verwandter Laut und folgt auf 4, dagegen 
ist 2 als mit A verwundt hinter A gesetzt. Man suche also x B. 
erst alle Wörter, die mit A beginnen, dann die mit 7, darauf die 
mit 7 und schliesslich die mit 5. 

Die diakritischen Zeichen der Vokale, welche unter denselben 
stehen, sind nur bei Synonymen beachtet in der Reihenfolge e, e, e. 

Zur Erleichterung für Anfänger füre ich die deutsche Be- 
deutung bei. Ich habe mich dabei meist kurz gefasst und die 
Bedeutung nicht erschöpfend, sondern nur in den für den vor- 
liegenden Zweck wichtigsten Beziehungen angegeben. 


ru | 


Sen 


I. Peli (und andere Sotho-Dialekte). 
(Siehe Lautlehre p. 28 1) 


aya 5. aya 34, c banen, 

aya 34, e; 40, a; rarkct bauen. 

arela 13; 14, e bauen für jem. 

aylama 19; yakama sich auf- 
sperren (Mund, Thür). 

akela 40, a küssen, liebkosen, 
hätscheln. 

ala 8:5: 38,b. 11); A.5; yala 
ausbreiten. 

alama 38, b. 11) sich spreizen. 

alima 10,1); 38, b. 11); yaltına 
borgen. 

ana (dial.) 33; 38, b. 6) anrüh- 
ren, betasten. Im P, nur er- 
halten in amıusa säugen. 

aneya yanika zum Trocknen 
ausbreiten, zum Trocknen auf- 
hängen. 

anya (dial.) 33 = 
(rom Säugling). 

anyelia 34,a in den Munil 

... melken. 
anyıca 33; 38, b. 6) saugen. 

apara 29; 38, b. 3) sich be- 
hängen. 


anyıra Sagen 


apesa 29 jem. etwas umhängen. | 


arava 38, b. 9); rertawe unt- 
worten. 

alla 40, a küssen. 

ara 3: 5: A. 5: yareız teilen, 


eketza (oketZa) Yoga vermeh- 


ren, hinzufügen. 

eleletza rel bedenken. 

ema 33; 38,b. 6); YE-ama stehen 
bleiben; s. yema. 

era} r schwören. 

enya (dial.) 33 = enywa Frucht 
bringen; von ma. 


enyyuoc 53; 38, b. 6) zum Stehen | 
fra & swa 29; pia (pa) 


veranlassen , 


Frucht bringen 
(d. h. stellen). | 





| eta 8; 24; 31; 38,b. 16); yenda 
gehen, wandern. 
| efia 31:38, b. 16) machen wie...; 
' nachahmen. 
fa 2; 39,2); per geben. 
‚ fala 5: 40,0; A. 5; prulca nagen, 
‘kratzen, hobeln, schaben. 
falatza 38, b. 15) vergiessen. _ 
farla (Su) 40,a = fayola ka- 
strieren. 
fasg 23; pa-Id unten, nieder. 
a peprt sichten. 


u Jr T  — 


24 s. pela vollenden (intr.). 

 Felisa pela endigen helfen. 

fera (Kopa) 17; 34,2; pefa 
beugen; s. phetha. 

' felola 22; pinda antworten, 

'  erwidern, umdrehen. 

fetza pela beenden. 

fiyla 19; 25; püke ankommen. 
fiyla 13; 14, e; 19; 25; pika 

ver I 


fna (Su) 25 zusammenzieben, 
ziehen, knüpfen. 

fiia 29; pia (pa) brennen 
machen. 

füsetfa 34, a verbrennen zum 
Zweck von... ., verbrennen 
für ..- 

fokola 22 sich vermindern. 

ola 22; paela dreschen, 

fola A. 26; polc sich abkühlen, 
gesund werden. 

folisa A. 26 gesund machen. 

foma (Su) A. 1 7 zustimmen. 

fora 25; 38,8; pota (Su.) flech- 

foufala 10, 2); 34, 6; 38, b. 4); 
popü blind werden. 

fsa 29; pya neu. 


brennen. 
14° 
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fsiela 25; 27; pla-ya fegen. 

ff 25 sprudeln. dB 

fulara 29 den Rücken wenden, 

sich umdrehen. 

fulasa- 29 umdrehen. 

yaya (dial.) 34, e; 40, a>= apa: 
ralı bauen. 

zayla 19; kaka gerinnen, er- 
starren (Fett). 

zalefa Kali in Zorn geraten. 

zeli 40, a; Kali weiblich, 

zalıka Kali-nge rüsten. 

yama 5; A. 5; Jamma melken. 

yanı.5; A. 5; Kane verneinen. 

yare 22; kai inmitten, mitten 
inne, 

zata kande treten, drücken, 

zlafa 29; 38.b.6) =. ylasısa ge- 
rinnen, käsig werden, ungeniess- 
bar sein. 

ylajuna 18; 25; 38, b. 10); ta- 
kin kauen. 

ylakanı Ftrhge einander treffen. 

ziakola kKangea berauben, ent- 
reissen. 

ylala yil-ula bleiben, sich setzen. 

zlanp 18; tano fünf s. seylang. 

rlagla kay-ula aussondern. 

zlapa 38, b. 6) sich waschen, 
baden (intr.). | 

zlasıca 29; 38, b. 6) sich ekeln. 

zlatleya 38, b.1)d einen Topf 
aufs Feuer setzen. 

ziatloya 38,b.1)d; 8)e aufsteigen. 

zlatloia 38, b. 8) e abheben. 

ylatzıra 31: 38, b. 6); kaınba 
waschen. 

ylatzısetia 34, a waschen (trans. 
zum Zweck von ..., für... 

ylara 20 stechen. 

zlpglere 38, b. 14) abschütteln. 

zlokola (Su) Kuga sichten, 


aussieben, 


tler 20; konä Scham; Igel. 


zlotla Jreycı Nasses ausdrücken, 
auspressen 
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yoya 19:14, 0; Koke kiehen, Mi 


uhren. “ 


zoyla koka reiben, raspeln. 


\ zorlola 19: Kokolea husten. 


- 


zola 7;22; Karla wachsen, gros- 


werden. 
yola 24 verbinden. 
zolo (rolu) Aeeelue gross. 
zoloka 39, 4) rund sein. 
zolu 17:14 8 zolo srross. 
yolimo Fimo oben. 


 yopa komlca abschaben. 


zopola Rumble sich erinnern. 

zoroya 25 verderben (intr.), zu 
Schanden werden. E 

yoerpda 25 verderben (tr.), zu 
 Schanden machen. 

ynoa Jetta schreien. 

jora 25; 29; 34, 0. b sich sütti- 
gen, satt werden. 

zuferetiia kupi verkürzen. 

Zulua 3: 38, b.5): Aitla-ya 
rühren. 


una 38, b. 10) knüpfen. 

Zunayena 38, b. 10) sich mit- 
einander verknüpfen. 

Zwa 29; 38,b.8)e; Alta sterben. 


Fioelı 27:38,b.8)e für jem. 


sterben, jemandem sterben (so 
dass man von ibm scheidet 
durchs Sterben). 

&ılya (dial.) 32 — tlıya sich selbst 
essen. 

idza (dial.) 32 = ilya sich selbst 
essen. 

ikayela 14, ce für sich selbst 
bauen. | 

ekchıwela 27 für sich selbst sterben. 

ckilela Yila sich enthalten. 

ikyoya 14, c sich führen. 

la Fila enthalten. 

ilya 32 sich selbst ‚essen. 

imenola 33 sich entfalten. 

na 25 tauchen (trans.). 

ma 84, cs. leina Name, 

ingola 33 sich ergeben. 


 neaya 33 sich kratzen. 











oma 14, e sich beissen. 
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ipala 14, e sich zählen.  kyothswana 31 ein kleiner kho- 
tohäyla 14; e sich verbergen. pho-Strauch. 

iphsiela 27 für sich fegen. kywale 32; Knete Rebhuhn. 
ıthata 14, e sich lieben. | kolgre 13; 29; 38,0; rule 
ithlava 20 sich stechen. Schwein. 

ihsırara 27 sich fassen. kolgeyanı 29 Schweinchen 


kolyanı (dial.) 29 = koryana. 

kovo 29 Überwurf. 

karyana 29 kleiner Überwurf. 

kilyanc (diel.) 29 —= kuryana, 
kur 29; 34, b; yirıe Nilpferd. 
kuryana 29; 34, b kleines Nil- 


ithäira 27 sich beschatten. 
ihika 27 sich umgeben. 





ütze (dial,) 38,b.9); yira wissen; 









3. fzeea. 
Ruzelo 13 Bau zum Zweck von...; 
Br.“ 
kena s; tzena 26 hineingehen. 
Ihulu Kl Schildkröte. 


pferd. 
ka 21: 82; 38, b. $) b hören. 
Kuala 38,b.8) b sich hören lassen. 
Ickupara 98, b. 3); kümba die | kuwgna 32; ywena Krokodil. 
Faust ballen. | dayla 19; 24; 25; lalcı ver- 
Ikhupgrolla 38, 0.3) die Faust | werfen, wegwerfen. 
aufmachen. laylela 24 wegwerfen für jem. 
Ichuroma kitta bedecken. oder. wohin. 
khuthsofala (Su.) 28; küpi kurz lala 5: 88, b, 61; A. 5; Zala sich 
legen, sich hinstrecken. 
' lata 12 nach etwas gehen, folgen. 
Iateka 3. lata landa nachfolgen. 
latzwa 31; laınba lecken. 
latia 38, b. 6) hinlegen. 
bay laya. gebieten. 
le 7: 39,2); Ti mit, und, sein. 
lefa 7,29; 38, b: 7); Tipe be- 


sein. 

Ihırelo 27 das Sterben für ... 

kyaka 13; kanıge Perlhuhn. 

kyala 13; 40,a Krabbe. 

kyale 20 lange her. 

kyalyana 29. ein bischen ‚lange 

er. 

kyapha (dial.) 31 zurückhalten. 

kyaphısa 21 pass. von kyapha. 

kyetha 34, a heiligen, aussondern, 
auswählen 


en 


zahlen. 
lefase pa-ki die Erde 


efife (die) 25 = lesufi Dunkel- 


kyofı “ kupa Buschlaus, Zecke. heit. 
kyozla s. yoyla. | lefofa 14, a Feder. 


lefs fsı (diul.) 25 —lesu fıD unkel- 

| heit. 

lefäa 29; 38, b. 7} bezahlt: werden. 

lsyala 40, a; kala Kohle 
(glühende). 


kyoyo 13; 38, a; kukue Huhn. 
13 Führang. 

kyoloka 39, 4) rund sein. 
kyomg 5. kyoma. 


kygmu 9; 83; 38, a; Kali Rind. | legang 40, u s. Ijanp Rachen. 
kyon 13 ® likyou Feuerhole Ierapa 14, b Kalebasse, 
kyonwana 33 kleines Eind. \ deyetla 40, a Muschel, Schulter 
kyopa komba Schneckenhaus. s. lejetla. 

kyopela kumba bitten. leyia 40,» s. lefia Mais. 
kyopho 31 eine Art Strauch. ler 40, a Sand. 






Iızara (Kopa) 25; 34,u = Zora | Iegofi, Iezofst 25: Kopi flache 


sich sättigen. ' 
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Ieyofsi 25;29 — leyofi. 

va mag 29 Händchen (flaches). 
leyokuru Kungueit Krühe. 
lerolimp Timo Himmel. 


lesufr 25; 29 Dunkelheit. 

lesuswcene 29 Dimmerung (kl. 
Dunkelheit). 

leswafo 40,u; papu L 


lerolu (dial.) 40,a — lejolu Dieb, | leiala (Su.) 40, a s. leyala Kohle. 


leyon Kuni ein Stück Brennholz. 
lefang 40,a s. leyang Rachen. 


lefia 40, u 5. leyia Mais, 

lefols 40, a Dieh. 

kzufa 38,1; kfipa (püpa?) 
Eifersucht. 

leiylo 25: yiko Auge. 

leına 25; 34, ec; Yina Name, 

leino 25; Fino Zahn. 

leka Tinga prüfen, 

Iekana Tinga genügen. 

lekanya 38,b.15): 783 (JEE messen. 

lekanyeletza 38, b. 15) anmessen, 
anpassen für... ., abrechnen 
nit... 

lekzolo 38, c. 8) hundert. 

lela 7; 22; 34, c; 38, b. 6); 40,a; 
file laut weinen, tönen, heulen. 

lele le lange. 

leleme Timi Zunge. 

lelivoro (Su.) 40, a Furt. 

lema 7; A. 6; lima hacken, 
ackern, 

lematı 31 Planke. 

kmafiana 31 kleine Planke. 

lenoya lem inne werden, ge- 
wahren. 

Ienala yalı Nagel am Finger. 

lenyora nyota Durst. 

lephozo (Su) pusku Ratte, 

leraya takcı Kot. Morast. 

re tanga Kürbis, 

ferala 14, a Riemen. 

eralla (Su.) teeli steiniger Hügel. 

lerallana s, leralla. 

leru 38, Wolke. 

lerumg 10, 2); 39, 4) Speer. 

lesa 34, a; lekır lassen. 

pen e. 8); 40, a: kumi 


te 5 
!rsufa (Su.) Ardper Beinknochen. 


| 
| 


| 


le$apg 40, u Knochen. 


 Isjera 40,0 Sand. 
lefetla 40,a 5. leyetla Schulter. | 





lesete. 40, a testieulus. 
lecker 25; füregper Faden, Flechse, 
Ader. | 
le$ora 40,a Höhle, Loch, wo man 
hindurchsehen kann. 
leta 22; Linde bewuchen, warten, 
lethioala (Su.) 40, a Barbier. 
lethäiwalo 40, a Tier, das an der 
Kastrationswunde stirbt. 
letzirgyo(Sn.) 40,0= IelieoyoFurt, 
Ietzoyo 40, a; volro Arın. 
letzopa 40,a Lehm. 
letZicele 40, a =, levele Brust 
(mamma). 
letZa 29; 38, b. 6): Adler pfeifen. 
Iroele 40, a; vele mamma. 
levie wıee Stein. 


| Ua 5. dela 7,22; 4,0; p. A. 
loya Tuka fechten, 


loka Fungre gerade sein, 

loma i:.18: 14, ce; 22: Tuma 
beissen, 

lopa 24; Iomba bitten, fordern, 

lora 13: Toter träumen, 

loya Toya bezaubern, Böses thun, 
Böses zufügen. 

va 29: Tate streiten. 

hoala 29; Ie-ala krank sein. 

lka 25; 27; Zürger herumgehen. 

Iieyon Kun Brennholz: s. kron. 

lira 29; 38, b, 7); 38, e. 1} 2) 5) 
thun. 

lird ta (ita) Kriegsbande, 

luma 10,2); 25; Zitmace brausen. 

luma (Su) A. 17 zustimmen. 

ltmela Tümelea erlauben. zu- 

re 

usa 29 herausbringen. 

Intla 25; lüyra sickern, aus- 


Tinnen. 


lura Lea Lehm durcharbeiten, 
Teig kneten. 


Iya 29; lie essen. 
ala (dial.) 25 = ryala süen. 
mafaylana pakca Zwillinge. 
mafsı 25 Mileh. 
Furc 10, 2). 25: Kita Fett. 
| : 20: lelü Bart. 
im Foanc 29 Bärtchen. 
male 29. 38, a; Blut. 
malen lira Tiefen. 
marayo tako Gesäss, Hintere. 
mare 29; ta, nta Speichel, 
mareya (mariya) 10, 1); take 
Winter. 
maryanı 29 ein wenig ® Speichel. | 
masome a mareli 38,c.8) zwanzig. 
masome a mararo 38.0.8) dreissig. 





mas 35 — mafsı Milch, 

masandı 20 — maryanı ein wenig 
ichel. 

Ale ta, ta Speichel s. mare. 


mattana 29 ein wenig Blnt. 
mertze 34, b; Yiyl Wasser. 
mgla imela wachsen, sprossen 


(Pilanzen). 
menola 33 entfalten. 
metza 33; weile verschlingen. 
mil $. wink 
mimzla mind schnauben. 
mina 5. mimile, 
mmele 22; p. 4; rilä Leib. 
mmop: 15; A. 15 Bildner. 
meper 25; 38,n Betrüger. 
moylaremı 33 Küsipfor. 
moylavanyana 53 klein. Kämpfer. 
moxofe Kope Augenwimper. 
' 25 Verderber, Schänder. 
moywerd tar (ita) Genosse, 
Kamerad. 
mokokotlo 40, a Rücken. 
mokolo 40, a Wirbelsäule. 
molapo 31 Schlucht. 
31 kleine Schlucht. 
nahe 31 = molapianı 
kleine Schlucht. 
molelo = mollg. 
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mpleila 40, a Gesang, Fest. 

mollo Tilo Feuer. 

möolomo lomo Mund, Lippe. 

Molimg Fimo Gott. 

mong nee Finger. 

mon yini Herr. 

mgrayp terko das Hintere, die 
Hinterseite, hinten. 

moreri 29; 38 a Haar. 

morisana 29 Härchen. 

moroyi 25 Lästerer.. 

morudi 10,1): 98,2; B.19; A, 26 
Lehrer. 

morıoa tree Buschmann. 

mosali 40, a; Kali Weib. 

moseln 22; Klla Schwanz. 

| mosadea 40, a Feldhütte. 

moi 25; yokt Kanch. 

mosifa 25; kipee Sehne. 

mosima tim Erdloch. 

mosupa 38, c. 8) sieben. 

motare 38, e. 5) sechs. 

motho 8. RR 

a 14, d; &te Mensch. 

motze ji Kraa 

13 Bauch. 

mphetzo 38, e. 5) fünf. 

mphert 15 kupferne od, messin- 
gene Spange. 

mphse 32; pree Strauss. 

32. wıea Hund. 

na 4; 39, 2); ae mit, und, sein. 


| na nıya regn 


may (dial.) 5, ne 


TE _ 





‚ nama 55; 39, 1); nam Fleisch. 


nare 29; 38, a; 39, 1); nati 
N Büffel. % 
nasıma 29 kleiner Büffel. 
39, 2) geben. 
ne Hd vier 5. nn£. 
nen 39, 2); ms geben. 
neela 33 ergeben, übergeben. 
nne 38, ec, 8) = ne vier. 
noya 39, 1); noka Schlange, 
glatter Wurm (ohne Füsse). 


z | noka nongea Hüfthein. 


nonyana 33 kleiner Adler, Vogel. 
non 33; nunä Adler, Geier. 


ROSE yuki nut Honig. 

nosa 53 trünken. 

la 15 Lans. 

nthla 20; Ka Spitze. 

ntle Ye dranssen, 

ntlo s. öl. 

ntly 70 Hans. 

ntg 38, c. 8) eins. 

negiee 38, c. 5) eims. 

nie 26; rühgi viele. 

nt pi (hi) Fliege. 

nea nyluree trinken. 

nya nijfa zu Stuhl gehen. 

nyakca 40, a suchen. 

nyala 40, a freien. 

nyatza 40, a verachten. 

naka 12; 33; yanga Arzt, 
Medizinmann. 

ükya 12; 13; 14, e; nunka 
riechen, elinken: 


ku 13; 14,d; p. 4; Ft Schaf. 


ükue 32; zwi Panther. 
wara yield Jahr. 
inwalele 33 an jem. schreiben, 
schreiben für ... 
ven ranca Kind. 
33 kratzen, 
KR ; 25: 33; reli Mondschein, 
orle 20; yore alle, 
okelia 5. ekefia Yongu ver- 
mehren, hinzufügen. 
oma 22; yarımıcı trocken werden. 
na Fonda schnarchen. 
opa 38, b. 14) klopfen. 
opaopa 38, b. 14) wiederholt 
klopfen. 
opela Du. 22; yimbre singen. 
ora yolc sich am Feuer wärmen, 
palo 13; A. 15 Zahl. 
pata vanda drücken, klemmen, 
pele vele (mbele) vom. 
pelo (auch pelo) 14, a; 38, a Herz. 
peo 13; vers Same, 
pha; a 13; peuka Wildkatze. 
: prelcı Koodebock. 
phalima 38, b. 11) glänzen. 
phapha 38, k 7) spalten. 


purieta 38, b. 16) schwirren. 








EG 
u TE 


| phapki 31 ein Scheit Hole. 

| zhapholla 14,e); 34,a) noch- 
mals. behanen, Be. 
nhsa 38, bh. 7) puss. zu 

Per redae 31 ein kleines Scheit 
Holz. 


phe Bi; 15; 38,0; pepa (npepo) 
ind 


"pet be jsngen. 
phur lo 13 Bergung, ee 
phiri 25; piti Hyäne. 


 pholg 14,0 Öchse. 
‚phomola (Su) pumula rohen, _ 


phsielo 27 Fegung. 
phsig piyo Niere. 


‚p0g voro Balle. 


pula wüla Re 

juli 29; 34, b; vuli Bock. _ 

pretZana 29 Böckchen, 

pzalo (plalo) 32 Baat, 

rafa 5; A.5; tupa Honig her- 
ausnehmen , anch Mehl, Korn 
aus dem Sack nicht Nest 
ausnehmen). 


rapa 12 s. tarmbe ausstrecken, 


aufbieten, laden. 


 rapalala tambe sich lang aus- | 


streeken. 
rapela tn bitten, um Gunst 
bitten, abbitten. 


ı rüarg 7; 22; 35, ce. 5); terfte drei. 


rafı 13; 14,0; 38, b. 10) lieben. 


| ralancı 38, b. 10) sich gegenseitig 


lieben. 


| re.22; 39, 2); #£ sagen. 


rema 38; tema füllen, abhanen. 

renwa 33 pass. von rema hauen, 
abhauen. 

roya 25; 20; 38, b. 12); tuka 
lästern, schimpfen. 

royal 38, b. 12); teeckce flachen 
(iteratir). 

roka tunga nähen. 

romd 
freamıcı senden, 


7; 22: 88; 


1 
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> Me, 


> ae JE 


U) 1 


5 
}- 
A | 


= 











ronwa 383; 38, b. 7) pas. zu 
rom, 

rova 24 brechen. 

rrayo p. 4 dein Vater. 

ra 10, 2); 25; titya erwerben | 

er Besitz). ul, 

10, 2): 25; title schmieden. 
ruma 10,2); 25; tiama süumen, 
rund (Su) 10, 2); 25 düna 

suchen. | 
ruta 10,1); 38,2; B.4.b; 19; 
A. 26; tünda lehren. 
rwcla 29; turala aufnehmen 
(Last), anlegen zum Tragen 
(auf Kopf, Hand, Fuss). Perf, 
— tragen. 
sd 29; kn: Morgen werden. 
seatla Sa. 21; yanıge Hand. 
seelza Yela Licht. 
safe 25; 38, a; popü der 


seya 19: 24; keka lachen. 


| 40, a Vogelnest. 
lee (dial.) 8); fünf s. 





28; kila überschreiten. 

a: I:ila sechs, 
selelu lelü Kinn. 
selepe 31 Beil. 

seletzwana 31 kleines Beil 
seliva live Quelle. 
Senne 38, c. 8) neun. 
sesioas 38, c. 8) acht. 
seele eili Person. 
serolu 25; 38,2; B.5 Faulpels. 


swa 29; pia (pia 


} brennen 
— fsa. 


sıwara 27; prrta fassen. 

iala 29; tiyala bleiben, zurück- 
bleiben. | 

‚Sila 25; tila mahlen. 








 thotluom 


ne 
 tlatta yala (ıgale, ringala) 





äira 27 beschatten. 
iäinye 38, b. 14) schütteln, hin- 
u. herbewegen, rütteln. 


| Aiya 25; tiya überholen, hinter 


sich lassen ; 
telele 5. lele. 
ten Zamns drinnen. | 
thakyafala 14,e; 34, a wohl- 
geraten. 
thamo 13 Hals. 


scheuen. 


thato 13 das Wollen, das Lieben. 
 thava 13 Berg. 


(hea tea a 


s. thela. 
thelela, 39, 4); tela gleiten. 
thlavo 20 Stich. 
a 38, b. 14) zittern. 
thsali kali weiblich. 
a 31 kleiner Spring- 
bock. 


\ thssphe 31 EPEBEDEEET 


thswera (dia) 27 = swara 
fassen, greifen. 

thöela (Su.) 28 = sela über- 
schreiten. 

thicla yite giessen, schütten, 

thuma 39, 4) werfen. 

tima 14, e; lima erlöschen, 
löschen. 

ta 21; 
kommen. 

tlala 21; yala (Aypala) Hunger. 

tlalaı 21: rala (hgala, rügpa- 
Ict) voll werden. 

pa-ki un terbalb. 


35; 40, u; Finge 


füllen. 
tloarla Suah, 21 sich gewöhnen. 
tloya yinga sich entfernen. 
Pe 21; 25; yorä Elephant. 
tler 25; yüru Erdnuss. 


| tgmo 13 Biss. 


toro 13 Traum, | 
tzala (dial.) 5. Zwala, 
| tzela rila Weg. 
3: 84, b: 38, b. 6); 7i- 
nayela hineingehen. 
14 


tzenya 34, b; 38, b. 6) hinein- 
führen. 

tzeva 38, b. 9); Pine wissen, 

tzoya 38, b.5)c aufstehen. 

teoyela 38, b.8)c gegen jem. 
Kalsichan. 

fzwara 29; eülata Kleidung 
um den Leib befestigen, 

£iie yiye Hauschrecke. 

tzwa 29: fitc herauskommen. 


tkuoender 29; eyalcd gebären. 
fäya (dial.) 40,a s. ta kommen. 


ullıca (dial) 32 —= ka hören. 

utzwa 31; Yieve stehlen. 

va 3; Wi sein. 

caln 5; 18: 14,e; A 5:15; 
valc zählen. 

vralimo Mmo Gespenster. 

vava 20; 38, b. 7); wen weh- 
thun; beissend, bitter sein im 
Geschmack. 

vorya 29; 38, b. 7); wand er- 
kranken. 


any 8. mod, 

17: 14,a; 22; #7 böse, hässlich. 

vor IE setzen. 

vela 38, a; villa sieden. 

veleya 38, b. 2); releka auf 
den Rücken nehmen, 

vels 38, ec. 8); li zwei. 

vefza 15 werfen. 

veılıka (3u.) Snah. 25 rund machen, 

rina 10,1); 25; B. 4, b: rin 
tanzen. 

oipa elmbezudecken (verbergen, 
„bergen). | 

rılza 29; Du. 38, b. 6) rufen. 

vpa Purü zurückkehren. 

voyale kali Zorn, Schärfe. 

eoifa 38, b. 4) sich fürchten. 

cm runga sich versammeln, | 

sich zusammendrüngen. 

cola 38, b. 6) 14) sagen, reden 
(ungebräuchlich). 


en 
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| vose yuhi Süssig 


ae 23: 


vola 8; 25; 29: 38,0; 98, bh. 12); 
B. 5; rold verrotten, ver- : 
faulen. 

volavola 38, b. 14) plappern. 

volaya 29 töten. 

volepu 31 Schleim. 
volepkana (dial.) = 
ein wenig Schleim. 
roletzwana 31 ein wenig Schleim. 
voloka 38, b. 12) bewahren. 
nn g 24; 34, b; 38,b.1)b.e; 
3,b.8) b; rona sehen. 
maria 58, b.1)b erscheinen. 

ER 38, b. 5) b sich sehen 

feu> erscheinen. 

a 38, b. 1)e sichtbar werden. 
ö4,.b zeigen. 


voletzuana 


we 


| er 14, d Vielheit von Schafen. 


vopa 15: 22; 31; 38,h 7); 
40,8; rumba bilden, formen. 


u 81; 38, b. 7) pass. zu 
a Kake B 


| voreleli' 39, 4) Glätte, 


keit. 

vosero (vosfyp) tülcte Nacht, 
volza 29; 38, b. 6) sagen. 

roya 8. vo. 

vuna 10, 2); zn ernten. 
eu 31 Mehl. 

vulzıana 31 ein wenig Mehl. 
29; eyald sien = 


ra 29: 32 — ryalı säen. 

riala 29; 32 = ryala vyalc 
Silen. 

wa 29: past fallen. 

ya 29; yia gehen. 

gl (dial.) s. eycala. 

| yama 5. yend, 

yema  (ema) Pidmen 
bleiben, sich stellen. 


stehen 
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ll. Suaheli. 
(Siehe Lautlehre p. 52 iM.) 


afya 29 schwören lassen. 


age 38,b. 8b; layca Abschied 


nehmen. | 
agaa 38, b. 5) b verloren gehen. 
ageza 13; Iceya beauftragen. 
aka 25; yalccı bauen. 
amka 15; A. 15 aufwachen. 
ame Her. 40 saugen. 
andami« 12; Tanmda hinter 
jem, herlaufen. 
anıka yan-ıika an der Sonne 
troeknen, 
anua ran-ika aus der Sonne 
nehmen. 
onza 33, c. 2) anfangen. 
apa 29 schwüren. 
aa 29 brennen lassen. 
ada 30 zum Verlassen bewegen. 
ata 19; 30; laka, verlassen 
s. alya. 
atye 19; 30; lakcı verlassen 
s. alfa, 


azı 5; wearlet 5. ıwaza nachdenken. | 


azima 10,1); 38,b. 11); yaltımaı 
leihen 


Linda 16 säumen. 

boru 14, a; 25 schlecht, ver- 
dorben, 

dia 21; 38, €. 2); Yinga kommen. 
aa 21; yalı (hgala, yi- 
ıgala) voll werden. 

djazra ebda. füllen. 
'eüga 26 bauen. 

HR -sanza varnde sich an die 
Wand drücken. 

dji-gamba 12 sich rühmen. 





djua yucı Sonne, 

jua 25; ya wissen, kennen. 
Re rüyı Erdnuss. 
deua 16 wegnehmen. 
domo lomo Schnabel. 
ekundu 29 rot. 
eleca 29; Tusala sich krank fühlen. 
elea yeldt (leuchten) klar werden. 
elelezı yelaı (messen) abschreiben, 
eleka s. weleka. 
ema 14,0; 15 gut. 
enda 5; 21; 24; renda gehen. 
elefw 35,0 s. edlem listig, schlau. 
eleru rela (messen) listig, schlau 


8. 

eleruka yela (messen) listig, 
schlau werden. 

elerusa ebend. kaus. 

eupe yela (leuchten) weiss. 

eza 13 imstande sein. 


ı fa 29; Für sterben. 


fagia 25 s. fyagia fegen. 
fanana 29; pltana sich ähneln. 
fingia 25 s. fyagıa. 
igo 27; piyro Niere, 

25; pika ankommen. 
finanga 26 s. finyanga. 
finya 25 kneifen. 
finyaıga 26 Töpferei -betreiben. 
fisı 25; 27; piti Hyiäne. 
fita 19; 25; pika verstecken. 


fitja 19; pilscı verstecken s. fit«. 
 fiufia s. fyufia 
 fua kitea Brust. 


fua 10, 2); 25; teala schmieden. 
funsa 29 nachfolgen machen. 


jeli rin zu jem. um einer | fuafa 25; 29; 38, a nachfolgen. 


Sache wıllen kommen. 
djima 25; yina Name. 
> 25; rino Zahn. 
tjıtyo 25; 


djito 25; Yiko Auge, 





yiko Ange s. djito. | 


fudja 38,b.1)e s. eudja ein 
Leck haben. 


fudjika 38,b.1)e = rucdja aus- 

tröpfeln, verschwendet werden. 

fuga 10,2); 25; tiepee zähmen, 
aufziehen (Tiere). 
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fulia tület in Metall arbeiten. 
fuluga 38, b,5) . euluga rühren, 
fuma 28 mit Geschoss treffen, 
fumba 38, b.3); S)e; Adtımba 
schliessen (Augen, Hand). 
fendata 38, b.3): Arftımlaı um- 
fassen mit der Hand. 
fumndbua 38, b. 8) e) Offnen. 
fumia 10, 2); 25; 38,b.1).d; 
tüma nähen. 
fumo 10, 2) Speer. 
fumuka 38, b.1)d auseinander- 
gehen. 
funda 31; titnda lehren. 
funda A. 26: 
bräuchlich) s. fundisa. 
fundisa 31; tünde lehren. 
| 31; fitsula lehren. 
funga 38,b.1)d; 8)e binden. 


fungate 38, e. 8) sieben. 


. Tenua 38, b. 8) e losbinden. 


funguka 38, b, 1) d losgehen. 
fupa k apa ein grosser Knochen. 
fupi 22; Kitpi kurz. 

fufa knta Fett s. mafuta, 


furua htita (hkcüita) ans Licht 


bringen. 

futulaea ebd. offenbar werden. 

fyayla pitt-ya fegen. 
fa pia (pa) bei lang- 
samem Feuer kochen. 

gand;a Yoga Handfläche, 

gama 8; 5; Free teilen, aus- 
teilen. 

GO 38, b. 14) schlagen, 

gomba 26; A. 26 streiten, sich 
widersetzen. 

gomea 16 zumachen, 

gota 38, b. 14) klopfen. 

ET 22: Yu hart, schwer. 

unchuc Her. 22 unvermutet ent- 
decken. 
werden. 

gea 29: rırc fallen. 

geame 16 ‚(besser kırama) ge- 
guetscht werden. 


39, 4) aufgeschreckt 


tünda (unge- 








| hekemua keltt niesen. 


ala 25; rärer stehlen. 


fia (fya) 22; vi verderben, 
verpfuschen. 

ima yicama (rima) nufstehen 
(veraltet). 


imba 22; Yimlba singen. 
inama 25: 38, bh. 11) sich neigen. 
‚inthzi 23 = ni, nthzi Land, 
Gegend. 
üge ringe viele, 
ini ringela hineingehen. 
‚fa rita in eine Form giessen. 
ir-ika yatcıra Antwort geben. 
ka 13; Zuctfer Kohle, 
kaa yikala wohnen. 


| koaaa 38, b. 12); Aalinga 


braten. 
kali Falfd scharf, wild. 
kalia yikalı um einer Sache 
willen bleiben. 


 kalıpia kalt bedrohen. 


kama 5: 38.b 
melken. 

kamua 38,b.8)f: Adam ans- 
winden. 


b.8)f; Aama 


 kana 5; Kant leugnen. 


kandakanda kneten, massieren. 


| kanza. 31: kalinga wärmen. 


katı 22; kati mitten inne, 
kanıka 33,b.1}a; Aerkt trocken 
werden. 


 kausa kaktı trocken machen. 


kam 14,0; 38, b.1)u: kukü 
trocken. 
ke Kali weiblich. 


| kenda 38, ce, 8) neun. 
' khaa 13; A. 18 Landkrabbe. 
 khanga 13; kKanga Perlluhn. 


khata 39, 4) schneiden. 

khima Iima Atie. 

khombe kombc Muschel. 

khuku 13: Reaekıe Hahn. 

khuni 33 Brennholz s wwLum‘ 

khupa Iepte Buschlaus. 

khwale 32; Kweale eine Art 
Wachtel, 





kıa Fila über etwas wegsteigen. 

kibuzı 14,c Böckchen. 

kibwa 14, c kleiner Hund. 

Keichjibren 38, a kleines Hündehen. 

dj 38, a Bäumchen. 

kidjesue 38, a kleines Messer. 

kidembe 14, c Lispeln. 

kideru 14,0; Zelt Bart, Kinn 
s. Kiew, 

Ineru Lelüt s. Iailerw Bart, Kinn. 

lafua Altea Brust. 

kigoma. 14, c kleine Trommel. 

kiguni 14,c ein kleines Stück 
Brennholz. 

kıkohomi 38, trockner Husten. 

kikope Kope Augenlied. 

kileruw 14, c s. küderu Kinn. 

kipadji 38, a Gabe. 

kıpalca 14, c Kätzchen. 

kipofu 38, Blinder, Blindheit. 

lasıma 25; firna Brunnen. 

kisu 38, a Messer. 

kitjyeko 38, a Lächeln. 

kitupa Kup Fläschchen. 

kitembe 14, c Lispeln. 

kiwarı 25 Nessel. 

kiwele vele Euter. 

kanlacsli 22; wili Rumpf. 

kofi kopi flache Hand. 

kohoa 19; 58,0; kokola husten. 

kokota Kol ziehen, schleppen. 

komba komba aushöhlen, aus | 
kratzen. 

komea 16 verschliessen. | 

kope kope Augenlid. 

| 





kua 7; 22; kula wachsen, gross 
kuba —= kubısa. [werden. 
kubwa 38, b. 12); Aulu gross 
kukun Kult alt, abgetragen. 
kule 40 dort. 

kumbatia Kitenbet umarınen. 
kumluka Krembula sich er- 


innem. 
kums > e. 5); a zehn. 
kungulu kung Krühe. 
N} ca 34 versammeln. 
kufana 34 zusammenkommen. | 





Teres 14, a; Ile ers 


kusimu limo im Grabe, unter 


der Erde. 

kıcama 16 stecken bleiben. 

la 25: 29; 38, oc. 5); (ir essen. 
lala 5; 38, b. 6); Tala sich 

niederlegen, schlafen. 

lanıla landa gleich sein. 
lapa 25 ansgehungert sein. 
lıza 38, b, 6) niederlegen. 


| Zeta Tetat bringen. 


leuya 29 trunken machen. 

laıca 25; 29 trunken werden. 

7; fü sein. 

ha 7: 22; 34; 55, b.6); lile 
weinen. 

lkisa Teka entlassen. 


Iha 34 beweinen. 


ma 7; Tinmect beackern. 
limuka lemice schlau sein. 
linda 22; 26; Linde bewachen. 


| Zuge Tinga eben, gleich machen. 
lingena (ebenda) einander ge- 


wachsen sein. 
kipa 7; 25; lipa bezahlen. 
Itya Tekat erlauben. 
kna 38, b. 6) zum Weinen ver 
anlassen, 
loga s. oga verzaubern. 
lamba Tamba lecken. 
lefu 14, a; le lang. Er 
lukha 39, 4) springen, fliegen. 
maa 38, 0. 2): muala voll sein. 
madji yiyi Wasser. 
maderu 25; lelü Bart. 
mafufa 10, 2); 25; küta Fett 


oo. 
malıza malca beendigen. 
masika tüka Winter. 
matoko tako der Hintere. 
mate ta (nta) Speichel. 
mbere 13; werte Same. 
mbele vele Vorderseite, vorn. 
mbeyn 


ey 8, mbequ. 
mboni 13 Augapfel. 


möuzi 14,0; vuli Ziege. 


minca 14,0; 32; 38,a; red Hund. 








medjenzi 26 Maurer. 

mid FE Stadt. 

mdjugu 5. djugo. 

mdjum 25; Fiore ein Wissender. 

mean 33; mela wachsen, se- | 
deihen. 

melsa meler auf etwas wachsen. 

meta 38, b. 1) e glänzen. 

mefuka 38,b.1)e von weit her 
glänzen. Ä 

meza 5. miza herunterschlucken. 

mfinanz 26 Töpfer. 

mfisifisi 25 einer, der etwas ver- 
steckt. 

mfuasi 25; 38,u Gefolgsmann. 

mfuns? A. 26 Lehrer. 

mfuzi 25 Schmied, 

manga 12; Fanııa Arzt. 

mom 26; A.26 händelsüchtiger | 
Mensch. 

mia 38, 0. 8) hundert. 

mnya MÄNnd nuspressen. 

miza eilt verschlucken. 

mke Kalt Fran. 

misa 22; Kila Schwanz. 

miadji 25; 38, ec. 5) der Esser. 

michi 25 Schwelger. | 

miafu 25 gefrässig. 

miango 15 Thür. 

mler 25 Trunkenbold. 

mi 25 Bezahler. 

mimz 26 Wächter. 

mmea 33 aufgehender Keim. » 

modja 38, e, 8) eine. 

most 38, ec. 5) eins, 

mosi 25; Yoki Rauch. 

moto Polka Feuer. 

mpadjt 25 freigebiger Mensch. 

mpenzi 26 Liebling. 

npist 25 5. mpisl Koch. 

mp 25 Koch. 

mpofu 25; Dopit blind. 

msemadji 38, n Redner. 

märpa 25: kipre Ader. 

miası 25 Sehnsucht. 

mtyors 25 müde. 

miukufu 25: 38,4 Vornehmer. 





Ül mm Een 


ea 


u Rn, \ 
ER m, 
r r? 


Er Pe | 
. u 7 + 
ie Zn >4 3 

Pr IP. 
= ae, , 

® Ä 

. | 


miuz 25 Sauce. 

miendaftu 38, c. 8) sechs, 

mtendadji 38, a thätiger Mensch. 

nfest 25 händelsüchtiger Mensch. 

mthu 14,d; 15; 38,a; #26 Mensch. 

nt 15; 28; 38, a: 25 Baum. 

mitima 22; tim Herz (ver- 
nltet}. 

miume 38, a Bote, 

möoana tus Sklave. 

mume Fre Mann, Ehemann. 

muzimo liıno ÖOpferplatz. 

mena 27; villa Begen. 

mewel 25 Fischer. 

mwaka 33; yakcı Jahr. 

misana Ponet Kind. 

mia 25 Maurer. 

miseryi 5. mecinye Besitzer. 

mer 25; yeli Mond. 


| mul‘ 22: li Leib, 


muwenyi Ylnd Besitzer. 

mieono Pole das Schnarchen. 

mwongozi 10,1) Führer. 

mzige yiye Heuschrecke. 

mzago DiyYo Last, 

na 4; It und. 

nene 38, c. 8) acht, 

ndas 21; 27; yalcı Hunger a. 
ndjaa. 

nde 21; rer ausserhalb s. ndje. 

nl 27 Weg 5. nd. 

ndjau 21; 27; yala, Hunger. 

ndje 21; year ausserhalb. 

adj 27; rila Weg. 

ou 21: 25: 27- yoyü Ele- 

phant. 

num 5. djugo, 

ndani lani inwendig. 

ndoto 13; lota Traum. 

ne 33; 38, 0.8); nd vier. 

nene 33, b. 4); mene dick, gross, 
stark. 

nenepa 35, b. 4); nene stark, 
fett werden. 

nne 5, ne, 


n 


ı nso 27: piyo Niere. 
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nA 27 Augenbraue. 

ntha 20 Ka Spitze. 

nihja 20; ka Spitze s. ntha. 

nthrr Ki Erde s. nthi. 

nt Ki Erde. - 

ntha 14, e Wachs, 

nulcha 12; 39,4); A. 12; nunka | 
riechen. 

nusa maehlca riechen. | 

na nude trinken 3. nıyıoa. | 

ya NE regnen. 

ya na ein Bedürfnis ver 

 riehten. 

nyaa nalca Nagel am Finger. 
ıka 33 — miaka Jahre. 

nyalkka 39, 4) auffangen. 

nyana 53; 39, 1); name Tier, 
Fleisch. 

nyamad 25 schweigen. 

nyamarmı 25 still | 

nyahı 33; 38,2; 39, 1); nearl 
wilder Büffel. 

nyoka 33; 89,1); nokta Schlange. | 

A nyota Durst. 

En an Biene, vel. ruli. 

num nuni ‚Vogel. j 

nyuigu pe ELLIETETETE 
Kochtopf. 

nywa nyylıoa trinken s. na. 

nzi 27; y4 Fliege. 

nzige Yiye Heuschrecke. 

gta ringela hineingeben & 


dnpeen, | | 
god 39, 4) warten. pata 


nom 14, c:; yoma Trommel. | 
ngon 25 Haut. 
ügori 25 Haut = rigom. 

nquluce 13; 38, 2; zulure 


‚Schwein. 
üuue 5. üguelume. 
ngwena 32; rend Wassertier, 
Krokodil. 
jüombe 33; Her. 38, b. Rind, | 
oa 24 heiraten. | 
oga 24; Tora s. loga bezaubern. | 
ogofya 29 in Furcht setzen. 
ogopa 29; 38, b. 4) fürchten. 


|: 


omba 24: lombe bitten, 

oma 9: 18; 24: 33; 37,9; 
38, b, 1) e; 6); vona schen. 

oneka 54; 38,b.1) e. sichtbar 
werden. 

onya 33; 538, b. 6) sichtbar 
nachen. 

onyesa 34 zeigen. 

ongen 29; yonga viel werden, 
sich vermehren. 

oigeza 29 vergrössern, vermehren. 

othe 8; 20; 34; yonka alle. 

othjre 20 alle s othe. 

ofa 13; 24; /ofa träumen. 

oa 24; yota am Feuer wärmen, 
braten. 

oeu 14, a; 25 verdorben. 

oza 14, b: 34: volca verfaulen, 
verderben. 

pa 2; 15,25; 38,0; 39,3); 
prt geben. 

ac 5; Pprelet abkratzen, ab- 
reiben. 

paa 29 hinaufsteigen. 

pafu P, 40, a; papu Lange. 

paluga 29; pala muh sein. 

paluse 29 kratzen. 
| 14, a breit. 

a 31; 34 hinaufsteigen. 
panda 34 erheben. 
31; 34 erheben. 
Tec Zwilling. 

patia De 58, b.8)e; 10) 15); 

bekommen. 

| patia 38, b.8)e für jem. be- 
kommen. 

palikana 38, b.10) zu bekommen 
=21ll. 


| Pens 38, b. 15) einander 


 paza 2 29 aufsteigen lassen. 


penda 9; 21; 26; 38,b, 8)e; 15); 
38, ec: 1} 3) 4) Kühe, 

a 35, b.8)e um einer 
Suche willen lieben. 

pindekesa 38, b. 15) sich ange- 


nehm machen. 








pendezea 38, b. 15) sich ein- 
Be 

Pepea pepe anblassen. 

pepeluka (ebenda) wegreblasen 
werden, 

pepeln pepe Getreide sichten. 

pepua peprt aussieben. 

pea petc biegen. 

peuka s. peruka. 

pern pela ausgewachsen. 

pevua (ebenda) zum Auswachsen 
bringen. 

peruka (ebenda) ansgewachsen 
sein. 

phaa palc Zwergantilope. 

phaka 13: 14,c; peka Katze. 

phepo 13; pepa (impepo) 

ind. 

phukı pulsıt Mans. 

pika 25 kochen, 

pinduc 22; pinde umdrehen. 

poa pola kalt werden, gesund 
werden. 


sreblendet. 


pofua 38, b.8)a; Ppopü ver- | 
Be | PER 23; FE (paki) unten. 
pofuka 38, b. 1) a; 8); popä | 


derben tr 


verderben intr. 

pona 33; 38, b. 6) sich erholen. 
penya 33; 38, b. 6) heilen. 
pofea pota in die Irre gehen. 
porwa s. po 
poza pola heilen, abkühlen. 
pula 22; pula dreschen. 
Purmuca 22. pum-tula atmen, 

sich erholen. 

pungua 22 weniger werden. 
rya 14, e; 29; 32; pya neu. 
pro 29 trocken werden. 

saa 20; 38, cc. 2) firala übrig 

hleihen, 

saba 38, c. 8) sieben, 

tılce mahlen. 

salia Fiyala jem. übrig-bleiben. 
saza Pürala übrig lassen, 

sema 58, u sprechen. 


| these, Chyama 
pofu 10,2); 38, b. 1) verderbt, 





sie 25; Fiyer zurücklassen, hinter» 


sta 38, e, 8) sechs. 


sone 20; kon Schande 
&ingo 27; Kino Genick, Nacken. 
tafuna 18; 25; 38, b. 10); ta- 
künd kauen. 
tafuta 38,b.14) ausschauen nach 
etwas. 
na Kcryaulc wählen. 
25 wünschen. 
tambuza Kamnbra ausschmieden, 
fımus yakamıc den Mund 
üffnen, gähnen. 
tano 18; 38, c. 8); Mino fünf. 
tanga kanıga versammeln. 
ebd. zusammen kommen. 
taıganya ebd. mischen. 
fanguea ebd. auseinanderreissen. 
fangenseehd. auseinanderbringen. 
faua Ss. en 
ten 5. 
20 Laus. 
thyinı 23; ei (pakt) unten. 
aponge Konya Eekzulhn. 
kupea Flasche s. Ahupa. 


ui 39, 4) werfen. 
| — thyrupa Kuppe Flasche, 
via 2 29; kic aufgehen (Sonne). 


ı Zrafı 38, b. „ a schmutzig. 
 Yafıa 38, b. 8) a 


schmutzig 
machen. 


tafuka 38,b.1)a; 8)a schmutzig 


Sein. 


tzaqua kayula auswählen s 


fjanganya Konira mischen =, 
fanganıya. 
tyaru 29 Netz, 
tyeka 19: keka lachen. 
ifeo 29 Manss. 
tyoka 25 ermüdet werden. 
tjonga korgpee behauen. 
tyozı koli Thräne, 
hudja kuya durchseihen s. 
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tus yuri Leopard. 

trunga kunga sieben. 

trunge Yung irdener Topf. 
tinda 23 schlachten. 

toiga konge schnitzen. 

tongen (ebenda) verleumden. 
tuama Kuya sich abklären. 
tudja 25; kuya durchseihen s. 


trudjea, 
tukuka 25 erhaben, gross sein. 
- tungua 23 herabwerfen. 
ia 38,b.5) Eier legen (ver- 
altet). 


, 5) Eier legen. 
akataka tele allerlei kleines 
Zeug, das nirgends unterzu- 


bringen ist. 
tambalia (ebenda) herankriechen. 
träge tengee Gurke, Kürbis. 
tatu 2; 7; 14, u; 22; 38, c. 3); 
tegua 16 den Topf vom Feuer 
‚nehmen. 
teleka 38, b. 2) auf das Fener 
setzen. 
teleza tela ausgleiten. 
tema tem fällen. 
tenda 13; 38, a; 38, e. 5) thun. 
teta 25 zanken, streiten. 
thaka takcı Schmutz. 
thembe 13 ein Kom. 
thende 13 Dattel. 
'thethea 39, 4) gackern. 
thumbali 13 eine Art Pavian. 
fhutia 39, 4) aufsteigen. 
fia tet legen, hineinlegen. 
tililika yita tröpfeln. 
tukana teehsce schimpfen. 
tukuta 38, b. 3) unruhig sein. 


funga tunga zusammensetzen. 
fungia (ebenda) eine Nadel ein- 
traa 29; 38, b. 2); 88, 0; 4): 
"tutala wegnehmen, forttragen. 
Abhandi, d. DMG. XL *®. 


til 838, b. 2) jem. eine Last 
auf den Kopf legen. 
ubingu 14, b Himmel. 


| ubiru 14, b Reife. 


uboru 14, b; 34 Fünlnis. 


uderw 14, b; 14, 0; A: 17; vgl. 


lelti Barthaar. 


na 14, b Schnur. 

:ope kope Augenwimper. 

ukumbun 14, b Gürtel. 

uleund 14, b; 14,0; Auni Brenn- 
holz. 

ulimi 14, b; Mimi Zunge. 

uma 7; 22; Tuma beissen, 
schmerzen. 

umba 22; vumba formen, bil- 
den, schaffen. 

unyonga nonge Hüfte. 

wiga Pula einigen, verbinden. 

woga 38, b. 4) Furcht. 

inperue 14, b Dachlatte. 

upepo pepa (impepo) Wind. 

upmdo 16 Saum. 

upote pol Bogensehne. 


usikue fie Nacht. 


usinga 25; 27; türga langes, 
weiches Haar. 

ua tar (wet) Bogen. 

utamdbi 14, b Docht, 

warn 14, b leichte Wolke, 

vaa 20; 38, b. 2); Sb; et-ala 
anziehen, sich ankleiden. 

valika wit-ala getragen werden 
(Kleider). 

viaa 25; 29 2. vyaa zeugen. 

vika 29; 38, b. 2); vä-ala an- 
ziehen, bekleiden. 

vilinga 25; 38, b. 12) rund 
machen, rund sein. 

vimdba vimba schwellen, mit 
Stroh decken. 

vimbisa (ebenda) sich voll stopfen. 

rita 25; ta (üta) Krieg. | 

vu 38,2 faul. 

wma 25: vitala die Kleider aus- 
ziehen. 
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tuca 10, 2); 25; Zilla schmieden 
5. fur, 

ua 25; dee Fische fangen 
(semalkı). 

vndja 25; Dre lecken. 

euluga 2; Allluya rühren s. 
Tuluga. 

vuma 10,2); 25; Idına brausen. 

vumila litmeela ertragen, leiden. 

vuna 10, 2); 25; write ernten, 
mähen. 

vyaa 25; 29; eWala Frucht 
tragen, Kinder erzeugen. 

ımyee 29 5. zee alt. 

wa 3; 39, 2); 2 sein. 

wana 29; Tea streiten. 

winea 25; waere jucken. 

waza 5: ertlet überlegen, nach- 
denken. 

wastmu imo 2. B. ana wazimu 
er ist wahnsinnig. 

weka ı8 setzen, stellen, legen. 


| zaa. 25; 20 5. vyaa erzeuge 


weile vele Euter. 
ı welehe 38, b. 2); veleka ein 


Kind auf dem Rücken tragen. 
wi 7; 22; wi böse (veraltetes 
Wort). 


ma erilee sieden. ' 
wi 25: 38, 0.8); eild zwei. 


yaa 29; eyala Samen setzen. 

yongodja 38, b. 13) sich auf der 
Schulter tragen lassen. 

yua 38, b. 14) schwanken. 


| yuayua 38, b. 14) in die Irre 


gehen. 





zee 29 alt. 


zila yila hassen, meiden. 
 zima 23: Tina erlöschen. 


zinga 25; Tirigpet sich drehen. 
ein 25 8. vıfa, 

zıto 27; fito schwer. 

züusa ltr Teich, See, 


ı zoea 21 sich an etwas gewöhnen, 


ll. Herero. 
(Siehe Lautlehre p. 73 fi.) 


ehandu 38, b.1) a Frechheit. 

ehi 38, a. 2): 39,4): Kö Erde. 

eho 25; rilo Ange. 

ehozu 38, a. 7) Gras. 

eo yino Zahn. 

ejoca 38, a. 1) Tölpel. 

ertru 38, a. 3) Himmel. 

ejuva 38, a. 1); va Sonne. 

ekara 38, a. 1); Karlee Kohle. 

ehrara Kuenperü Krähe, 

ena 25; Fine Name, 

enga 27 Speer. 

engquruhu 25 ödes Land. 

ene 33, b. ihr. 

ens 38, b. euer, 

epaha pulse Zwilling. 

epulu peelste Maus. 

eraru 38, b. 1) a Fressgier. 

#20 = jega 38, h.6); ek gehen 
lassen, 


| egere 38, e. 8) hundert. 


egu 33, a. 7) Ötter. 

esupa 25; Küpr Eifersucht. 
ea 3. jefa. 

etako tako Hinterbacke, 


 efanga tanga Wassermelone. 


etupa 25; Altpet Knochen. 

eorpo 17; pepa (impepo) 
starker Wind. 

erere vele Frauenbrust. 

eve 29: viwe Stein. 

eze Yb (Ni) grosse Fliege. 

hacma 39, 2) ideen 

haiza 39, 2) halb anf einer Seite 

haku 20 ungezogen. fliegen. 

hajama 39, 2) — haama. 

haka 38, b. 13) schütteln. 

hakıka 38, b. 13) schütteln. 

hamba 38, b. 10) über etwas 
wegsteigen. 


. n y w => un} . 
a u“ ” ‘ ı 24 
u R. » u ih » . y B 1524 u) . N “ a Bi ‚on 
= a, . 3 ’ “ 
“ P 
m — 


kambana 38, b. 10) Mutwillen 


treiben mit etwas. 
hambombari 38, e. 8) sieben. 
(hamboimunidi 35, 0.5) neun. 
hambondatu 38, c. 8) acht. 
hambonimwe 38, c, 5) sechs. 
hambura kamba schmieden. 
kamuna 34 ausgiessen. 
handuka 38, b. 1)a freeh sein. 
hanyuna 19 s. panyuna aus- 
schälen. 
hanga Kane Perlen aufreihen. 
hangana ebd. sich mit einander 
versöhnen. 
hana 38, b. 1) ce zerstrenen. 
hanika 38, b. 1)c zerstreut sein. 
hapa 38, a. 5) wachsen. 
hava 38, b. 12) fest stampfen. 
havanga 38, b. 12) fest sitzen. 
he 20; yonka alle. 
hekumuna Kelste schluchzen. 
henda 38, b. 11) neigen. 
hendama 38,b.11) schräg stehen. 
heiga 38, b. 1) e die Gestalt ver- 
ändern. : 
hengquka 38,b.1)e die Gestalt 
verändert haben. 
hengura 38, b. 8) a» tadeln. 
heigueruka 38, b. 1) e seinen 
Platz verändert haben. 
heigurura 38,b.8)f den Platz 
verändern. | 
hena 38, e. 2) sich wegschleichen. 
heza tele ausgleiten. 
hira 38, a. 1) blasen. 


khomeka 38,b.1)d hineinstecken. 


homoka 38, b. 1) d losgehen, 
sich herausziehen. 

homona 34; 38, b. 8)e ausziehen. 

hondja 31 wieder an einander 
kommen. 

hondola 31 ganz verbrannt sein. 

honga konga bobeln, schnitzeln, 
bohren. 


kora 10, 1); 25: 38,6) spio- |J 


nieren. 


höra kayula erwählen. 





| jenda 8; 58,b.6); 


hıcarakata 38, b. 16) Geräusch 
machen. 

hınka pin anzünden. 

huikika 29 ankleiden tr. 

iu yingi viele. 

an. 2. ei s. vöpara hässlich 
geworden sein. 

itavera 38, b. 9); ratavc ant- 
worten. 

ja 21; yinge kommen. 

jaha 19; 21: 24; 34; 40; Taka 
verwunden. 

jahama 19; yoıkama den Mund 

aufsresperrt haben. 


| jaja 38,b.11) sich entschuldigen. 


jama 21; 38, b. 2) sich bergen, 
sich stützen auf. 

'jameka 38,b.2) anlelınen lassen. 

janı 5; ranıd schwören. 

ara 8: 5; yala ausbreiten. 

jauma. 38, b. 11) ın Not sein. 

 javaja 38, b. 5) guter Hoffnung 


sein. 
jazema 10, 1); 25; 98, b. 11); 
»crlinmd leihen. 
jeka 38,b.6); Lekct stehen lassen. 
yenlc gehen. 
jendisa 38, b. 6) führen. 
jera yela (leuchten) lenchten. 
Jjerekera velct (messen) Mass 


nehm 


| jesa = esa 38,b.6); leka gehen 


lassen. 
ieta — ea let KengEn 
jezera 38,b.1) d: $)e schliessen. 
eatrgl) 58,b. 1jd sich aufthun. 
esurura 838, b. 8) e aufmachen. 





ondjoza — omndjeza 13 opfern. 
jora 24 faulen s, ora. 
junda 22 sich verkriechen, ver- 


een 
' kn 17 scharf machen. 
ura 17; 38, b. 2) schneiden. 
juelka 35,b.2) den Ausweg ab- 
schneiden. 
15" 
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kaha 19; kakc trocken werden. 
kuhe 14,0; Kerket fest, trocken. 
kahu 38,4. 7); kekft beherst. 
kahuka kakü zu Verstande 


kommen. 


kama 5; 38, b. De: kama 


ausdrücken. 


kamunuka 38,b.1)e stark aus- | 


gedrückt sein, 

kamunıma 38,b.8)f stark aus- 
drücken. 

kanapara kancı händelsüchtig 
SEIN. 

kanda kende melken. 

kangaha 38, b, 13) lürmen. 

kara yikala bleiben. 

karanga 38,b,12) sich im Staube 
wälzen. 

kara 38, b. 5) fressgierig sein. 


kavoja 38, b.5) ganz und gar | 


ausgehungert sein. 
kaze 25; kali weiblich. 
kehi pa-ki unten. 
kepura 39, 4) abhanen. 
koha 38,b.1)e; Aoles waschen. 


kohoka 38,a.4); 38,b.1)e rein 


ewaschen sein. 

kohoke 38, a. 4) rein. 

kohora 38, b.8)f tüchtig rein 
waschen. 

koka Koket auf der Erde hin- 
schleppen. 

koka 38, b. 8) e sterben, 

kokera 38, b,8)c für jem. sterben, 

koko 38, b. 9) krumm. 


kokovara 38, b. 9) krumm sein, | 
komba komba fegen, kehren, 


kärmmen. 
korora 13: kokole husten. 
kua Kurt schreien. 


kumba Ktemba (hkumba) | 


bitten, 

kuispena 38, b. 6) schnell laufen. 

kunguza 38, b. 6) etwas vor sich 
herwälzen. 

kura 7; 22; Aula erwachsen 
sein. 


kuru Aelıe alt. 


 kuruka 25 abgeweidet sein. 


kurupa kulı alt sein. 
mena 34: mel zu Ende machen. 


ı mdE 26 ich. 
mina 34; melc Aufsteigen der 
Wolken. 
mung 34; 38, b. 10); vone 
sehen, 


munagana 38, b. 10) sich gegen- 
seitir sehen. 

mus 38, c. 8) =. hambomurdu 
neun, 

mine 38, c. 5) eins. 

na 4; N se und, haben. 

ndandipara 16 böse werden. 

ndembu 16 verstümmelt, 


| nd 13; 26; 27 ich, 


ne 38, c. 8); se vier. 

nene 33, b nene gross, 

niüga na eine Handlung zuin 
Ausdruck bringen. 
ügelsa fat durchnässen. 

N nunka riechen, 

nungunera Nylon ganz aus- 
trinken. 

na niet trinken. 


 myanna 40 saugen. 
 nyaneka 39,4); 40: yanilkcı 


zum Trocknen ausbreiten. 
nyeka 19; 39,4); Kekea aus- 
lachen. | 
nyepura 39, 4) durchschneiden. 


| nyina 33,0: ya irgend wohin 


pissen, 


| Ba ae 16 schwach werden. 


wa na zu Stuhl gehen. 

na 383, b; 34: milde ver- 
schlingen. 

nnikiza mine drücken. 

nuna 33, b fett sein. 

ohengu 38, b. 8) a Tadel. 

ohiva 38, a. 1) Flöte. 


ohoni 20; konmä Schande. 
ohoze 25; 38, a. 6) Späher. 
olumanga 17; 25:.27 kleiner, 


kurzer Speer. 





okaatu s. okajatu 21. 
jadız 21 Tschechen. 
okukune 14, c Hölzchen. 
okakıce 17 ‚kleiner Panther. 
‘okapı 14, e Häschen. 
okapıru 14, c kleine Finne, 
okaror 14, ce Löchelchen. 
okarımda 14, c kleiner Berg. 
okatcına 14,e Kalbehen, 
okatja 27 Narben. 
okavahe 14, c kleine Girafle. 
okavanda 14, ce Kleidehen. 
okazu yit Schäfchen. 
okuoko voko Arın. 
okutja 40 sagen 5. tja. 
kutyc helle werden s. fya. 
ıhoze koli Thränen. 
omapind? 38, b. 1) a Zorn. 
Peer ter (nta) Speichel. 
ombahe 14, c Giraffe. 
ombahu 14, b Heuschrecke. 
ombaka 13 Gans, Ente. 
ombande 14, c Bekleidung. 
ombara 13 Beule, 
ombepo 13; 17; 38,a.5); pepa 
(i-mpepo) Wind 
ombi 14, c Hase. 
ombiaze 38, a. 6) Stutzer. 
ombo 32; pure Strauss. 
ombongo 18 Versammlung. 
ombura 25; 27; vll Regen. 
omburu 14, c Finne. 
once 39, arıert Hund. 
omuhapo 38, a. 5) Gestalt. 
omuhoge 10, 1) Spion. 
amıdin! rinä Eigentümer. 
39, 4); Kali Weib. 
omukova (weho) Kope Augenlid. 
omma rar Kind. 





omundu 14,d; 39,4); tes (nt) 


Omtriro Jo Feuer. 

f ‚ec.8) zehn. 
omugema a Wasserloch. 
omugepa 25; kipet Ader. 





| onduzu — onduzu 23 Schild- 
_ onde 27; ri (gi) Pferdefliege. 





u Le ee te ge 

£ Fans A 

ve 

— | = 

| omutjira 22; 98, c. 7); Kile we 
| Schwanz. Er 
omufi 22; ti Baum. | 8. 
ommelcna 22: tima Hert. R.. 

| omutına ter Knecht. 3 | So 
omuzandu 38, b.1)a Knabe, t; 


ommeze ae yeli Mond. “u 
Fi : yakı Bauch. Yy 
ondeja 18 Segen. 
ondana 14, c Kalh. 


ondjahe 21 Verwundeter. 

ondh iambo 21 Verleumdung. 
a 21 Schutr. 
mdjara 21; yalc Hunger. 
an atu 21 Tasche. 

a Kine Pavian. 
ondira u yila Weg. 
ou 21; 25; yorü Elephant. 


I 13 0 opfern. 
m 








upa kurt Flaschenkürbis. 
21; yo Haus. 

none 98, a. 2) Krümchen. 

oendoei 14, c Loch. 

ondoze 38, a. 6) Schlauberger. 

ondunda 14, ce Berg. 

ondwige 13 Nadel. 


bu 


=, 


| v 
Dt rated 


2 s 


kröte 


ondu 25; 27; yıt Schaf. 
ondukına 27 Butterfas. 2 
ondıu 27; yieu Nilpfe 
ondugu = onduzu 25: 27; kitlü 
BR b; 39,1); nama 
onyama . Pr 
Fleisch. 


a OR nt re 


. 

. 

1 2 
7. AEee 


onyara yuılca Nägel an Fingern 
und ZABa. 


| omyoka hola Schlange. 
onyota nyole Durst. 
onyaakzi 8. onyutzi. 


| enyugu rung Topf. E 
onyufzi yukd u. null Biene. | 


cnga 13; 22; wunge s. vonga | 
Zusammenmachen, 

ONpeEIKTE 12; rear Zauberer. 

onganga 13; kange Perlhuhn. 

ongoma Yoma Trommel. 

ongombe 33, b; 38, c. 7) Rind. 

ongendjoga 13 Ochse, der für | 
Tote geschlachtet wird. 

orgororo 13 Husten. | 

ongupa Krupe: Buschlans. | 

onguruwe 13; yueluere wildes 
Schwein. 

onmear! 52; kacale der wilde 
Fasan, | 

onmee 17; 32: Ye Leopard. | 

ormeindi 38, a. 6) eine Beere. | 

opokati Kati mitten. | 

ora 8; 24; vola faulen , 
sein 8. jora. 

orujezu 25; 34: 38,0. 7); 40: 

era Bart. 

orukalsu 14, b Sandale. 

orukune 14, b: 34, b; Ateni ein 
einzelnes Stück Feuerholz. 

orundoti 27 Schlüsselbein. 

orugepa Kiper Faden. 

orusinga 25; 27; fünger Borste, 
Granne, . 

orutae! 14, b Ähre. 

orweahu 14, b Heuschrecke. 

oruge 7% Hanptdorf. 

osengo 27; Kängo Nacken. 

ogeca 27 Waisenkind. 

ostäga 27 Borsten. 

ogyoll 27; piyo Niere. 

oa Yotd sich am Feuer wärmen, 

otyezu lelü kurzer, starker Bart. 

ofzpikovera 14, d Eiweiss. 

offimbaku 14,d Baumschwamm. 

otyimbsıze 14, d grosser Fuss, 

ofringovera 14, d Eiweiss. 

öffipatu 38, b. 8) a Haut, die 
sich auf einer Wunde bildet. 

offipaze 14, d grosser Fuss. 

olyi-gepa kiper Sehne. 

ofyitoro 27 Kehlkopf. 

olyitoroti 27 Luftröhre. 


faul 





 pikisa 22 auf die 
| pindapinde 


offivepo 17; pepa (i-mpepo) 
Sturm. 


offi-zu 25; Pit altes, mareres 
Schaf. 
once Mrd ein weniz Wasser, 
outa ta fute) Bogen. 
out Yuk-l Honig, Zucker. 
oufuku tler (tülte) Nacht. 
ontla ter (it) Krieg. 
ozondja 27 Narben. 
ozondjesue 34 Bart. 
pa 2; 13; 39, 2); pa geben. 
pa 2 da. 
paima 35, b. 11) fleissig sein. 
panyuna 5. hanyuna 19 aus- 
schälen, 
pu pelc alle sein, fertig'sein. 
SE 13; 38, b. 14): »ela 
parakata 38, b. 16) knuttern. 


 Parapara 88, b. 14) wiederholt 


über etwas hinkratzen. 

pata 38,b.1)d; 8}e; c. 2); perter 
einschliessen. 

patura 33, b. 8)a eine Wunde 
öffne 


fnen. . 
| paturwlka 38,b.1)d geöffnet sein. - 


Pafurura 38, b. 8) e öffnen, 
pe 29; Pıya nen. 

peht 23 unten. 

pendje 21; pre draussen. 

Ppepa 38, a. 5); Depre blasen. 
Para pepa Leben einblasen. 


| perekete 38, b. 16) Interjektion 


für knatternden Knall. 
peta petca beugen. 
pihauka 38, b. 5) ganz und gar 
verrenkt sein. 
Pikuka 33, b. 5) verstaucht sein. 
pika 22; 38, b.11) auf die Seite 
reissen. 
prkama 38, b. 11) schief stehen. 
Seite legen. 
| 8. eindarinda 17. 
pindika 38, bh. 4)a böse sein, 
Pfrapira s, viraeira 17. 
pirika 17 trauern s. vireke. 


BE, ge 


pita 34 hinausgehen. | 


pokati 22 zwischen s. opokati. 
pora pole kühl sein. 
pore 38, a. 4); b. 12) gerecht, 


milde. 

porinda 38, b. 12); pol«a sich 
miässigren. 

poriga 38, b. 12); pola abkühlen 
machen; machen, dass jem. sich 
ınissige. 

porokota38,b.16)rasseln, krachen. 

polapota pota durcheinander- 
gemischt, in Unordnung sein. | 

potu 10,2); 14,2; 25; 88, 7); 
38, b. 4); popit blind. 

pofupara 38, b. 4); popü blind 


sein. 

pukata kettmba ein Kind in 
die Arıne nehmen. 

pumauza 22 jem. nicht zur Rube 
kommen lassen. 

pupa 38, b. 1) b fliessen. 

rupakana 38, b. 1) b vorbei- 

purukuta 38, b. 16) rasseln, 
klappern. 

pya 29; pia sich brennen, gar 
sein. 

yyanga 38, e. 12); playa ab- 
fegen. Ä 

pyu pic heiss. 

pyyupara pic heiss sein. 

raera 13; laya jemandem etwas 
sagen. 

raja laya jem. eine Botschaft 
aufgeben. 

remdba 14, a mager. 

randa 12; landa verkaufen 
und kaufen, 

rara 5; Zalcı schlafen, liegen. 





rima 7; Iima säen. 

rıra 7; 22; Fila weinen. 

risuguparigirira 38,b.15) sich 
für jem. beugen. 

rizenga Tinga sieh verwickeln. 

ronda 34 hinaufsteigen. 

rora 33,2.6); 38,c.3) versuchen. 


| rofa Tota träumen. 
 rora loya bezaubern. 


ruma 38,b. 8); B. 21,3); Tusına 
beiliegen. 

rumala 1; 22; 38,b.3); B.21,3); 
Tune beissen. 

rume lm wännlich. 

rıra 29; led streiten. 

rya 13; 29; ld essen. 

sana 29; Pftana Khnlich sein. 

sen — gla 25; 237 verlassen. . 

seka 19; 25; pikd irgendwohin 
reichen. 


| gia = gra 25; 27; fiya zurück- 


lassen. 
sina 25 eng. 
sisika pille verstecken. 
zupi 17; 22; 25; 27; küpi 


| yugupara kütpi klein Sein, 
| suera 25; Altea ruhen. 


suvena Küwve stark atınen. 
surira Kite pusten, blasen. 
tamba 12; taamba ausrecken. 


 tamluka (omutima) tamba 


reissen (Geduld). 
tamuna 13 aussagen, erwähnen. 
tano 18; 20; 38,0.5); 40; tano 


fünf. | 
tapa 5; tapa Honig ausnehmen. 


 tarera 13 acht haben auf jem. 
tat 2; T; 14, u; 22; 38, 0. 8); 


tat drei. 
ıtuna 13 kauen & fafuna, 


raruka 38,b.1)a fressgierig sein. | tatuna 


raga Temmdbse lecken. 

re 14,3; 38, b. 4); le lang. 

repara 38, b.4); Ze sich lang 
hinziehen. | 

ri 1: 39, 2); Id sein. 

ria s. na. 


tena 34; 38, b. 8) e drohen. 

imena 34; 58, b. 8) ce wegen 
etw. drohen. 

tja 29; 40; Air helle werden. 

tja 29; 40; td sagen. 

tyita 34; 38, b. 7); 5) e thun. 











tjitira 34; 38, b. 8) e für jem. | 


thun. 

tyiwa 38, b. 6) in Dunst hüllen, 

tyivilaiza 38,b.6) sich mit etwas 
beschützen. 

Uftzileiza — tyünikıza 38, b. 6). 

tıka yilca auslaufen. 

£irahi 39,4); Yitct auf die Erde 
Fi essen. 

&irira 39, 4); yila aus- u, ein- 
giessen. 

fona 34 schlagen. . 

fopora 84 durchlöchern. 

fuma 7; 22; 34; 38.6.7); @ 2); 
tuma senden. 

fumbura 38, b. 6) etwas näher 
herankommen lassen. 

tumbusa 38, b.6) etwas näher 
an sich heranschieben. 

tukana tuka schimpfen. 

tunga tunıget bauen. 

Oupura = die Augen aufreissen. 

fwara 29; tar-ala wegnehmen. 

twrlka a2 ala aufsetzen, auf- 
l 

fa 29: Kl sterben. 

fatuna 18; 19; 25; 38, b, 10); 
takünda kauen s. fatuna. 

fuka 27 buttern. 

funa 34; 38, b.8)e; füna zu- 
rechtmachen, ausbessern. 

{unma 34; 38, b. 8) c für jem. 
ordnen. 

fura 10,2); 25; fülla schlagen, 
zerstampfen. 

unda s. junda 22. 

uraja 38, b.5) dicht vor dem 
Kalben seın. 

vonda vearndea platt. 

vora 5; edla zählen, rechnen, 
schlitzen. 

vVori 14,0; 25; 38,08}; elli 
zwei. 

vatera 13 helfen. 

vera Italı krank sein. 





vereka veleka jem. auf dem 


Rücken tragen. 
vi 7; 22 büse s. ipara. 
viara 33,2.6) Wohlleben führen. 


'vıhu 25; 38, a 7) roh. 


Air 25 begraben. 

a 17 Ziekzack machen. 

vipon 22; wi hässlich geworden 
sein 8. fpara. 

verawera 17 unstät sein. 





| virika 17 betrauern s, pirika. 


vonga 13; 22; vuniga s. onga 


ER, 
vota s. ofa, | 
wa 29; yısct fallen. 


| woiga = onga 13 sammeln. 


wolz 8. ola. 

ya 29; yldt gehen. 

sa 29; Ida von irgendwoher 
kommen, 


 sandu 38, b. 4) jung 


zunduka 38, bh. Dar wieder jung 
werden. 


sandupa 38, b. 4) jung werden. 


'zara 20; vn-ala tragen, ge- 


brauchen (Kleider). 

zema 28; lim erlöschen, er- 
loschen sein. 

RPe 38, b. 5) töten. 

eperl'ger "38, bh. 5) töten lassen. 





: zera 25; rila verboten sein. 


zei liro schwer. 

zeupnare fiyo schwer, stark sein. 
seupariga 38,b.15) stark machen. 
siza lüya auströpfeln. 

sorondu 39, 4) schwarz. 


zum 10, 2); fürmna brum- 


zunda 38, b. 8) b verderben. 

zundara 38, b. 8)b verdorben 
sein. 

zuca 25; 38,b.1)b; 8)a hören. 

suvalka 38, b. 1) b s. zuner. 

zuvera 38,b. 8) b ruchbar, hör- 
bar werden. 


A I a A ee a Be 
4 he En A Pr * i { 
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IV. Duala. 


(Siehe Lautlehre p. 92 @.) 


aba 3; 5; are teilen. 

aka 29; 38, b.8)e verschneiden. 

akıca 40 betteln. 

ala 2: 38, b. 10); c. 8)-gehen. 

alabe 3: 38, b. 9); yartarcaı ant- 
‚wörten. 

alane 38, b. 10) fortbringen; mit 
jem, gehen. 

ealer Datı halten, 

na kancd kämpfen, streiten. 

anda 12; landa kaufen. 

anga 13; 88, b. 12); kalti-nga 

braten. 


asame 29 hoch sein. 
asumıce 10, 1) weggehen. 
ba 25; 38, 0. 8); vilö zwei. 
ba 39, 2) mise 

ba 29; 39, 2) heiraten. 
bakame 39, 4) nahe sein. 
band vanda drücken. 





be 8; Se 

bele 25; 38, b. 6) rufen. 

Bone vs haben. 

bia 38, a wissen. 

bila ta (itar) Krieg. 

bi 3, 2) fertir werden; ein- 
en. 

bo 8; 39, 2); vola stinken. 

bobe T; 22: 29; wi Bünde, Böses. 

bodilo Tito Schwere. 

bola 34; 38, b.8)d than, geben. 

bolea 38, b. 8) d dienen, 

bolo 29 Kahn. 





Bnanga 12; yanga Arznei. 
birea 38,b. 8) d zerbrechen intr. 


bunele 22; ti Baum 


dale 22; tali Stein. 
de 39, 3) pflanzen. 
dia leka verlassen. 
dia 22 Hand. 


 dıa 29 brennen. 


 dibatg 22 Tuch. 


dibe wele Brust, Euter. 


| dibie 88, a Klugheit. 


dehua 38, c. 8) neun. 
dikalando kala zglühende Kohlen. 


.| dila Fito schwer sein. 


dima 28: 38; 38,b.8) d; Tina 
ausgehen, erlöschen. 


| dimbea 38, b. 6) vergessen. 


dimbele 38,b.6) vergessen lassen. 
dimse 33 auslöschen. 

dina 25 yince Name. 

dinga 27 verschnüren. 


| dingele 25; Tiriga wngeben. 


dıo 25 Hard. 

dipa 38, b. 2 10) schlagen. 

dıpane 38, b. 10) mit, etwas 
‚schlagen ; sich gegenseitig 
schlagen. 

dise 29 anzünden. 

diso 19; 25; yiko Auge. 

diwasa paka Zwilling. 

7. yikala sitzen. 
aber 29 Geschenk. 

me 29 die Höhe. 

5. gita. 

ombe 29 Thür. 










boto 13; 29; vlata sich an- | djonge 38 


ziehen 

buka 25 übertreffen. 

ba 38, b. 10) töten. 

bnca 88, b. 8) d zerbrechen tr. 

Incambo 12; 29 Rede, Sprache. 

Bicane 38, b. 10) giftig sein; mit 
etwas töten, 





lionge 35, a Speer. 
da 29; 38, b. 8) d; 39, 2); ia 


'oın 88, c. 8); Kumi zehn. 
duba 25; Idra eintauchen. 


ıe 7, 22; Ti sein. 
| 
ı eben 38, c. 3) hundert. 


ebolu 10, 2); 25 Gestank. 


3" 


f 
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aus; 


L 
a Wr, 


u.‘ 


a 


erlimg Timo Gespenst. 

ekomdbon 14, d; komba Hobel. 

ene 33; 38, b. 8) d; Por sehen. 

endea 92; Tinda eingeschlossen 
werden. 

endele Linda einschliessen. 

enge 13 rasieren, 

ese 20; yonkea alle. 

esele 38, ec, 3); Zakee lassen. 

esele Kia tagen. 

eya 7; 22; Tiler schreien, weinen. 

eyeme 8, Yen, 

giia 34; yinge viele s. djite, 
‚pin 

qftta 8. quka, 

iz Yilc meiden. 

iba 25; ride stehlen, 

ibombe 25 Zwerg. 

idtba 25 Morgen. 

ttondi 38, a Verführer. 

inca pinda kentern. 

inon mund u 

ingea 22; 38, bh 
hineingehen. 


ingele 38, b. 6); Yürigela hinein- 
führen. 


ison 20; 38, a; Fond Schande. 

kalat! 17 Buch. 

kana (songo) 16; yanca schwören. 

kan 13; kanıya Perlhuhn. 

kanane 33 mit Gewalt nehmen. 

kango 13 Braunes am Braten. 

kema ARima Meerkatze. 

ko 29; 38,b.8) d; rasce fallen. 

kola 16; 22; 39,4); Aula gross 
werden. 

l: "gg ngoli 337 yoma schnarchen. 

e 58, b. 11) zu sein. 

kuke 38, b. 11) zumachen. 

kulumane 25; 27; 28: AKüta 
(leiter) bedecken. 

kumane küta (Akte) be- 
deeken, 


kısala 38,b,8) c: kua sprechen. 
2 55, b. 8) e für jemanden 


ey 38 be zertrümmern. 


. 6); rengela 





kwasea 38, b, 1) © beschädigt 

Inst 32: Alte Tod. 

kıoese 29 fällen. 

lalo 2; 7; 28; 38, e. 5); fatıe 
drei. 


lamba tamba auflauern, fangen. 
eg 38, b. 8) d 'sagen, 

lema 1 ema dumm sein. 

Iya tuekce schimpfen. 


Ipba yura Gott. 
loma 7; 2. 38, b. 14); A. 6; 
tuma senden. 


lombi 38, c. 8) acht. 

Iomdo 38, a verlocken. 

Igüga tuhga weben, bauen. 
ncatrtrıgjeraufreiben (Perlen). 


‚ Iule 10,2); 25; tirlee schmieden. 
mache 


lirer Wasser. 


 meandea 17 Krie 


a 8: 10, 2); 25: 40; lelü 


mawasa 1) s. dürasa Zwillinge. 
mbaige 13 Schneiderei. 

mbata 13 das Zusammenzählen. 
möimba 15 Leichnam. 

mbo 32; vierte Hund. 

mbodi 13: As vuli Ziege. 
möbotl 13; 25 das Kleid. 

mbua 27; wrüla Regen. 

möu 15; 7 Jahr, 

mördke 38, a stumm. 

menge Yin selbst. 

. mila schlucken, ver- 


midi 20 1); koli 
er 10.1 1); 25; rei? ei: 


mom 22; Tuma ären 
mgeme Tuma Mann, 


19; 25: 





moto 14, d; tue (ntıe) Mensch. 
mpemba 15 N 


use. 
mudongo 9; 38,2 
mula 10 ‚2); 25: küta Palmöl 
mulema 22; tima Herz. 
mulgloma 38, b. 14) Gesandt- 


muna 88,a; yon Kind. 
mune tee Finger, Zehe. 
mund: yi Stadt. 

musima 25; Zirme Thal. 
musinge 25; finga Faden. 
musisa 25; 34; kipa Ader, 
mufo Kali die Frau. 
mufoba 38, 0. 8) sechs. 
mwabe 38,0. 8) zwanzig. 
mwalalo 38, c. 8) dreissig. 
mecanga 15 Wurzel 
mioenen 83 Licht. 

n p. 4 nein. 

na 4; ms mit, und. 

nanga 34 liegen. 


ndakı 13; 25; 38,0; apa Auf- 


trag. 
eng Fe 
ndinga 27 Musikinstrument. 


ndoti 18; 25; 38,a; Zota Traum. 


djas 21; yalda Hunger. 
ndyako 40 Bettel. 







‚der Zähne. 


o 40 yıwi Panther. 


Elephant. 
nei 38, c. 8); na Vier. 
nenge 34 legen. 
nonge 34 nehmen. 
ntate-mbga 15 Sperling. 
nya na Stuhlgang haben. 


nyamca 33; 39,1); nnd Tier, 


Fleisch. ” 
ayangog 40 Mutter. 
woats 40; nati Büffel. 


fiyaıa 38, b. 1) e zerreissen tr. 
nyauga 98, b. 1) c zerreissen intr, 


nıringo 27; Kingo Hals. 
10 38: nydand trinken. 


Agea = ngjea 34 rila Weg. 


geh 33 Glocke. 
ngengu 13 Figuren im. Haar. 
unge 27; zb (hgü) Fliege. 


Je = ngea 34; rila Weg. 


ga +ulure Schwein, 
ngoli =. kone. 


jan 40 Beistener; Ausfeilen 


nd 
a 21: 25: 38,a; royü 


ügomo yomd Trommel. 
ul 35; 27; yrüru Nilpferd. 
que 25; 27 Deckel. 
ikangge 15 Ehegatten leiblicher 
Schwestern. 
okele 29 sich waschen. 
| 8: rofa sich wärmen. 
ne abe abschaben. 
omlnca kKumb-ula sich erihnern. 
onga 38, b. 8)f errettet werden. 
 püyeane 38, b. 8) f erreiten. 
| ossa 19; Kolksola husten. 
pane 38, b. 11) aufhängen. 
paname 38, b. 11) bangen. 
| papa 29 kehren. 
pe 27 Schlange. 
pe pya such. | 
ı pepe 29; pya ein anderer. 
| pepe 16; 39, 4) zufächeln, 
fächern. 
39, 4) übertreffen, 
po 38, b. 8) e kommen. 
poye 35,b.8)e zu jem. kommen. 
pudi 27 Schaum. 
pue 13; path Maus. 
pulisane 38, b. 10) mischen. 
ba 38, b. 1) verlieren. 
pumbea 38,b.1)e verloren gehen. 
putea 38, b. 5) e fangen. 
sadı tiyala klein. 
sala tiyala klein sein. 
samba 38, c. 5) sieben. S 
 sange 40 Zühne ausfeilen; bei- 
stenern. 
| sange 40 Vater. | 
sekumen kelu schluchzen. 
sele 39; tiyc der Erste sein. 
| semeye 38, b. 6) sich anlehnen. 
semnele 38, b. 6) anlehnen. 
senga 38, b. 10) hören. 
 sehgane "38, b. 10) auf einen 
hören. 
| sie 25; file putzen, reiben. 
siba 38, b. 6) hinabgehen. 
sibise 38, b. 6) hinablassen: 
singt 20; 27 Katze. 
| sisa 38, b. 15) erschrecken. 
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intr, 

sisimele 38,b.15) erschrecken, tr. 
spüga Konga Zahn. 

songo 5. kana. 

sone 33 auflanern, 

sontane 15; 33 verstehen. 

sug 20 Fisch. 
suma 10,1) wegnehmen. 

taka 34; 39, 4) leiden. 


tanu 15; 38, 0.8); fano fünf. 


tanse 15; #3 unzufrieden sein. 
apa 39, 4) anrühren. | 
faıta 15 hüten. 

te 16: tea stellen. 

teten lat das Innere, 


"timbisele 34 vergelten. 


ttendja 34 aufgeweckt, geistig 
tona 33 versäumen, 

tonde 16; 34 lieben. 

fonse 33 verhindern, 

fonge 38, b. 11) neigen. 
En 38, b. 11) schief stehen. 
umda 22 klopfen, läuten, 

wa 29: Ste kommen. 


u fe a I" 


| 6 
sisimsa 38, b. 15) erschrecken | 


BT 


u Zi 





wa lütya lecken. 
 wala = ala 2; 38, c.3) gehen. 
wana 2: Me bringen. 
waona 29; Pllana gleichen, 
was 34 suchen. 
 wase 2; 23; pa-Ad unten. 
wear 22; 29; wie Feuer. 
wemde 15 sich schnäuzen. 
| wo 14,5; 38, 0.8) eins. 
wo 29: 32: Ka sterben, 
wondo 34 betrügen. 
wongo 25; 29: Yyurııne Topf. 
wos Pole zusammendrehen, 
spinnen, | 
wulu 25; 27; Aıülüa Landschild- 
krüte. 


 wumse 22; peermulce ruhen. 

wuta 38, b. 8) e aufdecken, 

wuta 38, b. 8) e verbergen. 

ya 21; ringe kommen. 

ya 29; vala erzeugen, gebüren. 

‚ yama 34 umherlaufen. 

yems 22; Iimdi Zunge. 

 yeye (maa) 34 bittende Geberden 
EIl. 

yoko 34 häufig sein. 

yungu 38, a Stechfliege, 





V. Konde. 
(Siehe Lautlohre p. 110 #.) 


oga 15; 34 antreffen, finden. 

ajula ymiaju 38,b.8)a gühnen. 

akafıla 27 kleiner Regen. 

akjoka 14, e; nokda kleine 
Schlange. 

akalama 14,0 kleine Färse. 

akalola 14, c eine Baumart. 

akanyama nama Stückchen 
Fleisch. 

akophene 14, © kleine Ziege. 

akarıca 14,0; vwd kleiner Hund. 

akesi yeli Neumond. 

ala 3; yalc ausbreiten. 


| amaso yilko Augen. 

amatha tet Speichel. 

amathesi 25 Gespei. 

amösi 25; yöyi Wasser. 

anika 3; yanıka in der Sonne 
trocknen. 

angala 13; 29; 38, b.6); 38,c.2) 
sieh wohl befinden. 

angasya 29; 38, b. 6); 38, 0.2) 
erfreuen. , 

apıma Yakcaımda mit offnem 
Munde anstarren. 

asima 10,1); 38, b, 11); yalima 


amafutha 10, 2): 25: Kita | borgen, 


Fett. | 


 arathasi 25 die Ersten. 


en yela (leuchten) hell werden. 
elu 38,b. 1)a; 388, b.4); vela 


(leuchten) weiss. 


elukn 38,b.1)s; Yela (leuchten) 


weiss A 


elupha 38, b.4); 38,c.2); rela 


(leuchten) weiss werden. 
elusya 38, c. 2) heil machen. 
enda 8: 12: 13; 24; 31; renda 

gehen. 

a 31 gehen machen. 
ki 34; pika verbergen. 
fifya 31 reizen 
fika 25; piher ankommen. 
finba 31 ärgerlich werden. 


fimbilikisanya 38, b. 15) sich 


gegenseitig zu irgend einem 
Zweck zwingen. 
fina 10, 1); 25; vina tanzen. 
fra 19; 25; 34: pika ver- 
bergen. 
fufu 27 reif. 
füugama 28; 38,b.11); 38,c. 2) 
fala 38,b.8)b.o.e; 38, ec. 2); 


vilatı ausziehen. 


E- fulila 38, b. 8) c für jem. aus- 


kleiden. 
fuma 25; 27 ansgehen. 
fumba 38,b.9); Attımba in 
die Backentaschen stecken. 
fumbatha 38, b. 3); Atımba 
Mund, Hand schliessen. 
funda 25; 27; 34; tünde 
züchtigen, lehren. 
funya vüna ernten. 
tüya bändiren. 


Fun lüva schmutzig werden | } 





ika 25; Höre eintauchen. 


Tea sterben. 

fırala 29; 38, b. 2); 88,b.5) b; 
vitata sich anziehen. 

fırana 29; 33; 88, b. 6); pltana 
gleichen. 


fıra 29; 92; 38,b.8)e: 38,c.2); 





fwanya 33; 38, b. 6) si; 
machen. 

fırika 27; 38,b.2); 38,b. Sb: 
vitata bekleiden, löhnen. 

fırfla 38, b. v2 6 für jem, sterben. 

gafu 26 

gana 14, e; “5 lieben. 

gende 26 abmagern.. 


| gela yeles (messen) messen. 


golaka 38, c. 2). 


| gena yona ruhen. 


23 gerade sein. 
ARE, 29 gerade machen. 


qua 13; 29; 38,02); yua 
fallen. 
wisya 38, c. 2) niederwerfen. 
I: 18; 38, e. 8); fano fünf. 
heja 20 stehlen. 
homba 20 belohnen. 
horoka 20: 38,e.2) locker werden. 
hovola 38, e. 3), 
hovosya 38, e.2) locker machen. 
ifula 27; rüla Regen. 
Here 27; yürs Nilpferd. 
38, b. 8) b schliessen. 
iJana 25 sich lieben. 
ıqula 38, b.ö)b.e; 38,0.2) öffnen. 
yumbalha 38, b. 3) die Arme 
kreuzen. 


Ekifuga kärca Schwangerschaft. 
25; kitpr Knochen. 

Tkinyamana nama Tier, 

ei tika nzeit. 

lieip ‚ha 25: Küpe Rückensehne. 


| Pehren va Brunnen. 








ga laya Abschied nehmen. 

Hi halasıla Aal tote Kohle. 
ikhanga koniga Perlhuhn. 
jikhofi Topi Schwielen. 
Ülrlchwigulu Kunguvdt Krühe. 


ni mo 38,0: yino Zahn. 
 Tliphasa pakca Zwilling. 


tliphu 38, a POBRRnNE 


“ 
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ern 19; Kofi Thräne, 

ilisuna yurc Sonne. 

ilvoko volso Hand. 

tlfowe vie Stein. 

flonda 10, 1) sich suchen. 

ülyosi 25; yoki Rauch. 

ima 38, b. 2); Ylama stehen, 

im bc yimba singen. 

imbaga perka Gabelung. 

imbeju 13; veru Same. 

imbene 14, c Ziege. 

imbepho 13 pepa (i-mpepo) 
Wind, 


imbogo voro Büffel. 
imbosya pola flüssige Medizin. 
imbnca 14,c; 32; zuoe Hund. 
im: 15 geizig. 
imika 538, b. 2); 

höhen. 
Freama. :: c Fürse. 
| ; Zelü Bart. 

i rn Topf. 
Se rala (-Ngale) 


tla yila Wer. 
Bien 18 e; nokcı Schlange. 


- nueki Biene, 
md ur Br Vogel. 
te 14, c eine Baumart. 


Inyama nem Fleisch. 


vi-ama er- 





ingalarıga kale brennende 
‚. Kohle. 
ingambaky 38, a Bulle. 


ige füge yüngk viele, 
ingila Ying-ela eingehen. 
fügombe kombea Muschel. 


ingufi 25 Klopfer. 
inguku 18; Aulkts Huhn. 





= 


iiguluve 13; Yulwre Schwein, | 
| khonyofu 10, 2) dumm. 
| khononda 34: 38,b.12) Rinden- 


iaguphi kupa Buschlaus. 
ingwale 32; Anoale Rebhuhn. 
inombe 33 Rind. 

isa 21; ringa kommen. 

is yiva wissen (defeet.). 

isofw 21; 25; gend Elephant. 
fon 20; 33; konä Schande. 


isunyatha 38, b.3) die. Arme 
kreuzen. 


| ithika yatanc antworten. 
| tea Für stehlen. 


Ja 29; Yia sein. 

jara 3. 5; 18; 38, ec. 2); 
ryavc teilen. 

jenga 88, a bauen. 

En 31 weglaufen. 

31 weglaufen machen. 

Khafı 10,2); 25; 38,2; kaktl 
fest, 

khaka 25; 38,2; Add gerinnen, 
fest werden. 

kalake 38, 0.2); Ali böse 


| Khali kalt wild. 
khaliphea Reli sauer werden. 
khama 5; 10,1); 18; 14,e; 
38, c. 2): kama melken. 
khana 5; Auna sich weigern, 
leugnen. 
khanya 38, b. 12) treten. 
 khanyanga 58, b. 12) hin und 
ber treten. 
khasinga 38, b. 12); Aali-nga 
in der Asche rüsten. 
khatlıi 22 =. phakhathi mitten. 
kchenda 24 vorbeigehen. 
khenenda 34; 38,b. 12) zer- 
stückeln. 
khifu 25 mutig. 
kchilanya Keila überschreiten. 
khiva 25 mutig sein. 
ya 38, b.5) rühren. 
| home 15: 38, bh. 10) schlagen. 
khomana 24 zusammenkommen. 
khomana 38, b. 10) sich gegen- 
seitiy schlagen. | 


stoß klopfen, 
khosomola 3; 19; Kokola husten. 
Ichula 7; 22; Iula gross werden. 
khuluma 16; 35,b. 11) donnern. 
khulumba 14, a; 15; 38,b.12); 
kulus gross, 


a Se 


Ihumbuka kumeb-ula sich er- 
Innern. 

khununda 34; 38, b. 12) Zeug 
ausklopfen. 

khura 25 klopfen, 
Instrument). 

Ihya 29; Klee tagen. 

kyndja a ausserhalb des Landes. 
la Feryee schicken, befehlen. 

lala Ile dünn werden. 

lalamuka ala sich beunruhigen. 

lambalala 38,b.2); 8) b sich 
hinleren. 

lambalıka 33,b.2); 8)b hin- 
legen. 

lasa Torkat treffen mit Geschoss. 

leka 38, b. 6); Teitct lassen. 


spielen (ein 


lekelı 38, b. 6) hinter sich lassen. 


lekesya 38, b. 6); 0.2) nachlassen. 
lema 15; 24; lem dumm. 
imhe lema dumm. 

38, c. 4) wecken. 
. 1; 39, 2); "U sein. 
lila 7; 223. 29: 38.0.2); Lila 


linda 22; linda warten. 
ling 25 =. {line Zahn. 
linganya linga wissen. 


iso 25 5. amaso Auge. 


lisya 38, b. 6) abfressen lassen. 
lisya 29; 38,e.2) weinen machen, 
loga 25; loya zaubern. 
lomba Tomba bitten, betteln. 
Br 8; 10,1); 13; 15; 24; 
38,b.7)10): IR 129394)3); 
40; suchen. 


| Iondana 88,b.10); c.2) sich 





rege seitigr suchen. 

longola 25; 38, b. 6) führen. 

ons 38,b. 6) vorangehen 
machen. 

Iylca Tucka flechten. 


7; 22; Iuema beissen. 
ma 38, b. 11) donnern. 





| 





Iriga Teehga schmackhaft ma- 


chen, in Ürdnung bringen. 
lusa 38, b. 1) e ziehen. 
husukea 38, b.1)e nachschleppen. 
Iva 29: Ina fechten. 
beasya Tue-ala einen Kranken 


pflegen. 
Tele yoga 38, c. 8) acht. 
hwele kimo 38, ce. 8) sieben. 


| Iya 29; 38, b. 6); Fier essen. 


mala male beendigen. 

mela melca wachsen, spriessen. 

mfundiko 38, e. 8) fünf. 

mila 38, e. 2); smile herunter- 
schlucken, essen ESSEN. 

mloigo 38, e. 8) zehn. 

mo 38,0. 8) eins. 

minda Ia-ni das Innere, 

mica 55; 38, b. 8) ec rasieren. 

mirela 38,b.8)e zu etwas rasieren. 


 miene rin Besitzer, selbst. 


na 4; Mer mit, ind. 
Nice 38, c. 5); MM vier. 
ndesı yiva ich weiss nicht 3. ıs2, 


ninga It geben. 


| nfügana rd gegrenüberliegen. 


nsuwf 20 Fisch. 

nthandathu 38,b. 14); 38, e. 8); 
tete sechs. 

nunu 33 


gut. 3 
| nunga 12; 31; 39,5); nunka 


stinken. 
nusya 31; nunka schnüffeln. 
noa 33; 38, b.5})c; 38, c. 2]; 
nydıre trinken. 


| nıcela 88,0.2); 38,b.3)e zu 


etwas trinken. 


| mıcesya 38, e. 2) tränken. 


nya nija Stuhlgang haben. 
nkathi Kati mitten inne, 

a 29: 88, c. 2) waschen. 
olowa 8; 38, b. 9) weich werden. 
ongela 24; Fonga vermehren. 
osa 20; yonka alle. 

29. 38, 0.2) waschen lassen, 
13: 24; 38,b.8)e: 38.0.2), 
 rota sich am Feuer wärmen. 
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Aha 38.6.8); 38. c. De | re Be 


an der Sonne wärmen. 

rha 2; 15; 34; 38, ‚e.2); 39,2); 
| gehen. 

phakhathi kati mitten. 

phala 5; 14,e; 38,b.18); peela 
schaben, kratzen. 

phalasa 38, b. 18) auseinander- 
kratzen. 

phandja 21; Ya draussen. 


phanga 38, h. 1)d; 8)e aufbauen. | s 


phanguka 38, b.1)d; 8)e; 38.0.2) 
umstürzen. 

phaügula 38, b. 5) e einreissen. 

Br 19; 23: pe-ki unten. 
Pen 38, b. Feuer reiben. 
phela 8: pela ans Ende kommen, 


Shalenda 38,b.12)Schnurdrehen. | soke 38, 


Ht anrauchen, 
phetha pepa. Getreide wannen. 


phimba 14, a; 15 kurz. 
gen 22; Binde zusammen- 


ae pinda zusammen- 
legen. 


phingama 38,c.2) schräg legen, 


phona 13; 38,0. 2) gesund wer- 
den; entkommen. 

phonda 26; 38, a schmieden, 
schlagen. 

phondwa 38, c.2) verhindert sein. 

photha pota zusammendrehen. 


phufya 29; 38,b.15) gewöhnen. | 


phufya 29: 38, 0.2) 4) auf- 
wärmen. 

phukifya 38, b.15) an etwas 
gewöhnen. 

phula 22; Pula  dreschen, 
schlagen. 

phupha 29 ranben. 


phupha 29 warm werden. 

phuphra 29 geranbt werden. 

phura 29; 38,b.15) sich ge- 
wöhnen. 

Puya 2% 38, a; pia 

|  Pya net, 

ee, piaya fegen. 


| Phys Pic heiss. 


la 19; Kay-wla trennen. 

saja 20; 37; 34 segnen, 
SCHTILER 33 verziähen: 
samya 33 verziehen machen. 
sangena ÄKaiga zusammen- 

kommen, 
sefuka kekw Sodbrennen haben. 
{a kelsut wiederkanen. 

19; 24; keka lachen. 
sima 28; Time erlöschen. 


| rügaliige umzäunen, verbieten. 


lito schwer. 
sofya 29; 38, e. 2) irreleiten. 
soka 29; "38.8; 38,b.1)e; SJf; 


15); 38,.c. > herausgehen. 


 sokesya 38, h. 15) zu nz her- 
| ausgehen. lassen. 
 sokola 38, b. 8) f herausholen. 
 sokoka 58,b.1)e herauskommen, 
sorge konga zum Bösen ver- 
leiten, zum Guten bewegen. 
sengelekesanya 38, b.15)} sich 
gegenseitig zu einem Zweck 
v 
\ songola kKongsra Holz bearbeiten, 
hıne zuspitzen. 
sosya 29: 38,b.15); 38,0. 2) 
herausbringen. 
soce 27 verloren. 
sova 29 verlieren. 
sunleer 38, a waschen, 
suke 27; 38,0 gewaschen. * 
sulamca 38, b. 11) sich beugen. 
suma 20; 37: 38, c. 2) bitten.. 
sungule kunga auswählen. 
sya tila mahlen. 
tiyala übrig- 


syala 29; 32; 
bleiben. 

#yuka 38, b. 6): 88,0.2) auf- 
erstehen. 


 syukıwca 38, c. 2) sich sehnen. 


brennen. | gyusya 29 schwingen machen. 


syusya 38, b. 6); 38, e. 
erwecken, 


e. 2) anıf- 





20 BAT 
18; 25; 38,b.10); fa- 
a kauen. 






ku 2: 7: 22; 38, b.14); 
De 0. 8); tatu dis. 
theka 13 schöpfen. 
theka 25; 38, b. 6) sich über- 
ben. 





er ya 40; tela een 


then ya 38, © 
de 38, h. 6) Erbrechen er- 


Ba 38, b.14); 38, 0.2) 
Peer 
22:89, 2); fü nl. 
thıma 16 Be a 
thithu 14,5; 15 schwarz. 
| sa 29 sich rühmen. 
tukrt schimpfen. 
eila 29; 38,b.8) be; 38, c. 2); 
dis-alı Tanlın alwakinn. 


. thuma 7; 18; 14,e; 15; 22; 


38, c. 2): fuma senden. 
thiga tungea (Perlen) auf- 
reihen. 


ulupha 38, 5.4); c.2) lügen. 
ha 29 dick sein. 
Ihwala 29: 38,b.8)be; 38,c.2); 
tu-ala bringen. 
Pre a b.8)c für jemanden 


Pe 29; 40; tela herab- 
weg | 
piro‘ Niere. 
ee 27 Knochen. 
ulugoje 14, b Strick. 
uluki yukct Honig 
Yylef 14, b: 24. Zell Bart- 


Mel limi Zunge, Sprache. 
nyama nad Nachgebart. 
hembe 14, b) Hom. 
Abhandl. d. DMG, U, 2. 











u » Z N It. 
Aa Ei in 
Sur .; 


27: kambea Draht. 
enigo kingo Nacken 
ulusingo Tinnga Zaun. 


a ya 


| ulueafu 14, b 
BES: tapa herausschöpfen, | r er 


lwelo 14, b Netze. 

heimbo 22; rimba Gesang. 
uma 22; yuma troeken werden, 
umbeli rili Leib. 
unboh 26 Arbeiter. 

umbombr 15 Arbeiter. 
ee 27 Brautwerber. 
umfiwandilo 27 Asche. 





| umfyele 29; vjala Säugling, 


ummanı 33 Barbier. 


| moto: yotat Feuer. 


umphosi 15; 26; 38,a Schmied. 


umundu 9; 14, d; 38,0; tu 


(ntu) Mensch. 
umumdu jumo 38,c.8) zwanzig. 
umsana 15; 38,3; Yan Kind. 
umoaju 38, b. 7) s. ajula. 
me yeli Mond. 
undema femıa der Dumme. 
ljaxe 15 Schwämmehen. 
um enge 38, a Baumeister. 
u lomo Lippe, Schnabel. 
un 25 Anführer. 
undosi 25 Zauberer. 
undums 15; 33; 38, a; Zuma 
Ehemann. 
undumyanı 33; Tuma Knabe, 
Jünglin 


B- 
' unnugana 35 der Jüngere (von 


Brüdern). 


umso 38, a Wanderstab. 


ıga 27 Mädehen. 
unthu 15 Kopf. 
untkungulu 38, b. 4) Lügner. 
unganga 12; 15; ranga Medi- 
cinmann, 
wnhezi 20 Dieb. 
urkha Kali Frau des So und So. 
wikhagi kali Gattin. 
unkhasikulu Kalt die grosse 
Frau. 
16 


undcham: 10, 1); 15 Melker. 

wnkhoma 38,a der Aussätzige. 

urikchulu Teulu der Ältere. 

unnomea 33 Bienenkorh. 

urufirele 29 Zeit nach der Ge- 
burt, Kind. 

wrumm Piece das Trockne. 

wousiku 25; tik Tag von 
24 Stunden. 

wneithe tar (Üter) Krieg. 

vala 5; werles zählen. 

vonda vande drücken, bähen. 

vora Pat schmerzen. 

veli 38, c. 8); wild zwei. 

vfka va (va + ika) setzen. 
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| N 25 faul. 
 rola 25; 29: vola faulen. 


volofu 24 bestäuht. 
vomba 26 arbeiten. 
eona 13; 15; 24; 38,b.1je: 
38, e. 2); vond sehen. 
 voneka 38, b.1)c sichtbar werden. 
 vonya 38, c. 2) sehen machen. 
 vorya 29 faulen machen. 
vguotha 38, b. 3). 
k eu ja 29; 38.0.2): eueya zurück- 
kehren. 
 zumba 12; 22; rumda bilden. 
| Byngenz vunga sich versam- 
| 





vila 22; year kochen. | wuugya so: 58,0.2) vura zurück- 
tim 7; 15; :38,b.14; ri bringen. 
böse, vyala 29; eyalc pflanzen, sien. 
VI. Sango. 


(Siehe Lautlehre p. 132 ff.) 


eranhu 7 5. ummnde Menschen, 


bandula 38, b,8)a 
beda 16 abweisen. 
denjeya 38,c.2) zerbrechen intr. 
denjela 38, e. 2) zerbrechen tr. 
dilla 38,c.2) bei etwas zögern. 
dima 16: 38, e. 2) hüten. 
denda 16: 38,b. 8) e schliessen. 
dindula 38, b.Sle; c.2) öffnen. 
djela 29; yelcı (messen) prüfen, 
messen. 
djenda . 8; 12; 24: 27; 
38, c. 2): yende gehen. 
djesa 29 messen lassen. 
djongelesa rongtt vermehren. 
djova. 38, c. 6) eg 


schälen. 


29. 


fiha 19; 25; 27; 38, b.8)e; | 
38, ec. 2); pika verbergen, 
verstecken. 


fihama 58, b. 11); 38, c, 2) sich 
verstecken. 
fihrla 38,b. 8); 


u fiha, 


38, c,2) rel. | 


fiya 19; 25; pike ankommen. | 


fıliya 38,b.2); 38,c.2) schicken. 

finde 24; 38, Essen. 

fyadırla 29; pia-ya fegen. 

fumbwa 38, e. 2) missglücken. 

| funda 10 ‚2): 25; Eiinde züch- 

tigen. 

fundya 24 zudecken. 

' funga 38, b. 8) e schliessen. 

 fungqula 38;b.8)e; 38,02) 
aufmachen. 

fupi 22; Ktpi kurz. 

ix 29; 32: 38,0.2) klia 





sterben. 
firala 29; wü-ata anziehen. 
' firesa 38, ec. 2) anziehen, 
' ganı 9: 13; 16: 38,b.8)d; 
35, c. 1) 2) 3) 7) lieben. 
ganama 38, b.10); 38, ec, 2) ein- 
ander nr 


| ganifa 58, b. 5) ce; 38, c. 2) rel. 
Au nd. 
\ golofu 10, 2): 25 gerade, 


' golora 10, 2); 25; 38, 6. 2) ge 
rade sein. 


2) gerade machen. 
38, 0.2) alt 


golosa 38, U. 

gestpa ©8, b. 4); 
werden. 

qula 25 kaufen. 

quali 22; 38,0; eilt Leib. 

gueoyp 24; 38,0 voko Arın. 

‚29. 38, 0. 2); rusar fallen. 

Ka 19; Kkarula aussuchen, 
auswählen. 

hedjela 38, b. 1) d sich nähern. 

hega s. hedjela. 

hequya 38,b.1)d; S)e; 95,«.) 
auseinander gehn. 

heula 38, b. 8)e; 98, c.2) weg- 
thun. 

hequsa, 38, c. 2) wegschicken. 

hera 19; 24; 29; 38,0. 2); Kekt 
Inc 


schen. 
hesa 29: 38, 0.2) lachen machen. 
homa 20; 38,c.2) Krieg führen. 
hongole 38, a behanen (adj.). 
hulula 38, b. 3); 38, c.2) durch- 
tropfen (Regen). 
Aulatka 35, b. 3); 38, c. 2) hin- 


eingehn. | 
alala 38, b. 8) b; c. 2); kli 
ornig werden. 


zali. 38, b. 8) b böse, 

yama 5; 19; 38, c. 2); Aaına 
melken. 

yana 5; kana sich weigern, 


ZUNzO kambe waschen(Wäsche). | 


yarıca 14, c Hündchen. 
yosomola 19; 34: kokola husten. 
ya 29; Kia tagen. 


yihonelo 38, a Nadel. 

vıla 22; 27; 88,0.2); Kkila 
vorübergehen. 

jumd 38,0.8); 40; kumi zehn. 

jıanaı 29; 32; 38, ec. 2); püana 


gleichen. Nies> 
Zıranana 38, b. 6) ähnlich sein. 
fuwananya 38.6.6); 98, 2) 
einander ähnlich machen. 
ihamba 38,5 = tlihamba Blatt. 
ilihamba 7 Blatt, 
imbuwa 14, 0; 32; rede Hund. 


— 


| imhen? 13; 33 Ziege. 
| indje 26, 0; yiıgi viele. 
 inhukn 27; kuss Huhn. 
inhyi 23; 34; Ki Land. 
inyoya33; 39,1); noka Schlange, 
inyun! nun Vogel. | 
inyusl 25; yucki und nuki 
Biene. 
inzala yalc d-ngala) Hunger 
s. nzala. z; 
inzila yila Weg. 
inkwale 32; kıwenle Rebhuhn. 
jala 3; 5; yala Gras auf dem 
Dach ehr an N 
janiya 3; 13; 38, b.2); 9,0. 3); 
Be in der Sonne troeknen. 
januzila 38,c.2) aus der Sonne 
nehmen. 
jasima 10,1); jaltıma borgen. 
Jjenya 12 (Hunger) leiden. 
zügana 10,1); 25 sich lieben. 
jima fi-ama stehen. 
|jinza 21; ringa kommen. 
jitlaya yatara antworten. 
jotha 8; yokc sich wärmen am 
Feuer. 
juma 22; yumıa troeken werden. 
kula 7; 22; Aula gross werden. 
ksmbuya 25 sich erinnern. 
kumbula kumb-ua sich er- 
Innern. 
 kıca 29; 38,e.2) Morgengabe 
eben. 
 Tadjila 24; laya befehlen. 
' laga 24; laya befehlen. 
' leya 25; 38,b.8)e; Zelt lassen, 
übrig Inssen. 
| leyela 38, b. 8) cc; 38,c. 2) rel. 
von leya. 
| Icma lema dumm sein. 
li 39, 2); Tü sein. 
lidjura 38, a; yura Sonne, 
 Iiyandja 21 yanga Hand. 
 Tiho 19; 25; yüko Auge. 
' liranga kanga Perlbhuhn. 
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lüsı 38, c. 2) füttern. 

lla 7; 22; Tile weinen. 

na 7; Hinma hacken. 

lmda 22; finde warten. 

lomba Tomba bitten. 

longola 13; 25; 38, ec. 2); A.10,1) 
vorangehen. 

fuda 16 Bauch. 

/ugaları 14, b Bett. 

lujimbo 22; 38, a; yimba Ge- 


sang. 

lukwego 32 Stock. 

lula 29. 

luma 7; 22; Tuma beissen. 

lupothe 14, b Strick. 

lusa 29; 38, ce. 2) betrügen. 

husane u 20 Bündel. 

lusiku ihre Zeit. 

Iya 29; 38,e. 2) 3); ld essen. 

mafutha 10, RR ‚Ifita Butter. 

mabandu 38, b. 8) a Schalen. 

mela aneldt wachsen, spriessen, 

mhepo 13; pepa (-mpepo) 
Wind, 

mila 33;88,c,2); anilaschlingen. 

mg 38,c.8) eins. 

anwposi 38, b. 4) der Mann. 

mu hiya 38, c.6) umleuchten. 

mulongosi' 10, 1); 25; A. 10, 1} 
Anführer. 

munku s. um. 

musendj 26, b Baumeister. 

musicamua 838, b.1)a ein Ge- 
sunder. 

meoest Yeli Mond, 

na 4; na mit, und, 

na 3,6. g Med vier. 

nenspa 33, b 
stark werden. 

nhonya 13 der Begen. 

nlueınsi 26, b Schweis. 

nofu 33; 38, a schön. 

name 20; koni Schande. 

Neenye er munka stinken. 

ned ı 38,02: ie 
‚e.2;: niet 


.4); 35,0.2); mene | 





nyangu 38, ne ® schnell. 
nyangupe b. 4); 38, e. 2) 
sich a 


nzala 21 s. inzala Hunger. 
nzila s. inzila, | 
nzovmu 21; 25: rorüt Elephant. 
Soma 33 Vieh. 
oma 24; yona schlafen. 
oma 20; yonka alle. 

pa er 39, 2); pt ‚geben. 
pagathila 38, e, 6) mal 
panduya 38, b. 1}d; 38,b.8)e; 

38, c. 2) spalten intr. 


Zeile 38, b. S)'e; 


Sn er 38, c. 2) kratzen, 
pofoya 25: 38, e. 2); popü 
blind sein. 
potha pota zusammendrehen. 
pulikisa 25 aufpassen. 
puliya 25 verstehen. 
puputha 22 fliegen. 
pya 29; 32; pya neu. 
pya 29; pla brennen. 
sagala 29; fiy-ala übrig bleiben. 
ar 29; 38, e.2) übrig lassen. 
la 38, b. 10) suchen. 
sakulana 38, b.10); 38,e. 2) 
einander suchen. | 
sano 18: 38, c.8); feno fünf. 
senga 21; 26, b bauen. 
20; 38,0c.2)5) davonlaufen. 


 sıma 28; 38,b.6); /ima er- 


löschen intr, 

simya 38, b. 6) auslöschen tr. 

sumusanya 38, c. 2) zusammen 
etwas 

swanuya 29; 38, b.1)a; 38,c,2) 
gesund werden. 


| swamusa 29; 38,0. 2) gesund 


machen, 

thadjiya 38,b,1)e; 
verloren sehen. 

thafunıya 18; 25; 38,b. 10); te- 
kıiina we 

thamu 38, c. 2) krmuk. 

ı thamıca 38, e. 2) krank werden. 


38, c.2) 


88, 0.2) ° 
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thonya 13 regnen. 
is: 38, 0.2) | 
 thuumbiga 38, m gg auf- 


tkuula 38, b. 8) e; 38, 0.2) ab- 
E. setzen vom Kopf. 
ar, ihwala 29; ee tu-ala 


theiiya 12; 26, b schwitzen. 
10, 1); 38, a Hirte, 















9; 24; 88, 6:0) wrogpikn. 
@ zurükkehren. 

zunda 13;23;38,..3); rumba 

ruigna 12; ruge ich ver- 

Ma eyala pflanzen, sien. 
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forkrasetzen und zu vertiefen, sowie dem Preussis 


 Kultus- 


ministerium, das mir"den Urlaub ztır Reise bewilligt hat, sage ich 


den wärmsten Dank. 
Charlottenburg, Januar 1899. 








E Inhalt. 


31 —208 





209 —230 


Unterägypten . a: | 
Erläuterungen, Nachträge, Biake EEE EEE. | En. © 









See ea in} 
ee 


u u 








& rg s_ 4 ‚B er 
.. u = 2 - re 
5 ij = 1 4 D} 
h 2 \weii 4 a ce rt b : E: 
L ) 5 - er. 
ee lte ar RR 
g _ »' 5 


Y N 


e “ 


w 








Mein (Quellen sind Menschen, nicht Bücher — leider nur 
Menschen. Gute arabische Niederschriften des Gehörten hätten die 
Arbeit erleichtert und wären dem Werke zu statten gekommen. 

Zur Beschaffung von Niederschriften gab es drei Wege: 1) Er- 
werbung von vorhandenen Liedersammlungen, 2) Zuziehung eines 
Schreibers bei dem Arbeiten mit den Leuten, 3) Beauftragung ge- 
eigneter Personen mit selbständigem Sammeln. Alle drei Wege 
versuchte ich, nicht mit Erfolg, oder doch mit nur geringem. Lieder- 
sammlungen giebt es, aber sie sind selten, und die wenigen meist 
nicht zu erwerben 1), Ich konnte nur das dürftige Heftchen des 
“Abd el’azTz {s. Liste No. 3) in meinen Besitz bringen. Zwei 
andre Liederbücher, die sich in den Händen von Ehaijim Elba- 
trän (s. Liste No. 15) und Su‘aib Ibn 'Alı (e. Liste No. 25) 
befinden sollten, bekam ich nicht zu Gesicht. Personen, die zum 
Nachschreiben von Mitteilungen in Beduinensprache geeignet sind, 
habe ich nicht gefunden. Die Erfahrungen, die ich bei Versuchen 
in Kairo machte, waren sehr unerfreuliche. Diese Soldschreiber 
hatten von ar Sprache der Beduinen keine Ahnung und machten 
beständig ärgsten Fehler; dass sie durch las der 
Beduinen durch gim wiedergaben, war noch once en 
besser waren die Leistungen von Sälih II aus dem Halbbeduinen- 
dorfe kom el-aswad (s. Liste No. 17), aber es ging mit dem Schreiben 
viel zu langsam. Nur wer längere Zeit im Lande lebt, hat Aus- 
sicht, einen zum Nachreiben beim Arbeiten mit Bedninen branch- 
baren Mann zu finden. Am ehesten wird man in Alexandrien 
jemanden gewinnen können, der die Sprache der Wüstenbewohner 
geschwind und sicher durch die Schrift nachahmt*). Nur schreib- 


1} vo ende; Beed,-L. 3: „Das erwähnte Buch [mit Liedern] hat er 
(der Marder der berußmässigen Sänger, mit denen Stumma in Tunis zusammen- 
kam] nie aus den Händen gelassen und anch nie gestattet, dass es mir zur 
Ansicht vorgelegt würde”, 

2) Zu ihrer Eotschuldigung will ich anführen, Be all Bar Tnuehilunee- 
beamte in ellamijid, der wackre Muslim “Alt Hasan, mir erklärte, obwohl 
er seit Jahren immerwährend mit den Beduinen zu ihun habe, verstehe er sio 
zuweilen nicht, es sei eben Maghrebinisch und eine ganz andere Sprache, 

3) Fähigkeit dasn möchte ich bei Abmed SamTr {s. Liste No, 2%) an 
nehmen, der aus Alerandrien gebürtig und sehon mehrfach bei Festlegung von 
Beduinentexten mitihätig gewesen ist. Auch Sultan Efandt is. Liste No. 24), 

der Beduinenblat in sich hat, dürfte in Betracht kommen, 


1* 
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gewandte Leute werden auch zum Sammeln von Liedern zu ver- 
wenden sein, sei es ullein, sei es in Verbindung mit einem Dlitteraten, 
der durch Intelligenz und Beziehungen besonders geeignet ist, Mate- 
rial aufzuspüren. Die Hoffnung auf gute Ergebnisse durch beauf- 
tragte Sammler ist allerdings sehr gering. Haben die Leute nicht 
beständig die Peitsche hinter sich, so thun sie nichts, und selbst 
Aussicht auf eine gute Entschädigung vermag nicht, die angeborne 
Faulheit zu überwinden. 

Immerhin würde sorgfältige Benützung der angegebenen Mittel 
zur Beschaffung von Niederschriften zu nicht: unbedeutenden Er- 
gebnissen führen, und es liesse sich eine ziemlich vollständige Samm- 
lung aller Lieder erreichen, welche heute zwischen dem Rande des 
Nilthals und der ‘agabet essallüm, der Grenze Ägyptens gegen 
Tripolis, im Munde der Menge sind. 

Und doeh hätte das so Zusammengebrachte für uns nur einen 
bedingten Wert, es wäre ein Buch mit sieben Siegeln, Zahlreiche 
Lieder sind Gelegenheitsgedichte, die an ein besonderes Ereignis 
anknüpfen, wie an einen „Tag“, d. h. eine Schlacht, oder enthalten 
Anspielungen auf Personen und Ereignisse und bedürfen daher 
eines Sachkommentars. Die Sprache steht der in Srumme’s Tripo- 
litanisch - Tunisische Beduinenlieder und Märchen und Gedichte 
aus der Stadt Tripolis in Nordafrika ziemlich nahe, ist aber 
doch mit den vorhandenen Hilfsmitteln nicht zu bewältigen. Vor 
allem aber bietet die arabische Niederschrift kein lebendiges Bild, 
es fehlt die ‚Bewegung‘, die haraka im arabischen Sinne, die 
vokalische Seele, und die Zeichen auf dem Papier verraten uus 
von den Lauten nur das Gröbste. Die gesammelten Lieder. müssten 
doch immer von phonetisch und sprachlich geschulten Europäern 
mit Beduinen, denen nichts von Fellachentum oder gar von Litterar- 
Bildung anklebt, durchgenommen und mit sorgfältiger Beachtung 
alles Lautliehen, auch durchrehendem Kommentar, niedergeschrieben 
werden. 

Die vorliegende Sammlung ist von dem idealen Werke, das 
sich aus solcher Verbindung von Benutzung schriftlicher Quellen 
und persönlicher Beobachtung ergäbe, weit entfernt. Sie bietet 
Stücke aus einem kleinen, dem’ Delta nahen Teile. der Libysehen 
Wüste, denen sich gelegentlich solche aus entfernteren Gegenden 
einmischen. Der Sammler war, phonetisch wenig ic ae 
lieh insofern schlecht vorbereitet, als er bis dahin keine 
Übung in der Sprache seiner Studienobjekte hatte. Er war, als 
er die Sammlung in Berlin begann, lediglich von dem Gefühl der 
Pflicht geleitet, der Pflicht, eine ausgezeichnete Gelegenheit zur 
Festlegung von Thatsachen, die bisher ganz unbekannt waren, nicht 
zu verpassen. Von dieser Pflicht war er auch. gehalten , als er 
dann im Lande selbst die Sammlung fortsetzte und erweiterte. Es 
waren nicht geringe Hindernisse zu überwinden. 

Über das Berliner Arbeiten habe ich folgendes zu berichten. 
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Nachdem ich einige Male mit den Sängerinnen aus Damaskus, 
die zu dem arabischen Theater der Ausstellung Kairo-Berlin 1896 
sehörten, Sitzung gehalten (vgl. ZDMG. 51, 177), wurden mir diese 
- Bemühungen durch die Schwierigkeiten verleidet, die man mir in 
den Weg legte, wahrscheinlich um eine beträchtlichere Summe als 
ntseh idie FLrIEr hera STUSL h NA£rer. Sn wandte ich mich den Beduinen 
‘zu. Am 18. Mai 1896 notierte ich nach der Beduinin Umm 
Muhammed uns efagabe essaghire vier Stücke, von denen sich 
in der Folge zwei durch andere Niederschriften bestimmen liessen. 
Noch am gleichen Tage hatte ich das Glück, vor die rechte Schmiede 
zu kommen. Ich hielt unter den Beduinen Umfrage nach dem, der 
am meisten Lieder wisse, und alsbald wurde ein stattlicher Bursche 
von en. 25 Jahren herbeigehölt, der meine Wünsche erfüllen könne, 
Chamıs ‘Utmän (s. Liste No. 7). Ich ssh bald, dass ein 
gutes Studienobjekt vor mir habe. Ich begann sofort das Arbeiten 
mit dem dem Stamm der Auläd 'Alı angehörigen Mann, welcher 
sich willig und geschickt zeigte. Von den andern Beduinen, die sich 
gelegentlich dazu fanden, und deren Gesellschaft nicht selten lästig 
wirkte, machten sich nur zwei Münner wirklich nützlich: ‘Awad 
‘Utmän, der Bruder des Chamıs (s. Liste No. 6), und Mahmüd 
Gum!'a (s. Liste No. 11). Teils mit Chamıs allein, teils mit 
Corona wurden vom 18. Mai bis zum 2. Juli 22 Sitzungen ge- 
halten, dann erfuhr das Arbeiten infolge einer Intrigue eine Unter- 
breehungt). Nur am 30, Juli und 3. August arbeitete ich noch 
mit den Leuten, dann verlies ich Berlin auf mehrere Wochen, 
und nach der Wiederkehr sah ich sie vor ihrer nicht lange darauf 
erfolgenden Abreise nur, ohne erheblichere Aufzeichnungen zu 
machen. . Viel: Neues wäre, wenigstens von Chamis, kaum noch 
zu erfahren gewesen, denn er hatte bereits angefangen, sich zu 
wiederholen. Aber für Erklärung der Lieder, von denen einige 
garnicht oder ungenügend kommentiert worden waren, wäre wohl 
noch manches zu gewinnen gewesen. | 

Zur Veröffentlichung ‘war das Gesammelte nicht geeignet. Die 
Lücken waren zu zahlreich. Nur durch einen Aufenthalt im Lande 
selbst war die nötige Vollständigkeit zu erreichen. Anfang Sep- 
tember 1897 konnte ich die Reise nach Ägypten antreten und 
etwn acht Wochen lang sprachliche Studien treiben. 


























Von meinen Berliner Freunden habe ich in Ägypten keinen 
wiedergesehen. Ich bin nicht bekümmert darüber. Ihre Mitteilungen 
durch die Angaben anderer nachzuprüfen und von andern Neues 
zu hören, schien mir wichtiger. Sehr bald konnte ich feststellen, 
was mir besonders wertvoll war, dass ein Teil der von Chamis 
diktierten Lieder wirklich Volksgut sind; von einigen konnte ich 
neue Niederschriften gewinnen (s. x. B, No. 16 und No. 37). 

Das Einzelne über die Personen, mit denen ich in Ägypten 
arbeitete, ist in der unten folgenden alphabetischen Liste nieder- 
gelegt. Doch wird manches des dort Gesagten verständlicher sein, 
wenn ich hier eine kurze Übersicht über meinen Aufenthalt gebe. 

Zur Erreichung meiner Sammelzwecke glaubte ich sobald als 
möglich nach meiner Ankunft einige Zeit in der Libyschen Wüste 
zubringen zu sollen. Als Reiseziel nahm ich den. Catabathmns 
Minor, heut effagabe essagkire, in Aussicht, weil mich dieser Wer 
dureh den hauptsächlich von dem Stamm der Auläd ‘Alı?) be- 
wohnten Küstenstrich führte. Nach allem, was ich gehört), musste 
ich annehmen, es sei zur Reise durchaus Empfehlung der Regierung 
an den Mudir der Provinz e/behera notwendig, und ich that des- 
halb sogleich nach meiner Ankunft in Alexandrien die nötigen 
Schritte bei dem Generalkonsulat®), Mit Promptheit erhielt ich 
in Kairo, wo ich den Bescheid erwartete, das Schreiben Mustafa 
Fahmı Paschas, des Ministers des Innern, an den Mudir von elbe- 
hera,; Ahmed Chairı Pascha; es wurde mir nur leider mit dem 
Bemerken zugestellt, der Minister habe die Empfehlung nicht gern 
gegeben und lasse mir sagen, eine Verantwortung für meine Sicher- 


1) Diesem Stamme gehörten, wis sehon bemerkt, meine Berliner Gewihns- 
männer ChamTs und ‘Awail an, 

2) Prof, Vollers schrieb mir im Juni 1896, er habe marjit, den öst- 
lichsten Teil dieses Küstenstriches, einmal von Alsxandrien aus besuchen wollen, 
aber die Vorbereitungen seien zu umständlich gewesen: die Leute dort selen 
sehr ungemütlich., Wo aueh immer ich von meiner Absicht sprach, wurde mir 
sofort gesagt, Einholung der Erlaubnis der Regierung oder doch ihre Benach- 
richtigung und Erwirkung von Empfehlungen notwondig. Dem widersprach 
nicht durchaus, das Herr Hermann Borchardt (s. Verhbandl. d. Ges, 1. 
Erdk. zu Berlin 1893, Heft 7) die Reise nach Siwa ohne irgendwelche Ver- 
ständigung der Regierung gemacht hatte; er durchzog den gefährlichsten Teil 
der Wüste in Begleitung des Me'mür von Siwa und sagt darüber im Tagebuch 
(Mscr.) vom 12,/5. 93: ‚Wir wenden uns jetzt [von Moghara] nach NO. Wir 
könnten von hier bis Alezandrien täglich an Wasser vorüberkommen; der Mampr 
zieht jedoch einen Weg vor, der uns so wenkg wie möglich mit Arabern in 
Sie verstehen es, sich nachts an die Zelte heranzuschleichen und zu stehlen ; 
unsere Zeite werden deshalb dieht bei einander aufgeschlagen und von dem 
Gepäcke [wird] eine zeribe gebildet; ausserdem wird eins Wache eingerichtet. 

3) Da der Chedive den Sommer in den Schlössern in und bei Alezandrien 
verbringt, so verlegen die fremden Vertreter in Kalro ihre Wohnung in die Nähe 
dieser Stadt; man nannt als ihre Hesidenz gewöhnlich erramdle; das ist insofern nicht 
ganz richtig, ala erramle nicht der Name einer Ortschaft, sondern eines ea. 5 km 
langen Landstriches Ist. Danach ist die Darstellung bei Baedeker zu berichtigen, 


ee 


heit in der Libyschen Wüste!) könne die Regierung nicht über- 
nehmen. Das klang nicht sehr tröstlich. Zudem hörte ich, dass 
nicht sehr lange vorher Mr. Blunt und seine Frau ‘auf einer Reise 
nach Siwa recht üble Erfahrungen gemacht hätten und nur durch 
einen Zufall dem Tode entronnen seien. Am 19. September morgens 
kam ich von Kairo fort. In damanhür, dem Hauptort der elbe- 
höre, traf ich sehr bald mit dem Öberschech der Auläd ‘Alı, 
Mahmüd El'ulwäni, gewöhnlich nur 'Ulwäni B& genannt, 
zusammen, und fand auch den Mann, der den Umständen nach am 
geeignetsten schien, mich zu geleiten, $älih Bu Ghabbära Is. 
Liste No. 16), der behauptete, seinen ständigen Wohnsitz in hayag 
eFagabe zu haben. Der Mudir that sein mögliehstes, um mir 
nützlich zu sein, und da ich Sälih selbst als den von mir ge- 
wünschten Begleiter bezeichnete und amtlich gegen den Mann nichts 
vorzuliegen schien, so schärfte er ihm die Fürsorge für mich ein. 
Auf Veranlassung Sälihs schlug ich das aus Kairo mitgebrachte 
Zelt zunächst in el’awäjid auf, ca. 10 Min. nördlich der Haltestelle 
abü hanek an der Bahn Alexandrien—elmenzeil?). Ich muss von 
Glück sagen, dass ich in den zwei Tagen, die ich im Zelt zubraehte, 
von heftigem Fieber ergriffen wurde und dieses auch an zwei 
weiteren Tagen in Alexandrien nicht weichen wollte, so dass ich 
sah, eine an Strapazen und Entbehrungen reiche Wüstenreise in 
solehem Zustande anzutreten, wäre Tollheit, und Abstand nahm. 
Denn es zeigte sich, dass Sälih ein ganz gefährlicher Bursche 
war, ein Seitenstück zu dem schlimmen Hägg Hindäwı?®), der 
dem General vox Mirror im Winter 1820/21 so übel mitspielte. 
Mit bewundernswerter Erfindungsgabe ersann er immer nene Dinge, 
die für die Reise dringend nötig seien schon in den wenigen Tagen, 
die wir zusammen waren, und auf dem Wege hätte es an den 
mannigfachsten Gelegenheiten Geldabnehmen nicht gefehlt. 
Sagte doch sein eigener Schwestersohn '‘Abdalla, nachdem das 
Verhältnis gelöst war, er wünsche mir Glück, dass ich losgekommen, 
denn ich wäre von Sälih ausgeplündert worden. 

In weit bescheideneren Grenzen, als ursprünglich geplant, hielt 
sich der Ausflug in die Wüste, den ich gegen Ende meines ägyp- 
tischen Aufenthalts ansführte. Die Reise, die ich am 17. Oktober 
1897 von dem Posten der Üsast Guards an Kilometer 60 des 

1} Sie war in dem Schreiben in dem schrecklichen Jargen der Amtsstuben 
als pakra” Kibijit bezeichnet, ein Name, von dem die Leute, die dort wohnen, 
keine Ahnung haben; sie sagen elbırr elgharbi, und das würde auch jeder 
Städter verstehen, das wäre aber eben au ordinär. 

*| Die Linie wird gewöhnlich als Meks-Linie bezeichnet; elmeka ist aber 
nicht die Endstation; es folgen noch drei andere, elmenüzil, wo seit kurzem 
gutes Unterkommen zu finden ist, beginnt erramle als Sommerfrisehe Konkurrenz 
zu machen. 

3) In den Reisebeschreib 
(Miscrorı, Meise 8. 36 und 
Reisen 5. 59). 











ngen Hendawi (Scnorz, Heise 8. 11), Endawi 
Nachträge 5. 76) und Endaui (Eunexsnens, 


nübtrije-Kanals antrat, führte mich über die Ruinen von bümne | 
(gleich dem Phemothis oder Phomotis des Ptolemaeus?), ellam- 
mäm, efamäjid und elgasabe eisargije nach bingäber als west- 
lichstem Punkt und zurück über die Euinen auf dem Ostrande 
des chasım el'ai3 und in südnördlicher Richtung durch die Mareotis 
hindurch nach der Station Afäckäne der Linie Alexandrien—elme- 
näzil, wo ich gegen Mittag des 25. Oktober eintraf. Die geographische 
und ethnographische Ausbeute, die übrigens beide nicht beträcht- 
lich sind, behandle ich an anderm Orte?). Auch sprachlich war 
der Ertrag nicht bedentend. Das liegt in der Hauptsache an den 
Umständen, unter denen die Reise vor sich ging. Beständig auf 
dem Marsche, fand ich in den neun Tagen nie die Ruhe zur Auf- 
zeichnung längerer Texte. Glücklicherweise war der eine meiner 
Begleiter, Mufäwir (s. Liste No. 12), redselig und manchen 
Verses kundig. Von ihm stammt denn auch fast alles, was in 
jenen Tagen gesammelt wurde, 

Viel belehrender und meinen Zwecken fürderlicher als das un- 
geordnete, ruhelose Hin und Her der Tage von elfawäjid und der 
Wanderung nach dindäber war der Aufenthalt in Kairo und Alexan- 
drien. Alexandrien wird gewöhnlich als gänzlich ungeeignet für 
das Studium des Orients betrachtet.. Ein Vergnügen ist freilich 
der Aufenthalt dort nicht. Das Vorherrschen des Levantinertums 
und der schlechtesten Elemente Südeuropas' verleiden den Auf- 
enthalt; dazu kommt, dass das Klima abschenlich ist und nament- 
lich im der Periode der Überschwemmung das Fieber hässliche 
Formen annimmt. Ich kenne die Stadt nicht genug, um die An- 
nahme zu prüfen, dass sie in Ägypten eine Sonderstellung ein- 
nehme, ja, dass sie geradezu maghrebinisch sei; dass sie im Mittel- 
alter hauptsächlich von Maghrebinern bewohnt war, ist sehr wahr- 
scheinlich. ‘Sicher ist, dass die arabischen Bewohner der Stadt die 
erste Person Sing. des mudarı® mit n bilden?), und das ist doch mit 


1) Einiges teilte ich mit in Archiv für Relipionswissenschaft 1898, 
Heft 3 u, d. T.: „Aus dem Religionsleben der Libyschen Wüste: 

2) Einen der Kawassen des deutschen Konsulats in Kairo srkaunte ich 
an einem Znaftkir ich denke‘ sogleich ala Alezandriner, Ahmed Samir, 
selbst Alexandriner, gab für den Singular Juftkir, für den Plural inaftik 
'Abderrahmän Zaghlül hörte von alexandriner Muslims, die bei Verwandten 
von ihm in Kairo zu Besuch waren, die erste Person Sing. mit n, erinnert sich 
aber nicht, im Plural n — ü gebört zu haben, Diese Eigentämlichkeit dürfte 
sich weit über Alexandrien hinaus erstrecken. Das wir eine ‚Grammatik des 
ägyptischen Arabisch’ besitzen, davon ist gar keine Rede [vgl. Orientalistische 
Litteraturzeitung, Jahrg. 1, Heft 2 5p. 50), je, man kann vielleicht sagen: 
Kairo, dessen Sprache bisher immer allein bearbeitet worden ist, bildet sprach- 
lich eine Enklare. Niemand scheint bemerkt zu haben, dass die Kalrenser 
eine besonders Zungenhaltung haben, und die ist doch für Beurteilung von 
Mundarten das Wesentliche (s. Sievers). Hier ist noch alles zu thun. Vielleicht 
stellt es sich heraus, dass sich Unter-Agypten wie klimatisch so auch sprachlich in 
zwei Teile, einen nördlieben und einen südlichen, teilen Iässt, deren Grenze 
etwa in der Breite von Tantä liegt. 
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dem n-# des Plurals das Sibboleth der maghrebinischen Gruppe. Doch 
wie es such mit diesem Dialekt sich verhalte, das muss hier festgestellt 
werden, dass Alexandrien ein ganz vorzüglicher, vielleicht 
der beste Platz für das Studium der Sprache des 


gwanzen Küstenstriches zwischen dieser Stadt und. 


benghäziist. Man wird in Alexandrien fast immer, jedenfalls 
in den Jahreszeiten, wo die Bewegung in der Steppe am grössten 
ist, im Beginn des Frühjahrs und wohl auch im Spätherbst, Leute 
aus allen Teilen dieses Küstenstriches finden, und es ist nieht schwer, 
ihrer habhaft zu werden. Es wimmelt von ihnen im süg elmaghärbe, 
. dem ausgedehnten Markt, der wenig üstlich von der Minätje, dem 
Hauptplatz, liegt, und sie kommen gern zu dem Frenf1, von dem 
sie wissen, dass er sie gut’ aufnimmt und beschenkt. Einen grossen 
Vortheil hat dieser dadurch, dass er in der grossen Stadt in seinem 
Element ist, der Beduine sich dort fremd fühlt — der ‘arabı 
in der Stadt macht immer den Eindruck des Bäuerleins, das 
geniert ist und mit seinen Gewohnheten vom Lande überall 
anstösst —; so ist der Beduine, der bei sich zu Hause so rn- 
gemütlich werden kann, in der Stadt um den Finger zu wickeln. 
Zur schnelleren Auffindung der geeigneten Individuen, die gerade 
am Platze sind, empfiehlt es sich, sich der Hilfe einer der zahl- 
reichen Personen zu bedienen, die in der Stadt herumlungern und 
von: dergleichen Gelegenheitsgeschälften leben. Es giebt ihrer, welche 
selbst beduinischer Abstammung und dadurch besonders befähigt 
sind, das brauchbare Material heranzuschaffen, auch wohl selbst 
nützliche Mitteilungen machen können. Ich fiel auf Mabrük de. 
Liste No. 10), mit dem ich sehr zufrieden war und der bei be- 
scheidenen Ansprüchen sich die grösste Mühe gab. Am 26, Oktober 
nachmittags machte ich Mabrük klar, dass ich Beduinenmaterial 
für sprachliche Studien brauche und schon am 27. morgens erschien 
er mit EImntmauwah (s. Liste No. 14), am 28. mörgens mit 
'Utmän Chalıl (e. Liste No. 19)". 

Eine s0 reiche Ausbeute, wie ich in diesen wenigen Tagen 
hatte, hatte ich an allen neun Tagen der Wüstenreise zusammen 


1) Ein sehr geeigneter Studienort ist auch nach dem, was ich hörte, 
medinet elfarfum (oder, wie man gewöhnlich hört, elfajin), der era 
der bedeutenden Mudirije, die zum grössten Teile von Beduinen bemohn 
Der gegenwärtige Mudir, Hasan Pascha Weif, eg engen 
Interesse für mundartliche Forschungen, wird aber gern dem fremden Forscher 
behilflich sein. Hier überwisgen freilich sehon andere Elemente und die Sprache 
der Haräb!, die bier die Mehrzahl bilden, wird sich von der der Auläd 
"Ali etwas unterseheiden, Beides Gebiete, den nördlichen Küstenstreifen und 
den Wüstenteil, der zu den nördlichsten Mudirijen Überägyptens gehört, be- 
herrscht der, der sich im ıandcfi nafrün niederläst. Hier haben die letzten 
Jahre eine growe Wandlung gehracht. Von elfaräne bis zum Amt des Sal- 
departements, dem Gebäuden Hooker Paschas in der Nähe der Kopterklöster, 
ist fast ununterbrochen Kultarland, und das Reisen und Wohnen dort hat keine 


Schwierigkeiten. 
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bei weitem nicht, und ohne den redseligen und mit vielem Schnack 
bekannten Mugäwir wäre der Ertrag jener neun Tage noch 
geringer gewesen. 

Die Zeit zwischen dem ersten verunglückten Versuch, in die 
Wüste zu gelangen und dem gelungenen Ausflug, sowie die Zeit 
zwischen der Rückkehr von dem Ausfluge und der Heimreise ver- 
lebte ich in Kairo. Hier war es erheblich schwerer, gutes Material 
zu finden, denn in dem Gewühl der Hauptstadt verschwinden die 
Beduinen, die weit her kommen, und die aus der Nähe, wenigstens 
von Westen her!), sind eine besonders unangenehme Gesellschaft, 
sie gehören dem Stamm der Ngime-Beduinen an, denen die ‚Auf- 
sicht‘ über die Pyramiden von elgize übertragen ist — jeder, der 
in die Nähe der Pyramiden gekommen, kennt das widrige Gesindel, 
das sich dort herumitreibt, 

Ich hatte einiges Glück. Bei einem Ansflug nach aba rowäs 
fand ieh in der Nühe der Pyramiden den Sohn des Öberschechs 
der Näime, Ehaijim Ibn Mensı?) Elbaträn, einen Fant 
von etwa 20 Jahren, der die Gewogenheit hatte, eigenhändig eine 
ghanndıce mit zahlreichen orthographischen Fehlern mir ins Notir- 
buch zu schreiben (s. Liste No. 15). Wichtiger war mir, dass sich 
ein Beduine zu mir gesellte, '‘Abdalla Ibn Maghbün Essun- 
gurı (Abdalla II; s. Liste No. 2), der sich auch wirklich den 
nächsten Morgen in meiner Pension einfand und mit dem ich den 
4. und 5. Oktober arbeitete; dann wars allerdings mit dem Lieder- 
reichtum des Mannes aus, und ich entlies ihn. Am 7. Oktober 
machte ich den Meet den Grossschech der Nöime- Araber 
selbst, Schech Mens1, in elkafr?) zu sehen; es gelang nicht; so 









1) Zu Studien über die Mundarten des barr essargi findet sich zwar 
nicht in der Stadt selbst, aber in ihrer nordöstlichen Umgebung, an der Linie 
Kain—matarije—elmerg gute Gelegenheit, Diese Bahn führt mitten in die 
Wüste ine Sad und ganz in der Nähe der letzten Stationen findet man meist 
Zeit-Läger, selbst von syrischen und innerarabischen Beduinen. 

%) Dieser Name, der in der Litteratur mir nieht vorgekommen ist, wurde 
Herrn Professor Moritz von den Scheehs der Bibliethek in Kairo erklärt als 
„der von seinen Eltern vergessene, ‚vernachlässigte*, also stiefmütterlich be- 
handelte‘, Ich möchte eher in ihm eine Arabisierung oder die arabische Form 
des hebräischen menassdh schen. 

3) So wurds mir sein Wohnsitz genannt; es ist aber nicht das bekannte 
Dörfchen, das am Fusse der Pyramiden gelegen "und auch auf der Kurte „ Weitere 
Umgebung eon Cmiro‘ Baron." 8, 538/39 richtig eingetragen ist, sondern ein 
anderes, etwas südlich davon gelegenes Ürtchen, das offiziell nicht den Namen 
elkofr zu führen scheint; in der Liste der Beduinen Kecensement Bd, 2 findet 
sich in Tabelle 14 unter dem giem elledraäen überhanpt kein elkafr vor- 
zeichnet, wohl aber kann hier an die , en u, Ort des Scheeh 'AIT 


Mensi Elbaträn‘ gedacht werden, die dort verzeichnet ist; es sei bemerkt, 
dass für das Dorf alkafr im ‚Reoensement (1, 634) zwei Ortschaften in Betracht 


kommen: j Fl und um 1 (franz, 1,509: Kafr-+l-'Elace und 


EeTT a: ormäs): welches das gewöhnlich nur alkafr genannte Ist, weis 
ciıt, 
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suchte ich in köm elasısad nach dem Chamıs, der mir bei dem 
abü rowä3-Ausfluge von einem Jungen als guter Kenner von Liedern 
bezeichnet worden war. Chamıs II (s. Liste No. 8), der herbei- 
geholt wurde, war nun zwar nicht der Gesuchte, aber er erschien 
am 9. Oktober morgens mit seinem Oheim Farag (s. Liste No. 9); 
mit beiden, vom 11. Oktober an unter Hinzunahme des 5alih 
Ibn ‘Abd Rabbo (a. Liste No, 17) als Schreiber, arbeitete ich 
vom 9. bis zum 12, Oktober. Als ich am 28. Oktober von dem 
Wüstenausfiug nach Kairo zurückkam, suchte ich zunächst nicht 
nach Beduinenmaterial, da ich ‚mit meinen Reisenoten gemug mu 
thun hatte Farag, der sich am 30. Oktober wieder vorstellte, 
schickte ich fort; ich hatte von ihm, was er wusste, und wollte 
neues Material. Erst am 2. November tauchte solches auf: Chamıs U 
erschien mit einer nenen Gestalt. Der Mann brachte ein ‚Buch mit 
 Beduinenliedern‘, das ich sofort als die schlechte Kairo-Lithographie 
des Schlussheftes der siret beni alal erkannte. Trotzdem entschloss 
ich mich, den Mann, der freilich nieht, wie er zuerst log, ein Sohn 
des Schech Mensı war, sondern ein gewöhnlicher N gime- Beduine 
Namens 'Abdel’azız Hasanın (s. Liste No. 3), zu verwenden 
und ich hatte es nicht zu bereuen. Ich konnte am 3. und 4. No- 
vember eine Anzahl brauchbarer Mitteilungen von ihm gewinnen. 
Auch ein Heftchen, das wirklich geschriebene Lieder enthielt, brachte 
er. Nachholen will ich noch, dass ich die Zeit vom 28. Oktober 
bis 2, November nicht ganz verlor. Ich freundete mich mit 'Ab- 
derrabim Ahmed, Ahmed ‘Imära, Ahmed Samır und 
Sulfän Efendı an, über deren Verwendung für die dialektischen 
Studien ich in der Liste No. 5. 20. 22. 24 handle. 

Nach Deutschland zurückgekehrt, machte ich mich alsbald an 
die Bearbeitung des gesamten von mir gesammelten Materials. Leider 
musste ich sehen, dass auch jetzt noch recht viele Lücken vor- 
handen waren, dass sich nicht das klare einheitliche Bild gewinnen 
liess, das ich erhofft hatte. In nicht wenigen Fällen lag die Ver- 
suchung nahe, durch eine leise Retouche die widerspenstigen Flecken 
suszumerzen. Ich hielt mich nicht für berechtigt dazu. Ich war 
bei der Sammelarbeit in ähnlicher Lage, wie die alten arabischen 
Grammatiker, wenn sie sich von Beduinen Lieder vorsagen liessen: 
sie verstanden auch beim ersten Hören nicht allzuviel davon. Die 
Glossen, die sie uns überliefert, sind sicher in ganz ähnlicher Weise 
gewonnen, wie in dem vorliegenden Falle. Nur haben sie nicht 
reichlich genug aus der ihnen so leicht fliessenden (uelle geschöpft 
und zu oft das Erworbene ‚verarbeitet‘, so dass wir uns non nicht 
immer ein Bild von dem ursprünglichen Bestande machen können. 
Namentlich die Fehler lernen wir lange nicht in genügendem 
Masse kennen: dem Araber schien es unnötig, ja unwürdig, offen- 
bare Versehen in Überlieferung und Erklärung der Gedichte fest- 
zuhalten;. wir wissen, dass auch Fehler höchst wichtig werden 
können; an einen Fehler, ein Missverständnis reihen sich nicht 
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selten zahlreiche andere an, und so entstehen Gebilde, die völlig 
fremd dreinschauen, unerklärlich sind, wenn ihre Quelle nicht ge- 
kannt wird. Dass meine Beduinen in ihren Deutungen recht oft 
auf dem Holzwege waren, wird sich zeigen; auch dann gebe ich 
ihre Mitteilungen wieder. Es bietet sich schon Gelegenheit, ein 
Urteil darüber abzugeben. | 

Den Mitteilungen der Leute zu folgen war schwierig; nur 
selten findet man einen, der klar vorzutragen versteht, noch sel- 
tener einen, der Vorgetragenes erklären kann. Den meisten fehlt 
die Geduld, und wenn sie sie haben, so gelingt es im Einzelfalle 
selten, genaue Wiederholung eines. Ausgesprochenen, auch wenn es 
nur wenige Worte sind, herbeizuführen: Änderungen werden ge-- 
macht, Netes wird hineingemischt, das wieder zu weiteren Er- 
örterungen Anlass giebt. So muss man das meiste, und fast immer 
gerade das wichtigste, gleichsam im Fiuge aufzeichnen. Ausser- 
ordentlich schwer ist es: auch, die richtigen Leute ausfindig zu 
machen. Chamis, Faraz, ‘Abdel’azız und die andern, . die 
mir tradierten, kannten ja eine ganze Auzahl Stücke, und bei 
einigen, wie bi Mahmäd Gum’a und ‘WtmänChalıl, schien 
es sogar, als hätten sie etwas vom fenn, von der Kunst, profitiert. 
Aber im ganzen ist das Vortragen dieser "Leute Stückwerk, sie 
flicken disparuta zusammen, wollen wohl nicht einmal immer ein 
Ganzes geben, sondern begnügen sich mit „Zribes de chants®, 
wie Davmas (Cheraur 418) die Kleckerchen seines wohl etwas zu 
schr bewunderten Schambt nennt’), Ganzes, Vollkommenes hört 
man eben nur von den Spezialisten. Ja, auch in der Wüste giebt 
es Spezialisten. 80 wurde mir .ein Mann genannt — ich kann den 
Namen nicht wiederfinden —, der als der beste Kenner des busat, 
der Sand- und Steinregion 50 bis 60 km südlich der Küste, gilt. Die 
Beni Hiläl-Geschichten werden nur von einigen wenigen Leuten, 
es sollen jetzt 4 oder 5 sein, gründlich gekannt und gut vor- 
getragen. So ist es auch mit den Liedern. Es giebt gawwälin, 
„Sager“ d. ı. Bewahrer und Schöpfer von göf, „Lied“. Leider 
hörte ich zu spät von dem gawıcäl, der augenblieklich in elbehöre 
und der angrenzenden Wüste den grössten Ruf zu haben scheint, 
Ltaijif (s. Liste No. 23). Und bei längerem Aufenthalt im Lande 
wird man noch manchen finden, der die gleiche Gabe vielleicht 
sogar in höherem Masse besitzt, dem aber ein weit verbreiteter 
Ruf versagt blieb. 





1) ‚Les sourenire du Chambi se rossemblaient souven! aver peine, 


stellung etwa entsprechen, an Sion für Poesie und Kenntnis poetischer Btück 
bedeutend über sind, Vgl Dacmas (Chereur 421): , .. . aucuns memoirne 
«de h ne serait ornde en France, mi meme, je crois, en mueune contrde 





-In der folgenden Liste stelle ich alle Personen zusammen, die 
zu dieser Arbeit Beiträge geliefert haben, und von denen nützliehe 
Mitteilungen zu erwarten sind. Abteilung 1 nennt die Männer, 
mit welchen ich arbeitete; Abteilung 2 die, von welchen ich glaube, 
dass sie künftigen Forschern. werden nützlich sein können. Daran 
schliesse ich die Aufzählung der Beduinendichter, die in der Samm- 
lung durch eigene Stücke vertreten oder mir nur durch Hörensagen 
bekannt geworden sind. Innerhalb der drei Abteilungen ist die 
Ordnung alphabetisch, die Nummerierung geht durch. 


\. Personen, mit denen ich gearbeitet habe. 


1).’Abdalla I') di 'Abdalla Ibn Jünus Essunguri 
von den Arsbern des Schech Juünus Mahmäd 'Alöwa, eine 
ungewöhnliehe Erscheinung unter den Beduinen, denn er ist plinkt- 
lich und zuverlässig. Ich wenigstens habe die besten Erfahrungen 
mit ihm gemacht. Plötzlich das Zelt in eawajid verlassend, be- 
stellte ich ihn zu meinem wakil für das Zurückgelassene, und er 
hat vortrefflich dafür gesorgt. Sein Leben war wechselvoll. Von 
dem wohlhabenden Vater ganz verzogen, hatte er bis zum dreissigsten 
Jahre (nach diesem kommt nach Beduinenvorstellung erst der ‘al, 
und bis dahin muss sich das Menschenkind austoben) nur Thor- 
heiten wie Mädchen und Dichten und Singen von mejärid und 
ghannäwät im Kopf. Selbständig geworden, war sein Hauptgeschäft 
Allutraband (d. i. comtrebande), der Schmuggel von häsis, Pulver 
und Tabak. Eines Tages übergab er einem Griechen (igrikf) zum 
Einkanf von Schmuggelwaren 400 Lstig. Geld und Griechen sah 
er niemals wieder. Von Verklagen war keine Rede. Später war 
er oft im Dienst von Paschas und fränkischen Herren und hat da 
Pünktlichkeit und Ehrlichkeit gelernt. Sein Wunsch ist, Europa 
zu sehen, von dessen Hauptstädten er eine Vorstellung hat, aber 
nieht in einer mas-chara -Gesellschaft?), sondern allein reisend. 
Beim *Uräbr- Aufstande habe er vielen Christen Leben und Gut 
gerettet; nicht weniger als 28 nefs®) seien durch ihn dem Tode 
entronnen, und er habe dafür auch einen nisän erhalten. Ich 
arbeitete mit dem Mann, als ich krank in Alexandrien war, und 
in Kairo, wohin er mir von dort mit meinen Sachen nachkam, und 
wo er fir sich zunächst einen halben Tag ansbet, um Sittena 
Zainab und Saijidna Elhusain zu besuchen. Viele der von 
Chamis I diktierten Lieder waren ihm bekannt, und er gab 





1) Meist nur durch “Abdalia‘ oder (Abd. bezeichnet, 
2) Die Leute, die als Mitglieder von ‘Arabertrappen nach Europa geben 
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Bemerkungen ‚zu einigen, Auch seine eignen Vorträge waren nicht 
unbeträchtlich, namentlich war er mit Stammesklatsch vertraut. 

2) 'Abdalla ll d.i ‘Abdalla Ibn Maghbün®!) Essun- 
gurı. Ich fand den Mann bei dem Ausflug zu den abü ronoäs- 
Pyramiden am 3. Oktober 1897 (vgl. schon oben &. 10). Er er- 
zählte, sein Vater habe in eggerahbab®) gewohnt, sei aber wegen 
des geringen Lebens dort zu den Fleischtöpfen des rif ausgewandert, 
wobei er ihn, ‘Abdalla, den damals (vor 35—40 Jahren) Zehn- 
jährigen, mitgenommen; er sei in ezzfoije®), etwa eine Stunde von 
den Pyramiden, aufgewachsen und jetzt dort wohnhaft. Obwohl 
'Abdalla den Beduinen spielte und besonders mit der beduinischen 
Abneigung gegen alles Arbeiten prahlte*), hatte er doch, freilich 
mehr in der Art zu reden als in den Körperformen, etwas vom 
Fellachen. Er erschien mir als ein lebendiges Beispiel der Ver- 
bauerung. Von den Megrüdes und Ghannäwes, deren Anfänge ich 
ihm aus den Chamıs-Heften vorlas, kannte er fast nichts, und 
dieser angebliche Beduine gestand selbst, er wisse die Teile des 
Kamels nicht mit ihren besonderen Namen zu nennen. Die eigenen 
Sachen, die er vortrug, waren nicht bedeutend; der Kommentar, 
den er gab, war meist schwach; er wusste nicht Bescheid und 
drückte sich verworren aus. Über Beduinendichter machte er einige 
brauchbare Angaben (s. Ltnijif No. 28 und Hamed Elgirri 
No. 31}, Auch mit Stammesgeschichten wusste er erträglich Be- 
scheid. Er behauptete, er sei mit Schweinfurth, Kaiser und 
‚Buchdor i.J. 1895 von den Pyramiden aus durch das Gebirge 
ins Faijöm gereist®), 

3) ‘Abdel'azız Hasanan Aba Mädı, ein Neime- 
Araber, über den schon oben 8. 11 das Wichtigste gesagt ist. Das 
Heftchen mit Liedern (26 Seiten in 13 x 7,7 cm, von denen sechs 
unbeschrieben), das ich von ihm erwarb, bezeiehne ich mit Ma. 
Abdel’aziz. Es ist ein elendes Geschmier, aus dem ohne Hilfe 
eines Mannes, der die Lieder gut kennt, gar nichts zu machen ist: 
denn es sind Buchstaben und Worte ausgelassen und die grau- 
samsten Verstümmlungen jagen sich. Dabei ist die Handschrift 
wie das Gekritzel eines Kindes. Es ist aber eine gute Probe 


1} Die Kunja kam ihm schwer heraus, als sei es nicht ganz richtig damit, 

2} Nach ‘Abdel’aziz (No. 3) zerfüllt diese gross zinje jetzt in vier 
bis fünf Niederlassungen, die elfaghbüb [so wohl richtiger als jarahlwb] 
eigharbi, elbahri u. s. w., und zusammen & yeghabib genannt werden; sie 
bilden die ziijet essenisi elbebir. In einiger Entfernung liegt die zimwijet 
eirefim, die Niederlassung eines Verwandten des Senüsi, der sich abgetrennt 
hat, mit dem Haupt in Uneinigkeit lebt und eine Sonderstellung einnimmt. 
Vgl. auch er „Iteligion n n‘, Arch, f. Eelw. 1898 3, 266 ft; 

3) Es dürfte zinesjet elarjen oder zitwijet sich mielim (s. Baen, Karte 

4) „Die Beduinen dienen nicht, Betteln ist keins Schande; rühmlicher 
ist 04 freilich Handel treiben, wenn man keins Viehrucht hat“, 

3} Gemeint ist wohl die Expedition Sch weinfurth-Walther. 
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‚dessen, was als ‚Liedersammlung‘ bei den Beduinen umgeht. Es ist 
unbedeutend und dieses Unbedeutende wird von ihnen mit Eifer- 
sucht gehütet und ist nur mit Mühe von ihnen zu erhalten. 

4) '‘Abdelmälik, auch kurzweg Mälik genannt!), Sohn 
des Sälih Bü Ghabbära (s. No. 16), Typus eines 17— 20 jährigen 
Beduinenburschen, schlank, von zartem Bau, äusserst bescheiden, 
fast schüchtern, und doch männlich. Als ich am 21. September 
morgens mit 5älih von der Haltestelle der Meks-Linie aba hanek 
nach e®awedjid ging, um dort einen Platz für mein Zelt zu suchen, 
kamen der Knabe und der Schwarze Mustafa auf dem halben Wege 
mir zur Begrüssung entgegen, beide mit der langen Steinschloss- 
flinte auf dem Rücken. Mustafä ist schon viel in der Welt herum- 
gekommen und war kühler, 'A bdelmälik aber begrüsste mich 
ganz beduinisch, d. h. er fasste immer wieder meine Hand und 
führte dann die seine an die Lippen. Er that sein möglichstes, 
als er mich im Zelt im Fieber liegen sah, mich zu unterhalten 
und aufzuheitern. So diktierte er mir am 23. September die Stücke . 
gh 78b—83, No. 91 und eine Variante von No. 9, 1—3. Chnrak- 
teristisch ist, dass er mich während des Diktierens bat, seinem Vater 
niehts davon zu sagen: ‚nuithassam min büji, elfarab jıthaslamü‘, 
ich schäme mich vor meinem Vater, die Beduinen sind. verschämt‘. 
Sonderbare Gegensätze: auf der einen Seite die vollständige Ver- 
achtung dessen, was uns Anstandsgebot erscheint (s. das zu Lied 
No. 4 Str. 12 Bemerkte), auf der anderen eine an Prüderie gren- 
zende Zurückhaltung, Eine merkwürdige Erscheinung beobachtete 
ich an diesem Tage bei dem Jungen. Er war zu meiner, des 
Kranken, Beschützung und Bedienung im Zelt gelassen worden. 
Da ich apathisch war, schlief er ein, obwohl sein Vater ihm ein- 
geschärft hatte, er solle ordentlich Wache halten; als ich mich aus 
einem Fieberdusel aufrafite und ihn schlafend fand, rief ich ihn 
an: er erhob sich, richtete sich auf, dehnte sich und verfiel dann 
in ein hässliches, wohl 2 Minuten anhaltendes Zittern; leider ver- 
stand ich den Namen, den er mir für diesen Anfall nannte, nicht ?). 

'5) Ahmed 'Imära ES3ä’ir®), Erzähler, trügt allabendlich 
Stücke aus der sirat beni hilal in einem Cafö der Strasse ‘Abdel- 
‘artz (nnhe dem Platze “atabet elchadra) in Kairo vor; nieht ohne 
Mühe bekam ich den Mann in meine Pension; er erwies sich als 
recht brauchbar; ich arbeitete mit ihm zwei Tage. Mit seiner 
Hilfe konnte ich mehrfach Stücke aus dem Beni Hiläl-Kreise 
näher Die Hm nen 








1) 80 sagt man auch “äfi für “abdel'üti; dieser Name ist in der Wüste 
nicht selten: es giebt einen Heiligen Namens aid “üfi (s, Kelägionaleben 8. 264). 

3), Errıxa erzählt in seinem Tagebuch irgendwo, os sei bei den Beduinen 
nur üblich, durch Anstossen mit dem Fuss zu wocken, nicht durch Anrufen, 
Es ist wohl möglich, dass jenes Zittern durch die angewohnte Art des Geweckt- 
werdens hervorgerufen war. 

3) Über diesen Ausdruck s. Lıse, Modern Egyptians, Kap. 21. 
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6) und 7) *Awad und Chamıs 'Utmän El’azümı, die 
beiden Brüder, von denen schon oben 8.5 die Rede war. Chamts 
wurde in der Truppe nach dem älteren Bruder, mit dem man ihn 
gewöhnlich zusammensah, Chamıs ‘Awad genannt; die Nisbe 
El’azümi bezeichnet, dass sie der Familie (dei) El’azäjim 
von den Sanägira?), die selbst eine firga der Auläd ‘Alı sind, 
angehören. . Chamıs gab an, ihr Stammvyater habe Bu Bsıs ge- 
heissen®), Von dem Vater ‘Utmän berichtete er, er sei viel in 
Begleitung Ba'rd Paschas gewesen; der habe ihn auf den Reisen 
immer mitgeführt und sich Lieder von ihm vortragen lassen. Das 
stimmt damit, dass Sa'ıd Pascha notorisch eine grosse Vorliebe für 
die Auläd ‘Alı und immer Leute von ihnen:in seiner Umgebung 
hatte, Den Liederreichtum des Vaters erwähnte Chamıs mehr- 
fach (s. das weiter unten über das Buch mit Liedern berichtete). 
Seine Beziehungen zu Dichtern gehen aus der Bemerkung zu Lied 
No. 81 hervor. Die Freundschaft des Paschas, mag es damit auch 
‚ micht so viel gewesen sein, wie ChamIs glauben machen wollte, 
hat sicher der Vater schon fruktifieiert. Auf Wohlstand lasst die 
Bemerkung zu Lied No. 21 über die von ihm dem 'Alı El’uwegir 
erwiesenen Wohlthaten schliessen. Jetzt hat die Familie ein hübsches 
Gütchen, diebt bei dem dem Prinzen Husain Pascha ®) gehörigen 
gabärıs (unweit der Bahnstation th elbarad). Chamıs selbst 
sprach immer nur von jabäris; erst ‘Abdalla II teilte mit, dass 
Chamis und ‘Awad nicht in Jabäris selbst wohnen, sondern in 
der nahen “zbet elmagrakit). Der dritte, älteste Bruder Ohalil, 
der eine sorgfältigere Erziehung genossen hat, soll Schreiber um 
Gericht in kafr eszaijät sein. Chamis und 'Awad sind Ilit- 
teraten Chamıis wird etwa 1872 geboren, ‘Awad 3—5 Jahre 
älter sein. Chamıs ist der geschiektere: auch 'Ahdalla I 





1} Der Einzelne heisst SungurT. Eine Notiz über diesen Zweig des 
grossen Stammes und über seine anderen Zweige s, im Exkurs, wo auch von 
dem Namen 'AzümT gehandelt ist, | - 

*) Ich notierte den Namen zuerst: Ba Ba Si8.. Als ich mich in Alexandrien 
"nach Chamis an der mir von ihm bezeichneten Stelle erkundigta, wurde ich 
gefragt: „Willst Du Chamis BübsTs oder Chamis...." Zu dem Bü Bsls 
stelle ich mm Ösfs, das mir als Names der Bachstelss in der Wüste genannt 


3) Bruder des Taufig Ibn Isma'Tn, also Ühelm des Ergtmmirtigen 
Cholive, 

4) Im Sommer ziehen sie in den Jebel, die Wüste, dann wohnen sie in 
Zelten in elgarn oder elgrain (so ChamTs, als er angab, Hamed Elgirr! 
sei dort ihr Nachbar, s. No. 31), während 'Abdalla II als ihren Sommer- 
platz elgsör angab; beide können identisch sein; doch kann auch ChamTs 
gelogen haben, denn Lügen ist etwas, was der ehrlichst« Bedoine keinen Augen. 


hatte, sollte bei meinem Kachtmarsche ron ezzarade nach Afüchime 24.125, Okt. 
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bemerkte, Chamıs sei beliebter als '‘Awad, der etwas Finsteres, 
Mürrisches hat; doch schien ‘'Awad wärmer, anhänglicher als 
Chamiıs, der "sehon. ‚eivilisierter' war. Recht "aufbrausen konnte 
'Awad und eines Tages kam er wie toll angelaufen: ‚mir sei doch 
nichts passiert”! Es hatten, wie sich herausstellte, einige Kerle 
wüste Reden geführt gegen mich, und man sah ihm die wirkliche 
Angst an. Auch in den Bewegungen war 'Awad lebhafter. 50 
hatte er ganz die Beduinenart, wenn er etwas reichte, es stossfürmig 
zu thun. Das ‚chus® und die Bewegung dazu, mit welchen er mir 
seine alte Steinschlossflinte aufdrängen wollte, waren in genauer 
ee mit der Schilderung solcher Scenen bei Burıza 
(Tagebuch 8. 185). Damit ‚will ich nicht sagen, das Chamıs 
weniger Beduine war. Auch er lebte ganz in den Vorstellungen 
dieser Welt, die in ihren besseren Elementen unberährt bleibt, 
selbst beim "längeren Zusammenwohnen mit den fellakin. Echt 
beduimisch war es auch, das Chamıs, dem ich nach jeder 2 bis 
3 stündigen Sitzung eine Mark reichte, eines Tages erklärte: ‚Gieb 
mir kein Geld; das ist eine Schande bei uns; sammle die Silber- 
stücke und kaufe mir dann eine Uhr. Das that ich, aber schon 
am nächsten Tage war sie entzwei, Im ganzen muss ich das Ver- 
halten der beiden Männer aufs höchste loben. - Dass sie um eine 
doppelläufige Flinte quälten, ist ihnen nicht s6 sehr zu verdenken. 
Welcher Beduine würde nicht wünschen, zu einem so heiss er- 
stück ohne Opfer zu kommen ? Dagegen verdraoss 
mich recht sehr, dass der einzige Brief, den sie mir ungefähr ein 
Jahr nach der Trennung schreiben. liessen , nichts enthielt als eine 
unverschämte Bettelei. Hatte ich schon die Absicht, in Ägypten 
hauptsächlich andere Tradenten zu gewinnen, so wurde dies Anlass, 
dass ich erst ganz am Ende meines Aufenthaltes nach ihnen fragte, 
übrigens ohne Ergebnis!) Für mein Arbeiten mit ihnen zeigten 
beide Brüder ein ungehencheltes und bei der sonst unter den 
Beduinen herrschenden Verständnislosigkeit besonders anzuerkennen- 
des Interesse. Namentlich Chamis war unermüdlich im Diktieren 
von Liedern und Erklärung ihres Inhalts; ja er fand bald solches 
Kar : dass es ihm leid war, wenn ich zu lange ausblieb. 
Erbielt er verhältnismässige Entschädigun n, so war doch 
der Eifer, mit dem er bemüht war, mich in die 1 Lieder und das 
Leben seiner Heimat einzuführen, aufs höchste zu loben. Vor 
allem aber mus ich rühmen das ausgezeichnete Gedächtnis dieses 
Mannes und die Ausdauer, mit welcher er immer von neuem 
diesem Schatze Stücke entnahm, so wie die Unbefangenheit, mit 
welcher er Lieder mitteilte, die den DER, und wie ich mich 
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1) ChamTs hatte mir als Stelle, wo er zu erfragen sei, ar 
Chalil Säwts im süg elmagkhirbe (Alexandrien) angegeben. Dort wusste 
man kaus etwas von ihm, es wurde aber festgestellt, er sei im gebel, etwa 
ı!/, Tag entfernt, 

Abhandi. d. DMG. XI. 3. = 
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im Lande selbst überzeugte, auch den Beduinen höchst anstössig 
sind: Trauergesänge der Frauen, Verwünschungen u dergl. m.}). 
Nicht verhehlen darf ich, dass ich schon in Berlin aus der äussern 
Form der Strophen in manchen Fällen schliessen musste, & si 
eine Lücke da, und dass mein Gewährsmann ofenbar mit dem 
Technischen der Lieder nieht auf dem besten Fusse stand. Machte 
ich ihm eine Bemerkung darüber, so behauptete er, so sei es 
tradiert — soweit er überhaupt Tredition zugab. Denn prinzipiell 
erklärte er meist. die Stücke für sein geistiges Eigentum und nur 
gelegentlich kam heraus, die megrüdı sei gadime. So hatten wir 
am 28. Mai folgendes Gespräch: ‚Von wem sind die Lieder — 
‚Ich bringe sie min sadri; mein Vater und mein Grossvater waren 
schen Dichter; sie hatten auch ein Euch, das ist aber ein Mal ins 
Wasser gefallen wadäab' (ist auseinandergegangen, hat sich auf- 
gelöst)..— ‚Kennt keiner die alten Lieder* — „Ja, mein Bruder 
Chalıl‘ Da haben wir die litterarische Flunkerei, die bei Zedu 
und hadar zu allen Zeiten in Blüthe stand; hat wirklich Chamıs 
selbst einige der Liedchen oder Strophehen verbrochen, so ist neun 
Zehntel darin aus Fremdem gestohlen, Über sprachliche Dinge mit 
ihm zu reden, war so unmöglich wie es mit den meisten Beduinen 
ist: die bezüglichen Fragen waren ibm völlig unverständlich und 
ich konnte oft nur auf weiten Umwegen zu meinem Ziele kommen, 
dus Gespräch lenkend, bis spontan die gewünschte Form geäussert 
oder ihre Anwendung durch ein Beispiel beleuchtet wurde. Am 
Anfang floss der Liederstrom sehr reichlich, allmählich wurde er 
spärlicber, und am 29. Juni 1896 vermerkte ich: ‚Chamıs ist 
mit seinem Schatz von Liedern ziemlich zu Ende; er mus nun 
durch Anregung von sussen zufüllig auf etwas kommen, an das 
sich für ihn Lieder knüpfen; so werden in ihm noch eine ganze 
Anzahl Sprüche, besonders bezüglich auf Heilige, Wundergeschichten 
und dergleichen schlummern‘. — Weniger befriedirend waren die 
Leistungen ‘Awads. Er nahm teil und machte nicht selten den 
Versuch, bei dem Klarmachen von etwas, das ich durchaus nicht 
verstehen konnte, mitzuhelfen. Er verwirrte, statt aufzuklären. 
Nur für ein Gebiet war er eine vorzügrliche Quelle: für alles, was 
sich auf die Falkenjagd und Falkenzucht bezog; da sprach er mit 
verdoppeltem Eifer und, das sah man sofort, mit Sachkenntnis; 
ihm verdanke ich auch die merkwürdigen Stücke No. 70—75, 

8) Chamısl di Chamis Hasan. Als ich am 3. Oktober 
1896 vom Endpunkt der Prramiden-Chaussee nach aba rowfs nit, 
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1, Es ist bekannt, dass den Ürientalen die Erwähnung solcher Stoffe 
äusserst peinlich berührt, Die rauberen Söhne der Wüste sind in diesem 
Purkte meist nieht so empfindlich, und es ist möglich, dass die Personen, die 
später eine »4 grosse Abneigung "sulgten, jene Stücke mit mir. durehzugehen, 
ron den fellikin-Anschauungen angekränkelt waren. In einigen Fällen wurde 
mein Versuch, das Trauerlied No, 17 zur Sprache zu bringen, mit der Be- 
merkung abgewiesen, das En rein nm die kümmere sich kein echter Mann. 
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lief ein Junge aus köm elaswad mit, der behauptete, die Leute 
von aba rowdä seien Araber von den ‘Arab Ennüägame, ebenso 
selen es auch die Leute seines Dorfes, von denen einer, Chamıs 
Abü Husain gut mit Liedern bescheid wisse, aber jedenfalls 
nicht zu mir kommen werde. Nach dieem Chamis fragte ich, 
als ich am 7. Oktober nach dem verunglückten Versuch Mensı 
Elbaträn in ekafr zu sehen, heimritt. Man brachte den Chamis 
herbei, ‚einen Burschen von etwa 20 Jahren, der sich am 9. Okt, 
am 7 Uhr morgens bei mir einfand in Begleitung eines älteren 
Mannes von etwa 50 Jahren Namens Farag, den er zuerst seinen 
Vater nannte, der aber spüter sein Oheim, der nach dem Tode des 
Vaters für ihn gesorgt, sein sollte. Er machte folgende Angaben: 
‚Ich heisse Chamıs Hasan [er war offenbar nicht identisch mit 
dem von dem Jungen gemeinten Cham!s Abü Husain]; mein 
Grossvater kam aus Tunis; mein Vater wohnte zuerst in elmelläha 
bei Alexandrien; damals Akatalna ma‘ auläd ‘alt, (liessen uns als 
Klienten der Aulad ‘Alı aufschreiben); in eimelliha war aber 
kein Brot, und so zogen wir nach köm elasırad und ikatabnä 
matannigime, (wurden Klienten der Nizime- Armberf. Chamfs 
zeigte in Körperformen und Wesen den Fellachen. Mit seiner 
Liederkenntnis war es nicht weit her; er kannte nur eine grössere 
Anzahl von Ghannäwes, die er kigay, Sing. Atgge!) nannte. Ich 
arbeitete vom 9, bis zum 12. Oktober mit Chamıs II und dem 
Alten (=. No. 9), zu denen sich dann später Salib II gesellte 
(*. No. 17), täglich mehrere. Stunden. Die Leute kamen gegen 
? Uhr und zogen sich um 9 Uhr zurück; dann wurde im Laufe 


des Tages noch einmal, meist nachmittags von 2—4 Uhr, meiplis 


gehalten, 

9) Faraf& Muhbammed e33imT, anch Furaig genannt ?), 
von Chamıs II herbeigeschleppt (s. No. 8): ein etwas wirrer 
Mann, der zwar eine Menge Megrüdis kennt, aber keine einzige in 
sicherer Form mitteilen kann; durch mehrfaches Hersagenlassen 
liess sich manches verbessern. Den Ursprung der Nisbe Ei3imı 
konnte (oder wollte?) er nicht angeben“), Seine Erscheinung ist 
beduinisch, seine Sprache dem Fellachischen zuneigend; er spricht 
die Spiranten als Explosive. Der Mann gab sich ersichtlich viel 
Mühe, mich zufriedenzustellen, zu viel; denn er richtete am Anfunge 
seine Sprache nach mir, suchte immer Worte und Formen zu 
wählen, won denen er annahm, sie seien mir leichter verständlich; 
so entstand ein Mischmasch von Bedoinisch und Fellachisch, das 

1) Das ist in der ganzen Gegend der Pyramiden von eljize das be- 
liebtere Wort für ghanninee, 

2} In der Form Fröy iFreige) ist Furalzg der Name einer sehr be- 
kannten Helrater Familie, . | 

3 Ein Schellem esch-Schimet finds ich auf der Hemprich-Ehren- 
berg 'schen Karte und ihrer Wiedergabe bei Kiepert in Z,Berl. Ges, f. Erdk. 
Bd. 5 (1871) 8, 400/1, ea. 60 Kilom. südlich von eAllammim eingetragen. 
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er für leicht hielt, während der reine kalim el'arab ein kalım 
fagil sei, den ich doch nicht verstehen würde; nur mit Mühe 
konnte ich ihm verständlich machen, er solle durchaus so sprechen 
wie mit Leuten seines Gleichen, und die Sprache der Beduinen 
stehe der mir von Syrien her gewohnten weit nüher als die der 
Fellachen; es zeigte sich allerdings im Verlaufe des Arbeitens, dass 
doch nieht selten die Fellachensprache zur Erklärung von rein 
Beduinischem herangezogen werden musste. Der Mann hat viel 
herumgeschnorrt; er erzählte selbst: ‚ich wohnte lange unter den 
Henädı, beim Schech Mubammed Abü Sultän, der in 
ealagme!) in der Gegend von ezzagärig seinen Sitz hat, Er 
zeigte den allen Beduinen eigentümlichen Hang zur Intrigue und 
zum Klatsch in einer Ausbildung, die mir sonst nicht vorgekommen 
ist und die bei ihm geradezu pathologisch erschien. Mehrfach 
tauchte er, einige Minuten, nachdem er sich mit den andern ent- 
fernt, wieder anf und fragte lauernd: ‚Was haben dir die Bumzen 
über mich gesagt Chamis schien diese Eigentümlichkeit seines 
Oheims schon zu kennen, denn er sagte einmal: ‚Gewiss ist Faray 
allein bei dir gewesen, hat nach Redereien über ihn gefı d 
Schlechtes von mir gesprochen; der Mann hat einen schlechten 
Charakter; er war von jeher so und Alla hat ihn dafür gestraft, 
indem er ihm alle seine Kinder hat wegsterben lassen, seitdem ist 
es freilich noch schlimmer mit ihm geworden‘. Vgl. auch 5. 11. 
10) Mabrük Zarrük. Als ich am Tage nach meiner Rück- 
kehr aus der Wüste, den 26. Oktober, im süg elmaghärbe Alexan- 
driens bei einem tunisischen Händler einige Einkäufe machte, stellte 
sich ein langaufgeschossener Mann in mittleren Jahren ein, der sich 
Mabrük nannte, in Berlin gewesen sein wollte und einige Brocken 
Deutsch sprach. Er versprach, Beduinen herbeizuschaffen, und durch 
seine Vermittlung konnte ich aın 27. Oktober mit Elmutmauwah 
(s». No. 14), am 28. Oktober mit 'Utmän Chalıl (s No. 19) 
arbeiten. Am 5. November, dem Tage nach meiner Ankunft in 
Alexandrien zur Rückreise, erschien Mabrük pünktlich im Hotel 
und bat mich, es mit seinen Diensten als Tradent zu versuchen. 
So arbeitete ich mit ihm. Zunächst las ich ihm den Anfang der 
Geschichte No. 7 aus Srumue's Tröpolis-Märchen (8. 42f.) vor; 
er folgte mit gespannter Aufmerksamkeit und verstand alles, gab 
auch zu, das sei disim fräbulus, nur in wenigen Punkten glaubte 
er, die Wiedergabe berichtigen zu müssen. Über seine Person gab 
er an, er sei von der Gabile "eek oder hegelzt, die in der Gegend 
von Trabulus zu Hause sei. ‚Meine Gablle hat den Namen von 
dem Heiliren Bü 'Ezöle (Bubzele), der eigentlich Muhammad 
Harakäat?) hiess; er stand schlecht mit den Ulaäd Slemän; 





I Selle]! ist Mecensement 2, 54 als Names von zwei Nahijen der 


Zargije (Merkex esseneihl;) mit 1012 und 620 Beduinen-Soslen eingetragen. 
2) Nicht sicher; man denkt an Barakäüt. 


eines Tages waren diese bei ihm; er schlachtete ein Kalb und sagte: 
„Niemand soll einen Knochen des Kalbes zerbrechen!* Einer der 
Gäste zerbrach dennoch einen, da kam die alte Kuh betrübt an- 
gelaufen; man meldete es dem Schech; der warf sofort alle Knochen 
des Kalbes zusummen, dann schlug er mit seiner geride unter einem 
frommen Spruche darauf und das Kalb stand auf, humpelte aber; 
die Uläd Slemän zogen besorgt ab — sie waren nämlich ge- 
kommen, um den Schech zu versuchen, ein Wunder von ihm zu 
verlangen —, der aber, der den Knochen zerbrochen hatte, fiel 
vom Pferde und brach sich die Hüfte (uirko)“ Längere Zeit lebte 
Mabrük in darge, jetzt seit Jahren in Alexandrien!), Wie viel 
er von dessen Dinlekt angenommen hat, wage ich nicht zu sagen, 
doch möchte ich es nicht für bedeutend halten. Gerade hier sind 
die Unterschiede schwerer zu finden, weil die Sprache von Alexandrien 
dem Maghribinischen nahe steht (s. darüber schon oben 5. 3). 

11) Mahmüd (Ibn) Gum‘a, genannt Mhömıd. Er be- 
hauptete einmal, Chamıs habe alle Lieder, die er mir diktiert, 
nur von ihm. Mahmüd wohnte in Träbulus; sein Water sei aus 
sägnjet elhamra weit hinten in Maroeco; geboren sei er selbst in 
aupla; er sei erst vor drei Jahren nach Ägypten gekommen, wo 
er mit Chamıs zusammen Handelsgeschäfte betreibe; auch unter- 
richte er die “jäl, Kinder, der Familien in Ägypten im Lesen und 
Schreiben; er ist offenbar mit der Technik des Dichtens viel besser 
bekannt als Chamis, aber für das &friz, das Erklären, ganz un- 
brauchbar, das muss für die Gedichte, die er diktiert, Chamıs 
besorgen. Alle, die mir tradierten, weit überragend durch die Ein- 
“ heitlichkeit und Vollständigkeit des Vorgetragenen, steht Mabmüd 
einzig da, an ihn heran reicht nur ‘Utmän Chalıl (No. 19), den 
ich jedoch zu kurze Zeit beobachten konnte. Obwohl einer Mrabtın- 
Familie, dem 'Ait Umm Söbe entstammend, ist Mahmüd dem 
Trunke ergeben. - Einige Lieder von seiner Hand (in dem Heftchen 
Ms. Mahbmüd 1 und 2 und auf Blättern) sind mit recht ungeübter 
Hand und sehr unkorrekt geschrieben, aber doch etwas leserlicher 
als die Schmierereien in Ms. 'Abdel’azız (a. oben No, 3). 

12) Mufäwir Elgälı von den ‘Arab Elgema’ät des 
Schech Sa'd Elmasrı, den ich mit Mubammed E33afi't (s, 
No. 13) in dem Posten Kilometer 60 des nübfrije-Kanals für die 
Wüstenreise mietete (vgl. oben 8.7 £.), wohnhaft in der Nähe von 
Kilometer 45; schon wenige Stunden nach unserem Aufbruch (am 
17. Okt. 1897) stimmte er eine Ghannäwe an (No. 147) und er 
war beständig bis zu unserer Trennung am 25. Okt. 1597 voll von 
solchen, während es mit den Megrüdis' haperte; er hatte die echte 
Beduinen-Anssprache, immer kamen die Spiranten deutlich heraus, 
Das Land kannte er recht gut und es war wohl zu glauben, dass 
er schon üfter als michdir, „Landkundiger‘, d. h. als Führer und 


1) Er ist dort za erfragen im guet ibrahim ga'far im Läb sidre. 


Spion verwandt worden sei; nur täuschte er sich leider bedenklich 
oft über die Entfernungen, man darf ikm das aber nicht zu schlimm 
anrechnen, für Zeit Inben die Bedninen nun einmal kein Verständ- 
nis. Der Mann steckte voll von Heiligengeschichten und Stamm- 
klatsch; eifriger Muslim und Senüst, kam ihm Sıdı Elmahdı 
fast nicht von der Zunge; trotz einer bedenklichen Anlage zu Eigen- 
sinn und passivem Widerstande konnte man ihm nie böse werden; 
denn er hatte Humor. So lange er sich für mein Leben und Gut 
verantwortlich fühlte, that er nach Kräften seine Schuldigkeit. Im 

Ernstfalle hätte ich freilich weder auf ihn noch auf Muhbammed 
zu rechnen gehabt; mit ihren langen Steinschlossflinten lagen sie 
in beständigem Kampfe und unter 10 Minaten war Fertigmachung 
zum Schiessen nicht zu erwarten, Beide versicherten mir regel- 
mässig, wenn wir in der offenen Wüste kampierten, sie würden 
wachen, sie waren aber schon wenige Minuten, nachdem wir uns 
hingelegt, im tiefsten Schlafe. 

13) Mubammed E&3äfi‘ı von den Auläd'Alı und zwar 
von den Leuten des Schech AttammawiManstr in fasyibatlism!), 
mit Mugäwir (No. 12) ın meinem Dienst auf der Wüstenreise, 
und wie Mugäwir in der Nähe von Kilom. 45 wohnhaft, ein 
guter Kerl, aber sehr einfältie; die einzige Art Gesang, die er 
kannte, war das Audu; er sang mir beim Marschieren einige Verse 
vor und ich glaubte darin ®, Takt zu erkennen; aufgeschrieben 
habe ich leider nichts davon, wesentlich verschieden von dem nach 
Utmän Chalıl Notierten wird es nicht gewesen sein. 

14) Elmutmauwah, vom Stamme der Hlsbät (mm el- 
höebät), wohnhaft in benghazi im mahallt (Viertel) errwandlaz; nach - 
Mabrük, der mir ihn zuführte, ist er aus Zafnan gebürtig. Ich - 
arbeitete mit ihm am 27. Oktober in Alexandrien (vgl. 8. 9). 
Der Mann machte einen guten Eindruck, Den Namen hat er davon, 
dass er viel herum ist: elmutmmunah li jensi dime. Ich schrieb 
nach ihm nur Notizen über das Kamel, den Kamelsattel, das Zelt 
und einiges andere nieder, Lieder sollten am nächsten Tage. daran- 
kommen. Er kam ober nicht wieder, angeblich war er abgereist. 
Dafür brachte Mabrük am 28, Oktober No. 19. | 

15) Rhaijim Elbaträn. Es ist schon oben von diesem 
Sohn des Grossschechs der N#ime-Beduinen, Mensı Elbaträn, 
die Rede gewesen. Er schrieb sich in mein Notizbuch ein als 
Mu te pe zu ll wu>,, nachdem er sich mir bereits 
als Grossschech vorgestellt hatte. Ich hätte dem Jungen bei dieser 
frechen Beduinenlüge beinah ins Gesicht gelacht. Ich schwieg 


1) „Sl Kub; Recensement 2, 201 nur als Kuub im Merkez edde- 
Iim5at (Mad. elbehöra), und so auch 1,301, mit 484 Seelen; den Namen des 


Scheehs habe ich im Hecensement nicht gefunden. taijibatliom ist Über- 
setzung von Erssseweor, das schon im Altertum als Ortsname vorkommt. 


. ' 
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"aber, denn er hatte gleich am Anfang erklärt, er besitze ein Buch 
voll von Beduinenliedern; dieses Buch zu sehen und es womöglich 
zum Kopieren zu erhalten, war der Zweck meines verunglückten 
Versuches, Schech Mensı in elkafr zu sehen (s. oben 8. 10). 
Später hörte ich, das ‚Buch mit Liedern‘ sei ein klägliches Heftchen 
mit Kritzeleien. Sollte es etwa gar mit Ms. 'Abdel’aziz iden- 
tisch, Abschrift davon oder Vorlage dafür sein? Die von Rhaijim 
mir eingezeichnete Ghannäwe s. gh 84a. 

16) Saälib Bü Ghabbära, genannt Bü Gähil). Wes 
Geistes Kind dieser Mann ist, geht schon aus dem oben Berich- 
teten (s. 3. 7) zur Genüge hervor. Er ist die Verkörperung aller 
schlechten Eigenschaften des Beduinen, vor allem unsagbar ver- 
logen und hahgierig®). Mir schwindelte er ie A er sei der Oberste 
in efugejbe, wie er beständig statt elfagabe essaghire sagte, und 
könne bis zu 10000 Flinten aufbringen. Die Wahrheit hörte ich 
suf der Wüstenwanderung von Mu gäüwir, der lachend erklärte, 
Sälih wohne gar nicht in el“ugejbe, sondern in räs bü lahu®); er 
sei auch nicht 3#ch, nicht einmal ‘omde, sondern unterstehe dem 
Schech Mahmüd Abn‘ Uläwe. Er ist in der ganzen Libyschen 
Wüste bekannt und verrufen. Rief doch *Utmän Chalil aus 
agabet elkebire, nls ich Sälih Bü Gähil nannte, sofort spontan: 

sen elkelb‘, ‚der ‚gurstigee Hund‘. Natürlich ist Sälih dabei 
ee fromm. Schon eine Stunde und mehr vor der Zeit des 
fegr-Gebetes fing er an, die blöden Formeln seiner fariga herunter- 
zuschnurren; auf meine Frage, welcher fariga er folge, erklärte er, 
er kenne beide‘ die des Essenüst und die des Elmeden1, der 
jetzt beim Sultan in so hoher Gunst steht und ein Enkel des gleich- 
falls berühmten Mubammed Elmedeni ist*,. Er bemerkte bei 





1) Das jihl ist vielleicht Differenzierung von jahl, um Zusammenfallen 
mit dem im Islam doch gar zu anrüchigen Namen Abü Gahl is Mrz 
Jelam 5. 64) zu vermeiden, Das gühal bezw. Zahl ist natürlich nieht ‚Un- 
wissenbeit‘, sondern ‚Direktionslosigkeit‘, ‚Tollheit‘, wie diese Bere in Auike- 
lije richtig erkannt worden ist ron GoLbzınkn, } nische Stwchen 
1, 219, In der modernen Sprache sind jahl, jehil, gahlen in dem an- 
geleuteten Sinne allgemein üblich, 

2) Wenn über Gelddinge untsrhandelt wurde und er recht viel aus mir 
herausschlagen wollte, während ich den Zähen machte, rief er mir immer zu: 

; un halt dieh forsch® Es ist merkwürdig, dass die Srrer dieses 
Wort nur in der Stadtform gecir! anwenden, während die beduinisehe Form 
ihrer sonstigen Aussprache näher steht 

3) Der Ort Ist genügend bekannt; bat doch Blatt 374 der englischen 
Admiralitätskarten den Titel Ras Bulaos. to Alezandria (vgl. such No, 244): 
Krersar schreibt in der Karte ‚Das Oyrenüisch-Libysche Küstenkomnd (2Goes. 
f. Erdk. Berlin 6 (1871) 8, 400/1): ‚Räs Abulaha‘, Es liegt noch etwa 100 Kilom. 
westlich von el’ugiji 

4) Ich kann hier auf eine Prüfung dieser Angaben nieht eingehen. Über 
Muhammed Zäfir ». Ssovex Honanosue, Eenige Arabische 
(Ind, Taal- etc. Kunde 29) S, A. p. 4. Gemeint ist die tariga Rn 
Jaxsex, Verbr. des Islams 5.60 29% vr. u, 
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der Gelegenheit, sehr verbreitet sei auch die farigat sayjıdi “abdel- 
gädir ibm elme3313'). — Die Leute, die zu ihm gehören, sind sein 
Sohn '‘Abdelmälik (s. oben No. 4) und zwei Schwarze, von denen 
einer Sklave, der andere Freigelsssener, beide widerwärtig®). Alle 
sprechen von ihm und zu ihm immer nur- mit Sıdı Sälih und 
er wird ersichtlich von ihnen gefürchtet; ist er über etwas ärger- 
lich, so schreit er noch mehr als gewöhnlich die Beduinen thun 
und scheint selbst zu Gewaltthätigkeiten geneigt; ist er vergnügt, 
so führt er alberne Reden, Für meine Zwecke hatte ich nicht viel 
von ihm. Bei dem Zeltleben in efawäjid liess er sich nur selten 
herbei, auf meine Fragen nach Liedern einzugehen. Einige Be- 
merkungen, die nicht ganz ohne Interesse sind, machte er zu No. 76 
(s. dort). Doch wird Vorsicht mit ihm geboten sein: er liest und 
schreibt®); er erklärte selbst, er sei nicht ‘“ummit); er besitze 
mehrere Bücher, unter denen eines, in welehem alle Teile des mensch- 
lichen Körpers mit 360 Namen aufgeführt seien, und 65 für den 
Kopf noch extra, doch seien diese Namen fast sämtlich den Beduinen 
unbekannt. Zur Mitteilung von Liedern liess er sich nur einmal 
herbei, es kamen aber, als angebliche Anfünge von meläztm (Mel- 
zümes) nur 2 Verse heraus, von denen der eine (No. 90a) völlig 
korrektes /aeil, der andere (No. 90) entweder ein verstümmeltes 
oden ein absichtlich modificiertes Zul ist. — Über die Sprache 
des Sälih und seines Sohnes 'Abdelmälik bemerke ich, dass 
sie mir in jeder Beziehung vollständig der des Chamis gleich 
schien; auch darin waren sie ihm ähnlich, dass sie nicht im stande 
waren, mir das, was ich nicht verstand, durch Erklärung deutlich 
zu mächen. 


1) Über die meiiftja, auch sellemija genannt, =. Jaxers, Verbreitung 
des Islams 5, 61 2. 17. 

2) Der erträglichere, der Freigelassene, hatte trotz seiner Jagend schon 
ein recht bewegtes Leben hinter sich: er war in die Beduinenschuls in Stamhul 
gesteckt worden, aber ausgerissen; dann war er in Nabulus an Stelle eines zur 
Esserve eingezogenen Muslims eingetreten und schleunigst desertiert, Der unan- 
genehms Mensch that sich mit seinen türkischen Brocken gross und versuchte, 
sich bemerklich zu machen. 

3) Mit dem Schreiben stehts freilich sehr schwach; nachdem wir uns 
getrennt, schickte er mir folgenden Brief; 


N 


Untersehrift fehlte; die Hülle trug das Datum ‚28. Bebr IL 1315 

4; An der Richtigkeit dieser Aufzeichnung ist kein Zweifel es liegt hier 
ein interessanter Fall von Volksetymologie vor, denn gewiss hatte Salih bei 
seinem ‘um des “mm, Smme, *mmi im Sinn, Ich verbesserte ibn und 
sagte: ‚Du meinst natürlich umm#:; er blieb aber dabei: ‚Einer, der nicht lesen 
und schreiben kann, ist ummi; uanmd ist ein Anhänger der Religion Muhnnmeds‘, 


17) Saälih II:od. i. Salib Ibn ‘Abd Habbo Ibn Halih 
Essärawi aus köm elaswad (von ihm selbst kom eliswid ge- 
sprochen)!); Als ich Farsz (No. 9) und Chamıs II (No. 8) 
den Wunsch aussprach, einen arabischen Schreiber zu haben, sagten 
sie sofort, sie würden den figi, Schulmeister, ihres Dorfes mit- 
bringen. Bie brachten auch einen Schreiber, aber nur den Sohn 
des figl, einen etwa sechszehnjährigen Burschen, den obengenannten 
Sälih. Es wurde behauptet, er unterstütze seinen Water schon 
kräftig und habe selbst bereits eine Klasse von dreissig Jungen in 
kom eliswid. Seine Leistungen waren sehr missig. Er gab sich 
unverkeunbar grosse Mühe, und dass er genau so schrieb, wie er 
hörte, war eher ein Vorzug; aber er hörte leider schlecht und 
machte zuweilen böse orthographische Fehler. Das von ihm Ge- 
schriebene (Ms. Sälih No. 1} bildet ein Heft von 6 Seiten 
(21,5x.17 cm) mit fünf Liedern. Ein ihm bei der Abreise in die 
Wüste zurückgelassenes leeres Heft brachte er später wieder mit 
zwei und ein halb Seiten Schrift, von der Hand einer andern Person, 
angeblich seines Vaters (Ms. Sälih No. 2). 


18) Umm Muhammed aus efagabe esgaghire, 5. oben 
Ss. ». 

19) ‘Utm&n Chalıl aus elfagabe elkebire (fagabet essal- 
Züm), von den Gewäsim; von Mabrük zugeführt am 28, Okt. : 
ein stattlicher Bursche, der sofort zehn Audus und danach eine Anzahl 
anderer Stücke vortrug. Von ihm No. 114—117, No. 129—138 
und ghä 152—154; vgl. auch zu No. 16 und No. 109. — Der 
Mann war gut unterrichtet und hatte rhytimisches Gefühl; er 
unterstützte sich) beim Vortragen dadurch, dass er mit den Fingern 
taktmässig auf den Tisch sching. | 


1) pn dl auKll ist Rocensement 2, 95 als Names von zwei Nahijen 


des Merkea elbedralfn (Mud. eljize) aufgeführt, mit 656 und 315 Einwohnern; 
dazu unter den malhizät die sehr charakteristische Notis: | jaä> Ser eerE 
Pr le „iS ‚es wird noch untersucht, ob sie Einwohner oder Be- 
duinen sind. Aee, franz. 2,197 ist die Sache vereinfacht: da ist ein Kom- 
sl-Eswed mit 656 Seelon und dem Vermerk: ‚Ecole‘, ein zweites mit 315 Seelen 
und dem Vermerk: ‚bedowins‘, Da scheint die Frage sehon entschieden zu 
sein. Ich hatte den Eindruck, dass die Brwohner von köm elasırad ursprüng- 
lich Beduinen,’aber stark mit fellüh-Elementen durchsetzt und verbauert sind, 
sich aber durchaus als Beduinen angeschen wissen wollen, um die Vorteile 
(Freibeit vom Militärdienste) zu haben. 

%) Ich wähle diesen Ausdruck mit Absicht. Bicaze hat in seinom ‚Ärbai 
und Rkytkmus in glänzender Weise den Gedanken durchgeführt, den ieh in 
meinem „Metrum und Fchythems 8. 16 nur andeutete, dass das rhythmische 
Sprechen und Singen sich an Bowegungen anschliesse; bei der Arbeit dient os 
Mannes, dass, wo das rhythmische Sprechen Belbstzweck ist, es gern durch 
Bewegungen unterstützt wird. 


2. Personen, die bei der sprachlichen Ausbeutung 
der Libyschen Wüste. verwendbar erscheinen. 


20) ‘Abderrabim Ahmed, in der maffje (‚Hof‘) des Chedive 
als Sekretär angestellt, sammelt nach einer Mitteilung, die er selbst 
mir machte, beduinisches Sprachmaterial, wie es scheint freilich nur 
von den Arabern des elbarr gt; die westlichen waren ihm 
ersichtlich unbekannt: vertrat mit } ubammed Sultän is. unten 
No. 24) die ägyptische Regierung auf dem Pariser Orientalisten- 
Kongress 18971. 

21) ‘Abdessaläm Elfindı Über ihn sagte Ahmed 
Samır (TB 1.11.97): ‚Gross ist in der Fähigkeit, den Ursprung 
eines Menschen sofort aus seiner Sprache zu erraten, 'Abdessa- 
läm Elgindı, der in elfajam*) lebt‘. Ich trage kein Bedenken, 
den Mann hier zu nennen, obwohl ihm nicht ausdrücklich Lieder- 
kenntnis zugeschrieben ist; bei der an ihm konstatierten Fähigkeit 
wird er jedenfalls für Beurteilung mancher sprachlichen Erscheinungen 
zu verwenden sein. Dasselbe wird auch gelten von dem durch sein 
Erscheinen auf dem Wiener Kongress bekannten Hifnı Näsif, 
dessen Abhandlung mumasjizät Iughät ekarab auch in Sonderdruck 
(Bulaq 1304) erschienen ist. 

22) Ahmed S5amıir, Lehrer: an der Ecole Normale in Kairo, 
Alexandriner von Geburt: ein in seiner Sprache recht gut geschulter 
Mann, der an einigen Publikationen arabischer Werke, bei denen 
sein Name nicht genannt ist, den Hauptteil hat; er würde nach 
dem, was ich von ihm gehört, für Festlegung des Textes von Be- 
duinenliedern Gutes leisten; sein Ohr scheint für Erfassung von 
dialektischen Eigentümlichkeiten geschärft, auch hat er bereits bei 
Aufzeichnung centralarabischer Dialektproben mitgewirkt. 

23) Ltaijif, ‘Abdalla II teilte über ihn folgendes Er 
' „Ein berühmter gawral der Auläd ‘Ali lebt in kom ellusm 
gibli tah elbarüd brawär abü samäde*); es ist BRITEN, 





l) Der Mann Ist bereits in der orientalistischen Litteratur genaunt, s, die 
Ausführungen Ssovc«'s gegen die von anderer Seite gegen ihn erhobenen An- 
schuldigungen in ‚Dr. C. Landberg's „Studien“ geprüft 5. 15 ff. und 5, 41. 

2) 80 für elfaijim; noch öfter hört man elfajöm, mit der an die alt- 
ägrpt. Urorm PAliem gemahnenden Aussprache, | 

8) Auf der charitat mudirijet elbehära (1895 in-1:100000) ist 49 


Re 12 Kilom, südsüdwestlich von Saul » A| zu lesen, nber allerdings 
nieht als Name einer Ürtschaft, sondern nur als Name der dort angedeuteten 
Iodenerbebung; dadurch erklärt sich, dass sich der Names nieht in dem Rrcen- 
sernenf findet; dort Ist Kim ellman nicht einmal als Niederlassung von Beduinen 
verzeichnet Der Bedaine von den Beni *Aune, der mich von Ads Ted zur » 
dıira zuradaki {t|, Stunde südlich von Kilom. 60) geleitete, behanptete, der 
Ort heisse kom elhieil, das war offenbar eine Verwechslung. 


a a ist Ben NERSIRESR Hnrta £2 JE OE Bag 


“ = w VE 
P — =. Me. j 
E n Fr re wo P) . ni d 3 [ 
I - ’ = 4 u = 4 nn .. mr 
ur : - u 1 2 j ia 
La [2 u u 7 u 7 E 
& m “ 4 — # En 
j m 
- we 
. 
—- 1 — 


jif) von 'Aijlet Graibe von ‘Ait Daud; Lfaijif singt über 
beide Araber, ‘alaarab döl watalal'arab döl, d. h. über die 
Auläd ‘Alı und über die Haräbı: es ging ihm anfangs gut, 
dann hatte er Pech, kan dibän fillauwel, gasgelet ma‘o eddinje, 
er kennt auch den keläm der Brächs®. — TB 20.10. 97: 
‚Muzäwir ist vollkommen unterrichtet, dass der gauwä Lfaijif 
in köm elkusn wohnt; das sei 2 Stunden von th elbärüd entfernt 
und werde von dort leicht mit Esel erreicht‘. 

24) Muhammed Sultän, gewöhnlich Sultän Efendı 
genannt, aus qulgnd in Überägypten, Lehrer an der Ecole de droit 
in Kairo!). Seinen Beruf, über die Beduinen und ihre Poesie zu 
sprechen, dürfte er auf dem Pariser Kongress 1897 erwiesen haben. 
Der Gegenstand erschien auch ihm am Anfang ernster Behandlung 
nicht würdig, aber er behandelte ihn, wie er selbst mir sagte, weil 
man in Europa dafür Interesse habe und weil gerade er ihn einiger- 
nassen kenne, denn er habe Beduinenblut in seinen Adern (‚meine 
judlüd waren Beduinen‘) und sei oft mit Beduinen zusammen- 
sekommen, er habe mit ihnen gelebt; was er in Paris gesagt, sei 
nur ein kleiner Teil dessen, was er in seiner musiadde habe ; diese 
auszuarbeiten sei er von vielen Seiten gebeten worden, könne es 
jetzt aber nicht ans Mangel an Zeit; bei der Unterhaltung mit mir 
bediente er sich der Sprache der Beduinen, nicht des hässlichen 
Kairo-Dinlekts (s und o/ ganz deutlich, jahtagjıben als 3. p. pl. fem.); 
bei einem llngeren Besuche am 8.11. 97 las ich ihm Anfänge 
- von Mezrüdes vor, doch war ihm nichts davon bekannt; zu No. 81 
gab er einige Glossen. 

235) Su‘aib Ibn ‘Alı, war Kommandant (kummanda) der 
Beduinen bei den Schaustellungen in der Ausstellung Kairo-Berlin, 
hatte aber sonst nicht viel zu sagen; seine Vornehmheit zeigte er 
dadurch, dass er sich um den frengi, der mit einigen seiner Leute 





arbeitete, nicht kümmerte; erst am Ende meiner Beziehungen zu . 


der Truppe, Mitte September, wurden wir bekannt; nach einer 
Notiz, von der ich nicht sicher bin, ob sie von ihm selbst stammt 
oder bei jener Begegnung mir von einem andern gemacht wurde, 
sollte er in Zümma wohnen und ein Bach mit Liedern besitzen. 
Die erste Angabe erwies sich als erlogen. In bümna?) ist keine 


1} Sein Fach ist dort das “lm wsül elfigh; er und ein anderer Gelehrter 
sind, wie allenthalben in Kairo zugestanden wird, die einzigen dort, die etwas 
von dieser schwierigen‘ Wissenschaft verstehen, schwierig, weil man bier denken 
muss, während in den juri* die schale Routine der blöden Grössen des aahnr- 
Tempels Triumpbe feiert. Zur Charakteristik des wackern Mannes vgl. das in 
meinem: The Arabie Press of Egupt 8. 36 über ibn Gesagte. 

2) Über diesen Ort spreche ich an andrer Stelle. Ich besuchte Ihn am 
18. 10, 97; nach der Kartenkonstruktion meines Weges liegt er 46 Eilom. süd- 
südwestlieh von Alesandrien; Mans» Feieki hatte gewiss recht (Memsire 
zur [Antique Alerandrie p. 89 f£.), ihn mit dem Pauatir (Ponudir) des 
Ptolemaens 4, 5, 34 zu. identificieren {rgl. Kırrenr in Ze. Erdkunds Berlin 
Bd. 7 [1872], 349). 
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ständige Beduinenniederlassung. In Ägypten vermerkte ich über 


den Mann folgendes TB 30.9. 97: /Abdalla, der zuerst einen 
Su‘aib Ibn 'Alı nieht hatte kennen wollen, giebt an, er lebe in 
kafr eddawär. — Am 22.10. 97 erklärte Mugäwir dasselbe, 
mit dem Hinzufügen, auch er habe gehört, dass Su‘aib ‘Alı ein 
Buch mit Liedern besitze. Die beste Auskunft gab Mabrük am 
27.10. 97: ‚Su'aib ‘Alı wohnt nicht in kafr eddaurcär selbst, 
sondern 2 Stunden südlich davon; eine gute Kenntnis von megarid 
und giannärät oder doch Liebhaberei für solche Dinge ist des- 
halb bei ihm zu vermuten, weil er immer sehr sinnlich war; das 
Buch, das er besitzen soll, dürfte nur die Geschichte von abz zöd 
elhiläli sein). - Dass Su'aib ‘Alı mir fülschlich amna als Wohn- 
ort habe angeben lassen, komme daher, dass die “erbän sich vor 
den nagärä und der Auküme sehr fürchten, und deshalb viel lügen 
und geheimthun; auch untereinander belügen sie sich beständig, 
weil keiner dem andern traut‘, — Ist auch kafr eddameär Bahn- 
station, so war mir doch bei der Unsicherheit aller Beduinen-An- 
gaben und bei der Ungewissheit, ob ich den Mann antreffe, ein 
Versuch, die Handschrift bei ihm zu besichtigen, nieht lohnend. 
Ich. mache aber darauf aufmerksam; vielleicht ist die Nachricht 
wahr und kann das Manuskript gute Dienste leisten. — Im Reren- 
sement habe ich von Sn'aih ‘Alı keine Spur gefunden, er war 
allerdings damals wohl noch zu jung, um als 3°ch aufgeführt zu 
werden. Welcher Familie er angehört, babe ich nicht in Erfahrung 
gebracht, auch nicht welchem Zweige der Auläd ‘Alı, doch ver- . 
mitte ich, den Sanägira. 


3. Beduinendichter. 


Manche von den hier genannten Männern werden die Eiren- 
. schaften des Diehters und des räri, Tradenten, vereinigen, wie das 
schon in den ältesten Zeiten der Fall war, und wie es sicher für 
Ltaijif (s, No, 23) anzunehmen ist. Leider wurde der Dichter- 
name in einigen Fällen nicht ermittelt, wo es vielleicht möglich 
gewesen wäre, so bezeichnete Mahmüd Gum‘a als die Dichter 
von No. 77 und No. 79 nur wäh min efawägir und wähd 
min elfawächir. 

26) ‘Alı El’uwägir, angeblich Dichter von No. 21,:wo siehe, 

27) ‘Ans&l Elbar’asi, angeblich Dichter von No. 32, 
wo siehe, 

28) Bü ZeneHarb, angeblich Dichter von No. 31, wo siehe. 
29) Chairalla Dig&n. 'Abdalla 30.9. 97: Chairalla 
Dign, gest. 1277, 58 Jahre alt, war ein grosser Dichter und 
Schech; er hatte einmal Streit mit der Regierung, das war noch 


1) Für diese Annahme spricht, dass mir auch “Abdel'azTz ein Stück 
der siret beni hilal als Beduinenpoesis brachte (s. oben 3, 11), 


ef: ne 


zur Zeit Mohammed 'Alıs; der Pascha wollte ihn hängen lassen, 
da bat ein Freund für ihn, er worde begnadigt zur Verbannung 
nach dem Südän; er wurde ins Eisen gethan und aufs Schiff ge- 
bracht; aber kein Lüftchen regt sich, drei Tage lang liegt das 
Schiff unbeweglich; um vierten kommt der Pascha vom Schloss 
herab zum Nil, sein Sinn ist mild geworden, er will den Schech 
begnadigen, da springt ein Wind auf, das Schiff geht los! Der 
Schech hatte kurz vorher eine neue Geliebte erworben; als nun 
die Segel sich schwellten, sung er:. dirjäh [u. s. w. 8. No. 189]; 
dieser Chairalla ist aus magr, doch ist sein kalzm überall, auch 
in faräbulus, bekannt‘. — In welchem Verhältnis zu diesem Manne 
der Chairalla Diän steht, den ich in demanhür sah, kann ich 
nicht sagen, doch vermute ich, es ist sein Enkel. Dieser Mann hat 
ein gi Ansehn unter den Auläd ‘Alt. Als ich am 19.9. 97 
in damanköär von meinen Reiseplänen sprach, wurden zunächst 
zwei Brüder herbeigebracht, von denen der ältere, Chairalla, 
Unterschech der Auläd ‘Alı sein solltet); es hiess, Chairalla 
sei eigentlich berufen, Grossschech der Auläd ‘Ali zu sein; 'Ul- 
wänı Bök, der von der Regierung eingesetzte Grossschech, sei 
aus einer weniger guten Familie, sei aber reicher und habe es da- 
durch weiter gebracht. Obwohl mir der Familienname nieht an- 
gegeben wurde, zweifle ich nieht, dass dieser Chairalla identisch 
ist mit dem „= a «>, der Recsensement 1, 869°) als Schech 
von 2017 Beduinen im Merkez eddelinät (Mud. elbehöra) ohne 
Angabe des Wohnortes und Zee. 1,871) als Schech von 57 Beduinen 
in ahmed rumaihı eläghä aufgeführt ist. 

30) Elfigı Nüh, angeblich Diehter von No. 78, wo siehe. 

31) Hamed Elgirrı Von ihm soll No. 61 stammen, wo- 
zı Chamis bemerkte: ‚Der Dichter, Hamed Elgirri, ist ein 
‘gwämi [s. den Exkurs über Stämme]; er hat eine schwere Wunde 
(‘a7a) am Fuss, ja, sein ganzer Körper ist verseucht, er ist voll- 
kommen ‘ägis; er wohnt in elgrain und ist dort unser Nachbar‘. 
— ‘Abdalla II bemerkte über ihn: ‚Hamed Elgirrt ist ‘anmdmi 
mus saädi und wohnt westlich von Aös beni ‘isä; zu dem von 
Cbamıs angegebenen elgrain bemerkte er: ‚das ist elgramzn gharbi 
elhös und nahe dabei, nur ea. 1!/, Stunde entfernt‘ (vgl. jedoch das 
oben unter 6/7 5. 16 Anm. 4 Gesagte. 


— 





1) Das Botragen dieses Mannes war eigentümlich; er grüsste stumm und 
ans etwa 20 Minuten völlig sprachlos; das Geschäft des Sprechens mit mir 
überliess er seinem Bruder; dann löste sich seine Zunge und er machte einige 
| | : auf mein Erstaunen hörte ich, er habe am Anfange der Sitzung 
die sürat elbagıra ‚gelesen‘; ss war sicher eine Finte, um mich erst zu be- 
obschten; der Mann machte übrigens einen sehr unangenehmen Eindruck: feist 
und glatt, in kostbarem oder doch » scheinendem Anzug; der Bruder hatte 
das Aussehen eines bobäbigen Fellachen. 

2) fr. 1,688, wo Kheirallah Degne. 

3) fr. 1, 687, wo Kheirallah Daguen und Ahmad Homeih-el- ga, 








32) Hatwa3. “Abdalla 30. 9. 97 nach Erwähnung von 
Uhsiralla Diän (s. oben No. 29): ‚Ein zweiter Dichter ist Hat- 
was, der spricht aber nie vom karim, sondern nur von der dinja, 
von harb und Bill; Verse: ashab (u. s. w. s. No. 140Y, ? 

38) Ibrahim 'Abdeggaijid, angeblich Dichter von No. 47, 
wo siehe, | 

34) ‘Umar Bü Snaijif, angeblich Diehter von No. 80, 
wo siehe, 

35) ‘Utmän El’azumı, Vater des Chamıs, angeblich 
Diehter von No. 47, wo siehe; vgl. auch &. 16. 

36) Wulis Tüfig, Sohn des Prinzen Isma‘ın, angeblich 
Diehter von No. 46, wo siehe, 

Für die Erklärung der Lieder verdanke ich einiges 'Abder- 
rabmän Efendı Zaghlül, Lektor des Arnbischen am Seminar 
für Orientalische Sprachen. Gebürtig aus Zajäne, einem Dörfchen 
mittwegs zwischen erresid und fürsa !) am Nil gelegen, kam er jung 
nach Kairo und war dort, vor der Berufung nach Berlin ‚ Lehrer 
an der Eeole Normale. In dajäne wird der von dem Dialekt der 
Stadt errelid etwas verschiedene Dialekt der qura erreäid ge- 
sprochen. Beduinen finden sich in der Gegend nicht. So war denn 
anch Herm Zaghblül vieles fremd. 





1) Eine bemerkenswerte Angabe über dieses Städtchen, dessen islamische 
Bevölkerung den Frauen eine sonst In Agypten unerhörte Freiheit lies, findet 
sich beim alten Maıztsr, Description de DEp (la Haye 1740) 1, 1311. 
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Gl, == Glosse. Ist nichts hinzugesstzt, ee a en SE EEE Ron Ds 
Tradenten selbst, Das zwischen * * gesetzte ist auszuschelden; das zwischen 


[ ] gesetzte ist von mir ergänzt, 





No. 1. 
redde: 1) selämi ‘al kulwilarmäg — 2) möl dhawanb zijägi 
Str. 1: 1) ‘ale tadd rakräd lamjär — 2) wrdad mu labee 
Str. 2: D sellm hibb mangür baydar — 2) ‘ala ‘adıl ghäjet 


Str.3: 1) irre fer taijür — 2) wm’dad markaz “attıji 
Str. 1) dad merkez ‘ala keff bazär — 2) wm“ mi 


4: 
haram 2) 
Str.5: 1) ujünhanfalit gissär — 2) gittä‘ hidebben ulim- 
6: 
1: 








Re ee 
Str. 8: 1) Is kim chasra fi) bihgar —- 2) ma pild‘) mim 
Str. 9: 1) dee ahnera fi bidbär — 2) min ghör®) ramg tiht®) 
Str. 10: 1) er ‘ad gatfür — 2) uskfrit mnn dägin 


gi?) 
Str. 11: 1) ghafita ‘ala ketfhadrakwär®) — 2) [fehlt] 
Str. 12: 1) eg hamläat batmär — 2) udäran ‘alehin 
Str. 13: 1) b Wale nmüt bankär — 2) ula 'attisma* talagi 
Dazu ga 1—8, 
Nach Chamıs. — ‘Abdalla bekannt. 
redde. 1) Meinen Gruss der mit den süssen Blicken — 


€ Bu nella een 1. Obwohl ich 





1) 1, BEN » cabd. Bürächen für, 3) "Abd. 
jichbtan 4) ‘Abd, ga 5) "Abd. mghair Abd, rameg 
chen 7 7) ‘Abd. dig achlägi 9) 'abl. Ietfa haar alar 


Abhandl. d. en XL 3, 





TR er 


a nur armäg hörte, liert es nahe, durch die Lesung armägi 

reinstimmung der beiden Verse im Reim und somit eine ein- 
and rerlde zu gewinnen. — zijägi: Gl. ‚man sagt zasjig famo 
billeuht, 

Str. 1. 1) Nach der Zahl der Regentropfen — 2) Und nach 
der Zahl dessen, was auf den Feldern wächst. — V.1. rasräas: 
Dozr hat nor BR, für ‚gouttes de pluie und auch dieses nur 
aus Barru (5, 676); schon die OrWBB. haben neben rasras, das 
jedoch bei ihnen andere Bedeutung hat, als Nebenform rasrts,. Das 
Wort scheint beliebt; das wädi errasras spielt eine Rolle in dem 
Hilaltje-Kreise (s. z. B. Autwaror 8 8. 379b 2 3 und oft und 
das (Glossar); ragras für Bohnerz, das auch zu Gewehrkugeln ver- 
wandt wird, merkt Evrtıxe an (8. 234); ra33 für ‚Schrot‘, das bei 


Dozr belegt, habe ich als einziges Wort dafür in der Wüste ge- 
hört. — V. 2. wedad, woneben im folgenden auch we’dad, ist 


wohl alas; vgl das „al Ole „a si ‚un &ang grand comme 


une mer‘, das Dozy aus Ins Cnaroos (Berb, 1, 413) anführt. — 
V. 2.. labet ist offenbar verhört oder schon von dem Vortragenden 
verdreht aus nadet. — filbarägi: Gl. ‚ddard annasife Nena 
Zaghlül ist das Wort ketkre man denkt an Aurifri, das 

aber doch eine unerhörte Knüppelreimerei. 

Str. 2, 1) Einen Liebesgruss, der von der Vorsehung be- 
schützt ist — 21 Nach dem bar meiner Sehnsucht. — 
V.1. mansür: Gl. ‚machsüg'; doch ist das Wort nicht sicher; 
die erste Niederschrift zeigt manzägh. 

Str. & 1) Und nach der Zahl des stark fliegenden Vogels 
— 2} Und nach der Zahl dessen, was auf den Höhen sich nieder- 
lässt, — In beiden Versen ist der Falke gemeint. Von ihm wird 
mit Vorliebe gesagt ;S, (markaz [Str. 4, 1 merkez] ist 3 el; 50 


heisst der Falke fir 7 ae Srouus, Bed.-L. V.6601) — “attjagi: 
Gl. ‘Abd. ‚jeder hohe Berg, auf dem der Vogel nistet, heisst fäga, 
viele tjäg, 

Str. 4 1} Und nach Zahl dessen, was sich niederlässt auf 
die Hand des Falkners — 2) Und nach Zahl dessen, was zu schnell 


1) Dass in diesem Verse errü‘af Burns fir ete, heissen soll: ‚die Nass 
gleicht (dem Schnabel) des Falken, des Vogel‘ u, s. w. möchte ich nicht glanben. 
ze. scheint zwar eine vorzügliche Bestätigung des bei Dozr schwach belegten 


BE espöce de faucon‘, doch scheint ein Ausdruck wie ‚die Nass ist ein 


Falke in dem von Sromur godenteten Sinne bedenklich. Es kann auch an 
burni als Darstellung des türkischen burnu ‚Nase, Schnabel gedacht werden, 
das ich thatsächlich von Arabern gehört habe und das hier, unter zahlreichen 
anderen Fremdwärtern, nicht befremden kann, Dasselbe gilt für V, 884, 
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davoneilt. — W. 1. dgzär neben dem Baszär der OrWBB. (ki 
ws; wie gärüd neben gairad und oft. Ich glaube auch bassär 
gehört zu baben!), — Zu VW. 2 habe ich die Gl. Sf essed usibo 
essed dar [für für] min ‘al2 ido’, was wohl heissen soll: der Falke 
sah die Beute und wurde von ihr fortgerissen, so dass er gegen 
den Willen des Falkners losging; er ging durch, — Zwischen Str. 4 
und Str. 5 wurde Str. 2 wiederholt. 


- Str. 5. 1) Ihre Augen sind weit, kühn — 2) Zerstörend 

sind ihre Winpen und. die Augenwinkel. — V.1. wjünhanfalit: 
GL 'Abd. ‚was'in; man sagt ‘am felite für ein weites Auge‘; das n 
ist dunkel; man erwartet *uj und der zweite Bestandteil ist 
sicher zu dem Stamme „JE zu stellen, nach dessen bei Dosy gut 
belegten Bedeutungen hier wohl eher an lustige, kokette Augen 
zu denken ist. — V. 2, Audebben: für Audehhen. 


Str. 6 1) Pistolen, deren Pulver das Sichabwenden ist — 
2) Die gezogen wurden am Tage des Kampfes. — V. 1. bärüd- 
hannfar: in der Übersetzung ist in die Worte gelegt, was man 
bei einem Litteraturdichter erwarten würde; auch dem Naturkinde 
wird der Gedanke, der ja nieht zu weit abliegt, zuzutrauen sein; 
doch dürfte einer anderen einfacheren EN der Vorzug zu geben 
sein: 'Abd. korrigierte Äurüdhen tür ihr Pulver blitzte auf, — 
V.2. Es ist nAör esshägt zu lesen. Das shäg ist hier natürlich 
das Kleinmachen, Zermahlen der Menschen durch die Mühle Krieg. 
Der Vergleich des Krieges mit einer Mühle ist jedem geläufig, der 
einen Blick in die arabische Litteratur gethan hat. 


'Str.7. 1) Gearbeitet von verfluchten Ungläubigen — 2) Zer- 
störend, sie werfen nieder mit Pulver. — V. 1. mmdil für 


mei mit bekannter Metathesis. Es ist an Juden zu denken. 


Über die Verachtung - des Schmiedehandwerks bei den Arabern s. 
Gorpzıner in Globus Bd. 66 No. 13, wo auf die früheren Aus- 
führungen in dem Hebräer- Mythos verwiesen ist. Gemme (Mo- 
hammed 2,19) wird Recht haben, dass die Vorstellung von Dawid 


1) Ich bemerke gleich hier, dass ich mich in Dingen, die Bis und sagr 
betreffen, auf Mitteilung des von mir Gehörten beschränke, die Verwertung 
anderen überlasse. Wie Jacon in seiner feissigen Zusammenstellung Handdels- 
artikel? 5, 50]. gezeigt hat, sind hier noch viele Punkte nicht klar, 8. jetzt 
auch Jacon, Bedumen-Leben® 5, 120, Aus früheren Beobachtungen erwähne 
ich hier, namentlich zur Bestätigung der Angabe Bexums {Il 1 8, 532) über 
den Bezug des Würgfalken (sagr alkurr) aus Syrien, dass ich in ämerriirin 
(Nählje Adjir im Liwa ellädigije, » mein Lira Lattakia ZDPV 14, 170, 
205 f. No. 6) bei dem türkischen Agha, in dessen Haus ich den 15.16. Nav. 
1881 nächtigte, einen dogkan, Jagdülken, fand. Auf das, was über Falkenjagd 
bei Sruuue, -Lisder sich ändet, ist in den Erklärungen und im Glossar 
sichtfach Rücksicht genommen, Über die arabische Litteratur betreffend Falk- 
nerei (bazelıra vom persischen bäzedür, auf welches gewiss auch baisär durch 
Vermittlung von bizjir zurückgeht) siche die Vorbemarkung zu No, 70—T75, 
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2 als Panzerschmied Q. 21, 80 ‚auf Verkennung eines bei altarabischen 

Dichtern beliebten Ausdruckes „davidische Panzer“ [s. z. B. das 
Sets Pen Tarafa 5, 39], d. h. solcher aus der Werkstatt eines 
hochberühmten Schmiedes mit Namen David’ beruhe; er hätte hin- 
zufügen können, dass dieser däwüd sicher ein Jude gewesen. Sein 
modernes Gegenbild ist der rübin von tarabulus als Verfertiger 
von Steigbügeln (s. Glossar). Seltener werden Christen als Waffen- 
schmiede genannt, wie No. 2 Str. 3. — V. 2. jichäten (das wird * 
dem Jichbtun bei Chamfs vorzuziehen sein): chabat kann hier un- 
bedenklich als darab gefasst werden; zulässig ist auch, an das 
Passivum zu denken: ‚sie werden mit Pulver abgeschossen‘. _ 
filkägi: Gl. ‘Abd. Iküg und lhäag ist bärud; es wird Allhagi zu 


lesen sein. 
Str. 8. 1) Sähe sie auf mich offen — 2) So könnte nicht 
mein Speichel ..... — V. 1. chazra: das Verbum = in der 


Bed. ‚sehen‘ ist Zaghlül unbekannt; ebenso kennt er das tripoli- 
tanische „us nicht in NER TREE 


Ibdhü für vbritn: Jene ss, am 5a Je asuk. — bihgär: 
Gl. ‘Abd. ‚gerade, offen, fest; da das Wort im eraeln zu dem 
folgenden bidbär steht, so erwartet man eher bigbäl; bihgär wird 
verhört sein für bihleär „A>4; auch Zughlül kennt rat fir 
muhakkam, vgl. zu No. 37, St. 1V.2 — V.2, Die Worte 
sind mir unklar. 
Str. 9% 1) Aber sie sieht auf mich mit Bedenklichkeit — 
2) Nur einen Blick unter der Scheidewand.. — V.1. bidbär: 
Gl. ‚Bilganün®; Gl. ‘Abd. ‚mit Vorsicht, Bedenklichkeit, ein wenig‘. 
— V.2. rameg für ‚Bliek‘ ist bestes Arabisch; s. figh allugha 
9712: ie, Mus in El eu ut 
idbägt: 1. iddbagi für Suult; GL ‘Abd. ‚das fibäg ist die Scheide- 
wand.im cheat) zwischen Männern und Frauen‘, 
Str. 10. 1) Der Strom des Schweisses tropfte — 2) Und 
ich geriet in Rausch, bis mirs zu eng wurde. — V.1. ‘ad gattär: 


Zaghlül sär jatanagguf‘. — V. 2. dägn chalägi: däg chulgi 
wird auch in Syrien gesagt, doch in dem Sinne des von Dozr an- 
geführten zal> «Ib se meitre en coldre, 


Str. 11. 1) Ihr Haar wallte über ihre Schulter in Locken 
Bun — 2) [fehlt — V.1. ‘ala ketfhadrakwär: "Abd. will da- 
für: ‘ala ketfa hadar akwär, doch wohl nur, weil er nicht ver- 


1) Zaghblül ist chaiy als Bezeichnung des bit eier bekannt. 
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‚standen hat; denn es ist sicher gemeint: pP Lan ge Li er 


st 2]; das Wort dara, das auch aus der alten Sprache zu 
"belegen ist, findet sich Sromme, Bed.-L. V. 638 und 640, wo drät 
wohl richtig transitiv gefasst ist: ‚sie liess wallen‘. — akwär: Gl. 
Jani dafäjir ktire; Gl. ‘Abd. ‚lkaur von Wolle ist ein Stoss, 
der zum Waschen geschiekt wird’; vgl. in den OrWBB. die Bed, 
IN zel®; auch sonst ist die Vergleichung des dichten 
Lockenhanres mit Kamelherden beliebt, s. das Glossar s. v. _45,. 
Str.12. 1) Die Gärten tragen Früchte — 2) Und sie werden 
bewässert. — V. 2, udäran: man kann daran als intransitives 
Prädikat zu sawägi betrachten, aber auch es gleich 1,101 setzen; 
mir scheint das letztere vorzuziehen. — sägye ist in der Wüste 
meist nur ‚Brunnen (gemauerter)‘. So wurde mir ein wenig süd- 


lich der Ruinen von dümna eine gemauerte Höhlung, die übrigens 
vielmehr eine alte Kelter (ma‘sara) war, als sägje gezeigt. 


Str. 13. 1) Bekäm ich sie, so stürbe ich... „.— 2) Und 
nieht mehr hörte sie meine Scheidung. — V.1. ntülha: Zaghlul 
„ule hast; das Wort ist auf dem Lande allgemein bekannt‘. — 


Bankär: man könnte mit Rücksicht auf den Gebrauch von tanakkar 
‚sich verstellen, verkleiden‘ an die Bedeutung ‚heimlich‘ denken; 
doch ist das nicht befriedigend. 





Str. 1: 
| lämä bän 

Str, 2: isnünkinfägen salkadıt telägen erjalat?) nmirtiät fi 

Str. 8: aa infäg utgal sef mhalla dgügat nazära käfrm 


Str. 4: Helm salsh ıbät mabsüt wallähl ma jerid ‘aleh niran 
Nach Chamis. 
Str. 1. Deine Augen sind Pistolen, die beim Ziehen gefallen 

und deine Wange gleicht dem Blitz, wenn er aufleuchtet. — 

GL gijat; da sonst ghaddara Bingular ist — 

er er Yeeikkine elkebire und für rivolver; in Syrien 

ist ‘es allgemein für ‚Revolver‘ üblich, auch in der Zeitungs- 
sprache —, wird an ghadäri zu zu denken sein, das zu einem Singular 


1) Var. ghaddiri 2) Abd. jaljä ’ 
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ghadrije zu stellen wäre, — jagben ist mas; Zaghlal will 
hier an eine Art Ironie denken, so dass das #343 hier die Bedeutung 
des Zachwäf' hat (ef. „I lie SEE Q. 8,20 u. 0); doch ist 


hier wohl gemeint: ‚deine Augen sind Pistolen (doch nicht gewöhn- 
liche, die Furcht einjagen, sondern solche), die gefallen‘ n. s. w. — 
limä = 4451; mit Jammä hat es nichts zu thun; über li = ulä 
. Str 2, Wenn deine Zähne sich zeigen und zur Rede sich 
schliessen, sind sie wie Thaler, die auf der Wage zittern. — Das 
Abwägen der Silberstücke gehört vergangenen Zeiten an, immerhin 
beleuchtet die Erinnerung, die sich hier davon erhalten, das, was 
ich in Sauurr's Zeitschrift für Numismatik Bd. 9 5. 88 im Anschluss 
an das von Ersax ebenda Bd. 8 5. 239, über das Nichtvorhanden- 
sein eines Nominals für die Mamluken-Goldmünzen Ausgeführte vor- 
brachte: „Ich möchte annehmen, dass auch die Silbermünzen der 
Mamluken nur im Kleinverkehr einen bestimmten Kurs gehabt 
haben, bei grösseren Zahlungen dagegen zugewogen wurden‘, 
Str. 3. Wenn dein Arm sich zeigt, so möchte man sagen, 
e3 sei ein Schwert, geschmückt (mit Edelsteinen), gearbeitet von 
ungläubigen Christen, — Über Ungläubige als Waffensehmiede s. 
zu No. 1 Str. 7. 
Str. 4 Wer darauf schläft, ruht wohlig; bei Gott, nicht trifft 
ihn Leidensfeuer. — ıllinim für Wi inäm (cf. Idät gleich darauf). 


No. 3. 
Str. 1: 1) selami ‘als meskeh!) bahi zaule — 2) bu waset 
röjig tiht milkemär ar 
1) dad slchaläjig kill gil biile — 2) wi'dad elharabi 
r 
Str. 3: I) wich een söjir urid?) isir — 2) wedäd negmen 


Str. 4: 1) wedad ma yellu elbükambile — 2) eddam ill tajıb 
Str.5: 1) wiidad ma gabu inau füwile — 2) khelengäwa jet 
« Er 


Str. 6:- 1) rkübat se’ädi nezil himitgädit) — 2) ku benät 
ezzir milghauanär | 
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Str. 7: 1) wid be li filghala witwärı — 2) utisfit *alena 
- Righijab hazär 
ie nmel 4 MLiid MHLii? 4) Dasi 
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Str. 8: 1) ın gäddrina bisgaub räna chire — 2) ja bü mrire 
‘arzemir asfür') 

Str. 9: 1) win fäneditna nagbussiha bijsene — 2) tigbid haya- 
ji mel’ugül kbür 

Dazu gh 7. 

Nach Chamis. — Von wem die Varianten stammen, kann 
ich nicht mehr feststellen. 

Str. 1. 1) Meinen Gruss an eine Leuchte von schöner Ge- 
stalt — 2) Mit einer Mitte, die unter dem Gürtel hin und her geht, 
— 9.1. mesköh und mesljej sind hier wohl Vertreter von 
she, dessen Behandlung bei Dosr s. vr. wird gebilligt werden 
können. Ganz ühnlich meskäl Srumme, Bed.-L. 401, wo Srumme 
übersetzt: ‚der Gegenstand meiner Klage‘. Ich möchte an der Zu- 
sammenstellung mit miskat festhalten. Menschen werden gern mit 
Leuchten verglichen, so sagt NAnısua 25, 1 von den guten Nach- 


barn: Kal XL) Isä sutalt Ke.—V.2 rajig: dürfte hier 
Vertreter von rägig sein, denn x ,„ passt hier ungleich besser als 


a, — kemär ist gutes Beispiel für den Hang zur Vokalver- 
lüngerung: sowohl Dozr s. v. als Voruers ZDMG. 50, 647 (kämär) 
kennen für dieses dem Persischen entlehnte Wort mar die kurzen 
Vokale *). 

Str. 2 1) Nach Zahl der Geschöpfe, jede Generation für 
sich — 2) Nach Zahl der Haräbi-Beduinen, so lange sie Rindvieh 
erwerben. — V. 2. Über die harabi, die von den aulad ‘ali als 
ein sehr mächtiger Stamm gefürchtet werden, obwohl jetzt offiziell 
Friede zwischen ihnen berrscht, handle ich im Exkurs ausführlich. 
Ihre Bedeutung an Zahl und Viehreichtum geht auch ans diesem 
Verse hervor. — mau: GL ‚kasabü'; nach Zaghlül ist ganä all- 
gemein üblich: ‚ara 3 »l sr AS en In‘. — labgär: 


1) Var, Anon. lastär 

%) Zu dem Artikel bei Dozr a, E, bemerke ich, dass auch haut noch die 
Insel jerba reich an Industrieerzeugnissen ist und =, B. der Markt Alaxandriens 
voll von Ihnen ist. Ob kamar in der Bed. ‚Gewölbe‘, das Montapa 743,528 unt. 
riehtig erklärt ist, mit dem kamar ‚Gurt‘ identisch ist, wage ich nicht zu sagen; 
da ‚Gewölbe sonst 'agd ist, Ist eine Übertragung wohl möglich. Nach den 
WEB. scheint kamar im Persischen richt für ‚Gewölbe‘ üblich zu sein, obwohl 


Montana os as u KE4l bezeichnet. Bedenklich scheint es, S mit 


und mit lat. camera, camara zusammengestellt, 
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der Besitz von Rindvieh ist hier besonders hervorgehoben, weil es 
im Lande des Dichters selten ist; wenigstens in dem von mir be- 
reisten Teile der Wüste sah ich es nur ganz vereinzelt und dann 
sehr dürftig. 

Str. 3. 1) 50 viel Wanderer wandern wollen — 2) Und so 
viele Sterne an den Himmel geheftet sind. — V. 1. Zaghlul er- 
klärt: ‚amt .l zul alla As, — V. 2 Agär, doch wohl 
plur.. zu Aasir, also ‚gedrängt‘; Asär würe ‚unverhüllt, offenliegend!, 

Str. 4 1) 50 viel wie man entkappt den Kappenvogel — 
2) Der sich niederlässt, der dem Falkner teuer (zugetban?) ist. — 
V.1. gellu: Gl. ‚gemeint ist das Loslassen der Falken, indem man 
ihnen die ghamäjim abzieht‘; nach Zaghlül ist beut LS kamama 


das Übliche für das, was nach den WBB. durch x4L,& bezeichnet 
wird; die ghamäme des Falken entspricht der Augenbinde des 
Kamels, — elbükambile: Gl. ‚essagr‘; häufig bei Srumse, Bed.-L.; 
s. Glossar. — V. 2, ‚eddäm: wird etfämm sein, denn gerade vom 
Vogel wird „b gern gebraucht. — fajib “ala lässt zunächst an 
einen Beleg für das ‚JG Je SU lb cela u plate bei Dozy 
(aus 1001 N.) denken, doch hörte ich in Syrien auch tab *alzje 
im Sinne von ‚gut zu mir‘ d, h. freundlich. 

Str. 5. 1) 50 viel wie man bringt edle Rosse, langgestreckte 
— 2} Khelis, ausgesuchte, die mit den Händlern kamen. — V.1. 
intu: Gl. ‚gute Stute, Keheli-Stute‘; ich finde von diesem Worte 
nirgends eine Spur; es ist wohl verhört; zur Not kann an Juna‘ 
‚berühmte Tiere‘ (s. Dozr s. x. ei) gedacht werden. — V. 2. get 
m’atliggär: das ‚Kommen mit den Händlern‘, die Importation, ist 
ein beliebtes Charakteristikum, ef. ZDMG. 50, 194,,. 

Str. 6. 1) Geritten von vornehmen Leuten ..... — 2) Die 
die Kamele aus der Hand des Strassenräubers befreien. — V. 1. 
Geritten u. 8. w.: GL ‚weil nur Reiche so kostbare Tiere reiten 
können‘, — nezil hi mitgädi ist nicht zu erklären: 1. «slä 11;522) 
— V.2. Kann wohl von den Pferden selbst gesagt sein. — Durch 
ghamsär ist nun auch das „I„& corredor del campo * bei Peoro 
ve Arcara belegt. 





1) Die Zurückführung des [3 ‚neben, bei, zu' und des ei AS ‚direotion, 
eüld anf eh A> bei Sreuur, Bed-L. GL sv. dürfte, selbst in der vorsichtigen 


Form, abzuweisen sein. Aus dem alten IA — wo ‚# leiten sich die Bedeutungen 
bei Srrwue obma weiteres ab, | 
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Str. 7. 1) Du willst noch einen anderen Liebhaber nebenbei 
haben und stellst dich freundlich — 2) Hinterm Rücken aber wirfst 
du Steine auf uns. — V.1. witwäri: Zaghlul A: | „ä 


ne A : in der Gemeinsprache 
sei ıwärd in diesem Sinne nicht üblich, vielmehr darä, das auf 
dasselbe hinsuskomme. — V. 2, tisfit: Den Ägyptern völlig un- 
bekannt; in Marokko das fast ausschliesslich gebrauchte Wort für 
schicken‘; s. Glossar 8. v. nie: 

Str. 8 1) Wenn du uns Liebe mit Liebe vergiltst, dann 
sind wir die besten Menschen — 2) Du mit dem Gurt, der sich 
in Falten um den Leib schlingt. — V. 2. merire: Gl. ‚Gurt von 
Beide‘; Zaghlül unbekannt; unter den anderen Gurtnamen bezeichnet 

lül zunnär als auf Nichtmuslims beschränkt; in Syrien ist 
mar (zinnär) jeder breite Gurt aus Stoff, mag er von Muslims, 


Christen oder Juden getragen sei Die Bemerkung Zaghlüls 
ist eine gute Erklärung zu dem , 3; celui qui porte un zonnär, 
ed d un chrötien‘ bei Dozr nach Amanı Bil. 599, 8 (Dichter- 
stelle). — zemir: Gl. ‚Bauch‘. — astär: Orig. astär, nicht astär, 
obwohl ‚Streifen‘, ‚Lagen‘ gemeint Bean Ich habe danach asfär 
ae auch Zaghlül, der durch fabagät erklärt, kann nur 
an denken. Das Wort scheint in der Beduinen-Poesie sehr 
beliebt zu sein, s. Glossar und Srumue, Bed.-L. 333. 


Str. 9. 1) Setzest du uns aber Trotz entgegen, dann treffen 
wir dich mit Schlimmem — 2) Das nach sich zieht Dinge, die der 
Verstand nicht fassen kann, — V. 1. nagbuzsidä blieb unerklärt 


und ist nach Vermutung übersetzt; das zıba ist wohl zu pP ha 
>, zu stellen. 

No. 4. 
Str. 1: 1) elchäfir Bee N, — 2) r@'ide miffakkir — 3) dlile 


Str..2: 2 ‘ala ba  — 3) nebetin mitchälif — 9) höıla 
1e “äneden faijür 

Str. 3: 1) wall gbine — "2 füg min “irnine — 9) harir 
mgammat? fi warag 'atfür 

Str. 4: 1) wall Aadübha — — pi Bee “uzaba — 3) hasak 
mughrabije razij 

Str. 5: Deu femme — 2) ini ellemme — 3) mail 

| ‘abe majwajge‘ gJür 










be 


Str. 6: 1) ‘all chdade — 2) äamihten mögüde — 3) fi gasr 
‘alı fi mlemme kbür 
1: 1) fall snüna — 2) fiera m2züna — 3) [fehlt] 

Str. 8: 1) daggen istawi — 2) 'addheb md mai — 3) wilde 
kride hel mo bilbir 1 
Str. 9: 1) ‘al beueine — 2) thit gebba zime — 3) fenzgil 

fizra dagghin höfär 
Str. 10: 1) al drfa — 2) sef fi feziia — 3) [fehlt] 
Str. 11: 1) ‘all zamire — 2) hukedi tehkire!) — 3) min gher 
gabda majzid hakkür | 
Str. 12: 1) ‘ai Antje — 2) Abiht ilgkimgije — 3) fi der ‘afı 
inner 


Str. 18: 1) “alı saga — 2) subkän min chaläga — 3) la 
chaste füra ulä minsär 

Str. 14: 1) “al gdema — 2) bid dahi neäme — 3) ma 
'umrkin dran nhär hrär 

Nach Chamis. — ‘Abdalla: ‚marüfe meshüra‘. — Vgl 
No. 118, 

Str.1. 1) Der Sinn ist nachdenklich — 2) Sein Onartiermacher 
ist verwirrt — 3) Sein Führer kann nicht weiter, er kann gar 
nichts hervorbringen. — V.1. Der raid ist an dieser Stelle etwas 
befremdlich. 

Str. 2, 1) Über die mit den Vorderlocken‘ — 2) Die sich 
entsprechend auf den beiden Seiten sprossten — 3) Wie Taue eines 
Schiffes, die gegen den Strom angehen. — V. 1. Zu sawähf vgl. 
die zu abuszilef ZDMG. 50, 199 beigebrachte Stelle Werzerr ad 
Deurrzsch HL 7,2. —V.2, Bei mitchälif kann auch an das 
‚se confondre, se mäler‘ gedacht werden, das für _alx=-! bei Dozr 
belegt ist: über und durch einander sind sie gewachsen. — V, 4, 
fatyär ist guter Beleg für das von Dozyr wohl richtig als eine Ver- 
drehung von Js bezeichnete „b, das Bocr#or in mehreren 
Wendungen hat. | 

Str. & 1) Und über ihre Stirn — 2) Oberhalb ihres Nasen- 
beins — 3) Wie Seide, die in das Papier eines Gewürzkrämers 
eingewickelt ist. — V. 3. mgammaf: Zaghlül ‚auf dem Lande, 
nicht in Kairo, sagt man von jemandem, der sira und bantalon 
trägt: labes megammaf', bedenkt man, dass nach Boorsor as 
‚mmaillotter' ist, so entbehrt diese Bezeichnung der fränkischen 
Kleidung nicht einer gewissen Komik. 


1) Orig. Imkkeditehgire 





Str. 4. 1) Und über ihre Wimpern — 2) Die vollkommen 
sind, ein Wunder sind — 3) Wie Grannen von Weizen, der von 
Regen getränkt ist. — V. 3. mughrabtje: Gl. ‚gamk‘; nach MM. 
ist es eine he. — ramije Jamfär: in dem Nordrande der Li- 
byschen Wüste wird nicht unbedeutender Ackerbau getrieben, wo- 
bei nur mit dem Wasser des Himmels gerechnet wird (s. Beise- 
bericht). — 

Str. 5. 1) Und über ihren Mund — 2) Der so schön zier- 
lich geformt ist — 3) Der nichts hässliches sagt, keinem Nachbarn 
wehe thut. — V.2. Zum Zemm des Mundes vgl. den Vers ‚ettimm 
chätim deheh subhän man lemmo‘ ZDMG. 50, 196,. 

Str. 6. 1) Über ihre Wangen — 2) Gleich zwei Kerzen, die 
angezündet sind — 3) In einem hohen Schlosse, in einer Ver- 
sammlung von Grossen. — V. 3. In der Wüste neigt man dazu, 
jedem Steinhause, sei es auch recht unbedeutend, den Ehrennamen 

gagr zu geben; zunächst ist Steinhaus, als Gegensatz zu dem Zelt, 
ER bet air: bet het. — miemma: Zaghlül ‚man sagt bei uns 
lemmet näs, lemmet “älem im Sinne von Jam‘ije. 

Str. 7. 1) Über ihre Zähne — 2) Wie Silber von gutem 
Gewicht — 3) [fehlt]. 

Str. 8 1) Ein Meister hat sie gearbeitet — 2) Der das 
Gold nieht sparte — 3) Mit vollen Händen, drauf los, ohne abzu- 
wägen. — V.1. istäwi: Zaghlül kennt das Wort nur in der 
Form wstäd: man sage auf dem Lande im Sprichwort: sanfatan 
bilastädi jidrökchalfesadi, d.h. 3 a, ae eu pe ee N 
Kalb > A u Ye „Bil — V.2. mö mäwi: Gl. 
‚mus Sifgan ‘ala hage; Zaghlül unbekannt, nach dem man in diesem 
Sinne sagt: ale An y; man möchte in mdäwi BR nme 
sehen {s, Dozr und BeAtvssıee >. 7. 124); dann ist die genauere 
Wiedergabe: ‚nicht etwas vormachend in Bezug auf das Gold‘. — 
V.3. kride: übersetzt nach der GL; ob es mit dem 3,5, 05 
der OrWBB. zusammengestellt werden darf, ist zweifelhaft; Zaghlül 
ist es unbekannt. — hal: Zaghlul o alleinstehend habe ich das 


Wort nieht gehört; auf dem Lande sagt man el INS sulse Dil 
. " Pe das letzte spricht man aus Bizmi (nicht 


aemi!) wahelk. 


BRr. 9, 1) Über ihre Brüste — 2) Unter dem Kragen ein 
chmuck — 3) Silberne Becher, gearbeitet von einem Goldschmied. 











— V.2,. gebda: Gl. ‚Rock‘; Zaghlül ‚Kragen; genauer ist gebba 
bei der gellabije (5a er al, bei der “abaje Sl zabäll 
Je or AN 5 aa. — V. 3. ditär: GL säjigh‘; in der 
Wüste ist der insiaergos zum Goldschmied aufgerückt. 

Str. 10. 1) Über ihren Arm — 2) Ein Schwert im Kampf 
— 8) [Lücke]. — V, 2. fera: GL Jamäta‘. 

Str. 11. 1) Über ihre Hüfte — 2) Bo eng ist sie — $) Lässt 
sich mit einem einzigen Male packen, ist nicht mehr als ein hakkar. 
— V,2, Obwohl in der Erklärung von kugg in der Bedeutung 
‚Büchse‘ die Rede war, ist doch wohl kaum an etwas anderes als. 
das auch sonst (in der Form hikedi s. Gramm.) belegte kukedi' zu 
denken und jenes Augg auf ein Missverständnis zurückzuführen. 
— V.3. Aakkäar: Gl. ‚etwas was so gross ist wie ein darhem‘; 
Zagrhlül unbekannt; es scheint ein bestimmtes Mass zu sein. 

Str. 12. 1) Über ihr Dingehen — 2) Ähnlich der ghimgije 
— 3) In gutem Boden, der Blüten sprossen lässt. — V. 1. Anije 
ist offenbar Diminutivam von RE das in der Bedeutung cunnus, 
welche schon die OrWBB. haben age; 8 cr AD), jetzt be- 
legt ist in dem merkwürdigen Süs bei NöLnee, Zur Gramm, 9 
En). — V.2. üghemgize: Gl. ‚auch gimktje genannt; eine 
Knollenfrucht, ähnlich wie die Kartoffel, wächst in gutem Boden 
im Frühling‘. | 

Str. 18. 1) Über ihr Bein — 3) Gepriesen sei, der es ge- 
schaffen! — 3) Nicht Hobel und nicht Säge sind daran gekommen. 
— V.2. subhän min chaläga ist wohl zu denken „a 
ssl>; doch wäre auch a&l>- mit Verlängerung des Vokals zulässig. 


Str. 14. 1) Über ihre Füsse — 2) Weiss wie Strausseneier 
— 3) Die ihr Leben lang nicht an heissem Tage herumgegangen 


1) Dass die ‚unrerdorbenen Kinder der Wüste" in geschlechtlichen Dingen 
sehr derb sind, ist von zahlreichen Reisenden beobachtet worden. Das Anij 
fehlt anch nicht in der Variante dieses Liedes No, 118, und ss ist kein Zweilel, 
dass diese Strophe bei der festlichen Gelegenheit mit vorgetragen wird ohne 
Rücksicht ‚auf die Anwesenheit der Frauen und Mädchen. Bei den ‚wohlan- 
ständigen‘ Städtern wäre das unerhört; was da vorkommt, 2, B. in einigen von 


(über safljedein elhilli =. mein Mwwaliah 8. 179 n. 4) nehmen natürlich eine 
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sind. — V. 1. Bei gdam möchte man zunächst an „4A3 denken, 
das folgende Bid lasst aber gdäm = „al vorziehen. — V.2. dahı, 
n. unit. dahja, ist in der Libyschen Wüste das Wort für ‚Ei, während 
baida bekannt, aber nicht gebräuchlich ist‘). V.3. Dass die 
Geliebte so vornehm ist, dass sie nicht auszugehen braucht, ist ein 
: beliebter Zug auch bei den altarabischen Dichtern ; 
gais Muall, 23 und 38. 


No. 3. : 
redde: 1) ja bü halaq ja bu “ujün fawadi — 2) trid chäfıri 
mel va ai ihan — 2) 

Str. 1: 1) ja ba grün ja bi grün ten — m 
re ee an — 4) win kam bed filanzär insen 
gti 

Str. 2: 1) ya bü grün ja bü grün 

IE rn hellen: 





n — 2) lanzür gü- 
chätelhan — 4) hatta ünet mitbiiad uchazrak ghadi 
Nach Chamıs. — ‘Abdalla: ‚meihüra‘. — 'Abdalla II: 

ich kenne diese mejrade nicht, doch ‘ärif mukarha‘, 
redde. 1) Du mit den Ohrringen, du mit den durchdringen- 
den Augen — 2) Willst da meine Gunst, bei Gott, dann schicke 

ihn (den Nebenbuhler) fort. 
Str. 1. 1) Du mit den Locken (Bis), bind sie zum Nest auf 
— 2) Wenn der Wind sie nach vorn über den Leib weht, so wirf 
sie zurück — 3) Giebst du mir Liebe um Liebe, so lass ich sie 
(die Kamele) — 4) Ist aber Falschbeit in den Blicken, so sollen 
sie weiter ziehen. — V.1. grün: GL ‚das sind die hinteren Locken, 
doch nur bei Frauen; die Männer tragen keine grün. — tenihan: 
es wird fennihan zu lesen sein, obwohl die Or.-Niederschrift nur 
ein n hat: Gl. ‚gemeint ist aufbinden zu einem Nest und mit einer 
dabbüse, Nadel, feststecken‘. — V. 2. wagtamsan nach der Gl. 
übersetzt; das einzelne kann ich nicht erklären. — sefihan: Gl. 
‚sefä ist das Zurückwerfen der Locken, die nach vorn gefallen sind, 
mit der Hand‘: es ist wohl seffikan zu lesen. — V,3. mä nan- 
hihan: GL ‚nsibhum‘; nach dem Zusammenhänge kann wohl nur 
es dahja dasselbe, das so oft als Eigenname vor- 
Bi. 


1) Vielleicht ist dies Ä 
kommt. Zu dem Muwaldah ‚To. 1 Gesagten füge ich jetzt folgendes hinzu: 
belegte dahja der Sprechsprache seheint für den Vorzug von Ay 
ja zu sprechen; doch kennt die ältere Litteratur nur dillje; der älteste, 
der sich nachweisen lässt, scheint der sahädi dihja elkaldi zu sein (TA 10, 135; 
| Vorızes in Potermanns Mitth, 1897 Heft 10); mach abü 
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an die Kamele gedacht werden: ich lasse sie weiterziehen und bleibe 
bei dir. — V. 4 “bed: Gl ‚Unfreundlichkeit‘; s. das Glossar. — 
jimsen ghädi: GL. ‚tala'a mes. | 

Str. 2. 1) Da mit den Locken (3), flicht sie in Zöpfe — 
=) Die Blicke sagtens dir und liessen die im Stich, denen sie ge- 
hörten(?) — 3) Du mit den schönen Augen, wie lüssest du sie 
freundlich blicken — 4) Dann aber hältst du dich entfernt und 
bliekst nach anderer Richtung. — V. 1. jedifhan: 1. geddilhan. 
— V. 2, gälellak: 1. gatölak(?) ‚meine Blicke kamen zu dir und 
kümmerten sich nieht mehr um meine Familie‘. — V. 3. chätelhan: 
Gl. ‚chatal ist freundlich ansehen, winken, wie ramas, ghamaz': 
ehätl mit acc. hier — muchtil: es liegt der Begriff des Falschen 
darin. — VW. 4. Das merkwürdige üne? für anf wurde ganz deut- 








lich gehört. 
No, 6. 
Str. 1: I) ntdd elghawalı — 2) kef zart elmatali — 3) und 
4) fehlen _ | 
Str. 2: 1) dähig nebäte — 2) kef' harrätjäte — 3) und 4) 
len 


Str. 3: 1) woltautähum — 2) wilimhuitei gähum — 53) fehlt 
— 4) näbit hakar hakür 1a | 

Str. d: 1) daggum mia — 2) e amslafser rap — 
3) wagbhu “ala chisgto — 4) emsä unehär 

Str. 3: 1) däru gräne — 2) lu güra düne — 3) getnfalal- 
ghaflat — 4) delta nür 

Str. 6: 1) challat rmädi — 2) nefhamit haddäd! — 3) und 


4) fehlen _ 
Str. 7: 1) ” elmtallag — 2) filbsar ta'allag — 3) und 4) 
fehlen 


Str.8: I äben sarhjätii — 2) min sukkar chilfütl — 
3) mrabbtalljäl! — 4) fi hama weigär 

1) wachadna kheli — 2) ghasb mä hije hile — 

3) wWiadsifan!) — 4 wardh azwär azıvär 

Str. 10: 1) gessa ktafe — 2) Bhabl däbih life — 3) hü tabaso 
ba'd jämla — 4) “alt mije tebbe tob jär 

Str. 11: 1) unadi mjärid — 2) ma sibib Härid — 3) lhele 
fi gehim — 4) 3utat nar 

Dazu gAh 9. 10. 


Nach Chamıis. — Diese Megrüdi wurde auch in Ägypten 
mit einem Manne durchgegangen und danach machte ich Bleistift- 
bemerkungen. Mit wem, ist nicht notiert und ich muss daher die 
Glossen aus dieser Quelle mit GL Anon. bezeichnen. — Die Über- 


= 


Str. 


=) 
=. 








1) Var. Anon. wiäd kaiffan 


— 4 — 


setzung und Erklärung bieten grosse Schwierigkeiten. Es handelt 
sich um den Vergleich eines Mädchens mit einem Santfeld, und 
zwar scheint der Hauptpunkt die Niederbrennung des Saatfeldes 
durch einen Brandstifter zu sein, der dann gefasst und bestraft wird; 
so setzt ein Bursche das Herz des Mädchens in Brand und richtet 
Unheil an, wird aber auch bestraft (?). 

Str. 1. V.2. elmafäli: GL ‚die ausgezeichneten Felder‘. 

Str. 2. V.1. dahig: Gl. hat nichts mit dähik zu thun [so 
hatte ich zuerst gehört], sondern ist gleich frl*; s. Glossar s. v. 

5. — 7.2. harrätjäte: Gl. ‚korräte nennen die 'arab, was 
HER fellahtn tilm nennen‘, also ‚Furchen‘, 

Str.3. 7.1. wiltaufthum: Gl. ‚das Verbum bedeutet „ernten*, 
wofür die fellahin hagad sagen‘. — V. 2. ilimhäwi: Gl. ‚elhasgad. 
— V.4 Aakär hakar: Gl. ‚trefflich, sehr gut‘; eigentlich wohl: 
‚sehr gedrängt, dicht‘. 

Str. 4. V.1. dagguem: 1. dagqpu?® — V. 5.4. GL ‚vom Morgen 
bis zum Abend, Tag und Nacht arbeiteten sie‘. 

Str. 5. V.1. grüne: Gl. Juren ist ein grosser Getreide- 
haufen‘. — V. 2. Die Höhe eines Hügels bleibt dahinter zurück. 


— 7.3. Jemtalalghaflät: 1. getnialghaflit, mit n für m, aus 


get + ma‘ + alghaflät. 

Str.7. V.1. elmfallag: Gl. ‚das sagt man, wenn die Kamele 
weit fort, hoch hinauf in die Berge ziehen. — V. 2. übsär: Gl. 
‚ard chälije ma fihas seken, wo es marfa'm (dazu: ‚elmarfa‘ 
ennimr‘), ghüls und jinn giebt, ard charab‘; elbisät ist die Sand- 

ıd Steinwüste, die südlich von der bis ‘ans Mittelmeer reichenden 

anbaufihigen, ca. 50 Kilom. breiten Zone ansteigt und nach Süden 

schroff zu der Ebene abfällt, in welcher, dicht an ihrem Rande, die 

moghara-siwa läuft. Vgl die beükit ‚weite 

Flächen‘ Sreume, Bed.-L. 411, welche Stelle im Glossar bei der 
Anführung des bs Tim. Ged, 95, 2 heranzuziehen war. 

.——WV.4 fi 











Str. 8. V.2. chilfät: Gl. gmäl näti, nj 
hing waägär: Gl. Anon. ‚fi hina waskär bilkäf, lamma ha 
jieleffa biygered ja'ni elhräm‘. — asgär: Gl. ‚errdi‘ ; es folgt eine 
Anseinandersetzung über Frühlingsblumen (s. Teil I). 

Str. 9. V.1. khal: Gl. Am tasjibe. — V.2. ghagb: Gl. 
‚biEafije, bidain‘; zu ‘äfije in der Bed. ‚Gewalt‘ vgl. Boorom 
p. 854: ‚Viqueur, force pour agir, 55 — ale. — Zu N. 1. 2, 
Gl. Anon. ‚lbint ze) elkahajıl schailie ghazb ‘an hölhai. — 
V.3.4. GL ‚Viele jagten nach, hinter dem frechen Brandstifter her‘. 
—_ V.4 ameär aseär: GL Anon. ‚jani lafahä a. a.; el’agüg 
hije elazwir'; Anon. scheint den Vers nicht verstanden zu haben; 
zu el’agüg bemerkte ich: ‚der Haarschopf‘; doch was soll der hier? 

Str. 10. In der Originalniederschrift geht dieser Strophe der 
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Vers vorher: ‚mseinarrapl. Er steht nach dem Bau des Ganzen 
völlig allein; für die Erkenntnis des Zusammenhanges ist er, wenn 
nicht unentbehrlich, doch sehr nützlich: Str. 9 ‚wir jagten dem 
Missethäter nach‘ — Str. 10 ‚wir packten ihn, und da band man 
ihn‘, Vielleicht ist mseinarräpil der Rest einer Strophe, deren 
übrige Teile ausgefallen sind. — V. 1. 2, GL Anon. Aum katta- 
füh | taba'annach!. — däbih: GL. ‚man sagt dabaht elhahl 
d. h. Jaddatto‘. — V. 3. tabaso: unsicher; 1. fabaso? GI. laden 
mit dem Ladestock‘. — V, 4. tebbe: Gl. nefer. — ar: GL 
nisän d. i. Ziel. 


Str. 11. V. 2. sıbib: GL ‚mije min elchaf; vgl. bei Hauor: 
mu canalerie [nach Dozr]. — V. 3. ft gehim: Gl. ‚vor Sonnen- 


aufgang‘; vgl. in den WBB.: ol“ x „t MU „ab 
I op — V. 4. deal: Gl. Fat dalhab), 


No. 7. 
Str. 1: 1) BE NERTERR muträba — 2) mekfüte * hi* billebeb") 
wihliäs 


Str. 2: 1) gäbauhe wächidin gharaba — 2) meilüba min gharbi 


Str. B: 1) ialeha Jän irsiteäbi — 2) jesäka‘ kef ilma hä, 
Str. 4: 1) fürisea li arg — 2) &hlif giiad fi minljä 
Str. 5: 1) wagten nägan chel ashaba — 2) jirsäraube ker 


Str. 6: 1) jihdirha “algam sebüba — 2) wlattaijib ma hü na‘. 
“üs — 3) faziz negäwa chiret näs 
Dazu gA 11. 12. 19. 

Nach Chamıs. — 'Abdalla: ‚meiküra. — GL ‚Das ganz: 
Lied ist Beschreibung der Schönen unter dem Bilde einer Stute“ — 
Der Bau ist durchsichtig, nur V. 3 von Str. 6 tritt ans dem Rahmen 
heraus; er ist wahrscheinlich der Rest einer vollen Strophe. 

Str. 1. 1) Betrachte die, die schön aufgezogen ist — 2) Sie 
ist geschmückt mit dem Brustriemen und dem Sattel. — V. 2 
mekfüte: Gl. ‚geschmückt mit allerlei Schmuck wie Glasperlen u. dgl.‘ 
— ıhljäs: GL ders, d. i. serg. 

Str. 2. 1) Es brachten sie maghribinische Diebe — 2) Her- 
geschafft ist sie aus einer Gegend noch westlich von Fäs. 

Str. 3. 1) Sie hat einen Steigbügel, mit dem sie spielt, in- 
dem sie ihn hin und her schlenkert — 2) Der flimmert wie eine 
Laterne. — VW, 1 nach GL übersetzt; danach wird bei tezfwähd 









1) 1 Sdlebeb wegen wihljäs 2) Linz? 





nr ’ N u 
Pr Di P en gu P ee. k 
d ge”, "an a, { e ri > m 
- i = w A, 2 f rY _ . En j a, 
j 4 u 1 + I AN, 


2 ut a 
| kaum an 120 gedacht werden können; lies tizstıoäba von ee 
V, 2. jesaka‘: GL ‚jübrwf. — Umikbjäs: GL. alfanüs‘. 


Str. 4 1) Ihr Reiter Hiegt nieht herunter, wenn er auf ihr 
ankommt — 2) Man schwört, er sitzt im Mezlis. 


Str. 5. 1) Während die Pferde seiner Geführten losgehen — 
2) ......— V.1. näzan: Gl. raumwahu‘, — V. 2. jirgitraube 
ist nicht erklärt, — sgjäs: Gl. ‚Dina‘; offenbar für „Lt. — 

Str. 6. 1) Er lüst sie los gegen die Feinde ringsum — 


2) Ein tüchtiger Bursche, der nicht verschlafen ist — 3) Ein’ 
' Lieber, die Auslese der besten Leute. 





No. 8, | 
1) seläms. tal min jsellim ‘alzjje — 2) telätine mije — 
3) ‘ale ‘add mög elbahr bifügije 
Dazu gA 14. 
Nach Chamis. — 'Abdalla: ‚mafrüf". 
1) Meinen Gruss dem, der mich grüsst — 2) Dreissig hundert 
Mal — 3) So viel das Meer Wogen hat, aufs Quentchen. 







No. 9. 
Str. 1: 1) Ida et) kalmesäkin — 2) tugbha malli cheitra 
Str. 2; ha a ülad kef eigjahin — ?) nei mini fü 
mahdre 
Str. 8: 1) milgharb jäjib zmämi‘ — 2) mn ig Arten chabüra 
Btr 4: | Mr) —3)) lertem bhilen: 
Str. 5 kerädis — 2) kemä le 


Nach Chamis.. — 'Abdalla: ‚meikürf. — 'Abdalla I 
er Say Lied nicht gehört, macht aber beim Vorlesen einige Be- 
ungen. — Nach ‘Abdelmälik pe ich ee Variante 
| Yan alhm — 9) mia finapard 0) mm 
je bizmämäte — 5) umniösarag jäji bichabära. Dazu 


Str. 1. 1) Hör nun mal 'suf, die Ärmsten zu foppen — 
2) Es läuft sonst noch schlecht ab. — V. 1. bila tage: Gl. 
‚matdaliliä, matdall’if; ‘Abdalla II Gl „s mus heissen dla 
tangide; man sagt ld tingei ‘alöje. 






1) Var. Lila tarbize; tagniie unsicher, daneben taghnise. 2) Van 


” fähim. . 
= Abhandl. d. DMG. XI. 3. 4 
2 © 


EI 


Str.2. 1) Nimm dich in acht vor einem Burschen wie ein 
Falke — 2) Der ankommt gleichschwebend in seinem Fluge. 


Str. 3 1) Aus dem Westen bringt er Reden — 2) Aus dem 
Östen zieht er Nachrichten. — Gl. ‚Er versteht die Sprachen des 
Westens und des Ostens, versteht sieben Sprachen. — zmiami‘: 
Gl. ‚keläm‘. Nach der Var. 'Abdelmäliks wohl vielmehr zmiami. 


Str. 4. 1) Er besingt die mit dem kleinen Burnus — 2) Die 
Tätowierte, die einen schönen Gang hat. — VW. 1. du drinis: Gl. 
‚elbitt. — V.2. behilennigrära: es ist dehijennigr. zu lesen, wenn 
nicht ein hysterogenetisches Ü anzunehmen ist. 


Str. 5. 1) Die mit der Hinterlocke, die Strähnen herabhängen » 
lässt — 2) Die wie ein Garten ist, An Fra 
Y,1. garen: Gl. ‚die höchste Zahl von Locken ist 24, die gewöhn- 
liche ist 4°. — kardas: GL. ‚die einzelne Haarlocke‘. — V. 2. eggmene 
wurde erst beim wiederholten Lesen hineingebracht; der Vers wird 
dadurch zu lang. 


Ko. 10. 
Str. 1: 1) Adsıik mä beddat ‘aleh — 2) mehazzab kaf ekabasıb 
Btr. 2: 1) enge bühür ee — 2) u‘alo fihiddawalıd 
Str. 5: 1) El an ie dürehwezz — 2) kemä mime fihä 
Str. 4: 1) dege füt elbulgha mezz — 2) fwaffa ‘ad filgess 


No. 10 a bei Chamis den Anfang eines Diktates, welches 
No. 10. 11.12 und gA 21. 22 umfasste. Beide ‘Abdallas kannten 
No. 10—12 nicht, doch finde ich dazu Bemerkungen nach einer 
night genannten Quelle, die ich mit Anon. GL bezeichne. — Bei 
der Niederschrift wurden, scheint es, nur sehr wenige und dürftige 
Bemerkungen gemacht. 

Str. 1. V.2, efabaib: Gl, ‚bunte Vögel mit einem Schopfe, 
ähnlich dem Auckud,; Anon, Gl. ‚der einzelne heisst bu “abrah, 

Str. 2 V.1. mööghız: GL filmarsa‘; Anon. Gl. ‚zal® fülbö- 
ghäz'; gemeint ist wohl: ‚der sich in dem schmalen Hafeneingang 
bewegt‘. 

Str. 3. 7.1. dachäne: besser dachchäne; das Wort duchin 
hörte ich in der Wüste sowohl in der Bed. Rauch‘ wie in der 
‚Tabak‘ nur dachchän Ba ; 50 wird es auch in Alexandria 
sein, wo ich auf einem Schilde las: en ‚Tabakshändler‘; cf. 


Dozr, wo „IS belegt ist. — V. 2. Jabib: GL. ‚matar; vgl. 
schriftsprachliches Oy3,2 pl. LE. 





Ba ae: 
a 11. 


Str. 1: gerink wagten negstih!) ee essefaft tell 
Str. 2: draak un 9.9 im gi sübün Pa messäbtlichsill 
Str. 3: mrabba dedjerjal *umra mia gär buid 
kin ee 

5. oben zu No. 10. — Die Zerlegung der Strophen in Verse 
war bei der jämmerlichen Tradition nieht möglich. 

Str. 2. &chsill: darin steckt wohl Alghsil; gerade in ghasal 
hörte ich, auch in Syrien, oft den Übergang von gh in ch. 

Str. 3, kan chaweil: Gl, ‚trassan, istachdem‘, 


No, 12, 
Str. 1: 1) filmesje hijingerr — 2 wanjäb smih iliggenn — 
: 5) irjalat ufaulanı härr?) 
Str. 2: 1) elhabbäz mnen jittallın — 2) ghapijıb min zarrab 
Gjär 
Str. 3: 1) wili Aimianık Uhtiht) — 2) hatta mrüha‘) Ul- 
möla sür 
Str. 4: 1) 3uffitta giret hanjän — 2) “aselha rüjij; min mebehär 
Str. 5: 1) beranık fi hard®) ettaub — 2) pl mrekckeb füg 
rl 
Str. 6: N 0 WaS Tan Ben! a) DE Ener 
Str, 7: 1) ‘azis bidıdinär — 2) di talig kef innahag 
— 3) hrdnäbe rabbi ghaffar 
Dazu gh 21. 22. 
Siehe zu No. 10, 
No. 18. 


Str. 1: 1) imddinsjäle — 2) ba Sam “adäle — 3) bü ‘an söda 
Str. 2: 
Str. 8: 





Dazu gh 23. 24. 25. 26, 
Nach Chamıs — 'Abdalla: ‚meihär'. 


Str. 1. 1} Ich will sie fragen — 2) Die mit den wohl- 
abgemessenen Schönheitsmarken — 3) Die mit dem schwarzen Auge, 


1) Or. wagtanegrii 8) Or. wagt tembin 3) L Aürr 
#1. fihtih? 5) besser hattzm rüha? Das m am Ende von Aut 
kam mir auch sonst vor; vgl. das m an der 3. p. pl. perl, =. B. warchum 
ZDMG, 51, 212... 6) Var; gebb 7) für ma dnübd? 
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die mit Locken in Reihen. — V. 2. ‘adäle: GL ‚ma‘düle, mezüned: 
sollte Jam‘adäle (aus $am‘adan, Leuchter) gemeint sein? — 
V.3. astär: Gl. faijät, kerädis‘. 

Str. 2, 1) Dann aber wieder haben wir Angst (Respekt) vor 
ihr — 2) Die Schöne, die die Zähne alle in einer Reihe hat (?) — 
3) Möge Gott sie schenken! die mit dem Blick des Falken. — 
V. 2 ist nach Gl. übersetzt. — V. 3. dl für: Gl. ‚essaq‘. 

Str. 3. 1} Sagt sie zu mir: ‚beruhige dich“ — 2) Nm, dann 
ist deine Liebe schon hingestreckt — 3) Ich bin ruhig, Liebehen, 
es giebt keinen Arger.....— Die Strophe ist ganz in Unord- 
nung, .die letzten Worte sind unverständlich. — VW. 3 ist wohl 
nchuss oder nchuss zu lesen. 


A 
edde: 1) tabajgu “ala ar halemjänit) — 2 el- 
4 chjän! — 3) mä ze fagede fh Kr 
Str. 1: 1) ae ‘akafıje vabaeäfi — 2) 3jä ver göl wäfi 


— 3) umfäd mä elhagg sä — 4 hal 
tind fi Bla ensure 5 1 a mä 
teren zahdr samhatjäni 





Str. #: 1) ;a Au ‘ater KT 3) u 37 eilbas } 
ee umd sg münha 6 aan Fe) = le injäne 
h de PER südo Fran FE 4) en: 3 
Er 'alassire®) — 6) hal wughid mallel tasma' 
CH 





ie — 


Nach Chamıs. — 'Abdalla: ‚meshür. 


redde: 1) Lebt wohl, ihr Leute von Treue! — 2) Die ihr 
nicht Verrat übt — 3) Deren Nachbar nicht sagt: das und das 
ıst verschwunden. 

Str. 1. 1) Lebt wohl und bleibt gesund — 2) Ihr, von 
trenem Wort — 3) Und von Abrede, die klares Recht nicht ver- 
loren gehen lässt — 4) Ihr Leute von... . im Lande essefafi — 
5) Von Ernst und Würde — 6) Die sich nie verschanzten hinter 

.— V. 8. säfi: Gl. waft, chalg. — V. 4. Aal tina: Gl. 
Leute der Gefälligkeit, die DERRDEIUNEN.: was man sucht, was man 
verloren hat; das nd bleibt unklar, bläd essafafi: Gl. ‚ein 
fernes, feindliches Land hoch oben in den Bergen‘ — T.6. mi 

Gl ‚taumad ist die Brustwehr; en 


freiem Felde, d mustewnje, dem Feinde entgeren‘. 
ar £ 
jän: blieb unerklärt. = 


1) "Abdalia; Aalämjöne 2) Var. tililll 8) Or. talassire 








Ball: 


Str. 2, 1) Ihr Leute von ‘af — 2) Als der Baj kam nit 
seinen Soldaten — 3) Da musste er. wieder zurück, ohne ein ein- 
Kamel erbeutet zu haben — 4) Mit trockener Zunge — 
5) Kroch heim, wie der Hund in einen Garten kriecht, — 
V.1. “afer: Gl, ‚ein fernes Land, das noch gharbi fjäs liegt; es 
ist #usserst fruchtbar, aber seine Bewohner sind sehr wild‘; ‘Ab- 
dalla II GL ‚Ater ist ein Ort, wo vor 45—50 Jahren ein Kampf 
zwischen den auläd chöraf von den auläd ‘all und den Maghri- 
binern stattfand‘. Das Richtige siehe ausführlich in der Einleitung 
zu No. 15, wo auch über die Spottverse auf den Bäj oder Pascha ge- 
schrieben ist. — V. 2. jäjtlbaj für maji dbaj? oder ist zu lesen: 
A ITETTE ar 
ingularisch zu fussen (vgl. nismläh im syrischen Dialekt — 
notter Manni, eig. Zu es) und bei nefir zu denken RE 
und Sy, & sl — 
Str. 3. 1) Ihr Hilfbereiten — 2) Ihr mit den edlen Hossen, 
‘ die ihr Herr zu lenken weiss — 3) Der giebt ihm Futter.am Ende 
der Nacht, giebt ihm seine Gerste — 4) Es bringt mich weit(?) 
— 5) Er zieht den Lederzügel straff an. — 6) Ein Volk mit 
issigen Burschen, deren Gebetsruf man in der Nacht hört. — 
v.2. kaut: GL Akaut iDassän dagik. — r.3 Gl. ‚Der gute 
Reiter giebt seinem Tiere nicht bloss am Anfang der Nacht Gerste, 
sondern gegen Morgen wieder. Die Erwähnung dieses Umstandes 
und die besondere Nennung der Gerste begreift man erst recht, 
wenn man mit diesen Beduinen gelebt und gesehen bat, welche 
Entbehrungen sie ihren Tieren zumuten; der eine meiner Begleiter, 
der sonst intelligentere Mugäwir, trieb es in der Sorglosigkeit mit 
dem Beschaffen des allernotwendigsten Quantums von tiöm (Häcksel) 
so weit, dass selbst sein Geführte, der einfältige Mubammed, in 
Verzweiflung geriet: ‚Die Kamele dürsten, aber dass sie hungern, 
ist unerhört‘; von Gerste oder anderem besseren Futter für die 
Tiere war bei diesen Leuten nie die Rede, obwohl es wünschens- 
wert ist, dass die Tiere von Zeit zu Zeit solches erhalten. — 
ellillel: GL ‚achir elle; sonst talillel; vgl. schriftsprachliches „I, 


— V.4 nach Gl. übersetzt, doch ganz unsicher. — V. 5. ‘alassire: 
gemeint ist wohl sr, eig. nur Lederriemen. — V. 6. wughad: Gl. 
‚Knabe, der noch bartlos, amrad, ist, aber lesen und schreiben kann; 
er schläft vor Wissensdurst nicht und macht such in der Nacht 
das aim‘, 














en 


No, 15. 


Genau wie in den ältesten Zeiten hat auch heut die Wüste 
ihre ‚Tage‘, jam?), Unter diesem Namen lebt die Erinnerung an 
wichtige Schlachten. Ein solcher Tag ist der jom ‘ater* für die 
Libysche Wüste. Er ist ein Akt in dem grossen Kriege zwischen 
den derähsa und den karabi, auf welchen sich auch No. 30, No. 31 
und No. 125 beziehen, und über welchen Mabrük berichtete, an- 
knüpfend an No. 125. Ich gebe das nach Mabrük Nieder- 
geschriebene wörtlich. Ein sehr klares Bild lässt sich nicht daraus 
gewinnen. Es scheint aber nicht unwichtig, den Bericht eines 
Mannes zu haben, der, das sah man ihm an, in diesen Dingen lebt 
und keine Veranlassung hatte, dem Fremden gegenüber aus seinem 
Herzen eine Mördergrube zu machen. Mahbrük erzählte am 5.11. 
97, nachdem er durch die Erwähnung der ‘awäger, die se‘adi sind, 
zu No. 124 auf die Aröähsa geführt worden war, die auch seiädi 
seien, folgendes: ‚Bei den Zrähse singt das Mädchen zum tabl 
folgendes Lied: [No. 125] „ei niüfrbüh (nudrbah) jinat nahnä 
brühsa mä nalfabau*. Diese Worte liessen die brähga-Madehen 
die karadi-Frauen hören, als der grosse Krieg zwischen den barüähse 
und den Auräbi war. Zur Zeit jenes Krieges, vor 30—40 Jahren ®), 
war ich noch ein Kind, es war gab! ma niblugh; ich war bei den 
Nachbarn ®) der barähga (der einzelne heisst Sur’asi); unter ihnen 
war einer, der hiess ıbuhali, kina jguela ‘alch: kaddarkum *alz- 
lau‘är wen hälbühali lehöd (Gl. ‚ramak elhugän mia‘o) (d. h. man 
sagte auf ihn [folgenden Spruch]: ‚sobald dieser elbuhali [auf die 
Feinde] lostärmte, flohen sie in die wilden Steinwüstenthäler‘); 
düf war. der Oberschech der drähsa, er brachte die masjacha vom 
Sultan, und seine Familie steht bis jetzt an der Spitze des Stammes#)); 
zur Zeit des Krieges war dieser Slemän ‘aris (ju Ehemann); 
el’arka fissubh gäm hurma gdlla Sildi ‘all ee Re 
üben djaune übel auläfne, lammä rikıb elhusän gal elkilme di 
(d. b. der Kampf war am Frühmorgen, da stand er auf und sagte 
zu ihr: sattle das Pferd! Dann sagte er: wirklieh, ich finde, sie 
habens schlimm gemacht; sie kamen uns vor unserer Liebsten (er 





Materials, das sich in der Litteratur über die djam el’arab findet; 5, besonders 
Ibn Alutir Bd. 1 än, 
*) Ist diess Zeitangabe richtig, dann wird sich aus Publikationen jener 
Zeit noeh weiteres gewinnen lassen; zunächst kommen als wichtigste Quelle die 
mir hier nicht zugängigen alwragajı" almisrija in Betracht. | 
SL 8) Gemeint sind, wie sich mit Sicherheit aus dem weitern Bericht ergiabt, 
4) Audit wurde von ‘ans mit dem Lieds No. 32 begrüsst (s, dort). 
5) Mabrük bemerkte, als jeh bei der Form mlginhum stutzte: ‚das ist 
nur so viel wie „wirklich“, keitm jakic; es ist kaum ein Zweifel, dass in dem 
nilgcn das imperf, energieum vorliegt. ur 


hatte noch nieht die Brautnacht genossen); diese Worte sprach er, 
als er aufs Pferd gestiegen war); dieser siömän hatte einen sehr 
lieben Freund unter den Aaräbi vor dem Kriege, der auch slömän 
hiess; säwarlo') slman elbar'azi ben essaffen, tala‘ ettäni ‘alch 
wagabbü waja ba'z walazamü talz ba'z Öiesarb (d. h. da gab 
slemän elbar’asi jenem ein Zeichen zwischen den beiden Kampf- 
parteien, der trat vor und sie stürzten gegeneinander los und legten 
aufeinander an); die Schüsse gingen genau zu gleicher Zeit los und 
im selben Augenblick fielen beide tot von den Pierden; das war 
um jöm tater. Als abu bakr, der Vater des siimin elbartasi, 
seinen Sohn zu Boden gestreckt (marmi) sah, sagte er nur: gedi 
ghazalı dah igbäli (d. h. mein Gazellenjunges ist vor mir hin- 
gesunken)?). — Mabrük schliesst an diese Einzelthatsache einen 
Bericht über Ursache und Verlauf des Krieges in folgender Weise 
an: ‚Der Krieg war zunächst zwischen den ‘ubedat und den brahsa ; 
die ubsdat sind Verwandte der ‚harabi und haben mit ihnen einen 
gemeinsamen Ursprung; die ‘ubädat intrigierten (machten fine}; 
sie gingen heimlich zum Pascha von benghdei und sagten ihm: die 
brähsa sind “sin, sie wollen das mir nicht zahlen; da schickte 
der Pascha eine mahalle Soldaten als meine lilharäbi walubedat; 
darauf gingen sie zähfin ‘albrähsa, gessefir (ejjäsüs) dalbrüähsa 
karabi: indarab ettabl, ılli jasma‘ ettabl jöidden *alä chälhen 
ujelheden, jelimmen ‘and ettabl; sls der Tag anbrach, sahen sie 
die Feinde vor sich; zahafü jammhen, da stiessen slmän und 
kannten die Kanonen nicht und flohen, da kamen die Weiber und 
trieben sie zurück; darauf ging das Feuern los, gegenseitig; die 
‘awägir standen allein, sie waren befreundet mit beiden Parteien, 
aber nefschum lilbrahsa; als bü bakr) die brüähsa im Unterliegen 
sah, Jafat nära (d. h. Aimi, inhamag, wurde er ganz Vasen 
al’awäagir gallum ‘tnüne jü ‘awägir! je auedgir sagten nichts ; 
er kehrte zur farka Bekacht zurück, da fand er ennär Fijıta 
filbraksc, von den ‘osmalli, a Me hzdat und harabi; da lief er wieder 
zu den “amwägtr und rief ejgire ejjire, ghitüne räna geöne! Die 
‘“awägir sahen es und halfen schliesslich ((ünauhum), gingen aber 
nur auf die karabi und “wbadät los, nicht auf den ‘osmalli; der 
sah sofort, dass er nichts machen könne und darab seliim, er hatte 
aber grosse Verluste und deshalb machte man auf ihn Verse*)‘; 
hier schliesst Mabrük gleich No. 126 an, das ans drei Stücken 
besteht, von denen nur das letzte den türkischen Pascha verspottet; 
sie- mögen gleich hier folgen: 


1) Das ist das beliebte en der Hiläl-Drucke, 
2) Vgl No, 31 Einleitung. 

3) Über ihn s. Vorbem. zu No. 31. 

4) So 2. B. auch No, 14 Sir. 2. 


+ 


KSeles 


a: 1) jom fater di Allwaja — 2) taralsch haddab ezzhür 
— 3) hatta kan challauna sebaja — 4) nahmä zäd') 


b: 1) habäa sälen haba denne — 2) köf ilmizne len ghatanne‘) 
— 3) sellim heine masra‘ ma gd’auhen “anne 

ce: 1) ıdda'an ‘alelkür wassachsachan — 2) ufakk elgrän 
— 3) Ba‘d nasnasa radd gäjil aman — 4) ufidarräl 
zemde 

a: Gl. ‚das alles ist Rede der Weiber. — V. 2, ab: Gl. 
‚es3äjib. — V. 3. challauna: Gl. ummäa elharabi. — V.4. wad- 
darnä: Gl. ‚ahlakn#, such wir haben viele von ihnen umgebracht. 

b: Gl ‚das sagt die, die #indub “alarriggäle elmasjitin‘; val. 
No. 31 Str. 1. — gd’auhen: Gl. gadaühum‘, d. i. Fall. 

e: V.2. elgrün: Gl. ‚aber elfaskar oder vielmehr der Pascha‘: 
nur dieser, denn grän ist, sei es durch Vermittlung der Türken 
(gral) oder direkt, aus Kerl, Karl in der Form Carolus entstanden 3), 
— V. 4. Gl ‚elbäsa säf nefse mahgag und gab alles hin, sogar 
sein eigenes Pferd‘. — farmala: Gl. ‚jubbe‘; gemeint ist wohl die 
chia, die äusseres Zeichen des ehrenden, eine Würde verleihenden 
oder bestätigenden farmäns (farmän steckt doch wohl in farmala) 
ist. — V.5. GL ‚er will schnell trinken‘; der Türke ist weichlich, 
er kann den Durst nicht ertragen, muss schnell zum ledernen Reise- 
eimer greifen. — ezzemzemije: das bekannte Ledereimerchen, das 
auf den Landreisen so vorzügliche Dienste leistet und auch mir 
bei der Wüstenwanderung sehr wichtig war, in Syrien matherije. 

Auf den im Vorstehenden mehrfach erwähnten ‚lag von 'ater‘ 
nun bezieht sich No,. 15, von welchem nach Chamıs nieder- 
geschriebenem Liede ‘Abdalla erklärt: meshür, es ist aus dem 
Kriege zwischen elbrähsa walkarabe i. J. 1281‘ (das Datum dürfte 
nicht allzu sieher sein, doch stimmt es mit Mabrüks ‚vor 30—40 
Jahren‘), und zu welchem Mabrük bemerkt, er kenne es, könne 
es aber nicht aufsagen. Die Vorstellungen meines Tradenten selbst, 
Chamıs, von allen diesen Dingen waren sehr schwache, wie schon 
zu No. 14 Str. 2 gezeigt wurde; der jungen. Generation der auläd 
“ali, die in der behöra wohnt, liegen diese Dinge schon ferner, aber 








}) 1. zät? 2) 1. gäatanme? 

3) KrLroe, Etym,. Wörterbuch, zieht die Verwendung des selbst aus dem 
appell. Kori entstandenen Carolus für ‚König‘ in den slawischen Sprachen (daraus 
mal, das Bustäni in MM, s. v. als "fer |) ie sie Bl giebt, 
börts ich auch in der Wüste: Mufäwir war davon überzeugt, dass die gränät 
dem Sultan Tribut zahlen, und diese Vorstellung dürfte nicht so bald anszu- 
rotten sein, Sie kann denen, welche die wirkliche Macht in den Händen haben, 





die Lieder, Alb Hehe. daran: Inäipften,. leben noch, wie das Beispiel 
des Chamıs beweist, der doch nicht einmal einer der Hauptkenner 
von Liedern ist. No. 15 lautet: 


llaghitwi — 2) jü hilwee mfurjät 





Str. 1: 1) jom fafer ja *üg 
eddrär 


Str. 2: 1) 2m erabl L uiktir. Gil höja — 2) urähat lel zall 
Sind: Dad wad arablo bo min dehm elgijtja — 2 kom harik 
Str.4: 1) ja fr A fit utindja ja — 2) ulaja fög haggan 
Str. 5: DJ fi are em — 2) chams gark mä 
Str.6: 1) wa [39 marfe : isnäja — 2) udaihum kef settal 
Str.7: 1) er mi hun H riameijet Jeläja — 2) jeila fi mtahum!) 
Str. 8; re jigla filgelaja — 2) ibätau lussegije 
Str. 9: 1) ealaht a kanan ‘adiwa®, — 2) gher mgadder 
Str. 10: 1 1 dl ma pad fü u) — 9 wii m 


’) anzär 


Str.1. = 1. jom ‘after: Gl ‚d.h. harb ‘atzr; ja, wir haben 
berühmte Schlachttage, z. B. den jöm elöibne und andere‘. — ja 
‘a5 ellaghihei: Mabrük Gl. ‚d. h. eldill; : ejgemel mus mitl 
laghwat elhsän; die Kamelin hat sehr verschiedene Töne, besonders 
zwei Arten: wenn sie thinn und wenn sie tiflub'; das letzte Wort 
nieht sicher; Mabrük ahmt die Töne nach. — V. 2. miaijät ed. 
drär: GL ‚deren Euter ganz voll sind‘. 

Str. 2. V.1. häja: Mabr. Gl. ‚auf! los! — V. 2. GL ‚es 
wurde ganz schwarze Nacht von dem Staub und dem Pulverdampf‘. 

Str.3. u‘ad arabbo: Gl. ‚es wurde viel Staub aufgewirbelt'; 
es wird auch von dem Scharren der Pferde | Wahr- 
scheinlich ist elghabr zu lesen: 1) Und es wurde der Stanb von 
den starken Braunen — 2) Zu einem Haufen ..... , in welchem 
Feuer ausgebrochen ist. : 

Str. 4. V.1. zei Gl. ‚schlechte Pferde, die man nicht 






reitet‘, — tindja: G ee DE N aerahi 
dad. — Y. 2. Anggim: Gl. gi. von hing, | eg mi 
— amhär: Gl. Fu ee wird nur vom 


gesagt‘, 
1) Or. meiahkum 2) Or. ulrbär 3) Var. admei 4) Var. 
fi 5) Or. jzarrannhi | 





N: 


Str.5. V.1. emihiäja: Gl. ‚edbat. — V.2. GL fünf Jahre 
hat sie (die Kamelin) kein Junges gehabt; das macht sie stark, 
wenn sie nicht belegt werden, z4 mä säbhäa elfahf!). 

Str. 6. V. 1. marfü‘ Ssawäja: Gl. ‚sehr gross und mager‘, 
— V, 2, Gl. ‚Die Vorderbeine sind so schnell wie der Sämann‘; 
das 3ettäl blieb unerklärt. 

Str. 7. V.1. GL ‚mus jirahü bghalem ula jbatu fissagf, 
nüs ‘umad, sie haben nicht die Schafe auf die Weide zu treiben, 
brauchen nicht zu frieren, sind vornehme Leute. — V. 2, GL 
‚noch auch brauchen sie herumzulaufen mit dem Esel, sondern 
können zu Hause bleiben‘, 

Str. 8. V.1. Gl. ‚sie braten sich in den Pfannen dura u. dgl! 
— V.2. ussegije: GL ‚esseglje mitl essag. — lissbär: Gl. ‚kalter 
Wind; dard und telif. | 

No. 16, 
Uhamis., 
redde: 1) 'amik kema *ain 'ali?) mtüra — 2) gharim elihbüra 
m an Fr: gm 
Str. 1:' 1) ‘amik kema ‘ain farcha tarabbat — 2) tirz in 


Str. 2: 1) Ynnık re Jälirri — 2) ghatitik inhäl 
— 3) rkajıb warad fög ‘an elghazal — 4) kar- 
müdhe fög ‘at iggmäl — 5) izzabeh usära — 6) mu- 
chazzab *alz ln ‘üb ih 

Str. 3: 1) (amık kema ‘an rim issened — 2) ı n 





Str. 4: 1) ‘ainık kema “ai 





Str. 5: 1) ‘aimik kema “ain farcha tagellee — 2) im gebbil 
tafallet — 3) udn ara'at gatilehe = ”: 
düdik ifuänis merkeb inhaliee 5 
— 6) halha wahau kesrhä wilchsära 





Str. 6: 1) ‘amnık kema *ain farcha da‘auha — 2) mnen nagga- 
lauhä — 8) tän! bad dihjit kammamauha — 
4) uchaddik kema nür zalma zuwauha — 5) [fehlt] 
— 6) Sika! tiht barnas dära bdüra 





1) gü5 auch vom ‚Belegen‘ der Sklavinnen, z. B. in Abd Sugais so oft 
®) Var. 'ali 3) ‘Abd. anıwüra 


Re 


Str. 7: 1) [fehlt] — 2) rkasjib ghazaule — 3) gäbe gmäle 
ulagyha a inghare 4) uside ierib mijt ma 
5) gezzan ı; ] ,— 6) Znät innsä lemn im fög füra 
Str. 8: I) “amnık kema ‘am rim ühatire — 2) [fehlt] — 
3) chaddik mnelchirz la ban zaije — 4) [fehli] — 
5) qmar fi Adära — 6) [fehlt] 


Dazu gh 27. 28. 


Farag. 
a. Meine Niederschrift. 
redde: 1) ‘ainik kama ‘an ‘üli metära — 2) gharim elihbära 
— 3) sölik kama bai rag hsüna 
Str. 1: 1) ‘amık Bila kuhl saude kebire — 2) utidhib eiire 
— 3) utirzi regig elgharad fi demire — 4) uchadni 
 hawäk!) bihezämen?) merire wu dhüra — 
6) ghair dämehti®) jümt) sü'at | 
Str. 2: 1) famık en en 27 2) ghatitik in hedd 
— 3) uburda ‘ala wädi jail rged — 4) drä‘ik kamä 
af magri gbid — 5) Höid min jesära — 6) jom 
süg elichsära 
Str. $: ee ala — 2) chaliget elbäri — 
3) diheb saltana bin bäj“ usäri — 4) [fehli] — 
5) uiälen chabära — 6) tijära jen jüfü elwasfe 
di min bläd en nagära 


Str. 49): 1) ‘amık kama ‘ain rim elughrüd — 2) atitik fahag 
Kae. r — 3) uhlj muksemill ı näden [Br- 


man 
nad]s) — 4) jgeddih wrä elchel jom 
Dazu gh 106. 


b. Niederschrift $älihs. 
Su) — ED — Ye de oe Fe) (ON) 
ya 
— alt 9, 2) en. () 
et ‚las )— es we CP} 
ee 


1} Var. hawah 9, tehagini Ami bü hesimin 3) !demehfi 
tom ai a 6) Aus Sätihs Niederschrift ergänzt. 








— 
— a Ed) — me WI Ku 1) (N) 
a U SE) — 5 U a a 9) 


ah se 6) — ms ct [>] 5) — An (5,6 


“ [7 Fe: 3 I 


B 
ei on 


se 9 a eliäen 
LE 5) — [fehlt] 4) — EEE FIRE EN GE 


at lt oe > ss 0) SE 


1 De} 


3) — [fehlt] 2) — al es, [pas] ur Sue D) (f) 
EA ER 4) — SF u (eb | 
al El (555 Ar 6) — [fehli] 5) 


Dazu gh 106, 
'Abdel’azız. 


redde: 1) ‘ainık Fe “am ‘all metära — 2) uwajhik jadıwi 


Str. 1: ;1) tamik kom a ‘zn & al Kfgag — 2) wihzamik ‚Jjrüg — 
3) usäsik inhedd — 4) ragad wistemedd — 5) os 


In a 
Str. 2: 1) jamık bein kuhl söda negije ete, 
Ms. ‘Abdeltazız $. 12. 
Äll nd 2) — In de ge LS Sie 1) (ff) 
—_ Fu Sm 2) — „ai El Be) 
le MEI 5) — in, AS, 4) — At 9) 
a Mor an a N) — 
EL SEY — Beuel) fi) 
RR: y pl se Si 3) — u > 
1) Var, äibh 





u Bet 


Das ist wohl das bekannteste aller Lieder des eldarr elgharbit), 
Wo ich auch hinkam, wurde mir erklärt, man kenne es, und begann 
ich, es zu reeitieren, so fund sich schnell jemand, die Rede auf- 
zunehmen. So schrieb ich im Zeltlager des 19.'20. 10.: ‚Alle kennen 
natürlich die megrüdi: 'anık kemd ‘ain 'ali metära;, die Stelle 
zölik kemä zöl rim essahali sagt Mufäwir richtig: rim essahäri‘. 
Ich nahm später nicht Gelegenheit, mir das ‚ganze Gedicht von 
Mugäwir vorsagen zu lassen. Ebensowenig liess ich ‘'Utmän 
das Lied aufsagen, legte aber seine Angabe fest: ‚diese megjrüdi 
ist am bekanntesten‘, Die von Farag gegebene Version ist viel 
dürftiger als die des Chamıs; die des ‘Abdel’azız hat insofern 
einiges Interesse, als sie mit den Worten eingeleitet wurde: ‚Zwischen 
den Liedern der aulad ‘ali und denen der njime herrscht Unter- 
schied, die meisten sind ganz verschieden; die Redaktion des ‘aindk 
ist bei den nöfme so: folgt die oben mitgeteilte redde und Str. 1; 
dann notierte ich: ‚das ist ein Ze, an dessen Ende ‘aimık kemiä 
‘am u.8.w. gesungen wird, dann geht es weiter: ‘amık beia kuhl 
söda negije etc. [s. oben Str. 2]. Die redde hat bei ihnen keinen 
besonderen Namen‘. ‘Abdalla I bezeichnete das Lied als meshür. 

Chamis redde. 1) Dein Auge ist wie das Auge des 
[Falken], dessen Flug hoch ist — 2) Des Feindes der Trappe — 
3) Und deine Wange ist wie ein Blitz, der von links her aufleuchtet. 
— V.1 und 2 auch in Fara& redde. — V.1. In der Nieder- 
schrift nach Chamıs wechseln ‘ali und ‘ali; im Text falimfära, 
Gl: ‚“ülimtära d. i. gagr bitir *alf; von Fan 5 hörte ich ‘al, 
Sälih schrieb aber de und blieb dabei, unterstützt von Farag, 
gegen meine Einwendungen; ‘ali spricht uns mehr an, hat auch 
die Analogie der Quantität des entsprechenden Wortes in den 
Strophen für sich, Chamts schloss hier folgende Mitteilung über 
die Falkenjagd an: ‚Man jagt mit dem biz und dem sagr; zwischen 
beiden ist aber ein grosser Unterschied: ılbäs ashab uräso abjad*) 
le ‘alz kitfo wassagr töilo falid. — V. 2. gharim elihbära 
GL: fada elihbära;, die Trappe wird mit Vorliebe mit dem sagr 
gejagt. — V. 3. Das isära ist nicht ganz leicht zu konstruleren 
und deshalb wohl hatte ‘Abdalla I dafür anınara. Gl. ‚isüra links; 
das ghem ist nämlich dem in unserem Lande Wohnenden links‘; 
Standard-Richtung ist dem Beduinen auch heut noch der Östen, 
so hat er in der Libyschen Wüste das Meer zur Linken und von 


1) In, den Amts ben nd ee ae Bedainen wien 
Legends heisst die Libysche Wüste vornehm sahra’ ibiza; die Benin 
natürlich nichts davon, sie kennen nur ellurr elgharbi und eibarr eiiargi, 
‚das westliche Land‘ und ‚das östliche Land‘. 

® rüs Ist also bei den Beduinen nieht feminini gen. wie in Kairo 
(Srırra & 656). 


=. 2 —_ 


dort her kommen Wolken und Blitz. Sprachlich lässt sich zu 
diesem Sinne nur gelangen, indem man erklärt: ‚es glänzt die Seite 
von ihm, die (dem Schauenden) links ist‘. 

Chamıs Str. 1. 1) Dein Ange ist wie das Auge eines 
Falkenweibchens, das dressiert ist — 2) Das zu Tode bringt, wenn es 
erspäht — 3) Ein Tintenfuss, das auf den Rand eines Blattes ver- 
schüttet ist — .... — Die Strophe ist unvollständig. — V. 1. 
Gl. ‚Mit farcha ist das Falkenweibehen gemeint, ihm ruft man, 
wenn es zurückkommen soll: wukha [mit pfeifendem, sehr hohem 
wuk]; das Weibehen ist viel zahmer, zutraulicher als das Männchen, 
besser zum Jagen; auch der Hase wird mit dem sagr gejagt; sein!) 
Fleisch ist Aaläl®), nur die Häsin, die das Ad hat, darf nicht 
gegessen werden. — V. 2. £irzi wurde erklärt durch tmauınıt, Jebbet 
durch dahhatit. Das Zebbet ist wahrscheinlich eine Verstümmlung 
von dabahat oder von mir dafür verhört, wenn nicht Chamis’ Er- 
klärung zu verwerfen und an das bekannte ee zu denken ist: 
wenn es ausgewachsen ist. 

Chamis Str. 2. 1) Dein Auge ist wie das Auge der [Ga- 
zelle], die in den Sandgegenden ?) schweift — 2) Dein dichtes Haar 
wallt herab — 58) [Es ist wie] eine Kamelherde, die zur Quelle 
‘am elghazäl herabgestiegen ist — 4) Ihre Sänfte auf dem statt- 
lichen Kamelhengst — 5) Deren Gerüst knart — 6) Gefärbt nach 
der Farbe des Sigära-Krautes, — V, 1, gälirrimäl: Gl. ‚joül firr- 
mäl; gemeint ist das ghazal oder das rim; rim ist grösser als 
ghazäl; rim ist weiss, arjalt) ist aähab, ghazäl ist ahmar; rim 
hat zwei eigarettendicke schwarze Wangenstreifen, die von den 
Hörnern bis zu den Zähnen reichen‘. — V. 2. ghatitik: Gl. Sa’rik 
eighatit. — inhäl: Gl. ‚nezef. Zaghlal: RS, 5A an Jleil 
Km gr an Je SI gms nun de = At Seit Joa Si, 
— 7.3. rkasıb: Gl. ‚man spricht von einem ‘asat [unsicher] 
rkatjtb d.i. einer Kamelherde von 200 Stück ; eine solche hat sechs 
Mann zur Bedienung durchaus nötig; namentlich wenn die nÄga 
werfen will; dann wird sie hingelegt; einer setzt sich auf ihren 
Kopf, einer auf das Kst, einer auf den Bauch: die drei andern 


!) Jakmhä, denn arnab wird als fem, gebraucht 

2) 50 ausdrücklich auch Nawawı, minhig 3, 318, 

3) Damit ist unzweifelhaft die südlich der 20—30 Kilometer breiten Kul- 
turzone am Meere sich erhebende Sand- und Steinregion, das bisäf, gemeint, 


#) Doch wohl zu 5°, Kot zu stellen, 
= 


helfen dem Jungen heraus, indem sie es ziehen und dabei sagen: 
jamtalli* ezzör mizzör sälim, ‚o du, der du das Kamel vom Kamel - 
resund herauskommen lässt! zör für Kamel ist ein pars pro toto- 
Ausdruck; denn zör [ en ist ein runder, tellerartiger Auswuchs 
auf der Brust des Kamels in der Mitte‘). Wührend das Junge 
herauskommt, rufen die sechs Männer: urr urr wrr, das erleichtert 
dem Tiere das Gebärgeschäft; im selben Augenblicke auch tritt 
die Milch®) in das Euter; die näge braucht 12 Monate und 
5—7 Tage zum Austragen; der Hengst ist drei Stunden auf ihr; 
sie füngt h mit einem Male, ausser wenn sie überhaupt 'Ager 
ist; eine rkasjib bat zwei Hengste; ein fahl kann höchstens hundert 
näga decken, mehr taugt nicht‘, — fög scheint hier gar nicht an 
seiner Stelle, denn warad ist mutafaddi; ist es richtig, so kann 
nur erklärt werden: die oberhalb der Quelle ‘a. eigh. zur Tränke 
(an dieser Quelle) hinabsteigt‘. — aın elghazäl: Gl. ‚diese Quelle 
ist sehr berühmt: sie ist nur medd rigjlen, zwei Schritte, vom 
Meere entfernt, und wenn das Meer bewegt ist, bedecken sie die 
Wellen: da muss man aufpassen und schöpfen in dem Augenblicke, 
wo die Wellen gerade zurückgehen?); diese (Jnelle liegt zwischen 
eamasjid, d. i. dem Leuchtturme [fanär] und bügtr in der Mitte; 
zu ihr kommen die Tiere, such die Kamele werden zu ihr getrieben; 
die Kamele trinken am Morgen und am Abend, jedes Mal in zwei 
Absätzen, der zweite Absatz heisst noch heut ke: man sagt jell 
elbair, zwölf Tage hält das Kamel, vier Tage halten die Schafe 

alem aus, ohne zu saufen, doch nur wenn sıe im rebl‘ sind und 
weiden; die Hirten haben dann ihre züneäde mit und trinken die 
Milch der Tiere. Das Gefüss, aus dem die Kamele saufen, ist 
haudeij*), das in der Bedeutung ‚Frauensänfte‘ hier ganz unbekannt 


1) Das wird immer das asl gewesen sein, wenn auch die WBB. nichts 
davon zu wissen scheinen; in der Geschichte von den beiden zur TA, 3, 245 
med. (in etwas anderer Fassung MM. 1,897 b) wird man die gerwungenen Er- 
klärungen nicht nötig haben; le; ist einfach: ‚unsere beiden Kamele', wie ja 
‚uch TA. 3, 246,, angegeben ist: „ll ul a 

2) In der Wüste durchaus halıd, wie in Syrien, nicht das städtische leben. 
das ‚saure Milch‘ ist; Chamis bemerkt: ‚halib, leben, zibıle und Käse werden 

3) Es ist nicht recht klar, wie man sich das denken soll; vielleicht ist 
gemeint: man solle die ganze Zeit, wo der Brunnen bei ruhiger Soo völlig {rel 
liegt, gut ausnutzen, 

4) Nichts weiss anzufangen Dior mit dem Auudag Maqg. 2, 21, 1: 


a et be. Der Mann hatte Schlimmes wor; er 
wollte wohl das Schiff anbobren und hing sich daher an das Tau des Schöpf- 


FTP 
ae; ie = 
€ fe] 


ist; dafür ist ausschliesslich karmüd im Gebrauch‘. — V. 4. kar- 
müdha: Gl. ‚karmüd elbitt. Der Übergang von der zweiten Person 
(amık) zur dritten hat in der alten Sprache zahlreiche Analogieen 
und wird in den ma‘@ni-Büchern unter dem Namen ıfät be- 
handelt, 5. z.B. ArrarrazAxt, muchtasar alma‘äni ed. Const. 1290 
5. 57 #., wo als Beispiel dafür Qur’än 10,23 „su a „us I 


$ > angeführt wird. — ‘üf ifgmäl: Gl. ‚das ist der Kamel- 
hengst in seinen besten Jahren fi “zo, d, h. 10 Jahre oder so 
alt‘; hier liegt eine vorzügliche Bestätigung des von Dozr s. wr. 
„ie und „oe Ausgeführten vor; er sieht nämlich mit vollem Recht 
in dem Br für ‚eitel, stolz, anmassend sein‘ des lateinisch-ara- 
bischen Glossars Ms. Leiden No, 2831) und des Focadulista eine 
andere Schreibung von ils5, das ja vortrefflich passt (ans der 


neueren Sprache hat Dozr nach Bocruor ar As style quind£); 


diese Schreibung lehnt sich jedenfalls an die Volgäraussprache an, 
und dieser begegnen wir wieder in unserem ‘ff, das unzweifelhaft 
gleich le ist, denn dieses ist frech, stolz, stattlich, — VW. 5. 
izäbeh usära: GL ‚das röaf elkarmüud macht rinn rinn oder zig 
zig‘; ugära erklärt Chamis gradezu als jaras, Glocke, izräbeh 
von dem guten u das einen heisern Laut des Pferdes bezeichnet; 
Zaghlül kennt als vulgär nur madbüh: in kan egsaut mugharjaran 
‘ala hawä metelen zjugäl lahu madbah, aber nur diese Form werde 
gebraucht. Ist ugäre richtig wiedergegeben, so ist weder an rt 
noch Jaras zu denken, sondern ua! ‚zeltpflöck‘ darin zu sehen; 
ü 

gemeint sind dann die Stäbe, aus denen das karmüd zusammen- 
gesetzt ist, die bei der Bewegung des Kamels knarren. — V.6. 
| + Gl. ‚Blumen mit gutem Geruch‘. Agira ist ein Wüsten- 
kraut, das auch sonst oft genannt wird; s. z. B. hier 47,5. 80, 3,3. 

Chamis Str. 3 = Faraf Str. 2 1) Dein Auge ist wie 
das Auge der Gazelle des Sened — 2) Dein dichtes Haar wallt 
hernieder — 3) Wie das Aadma-Rohr, dass am Rande des Wassers 
sich neigt — 4) Dein Arm glänzt wie ein ägyptisches Schwert, das 
gezogen ist — 5) Arbeit von Christen — 6) Es zogs ein Knabe 
am Tage, wo man den Markt des Verlustes abhiel. — V.1. rim: 





1) Es wird gegenwärtig von Seybold zur Herausgabe vorbereitet. 


5 


GL ‚eine sehr beliebte Speise des rim ist das desbäh, eine Knolle, 


ähnlich der Kartoffel, die etwa eine Spanne br unter der Erde 
steckt; der obere Teil, die Blütter, heisst beszän, die Blüte nüwär 
bezzün oder zöea; das rim scharrt sich die Knolle aus der Erde 

zu debbah ist vielleicht = barbe-de-boue, scorsondre (Dozr nach 
Boethor) und Lt 2 (von dem Pilz, der den Boden bebt, um 
berauszukommen) heranzuziehen. — essened: Gl. ‚eigentlich haggag?!) 
essened, eine weit entfernte Berggegend'; essened, eig. ‚Lehne‘, ist 
hier als Name zu betrachten. — V. 3. hama: Gl. ‚Aagna gleich 
büg d. i. gasab mtü* iseammära, die hama senkt sich mit ihren 


aan zum Wusser, lässt sie zu ihm herabhängen‘. Zaghlal: 


Zu>i, PR ai Bo Er * u ‚a a i ul 
I wu; die hazna ist ‘ala il elbüg, aber kleiner als das 
bis; die hama ist von der fazile, Familie, des gusab, aber nicht 
von demselben sanf, Gattung‘. Zu Ahagna, das hier eine besondere 
Pflanze darstellt, vergleiche das AeeaE ae we ‚ajana ist 


das Blatt (der Halm) des tumäm'; es ist vielleicht dinlektisch 
geradezu an Stelle von. tumäm getreten®), — farf für faraf; s. 
ZDMG. 51,179 und n. 2. — birde: GL ‚most, magra mör; wohl 


mit er zusammenzustellen. — riged: Gl ‚näm, mit dem es 


promiseue gebraucht wird; hier gleich maijal, — V. 3 bei Faragf: 
Wie Rohr, das am eilenden Wadi sich neigt. Was Faraf aus seinem 
uburda ‘ala wadi gäsl rged gemacht hat, ist ein köstliches Bei- 


1) 80 schrieb ich dieses Wort, das sowohl in den’Original-WEB. als bei 
Dosr zu fehlen scheint, nach Chamfs nieder, Auf der Wüstenreise hörte ieh 
& jeden Augenblick, denn oft gingen wir auf einem hazjtj oder sahen einen, 
hahgäh ist ‚Düne‘, ein 5-30 Meter über die Ehöne sich erhebender, meist 
nur einen Kilometer oder weniger breiter Höhenzug. Auch In Mugäwirs Munde 
klang mir das Wort zuerst wie hazjuj, doch words ich später schwankend, 
und mit Elmntmauwah, dem Beduinen aus burga, mit dem ich am 27. Oktober 
rc Alexandrien arbeitete, stellte ich fat. dam m Majäl, nicht | hajzäg BR 

Dimin. Ji Die Bezeichnungen für ebungen 
mannigfaltig; Ainvimaunat bemerkte: ‚el’alem elulwe elsülje title‘ mi 
murmtedede, el ; elgära [dazu notiert: die Aussprache garje ist 
nur bei den mer int dafür üblich, die sagen durchaus gara] 
ist wie eltulem; elkidea we yane) ir; Atarben rbese hök [Zeichen mit der Hand], 

steigt leicht auf, nicht ausgedehn 

| BE nah, 1a elähes aha. Kame einer 


i am Chäbür nicht weit von der Mündung in den Euphrat (s. Karte zu 
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spiel, wohin selbst einfache Araber gelangen, wenn sie anfangen zu 
spintisieren; er erklärte: Öurda ist drä'ha ; wädi jäil ist ein stür- 
mendes, stürmisches, alles mit sich führendes Thal; gemeint ist ihr 
Herz: ihr Arm ruht auf ihrem Herzen, sie hat beim Einschlafen 
den Arm so [hierbei Geste] über ihre Brust gelegt‘; beim wieder- 
holten Durehnehmen blieb Faraz bei dieser Erklärung und fügte 
noch hinzu: wädi ga elgalb jwaddi äjglb; ihr Arm liegt auf 
einem wädi jgul'jgib kull 32; das ist ein kelim ghawit. — V. 4. 
Das kräftige Jeka‘ bei Chamis (dein Arm ist das Glänzen eines 
Schwertes) ist bei Farag zu kamz verwässert, — jbid: GL gabad 
gleich se! vom Schwerte‘. Zaghlül: > re du. — NV. 5. 
dugügat nasära: Gl. Fughl frend. Sonst sind in Ägypten nagäre 
gewöhnlich die orientalischen Christen, besonders die christlichen 
Syrer. Zaghlül bemerkt, dagg sei das gewöhnliche Wort für 
das Herstellen von Metallarbeiten; so sage man adugg nebäjil d.h. 
asäwer, Armspangen. Dieses nebäji ist nicht uninteressant als 
Beleg für das 35 des Leidener Glossars (L), zu welchem Dozr 
nur Godards Buch über Maroceo 1, 18 anziehen konnte. — Farag: 
‚das gezogen wurde von seiner (des Ziehenden) linken Seite, — 
v.6: süg elichsära: Gl. ‚süg el'arka‘, Markt der Schlacht. — 
Farag: am Tage des Marktes der Burschen, des Marktes des Ver- 
lustes‘, | 

Chamis Str. 4. 1) Dein Auge ist wie das Auge der Gazelle, 
die... . — 2) Deine Tättowierung ist dunkel — 3) Wie ein 
Reiter, der auf einem gestutzten Fuchs reitet — 4) Der mit der 
Flinte schiesst und das Messer zieht — 5) Der vollen Ruhm erntet 
— 6) Dann wieder selbst getroffen wurde mitten in die Brust. — 
V. 1. rim &geräri: GL ‚graijib *annäs; es ist nicht klar, was 
diese Bezeichnung des rim bedeute. — V. 2, Bei wiamik wird 
nicht notwendig an a zu denken sein; vel. ud und selbst 
uläd als Aussprache von Al; so wird hier 2 anzunehmen 
sein, zu dem auch das masc. ichderl besser passt. — ichderi: Gl 
‚achdar'; (ua> belegt bei Dozr I, 378b. Die Tättowierung 
wird bier natürlich nicht ‚rünlich‘ genannt, denn sie ist blau; wie 
in achdar so oft, ist auch hier der Speeialbegriff verloren gegangen 
und die Bedentung hat sich zu einem allgemeinen ‚dunkel ver- 
Hüchtigt. — gebbahmärt: Gl. ‚gebba gleich magbüba, delka 'ma'mal 
näwäre, magbüba z& ezzahra bilmüs; mit dem Messer gestutzt. 
Bekannt ist das _\#} fem. 15 pl. 5 bei alterabischen Dichtern 
als Beiwort der Pferde: ‚mit dünnem Bauch‘: wenn Chamis erklürt: 
‚mit gestutztem Schwanz‘ ‚ 50 ist das vielleicht eine selbständig aus 


era, 


dem Grundbegriff des Verbums _& abgeleitete Bedeutung, und der 
Dichter hat nicht "hieran, sondern an dasselbe wie die Alten ge- . 


dacht; möglich auch, dass das Wort aus alter Zeit überkommen 
ist und jeder es sich so gmt zurechtlegt, wie er kann, Wegen 


 hmäri (für Ameri; vgl. ichderi in V. 2) wird an das masc. sl 
zu denken sein, dessen Verkürzung zu gab& nichts Auffülliges hat; 
das a in gabbahmäri ist dann zu Amäri zu ziehen und als Vor- 
schlag zu betrachten (ef. ichderd). — V. 4. dittuwile: Gl. ‚Inl- 
bindga‘. — üghadjäri: Gl. ‚tabanja‘, In Syrien ist ghaddära 
‚Revolver. Zaghlül: ‚ss ul 5,jA#l1% Auch hier wird 
ghaddjärl zu lesen sein. — V. 6. Die Übersetzung ist unsicher. 
Chamis erklärte nur ‘asscara durch “asgadr ; vielleicht ist fagsddara 
mit dem sedära Flo Stumme, Trip. Bed.-L. 139 zusammen- 
zustellen, nor macht hier das « am Ende Schwierigkeit. — Mit 
säta (säta?) weiss ich nichts anzufangen; am ehesten denkt man 
an säfa gleich säbfa ‚sie (wir: ‚es‘) traf ihn‘, süfa ginge allenfalls 
als Verkürzung von — oder verhört für — Bsdfa (usäfa) ‚seine Mitte‘, 

Chamis Str. 5. 1) Dein Auge ist wie das Ange eines 
Falkenweibehens, dem man die Kappe abgenommen hat — 2) Hat 
es die Richtung genommen, so steigt es hoch — 3) Wieder, hat es 
seine Bente erspäht, so stürzt es sich auf sie herab — 4) Und deine 
Wangen sind Laternen eines Schiffes, das in See gestochen ist — 
5) die Mannschaft bleibt wach — 6) die Leute fürchten Schiff- 
bruch und Verlust. — V.1. Zajeller: GL ‚gellauha ‘aizin jeibühe 
iattart,, — V. 2. In gedöi ist das Mascalinum auffällig ; man 
erwartet geböilet; gebbil eig. ‚nach Süden ziehen‘ von giäle — 
tafallet: Gl. ‚rähat fog. — V.3. rätat: Gl. Jüfat. Der Text 
ist in Unordnung; lies ‚fänı ordaf für ‚in rataf? Er getilehacl- 
dellet: Gl. ‚elgatile essed — üldellet ja'nı nizilit “alöhe ; hier ist 
also an dalla —= PN gedacht; passen würde auch dallat von 
& « Dorr av. — V.4 inhallet: Gl. ‚meiet säfaraf. — 


V.5. Gl. ‚die Lente des Schiffes fürchten sich beim hohen See- 
gang, müssen immerwährend aufpassen, dass alles in Ordnung ist, 
daher schlafen sie nicht, sondern sind summära d. h. sämırin, mus 
mithennin'®). — V. 6. wahau: GL ‚chafau‘. 





1) (5;llt  Ä> bel Luse; vgl. auch Ziljit Str. 6 V. 8. | 

2%) Die Anknüpfung der Beschwerden der Schiffer ist recht loss, doch das 
ist game im Geiste der altarahischen Poosie, die mit erstaunlicher Sorglosigkeit 
von einem Gegenstande zum andern springt: vgl. das bei Mxunex, Rhetori: 


8.145 im Anschluss an das Kapitel vom dac ; 
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Chamis Str. 6 1) Dein Auge ist wie das Auge eines 


Falkenweibchens, für das man Gott angefleht :-hat — 2) Sobald 


man es importiert hat — 3) Nachdem man es hat fliegen lassen, 
hat man es wieder bekappt — 4) Und deine Wange ist wie ein 
Feuer in Finsternis, das man angezündet hat — 6) Ein Glanz unter 
einem Burnus mit seinen zahlreichen Kreisen. — V. 1. da’auhi 
blieb leider unerklärt;; ich übersetze da'aula (2 |,=>, das passender 
scheint: Segenswünsche und Verwünschungen aussprechen ist ein 
häufiger Begriff; gerade der Jagdfalke bildet Gegenstand zahlreicher 
An- und Ausrufungen (s. unten zu No. 70—75); da'auka würde 
sich, mit Rücksicht auf das folgende, auch fassen lassen als: ‚das 
man verlangt, bestellt hat. — V. 2. neggelauhä: GL ‚gäbauha 
min bild dla bläd, der sagr kommt sogar vam Lande der Franken‘, 
Der letzten Angabe liegt natürlich nichts Thatsächliches zu Grunde, 
es ist nur ein Beweis, wie alles Beste als fränkischen Ursprungs 
betrachtet wird; dass sich die Vorstellung des tangil hier einstellte, 
ist charakteristisch für den weit ausgedehnten Handel, der mit 
Jagdfalken getrieben wird: gute Tiere dieser Art lässt man weit 
herkommen. — V. 3. kammamauht: Gl. ‚weil sie für das Tier 
fürchten, dass die Leute es beäugen jchafu “aleha innäs j‘inühe‘. 
— V.4 züwanhä: GL wallafahe. — V,5, der ausgefullen, muss 


‚etwa gelautet haben: weajhck gamäara und dein Gesicht ist ein 


Mond‘; denn der barnüs wird von den Frauen wie ein Capuchon 
getragen. — W. 6. Der barnäs der Libyschen Wüste besteht aus 
zwei viereckigen Stücken von grobem weissem Wollstoff von 25 x. 80 
bis 35 X 140 cm, die an einer Längs- und an einer Schmalseite 
aneinandergenäht werden; beide Flügel werden aussen oben mit 
Wollfiden bestiekt, die mannigfaltire Ornamente bilden: sehr be- 
liebt sind Kreise aus roten, grünen oder blauen Wollfüden, die mit 
Radien ausgefüllt sind; die Stickerei ist meist sehr roh; die ich 
in Alexandrien im säg elmaghärbe, dem Mittelpunkt des Handels 
mit Erzeugnissen der Wüste und Importartikeln aus Tunis für die 
Wüste, sah, sollten 25—60 Pinster (5—12 Mark) kosten. Das 
ein frisches Gesicht unter solchem barnüs sehr gut aussieht, be- 
obachtete ieh bei Beduinenmädehen, denen wir in der Steppe 
begegneten. — dära bdära: GL ‚wie auf dem durnüs Kreise von 
verschiedener Farbe gestiekt sind‘; es scheint, dass diese Erklärung 
eine Vergleichung des unter dem darnäs glänzenden Gesichtes mit 
den aufgestiekten Kreisen annimmt. Bei beiden dära ist wohl an _ 
dära — dä'ra, nicht an där mit Suflix u denken. 

Uhamis Str. 7 entzieht sich der Übersetzung, da der Komm. 
ungenügend war. V.1 nannte wahrscheinlich das Haar des Mädchens; 
denn dieses wird gern mit einer Kamelherde verglichen, s. oben 
Str. 2 V..8.— T.2,8 GL ‚man machte einen Überfall auf die 
Herde und erbeutete männliche. Kamele und trächtige und säugende 
weibliche; ‚Serule d.h. ls ibnha jürdah fiha. — V. 4. side: Gl. 
sahbe‘, — mijt: so hörte ich deutlich für mäf, das später an Stelle 


von ınäjt gesprochen wurde; bei dem ersten Diktieren kommts eben 
ganz spontan raus! — magazfraule: GL ‚man tröpfelte ihm Wasser 


ein; es ist Gewohnheit, dem Sterbenden etwas Zuckerwasser ein-. 
zuflössen , er muss ranjän ‚getränkt‘ sein, nicht durstig darf der 


Mensch ins Jenseits gehen‘. Wieder (cf. oben zu Str. 3 V. $) ein 
Beispiel, wie unglücklich die Araber nicht selten im Erklären ganz 
einfacher Sätze sind!), denn Zurhlül wird recht haben, wenn er 
zoö durch =, erklärt: man sparte ihn nicht, man beschoss ihn mit 
vielen Kugeln, nicht bloss mit einer. — V. 5. gessan issghära: 
nicht klar ist, ob das n zum Stamm gehört, doch scheint es so; 
denn Chamis erklärte, ‚guzün sei gleich jefim ‚Weise‘. — V.6. Zu 
fära macht Chamis einen langen Exkurs; er diktiert ein Klagelied, 
wie es die Frauen um den Verstorbenen zum für (fära) singen 
(s. No. 17). Der Sinn des Verses ist nicht klar. Was ist Subjekt 
zu lemmhim? oder ist lemm Nomen: ‚ihre Versummlung (fand 
statt)? Auch das fög scheint hier nicht an seinem Platze. 

Chamıs Str. 8 entzieht sich der Übersetzung, weil zu lücken- 
haft. Ein Kommentar wurde weder zu dieser Strophe noch zu den 
beiden ghamnines gegeben, denn das Klagelied (No, 17), das zu 
Str. 7,6 beigebracht wurde, füllte den Rest des Meglis aus und 
später kaım man nicht mehr auf No. 16 zurück. Doch ist folgendes 
zu bemerken: üAafije ist der durchschnittlich 10 Meter hohe Hügel- 
rücken, der sich längs der Küste Den nicht weit westlich von 
Alexandrien beginnend bis zur grossen 'Agabe und dort wohl seine 
Fortsetzung findend bis zum Jebel elachdar mit der Üyrenafca. 
Über diese hafije handle ich an andrem Orte. Der Name findet 
sich auch tief im Lande drin; denn es ist kein Zweifel, das das 
Hattiy& der Pacnoschen Karte dasselbe Wort ist — Zweifelhaft 
ist gmar fihdära; ist richtig gehört, so wird an ‚> zu denken 
und zu übersetzen sein: ‚der Mond in seinem Höhepunkt‘; denn es 
macht keine Schwierigkeit, für Adär, Herabgehen, denselben Ge- 
brauch anzunehmen wie für zawal, das ja ‚Abgehen, Aufhören‘ be- 
Bu für die Sonne aber den Punkt bezeichnet, wo ihr Hinab- 

gehen beginnt, die Mittagshöhe (zahlreiche Belege. s. namentlich in 

den Rechtsbüchern). 

Fara& redde. 1) und 2) wie bei Cham. — 3) Deine 


Gestalt ist wie ein Bai, der auf hohem Schlosse thront. — dar: 
da auch $alih , „> geschrieben, so darf wohl nicht an dig gedacht 
werden; ‚sb ist auch in der Wüste als Name des Öberhauptes von 
Tunis bekannt; dazu kommt, dass das Wort in sehr zahlreichen 


1) Axoneas bestätigt das für Persien; es sei unglaublich, auf weiche 
Gedanken sonst ganz gebildete Perser zuweilen bei Er- 


| verrückten 
klärung von Dichterstellen kommen. 
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Namen von Mamluken-Emiren vorkam; hier ist es offenbar appell. 
= reicher, vornehmer Herr, wie im Türkischen, dem es entlehnt 
ist), — Faraf wollte durchaus bei seinem Asäna bleiben; als auch 
Salih für Aszra eintrat, wollte er mir einreden, dieses könne, wie 
heitna, ‚sein Boss‘ bedeuten. Das Richtige über Astr hat Chamis 
GL. zu No. 69 Str. 4, 4. 

Faraf& Str. 1. 1) Dein Auge ist ohne Kuhl schwarz und 
gross — 2) Und bringt um den Verstand — 3) Und macht den, 
der einen schwachen Willen hat, unglücklich in seinem Innern — 
4) Mich hat gepackt die Liebe zu der mit einem seidenen Gurt — 
5) Ich habe kein Mittel mir zu helfen — 6) Als meine 'Thräne 
im Augenblick, wo ich an sie denke, — V. 3. regig elgharad: 
Gl. di “aglo gali!; die Übersetzung trifft wohl genauer den Sinn. 
— VW. 4, Der Lesung von *® ist natürlich der Vorzug zu geben; 
chadä ganz maghribinisch, ef. Srumue, Gramm. Tun. $ 23; zu 
chada bemerkte ieh: ‚mit ganz schwacher Lispelung des d, wie 
diese überhaupt bei Farag meist kaum hörbar ist; sie wird übrigens 
von dem armseligen Tropf zuweilen auch falsch angebracht‘. — 
V. 5. 6. Der rührselige Gedanke gerade so schon bei Iakurgaıs, 
Mwallaga 6; es ist wunderbar, wie sich diese Thränendöselei in 
der Wüste erhalten hat. — V. 6, m sätat: Gl? ‚besser ohne jom'. 

Faraf Str. 2 —= Chamfs Str. 3, 

Farag Str. 8. V.1. zöl rim: klang in * deutlich wie 
zörrim. — essehäli: so auch Salil) dt; sinnlos und gegen 
den Reim; es ist jedenfalls gemeint essakäri. — V. 5. 

Gl. ‚d. h. die Leute‘. — V. 6. jiufü: Gl. muzäjnin‘, - 
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No. 17 —1Te. 


Für dieses Lied, das als mejradit eaza bezeichnet wurde, 
liegt nur die Fassung des Chamıs vor. Gerade hierfür hätte ich 
gem Niederschrift nach anderen gewonnen, e3 schien aber unmög- 
lich und ich liess später von Versuchen ab, die mir nach anderen 
Richtungen hinderlich werden konnten. So wenig glunblich es ist, 
Fragen nach diesem Liede wurden mit Unwillen aufgenommen. 
‚Das sei Weiberrede, um die kümmerten sich die Männer nicht: 
was ich davon hätte, das aufzuschreiben‘ u. del m. In Wirklich- 
keit war gewiss ein anderes Motiv, das von Mitteilungen abhielt, 
viel, stärker: der Örientale spricht nicht gern von Krankheit und 
Tod, wird nicht einmal gern daran erinnert. Die Beduinen- sind 
allerdings in dieser Beziehung ruhiger, verständiger als die Stadt- 





1) (54 und ws dürfen nicht zusammengsworfen werden; für die Türken 
sind es durchaus verschiedene Wörter, Ob sie auf eine gemeinsame Urwurzel 
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bewohner!); ieh glaube aber doch, die Umnbehaglichkeit, die sie 
offenbar empfanden, wenn ich mit ‚ersübih warzabih ja für‘, das 
wohlbekannt war, anfing, auf diese Abneigung gegen Erwähnung 
von Tod und Totenklage zurückführen zu müssen, vielmehr als auf 
die Verachtung der Weiberrede. Leider hatte ich, als ich die Um- 
fragen hielt, keine Erkenntnis des wahren Wesens dieses Liedes. 
Von Chamis waren mir 17—17e als ein Ganzes vorgetragen worden 
und für diese ‘Auffassung sprach auch, dass den Schluss Verse 
bildeten, welche offenbar die redde darstellen sollten, wenn sie 
auch mit den Versen am Anfang nicht ganz stimmten. In Wirk- 
lichkeit lieren Stücke vor, welche in der Form so verschieden sind, 
dnss sie kaum als Teile eines Ganzen angesehen werden können. 
Die Zusammenwerfung ergab sich-durch den gemeinsamen Inhalt, 
denn vielmehr als mit der Trauer um den Toten hat dieser mit 
der Beschreibung des Pferdes zu thun. Ob sich diese nur bei 17 
ın eine Totenklage anschliesst, ob nieht auch bei 17a, 5, c, muss 
dahingestellt bleiben. Zu erwähnen ist, dass ich 175 Str. 4 auch 
susser dem Zusammenhange habe vortragen hören und dass diese 
Strophe besondere beliebt und bekannt scheint. — Ganz abweichend 
ist dieses Klagelied von dem, das bei Davmas (Üheraur 394) in 
Übersetzung mitgeteilt ist. Die Gebräuche bei der Beerdigung 
werden in der ägyptischen Wüste ähnlich sein wie ım den von dem 
französischen General geschilderten Gegenden. Ich hatte keine 
Gelegenheit, einer Trauerfeierlichkeit beizuwohnen, doch konnte ich 
einige Beobachtungen während meiner Wüstenwanderung machen. - 
TB. vom 23. Okt. 97 im Zelt des Schech Mekäjid: ‚aus Zelten, die 
etwa 5 Minuten von dem unsern entfernt liegen, bewegt sich ein 
\ Totenzug; es wird eine alte Frau von näs mrabtin zu Grabe ge- 
tragen; es ist ein grosses Gewirr von Menschen: die Männer rufen, 
die gabäjd tanzen vor der Totenbahre und singen, alle Weiber 
jeaghrita lilmaijit [hier wahoal nicht üblich!]; die Frauen im Zelte 
und Mugäwir ergehen sich in Ausrufungen: li mä mät jmeüt —_ 
elmielmin behr und dgl.%); es wird mit Behagen konstatiert, dass 
die käfırin, die von der Alten im Zelte nie erwähnt werden olne 
ein hasäkallah!, sämtlich ins när spazieren‘. 












No. 17. 


1) eszabih wagzabih ja tür — 2) ezräbih wars hih binnhüb 
— 5) wirkab u Ibidigib — 4) kema barig fi gi ‚amin 
—_ 5) essabih wazgäbih ja für — 6) ‘ale sidt f@ lam- 


där®) — T) jJalhamar kennek tissarmat si 
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mafgüd — 8) side hadini bilridde uhädini illbeb uchdud 
V. 1—9, 1) Klinge, klinge, Trommel! — 2) Klinge, klinge 
mit Jammern — 3) Steig auf; weit trägt es — 4) Wie ein Blitz 
in Regenwolke — 5). Klinge, klinge Trommel — 6) Um meinen 
Herrn, den Ritter unter seines Gleichen — 7) Du Roter, es scheint, 
du willst deinen Herrn, der der Familie entrissen ist, unter dem 
Boden hervorscharren — 8) [das Pferd spricht:] ‚Mein Herr hat 
mich mit dem Sattel geschmückt, hat mich mit Brustzaum und 
Wangenzaum geschmückt — 9) Mein Sattel ist gekauft mit 
Bändern, meine Steigbügel sind... ... , Arbeit von Juden‘, 
V. 6. füris landär: wird gefasst werden dürfen als faris fi 
anzärihi d.h. amtalihl — V. 7. jalhamar: ist Jelahmar mit 


Setzung des Artikels nach j@, wie sie besonders vor Farbenbezeich- 

nungen üblich ist. — mafgud: hal, wie zijäg: No. 1 redde,V.2. — 

V. 8. dldeb:.es wird Dilebeb zu lesen sein. — chdud: Zaghlül ‚2,8 

u Sr all Aa Künt or has > 
No. 17a, 


1) rkäbäto dagg rübin — 2) wen mätrfilhdäde — 3) uma 
Jirkbo ghör *azzen — 4) ejlähl mghatti blädi — 5) geir 
izehär näzir dan — 6) jfiee kaf gedj ihammädı 

V. 1. rädin: Gl. ‚ein Jude in Trabulus, der durch seine vor- / 

züglichen Arbeiten, besonders Steigbügel, bekannt is — V. 3 
‘azzön: es wird een zu lesen sein: Gl. mus ‘ani!; Zaghlül 
bemerkt zu ‘awil: ‚Im Sprichwort sagen wir: ‘awil (d. i. redi, 
dün) wulsän tmeil; einen lustigen Gebrauch machte von dem Worte 
ein Kairenser Schech, Namens muhammad ‘ali in einem himl zeiel 
auf makmäd bisa elfeleki; als dieser einmal das Ministerium der 
madrıf unter sich hatte, traf er eine Massregel, die grosse Er- 
bitterung erregte: er unterdrückte die Guinea, welche bis dahin 
die Studenten des der elulim als monatliche Unterstützung er- 
halten hatten; das medheb dieses zejel lautete: rüh elgin: wis 
jefid eFawil; diese Worte enthalten eine taurije, sie können heissen: 
„fort ist die Guinen, was nutzt das Heulen!“ und ‚£id.G, 
was nützts dem Lump?“‘, — V. 4. bdädi: Gl. ‚ja lahmo‘. — 
V.5. geär: L. geör? Gl. ‚der Rücken eines guten Pferdes darf nicht 
länger als vier Sir sein‘. — V. 6, jedjühammädi: Gl. ‚elghazaf; 
über die 59,,>, grand platenu rocailleur et störile, s. eine reiche 
Stellensamminng bei Dozr 8. v., der nun hinzugefügt werden kann 
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GroTHE, nach welchem die Sund- und Steinwüste, die die dritte 
Zone Tripolitaniens bildet, hammada heisst (s. Verhdl. Berl. Ges. 
f. Erdk. 1898 S. 158). 
No. 17b, 
sarjirat qjüne — 2) nädrät tujüne — #) dijene 
zül agläam katib mjäl 
Str. 2: 1) filebiräma — 2) hut fi beräme — 3) [fehlt] 
Str. 8: 1) zdrehte agajl — 2) liha fähmjäjil — 3) midjär 
fi eg "alan säl | 
Str. 4: 1) Jararik döle — 2) köf jübid halle — 3) sik jül- 
'abauba fürjin Übäl 
Str. 4 nach Mugäwir: 
1) derarik dele — 2) kef Jibid hele — 3) sik jel- 
‘aböba fadjin (oder chaljin) elbäl 
Str. 1. V.1. Das mit gjan hier die Stellen am Bein ge- 
meint sind, wo den Pferden die Fessel angelegt wird, ist kaum 
zweifelhaft, obwohl nach den OrWBB. in diesem Falle immer nur 


Str. 1: 1) 





von a t) gesprochen zu werden und gujän wur in dem Sinne 
von ‚Schmiede‘ belegt zu sein scheint. Muhammad BaSir verstand 
das Wort sofort, wenn er auch irrig an das Engverbundensein der 
Beine durch die Fesseln dachte; es ist sicher vielmehr das Kurz- 
sein. dieses Teiles des Pferdes als ein Schönheitsmerkmal gemeint. 
— dijene: GL Zaghlul in den Dörfern [um Rosette] sagt man 
für’ seine Ohren‘ idano‘, 

Str? V.2ı beräme: Gl. ‚berämet motje; es ist von dem 
schnellen Sichdrehen des Fisches im Topfe die Itede‘; Zughlül: 


5 zul Al Je ae 


Str. 3. v3 fü bintjän erst später am, Ende des Verse, 


des Reimes. nicht am Platze sind; 


2 die Worte wege 
hinzugefügt, wo. die gen allen Sorten Feld- 


Gl. ‚sintjän ist ein gurn, grosser Haufe, von 
früchten‘. erh 
Str. 4. TB vom 24. 10. 97: ‚Mujäwir singt die Aiggäseı 
‘alkusiin, die man sagt, wenn mah es Jmellis, striegelt: derärik 
[u. s. w. s. oben. — V. 3: sik: GL ‚ein Spiel, auch äfze genannt‘; 
Zughlül: ‚es ist gewiss das Spiel sije gemeint; man macht Felder, 
agsöm, wuf der Erde und operiert dann mit vier qifa‘ min elbüg. 


1) Stellen « bei Laxu a. v. ‚Al; es wird auch auf Hamäsa p- DER Ver“ 
wiesen. 
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No. 17c. 
1) ma jakil elgesä ta'dir — 2) mngher räbta *algh 





3, wen manheddih ıwisır — 4) en L ee 

5) meijdüb agrabauli benädir — 6) hadar madeh fi 
waset hära — T) in‘inne “ala zaft ellir — 8) hä fihi- 
mil *ıljira 


V.1. elgeiä: Gl. ‚elhasis; es frisst nicht Heu, sondern will 
ordentliches Futter baben‘. — V,2. räbte: für morbüta; vgl. das 
in Syrien so beliebte fa&k für maftah, deutsches Yo: in ‚kund 
und wissend‘ für ‚gewusst‘ u. dgl. m. — gharära: G L sogibe d.i. 
Futtersack ; als ‚Getreidehaufen‘ kennt es die Bad* 5, 209 erzählte: 
Legende von den beiden Bergrkereln Namens Res im Haurän. 
— V. 3. manheddih: für man’eddih? — V.4. ıllijära: verhört 
für dlijära? oder liegt hier wirklich die von Srumue im Tripo- 
litanischen regelmässig beobachtete Erscheinung vor? — V. 7. n'mne: 

— la‘alle? cf. 101,2,7. Zuft elbir: GL ‚Rand des Brunnens. — 
v.8. fihitmäl: für fü chtimal (ef. Blikutmäl 20, 11)? | 


No. 18, 
redde: 1} a fih Hal — 2) mrajif ‘ale möl 


Str. 1: 1) jnalli mitkeddi — 2) rel De en 
— 3) ujemalli miblı bka min Jedes — 4) | 
‘ali dema‘ “arni säjıl 

Str. 2: 1) jänallı ma füd nanfa: näsi — NR 

| md güsl — 9) jnalli k (pen = _ 

4) ward bi Sdmen zammugabm en 

Str. 3: 1) jenalli ma ‘äd fih en _ 3) le mä üd nlızz 
gebile — 3) wjänall! tenmit ilam dalile — 4) eijäll- 
mekärch fi sebeb ba add 

Str. 4: 1) jänal li mä *üd es: mal 2) wa'ana däjih min 
ujün € I — ) hi honlle, — 
4) im, dpa mn ghör nhä na Be 

Dazu gl 29. 

Eine Niederschrift des Liedes (hier mit Ms. bezeichnet) hatte 
mir schon am 22,5. 96 Chamis gebracht; mit der Bleistiftkritzelei 
war wenig anzufangen; als Schreiber entpuppte sich dann Mahmüd 
Gum'a, der mir das Lied am 29. 5. 96 diktierte Der Kommentar 
stammt wohl hauptsächlich von Chamıs, 


redde. 1) Ach über mich, der ich keine Thränen mehr 
habe — 2) Der ich mich sehne nach der mit den müden Augen. 
— V.1. bil: GL. ‚dma*,. — V. 2. mrajif: Gl. ‚mustäg. 

Str. 1. 1) Ach über mich, der ich betrübt bin — 2) Ach 
über mich, der ich Geduld haben muss und doch nieht möchte — 


ee a % 


3) Ach über mich, der ich weine, was ich kann — 4%) Ohne lautes 
Klagen rinnt meine Thräne. — V.1. mitkeddi: Gl. ‚so viel wie 
mitkeddir’. Auf die Bemerkung, der Vers sei zu kurz, wurde mir 
erklärt, er werde immer so gesagt; er scheint also schon seit alter 
Zeit verstümmelt. — V.3. min geddi: Gl. ‚hagigt, ms bilhazaf. 

Str. & 1} Ach über mich, der ich meinen Leuten zu nichts 
mehr: nutz bin — 2) Ach über mich, dessen Wunde beständig vor 
mir ist (mich nieht verlässt) — ®) Ach über mich, der ich wie 
sin Fremder betile — 4) Hinter einer mit einem Sehönheitsmal 
und geschmückt mit Schönheitspunkten. — V. 3 ensjäst: Gl. 
isäsi er bettelt. — T. 4. Fdman zanmuga: L äämen muz.? oder 
sim mat — bnnfäjil: Gl. ‚das sind die gleichförmig gesetzten 
Punkte über und unter dem ddm [um]; Chamis machte eine rohe 
Zeichnung, etwa so: 5 eine | Iche Zeichnung fand ich 


= = E53 = 


such mit schwarzer Farbe neben arabischen Worten auf einem Stein 
im Innern der Ruine elgagaba e3argije; die Worte sollten offen- 
har eine ghannäıwe wiedergeben. 

Str. 3. 1) Ach über mich, in dem auch nicht eine Thräne 
mehr ist — 2) Ach fiber mich, der ich keinem Stamme mehr zur 
Zierde bin — 3) Ach über mich, dessen, Auge unterwürfig ist — 
4) Der weren der mit der Kopfscheibe nur Widerwärtigkeiten hat. 
— V.3. dalile: GL ‚tajiie. — V-4 gäjil: Gl. ‚churg min firga 
jilbsüh inniswän. | 

Str. 4. 1) Ach über mich, der ich niemandem nutz bin — 
2) Der ich hingestreckt bin von den Augen des Liebebens — 
3) Ach über mich, dessen Wunde so lange andauert — 4) Ach 
über mich, für dessen Dulden es keine Beschwichtigung giebt. — 
V. 1. wol: GL vapıd. — V. 2. dajik: obwohl auch Mer Zul 
hat, halte ich das Wort hier für eine Verdrehung von gab die 
GL zu däjh: ‚täjih befriedigt nicht. — jäli: GL. ‚lange Zeit, 
sehn Jahre und mehr; es wird fuil elgäli gemeint DAN, } 
a ne won gl; Mei... Va. ale: GE Aal, Eee: 
— Am Schlusse von Ms. findet sich noch eine Zeile, von der fol- 
gendes mit Sicherheit zu lesen ist: or Je gt 
wjänalli milauoil megrüh ; dalfinter noch ca. 10 Zeichen, die un- 
sicher sind, 


Ko. 19. 
redde: 1) hedlir ha hai ugide fide — 2) Ta derd Dar“ 
Str. 1 ge Fajal mikehoi 
Str. 1: 1) ugäde melwt — : im säga milaja 
j ade meet en lchakbar jabe Jehu — 4 ‘ale 
1) 1 Inghäjie? oder ist abauteilen: Ja dar bfi]ta ghaijüt? 
2) 1 ma Af? ma lift 
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Str..2:..1) ıgede chije — 2) ula jom beim fi BRAD — 
3) tji hadrte daus übmiggerjje — 4) mrauwah ba 
döle mgähilside 

Nach Mahmüd Gum’'a am 29, 5, 96, Fragment, den Rest 
wollte Mahbmüd später diktieren, es kam aber nicht dazu. Fr- 
klärungen wurden nicht gegeben. — Mabrük bekannt. 


Ko. 20. 


1) Billa za Azzür sallı “annfbi wra kill men salla *alah 
hedije 

2) mm Sän ardzma Sandı gittä udejissadr umeräg Billa 
ugetälna min ulid elhijüsamfja 

>) ujma bihterban ghazir bla Sega‘ ukabbarna näran 
Kalassmije 

4) chel errifüga chaka Jadren waana lau ‘als sirha bsefija') 

5) J& ‘abd ja memün ja ferdulbuta elhamek murr walla 
fi rigmija 

6) gal ja sidi jöerni allah min hadellahm in hatjet “annär 
inharay win ‚falahto bilmüs säl eddmi' 

7) Jemma rid ‚Jgenna dewejik missema wallı rid ingetil 
minna esmi' 

8) elma Ab hüdelhadit umitle whü jgenna kef ıibub all 

ir min “ula essmi’ 

9) hattzt ii firrkäb uleetha ma rafagha mnilhadid nunä 

10) zeggebet seba‘ sidrät min ben chelkum kema ma tfaj 
men ben essiür gife 

11) gala ja mir biha waana ghannik vr ba ‚ghann: 

ee fiha miten ‘abe umijten 6 wchuri 
'arıs blikitmäl 

12) gal wallähi mänbiha wallahi mänbika ndameir tina meni 


ir mil 


13) hadı wäckidhe fi büye gissa Iyissa uchjid *alabüje tina 


14) galıy leruhä imma hazılha jsädif riölha walle JE 'ada- 
mihät inhäl 

15) gäl wallahi la Aaılhıa ar PROB ula *adaminhat inhal 

16) gala®, Zasabrat) räna itlorrabit ma ha 3E haläl 

17) urabajı sügr ufürat fir, rd Jimma jsäbihkum “ala 
zahr zämir walla jyikum ibdah milmäl 

15) walla Jg fard sef umhassir rüse ujgul jü sabra 











E Iöm tal 
19) 5 ılledi mir wihsü gharrbak walt namen | el 
20) gal le lau wahst gharrabi ulä na‘äman kamajel 


1) Var, Biöfte 2) Or, gürü 8 Or. gall 4) Var. 
er ) guru } Or, güllo ) 


een 
21) Se f# mwätilarad minhemmen tyalü fi hadıdak') 
22) had wen jü mir rönä fi had deläjrl 


23) inti’alimat) mä tatrifüne gqal el’alam?) ma na'rıfüne 
gher ‘ale wasf' rigäl ee | ’ 


24) "ilfehljim mä löglid issef sihl “ujune Sale min läd | 


innasüra* lem&jir mä liglid el hl tujüne hisse raad 
fi medlhimme walla tmüm essät 

25) da gak ‘er gal bü zöd le3 ja :alliim 'awcezt rarja min 
chasjha wläheset taba'annazif*) ghajär 

36) min chaijha yabra hü: zaij betnä kzjih fi zalme jüd 


27) nz min *alk jmeädak qalla kaf #3 tasnafni utgehnd 
guwwäd: uchäli ma‘ chälak dala’uj när 
28) en kint sän“ ayna‘ win Feingt gatil ürtil katarat taradid 
elkalim ‘wär | 
29) ahma fi hädalhadıt umirle uzzden jelmise bharba ‚jchalli 
demme ‘alhamäd*) Zrär | 
30) Ihüjle abü zaul uhess imämte ugal tarig ja gatlittalil 
afchär 
Nach Ch ami5, der das Stück meiprüdit elhslalije nennt; als 
ich es ein paar Tage uneh der Niederschrift Mabmäd Gum’'a 
und den andern magkäaribe der Truppe vworlas, war es ihnen gänz- 
lich unbekannt; sie erklärten, Chamis habe ein Aend, Kapitel, sie 
hätten ein andres Zend: Chamis und seine Leute seien eben 
3argts, während sie gharbts seien und auch ihr kelam sei gharbi. 
Nach andrer Quelle bemerkte ich: ‚Unter den Beduinen giebt 
Leute, die die ganze sire herantersagen können von dem Auszug 
aus Negd bis zur Ankunft ın Tunis; doch ist bei den Fellachen 
die Geschichte verbreiteter als bei den Beduinen‘. — Es sind offen- 
har von Chamıis hier ganz disparate Stücke des grossen Beni 
Hilal-Romans zusammengeschweisst. Nach dem Reim unterscheiden 
sich drei Gruppen: 1) die öje- und i{@)-Gruppe V. 1—10; 2) die 
älajil)-Gruppe V. 11—24; 3) die är-Gruppe V. 25-30. Das erste 
Stick scheint wesentlich ein Zank zwischen dem Mir Jünus und 
einem Sklaven, weil er das Fleisch nicht ordentlich gebraten hat; 
das dritte Stück bezieht sich auf den Kampf zwischen aba ed 
und eallım. Nach diesem Kampfe soll das Gedicht auch heissen 
‘örkıt ühelelije; Gl. ‚ürka = Kampf, Schlacht‘. — ‘Imära erklärte, 
als ich das Stück anfing vorzulesen, es sei ihm nicht bekannt; gegen 
Ende konnte ich mit seiner Hilfe einige Feststellungen machen; 
siehe zu V. 5, zu V. 1124 und m V. 25 — V. 1. Jedesmal 
wenn ich las sallu ‘annsbi murmelten alle Zuhörer den Segen 





1) 1. Aaditak? 9) L intiliallim und gäl el’allam? 3) Var. 
wlabbisethn bad annarıf 4) Or. ‘allhamalt 
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wunsch. — V.2, udejisgadr: Gl ‚essadr jibal “aljın‘. — elhijus: 
GL ‚elwuhüs von wahs'; das a nach elköjag scheint nur Hilfsvokal 
zu sein; war wohl besser durch # darzustellen. — V. 3, una ete.: 
Gl. ‚“Zjzin jügda nar. — ghazir: Gl. ‚kefir'. — bila Sega‘: GL 
‚möüd, kefir nnghör dega‘’; Jega‘ ist mir nicht sicher, doch ist 
vielleicht heranzuziehen MM s. r. zäh: „bs zäs JE Le! 
“. &# Mainz: at s.=.; also: Holz ohne Aufschichten, d. h. in 
grossen Mengen; dieser Beleg für == ist nicht unwichtig, da auch 
Dozr nur die Anführung bei Bustäni kennt. — lalüssmije: vgl. 
‘ulü essmi' V,8. — W.'4. QL ‚die Pferde der Gefährten waren 
frei herumlaufend; man hatte ihnen den Zaum abgenommen und 
sie weideten, — jadran: Gl Fran‘, — sirha: Gl. ‚ira‘, — 
bsifija: Gl An taiıb ja'ni elchzl'; andere GL: ‚mäsik sürhu 
zäbttha bido. — V.5. Gl, ‚Hier beginnt das 3etm elahd; elmir 
jünus jühki‘, — mömin: Über diesen mzmun ‘abd sabra zeigte mir 
'Imära eine lange Geschichte auf den letzten Blättern des Buches 
abü churaibe (bei ihm in Manuskript; soll auch gedruckt sein; 
es wird bemerkt, dass der diwin elaitim nur in Beirut zedruckt 
sei; auch von ihm hat *Imära ein Manuskript). — ferdtilbute: 
‚lbulgha‘; gemeint ferdit ehouta? — elhamek: Gl. ‚lahm essed'. 
_ je: Gl ‚mai miste‘; ‘Imärs GL: ‚jan murachrach 
geda‘ walla mälakde üwce. — V. 6. gäl: GL ekabd. — hädellahm: 
Gl. ‚lahm essed. — falahto: Gl. ‚falch ist: in Streifen schneiden‘. 
— eddmi': für eddimä, wie esmi’ in V. 7 für ismi; zu dem Aemze, 
über das ich mich wohl kaum getäuscht habe, möchte ich ver- 
gleichen, dass nach Zaghlül in der Gegend von Rosette vielfach Zi, 
{u für Zi, 15 gesprochen wird; in Syrien ist la (mit Geste!) für 
iä sehr beliebt; nicht wird zu denken sein an eine Konservierung 
des hemze von as. — V.7. ‘Imära GL: ana achtär linefsi gannet 
GL ‚inzel sucht missema jmaweithum; dewsjik (dewäjik) von 
a) Fu n Er 
deawike, — V. 3. Bbüb: Gl. „27 ilmini‘: vgl. das schriftar. ay2.%. 
— 9. idi: GL. ‚üöle. — numä: eigentl. Kern; hier — kleinste 
Sache, ein Bischen. — V. 10. zeggebet: nicht sicher: ‘Imära: zeunjet 
biha mit Gl. ‚dafa't, — sidrät: GL ‚essilr 3ezer ennabak: das 
Pferd will die Frucht essen() und springt dann gewaltig über 
Steben solche Bäume‘; ‘Imära Gl. ‚merähr!: essidrät sebra “atabäf. 
— ati: Chamis giebt hier eine lange Beschreibung des gafä-Vogels; 
noch unendlich viel zu finden — V. 11. wädrlaris: von dieseu 








a 


mythischen Thal, nach dem ein ganzes Buch des Benı Hiläl-Kreises 
benannt ist, weiss Chamis nicht genug zu erzählen: ‚jedes Kom 
bringt millionenfältige Frucht, die Häuser sind von Gold und Silber, 
die Menschen sind schön und stark; aber es ist mersüd, behext, 
verborgen unter der Erde; niemand ist noch bingekommen‘ — 
V. 14. Aaplha: ‘Imära spricht Aupliha, und bemerkt: ‚über dem 
chuff‘, — V. 16. sabra: GL. ‚ist abn aba ud. — Nach einem 
Vermerk sind die Verse 1124. beid müt essenäti fi saltant 
iFalliim‘; sie finden sich nicht in Ms. und Druck ‘Imärass. — 
V,25#. ‘Imära:- ‚Diese Verse finden sich in dem Buche, das die Er- 
eignisse vom hard aba chursbe bis zum Tode El’alläms behandelt, am 
Ende‘. — V. 26. köjih: GL. ‚limma rauwik‘. — V. 27. galla: Gl. 
‚el’alliın gallıbü sid‘. — V. 28. katarat u, s. w.: ‘Imära Gl. ehr 
minho füjde. — V. 29. zöäden: ‘Imärs Gl. ‚hier ist zdin ıbn abü 

öl achü sabra illi inlatal Keen, nicht ziden ibn ucht abü zöd, 
zu welchem sabra ibm chal ist 


No. 21. 


redde: 1) kem der ‘äfı ghair ghamat düra — 2) ja fül ma 
tbatunnäs ajıodra 
Str. 1: 1} ghair ghanät zäne — 2) ja tül md tabban chala 
rahläne — 3) ja side ralkıb *al& rahrine — 
4) deiizi zäzät!) Be bäüra u 
Str 3: 1 afaset min ghade — 2) tenfadet “afıje udeffe 
“en — 3) Kill. jom süht lak nehär geäde — 
4) ulall hilu fi rigak warah merära 
Str. 3: 1) fihr tebüran — 2) 3ehirjet?) *alchattär majtuwären 
— 3) hizänha zum ehr idüran — 4) mschbeljet®) 
ill bainjet*) mug Be 
Str. 4: 1) bizentügen — 2) nwönhin annazır jibrägen — 
3) hörjäna ‘ind elhser telügan — 4) yharanig Ja*le 
„iEaban spe 
Str. 5: 1) am dar d jite berr eh ende — 2) eezami hilhadd 
wallı nid — 3) ilkün f I esterss iamäa bilgejid — 
4) wlatfikkir sähib ufelga 
Str. 6: 1) kem der gäte birrafig "yafı. — 2) uhörjänha kaf 
eiyhurad nzjüf — 3) fahalka mbamei;) ka iglea 
izäfi — 4) (al Saulha hazra>) !alö bendära 


Chamss. Gl. ‚das ist die mejrädıt *ali i ekunägir; dieser 
en so genannt, weil er unfruchtbar war; mein Vater hat 
ihm viels Wohlthaten erwiesen, als er bettelte, nachdem er zuerst 
sehr reieh an Herden aller Art und Geld gewesen; auch ich habe 
ihn noch gesehn; er wohnte fissalläm an der abet elbatnün, 





1) Or. daisät 2) Or. felir jed 3) Or. meebbeljed 4) Or. 
Ban jec 5) 1, kazrat chazra? 
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d. i. 'agabet elkebire, die 15 Tage lang ist für den Reiter. — 
Mabrük: sändhe, | 

redde. V.1. kem: dieser Anfang entspricht dem beliebten 
ca mit Gen. am Versanfang bei den alten Dichtern. — der “ifi: 
il. ‚der rebi‘, lissa mä kalın!!) bhijim‘. — V. 2. Kbatunnis: 
GL ‚imma jqullum külme jetba‘üha‘. — afwära: Gl. ‚jeräne,, 

Str. 1. V. 1. zäne: Gl ‚ghalem‘. — VW. 2. GL ‚wie weit 
sind sie in die Ferne gezogen. — tabban: Gl. ‚mesjen. — chala: 
Gl. ‚gebel für. — V. 3. sida: Gl. ‚möläha, ja'nı elfaras, asıma 
“ali efwwegir. — V.4. Gl. ‚die Stute zittert, bewegt sich schnell 
hin und her, wie der Verlangte, d. h. Schuldbewusste zittert. 

Str. 2, V.1. ‘affaset: Gl fahfise [so!] ist Zerknittern, Zer- 
pllücken‘. — ghäde: GL ghäd ist sahr, nawar‘. — V. 2. “äfije: 
Gl. ‚kelüte kwasjis‘. — üeffelet ete.: Gl. sie hat die Gazelle fliehen 
lassen, verscheucht‘. — ’arräde: Gl. ‚ghazäl. — V.3.4: GL Für 
jeden guten Tag kommt dir ein Tag, wo das Geschäft nicht geht; 
jedes Süsse in deinem Speichel, hinter ihm steckt Bitterkeit‘. 

Sir. 3. V. 1. tebäran: GL ‚bjüt Yalzjat ze elkaram'. — 
v.2. Gl. ‚er hat eine berühmte offene Hand für den Passanten‘. 
— majtmeäran: Gl. ‚na jüchahbas mniddef. — V.3. Aizänha: 
Gl. ‚das Ahaus ist ein ledernes*) Gefäss, in welches das mit dem 
debu aus dem bir geschöpfte Wasser gefüllt wird; fasst 7) 3—4, 
auch mehr deu; aus dem Aauz saufen die Tiere und trinken die 
Armen; das kaudej entspricht dem hauz, nur ist es von Holz. — 
utäran: Gl. ‚min kutr elhalib beddedo filard: (2). — W.4. Hill ete.: 
Gemeint scheint der Arme; GL ‚nbarjin ‘alch ilghirr‘. 

Str. 4. V.1. is: GL ‚die weissen Kamelstuten, — V. 2. FL 
brägan: Gl. sie glänzen mit! elbet elmugasjar biygir. — V. 3. her- 


jüna: GL ‚Aerän ist Pl. zu Auära, junge Kamelin, auch dekra 


genannt, ‚während das männliche Kameljunge gaüd heisst. — . 
V. 4. gharänig: Gl. ‚der Vogel gharnüg ist grösser als die Gans, 
etwa 50 gross wie der dik errtimi; macht 'urr 'urr; Sie schreien 
wie diese Vögel‘. — ale: Gl. ‚in der heissesten Tageszeit‘, 
Str.5. V.2. essämi: GL ‚eatiän‘. — hist: GL ‚während der 
dir tief ist und man aus ihm mit dem delu schöpft, ist der has 
flach und es wird aus ihm‘ mit dem gadeh geschöpft. — “id: 
Gl. ‚gleich ma'tan; jatna alch ejgzimil, sie machen dort “fim‘. 
Str. 6. V.1. idjäfı: GL. ‚lafi ha wijäha (emnäga)y. — 
V. 2. elghurüd: Gl. a a a 
bei Dozy nur aus Reisewerken belegte Wort. — V. 3, bald: 
GL ‚hoch und stolz ragend und dabei brüllend‘. — Y.4. Zaulka: 








3 Für oufre bei Dozr nur aus dem Gl. zu px Gorsw's Fragmenia belegt. 
9) Jasa', ganz dentlich; hier ist aleo die schriftsprachliche Form üblich. 








Gl. innjäg. — hazra: Gl. z& üldara; die Kamelinnen wedeln 
mit dem Schweif, wie der Derwisch mit dem Kopfe wackelt bei 
der Trommel‘. — bendära: über das Instrument s. besonders 
Deseriptim de !’Egypte 13, 511. 


No. 22, 
redde: 1) wahaggak ja maskün ennab — 2) nJarkak jiucar 


filajmab 


Str. 1: 1) Eh kigget wühidl keddab — 2) ulanı! min haijin 


1) winni nimsi ghair inhäb — 2) utäni tdgab mä 
tagzserm ‚cr 
Str. 1) fhim efagl inmür üm‘äh — 2) ngellinaunjäh al- 
heımm j E> 
Str. 5: 1) elwum elmimhil mä, jedbi” — 2) gifi mirjäda mä 
Str. 6: 1) in gädarti balak testje — 2) inkan said ma tindem 
Dazu gh 40. 
Nach Chamis. Beiden '‘Abdalla unbekannt. 
Str. 1. V.2-4 aim edidemm: Gl. ‚die den Tadel verdienen‘. 
Str. 4. V.2. GL ‚nhidd ezzal, nagba mabsüf. 
Str. 5. V.1. elwum: GL ‚eard’. — ma jedbi”:; GL ‚mi 
jünrahs *alek‘, | | 
Z Str 6. V.1. tesjje: Gl. gar. 





Str. 
Str. 


No. 28, 
1) ‘ain dl eajibt) “alkeffe — 2) smih?) essäjif bu 
kimbil 


11 tüwutläga jä jseffa®) — 2) challa “azm esse degil 
> a chaffe — 3 buha Jom nnöb®) 


il Y- der 
1) 2 dün innäti kellefha) — 2) hallcha min gher 


il F E11 u 
1) I teldes uzit temeija — 2) dahbije fi bahr innil | 
1) ‘aätik mäjih salifha — 2) risje hidiren jauswa bir 
1) disa wär. iimmälike — 2) cha 'adime idehim til 
1) zalıb diwam umä raff — 2) [fehlt] 
Nach Chamıs: bezeichnet als megrüdit elbint. — 'Abdalla: 
‚meihür; von ihm auch einige Glossen und Varianten. — Über 
das, was in der Originalniederschrift sich ansebliesst, 5. Schluss des 


Str. 


'Str- 
„ Str. 


Btr. ®: 
Str. 
Str. 
Str. 
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LE En Eu 





N. u N = P 7 m 4 ap F. “u f 4 “Abd, 
y) Abd. an ettäjib s) "Abd. simlı 3) "Abd. jerfa 
LP n 5) "Abd. jaum eunamb 6) Abi kalıfha 


Abhandl. d. DMG. XI. 3. 6 





Kommentars dieser Nummer und die allgemeinen Bemerkungen zu 
’. No. 28. 

Str. 1. 1) Das Auge des [Falken], der auf der Hand sitzt 
— 2) Der schöne Farben trägt, der die Kappe hat. — V. 1. a 
fäjib: GL. ‚essagr'. — V.2. smih essäjif: Gl. ‚launo killo zej il. 
murgän‘, — ba lambil: Gl. ‚der sagr hat kemäme und kimbil, 

Str. 2, 1) Der sofort, wenn man-ihn loslässt, aufllattert — 
2) Der den Knochen der Jagdbeute zerstückt. — W. 1. Jseffa: 
Gl. sich. hin und ber schwingen, flattern‘, — V. 2. degil: Gl. 
‚Autet!), kaput?®y. 

Str.3. 1) Die Tochter von ausgezeichneten Leuten, nicht 
leichtfertig — 2) Ihr Vater wiegt schwer am Tage des Streites. 
V.1. bmt agjamd: Gl. büha ragıl taijie. — me minchaffa: 
GL ‚mus chafıfe, “ägile, reine. — V. 2. jom innöb: GL. „jom 

Str 4 1) Er stattete sie aus besser als andere Frauen — 
2) Er schmückte sie aus seiner eigenen Tasche. — Y. 1. imnät: 
Gl. ennisieän‘. — kellefha: Gl, ‚labbasha taijib, hudam kıuaijisäf. 
—V.2. min gher gemit: Gl. ‚min kiso‘, und danach ist übersetzt: 
vgl. syr. rabbah demile; da in diesen Liedern min ghör sonst 
immer die Bedeutung ‚nur‘ hat, so ist wohl die Übersetzung: ‚er 
schmückte sie nur mit Schönem‘ vorzuziehen. 
> Str. 5. 1) Sie zieht sich an und geht dann spazieren — 
2) Ein Prunkschiff auf dem Nil. — V. 2. Die Vergleichung eines 
gutgebauten, stattlichen Weibes mit einem Schiff ist im Orient sehr 
beliebt; die mu‘attarin Syriens treiben es als Sport, beim Vorbei- 
gehen an einer stolzen Schönen auszurufen: ‚mäsallah wäbür oder 
dem ähnliches. 

Str. 6. 1) Auf die Schulter fallt ihre Vorderlocke herab — 
2) Wie Stricke, die in den Brunnen hinabgehen. — YV. 1. mäyih: 
GL ‚näz, — essalif: Gl. ‚elgarn‘. — V. 2, rößje: GL ‚AbUl- mia‘ 








Tat 


| Str. 7. 1) Ein Pascha, der mit seinen Mamluken 'herab- 
5 gestiegen kommt [von hohem Schlosse] — 2) Dessen Diener die 
Bi, Peitsche in der Hand haben. — V. 2, al: Q1 sau, 

Str. 8.1) Er sucht den Diwan auf... .. — uma raff ist 
unverständlich trotz der GL. ‚inzabat “alkirsı‘; sollte darin stecken: 
as] , ‚und wie hoch ist (thront) er? 

An den Schluss von Str. 8 schliessen sich in der Original- 
niederschrift unmittelbar die Verse von No. 23a an. | 





1) Zu diesem Plural von Aitte mag bemerkt werde dans die Schreiber 
Putat, Sie man zuweilen in Volgärtexten ündet, falsch jur Ar | 
arabischer m, mis selbst; dieses Wort gehört zu denen, welche fast alle 








1) at ud wei 9 2 o miräjir millihemm — 
3) tfarfaz bisbägäte für — 4) | arat?) fi gese chad düwär 
Siehe No. 23 Komm. am Ende. — V. 2. mwäjır: Gl. in 
ähnlicher, gleicher‘. — millihemm: GL ‚Jözin nefso. — V. 3. bis- 
bägäte: Gl. fü rijleh; gemeint ist die Schnur, die der Falke an 
den Füssen hat, und die man abmacht, wenn er fliegen soll. — 
V,4. Aarat fi gese: Gl. ‚fala‘ dl. — Immer bleibt noch vieles 
unklar. Das Stück dürfte einem Liede angehören, in welchem wie 
in No. 23, 235, 29b und vielen anderen, das- Auge des Mädchens 
mit dem Auge des Falken verglichen wird und dieser Vergleich 
Anluss wird, eine Beschreibung des Jagdfalken zu rien 


No. 25h. 
redde: 1) ‘ain we — 2) ılli daro fih Bea ®) sarrad 
dajbäl idir 


Btr. 1: a illi tab — 2). umma sgäwa ubüha * 
3) = age güw elmizräb — 4) Tebes 5 itnzn 


Von -Chamis aber Wi an No. 23a unguachlössen.,. jedoch 
offenbar ein besonderes Lied. 


redde V.2. tekärir: Gl ee ist elharir, ülchet fülo 
fir [dazu GL: ‚Entfernung vom Daumen. bis zum ‚Zeigefinger‘, 
wahräso ettakrür, ha bisätid essagr issed; das fakrür ist eine 
Troddel (Rolle), die man am Ende eines ca. 18 em langen seidenen 
Fadens anbringt, und die dem Falken bei der Jagd hilft, — 
Y.'& sarrad: Gl. ‚Ton des sagı“. — ‚jesmach: ‚nicht ‚jesmal‘; 
GL ‚er. schreit, die Berge antworten ihm mit Echo‘. 
ERkreL 1} Das Ange des [Falken]. der ruhig sitzt — 2) Dessen 
Mutter ein sagr-Weibehen, dessen Vater ein tiefschwarzer biz ist 
Mon. n- 4) Er fing damit zwei Straussenmännchen. — 
v2. gi: GL ‚farcha, Weibehen des sagr‘. — “ugab: GL ‚biz 


at 









No. 24. 
redde: 1) ah dem‘i°) sid — 2) sebeb die min „öl etjün 


de 
Str. 1: a 





il = 3) charchöf mä lissa‘ lähaghä sa 
4) bez Bar Bee aa 
Str. 2: 1) dem“) nt _—_ 2) sebeb dije mm möl esswär 


ntamısum — 3) ‘an ul ‘almihjäs ithammum — 
) illı tidrba jühdir bräse mjäjl 





1) Es wird harad zu lesen sein. 2) L ghäbatt 3) Or. demmi 
6° 
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Nach Chamis. — 'Abdalla: ‚meshüär. — Tas Lied war 
eingeleitet durch die Worte: ‚mrid ghälbegöf,.d. i. mrid ghali 
(für ghala?) bigal, ‚ein vor Liebesleid Kranker sagt‘, 

redde 1. 1} Ach! meine Thräne rinnt — 2) Die Ursach 
ist von der mit den müden Augen. — V. 1. Das demmi der 
Original-Niederschrift habe ich hier und im folgenden unbedenk- 
lich durch dem‘ ersetzt. 

Str. 1. 1) Meine Thräne rinnt — 2) Die Ursach ist von 
der mit der geblanten Tättowieung — 3) Einer Jungfer, einer, 
die noch kein Kind bekommen hat — 4) Deren Brust den Rand 
des Überwurfs aufhebt. — V. 3, charchöt: Gl. Adler. — 7. 4. 
gerlde: Gl. ‚Überwurf, doch kostbarer als der hirdm , der ordinär 
ist, während die jeride von Wohlhabenden, Vornehmen getragen 
wird; beide werden von Männern und Frauen getragen‘. — sl: 
GL ‚räfe, 

Str. 2. 1) Meine Thräne rinnt — 2)'Die Ursach ist von 
der mit der Armspange, die mit einem Knopf besetzt ist — 
3) Der mit dem Auge des [Falken], der fiber der Trappe plant — 
4) Wen der schlägt, der stürzt hinab mit geneigtem Kopf. — 
V. 2, nafasıcım für miamwum; Gl. ‚tüme ist ein Knopf, der zum 
Schmuck aufgesetzt wird. — V. 3. ‘almihjäs: GL ‚die habärt, 
Trappen, denn sie sind Adjismm fülard‘; da haben wir einen Bel 
für das bisher nor von Wetzstein ZDMG. 22, 159 erwähnte wi. 
— V. 4 jihdir: GL jara““. 


No. 25. 

Str. 1: 1) 2 hab ja misik figges — 3) JFnmiluwan eFawädi 
Str. 2: 1) rässöb mü fih 38 ‘aib — 2) gebliksebo ellwadi 
Str. 38: 1) ssaub ha dllı f Jatra — 2) jülig anzära büadi 
Str. 4: 1) wind ha cllı kef jindär — 2) Jeharrib jemi‘ dlblädı 

Dazu gh 41. 

Nach Chamıs — 'Abdalla: ‚meshär“. 

Str. 1. 1) Ach! du Moschus in der Tasche — 2) Du mit 


den schneidigen Augen. — V. 1, Ab: GL ‚höbetennäs, mia hads 
‚Jistema‘*; damit ist nicht viel zu machen. — efammädi: GL ‚eigaf' In‘, 

Str. 2. 1) Die Liebe, bei der ist wirklich keine Schande — 
2) Schon vordem kannten sie die Vorfahren. — V, 2 nach der 
Gl. übersetzt; 1 gebl ikseböh? Dann wäre keseb hier gleich ‚er- 
fahren, kennen lernen‘. 

Str. 3 1) Die Liebe isis, die, sowie man sich mit ihr be- 
fasst — 2) Die Blicke weit schweifen lasst, — Y, 1, Jufra: Gl 
Jr bilkanek, jithaddira bissößf. 

Str. 4 1) Der Zank ists, der, wenn er umgeht — 2) Das 
ganze Land verwüstet. — V. 1. efaib: GL ‚elarka., | 









a 
No. 26. 

Str. 1: 1 lins bittemtil — 2) kelil elfabd elhärih 
tr; 2: ) mal fü rabbi ejgelil — 2) jsahkiti füge nerkab 
Str. $: \ inde hadra bitluglil — 2) kef elbendar adgeb 
Str. 4: 1) 2gig g enjäba wılbäsür — 2) gafü miftaijir fi mugl 1 
Str. 8: 1) idrihte kef efarzaijat — 2) ılli he oa ialghäjih 
Str. 6: 1 rt zöra kölmegidt — 2) ll m 177, 
Str. 7: 1) ref. dele köf efargan — 2) dl fi dr ar tab 
Str. 8: 1) “inde demle Bithirgel — 2) kef 1er aha 
Str. 9: DW BER Beulen = 2) Emia yad Sal tajib 


Str. 10: 1) jadte ‘ad indenni fill — 2) erride elghali yiab 
Str. 11: 1) ‘alallah nöibuh mins — 2) möl eddör li skıb 

Dazu gh 42. 43. 

Nach Chamis; bezeichnet als ee, ‘alz ijemel. — 'Ab- 
dalla unbekannt. — TB. 1. 6. 96: ‚Im Beginn des tifriz wurde eine 
grosse Lobrede auf das 2il! gehalten; Mahmud eitierte 1,5 „sl 
soyt [Q. 36, 718%. 


Str, 1. 1) Dunkel ist seine Farbe — 2) Wie die des Hliehen- 
den Sklaven. — Gl. ‚das Kamel ist schwarz wie der Sklave, seine 
Farbe wird aber azra], nicht agınad genannt, denn dieses Wort 
gilt für unglückbringend, auch ist azrag wie asırad; besonders am 
Morgen nennt man eine schwarze Sache nie asıcad, sondern azray 
oder achdar. — V.2. bil für lin durch Gleichsucht‘®). 


Str. 2, 1) Ich flehe zu meinem erhabenen Herm — 2) Es 
nöge mir zu teil werden, darauf zu reiten. — V. 2. jsahhile: 
GL ‚jsirke. 

Str. 3. 1) Es hat ein Gebrüll mit Glucksen — 2) Das ge- 
füllt wie die Handtrommel. — V. 1. Aadra: Gl. ‚elhedir metato, 
hisso, z#j erratd. — bitbiglil: Gl. ‚es macht z5 elqulla, bu’-bu- 
bu". — 7.2. eldendär: das span. pandero, bei Dozr in der Form 
Ber r oder „AU 5 mehrfach nachgewiesen; das bendär ist für diesen 
Teil der Libyschen Wüste gesichert. — Waggıb: Gl, ‚tiösit innäs‘, 


1) Or. wingi; 1. wingih? 
2) Dabei kam es auf den Qur'än zu spreeben: ‚das ist die Eprache der 
Ba en Ä 
Hoduinen! zo kt das ‚Aal der sürat elichlüs bei uns vorhanden, wir sagen 
stmid von einem, der ma akal wamd jarib‘. Ist das etwa Buchgelehrsam- 
keit? ef. die OrWBB.: er. & ee Y Abe 3 A Aaall, 
%) Ich schlage diesen Terminns statt des fremden ‚Homöophilie‘ vor. 
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Str. 4 1) Das Knirschen seiner Zähne und des Sattelknopfes 
— 2) Ist [wie der Ton] eines gafä-Vogels, der am Abend fliegt. 
— V. 1. zgig: mit diesem Stamme zqq hängt sicher auch das ziq _ 
(; Zusammen, das als Tonnachahmung des Vogelschreies in der 


Geschichte- vom Jüger und vom Vogel vorkommt, s. SALHANT, 
mies, Arabes (Beyrouth 1890), 5. 94 unten; über zug als 
Nachahmung anderer Geräusche s. Doxr s. v. dB: ie : 
Gl. ‚so heisst jeder der beiden grossen Pilöcke, die vorn und 


hinten am Reitsattel angebracht sind; auch er bteigg mit! elgata'; 
da das Wort za „ou; der WBB. zu stellen ist, so ist dasür zu 


schreiben. — V.2. gata: Gl. ‚man sagt firg gatd für nen gafa- 
Schwarm; dieser Vogel macht ähnlieh wie die Taube wruk, uruk. 

Str. 5. 1) Seine Beine sind wie die Klageweiber — 2) Welche 
die Tücher schwingen bei der Totenfeier. — V.1. Gl. ‚beschrieben 
sind die. Beine des Kamels, wenn es jirmah, schnell läuft... — 
v. 2, jeläl (für jilän durch Gleichsucht): Gl. ‚j#äera bilmendil 

ujajfa bi ne 

Str. 6. 1) Du siehst seinen Zör wie einen Megıdı- Thaler 
— 2} Der glänzend aus der Prüge kommt. 

Str. 7. 1) Du siehst seinen Schwanz wie die Datteltraube 
— 2) Die in einem Palmenhaine prangt. — W.1. ‘ergäan: Gl. 
‚wird nur von der Traube . des- Dattelbaumes gesagt; ‘angüd ist 
mtät el’ane’. — kör: Gl. ‚Palmenhain von 40 und weniger 
Stämmen; einer von mehr, als 40 heisst dezire. 

Str. 8 1) Es hat einen Trab mit mittlerer Schnelligkeit 
— 2) Wie der ri der langsam vorrückt. — VW. 1. demie: 
Gl. ‚eine Gangart, die sehr ausruhlich für den Reiter ist, mat! er- 
rahwan “ind elchel, man sagt jidmil ejgemel;, es ist eine andere 


Gangart als. das mes) und dus jarj; noch eins andere ist das ramlı; 
über das \ur5 & die WBB. und Iss Assıkklr, tahdıb S. 680. — 


bitkirgil: Gl. ‚ja'nı' tims gawam, la me} ula Jarj, thirgi. Hier 
wird das Sprichwort angeknüpft: ill ma jirkäb mnen jitb mä 
jingil bin elchel tina d. i. wer nicht reiten lernt, bis er grau wird, 

der erntet kein Lob unter den Reitern; ‚das Kamelreiten muss früh 
geübt werden; unter 30 Beduinen sind nur zehn, die ramAı machen 
können, nicht fallen, wenn das Tier jürmah; die Übungen finden 
anf Plützen mit- weichem Sande statt‘, 


‚ Str. 9%: 1) Und an ihm sind Halshaare, = wehen — 2) wie 
Kom eines Ritterguts, das gut steht, — VW. geöfi: Gl dar 
Far 2 ac ii ar PRgE: Gl. Yard“ was'a min mm elalf 


a 

Str. 10. 1) Ich nahm es und will aufsteigen — 2) Das 
Liebehen, das Schätzehen quält sich. — W. 1. gübte: GL ‚msekte. 
— indenni: GL. iz nerkab, ndennik‘. — V. 2. Nach der GL 
ist auch hier das Kamel gemeint; das njibuh von Str. 11 lässt 
vielmehr an die Geliebte denken. 

Str. 11. 1) Mit Gottes Hilfe bringe ich sie (und komme? 
rette sie?) — 2) Die mit. dem herabwallenden Loekenhaar. — 
eldör: Gl. Far grün‘. — sükib: GL ‚näeit mus meharbat‘. 


No. 27. 
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Dazu jh 44. 
TB. 1.6.96: ‚mejradi, von Mabmünd aufgeschrieben, von 
Chamis erklärt: in der Niederschrift olme. Zeichen; die Zeichen 
sind von mir. — Eine zweite Niederschrift befindet sich in Ms 


Mahmüd 1, 8. 10, doch nur die redde und Str. 3 enthaltend; 
ihre Varr. sind mit * bezeichnet. 


redde. 1) Er hat sich verändert und seine Veränderung 








1) Or. aa ,) 3) Nicht sicher; lies alt 3) lies „ni „1? 
4) ? ae hiil 
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dauert immer noch an — 2) Er ist immer nachdenklich 3) Er 
hat verzweifelt an der mit dem Lockenhaar,: das über die Hüften 
wallt. — V. 1. Gl ‚issa mutghaijir ktir, haznän‘; der Begriff 
des ‚Sichveränderns' geht auch sonst in den ‚betrübt werden’ über. 
— W. 8. Aattamjäs: Gl. ‚chadhe wähid ghöro, deshalb hat er an 
ihr verzweifelt‘. — Ahalib: Gl. ‚fäjit dataht. — azrär: Gl. ‚akfal, 
zirr ist kefet. — 

Str. 1. 1) Er hat sich verändert, und immer noch steckt 
sein Kummer in ihm — 2) Und er schläft viel — 3) Er schliesst 
sich ab ohne Zank, sogar gegen seine Liebsten — 4) Er welkt 
dahin wie das Gras der Frühlingsweide dahinwelkt — 5) Nach- 
dem es in kräftigeem Grün geprangt — 6) Es starb hin, ehe es 
Sommerfrucht gebracht. — VW. 2, vhmäd: Gl. Aue ennöm'; es ist 
sehr merkwürdig,, dass in diesen Liedern Folge des Kummers nicht 
Schlaflosigkeit, sondern Schlafsucht ist; vgl Lipzsanskı, Neu- 
aramidische Handschriften 2, 98. 105. — V, 3, hatti: ‚durchaus 
haggä gesprochen, obwohl <> geschrieben‘; so auch Str. 8, 6. 
— V. 4. rewmäde: GL ‚rebi. — V. 6. üideb: Gl. ‚mä djahös matar. 

Str. 2. 1) Er hat sich verändert und noch immer ist er be- 
kümmert — 2) Und stösst Jammerrufe aus — 5) Er hat ver- 
zweifelt an der mit dem runden, klingenden Halsband — 4) Sobald 
aber dem Verdrossenen Säbrin in den Sinn kommt — 5) Werden 
seine Gedanken ernst — 6) Und es ergiessen sich die Sturzbäche 
seiner Thrünen. — V.1. Mit dem ‚p weiss ich nichts anzufangen ; 
es kann nach der Schrift auch an „> gedacht werden. — V. 3. 
“gd: Gl. ‚es giebt verschiedene Arten Halsband mit besonderen 
Namen: giäde, menge, ndüf; die meeniga wird hoch getmgen 
und ist eng; r*üf, von Korallen, wird herabbängend getragen. — 
V.4 Sichtuf: GL ‚tichtur ‘ale. — “agdadr: Gl. lin md 
gihüs‘. — gäbrin: Gl. ‚asm Übitt, — V. 5. ‚ihiddan efkära. 
— zenäkil: damit weiss ich nichts zu machen; an das syr. zengil 
darf kaum gedacht werden. 

Str. & 1) Er hat sich verändert und noch immer ist in 
ihm seine Trübsal — 2) Und er hat viele Schmerzen — 3) Er 
hat verzweifelt an der mit den Augenwimpern, an denen sein Ruhe- 
platz ist(?) — 4) Bei dem, der den Arabern durch seine Fürbitte 
hilft! — 5) Sein Gürtel ......— 61.... Sein Feuer er- 
kaltete nicht. — VW. 1. ‚fläinigelza‘;' so» auch bei der zweiten . 
Lesung. — V.4 bsichta. — V. 3. y,ua>: GL taht elbäf; 
wohl gleich chasr, Taille. — W. 6. Aagga ha ahani ma barad 
sahdl nöra, = ER 

No. 28, 


1) agralma ja ba 3äl ilhei!) nihkilak bill gürt — 2) “ndi 
'agl uch fıh ‘alz merrid nsüch H — 3) raha me 





1; Var. Wil 


hile ghadjät ula minnik nitlub fi 2 — 4) fi zharak 
radda‘t meiäjich ma lissa ghälatı had — 5) unjibilktib 
en unhlif mia Sandi wäali — 6) ghatitik wagtan- 

stih haleb get essäl tenawi — T) fi sadrak bänan 
ri ljän baba sauwarhe rabbi — 8) Eee ak fing 
ul fög elkirsi makfi — 9) ja bü “ugüd ismih r‘äf selah 
in!) hadir “aygzügzt — 10) ja bi wasme chaft figih miti- 
lak ret Pie kr re — 11) defel wagtan angenns harab 


Dazu oh 45. 46, 47. 

Nach Chamis, der es als ‚altes Lied‘ bezeichnet. — 'Ab- 
dalla: ‚meshüra. — Das Stück scheint demselben Kreise an- 
zugehören wie No. 68; vgl. z.B. V. 4 mit 68, 18, 

V.2, ukilna fih: GL ‚mus gedr nizbüto, nıhkum fih, ma 
gdirnas *aleh, wir haben alles mit ihm gethan, umsonst; wir haben 
ihn nicht rabsktmman: — merid: Gl. mifänid. — W. 3, 


Gl. ‚wir wollen nichts von dir ausser in Güte. — V.4. raddaft: 
Gl. Aallafteha'; sie schwört zuerst, dann schwört er‘ [? das Letzte 
bezüglich auf V. 5°, — V.5. undisiktib ist näs ei — 
unit: Gl. ‚hier für aliye. — V.6. tendwi: Gl. ‚in Falten bis zur 


Erde gehend‘, — V.7. babe: Gl. ‚schöne Sache‘; es ist wohl 
vielmehr re ei! und der Kindersprache entnommen. — 
V. 8. makfi: Gl. ‚umgekehrt; opp. gaid. — V. 9. raf: Gl 


‚Koralle; & a, werden mit einem röjal [= 5,20 fr.] bezahlt‘. 
— gagi: Gl. sadr. — V. 10. dd: Gl ‚ghazal oder rim; die 
Gazelle trinkt gar nicht, frisst aber Saftiges, x B. die Knolle des 
debbah. — V. 11. ‘allichali: Gl. bläd ma fihas näs. — Diesen 
elf Versen liess Chamis noch drei andere folgen, die nach der Form 
zu urteilen nicht hierher gehören, die aber hier ihren Platz finden 
mögen: 

12) mdaume ‘ujüne sad: — 13) ‘als ine hatfit ütaub — 

14) infio kin atmdlak sub. 
Zu V. 12 die GL: Alu, mzauwak bahmar“. 


No. 29. 
redde: 1) tbatad ba 3ärib mektab — 2) ladid essaub — 3) ill 
chadde kzf ilmahbab 
"Str. 1: I) Ba salf darat — 2) haddar kärät — 8) rkasjıb 
genne ghammarät — 4) leff aträfa warzamzam wlär 
azlam ben ilgärät 





1) 1. imAkadır 
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2) fid uläd beahillar) da’akkil!) näsın mirtidät 
Str. 3: 1) ‘adjäte wachedet lafchör msemma "ind essuffijilt — 
2) "utihte ibn; = tauhtbe ee In irrimält 
Str. 4: 1 sagkrat möl u ke ja saugät 
7 2) teläga 5 orale idwän wilbarad u) zendät 
Str,5: 2) ad li msemmi fihin demme mjügi fellüe — 2) wäd 
‘izam elchel hasime markab laftanha Aaifjät — 
3) wad alıf®) ellnusn elgurrah fılard ae 
Str. 6: 1) kille fi zanak ja burguba köf iggmmära — 2). 
izeiwa Jella' für fi gasr nasära — 3) e 7 1. 
chäter deblän umzarjık hälchim*t) ma‘tüh 

Nach Chamıs, der zuerst behauptete, er habe diese mejrüdi 
selbst in der letzten Nacht gemacht; es kam dann aber heraus, 
dass sie eine Aslaltye ist, handelnd von dem zenätı-Helden zalefkär 
[= dulfagär]; ‘Imära kannte keinen Helden dieses Namens. — 
'Abdalla: meihüra. 

redde. 1) 3ärıb: Gl. ‚nur für fe bekannt, nicht = Schnurr- 
bart, der nur seneb ist‘, — mektüb: Gl. ‚fiha wasme Iacazjsi‘. — 

3) ılmahbüb: Gl. Ülbinto'; die Stelle klang fast wie köfilimahbüb. 
ger a er eg il elokijan Kreise bilden, — 
v.3.9 rät: Gl n mu am. — e: Gl 
‚ga ‘aleh ‘ajzin jächdüh. — V.4, leff aträfa: Gl. ‚ie Fechte die 
Enden zusammen, d. h. sie sammelte sie, steckte sie zusammen‘. — 
izramzam: Gl. ‚ramah kide ra uramal kide Swarje, lief bald 
bierhin, bald dorthin‘. ie Gl. ‚jemb sina, elgära hadar 
uraml'; auch erklärt de ila ‚ iogbäl — där azlam: GL Yak 
asızad, es wurde ganz schwarz, von der Menge der Kamele‘, 

Str. 2, V.1. ghadäri, pl. von ghadrije. — johar: GL. ‚el- 
jöhar elhadid‘. — Se GL "Giddleheb min barra', — V.2, In 
der Hand eines Jünglings, der sie [die Pistolen] umgebunden, um- 
geschlungen hat, wähn la); Gl. ‚die Situation ist: elwalad järik 
waräha, kämpft um sie, und zwar er allein gegen viele; er will 
das Geranbte zurückbringen: asm elwalad zelefkär min gebilet 
ezzenäff. — näzen: Gl. ‚gämen rumhä, die Feinde oder vielmehr 
ihre Pferde‘, 

Str. 8 W7.1. ‘adjäte: GL ‚fürs, ha bimmmmt innäs la 
jmät; seine Gewohnheit ist, AR, Ruhm zu nehmen, und zwar ist 
das bei ihm schon von den Vorfahren ber — msemma: Gl. .ed- 


I) Zuerst deutlich so, bei der Wiederholung da’akkın (für datakhin). 

2) Var. igbi bitfa (bilfarı; doeh ist 4 wohl doppelt geschrieben und 
'gbaifa zu lesen, dann ist auch die richtige Silbenzahl da, 

3) Or, shlif; das d wohl nur Doppelhörung. 

4) 1, Aulehi? Das m durch Doppelhörung entstanden # 


Str. 2: 1) Bj la Sebban fije ghadäri göhar mektühat — 
i 


30 


V.2. sjäbät: Gl. ‚Renner, — mä tauhibe: Gl. ‚na tehillis bih, 
du hast keinen Verlust dabei, kommst immer gut dabei weg‘ [nicht 
sicher]. — ieljän: Gl. ‚sie sind besonders erwähnt, denn essaghir 
jr: ktir ‘alkebir. 

Str. 4. V. 1. wrgide: Gl. ‚ämel za‘, — chalik: Gl. ‚bier 
ist chal nieht der Mutterbruder, sondern chalik gleich chal ‘ainık, 
dein Geliebter; man sagt ja chal famı. — saugät: Gl. ‚Frauen- 
name‘, — V.2, zendät: Gl. sewärich; die Beduinen können nicht 
servärich machen, wie die Soldaten; sende ist, wenn viel Pulver 
mit lustirem Geknatter verschossen wird‘; es sind wohl Gewehr- 
salyen gemeint. 

Str.5. V.1. Gl. ‚errapl ettasjıb minhum marrüb demmo 
mejähe näzi. — möüge: Gl. Jüg = sadr‘, — V. 2, hasime: 
GL ‚mkessere. — V. 3. wäd ilsf ete.: jermaha wjikhahe filard 
mit Getöse, — nayjät: Gl. ‚eine nasji ist 2& eigene mtä* almorje; 
es ist wohl masjät und «marje zu lesen, wenn nicht der Abfall 
des jy hier wirklich stattgefunden hat. 

Str. 6. VW. 1. idiemmära: Gl. ‚das Innere, Mark der Dattel- 
palmen, weich und süss, met! elhaläıwa; wird von den männlichen 
Palmen genommen, worauf man sie umhaut;. von den weiblichen 
nor dann, wenn sie ta'nacerit, schadhaft geworden oder unfrucht- 
bar sind; doch nimmt man die jemmära nur aus dem obern Teil 
der Palme, aus der Züge; der Vergleich des weissen, zarten Halses 
mit der jeimmäre ist beliebt, so Sruuue, Bed.-L. V. 668: errugba 
kmäa Zummär ellif, — V. 2. della‘: das 3alla‘, leuchten, das in 
den Wörterbb. fehlt, ist auch sonst belegt: ja gamar della‘ heisst 
es-in einem Liedehen, das Gorozıner 1873/4 in Kairo aufzeichnete 
(s. ZDMG. 33 (1879), 611), ich 1880 in Bairut nach Diktat einer 
Muslime niederschrieb und welches die nusha [s. darüber ZDMG. 
51, 177] auf Seite 85 giebt!. — V. 3. maftab: ich möchte es 
hier nicht in dem Sinne des Peraus Hısrases nehmen (s. Dozr): 
„schwach®, sondern etwa gleich: „elend*, „abscheulich® ; so ist 
wenigstens “afib gemeint, das in der Libyschen Wüste ein beliebtes 
Schimpfwort ist. | 


| No, 30, 
redde: 1) “adamak jeji fi gheshen jalihen — 2) mä fıih mekseb 
Str. 1: 1) rakbat ülkara — 2) aumwal uijiini ta gühlb düra 


— 3) win mä Alt bissauf jühläföra — 4) Serärik 


dele *allefal er hans | | 

Str. 2: 1) jerkeban ‘azzäjıl — 2) ba 30f jüli hılu kill Ichaga- 
jıl — 3) fi wutnhin dime 'anahan fayil — 4) ma 
järkin jside esztm jihdihen 


a —— 


1) Sollte A mit F] zusammenzustellen sein? 
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Str. 3: 1) jirköban ‘alkaute — 2) tauwläta Lijlälhe makfüte 
— 8) labbjäsät Lilharba li meshüte — 4) ‘assajät 
Str. 4: 1) jürkeben “attulla — 2) nehar elbila jagban hanaja 
zulla® — 3) ekajil mnghair jhittha') ujwall® — 
4) nyä mlih nrah jakifdihen®) 
Str. 5: 1) jerkiben “alkurriz — 2) rakkabät ill billebeb tittarraz 
— 3) [fehlt] — 4) gedda‘ät ‘almegrüh la nabı'hen®) 
Str. 6: 1) jerkeben “algurrih — 2) wwitlatisen kof egggür essurrih 
— 3) [fehlt] — 4) vi vaget‘) esse ku Sasihen 
1) gerrıbum bilkabbe — 2) di ‘almgätil kef tanı il. 
kibbe — 8) haidajın harbhas) ıwa'r zratat libbe — 
4) Lillah sal ‘ad bijäz “anem‘anjähen 
Nach Chamıs. — Gl. ‚megrüdi ‘alelberachsa ‘alchöl ‘ala an 


elharb ben elberächsa walharabt; über diesen Krieg zwischen den 


Str. 


beiden grossen Stämmen siehe die Einleitung zu No. 15. — ‘Ab-. 


dalla: ‚neihära‘. 

redde. V.1. GL: ‚er kämpft offen mit dem Feinde, geht 
ihm kühn entgegen. — jälihen: Gl. ‚man sagt ent/ jäleij wana 
jalak d. h, jambF. — V. 2. Gl. ‚lharb ma fihs mekseb. 

Str. 1. V.1. rakdat und im folgenden Frlaiben ist von den 
berächsa gesagt. — ülküra: Hengste. — V, 2. auwal: GL ‚abn 
senelen min elkugän‘. — tjini: Gl. ‚abn teläte senin min elhusän‘. 
— tame: GL ‚ala‘ Hdid‘. — döra: GL air elluzin ‘ala räüss 
asmo dörd. — V.3. ältt: Gl. Salat ist ein gutes Wort für 
‚schlagen‘, s0 sagt man weddi nislut ellusan‘, — fora: Gl. ‚jügri 
ketir, füra =&j ellahm ‘annär filmoij‘. — V.4. 3erürik: GL r- 
rik ist ein Bündel von einer Anzahl (bis zehn) sebib, d.h. Strähnen; 
im Schwanz des Pferdes sind vielleicht 60 solcher Zerrik; schlägt 
man das Rassepferd, so richtet es diese Jerärik auf, schlägt wedelnd 
mit ihnen, jesfühen‘, 

Str. 2 V.1. jerkiban: Gl. ‚mit! jirkibü, jürkibn ujirkiban 
wäh. — erzäjll: GL jäkul Sa jürab Awaije ‚nam äwarje 
utemelli jırmah batno zämra häda asmo zäjit. — V.2. GL ‚es hat 
ein hohes Auge, sieht daher weit; alle guten Eigenschaften sind in 
ihm: da ‚jürfuss ula jarz ula jührab ma jfüts sahibo ula jnam 
‘afaffüse d.h. rauto ubaulo, es legt sich nur hin, wenn man ihm 
das Lager zurecht macht, dann schläft es etwa eine Viertelstunde‘, 
— 8) GL ‚immer ist ihr Schutz wirksam, mä had ‚jkellim däro, 
das ist ‘anelfursän; wenn man zu jemandem kommt und er giebt 
Essen, Trinken und Schutz, so ist das ‘ana; über das hagg ejgueär, 
Schutzverhältnis, wird bemerkt, dass es drei Klassen von Sehütr- 
lingen oder vielmehr solchen, die dem Beduinen gegenüber Rechte 





1) 1, juitther? 2) Var, jüki fdühen 3) Nicht sicher; nabihen? 
4) Var. kigat 5, hard + 


na 


haben, gebe: 1) solche mit drei hugüg: A indire, hagg elas- 
lämije, und hagg elma‘rüf oder Bag Hlachwät, erlite 2 zwei 
hagg: hagg ejiire uhayg elgkurbe‘), 3) solche mit einem Aagg, 
das ıst das Recht auf den Gruss am Morgen, das auch der Christ 
dem Muslim gegenüber hat?). — errem: Gl, erzarb wassöt, Elan, 
— jihdihen: Gl. ‚ma hadz jkellimdum‘. 

Str. 3. V.1. falkaute: GL ‚elkaute Khel bitt arbah min 
muhra; eine Stute von drei Jahren ist tenije, von zwei Jahren 
fihce, von einem Jahre si'aweur (Hengst von einem Jahre ‘ajil); 
geht die Stute ins fünfte Jahr, so heisst sie gärha, der Hengst 
gärch, und diese Namen behalten sie, bis sie zehn Jahr alt wörden, 
dann heissen sie ‘aude und ‘awd; die trächtige Stute ist besonders 
gut und eifrig im Laufen, es sind eben nefescin, zwei Leben, da. 
— 7.2 mekfüte: Gl.- ‚nghattaje bijläle‘. — V. 3. harba: Gl. 
‚Bajonett, das ar der bundiga oben bei der halga befestigt wird‘. 
— meshüte: Gl. ‚rfaryeta zE7 es, — V.4. apstjät: Gl. ati‘; 
es ist charakteristisch, dass die rebellischen Neigungen der berüchse, 
welche auch in den allgemeinen Mitteilungen über diesen Stamm 
hervorgehoben wurden (5. den Exkurs über die Stämme), hier ge- 
radezu gefeiert werden. | 

Str. 4 V.1. Alla: Gl. audät khel fagayi. — 7.2. 
elbela: Gl. „Farka‘, — hanzja: Gl. säkbi rasha | Ilardi — zulla‘: 
Gl. ‚essüfin jirfa‘ errijl eljemin min warı wahua marbat fi ghör 
elhurb wazzal® dll jirfat irrigl Wljisra min quddäm filkarb; das 
thun aber nur die Bassepferde, es ist bei ihnen d4#, san’a; unter 
hundert Pferden sind nur etwa zehn so; ein Rassepferd bleibt tod- 
müde noch zweı Stunden stehen, auch verwundet hält es sich auf- 
recht; doch soll man es nicht mehr reiten, wenn man beim Reiten 
mit den Füssen die Erde berührt. — VW. 4. jäkifdihen: GL 
Mabrük ‚mö Jalüihen jan mus säjilms Sanlıe. 

Str 5. Y. 1 ‘alkurriz: Gl. „Me fi bammka muhr, — 
v.2. ilebeb: Gl. ‚denadis elharir und dergleichen‘. — iffarraz: 
GL ‚kamma tgedeim asma #arriz (wenn sie an der Spitze geht, heisst 
es von ihr: sie stickt?l. — Gl. ‚md taskarst); auch das Pferd 
hat seinen sör (Berauschtheit); die äusseren Anzeichen davon sind 





1) Ich glaubte als Var. zu hören eigebit. 

*) Während dieser Ausführingen fiovg ein Kellner an, wohl infolge eines 
Missverständnisses, befiig anf Chamis zu schimpfen; nor mit Mühe war dieser 
zu beruhigen und es wurde konstatiert: ‚eöfime (oder elkinge) = darbit essöf". 

3) Bei dieser Gelegenheit berichtete Chamfs, er habe kürzlich die Nach- 
richt. erbalten, seine Stute habs ein Junges geworfen: ‚dem Jungen werden in 
den ersten Stunden nach der Geburt, wo es halb bewusstlos daliegt, von den 
Frauen zaghtrit ins Ohr geschrieen und-über seinem Kopfe werden Flinten 
abgeschossen, jeaghrtu fi wudno wjisrabu elbiräd 'all rüso'; Chamls will 
mit der jungen Stute fachteis machen, d. h. auf ihren rüh drei Ringe legen, 
so dass der Hengst nicht heran kann, 

4) Diese Glosse scheint nur eine von ChamTs hinzugefügts weitere Be- 
schreibung der trächtigen Stute zu sein, 
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Laute, die es ausstösst. — V.4. geddaät: GL. ‚jirga‘a talmagrüh, 
sie bringen dem Verwundeten Hilfe‘, 

Str. 6. V.1. gurrik: Gl. ‚PL ER: gärha macht nur 
gärhäf, — V. 2. täten: Gl. ‚Nerab erde ulaide. — essurrih: 
Gl. ‚säröh ist ‚noch frei schwebend, noch nicht gegriffen. — V. 4. 
Gl. ‚der gute Jagdfalke muss die Beute fassen, auch wenn es schon 
spät am Abend ist‘, — dau ‘asihen: GL wagt elmaghrıb ellsH. 

Str. 7, V.1. dilkabbe: GL. ‚elhabbe errsüga‘. — ilkibbe: 
‚elkibbe ist etwas Schreekliches, Fürchterliches: es3öka, eaja, rer 
die Pest oder ein anderes Unglück, grosses Sterben; das kommt men 
elmulak"), das sind aber Dümonen, Jenn; wenn jemand (ein $öch) 
im Traum ein wäghis sieht, so muss geopfert werden, damit das 
Unglück abgewendet wird. Nach alle dem scheint kibbe etwa 
— Behexung, Verzuuberung ; vielleicht schliessen’ sich an kıibbe Vor- 
stellungen an, die auf Q. 26, 94 ABER 3 Rep en ER KG, Und 


drein fin die Hölle] gestürzt sind sie und die Verführten‘ zuräck- 
gehen, also etwa: Höllensturz. — V. 3. GL sie sind mus sahlm 
warin filharb, — haidsjin: Gl. hardal. — zrütat libbe: Gl. 
‚belat semm d. h. Aarbhum (elberächzse) mitl zrat ellühbbe?), — 
Vv.4. billah sal: GL ‚jmadhum um sahl wella war. — 
bijäz: Gl. ‘ajla asma beiaz bühum asmo bejüz mammitu minhum 
möje fi jom wähld‘; das ‘ad, über das im Original ein # gesetzt 
ist, ist wahrscheinlich als ‘as zu fassen. — “anem‘anjähen: GL 
‚harabü ktir wella dwasje, die Öejäz werden dirs schon sagen‘; 

das emianjihen wird ma'aänihum sein, mit der schon im älteren 
Arabisch des Maghrib beliebten Bedeutung von ma‘na, 


Ko. 31, 

D) aa DmenS PAbz Temman rüban. Bel Gsesin GE Zee 
2) gettin tauml bilmabrük nistje min firganfar — 3) gedd®) 

e3 besljämäin zeab tichzib imnürär — 4) haba 

kz tah isljimän müsa fihen jümä dar — 5) isirr serir 
srhn alli mitghazzab ‘albazir — 6) ‘ad iddekk Brüs 
ihrab unäzan zebbälet labgar — 7) 3yjäban wi‘jälan 

ı MHRRROR SEP OGEn.. VhcirEN. Bla: Baini Sütat Fılım 
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när — 8) fi bdfli jana michttlle beddelet dgeni bihmär 
— 9) fürisma jirda* bilmije bilmije min farradın elchuftär 


Dazu gh 50. 51. 52. 


Nach Chamis. — Gl. ‚megrüdit enniswän, wenn sie j'azeü 
Jinhaba jizrabü "attär; gemeint sind die Frauen. der barächst; 
die Hauptfrau, die hier klagt, ist umm elaltd elchamse ılli gititu, 
das sind fursän elbäsa: [?]. — 'Abdalla: ‚meihura, von den 
brächgae‘. — No. 30 und 31 hängen eng zusammen; in No, 30 
war erzählt, wie die berächsa anstürmen und der Krieg wüthet, 
No. 31 bringt eine einzelne Episode, deren Verlauf sich schon aus 
den Glossen des Chamıs zu No. 31 genfgend erkennen lüsst. 
Es ist ein glücklicher Zufall, dass dieselbe Episode in einer zweiten 
Fassung vorliegt, in der Erzählung vom jom faför, die oben zu 
No. 15 nach Mabrük gegeben ist'), Ich gebe die Glossen des 
Chamis vollständig, obwohl einiges der Fassung Mabrüks fast 
gleich ist. Es ist keine Frage, dass der müsä von V. 4 hier mit 
dem abü bakr jener Erzählung identisch ist, und es ist sehr wahr- 
scheinlich, dass dieser müsäa abi bakr der "Scheich dieses Namens 
ist, der in Recensement Gen. 1832 Bd, 1, 907 als wohnhaft in 
senräh?) aufgeführt wird. 


Y, 1. Aaba: GL ‚das rmmfen die Frauen, wenn der Feind 
kommt [etwa gleich ‚wehe]; die Männer dagegen sagen: „komm 
nur her! wir wollen uns messen! ull ‘ala helak*‘; Muzäwir he- 
merkte gelegentlich: ‚habt ist hauptsächlich von den. Weibern beim 
‘azä gebraucht; doch sage ich Aaba, wenn mir ein anderer Mann 
begegnet uchasar fije b’ain sene. — lemman: Gl. Ketir [?]. — 
elmizn: Gl. ‚elmatar. — adlwär: ‚al in Reihen, Scharen‘, — 
V. 2. taumi: Gl. ‚tarmal‘. — bilmabrük: Gl. ‚elmabrük ist der 
älteste der fünf Söhne‘, — nistje: Gl. ‚elkamäm elberri, rabda 
(ramda?) zarga, sed chala, — für: Gl. ‚tüjir; so verlockend 
ea, an anfär für amfär zu denken (Wandel von m zu n ist 
für mafar schon vermerkt von GoLnzımer, ZDMG. 33, 612 n. 1), 
wird es doch bei jirgen für, ‚ein Schwarm, der aufgellogen ist, 
bleiben. — V.3. eddaudes: Gl. ‚timsi Iwarjiä, — busljemän: GL 
‚. hatte vier Frauen und sehr kostbare Pistolen‘. — tichgib in- 
näwär: Gl. ‚bunt wie Blumen‘. —.V. 4 ah: Gl ‚wage‘, ge- 
troffen vom Blei; man sagt jfi jüh — jäga‘ filard; die beiden Schechs, 
die mit einander kämpften, hiessen beide si&män, der eine von den 
harabi, der andere von den Öurächse, der eine hatte drei, der andere 
vier Frauen‘. — mäsd: Gl. ‚Vater des slemän‘. — jümä där: 





1) Es ist dort =0 dargestellt, als schlösse sich diese Erzählung unmittelbar 
an das zu No. 124/5 bemerkte an; jetzt ist mir wahrscheinlicher, dass die 
Worte ‚Zur Zeit jenes Krieges’ u. s, w. a en von 
Ko. 30 a ee Mabrük auch Bemerkun 
gab, ». Komm, zu Str. 4 


2) Qism tabhär, ar alfaijiim, 
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Gl. ‚izrab fıhim kefir. — V.5. söhän: Gl, ‚azrag; es ist nicht 
der sagr, aber man jagt mit ihm; abüh elbaz!) uchälho ennisr, 
uchto?) *arägt; müsü ze) esächän; müsi sagte wahn jirrab: Jedi 
ghazäli tah agbali 3). — bizär: Gl. ‚— bezär, — V. 6. näzan 
für näzat. — VW. 7. Ist viel m lang; es wird zu schreiben sein: 


itjäban ihdrau, — ühdrau: Gl. ‚nizelü jiprn‘. 


No. 32—54, 


Wurden von Cham1s hintereinander vorgetragen, als gehörten 
sie zusammen, Es ist aber unwahrscheinlich, dass die drei Stücke, 
die im Reim verschieden sind, ein Ganzes bilden, 


No. 32. 


Str. 2: 1) nahne nadfena ‘ad muhtär — 2) min ghebtak bad*) 


Str.8: I) kef jet faszit lasrüär — 2) fridas) blad lghazjäli 
Str. 4: 1} wbata Sücha®), denägir — 2) kerim rabima ja helali 


Nach Cbamıs, der behauptete: ‚mejrüudi mtzat elhilahje; 
das Stück war zwei andern Beduinen bekannt, die dabei sassen, 
auch Mahmüd Gum‘a, der den nächsten Tag bemerkte, die 
Angabe des Chamis sei falsch, das Gedicht sei nicht aus der 
hilälije, sondern neu. Ich hielt das zuerst für eine falsche Ver- 
dächtigung, da die Beschuldigung mit anderen Reden zusammen 
vorgebracht wurde, durch die offenbar Chamis in meinen Augen 
herabgesetzt werden sollte. Es scheint aber richtig. 'Abdalla 
erklärte: ‚meshära, ist aber nicht aus der Adlalije, sondern von 
‘ansayıl bü dekm elbaragi, der auweal ‘am elauwal [also 1895] 
gestorben ist und im gawl sehr berühmt war. Mabrük: ‚Der 
keläm ist ‘ale haddüt; ‘ansel?) begrüsste ihn damit, als er von 
Trabulus als mir zurück kam®); gol “ansel ist sprichwörtlich‘. 
Man ist nun geneigt, die Angaben des Chamis, der sich in die 
hilälije-Idee verbissen hatte, für reine Flausen zu halten, ich gebe 
sie aber doch, da dem Manne wahrscheinlich ein Ahnliches Gedicht 
aus dem Aulalije-Kreise vorgeschwebt und “angzl sich vielleicht an 
ein kilalije-Stück angeschlossen hat. 





1) Zuerst abüh eliugib, doch das wurde sofort verbassert. 
#2) Hier offenbar für ‚Weibchen‘, 
3) Vgl. oben 5, 55; es Ist bemerkenswert, wie dieser Zug mir von zwei 
verschiedenen Personen fast mit den gleichen Worten erzählt wurde, 

4) für Bat? 6) Var. jrida & 1 Hücha 

7) Ich möchte den Namen mit 'unswl zusammenstellen, einer Wlsten- 
pflanze, die mir auf meiner Wanderung gezeigt wurde und wohl identisch mit 
dem ‘unsul der Dichter ist (x B, Imnv’vcgars, Muallaga 81). ScuoLz 
hat unter den Pllanzennamen 8, 461: Ansel Laie 
8) D. h, als er die masjeche erhalten hatte, 


DES 


Str. 1. V. 1. mir lamjär: Gl. ‚gemeint ist der mir Jünis 
don sarkän und ibn ucht aba zed. — V. 2. neyr eiimäli: GL 
‚mal wird der näga gemacht aus Sur abneha, die gesponnen 
zu einem Netz ($ebeke) gewebt werden; das wird über das Euter 
gezogen, damit das Junge nicht sauge!); eämal angar, ist. tief, 
hohl’; negr eism. also = die mit den tiefen Euterbinden. 

Str. 2. V. 1. nafene: Gl. ‚naj* ist eine Ansammlung von 
Häusern, 20—50, ja bis 100; eine von 100 ist schon ein na 
kebir‘. — muhtär: GL ‚näwjin jfrahe blzd elghazäll und der Schech 
ist nicht da, da sind sie muAhtär, verwirrt‘. 

Str. 3. W.1. Gl ‚wie du kamst, hast du die Herzen er- 
leichtert, inbasafna ; essirrs ef’agl; lasrür faraıt min exza‘f. 

Str. 4. V.1. Sücha: Gl. ‚seine, d. h. des na‘. — denägir: 
Gl. ‚ein dengüra [so, nicht dengür] sitzt mit der Hand vor der 
Stimm des gesenkten Kopfes, nicht muttki [d. h. seitlich aufgestützt]. 
bidensper; das ist Zeichen der Verstimmtheit‘; Mabrük behauptete, 
es heisse Zenägir und erklärte: ‚Zengir hafije [?] rajıl z#j mara 
miälus ‘azm‘ also ein Unentschlossener, Bedenklicher. 


No. 38, 
Str. 1: 1) ga rad: düba ige — 2) ilajim fih bigrün 
Ühadid 


Str. 2: 1) Be haut url fih dille — 2) wilge haut jitlüg fih 
hause 


Str. 3: 1) gal edääch dahhä tintegqilli — 2) wirrubbät nirmü- 
Bid 

Str. 4: 1) Wbet fih min klinet mchille — 2) wäd innäb “an 
kele idaid 


Nach Chamis. — 3, oben 8. 9. 

Str 1 V.1, En Gl. ‚erräjid elkessaf, jauf errabi‘, 
jräwd ezzahr', — düba: Gl. ‚man sagt daba ilhusan ılli jemsi 
Swarje, batlan;, husän düben. — igille: GL ‚ilhsan; linma jerfa‘ 
elhsan raso ismo iqnll, — V. 2. Häjsm fih: GL ‚er spornt & 
an, doch nicht mit dem mihmas, den kennen die Beduinen nicht 
und sie lachen über die ägyptischen Reiter, die ihn tragen, sondern 
mit den grün errikjahllt, die ja arbafa grün haben; diese gran 
macht man scharf mit essirrine, d.h. elmabras., 

Str. 2 V.1, Aaut: Gl. ‚elhaut ard mezärı“ argab; freies, 
weites Feld überhaupt ist wa, das haut ist immer zum mara‘: 
bemerkenswert ist die Stelle bei Jaqut 4, 995, 16, wo os als 


die richtigere Var. für 5,3 erwähnt und als go, .„e adzilt, 





1) Im wesentlichen so schon Puax und Davmas aus Algerien (nach Dozr], 
auch Beaussıen. 
Abhandl, d. DMG. XI, 3. T 


J Dr 
dar 


BE: ae 


‚die Bodendepression‘ erklärt ist; ausser den bei Dozy für 33,2 
beigebrachten Stellen ist noch heranzuziehen BeAussıer's 7 
accident de terrain‘. — üille: Gl. ‚seger (sezer) titmir zEj e 
waraghä x elfigl, zahrha (nüwärha) z& elbalah, diese Pflanze 
wird etwa so hoch wie ein Tiseh!); Canerre hat djel als Name 
einer Pflanze in der Sahara (nach Dozy), BeAussıer giebt ‚> 
plante du Sahara, espece de Salsosa‘. — V. 2. hawit; Gl. ‚das 
ai das obere Feld, elmoi) jenzil mmelhawit ilalhauf.. 

Der ke V. 1. dahha: Gl. ‚man sagt lissa ma dahhat 
ia, Henne hat noch kein Ei gelegt‘; es ist-jedoch hier 
wohl FRE an da'hz lasse sie' zu denken; Chamis verstand es 


wohl richtig, erwähnte aber das =. wegen des Gleichklangs. — 
fintegille: GL ‚fruhle‘. — V. 2. errubbat: GL ‚elghufara, die 
Wächter; das alles ist kelam harb‘. 

Str 4 V.1. mehille: Gl. faijäne, dann semenet, wurde 
sie fett. — V. 2. mnäb: Gl. ‚näga bire 'ajlüz sumrha 30 sene 
snänha tajrin; giebt mehr als eine kele, d. i. ‘ara oygät, an halılr. 


Ko. 34. 
Str. 1: I) ja Aajg mä king dahhäb — 2) ulä fik sim elljäst 
Str. 2: 1) chicha fals zent eddüb — 2) we innsa widdöllse 
Str. 3: 1) ugehbi ‘ale der hallzs — 2) m i hassilie 
Str. 4: 1) jdn Aakıha fi rjas — 2) Hi 3 elhnäst 
Nach Chamts; s. oben 8. 96. Gl. ‚der ale ist ein Hüch 
taht elmir, der Angeredete haag ist uläd ‘ammo, 


Str.1. V.1. mä kinet d.: Gl. ‚na kintz etüh (deauir)‘; ist 
richtig gehört, so kann nur an die erste Person gedacht werden; 
das gleich folgende wa fik macht aber eiüh und ddauwer wahr- 
scheinlicher. — V. 2. GL ‚masbüt, mus ghafim. 

Str. ER rs had ac 2 re leigr ae Gl. 
her Fruor ma EB uf 3 dämalke 
uän. Veh MRiBRIG: ON: ad Pr Be 

Str. 3 V. 1. gebbi: GL bafid, twaggah‘. — der: Gl. 

ard‘. — hallcb: Gl. sejer asmo hallzb täkulo eggmal kü wägif 
2 eragil wahn ij emersm’% — \.2 mirghätte: Gl. ‚zahr 22 


1) Die Erwähnung des Strauches bringt Chamls auf die seheret eddeheb, 
den Baum, unter dessen Blättern schwarze Ameisen kriechen, aus denen man 
dann Oold macht; das Rezept kennt er nicht genao, das kennen nur Europäer; 
auch andere Goldresepte werden erwähnt, und es wird von einem Haufen gr 
fabelt, der von einer Schlange und einer ‘abele bewacht wird; das Gold in, 
seinem roben Zustande, vermischt mit andern Metallen, heisst deheh ghesim, 

%) Damit ist gewiss bersim, Luserne, gemeint. — Ist zu hallzb das von 
Ibo Baitär I 3i6b (nach Dozr) beschriebene Aallas zu stellen? 


warde Sıyira, dem lislis verwandt. — hasse: Gl. Icaujge 
hakdäde mit viel Wasser“. Eee 

Str. 4 V,1. hasula: Gl. ‚elhasu auläd ennäga min ‘üm- 
elamcal unulädha min hassene ismhum ahwäar waabn talit sene 
bilebün, abn rüb sene higg, alm ehämis sene jeda‘, abm sädis 
sene fülir, ausgewachsen [dieses Wort s. z. B. ri'klat beni hilal 
ed. Bair. Buch 4 = sira Buch 17, 8. 6]; fair ist beim Kamel, 
was beim Pferde gärik ist’, — fi f9d3: Gl. ‚as, deb'än, man- 
hass bamno‘, — Bid ete.: Gl. ‚ma had jehisg ‘alena, ellmäsi 
Karcd, 





Diese drei Stücke wurden von Chamis hintereinander vor- 
getragen, als gehörten sie zusammen, und zwar zunächst so, dass 
auf No. 35 mur U, 1 von No. 36 und auf diesen gleich No. 87 
folgte, an dieses sich No. 56 V. 5—12 anschloss. Bei einem zweiten 
Hersagen des Ganzen, bei welchem, so scheint es nach meiner Rein- 
schrift, dieselbe Reihenfolge beobachtet wurde ?), schob Chamis nach 
No. 86 V. 1 sechs Verse (V. 2—7) ein. Von dem Ganzen sagte 
Chamis, es sei eine mejrädi ‘albitt, die er selbst gemacht (!), 
nur der Anfang sei von seinem Vater. 


No. 35. 
redde: 1) ‘al bü mildjmik®) ja ‘am — 2) ‘ale ridik miy- 
wähn zen 

Str. 1: 1) 5a ‘aman sauda felletee — 2) ba hille ‘iddan mijten 
Str. 2: 1) /amrık lat) tens gharjäte — 2) ränaksikk fi 
Str. 3: 1) da däjäeti gismijäti — 2) [fehlt] 

Nach Chamis, — 'Abdalla: ‚meihüra‘, 

redde VW. 1. miläymik ist hergestellt nach No. 36, 2,, 

Str. 1. V.2 Aille: Gl ‚eEugüd'; für ahille; vgl. die Be- 
lege für Aulale) bei Dozr s. v. 


No. 36. 
1) 3öch msemma ugäni für — 2) ‘alt ba miläjim lanzär — 
3) !alah en 4) dinihen säfen möh eddar — 
5) ‘alehm kef ghälihen jichtär®) — 6) ads demfthen 


Te — 


1} Betreffend die näga wird noch bemerkt, ale bringe nur seba' weldät, 
in ChamTs» Kopfe sitzt; man möchte annehmen, es sei eine verbreitete Zu- 


3) Or. millämik 4) Var. mä 5) Or. jichtar ghälihen 
| n 


RE ge: 


bilghaizär — T) draf' chzlathen selamtär — 8) massäfäte 
dasldan minne — 9) addan fih tna‘dar mije — 10) ghau 
li sägat fätenne — 11) ja bitt atwär — 12) ‘abid bräda 
irbu nör 
Nach Chamıs; s. oben 5. 99. — Auf den Versuch, 
Strophen zu trennen, ist verzichtet worden, obwohl in W. Es 
eine reinliche Strophe vorzuliegen scheint, v. 1-7 sind offenbar 
in aan 


V. 8. dadıdan minne: Gl. Lıbma fih, jaddan min dar räs 
elbitt ee Feh. — V. 10. sügat: Gl. ‚essäga eisa'r essgharjer'. 
— V.il. afwär: GL ‚eitör 25 gar‘. — V. 12. Gl. „ar mitl 
eFabid süd. 





No. 87. 
UÜhamis, 
redde: 1) ja 5a garn ghalab jeddäle — 2) chint essaub uza 


Str. 1: 1 9äna ghazei ghazei zwaji — 2) wajid mi U 


3) EA a wa win tirgide — 4) ta‘leb fi ‘aine dehir 
5) ntes. bindigte milkarmüd — 6) ma rafagha (ins esser 
T) nett fi mädı hä a 3) used elfidde ja 


nn 
9) wellef ‘iddeta ürgedide — 10) maltüse deheb uharir 
11) zu 4 möl elchurg ugide — 12) jat taumide köf efter 
13) ga in füris ‘äwid — 14) rükichsära fittüder 
15) en el man — 16) nen [n]ridd benät 


17) « dans haumıd ‘anna — 18) räkichsära Peu 
18) alilhum walla ma nirja® — 20) lü dazzartüni bijeir 
21) a busen uchäf glide — 22) chäfau min zarb 
28) ET ‘aöra zarrüba — 24) hü issjährg fah denir 
25) thejdgel bü dimlig filid — 236) dl Ime lon elmir 

27) ujehsib min kügein “ıüle — 28) tebahdal hale 

Str. 2: 1) ja ba gan knän uknän — 2) ujseffa ke Adi. 
9): Denmer Pal Qusanl PeB: —— 9) 0:0Para Bee 
“inb wabhäre 





Farap. 
di, Meine BURREERERTIEN. 
redde: 1),ja bü garn ghale le — 2) läwi dale — 


5) cumiassael re 
Re bi ar fuwil ghazir — 2) wä mälude Wale 
3) wag EN" 2 m 







Str. 2: 


BE 11) 


5) na sauber!) ma ‘ad nride — 6) la dirtih iljom Schir 
7) 22 ga färis fog iggide — 8) begadrha “ind ennäs 


9) ja mädi windah saftide — 10) Hd elidde ja chinzir 

11) Glan “idlditha dedide — 12) mafrüse bidahab 
waherir 

13) hatsi bindigte fide — 14) mä jhauwäha dins esser 

15) El eighaz] uchöf gelide — 18) mä jhammal darb 


17) galanslo ja fürs (awid — 18) rak?) chasara fittaudir 
19) gallum walla manfäwid — 20) {8 djazsartene tegzir 
21) meddaulo tis'a bendage — 22) uhlwassähiy rah 


damir 
23) “indennas ılkull ghasalo — 24) den chajale — 
25) chäjif min tigzin ‘ajalo 
1) ja bü garne dergeh mäh — 2) bannat®) fihı 
3) ae dime masjüne — 4) haggä Ina halbenhar ah 
5) itseffüh kef elfargüne — 6) In fi Be miflah 
7) widrätik ilib sähüne — 8) fi rümije wagtillah 
9) jä ‚chüti Fihesnüne — 10) daggit möjldijätemäh 
11) lansurrik faddabbüne — 12) hagganmüt ana nirtäh 


13) haggala klnet gaijäle 
4. Niederschrift Salihe. 
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1) Var. söbik: 2) Or. rahı 3) Var. dennät 
4) Das en ist eingeflickt; es war zuerst geschrieben De 
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Dazu gh 107. 

'Abdel’azız. 
a. Meine Niederschrift. 
redde: 1) ja bü garn ghalab geddäle — 2) la la la la la la 
la ia — 3) da‘ essöb ujan bidäle 

1) Sot Salih schrieb zuerst ‚Ken, dann erst setzte er das teädid, als er 

genauer jhiammal hörte, 


Str. 2: 1) ja 58 garn ulnan ulnan — 2) jesaffii füg eib 


— 1 — 










3) dennet fik gemert fäh — 4) firrümije ah 
5) walresa habka measjina — 6) md habbanhöss. 

7) acudraik galib sübün — 8) firrämtje wagtilläh 

9), milla fik bijad ienün — 10) sarfimdgidijät milah 
11) milla fik sewäd “jan — 12) sorlli sehban Fihindäh 
13) nıtlub fi aidı- ilanın. — 14) unindah fi gulläh miläh 
15) chük abük mafaleasan — 16) merädi säjidhum 


sahgäh 
17) biddi nhüzik fiddabbin — 18) ghabal temmet fi 


gajäle — za bü garn u. s. w. 
b, Ms. 'Abdel’aziz?). 

self — II If — It ok „Ertl 
0 ma uns 
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Von den drei Redaktionen ist die des Farag die vollständigste, 
Sie allein giebt auch ein Bild des Baues. Der vorausgeschickten 


1) Es bietet zwei Kiederschriften, 8. 3 f, und 8. &f., die redaktionell bis 
'n gleich sind, aber orthographisch Verschiedenheiten zeigen; Ich 





Rap 3f. zu Grunde und gebe die wichtigeren V Varianten von 8. 86. 
Koten (bezeichnst mit 8}. 


2) 8 SA 3) 8 om. 4) 8 om. 5) 8 YA 
LEE Sp SC GES 1 Be JE 2 9 Bee DE 

98 10) 8 - ir 11} 8 Jam 
12) 8 Fraau N: 18) 8 „als mus 14) 8 > 
15) 8 zul 10) 8 his und Je 


in des 
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redde von drei Versen entsprechen drei Verse am Schlusse von 
Strophe 1 (Str. 2 ist verkümmert). Beide Strophen zeigen ausser- 
dem einen reddeartigen Anhub, d. h. zwei Verse hintereinander 
mit dem Reim, der sich in den folgenden Verspaaren immer nur 
am Schlusse findet, während das erste Glied einen andern, jedoch 
nicht streng durchgeführten Reim hat. In der Redaktion ‘Ab- 
del'’azTz, die nur Strophe 2 hat, ist auch der zweite (innere) 
Reim durch ein Verspaar am Anfang, einen zweiten Anhub, ver- 


treten. Bei Chamis herrscht Verwirrung. Seine Redaktion hat 


auch sonst Müngel: V. 17—18 und 19—20 sind nur Wieder- 
holungen von 13—14 und 15—16. Aber sie hat auch wieder 
Stücke, die bei Farag fehlen und die wesentlich sind. So wird 
bei Farag die Erwähnung der Gattin des Helden vermisst, durch 
welche die Schlussverse von Str. 1 erst zur Geltung kommen. Bei 
Farag müssten diese Schlussverse auf den Helden bezogen werden, 
auf den passen sie aber nicht. Die Redaktion bei Faraz bietet 
einen vortreflichen Abschluss für die Geschichte, die in diesem 
Liede mehr angedeutet als erzählt ist; gerade durch diese Kürze 
packt sie, die mehr erraten lässt als sagt und sich stellenweise 
zu dramatischer Bewegtheit steigert. Man sieht gleich, dass man 
es hier mit einer Episode aus einem grösseren Ganzen zu thun 
hat. Es ist sicher, dass das Stück zu dem Beni Hiläl-Kreise ge- 
hört. Zu welchem ‚Buch‘ oder ‚Diwän‘ muss ich hier unerörtert 
lassen. | 

Chamis redde. 1) O du mit den Locken, die ihre Neben- 
buhlerinnen besiegt hat — 2) Du hast die Liebe verraten und hin 
ist ihr Schönthun. | 

Faraf redde. 1) Wie Chamis — 2) Die sich in den 
Shawl hüllt — #3) Du hast die Liebe verraten in den Tagen 
ihres Glanzes. | 

‘Abdel'azız redde, 1) Wie Chamıs — 2) Hin ist die 
Liebe und andere kamen. 

Chamis Str. 1. 1.2. =Farag Str 1. V.1% 1, 0 
du mit den langen, diehten Locken — 2) Den vielen, die sich 
nicht zählen lassen. — Bei Ühamis ist V. 1 verstümmelt: das 
ghazzi birgt wohl das auf &hkir reimende yhazir, doch wage ich 
keine Wiederherstellung; es ist nicht einmal sicher, dass Chamis 
V. 1 inhaltlich gleich Farag V. 1 gesetzt werden darf, denn die 
Fortsetzung in V.8 ist bei Chamis in ganz anderem Sinne als bei 
Farag; es scheint als beginne bei Chamis die Erzählung schon mit 
V.1: es kam zu uns ein Techial: reicher‘; doch das alles ist 
unsicher. — V. 2. tihkir: Zaghlül: muhakkar dasig vatamam 
jagüla metelan ittob di gat *ala gaddı bittahlkir ee, Sansa Ar 

Chamıs Str. 1. V. 3—6. 3) Er that, als er sich hinlegte, 
einen leichten Schlaf — 4) Wie ein Fuchs, der die Ladung vor 
sich hat — 5) Er riss seine Flinte von der Sänfte — 6) An ihr 
(der Flinte) war keine Art von Leder. — V. 8, ghafıwa: Zaghlül 


Kuda ad „ie — wwän tirgide: Zaghlül „5, „Iel). — 
V.4. Sonst wird der Wolf als das Tier genannt, das durch 
leichten Schlaf ausgezeichnet ist, vgl. die Dichter. — V. 5. nie: 
Zaghlül: ‚d.h. jadad, das aus Jabad verstümmelt ist; niet ist 
ganz vulgär‘. — V. 6 ebenso Farag Str. 1 V.14; dass gar kein 
Leder an der Flinte ist, soll wohl anzeigen, dass der Held, von dem 
hier die Rede, sie beständig in der Hand hat, nie über der Schulter 
trägt und nicht durch den Hangriemen behindert sein will, höchstens 
legt er sie einmal auf kurze Weile in die Frauensänfte. 

Chamis Str. 1 VW. 7—10 = Farag Sir. 1 V. 9—12. 
7) Er schrie Madı an, ihn und Sad (F. 9: o Madı, mi Sa‘1d) 
— 8) Leg den Sattel auf, du Schwein — 9) Sie legten ihm den 
neuen Sattel auf — 10) Gestickt mit Gold und Seide. — NW. 7. 
Susi sus Lit Wo mn als il zlslt; in der Gegend 
von erreficl kennt man das Wort; das von nett Gesagte gilt auch 
von Sachat, das ebenfalls mit fi verbunden wird‘; es ist also ‚an- 
schreien‘. — mäldi: so, nicht mäd?, das als Name viel häufiger ist 
(so heisst der Drucker und Verleger der in Kairo erscheinenden 
Zeitschrift elbejan: nezib mädi); vgl. den Namen ‘ahdleFazis abü 
mädi; Zaghlül hat mäcdi nur gelesen, nie gehört. — hü useid: 
Or. Text in seid, das ‚keinen Sinn giebt. — V.8 wsedd: das wa 
hier wird durch eine Ellipse erklärt; nach arabischer Vorstellung 
ist das fagdir etwa ‚tatal usedd. — V. 10. maltüse: Zaghlül 


kennt nur einen aus das erweiterten Stamm make: „a! Ba Ar 


en! a un ale, 

Chamis Str. 1. V. 11.12, 11) Es trillerte die mit dem 
Wangenschmuck, seine Geliebte — 12)... . . wie der Vogel. — 
V.11 möl elchurs: Gl. ‚mräto, hawimto‘. — wugide ist zweifel- 
haft. — dat teumide ist unverständlich. | 

Chamıs Str. 1 V. 18-20; ef: Farag Str. 1 V. 17—20. 
13) Sie sagten zu ihm: o Färis, kehre zurück — 14) Du bist 
verloren und gehst zu Grunde — 15) Er sprach zu ihnen: ‚bei 
Gott! ich kehre nicht zurück — 16) Bis ich die Kamele wieder- 
bringe — 17) Sie sagten zu ihm: ‚wende dich von uns! — 
18) Du bist verloren und gehst zu Grunde‘ — 19) Er sprach zu 
ihnen: ‚bei Gott! ich kehre nicht zurück — 20) Wenn ihr mich auch 
abschlachtetet‘. — Die Fassung Chamıs in 8 Versen giebt zwei nur 
wenig abweichende Versionen der vier Verse, die bei Farag sich 











Ler. Not. 5 mehrfach aus dem Zir-Buch belegt. Dr. Littmann vergleicht das 
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aus Chamis V. 13. 14. 15. 20 zusammensetzen. — V. 13. ‘ad: 


Gl. aröa‘‘; Chamis schien auch in der Verkehrssprache neben 
raga‘ nur *äwad zu kennen; diess Form auch in der sirat Beni 
Yulal allgemein üblich, s. z. B. Buch 5 (ed. Beir.) 8.20. Zaghlul: 
‚aid fi lisän elmellähin ketir. — V. 14. fittüdir: Farag Gl 
‚ettaudir elmaut. Zaghlül: ‚man kennt in Ägypten das Wort 
taudir in der Bedeutung Aeläk, doch ist es selten und immer ge- 
wissermassen hikaje; waddart bima'na ahlakt jagülha elmigri 


hikäje ‘an ghöro‘; es ist sicher auf Re zurückzuführen, eig. das. 


Hingeben, Verschleudern; s. > bei Dozr, das wohl besser unter 
> zu stellen war. — V.16 lässt darauf schliessen, dass der Zug 


des Färis den Zweck bat, den Feinden die Beute wisederabzunehmen. ° 


— V.17 Aameid: Gl. ‚rga‘; danach wäre auch hier ‘&eid zu 
lesen, doch passt dann das ‘anna nicht so gut. — V. 20. Zu dem 
gazzartdns bei Faraf bemerkte ich: ‚klingt fast wie Jazzartınni‘; da 
Annahme eines -fan als Endung der 2. p. pl. kaum zulässig, ist 
die Verdoppelung aus dem Streben nach Stützung zu erklären. 

Chamis Str. 1 V. 21. 22 = Para Str. 1 7. 15.16. 
21) Sie fürchteten den Beutezug, sie fürchteten seinen Anführer 
— 22) Sie fürchteten sich vor dem Schuss mit Zinn. — V. 21. Mit 
dem Vers ist nicht viel zu machen; die obige Übersetzung er- 
setzt das chäf' durch chäfau, wie in V. 22. Doch ist dann die 
Schwierigkeit, dass mit dem gleich darauf folgenden meddau (V. 23) 
andere Personen gemeint sind. Die Fassung bei Faraj, wo das 
'erspaar an anderer Stelle steht, ist ebensowenig verständlich. — 
V. 21. elghaz: Gl, ‚der grosse ghazi von hundert und mehr Mann 
heisst ghazı eddör, der kleine ist mangar'. — glide: Gl. ‚elglid 
hü edäöch mia‘ elyhazı'. — V. 22. elyazzir: Zaghlul auch in 
Kairo sagt man allgemein so für qusdir"); mm der Mittelstufe 
gazdir vgl. gasd für gasd, Das Zinn ist hier statt des Bleies 
wohl hauptsächlich des Reimes wegen eingesetzt; Chamis erklärt 
geradezu: ‚elgezzir errgäge‘. 

Chamis Str. 1 V. 23. 24 = Farag Str. 1 7. 21. 92, 
23) Sie richteten zehn Flinten auf ihn — 24) Er fiel sofort durch- 
bohrt nieder, — VW. 23, zarräba ist durch die Variante äg 
als ‚Flinte‘ gesichert. — V. 24. hä issjäbig (Far.: uhüwassäbup) 
ist nicht recht unterzubringen; schliesst man es an V. 28 an: in- 
dem er voraneilte‘, so schwebt faA denir in der Luft; es wind 


also als Sinn anzunehmen sein: \äülle „0 _\b ,9,, d. h. ehe er 


=. 





1) Dass die Griechen und Inder den Namen des Metalls den Aramlern . 


entlehnt haben (zeswirape; aus quefird), wie Sırrı, Archäologie & 206 8, 202 
Dee: ar doeh sehr unwahrscheinlich. Die indische Form wird die Mutter- 


a, Loy 


noch etwas thun konnte; vielleicht ist aber an säbig — Renner zu 
denken und zu übersetzen: er stürzte samt seinem Renner ete- 
ChamTs mit dem tah (für fah; ef. nismlaht) auch hier wieder 
eharakteristischer als Fara& mit rah. — denir für damir, das 
Zaghlül durch mudammar erklärt, glaube ich nicht verhört zu 
haben, obwohl Ersatz von m durch n in der Mitte des Wortes 
bedenklich ist (am Ende häufig: drahin für ibrahtm u v. a) 
Chamis Str.1. V.25. 26. 25) Verwitwet ist die mit der 
Spange an der Hand — 26) Deren Farbe ist wie die eines Fürsten. 
ChamisStr.1. V. 27.28;cf. Faragätr.1. V. 25.24. 25. 
— 27) Und sie rechnet mit der Verwaisung ihrer Kinder — 28) Ihr 
Ansehen ist dahin... . YVortrefflich ist die Version Farag, die 
allerdings die richtige Beleuchtung erst durch den bei Farag 
fehlenden Vers 25 Chamis erhält: 23) Sie ist bei allen Leuten eine 
Gazelle — 24) Schön ist ihr Schatten (ihre Erscheinung) — 
25) Ich fürchte für die Verwaisung ihrer Kinder. 
Faras Str. 1. V.1.2=Chamis Str. 1. V.1. 2. 
Farag Str. 1. V. 3—8. 3) Dein Gesicht glänzt wie der 
Blitz am Abend — 4) Der in der Dunkelheit Glanz verbreitet 
— 5) Ich will deine Liebe nieht mehr — 6) Wenn du wüsstest, 
wie bekannt das heut ist! — 7) Wenn küme (?) Färis auf dem 
Rosse — 8) Hochangesehen bei den Menschen. — V. 3. ben: Gl. 
‚der Fallah sagt in diesem Falle dan‘. — V. 4. War von Farag 
zuerst vergessen und wurde erst beim Wiederdurchgehen eingeflickt; 
neben dar &b. hörte ich auch däritib., wie Salih schrieb. — V. 5. 
nä: Zughlül kennt diese Verkürzung von ana nicht; er nennt 
als in den Dörfern übliche Formen öna und noch vulgärer dni. 
— Y.6. Zaghlül wird recht haben, in lü dirtih zu sehen 


pn Gm 


sup „, denn ein eingeschobenes „az ,= 5, de 5 findet sich 
oft bei den alten Dichtern, so in dem dahid des Ihn ‘Agil: ua 


Kai al (ee le Ezäle „I Lu „ce (siehe 
chisäne 3, 147); nach ambischer Auffassung liegt hier im Verse 
eine Umstellung vor; das tagdir ist: Aada (der Begriff dieses, in 
der modernen Poesie genan so wie in der alten oft fortgelassenen 
mubtada ist aus dem Vorbergehenden leicht zu gewinnen: meine 
Verachtung deiner Liebe) äehir ıljom, la dirtih —, seil. so würdest 
du Reue empfinden, würdest du schon kommen; oben ist freier 
übersetzt, aber die grammatischen Verhältnisse werden sich kaum 
anders auffassen lassen, als eben dargestellt. — W. 7. Der Zu- 
sammenhang ist unklar. Der Wortlaut lässt eher an fürs als 
Appellativum denken; da aber das Wort bald darauf (V. 17) Eigen- 
name ist, so wird es auch hier so anzusehen sein. — iüdide: Gl. 


‚elkeheli, elfaras assimha‘. — V. 8. begadrha: ®gadro, so auch 
Sälih; besser. 
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Farag Str. 1 V. 912 — Chamis Str. 1 V. 7—10. 

Farag Str. 1. V. 13. 14. 19) Her mit seiner Flinte in 
seine Hand! — 14) Indem sie nichts von Leder an sich hat. — 
Y. 13. Br ist kaum anders zu fassen denn als wi — 
V. 14. ma jhaueäha, Salih ER La; in meiner Schreibung sehe 


ich dasselbe Überspringen des Vokals wie in jikızbu für ‚Felktibu, 
nur dass hier sogar der Vokal der ersten Silbe fortgelassen ist. 
Zu dem Ausdruck bemerkt Zaghlül, man sage in seiner Heimat: 
‚mä jihwähl etfer ja'ni la jagı fih etter und ähnliches; der Sinn 
ist offenbar: an der Flinte ist nicht eine Spur von Leder; cf. auch 
das zu Chamis Str. 1, V. 6. Bamerkte. — essör: Farag Gl 
‚esser elgeled btahha, das Leder, an dem die Flinte aufgehängt wird‘. 
Farag Str. 1 VW. 15.16 = Chamıs Str. 1 T. 21. 92 
Farag Str. 1 V.17—20, s. zu Chamis Str. 1 V.13—20. 
Farag Str. 1 V. 21. 22 = Ohamıs Str. 1 V. 28. 24 
Farag Str. 1 V. 28-25; siehe m Chamıs Str 1 
V. 27. 28. | 
Chamıs Str. 2, V.1.2—= Abdel’azız Str.2. V.1.2 
1) Du mit den dichten (?) Locken — 2} Die wie eine Dattelrispe 
(Abd.: über der Brust) wehen. — W. 1. kmün, das durch die 
Übereinstimmung gesichert ist, ist unerklärt. — V. 2 findet sich 
bei Farag als V. 5. wiseffa: "Abd. jesaffa, Farag sseffäh und so 


auch Sälih Sins ; dass die Formen mit fa verhört sind, kann ich 
kaum glauben, aber die von ode lassen eher eine Erklärung zu, 
da diese Wurzel den Begriff ‚sich ergiessen' darstelt. — el’argün: 
Dieses gute alte Wort (s. Q. 36, 39, wo der Mond mit einem 
Dattelstiele!) verglichen wird) ist in dem Stadtarabisch Syriens ganz, 
in dem Agyptens fast ganz verloren gegangen; Zaghlül kennt 
nur ‘ardgm in einem Strassenausruf: ee ga 
re ee BEE 3. (meine) a auf al. * 
la Lu ui em—i,e'; mit diesem Ausruf ist gemeint, dass die 








!) 80 übersetzt Rückznr, im Anschluss an die übliche Erklärung der 
Araber, An sich ist “urjün vielmehr „1,22, Dattelrispe, der Fruchtstand des 


Dattelbaumes, den man in Syrien allgemein ebenso wie den des Weinstocks 


e 
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Erbsenbüschel so dicht sind wie Dattelrispen; im Sing. hat Zaghlül 
das Wort im Volksmunde nicht gehört. Was hier das tertium 
eomparationis ist, ist nicht ganz klar; es scheinen aber auch hier 
die Stiele der Dattelrispe: gemeint zu sein; wer die der Früchte 
beraubten, ein Gemenge von Stielen zeigenden Fruchtstände über 
die Erde verstreut gesehen hat, wie ich bei der Dattelernte Mitte 
Oktober 1897, der stellt sich den Vergleich der Locken mit diesen 
in reichlicher Menge von einem gemeinsamen Hauptstiele ausgehen- 
den in die Luft starrenden Ästchen leicht vor. 

Chamis Str. 2 V. 5 s. das folgende, 

Farag Str. 2 V. 1. 2; vgl. Chamis Btr. 2 V. 3 und 
'Abdel’aziz Str. 2 V. 3. — 1) Du mit den Locken, die 
schankelnd sich bewegen — 2) In denen Moschusgeruch. ist und 
die duften wie Aloeholz. — -V. 1 findet sich bei Farag allein, ob- 
wohl er unerlässlich ist. Chamıs hat nor V. 2; was er an- 
geschlossen hat, hat sicher nichts mit diesem läede zu thun; 
‘Abdel’aziz hat auch nur V, 2, hat aber in dem richtigen Ge- 
fühl, das nun ein Vers mit gleichem Keim kommen müsse, zur 
Ergänzung einen Vers aus dem folgenden, V. 8, eingeschoben, 
der hier gar nicht passt. — V. 1. derjeh: Gl. ‚die trug, 
titchattar', also: ‚geht sich wiegend‘; das Verbum hat bisher nur 
Bex Senna, Diet fr.-ur. 8. 895 als tunisisch; Sruuue hat 
den Stamm in den tunisischen Gedichten 51; 3 in der Form 
„um or also Pluor. zu einem > oder - Be und ein K> N 


Trip. Bed.-L. V. 350%). — mäh: Gl, ‚jetmaucah, jümäjil kide 
ukide, — W. 2, Bmnit fih: Gl, ‚elbanni ist der Wohlgeruch, 
den die Weiber an sich thun‘; Gl. ‘Abdelaziz: ‚man sagt Benefa 
simha‘ d.h. eig. ‚du riechst gut‘, dann: ‚du bist ein grosser, guter 
Mann‘; grammatisch lüsst sich der Text so nicht zurechtlegen; 
ich glaube auch nicht an das Subst. Zenne oder dene, ‚Geruch‘, das 
sich diese Leute zureehtgelegt haben; es wird verstümmelt sein 
aus basjintak ... (cf. öftak marid und dgl. in Syrien); auf djn 
wird auch der ähnliche Sprachgebrauch zurückgehen, den Laxosenw 
in Südarabien notiert hat («. Arabıca V, 153). — gmeri ist (s/£, 
worüber s. Dozr =. v. u. 

Farag Str. 2 V.3.4='Abd. Str. 2 V.5.6. 9) Immer 
sorglich eingehüllt in Seidenstoff — 4) Sodass sie nie Winde an- 
geweht haben. — V. 3. bikräse: Zaghlül „UN on zei 










1) Kicht wird mit Stumme bei > an ein nal aus _ ) + >, 
zu denken sein; vielmehr ist das Wort ersichtlich Verdrehung von dem gut- 


wohl in ein ‚sich schaukelnd hin und herbewegen‘ übergehen konnte, 
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Gage ‘Abd. Gl. ‚sorglich eingehüllt in schön gewebtes Seidengewand!': 
habka: Gl, ‚mahbüke. — 7.4 Fa rag erklärt die Var, Aaffen für 


gleiehbedentend mit Aabben. Zarhlül kennt BR nicht als transitiv. 

Farag Str. 2 V.5.6. 5) Sie geht sich schaukelnd wie 
eine Dattelrispe — 6) Die im Wädr Mitläh gewachsen. — V. 5 
in anderer Verbindung bei Chamıs Str. 2 V.2: s dort — 
i£seffäh: das ‚sich schaukeln, hin und herschweben‘ hier von dem 
(rang des Mädchens zu verstehen, ist unbedenklich: ähnlich ist 
oben (V. 1) dergeh von dem Schweben der Locke gesagt, während 
derselbe Stamm bei Stomme, Bed.-L. V. 350 bei Vergleichung des 
(sanges des Mädchens mit dem Schwanken eines Baumes verwandt 
wird (s- dort die Anm. Srumue's über das Sehreiten der Ürien- 
talinnen und seine vergleichende Schilderung). — el’argüne: Gl. 
Farag: taba‘ elbalah. jigtifüh ennäs min taht mu mhagsilimo 
min fo; auch ‚hier ist ‘ern gemeint, das e ist, wie in den 
anderen Versen anf üne, nur vokalischer ? achschlag, nicht Feminin- 
endung. — V. 6. wädı maflah scheint n. pr., es könnte wohl 
auch als ‚ertragreiches Thal‘ gefasst werden. 

Farag Str. 2 V.7.8 = ‘Abd. St. 27,78 7) Und 
dein Arm ist wie eine Stange Seife — 89) Wenn er in dem Ge- 
wande erglänzt. — V. 8. firrümije: Zaghlul ne N hir 
ill op gi de le il] ans Nie’; fehlt in allen WBR, 
et ar doeh wird mit Zaghlül wageilläk hier vielmehr als 
im fh zu nehmen sein; das wage in für wage mä ist nach Zughlül 
in Ägypten allenthalben üblich (wie in Syrien), doch habe er die 
Assimilierung des ! sonst nieht gehört, also z. B. wage in lägäni. 

Farag Str.2 0.9. WW = Abd. Str 2 v9 10. 9) Acht 
Brüder! Sie hat Zähne — 10) Wie schöne Thaler. — V,9. 
‚Fe chüti: Gl. Farag ‚die Bauern sagen dafür 74 chwät?. — :Abd.: 
9) Was hast du für weisse Zähne — 10) Reine, hübsche Thaler. 
millä kennt Zaghlül auch im ägypt. Dialekt: melln rg ‚was ist 
das für ein Mann‘! (syr. milla riögel). — smün: Br kennt 
diesen Plural, der durch den Reim gesichert ist. nicht, sondern 
nur Z37.En. 

Farag Str. 2 V. 11. 12; e£. “Abdel’azız Str. 2 Y. ı7. 
11) Ich will dieh in den Schoss nehmen — 12) Erst wenn ich 
sterbe, babe ich Buhe. — V. 11. lamurrik: Zaghlül kennt die 
Anwendung des Wortes in der Weise wie hier nicht; man sage 
nur etwa: ‚asurro ‘ala farfı jan arbito “ala nihäjet eisa'r au 
‘ala rubät esiar‘, — ‘addabbüne: Farag Gl. udn‘: das Wort 


ist Zaghlal unbekannt. — V. 11. Aagganmü it ou do. 
— V. 12 fehlt bei Ahdel’aziz. E 





ER age 

Farag Str 2 V. 15 ='Abd Str. 2 W, 18. Auch wenn 

es höchste Mittagglut ist. — gasjäle: Farag Gl. ‚elharr il filgbel 
elharr elgasi elarab jgälülo gaijale. Zaghlul: alt & Kuall 


Pe zäh & Shall. — 'Abdel’azız: ‚käme es auch in der Mit- 
tagsplut zu stande. ghabals: Gl. 'Abd. „ja rait 15; ist diese Er- 
klärung richtig, so ist genauer zu übersetzen: ‚kime es doch zu 
stande, (wenn auch) in der Mittagsglut! — femmet: das Subjekt 
ist aus dem, bei ‘Abd. unmittelbar vorhergehenden nhüzik zu ge- 
winnen, etwa wen 
'Abdel’azliz Str. 2 V. 1.2 = Ohanls Str. 2 V. 1.2. 
'Abdel’azız Str, 2 VW. 3.4, vgl. Farag Str. 2V.1. 2 
Abdellaziz Str. 2 V.5.6—=Farag Str 2V. 3.4 
Abdel’aziz Str.2 V. 7—10 —=Farag Str. 2 V. T—10. 
‘Abdel’azız Str. 2. V.11. 12. 11) Was hast du für schöne 
schwarze Augen — 12) Der, den sie anfunkeln, sinkt hin. — 
V. 12 ist wohl zu denken: „it 5 „et ‚slle. GI. ea kan 
v u wii 
basgit hie jan Jebbet tah'; das 3ebban kann hier wohl Vertreter 
von 3ebhan sein; doch ist diese Annahme nicht nötig, wenn man 


an „Ü nach denkt. 

'Abdeliaziz Str. 2 V. 13. 14. 15) Ich rufe Sıdı Bil’aun 
an — 14) Ich flehe zu gütigen Heiligen. V. 18. sid bifaun: 
GL ist einer der gahäbe‘; er ist = sidi ‘aun, über den ich handelte 
Archiv f. Relw, 1898 8. 2641. — V. 14. zsullah: GL ‚„allkin‘, 

‘Abdel’aziz Str. 2 V. 15. 16. 15) Dein Bruder und dein 
Vater nebst den andern Zwischenträgern allen — 16) Mögen krank 
werden, sie mögen Schläge treffen. — V. 15. mafalwäsün: Gl 
ee la Iullka; die Verwandten mögen alle sterben; judi &uler 

‚#: über die Form wäsan s. Archiv f. Relw. 1898 5. 267 n.1. 

'Abdel’aziz Str. 2 V. 17, vgl. Farag Str. 2 V. 11. 12. 

'Abdel’azız Str. 2 V. 18 —=Farag Str. 2 V. 15. 


No. 38, 
redde: 1) meradi la jett iddersöck — 2) a 
3) Jh?) Wi Sagla wärig 
Str. 1: 1) la gethum ja njäs — 2) tchiff ilbis — 3) sgäwa 
hämat fög mihjäs — 4) ühzüm ill! Firjıt min füs 
Ba nnekk — 6) jgik Iibebha miszaiji 








| — 5) | nie MEZZGER 
Str. 2: 1) ia jat talghaflät — 2) kema turkt därid chamrat 


Selle Yaagg == 6) fenära wallahha denck 


1) Or. chuf 
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Str. 3: 1) la gatak fi — 2) üdsidak haul — 3) ıbmesje 
Be ech Fa — 4) tiehäter min närik medjul 
— 5) mnghöer jnikk — 6) irid imit umzarjıg 
Str. 4: 1) la gätak böhrem — 2) änzı ‘allm — 3) diib 
muoäjir millihjäm — 4) bzasine sälen lekmäm — 
5) alid ettigg — 6) ‘alhim sibhan elchälig 
Str. 5: 1) la gätak tindar — 2) sefine chasset mo) abkhär — 
3) sdrihtik biz a 4) jechil sjaf lemes fid 
ulad zegg — 5) nehä mä zaul “fi hagg 
Dazu gAh 58. 54, 55. 
Nach Chamıs. — 'Abdalla: meiküra‘. 


Str. 2, 6) 3enzek: Gl. ‚elehaddiam tale" elwabor ismo Senzeks. 

Str. 3. 4) medjal: Gl. ‚man sagt dalet ennär. — 5) ‚Jmikle: 
Gl. ‚ah! ahl’machen, wimmern, schreien‘; es wird also ‚Jrigg zu 
schreiben sein, ebenso wie Str. 1,5; vgl. Stumus, Bed.-L. V. 394. 
— 6) umsarjur: GL. ‚Aigüge, 

Str. 4. 2) fanag: GL ‚elghazal essghanjar ismo 'ändg, eines 
ist ‘aner'; sollte andy zu lesen sein? es ist zu dem bei Doxr nur 
aus dem Vocabulista belegten xäie pl. ‚5Me enpra (juvenis)‘ zu 
stellen. — 3) millihjäm: Gl. ‚gemeint ist der sagr, wenn er plant‘; 
für mm ılli jehäm. 

Str. 5. 4) güf lemes: Gl. süf 'alihim fizea‘, 

No. 39 und 40, 

Auf Grand des Reimes habe ich No. 40 aus dem wüsten Vers- 
gemenge, welches das vereinte, von Chamiıs diktierte Stück bietet, 
heranusgeschält. In der Niederschrift folgen sich: No. 39 redde — 
No. 40 ganz — No. 39, 1—15. Ist auch in No. 40 der Bau 
nicht durchsichtig, so erkennt man doch den Gemeinreim in jeder 
Strophe. No. 39 bleibt dagegen ein Durcheinander von Reimen, 
das sich ohne neue Hilfsmittel nicht wird entwirren lassen; wahr- 
scheinlich sind Stücke verschiedener Lieder Zusammengeworfen ; 
Hauptinhalt ist das Schimpfen auf einen Alten, mit dem wohl, wie 
gewöhnlich, der besorgte Vater des Midchens gemeint ist, 


No. 39, 
redde: 1) merddi mol üllör aa — 2) Bilejckmil ag ibjöm 
| filgkill?) — 4) afı där sajjät mizdl 


Str. 1: 1) ör jebäa makkal anzära — 2) midgirka ug uftil 
Bd) mil eddör adal — 4) an Er e- 


1) Var, Yalakall 2) Var, mullel 
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5) hat bi 3b hallüf — 6) di makszaf — 
7) msahhini hasulni ba dür jeraf — 8) 3yjıh neggür 
— 9) dei wihmär — 10) dimi bärik gemb ennär 
— 11) nianne uwbn isfaf — 12) atnd watras dähu 
mkemmil — 13) ndib £sjägl mau ineljan — 14) vllak 
biia antugal ismän — 15) unagarı fürchte wjlall 

Dazu gh 56. 57. 
redde, Wi Gl. ‚ana mräjif "ulcha wahijt‘ mus "üjeito, 
abüha mesekhä, halka mä challaus tifud hije wijähe, wadcdauha 
sefer ‘ürtm jaum büd. — merädi: Gl. rid#, — afal: Gl. ‚asfar, 
doch nieht ganz blond‘. — V. 2. Alsiihmil: Gl. ‚subar Bela‘, 
also — brlaji himil, — V.3. flghill: Gl. ‚mughtall, wenn jemand 


nicht isst; man sagt #yhtallzt, ich habe gefastet‘; es ist gewiss an 


ke ‚Hass, Rachsucht‘ zu denken, also mughtall eig. = ‚erbost‘. — 
V.4. Wenn issayjäf richtig ist, wird zur Vergleichung der Halbvers 





heranzuziehen sein: Pr „e & EsE '). 


Str. 1. 1) 397: Gl. ‚ahleha äör, rüh jammehum‘; hieran schliesst 
Chamis eine Erörternng, die sich vielleicht an das auf 3ö5r folgende 
jebäü anschliesst: „dfibe debel essallüm “albahr, mhädde ben nlac 
‘ali wauläd harabi. — 2) nülgerha: GL ‚nigrabhe bilasaje. — 
4fal: Gl. termah'; vgl: franz. filer. — 5) han: Gl ‚muwiarpıt filt, 
also — 'änt. — 6) Fr maksüf: Gl. abn haram ktir‘; über da‘i 
s. GoLpziuer, Muh. St. 1, 133 #.: vgl. murassa‘ 3319. — 8) ney- 
gär: GL ‚temelli jizrab binto, jünger, — 11) natanne: Gl. ‚nsibe‘. 
— uben: les hü bin? 


No, 40, 


redde: 1) möl i%igd irr‘äf — 2) höirne ‘anna säf essjüf 
Str. 1: 1) giad ma jiggi sebbüba — 2) ma bise alla larzaf 


Str. 2: 1) dandto fi när — 2) bi nibän ismäah irhäf 
Str. 3: 1) challa jtuh answer — 2) ‘ala nijde ma hadd 
Jmaf 


1) Aus einem Vierseiler, den man in Syrien dem Abü Nuwäs zuschreibt; 
er soll sich vom Chalifen die Gunst erbeten haben, diese Verse als Grab- 


sein zu erhalten (wari): „dab si ul a 
“ St u Ye SE (sr ee mi 
EL. 


"Aland. d. DNG. XI. 3 8 
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Str. 4: 1) 50 gellet hayıl möjdüba — 2) hamra sibhän essaijaf 
Str. 5: 1) masmäte mi hije mhallüba!) — 2) dirtta Filmes 
chfäf 

redde. V.1. mfäf: GL lmirgin. — V. 2. säf: Gl. ‚ver- 
welken, 22 szzahra ıza tagtahha missadjara dibilit: es wird säf 
zu schreiben sein; es ist charakteristisch, dass der ‚Sommer‘ im 
Arubischen ‚das Verwelken‘ ist, denn es ist kaum ein Zweifel, dass gauf 
auf diese, in den WBB, nicht angemerkte Bedeifung zurückgeht. 

Str. 1. V.1. GL ‚ma tötaghal#:; das Faulenzen ist schon 
für die alten Diehter Zeichen hohen Standes und vornehmer Ge- 
sinnung bei den Damen (s. Inzu'vıgaıs, Mu‘allaga und oft). — 
sehbüba: GL. Zughf. — V. 2, larjäf: GL ‚hie mrajfe “alzje. 

Str. 2. V.1. 3asjeifo: Gl. ‚von 3ät; wallahte. — V, 2, nibäin: 
GL, die beiden Vorderzähne heissen megädim, die daneben lierenden 
tenäjä, dann anjab, dann fawahln, dann ehearenm, welche cha- 
ndsir heissen. ers ‚ 

Str. 3. V.2. nigde: GL ‚esse elmafgüd.. — ma hadd jintaf: 
GL ‚ma nf hadden, Fall men nlägih fissikke nisalo; der Sinn 
scheint zu sein: ‚Mag er auch wie ein Strauss herumirren, ich ver- 
sehone niemanden (mit Fragen), um ihn zu finden‘. 

Str. 4 V.1. ee Gl. ‚ma “indös flüs, mus ghani, jit- 
menna min rabbo kide. — häjil: Gl. ‚näga *gir‘, 5. murassa‘ 
2. 1138 f., auch 3313 (von der Eselin). — V. 2. hamra: GL 
niga hamra hejine ma tulils ‘agir jürkbäa ‘alshä, sehr geschätzt‘, 
— essajäf: GL ‚der alles nach seinen verschiedenen Arten erschafft‘. 

Str. 5. V.1. masmüt: Gl ägr. — mä hije ete.: GL 
‚maftalli®s elleben‘. 


Ko. 41. 
Niederschrift Mahmüda 
ee — Se e o'; a fi [»>;] 
En RE 
— hm Ode ad un Bl lf — Sa te (| [He] 
tel — ee ee ie 
— dt abe a a Ya lf — Sa a Si; le (I [re] 
ee (ef Er Jos (= Ge RT ir 
hal re 


1) Var. hallüba 
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Dazu gh 58. 59. 


Meine Niederschrift nach Mahmüds Diktat. 


redde: 1) ghala chalti mä fi tegdide — 2) hatta in hawin 
r aljdm Ezide 

Str. 1: 1) mä zal fi waläte — 2) üla baradat!) näre fader 
jäte — 3) uhi chazart ill fauwahau mad'äte — 

4) mäsi wara chärem tncehlah side 

Str. 2: 1) mä zal mö methauwal — ?) ala baradal nära a'zam 
mileumal — 3) ühi chazart ılli filmhas Jane] — 
4) chamsta‘s challähen hda naride 

Str. 3: 1) ma zal fi taijara — 2) massa‘ insi säbigh sumwäd 
anzära — 3) uhr chazsart tlli jistefig fittära — 
4) mlejlig “wjane lümahäs tride 

redde V.2 m Allem: GL ‚in chaff Jwarje. 

Str. 1. V,1. mä zäl fi waläte; GL ‚mä zäl juli. — 
V. 4 chärem: Gl. zafis; gemeint ist der sugr‘. 

Str. 2. V.4. naside: Gl. ‚Haufen, Stoss, z. B. ein Stapel 
Bieruntersätze‘; an ihnen demonstrierte Chamıs, 

Str. 3. 7.1. tajüra: GL ‚lkke, I ill Kr. — V.2. 
massa': Gl. ‚mä issa'; lissa' mä nsit elbitr, — V. 3. chazart 
illi ete.: GL Söfet etter (des Falken), elkelim kullo sebeh fi ‘am. 
— fittära: Gl. ‚es hätte auch heissen können filmafära; fra ist 
wegen des göl [der metrischen Form] gewählt‘. — V.4. blmahas: 
Gl. ‚mahäs ist eine Schar von Straussen, bis zu fünfzig, wenn sie 
laufen‘, 

No. 42. 

1) ana cher min elmijär — 2) illimtär umä kettar — 
3) iibet gharim edeüwär — 4) sälmigginhen adgar — 
5) marr ıhda‘$ umarr .itna‘3 — 6) umarr telätın umarr 
alter 

Nach Chamıs — 'Abdalla: ‚meikür. 

Bei der Erwähnung des Falken in No. 41 Str. 3, 3£. be- 
merkte Chamıs folgendes: ‚der sugr heisst fer elhurr?); man isst 
ihn nicht, man begräbt ihn wie einen Menschen und weint um ihn; 


1) 1. barradat? | 
©) Es sei hier an die ansprechende Vermutung Straue's erinnert, dass bei 
dem Aurr an Hr, den heiligen Falken der Agypter, zu denken sei, Bed,-L.90n.a. 
8" 
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einst zog ein Beduine mit andern aus, um ghalle, ‚Vorrat an Korn- 
frucht, zu kanfen; er besass nur einen Zntä; da kam ein Mann 
mit einem Jagdfalken und bot ihn für einen Zenta an; der Beduine 
kaufte ihn und wurde dafür von den Gefährten ausgelacht, zu 


Hause angelangt von der Frau mit Schimpfreden überhäuft: er 


schwieg; am Abend aber liess er den Falken jagen und brachte 
viele Stransse heim, so dass nicht bloss die Familie reichlich zu 
essen hatte), sondern er auch von den Gefährten, denen er Straussen- 
fleisch brachte, Korn erhielt; der Beduine sagte nun folgende Verse: 
ana cher ete. — Die Geschichte und das dazu gehörige Sprüchlein 
sind in der ganzen Libyschen Wüste bekannt; als ich sie auf der 


Wanderung Mugäwir. erzählen wollte, unterbrach er mich sofort ' 


mit den Versen, ‚die er, wenn ich recht verstanden, genau in der 
gleichen Form hersagte. Ein andrer (Mabrük?) bemerkte bei Er- 
wähnung des Sprüchleins folgendes: ‚Ähnlich sind die Verse eines 
von den drähsa, der sagte, als er sein Alles für ein muhr hin- 
gegeben hatte und man ihn deshalb auslachte: ‚Sareta bransen wih- 
mär — udehku “alzjiggemaia — woad jaulel kef jindär — 
Ijizz ellebeb kull säta; joiez ellebeb d. h. jagta‘, jfertek ellebeb, 
ie Vorderriemen auf der Brust des Pferdes‘. 

1) Ich bin besser als der Provianteinkäufer — 2) Der sich 
reichlich verschen hat — 3) Ich brachte den Feind des Strausses 
— 4) Mit gesunden Flügeln, scharfen Augen. — 5) Er ging ab 
elf Mal, er ging ab zwölf Mal — 6) Er ging ab dreissig Mal und 
öfter. Von Glossen notierte ich nur zu V. 4 adıar: ameh cur 
was‘, 

Ko. 43, 

1) sl gäsimitlak itlagik — 2) uma diik wel diiha — 
3) will möjgasmitlak tchäfik — 4) Food wine? hätim 
'alchä 

Nach Chamis. — 'Abdalla: ‚meiküra‘. 


Zu dem mä sgsem von gi 59 bemerkte ich im TB.: Der 
Glaube an die gisme oder qiamije?), das Beschiedensein, ist tief 
eingewurzelt; es ist wie das nagib, das Stadtaraber für ‚Loos‘ ge- 
branchen und das Chamis und Mahmüd auch kannten; über diese 
giemije giebt es viele Geschichten und Sprüche, so 1) Il gasi- 
mitlak: u. 5. w. Chamis erläuterte die gqismije noch durch folgende 


1) Chamis; ‚Besonders gut wirkt das Stranssenfett; führt man sich mit 
Händen, die damit beschmiert sind, des abends über die Augen, so ist den 
nächsten Morgen der Blick geschärft; die Federn des Männehens sind fast alle 
gut, die des Weibchens taugen nichts bis auf wenige. 

2) Zu dem Gebrauch des Stammea werden sich, auch aus älterer Zeit, 
leicht zahlreiche Beispiele beibringen lassen; ich notierte die Inschrift eines 
Siegels bei Rzısaun, Monumente 2, 267 1. (No. 113): JS a) mm Le rn .; 
"el. Q. 43, 31. 2 


# 
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Erzählung !): Ein Sämann site; nun ruft jedes Korn, für wen es 
bestimmt ist; eines rief: änz gasm egöemel ich bin das Loos des 
Kamels’; ei, sagte der Sämann, ich werde dir zeigen! er wollte 
nämlich sich auflehnen (7 "nzch) gegen den Herrgott; er grub. das 
Korn an heimlichem Ort ein und pflegte es sehr; als es stuft 
‚reif geworden‘, nahm er es nach Hause, liess es von seiner Frau 
mählen und ein Brod davon backen: noch ehe er dazu kam, es zu 
essen, erschien ein Gast, dem setzte er es vor, umd dieser Gast 
hiess demeh?), 

1) Was dir beschieden ist, findet dieh — 2) Auch ohne dass 
es zu dir kommt und du zu ihm gehst — 3) Und was dir nicht 
beschieden ist, verfehlt dieh — 4%) Selbst wenn du es schon ganz 
sicher hast. — Von Glossen notierte ich nur V. 3 schafik: ‚trah 
minnal‘, bei freier Wiedergabe hiess es ‚chätitak d.h. fähtak‘. = 
V.4. hätim talehä: hakım “alcha, zähitha‘. 


No. 44. 

Niedersehrift Mahmüds. 
Las un! A ME aut des, 
Jo dis ze Yllt — db pe) ee (io ir 
a a el el el er 
[rs a et ee, li er 
oe ee (I 20 
bs a al — 9 (I ii 
A al — u ae et 
Obi a, alas (Fr — u 5 li 
ba el — ee 
a ai zäh (ft — es 
ee (a el en 
Te 


1) Geschlehten des Motivs ‚Niemand kann seinem Schickenl entgehen‘ sind 
beliebt im Orient, s. =. B. Srouusz, Tunisische Märchen No. 7 

2) Der Name ist nicht häufig im Orient; ein Schach Gomel verfasste 
eine Glosse zum tefsir elyalülemn. 

3) Or. 
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Umsechrift; Str. 1—3 nach Diktat Mahbmüds, redde und 
Str. 4—18 nach der Erinnerung und den Anmerkungen?) 


redde: 
Str. 1: 
Bir. 2: 
Str. 8: 
Str 4: 
Str. 5: 
Str, 6: 
Str. 7: 
Str. 8: 
Str. 9: 
Str. 10: 
Str. 11: 
Str. 12: 
Str. 18: 
Str. 14: 
Str. 15: 
Str. 16: 


1) ‘anzg arjal chilget mn näs — 2) chaff ülbüs — 
3) alla 1a jaktub minha jüs 

1) räd ‘alzjallah eggelil — 2) Imöh üsajir fih elhuhl 

1) ümufmenni ra‘ üb Auell — 2) ula 'umrd dennt 


1) üft bekrata “ai chawil — 2) amin gabl sbü‘a nassab 
1) ügalldto ramız fi dl — 2) ker fäf tamaggab 


1) nad Jerük metil elfil — 2) illi mö läjin mutghazsab 


1) #äd hediro bitbiglil — 2) agofa bindar titrab® 
1) adilna tünwil degil — 2) biral fi nüfat larnab 

1) utani bakkerte melil — 2) ‘agäte ugqudedäm nigrah 
1) agen min guddame birn — 2) eggeben wılli isma 


1) adjate ahök tekämil — 2) abilgirdan immen ichrib 
ı) ar li baltato®) mil — 2) ünachbir mani 38 


1) atra nei‘ megil — 2) ennbänt) fi ‘otman irkab ürkab 
1) übita mishir finnezlät — 2) imbettet bihmal im- 


1) wusäme tihlif tenäzil — 2) teläf astüre min katıh 
1) ıögah ılli gäri eddlil — 2) üjimsulo min her talab 
1} s rah mgebbel tegbil — 2) jelid®) erröda®) ba 


m —— 


1) Ganz undentlich; vielleicht | 


2) Diese Umschrift ist 


sehr unsicher. 3) Sehr unsicher, © 4) L endbim? 5) Var. Zehir 
5) Unsicher, errumele ? 


Ai 
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Skr. 17: 1) sahhellak bab ettahzil — 2) inhalla “üjpdethannasab 
Str. 18: 1) insärat min möläju mil — 2) gar mebas — 
3) mtül möl edddor akıdas 

Die Bezeichnung der Versgruppen im Vorstehenden als ‚Strophen‘ 
ist nicht ganz richtig. Das mitgeteilte Stück ist vielmehr eine 
einzige Strophe und sie hat eine Schwesterstrophe in dem Heftchen 
Mahbmüds. Dort schliesst sich nämlich unmittelbar an Str. 18 ein 
Stück an, welches beginnt: FÜ 2) (P) „. SAG “Lie und welches 


besteht aus zwölf Gruppen von je zwei Versen Di den wechselnden 
Reimen az und i5 und einer Gruppe, welche im Bau vollkommen 
der Str. 18 entspricht, d.h. in V. 1 den ersten der vorher mit 
einander abwechselnden Reime hat, in V. 2 und 3 den Reim ds, 
der also-als Gemeinreim des ganzen zu betrachten ist. Von diesem 
zweiten Stück hatte Mahmüd, als er mir das Heftchen übergab, 
nur die ersten beiden Verspaare geschrieben, den Rest schrieb ich 
nach seinem Diktat mit arabischen Buchstaben; als er zu Ende ge- 


kommen war, fügte er noch eine Gruppe von drei Versen, sämtlich 


auf @s, hinzu mit dem Bemerken: ‚Dieses hätte zuerst geschrieben 
werden müssen, es musste an die Spitze des ganzen Liedes treten‘ 
(das ist die redde). Der Text des zweiten Stückes ist zu unsicher, 
als dass ich ihn hier geben könnte. 

redde. V.1. ‘anag: GL ‚jedj elarjal näti‘. — V.2. ulbäs: 
Gl. bis hama {bise ist die Thrüne; doch hier ist @lbis 
elagk. — W.3. alla ete.: GL ‚ma trüh ligher 

Str. 1. V.2. bmöh: GL ‚elmöh elbi*d sefer tawil, — fih: 
es wird fäj zu lesen sein. 

Str. 2. V. 1. rabab: GL. Aejin fü “ro. — V. 2. denn: 
Gl. ‚ettidindje ist. wenn man das Kamel niederknieen lässt und es 
belädt‘, — liüyrab: GL ‚grab für giral‘. 

Str. 3. 7.1. ‘as chawil: Gl. ‚ma ‘amros säl« ‘aleh 38; 
chawil mdellel (werzogen‘. — V: 2. Gl. je fi dahro eidalım 
min halib ummo gabl ma zür “umro sabiat jäm. — 3 
Gl. ‚es setzte das Fett zur dirwa an‘. 

Str. 4 V.1ı G. mässet iggemel; ich liess das Kamel in 
der Nacht nach rämg gehen. — rämis: ‚jebel ramal, von elgarn 
noch zwei Tage-(?) entfernt. — V. 2. chfaf: Gl. ‚rüglen ejjemel 
isme chuff‘. —  tatnaggab: 6 GL A min Jferrikum 

Str. 5. Y. wäk: Gl. Kairscht: mit den Zähnen‘. 

Str. 7. VW. 1. na: Gl. uimno‘,. — tälillel: Gl. ‚ächireller; 
danach scheint Mahmüd beim Erklären an Stelle des unverständ- 
lichen Ne seiner Niederschrift &rlellel gesetzt zu haben. — di: 
3L batlmin &bianin kfir; man mer © da ktir, ich bin sehr 
müde geworden. — V. 2. nig'at larnab: GL wum asmo neg'at 
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lerneb, arändh ktir fiha, — biral: Gl. ‚azlan ist wer vor Müdig- 
keit schlafen will‘, 

Str.8. V.1. dukkerte: Gl. ‚eijemel. — melil: Gl. ‚batlan, 
mıtmellil mirrukab, dahro jauha‘o, lahmo Jauga‘o. — Gl. ‚das 
ganze dient nur, zu schildern, was der Dichter alles erträgt, um 
zur Geliebten zu kommen; Beschreibung seiner Reise‘, 


Str. 9. V.1. GL ‚wir sind an zwei Brunnen vorbeirekommen‘ 


Chamis kennt die Brunnen ejgeben und fubeb nicht, auch nicht 
die später genannten Örtlichkeiten. 

Str. 10, V.2 Ödugerdan: GL ‚elgirdan (-en) wädi gebel 
haar füg trübulus fi jebel luchdar'; eine etwas konfuse geogru- 
phische Vorstellung. — ichrib: GL ‚min jemm elbakr; es ist ein 
enger Pass und sehr schwierige Stelle: düb mä Jaddi eigemel, 
kaum kommt ein Kamel durch‘, r 

Str. 11. V.1. GL. Yagaıbal ekälje tallahto‘, 

Str. 12. V. 2. wrkab: Gl. ‚rukbe ist jedes Gelenk, nicht 
bloss das Kniee; es ist aber auch ein Zeltlager von zehn Häusern, 
Quartier eines Lagers, äize oder nezel; irkab irkab die verschie- 
denen Zeltlager‘. 

Str. 13. V.1. dita: GL ‚bat abiha‘. — mishir: Gl. ‚gross, 
hervorstechend‘, — V. 2. Zihmül: das kim! ist eines der Haupt- 
stücke des beduinischen Hausrats: Decke ans Schafwolle oder 
Kamelhsaren, auf der man sitzt und schläft, mit der man sich 
wohl auch bedeckt. Daumas, Cheraur 366 nennt unter den Sachen, 
die von den Frauen gewebt werden, ‚des hamals': ich fand in dem 





Zelt des Schech Mekäjid, nicht. weit von e’amäjid, zahlreiche kim 


von schönen Mustern aufgestapelt; sie sind immer aus vier ca. 55 em 
breiten Streifen zusammengesetzt; ein 2,62 m langes, 2,38 m breites 
Stück wollte das Beduinenmädehen, das es selbst gefertigt, für 
zwei ägyptische Pfund (42 Mark) verkaufen; ich wollte aber mein 
Gold, das ich aus Vorsicht verleugnet hatte, nicht zeigen und auf 
Überweisung an eine andere Zahlstelle wollte sich die Verkäuferin 
nicht. einlassen. 

Str. 14. V.1. wäne: GL wasnitha‘. — tenäzil: GL gtäral. 

Str. 15..V. 1. gari eddlil: Gl. ‚gäri elwahj, jenzil “alch 
keläm rabbena‘, d.i. sidi elmahdi; s. die Einleitung zu No. 45. 
— Y. 2. GL ‚die Leute kommen von selbst zu ihm, ungerufen‘, 

Str. 16. 7.2. laugbab: wohl für elgubab, die kuppelförmigen 
Häuser, wie man sie in den ‘Ezben der sehöra allgemein sieht und 
wie sie wohl in den meisten Zawijen der Libyschen Wüste üblich 
sind. — Im Anschluss an diese Strophe teilte Chamts No, 45 mit. 

Str. 17. V.1. GL öjize dücha jmäf (?) 

Str. 18. V.1. GL ‘in ‘amal rabbi mafi matrüf!. — V.2. 
mibäs: GL Aalaf; für ma hije büs. — V. 3. inial: GL nächudheu‘. 
ae dis: Gl. ‚ellids =#) elghamar, Haufen von z B. zwanzig 


ST 
ko. 45. 
1) mäina lissid urımah — 2) ugäbalnagh — 3) getadıa 


alfırsät miah — 4) Ülimhajüb — 5) U GE uni 
eljarhbib" — 6) li ikabban seb'a drüb. 


Von Chamis im Anschluss an No. 44 Str. 16 mitgeteilt. 
Chamıis spricht gern von ‚sidi elmahd#; einst kam ein Engländer 
als Beduine verkleidet, um zu spionieren; er erkannte ihn aber 
durch Zauberkraft, und als der Engländer zu ihm hinein wollte, 
war er durch Zauber an die Stelle gebannt und konnte sich nicht 
bewegen; übrigens schickte der Mahdf ihn reich beschenkt zurück). 

V.6. sea drüb: Gl. ‚es führen sieben Wege zum Mahdı, 
einer direkt von siwe, drei Tage davon ist das Hauptthor; wer 
da hinein will, muss drei Guinea (dinfje) zahlen; wer die nicht 
zahlt und doch den Mahdi sehen will, kann auch zu ihm kommen, 
er muss aber den andern Weg nehmen, der sechszehn Tage 
lang ist. 

No. 46. 

1) alla jensra dimet eddom — 2) bit essfafi farabı — 
3) wetieh ‘asjäkir usachrät — 4) udärchatnär utweäabi 
— >) utistin medfa‘ imhendes — 6) «lli fi sbil elharabı 
7) ja benbhin älrberrih — 8) ubärüd kef esshäbi — 
9) Sellinnapire tefafih — 10) jefüta meralıb mesabi 
— 11) jfüta ggüran ‘awalı — 12) usektät kef efarägı 
— 15) umzjin hämlat batmär — 14) udäran ‘alzkın 
srroägi — 15) wekillum ‘al fi al — 16) ulibs köf Im 
ettjagi — 17) alla jghabbi elamghähbt. 

Nach Chamıs. — Gl. ‚megräadit elbäa, d. h. ‘'Uräbı; von 
Wülis Tüfıg, Sohn des Prinzen Isma*’ın, dessen Mutter eine 
Enpländerin war‘; für ‘Uräbi bat Chamfs eine grosse Verehrung; 
er lebt offenbar als grosser Held des Islams im Herzen des Volkes. 

V.2. essfafi: GL ‚elarab jiskenü figgebel ma jisknü fil- 
medine, deshalb heissen sie sefäff, also: die Schweifenden. — 
‘arabi: so sagte Chamis zuerst deutlich; später “wrabt, wohl als 
feiner, — VW. 3. wetteb: Gl. ‚Jemm, susrüsten; man sagt auch 
wattabt feras, ghedda und dgl; in der Stadtsprache entspricht 
wazsab. — därchatnär: sollte dahinter stecken bäch’rat när, 
Dampfschiff? — V.7. benbhn: Gl. ‚elbenb errgäya‘. — Särberrih: 
Gl. jäugg errilt. — V. 8. egzbabi: GL zbäb elmatar, Nebel, der 
vor dem Regen ist; man sagt im Spriehwort: a ettah, 
d. i. erzabab, Lmma tirla‘ *alehilsems jensef. — V efafık: 
Gl. ‚müta; elwährd taffah jani ill ma bjigrud ilbelen 
V. 10. JeTa: Gl. „jeibi‘. — ” mesäbi: ‚odgfin, tägaf‘. — V. 12. 


it) Vergl, meinen Artikel: ‚Religionsleben der Libyschen Wüste in 
Archir für Neligionne. 1898, 8. 266 ff 











a 


el’aragi: Gl. ‚ueht essagr, nt sarr; pl. faräg Hat; vier machen 


eine fära; man sagt firg ‘arägl'. — — VW, 16. im etijägt: al. biz 


mit! elbit elmujasjar; ettijäg: ism gebel “al Wii ja'mla minno 
elhayar walhajar abjaz z&) elgmäs;, dieser Berg ist der djebel el- 
. Ye fi üskendertje, jetzt ist er allerdings ganz abgetragen‘. — 

Jghabbi; Gl. ‚Jühf: dt alläh ‘ala im alharam. — el- 
Mr Gl. ‚der Verräter, der ins Haus lockt, um umzubringen ; 
man sagt: fuläm ghabinı, la Ka 


‚47. 


1) z& rablma 3 u — 2) ji rdde millet dam — 
ne | eljelüba — 4) ‚jrid inneja melaläwe 
inbit eigärä tüzib — 6) ulislise jeaue kedinei 
’ a nüwärha behärir — 8) kef taub elharir 
dhafan, — 9) wegbalghazäl fihe — 10) winna‘äm ufair 
ke — 11) wiheihs well I ijäle — 12, fish ast 

arsaräbe. s 

Nach Chamis, der behauptet, es sei von seinem Vater ge- 
dichtet. Vgl. No. 48 Ein. — 'Abdalla- ‚meshäür; von dbrahlm 
‘abdeggarjid, der in el'ayaba lebte und vor 10—15 Jahren [1882 
bis 1887] gestorben ist; von ihm ist auch das Lied, das anfängt: 
‚jak 3 bärık j3% ellöle jehallifu morje wände likchaile. 

v.1. Gl. ‚jä rabbna ibilna 3 äbüban, o Gott, bring uns 
etwas et — büben: GL uschul elmatdr'. — V.4 mela- 
Inee: ‚eFaltwe elard ealje, opp. elwafäwe, so kann man 
sagen ehud eFaläwe “alwatinee; das Tier befindet sich in ard 
wäflje miläne mode‘), es geht dann nach oben, jehäf inno 
‚sghraf. — V. füzib: GL ‚geordnet, in Reihen gesetzt, rilı 
batza, — V. 6. Akaken: Gl. ‚hat weisse Blüten; macht kedani, 
pl. von kidee, d.h. vom Regen gehen drei, vier zusammen hoch 
in die Luft, Jeiln fg. — elhafawi: Gl. ‚kimmo wäsı‘, elkeläm 
“an taub inniswän‘. — V. 10. enna'äm: Gl #3 gu‘ad bilcben 
wie ein Kameljunges von zwei Jahren‘. — tair elchaläwi: 
hije elhbära tagba tar'a ÄAije wrjäh, d.i. mit dem Strauss‘. — 

V. 11. welled: Gl. ‚challaf‘. — V. 12, Alöb: Gl. ‚kömet eküb 
isma züme, man sagt zümet elish. — Ühamis schloss an die 
Verse noch folgende Worte an, die oben nicht mitgeteilt sind, weil 
sie jeglicher metrischen Form zu entbehren scheinen: fa 
mabsüta ‘otähallah des eFüfin. rabbna kerim win (ara eFabd 
miminns*) 'alch. Dazu GL: “ofahalläh: seil. elcher. 


1) ChamIs erklärt, Unterschied in der Aussprache des 
Woriks ade urkeehien as BEL TE ARE eher ee 
nicht heramshören, obwohl ChamTs es auf beide Arten vorspricht. 





2) Gewöhnlich ist Gott im Gegenteil der mannän; sein Schenken ist 


Surmen, d. h, es verbindet den Menschen und legt ihm die Pflicht auf, nun auch 


die „ron Gott eingesetzte Ordnung“ — was darunter zu versteben, richtet sich 20 
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No. 48, 


1) rabb effizz chälgeFain wannasar uchälgessöf uchälgerräs 
wilchagem wiäsineb Mn iphtahe aasna 

2) sibhan eddäjim fi milke chalaglid userrik egzewäbt“ lejlan 
helha jichhüba 

3) usamrer dl jän) uchalgissem* lejl ennjäs tefham glabha 

4) ja rabbi ja chäligissema uchäliglard bide haada | 

5) min jrid elcher tiddih ennazar wil'äfije usahhat (müba 

6) umin jrid esiarr hutta fi när hamra fi jom täjib Ihabha 

T) asha iddinje tuhfrribak la agibak iblan kebire halkäa 
mia rjänhe jenthüba | 

8) fihum ılli “übedhä ujensa djänte wildinje gharüra unadim 
mridha ua t*jbak züman kebire ula tögbak Ichölan nı- 
gäwa selwe bild jinhen *ämet ‘alhawa degg elihädi Sika‘ 

 (mübha 





fi gmüb, 

9) za rabb firzimi utirziy abidak btöba negije intübha 

Nach Chamis, der dieses Stück unmittelbar auf den Anhang 
zu No. 47 (s. 8. 122) folgen liess, Ein inneres Band besteht nicht 
zwischen den Stücken, oder doch nur ein ganz loses, sofern in 
No. 47 die Wunder Gottes an Pflanzen und Tieren, in No. 48 Anf. 
die am Menschen geschildert werden... Auch formell ist keine 
Übereinstimmung da, denn abgesehen davon, dass No. 48 ausser 
dem gemeinsamen Reim kaum etwas von poetischer Form zeigt, 
ist dieser Reim in No. 47 nur zwei Mal und an Nebenstelle vor- 
handen. Das ganze Stück 48 sieht vielmehr wie ein Gebet in 
sa (mit freilich sehr langen Gliedern) aus denn wie ein Lied. 
Es wird sich vielleicht die Vorlage, sogar in Druck, ausfindig 
machen lassen, nach welcher die in No. 48 vorgetragenen, im Islam 
so ausserordentlich beliebten Gemeinplätze (besonders V. 8) for- 
muliert sind. | 

V.1. eisöf: Gl. ‚essbaij, ennugtat essöda im Auge‘, — V.2. 
3errik: Gl. ‚machte sie derarik. — helha: Gl. sühibha. — 
V. 4—6. Anklang 0. 9, 7.8 — VW. 6. täyıb Ihübha: Gl 
‚‘ali Ikhabha; man sagt übt ennär für willaf. — V.T. ıhlan 
kebire: Gl. ‚kefire. — jimthübe: Gl. ‚jefrahübe , ‚jenbustw, — 
rjänha: Gl. ‚erri‘jän z&) eighufara, hurräs. — VW. 8. zänen: 
Gl. ‚ghalem‘. — sehce: Gl. ‚kleiner schwarzer Vogel, der leicht 
und schnell fliegt; 3ebeh “alfaras‘. Dozr hat ‚Wachtel‘, doch die 
heisst in der Libyschen Wüste sonst summäne — 'ämet: Gl 
füree, — degg ete.: Gl. ‚gemeint sind die Steigbügel. — V. 9. 
btöba intubha: Gl. ‚mä nisrag umä nikdeb'. 


tiatürlich immer nach den jeweiligen Umständen — bübsch zu befolgen, der 
Mensch ist memnün; der Beduine spricht hier den Gedanken aus: Gott rückts 
1) 1. idaljän? 
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Ko. 49, 
I) ja min garas beni uben gührbi thutta fi näran ügawa 
lehibha 


2) Bere sühib zan sallt lezän!) serwa fi zalma wagäs 

rel 

3) kön sahib dbl sallt Wlibl zumm ilhawöfir uhu ghafıl na 

Er 

4) Tan sahrb bingt sallit Iilbingt ware fi mhazdrhe ugrad 

chafibha ®). 

Nach Chamıs. — ‘Abdalla: ‚meihür‘. — Es ist ein Fluch- 
gedicht; Allgemeines über Fluchgedichte s. GoLpzımer, Abhand- 
Kaca zur arabischen Philologie, und FaaeskeL in der Anzeige 
jenes Werkes DLZ 1897 Sp. 610 £. — Vgl. No. 50. 

V. 1. garar: Gl ‚garisa ist eine Intrige, d.h. wenn einer 
Jichluf. — thutta: Gl. ‚ja'nı elgäriz'; zu dem ganzen vgl. No. 48, 6 
hufta fi när ete.; das hut hier ist ebenso Wunschform wie das 
tidllih AB, 5, fireigg 48, 9 und oft; vgl. meine Bemerkung ZDMG. 51, 
202. — lehibha: Gl. Zehlüba. — V. 2, sallit: Gl. ‚dua jidi ‘alche. 
— serwa ete.: Gl ‚elghalem jrüh wähil jsarrib fillel jgihaddib 
ujmaumt fihe; man sagt: sallattak ja voll roh a'mılha‘; sallit 
ist in ähnlicher Anwendung sehr beliebt bei Ibn Quzmän: mit un- 
zühligen Stellen ist es zu belegen aus den Bent Hiläl-Büchern. — 
‘asäg dibha: Gl. ‚iha jithalbet, indem er schleicht, bis er es 
mit den Zähnen packt; Aalbit sagt man auch vom Dieb bei den 
Menschen, wie bei dem Wolfe. Das ‘asas veranlasste Uhamis, 
das interessante Stück No. 51 mitzuteilen. — V. 3. summ ılha- 
wäfir: Gl ‚die mit geschlossenen Hufen, mäla fath wie beim 
Rindvieh, die Pferde‘. — mia jidriba: GL ‚ma “indos chabar. — 
V. 4. Diese Verwünschung bezieht sich auf einen Brauch, den 
Chamis so berichtet: ‚Wenn jemand sitzt und seine Verlobte füllt 
mit dem Kruge vor ihm hin, so bedeutet das, dass sie fürigha ist, 
ihre Kinder werden sterben, vielleicht hat sie sich auch etwas ent- 
blösst; der chafb hat dann durchaus das Recht, sie sitzen zu 
lassen‘. — mahzer: Gl. ‚meilis‘. 


Ko. 50, 


1) jä ding tittakilı bilmeünt — 2) ugöhrk zaniind — 3) uchasd- 


usöbik elgata — 5) uchaddik kema bareg fi mizn öta | 


.— 6) mlimmid ‘ali' sidna la daräbik — 7) bissef fe 
— 8) habbet sifa min fujün eddebäjil — 9) tbrikaläjil 
— 10) uwasme ugan füg minha nfäjıl I 
Nach Chamıs, der No. 50 in einem Atem mit No. 49 her- 
sagte. Die Stücke gehören, scheint es, nicht zusammen. 


1) Or. lo zim 2, Var, habikhe 


V.1. &itakili: Gl. ‚ja'ni nhibbik ‘ala sun elkeläm ellaeaijis; 
wie man auch sagt näkal(?) “aglik‘. — V.2. söhlk: GL. masrohk: 
ist hier wohl vielmehr ‚die Liebe zu 2 — V.3 djäni: Gl. 
gurasjib‘, — V. 4. eiteäkilh bilhadäi ‚kelümak hılu z&j el- 
mh; man sagt Kata ‚au keillr Rei [: relamo pe ngallo 1 lü- 
mak bäsil, flau, salzlos, jan: 23) ma tälıl tmbich min gher milh 
‚Jjagba mus kwanjis. — elgäta: Gl. ‚bigülu Igatt elhage; deine Güte 
ist etwas Aufgelesenes‘; wurde konstatiert, dass man lagit für 
‚Findelkind‘, das beliebte Schimpfwort der alten Zeit, nieht kennt: 
dagegen ist in dieser Bedeutung üblich ja farch, das als schwere 
Beleidigung empfunden wird, — V. 5. ‘ia: Gl. ‘alf; wird nichts 
mit "af: ‚geben‘ zu thun haben; cf, Glossar s. v. ale und das zu 
No. 16, 2,4 Bemerkte. — V. 3. Aabbe: Gl. ‚Kuss; daneben ist 
böse im Gebrauch, guble ist unbekannt; beliebt ist hbebe, Küsschen‘. 
— 9) übrilaläjil: Gl. ‚man saprt ana nabra‘. — ‘aliijil: Gl. ‚pl 

zu “lle, Krankheit‘. 
No. 5l. 


1) ennäbr Sal miteto umsd — 2) wamsa ‘alh ilmfsa — 
3) fi wutm chali — 4) iobal fawali — 5) nfüt elwuhüs 
amä fihön wäh — 6) usalla undm — 7) uredd issellim 


— 8) ugäl jülard msäni wimsdjti zimmi ‘anna gern 


— 9) min darr mä debb ‘aleki — 10) min N Ask 
wh — 11) umm hanes leflaf — 12) min ai 

rüäs — 13) umin dib iFas'üs — 14) umin zab‘ warbabta !) 
— 15) ukırüha larb‘a — 16) wa‘ujünhä Mlimmet — 
17) widjalhä ettibbe — 18) umm serr elmaksaf — 
19) umen 3err elmärid umin serr ettimsäh — 20) uam 
serr gödl ellöl umin 3err elchanfüs — 21) umin 3er 
itta‘leb bü ghansüs — 22) winnesnüs — 23) umin ser 
gamlet elauhas nbätu hanaja — 24) rasaja — 25) härisna 
rabbt min chalagha seh‘a — 26) umelekha schia — 
27) inne ‚rabbina fü jaghfal ula nam — 28) bäst aber 
bil’an winnazar usahhat vlabdan — 29) uzög elasnım — 
30) uchalag eisewärib unattag ellisan — '31) wiehbek 
elbatn bilmagran — 32) uchalag erriglen wirikban — 
33) inno “ala kull! 32’an gadir — 34) rabbina la jaghfal 
ulä jnäm — 35) gharbind sür — 56) dargind sür — 
37) ugiblina sür — 38) ubahrina sür — 39) ‘almma bab 
rabbina mahdür — 40) regidt “alsk ja jembi — 41) wit- 
takalt *alzk ja rabbi — 42) wnta sid efärfım 


| Nach Chamis, der dieses wiehtige Stück gelegentlich des 
Wortes “ug‘äg No. 49, 2 mitteilte®). ‘Abdalla sagte sein übliches 





I Or. wasbäder 
2) Hat man erst sinmal einen mittellsamen Mann gewonnen, so katın man 
leicht aus ihm auch solche Stäcke berausziehen, die man sonst kaum zu hören 


Be 


lg a wer. Zu " U m Te 
- “= ! a" \ h v ? 

e i ’ A er 
re, Wr 


I ET | 


‚meshüra‘, ued es ist sicher in der ganzen Wüste bekannt. Natür 
lich ist es keine megräd‘, sondern ein ‘Gebet in sa‘-Form, das 
durch die Einführung 1—8 Anf. als Gebet des Propheten hin- 
gestellt wird. Täusche ich mich nicht, so hat das Stück einen 
durchaus intimen Charakter und dürfte nicht unter allen Umständen 
zu erhalten sein. Diesem sag‘ ähnlich war das, welches Mufäwir 
vor dem fegr- und magkrib-Gebete (und auch nach demselben ?) 
verlautbarte und. das zu den Formeln der fariga senäsije gehörte; 
ubends leitete Mugäwir sein Gebet gewöhnlich ein durch Sätze, 
welche auf die maghrib-Zeit Bezug haben; ich hörte diese Sätze 
oft, und hätte wohl sie — nicht sofort, das wäre aufgefallen, aber 
aus dem Gedächtnis — aufschreiben können; ich habe es leider 
unterlassen '). Ich möchte glauben, dass auch das vorliegende Stück 
einer faröga-Formel angehört. Ich rechne für Ermittlungen solcher 
Art namentlich auf die zahlreichen geschulten Franzosen, die in 
Algier und Tunis leben und die gerade auf dem Gebiete der farigus 
so schöne Arbeiten geliefert haben ®). 


V.5. Gl. ‚Bess sanf elwahs megüd'; gt ist hier offenbar 
— ‚ausser, — V. 8. meän! wimsäjtt: GL ‚ellel amsa ‘alsji' ıwa- 
‘alard'; ist wimelhjtik zu lesen? oder wimgjäki? — V. 10. “arkuf- 
Gl. ‚mit aufgerichtetem, sich bewegendem Stachel. — V, 12. “abd: 
Gl. ‚allgemein gleich ingjäin, mit schwarzem Kopfhaar; behüte mich 
vor einem Menschen, der mich töten oder bestehlen könnte, — 
V. 14. ab‘ warbübla: Gl. Klintaji iomi zaht wirldeker dismo haila“ 
(hela‘); zahiba‘ ja'nz ilm erzab“ walkebir minho kirr, “jälo Joi- 
hülo; höla‘ warbüba man wähil ze elishba‘ wasshant, — 
V.15. Ar'äha: Gl. Sing. kira‘, Du. kratam, Pl. kir‘ä oder auch 
kamwär,. — V.18. elmakjäf: Gl. ‚elifrit oder Name eines der 
‚Ifrits‘, — V. 19. effimsäh: Gl. ‚bier ist das timsäh Birri gemeint, 
das sonst eleerol genannt wird: sein Fleisch hilft dem Kranken, 
wenn alle andern Mittel versagen, sonst isst man es nicht‘, Es ist 
die bekannte Rieseneidechsee Waran gemeint. — V. 20. sed ellel: 
Gl. ‚ilo 30k fi dahro fül sibr; hat arba‘t keläwi, vier Nieren, 
während alle andern Tiere nor zwei haben; sein Fleisch schmeckt 
gut‘; es ist wohl der Igel gemeint, den man freilich sonst gqunfud 
heisst; gleich am ersten Tage unserer Wüstenwanderung fing Muham- 





bekommen würde Man frage nur nach den weniger häufigen Worten, Wen- 
dungen und Sachen und suche, Parallelen zu extrahieren. Of fallt den Leuten 
das andre mit sich‘, Mir blioben eine Anzahl Bestehen, die angetippt wurden, 
denen ich aber dann, vor der Fülle von Neuem, nicht nachgehen kannte, 

1) Sie diktiert zu erhalten, ist sehr schwer. Herr Thilenius, alias 
AbdalhädT, der lange als Maslim im Innern gereist ist, hat nie einen Senüsl- 
Mann bewegen können, etwas davon mitzuteilen. Die Leute, die man in Europa 


2) Siche die von mir Archie für Religionneissenschaft 1898 8.200 = —_ 
nannten Werke, al ft Er [2 


SIR 


med einen, der am Abend verspeist wurde, ein 'Grenel für einen 
wohlerzogenen Muslim, denn der Igel gehört zu den verbotenen 
Tieren, — V. 21. bü ghansüs: Gl. ‚elghansüs elbüz ettarwit. — 
V. 22. innemäs: Gl. ‚auch nesnäs und gird genannt‘. — V. 23. 
nhätu: GL, ‚die Tiere‘; danach ist zu lesen m hät. — 1,29. zög 
elasnän: Schmuck der Zähne. | 


No. 52. 


rede: 1) ja fira mä gabauk “arab — 2) mazbüba sah — 
3) fügjalib warpajigh darid 

Str. 1: 1) ma jabök ichwäan — 2) ula jäbik turkı rattan — 
2 aa gher zurr drzan — 4) böerbi wilkrgjin 


Str. 2: 1) ma gabök hzar — 2) ula gäbe vatta‘ elgür — 
3) ma bidi minnek magkör — 4) in kän mä chattik 
leöligeb 

Str. 3: 1) ma gäbe dasjäb — 2) ula gäbik min hadd utjeh 
— 5) hani min dünik sakkar büb — 4) nbide fil- 

Str. 4: 1) ma jabök bwadi — 2) min barga lirrif ughadi — 
3) hai haba min fik 'awadı Ar 4). Aabr !alz kaghid 


Dazu oh 583. 59a. 60. 

Chamis will diese Megrüdi auf seine Geliebte, Aawime, 
Namens figra gemacht haben, die er heiraten will, sobald er nach 
Hause kommt; zeführt wurde er auf dieses Lied, als er bei Er- 
klärung von No. 51,16: ‚die Augen glänzen, nämlich in der Nacht 
wie Silber!) das Wort figra = fidda gebrauchte. — 'Abdalln: 
‚meihüra‘, 

redde. V.1. gäbauk: mit dem Genus steht es in diesem 
masbüba her; das Maskulinum ist überwiegend. — V. 3. darib: 
Gl. Jarbän, ma'süf. 

Str. 1. V.1. ichwän: gemeint sind hier wohl die Adepten 
ist. — V. 3. Gl. ‚wwdldak trüh thallib elghalem‘. — gher: Gl 
‚man sagt wuddi gher essefer, ich will durchaus reisen‘. — zur: 
Gl. ‚man sagt von der Frau zarrit errän (elghalem), wenn sie die 
Schafe mit irsha (irsha?) ruft, sie mit den Köpfen um einen Pfahl 
herum zusammenbindet und dann eins nach dem andern melkt‘, — 
V.4. jerdi: Gl. ‚Stoff aus dirba bläd rih aträbulus' ,; gemeint ist 





1} An dieser Stelle selbst habe ich in meiner Niederschrift keine Glosse, 
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sondern auch viel Thongeschirr beständig in Alexandrien auf dem 
Markte zu finden ist, — krajai: Gl. ‚elkrejise tiergir “alarıl: 
qna‘a leröjise; elieajdın (viele, Plural) isma krajis: wird auf dem 
Kopf getragen und füllt hinten herunter, al batan‘. 

Str. 2. V. 1. Asür: Gl. ‚mhazgerin, die beständig im Hause 
sitzen, femelli firräha sind, Vornehme, wie die Frengis. Diese 
Erklärung. lässt vielmehr an Adür von kdr denken: zu diesem wird 
auch das inhasar zu stellen sein, das bei Bocthor für s’seruler, se 
retirer dans un com gegeben ist, — V.2. rattat: GL „Ik beta. 
— ehjör: Gl. ‚ramal fög figjebel batiıl sefer jomm'; es ist wohl 
das ür elleben g meint, das auf Krereer's Karfe Das eyrenäisch- 
libysche Küstenlond (Zeitschrift der Berl Gea f Prdk 6, 4001) 
ca. 120 km NO Siwa eingetragen ist und das mir von Zingähir, 
dem westlichsten Punkte meiner Wüstenwanderung aus gezeigt 
wurde. — ralta® elgör: Gl. ‚elghasjäh. — V. 4. ledligrib: Gl. 
‚öjtz imät bilgalr‘; hier lejligrib für legt nigrib? 

Str.4. V.1. bed: GL !arab. — 7.3, 'meadı: GL ujün 
gafläk. I 

No. 53. 53a 54. 


Diese drei Stücke, die offenbar auseinander zu halten sind 
und von denen wohl nur das letzte der Arlalije angehört, wurden 
von Chamis in einen Athem hergesagt. 


No. 53. 


1) za ‘au! min gäbala ‘aul wasraf “alek Kal “ul — 2) üchal 
Jihidmen kzf elbhär bilmsg fi Brad illjäh — 3), lamet 
en fe Fri a rare — 4) gisdät läfräd 
uggan El waddern rösmjäl — 5) ünigello fih midin 
sehir lesm wehiss “Ul:. RT ; 

‘Abdalla: ‚meiküra, gälha abulmagtül, der war von den 

‘aweägir, getötet von der ‘jlet dim, wegen einer. Frau‘. — In 
v.1.3. 4.5 scheint in der Mitte noch ein zweiter Reim: un 
(un, in) vorzuliegen. 

V.1. za “aul: Gl. 'Abd. ‚es ist za ‘am zu sprechen und 

dieses = ji ref. | 


No. 53a. 


1) fi sehöbe bu churg dh mlatab geözat imräte — 2) sultän 
güba memälik wen mäs walchamr zijüde — 3) fr seböbe 
rad ıttül mlaab gezüzet imräte — 4) waima charrat 
üris win king Hirıf alkdnu hüte. 


Es finden sieh keine Glossen zu diesen Versen. 





No. 54. 


1) 3ehir lesm dün esseraja igdim wen neggar ededawi — 
2) in üite hi dennak ‘araja füg samrät essahawi — 
3) Jeum elhanidi gedimät!) insid khär elmetäni — 
.) EN jehi33 tegrtichsib urarb jesaum figdwi — 
5) m a mö bmi’ät?) ula ‘ämrät alas: — 6} hayga 
LEHE Pe, mehallın getl inlwe — T) wiöchene 
weda fög feriät ubha ‘ämrät elgehäwi — 8) ‚jüpa ül- 
kaıtab elmsattar ulebbüs Lilli hafawi — 9) rakkab Ill 
tanattar milih So kg bü hadawi — 10) simeh zanıat 
selätin matgigh fih iddaawi — 11) be melfa chafäfir 
halabed tajı' _ moailal gäl nalam där elgehawi — 12) ugä- 
Jib essufra gnäf ‘als lim “üb elchalzwi — 13) ulhalhsän 
gar *alige jishul ilalwilmaräbi — 14) uhalbingt auha 
EN nk jiddjil meläwi — 15) a 
enägil jan fg su wi — 16) aur ara?) 
han Be wen üst hiralbili degüger 
had kesr zäfı — 18) Elli pa , bat Be ge E *alah 
denb elmeltei 
Dazu gA 61. 62. 
Nach ChamfTs. — Wohl zum Benı Hiläl-Kreise gehörig, 
s. oben 8. 128. — Ein Kommentar wurde nicht gegeben, nur ge- 
legentlich einiges erklärt. 
v.4 fies: Gl. ‚eheahde fejme, Dach. Wunde. — V. 8, 
ar Br Gl. ‚harir uzüch.. — T.11. : mu. — V.13. 
sän: vielleicht nur verhört oder ne für uhalksän, 


doch ist eine solche Bildung mit hysterogenetischem I wohl denk- 
bar. — V. 14. ‘auha: Gl. ist das beim Mädchen, was bei der 


Stute zämira ist‘. 


No. 55. 
Str. 1: 1) Sr zöl chajıl — 2) wlan debäjil — 3) wis- 
gedajil — 4) wilmesäjl raıt 
Btr. 2: 1) ah he — -- je kämıle gelälle — 3) Aazeit 
— 4) wagten baram Bil 
Bir. 8: 1) unjäbum yahajıf - — 2) als E za — 5) usıffa 
| defäjif — 4) ger la masse 
Str. 4: 1) ughannzt bidi — 2) la ‘ageni ridi — 3) mö göl 
gl — 4) nä B'arni röt 

Dazu gh 69. 

fach Mahmtd Gum'a. — 'Abdalla: ‚mesküra‘, 

Str. 1. V.4 elmesätil: GL ‚ewig‘. 


1y 1 gadimdi? 2) L bmiiät 3) Or. köbaraül 
Abhandi. d. DMG, xl, 5. H;) 
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Str. 2. 7.8. zilkla: Gl. für zul sagt man auch zöl; far 
in der Bed. ‚Schatten‘ ist dem Volke nicht bekannt‘; Mabmüd er- 
klärt, es zu kennen, da er ‚Gelehrter‘ sei. — Für Aazz?f ist wahr- 
scheinlich hazzit d. i. hazeät zu lesen; das würde gut passen, da 
von den raschen, zitternden Bewegungen des Mädchens die Rede ist. 

Str. 3. V. 2. sänf: Gl. wasf‘; das lässt annehmen, sajif 
sei verhört für usayef (wagäjif)), oder auch, das u sei abgefallen; 
vel. Säm für wiam. — V. 4 ger: GL fasel. — la: daneben bei 
der Erklärung va, es ist also deutlich = t41. | 


a 

Str. 4 V.4. Vgl. ZDMG. 50, 198 Str. 6,4 = fl b- 

'amnarja. 
No. 56. 

mi tmuchin ghair keddan — 2) ichmil 
nanseddan — 3) genbir deheb jülhben mä 
Str. 1: 1) besaem fi sadr simÄh eltaragi — 2) kehil elmmeägi 
— 3) ingdt rüsin kaf melf attawagı — 4) wichdn- 
dik berärig fi min rap — 5) ‘alilwum bedilan 
— Bi cafihen ‘alch innewäh“ imidden 


redde: 1) bezüzin 


Str. 2: 1) beedein mol ennjäb errhafi — 2) iliygan nzufi — 


3) fenziil deheb füg kaghil mekäfi — 4) wjünik 
medafi‘ wara baij ılläft — 5) ‘ale säs milden — 
Str. 3: 1) desitein mi tamehin ghamr fügen — 2) ismah rit- 
dägan — 3) fenäl deheb mil‘ gahweg zägan — 
4) uhnbbik upaubik 'alzne telügen — 5) [fehlt] — 

Dazu gh 64. 

Nach Mahmud Gum‘a, leider unter Beihilfe des Chamis; 
Mahmud fing an abzufallen!) und sprach oft leise, s0 wiederholte 
Chamis stets seine Worte. 

redde. V.1. keddan: Gl. ‚wurden Aadıre, Hügelchen'- — 
v.2. Gl ‚sind neu, frisch, warden noch nicht gedrückt‘, — W. 3. 
genäbtr: ich notierte dazu: | ir mit zwei Accenten‘; die gol- 
denen Bomben‘ als Bild der Brüste sind ein wahrhaft grotesker 
Vergleich. 





Str.1. V.1. eftarägi: Gl ‚ehwähid birgüwe, — VW, 3, ngaf:. 


Gl. ‚die Spitzen der mammae‘, — melf; GL. ‚üch. — atfawägi: 
GL pl von fägöje, Tarbusch‘, — V. 4. rägi: Gl. tale, — V. 6. 
‘üfihen: Gl. ‚errebi. — newäg*: Gl. ‚oder nuju‘, pl. ron nag“, 

Str. 2. V.5. säs: Gl. ‚Bastion, Mauer, Brustwehr. — VW. 6. 
Jeedden: steht wohl für jweddihen ‚er sendet sie‘, 





1) Er hatte an jenem Morgen schon mehrers Glas Grog zu sich # 
Kommen; bei No, 55 war er noch angeregt und frisch, . 
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Str. 8. V. 2, riiägen: GL ‚ertagagen‘. — V. 3. gahwej: 
‚ GL ‚gahwe‘; man denkt bei der Endung #5 an die zahlreichen 
Fälle, in welchen die Araber dass k am Ende mittelpersischer 





Wörter gequetscht haben, wie fülndeg. 
No. 57. 
redde: 1) ee Jjä möl elgrün melinei — 2%) füris msemma 


ee echt 

Str. 1: 1) müddak ja möl elusam nefapil — 2) färis ‘ale 
zarga tmolle hal — 3) gü sdäf chaijäle ‘alshalt- 

| ZU) — 4) ma saddigau jahum “aleh imhauei 

Str. 2: 1) nteldak je möl elgrün wusjsja — 2) füris jegedda‘ 
fi ‘agüb seräja — 3) ifime ‘alck ummo uchas) se- 

| bie — RR A Seuderid nun Sagen 

Str. 3: 1) ntddak ja möl elgrün wusije — 2) füris jegedd“ 
fi ‘agab serie — 3) da; jaf man teäg“ igbill charı 

: — 4) dachcha bhara nen rah‘ *) haft?) 

Str. 4: 1) ntddak ja möl eddemäalig deaggan — 2) fürs 
msemmea ‚winnjäg thiggan — 3) chadenne ‘alE rüs 
elheräbi jeijiggan — 4) janwerti hattöt, ben kedäwi 

Str. 5: 1) ncdkluk ja möl eddemali5 fide — 2) fürs ‘ale 
ek Zuwlle gide — 3) chadennehibgäihb saat üteh- 
gide — 4) adjdab elchulä däran ‘alih chaltwi 

Dazu gh 65. 
Nach Mahmad Gum‘a: wie zu No. 56 Vorbemerkung. — 

‚ 'Abdalla: meihüra‘, — Sinn soll sein: ‚der Dichter tröstet sich 

über den Verlust eifies Mädchens, das ein anderer genommen hat, 

inghäz menha; der fürs ist Jeheh elhit£., 


redde. V.1. meläwi: GL ‚mejdül®. — V.2. msemma: GL 
‚asmo zen, inniis kılla tairıfo‘. — füh: GL ‚indarab birkgäsa wage“. 
— erldäwi: Gl. ‚ettahl efark. 

Str 1 7.2, As: Gl. ‚mus hdriz, mus ara „—-WV8 

ga sdäf: GL ‚gabalhıum‘. — :alzh wuläjil: Gl. bares ‘alzh, 
na er hat von ihren Leuten getötet und nun wollen sie ihn 
durchaus haben‘, — V. 4. mä saddigau: Gl. frihü ketir, inbasıtn; 
sie konntens nicht glauben. — ‘alch imhawi: Gl. ‚musiheir salch, 
der verräterisch auf ihn zeigt‘®). 


1) Var. ialih wnläpd BL raht 3) Var. Fasmwi A)L hatiahr 

5) Hier, erzählt Chamfs eine lange Gesehichte von seinem Vetter, der 
den Mörder seines Bruders suchte; da kam endlich einer, der sagte: ich zeige 
ihn dir: es wurden ihm 100 Lira versprochen: er brachte den Rächer nach 
derne in eine Gesellschaft, in der sich der Mörder befand; durch ein Zeichen 
wies er auf ihn; der Rächer schoss den Mörder nieder; der Pascha kam 
hinzu; der Mörder bekannte, er habe in der That den Mord begangen (os war 
ein Raubmord); der Pascha versetzte ihm noch ein paar Fusstritte: ‚Dir ist 
recht geschehn‘. 
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Str. 3 V.4 Jasdwei (Var.): Gl. in Stückchen, zerstückelt‘, 
— dachcha: Mahmüd billigt meine Umschreibung durch Faizc 


Str. 4 V.1. daggan: Gl. ‚von E sosamımenstosseni. 
V. 3. chadenne ist wohl chaden + Pr. 3. P, Sing.: ‚sie nahmen 
ihn‘, — elhırabi: Gl. ‚elhiräb die Bajonette‘, 

Str. 5. V.3. iebiide: GL. ‚ettermäl'. 


No. 58, 
redde: 1) edel Aha höjıg ghaltz mdeggal — 2) errahil 
uhü jkuss miaggal an! ie 


Str. 1: 1) win re dannite — 2) jgeffiz m'a karmüdha übit- 
jäte — 3) dausät fezeaät sejäläte — 4) Uk ma til 
ms 


Str. 2: ]) utrif küra — 2) imbannoig kem? wäbör fihe nsära 
— 3) in zaınam jräi lhe elkill ühdara —— 4) hattal- 
biide mesiha jter 

Dazu gh 66. 
Nach Mahmüd Gum‘a; wie zu No. 56 Vorbemerkung. — 

'Abdalla: ‚meihärd‘. 


redde. V. 1. ızäzi bha: GL ‚edgemel; das Kamel springt mit 
ihr, elbitt, auf‘: eine andere hier notierte Gl. 22) mä timsik el- 
“aıl fidak witsekkito uha jeblet ist mir in ihrem Zusammenhange - 
nr mehr verständlich. — Adjij: Gl. ‚jheddir; fisäte sim , ist 

brünstig‘. — ghaliz: Gl. ‚kebir, {umro 12 sene. — md 
Gl ‚mus chafif, mdeggal bisgel, tmelli til “alch ennüs. — V. a. 
Jkuss: Gl. ‚es kratzt die Erde, will aufstehen nd kann nicht, denn 
es ist m’aggal d. h. marbüf riöleh men gudedam bilhabt. 

Str. 1. V.1. dannäte: GL ‚jüblite, — V. 2 
‚iz, — bitjäte: GL ‚elhmül elkumr walbiz mir rer Bi 
V. 8. Jausät: GL nniswän di jeila filkarmüd jhendizüle. — 
fezzalit: GL ‚miteinander sreitend, in Aufruhr befindlieh‘ —TV.4 
msabbi: Gl. sie steht da‘, Be. Gl. titfarrag, von tamgil, 
Besehen, Beäugen; man sagt muggerlta, ich hab mirs angesehn‘. 

Str. 2. V. 1. &irf kära: GL ‚trif terkab fih, thendizo 
bilhmal kwanjıs. — V. 2. imbauselg : GL Yyanı elkarmiad. — 
V.3. zauwam: GL ‚eögemel, d.h. jheddir zö) era, — ag 
Gl. „‚ehaäserüa fih; es ist wahrscheinlich das Sichsammeln der 
Kamelstuten um den Hengst gemeint; Chamts bemerkt: ‚ennjäg 
ill m’ashrin (befruchtet) munno, d.i e/fahl, jirgatnlo jüdrbü 
halege, jäinmüho min räso umin bafno; 6 Monate muss die Kamelin 
in der Gesellschaft des Hengstes gelassen werden: entfernt man den 
Euer, so Jifsid (1. tifsid) (däretha (reht die Fracht zu Grunde); 
nach 6 Monaten tritt die Milch in das Euter, dann können die 
Tiere getrennt werden‘. Von dem Brünstigwerden der Kamelstute 


= a 
Bu 








A - 
und anderer Weibehen beim Ton des Männchens sprieht charak- 
teristisch der Umaijade Sulaimän in der wüsten Geschichte Psendo- 
fähiz mahäsin 293. — V. 4. mesiha jteggal: Gl agaf (bei der 
Wiederholung fägaf); man sagt zu jemandem feggil, ‚bleib stehn! 
neben äyaf, erja‘ oder sabhi". 
| No. 59. 
redde: 1) ın kan negag lamssalle — 2) bad ghasjit — 
3) nlidde 3öch msemma mjät 
Str. 1: 1) in kin negas wins dl sür — 2) [fehlt] — 8) nfüdde 
markah filabhar — 4) mE mösüga ger bmäl unäzat 
fiddawi tirfir — 5) auwal jom elmisa gharbi *üli 
fih rääs metär — 6) errasjis mizzahzı darbän j‘adldıl 
fiha mö muhtar — T) nafazha gat 'albarr itmen 
telägen *assäri mögät 
Str. 2: Yin kan negas ‘am Whaghäg — 2) regig essäg — 
3) infidde Paris sid injäg — 4) ferib wuchden mil- 
Str. 3: 1) rasch hazzär wusije “lm! mugarrarnäamanni 
r. 3: 1) getkom ja hazzär wusije *lm?’) mugarrarnäminni — 
3) willi fikom 'ayla tabbu‘ iferrit ma jimsilcha Si 
— 4) ’agab juwäjiz haszemin mnghair nsäba ‘an 
“ajät 

Dazu ga 67. 

Nach Chamıs: doch gehört das Stück wohl mit No. 56—58 
zusammen; wahrscheinlich war es dem Chamis von Mahmüd 
Gum'a für mich tradiert; die Wiedergabe war aber schlecht, es 
ist in Unordnung. — Kommentar wurde nicht gegeben. 

Ko. 60, 
Str. 1: 1) elwand ‘als simh äeblet iolunje — 2) ghazal el- 
a — 3) jallig mehabisha büsöje — 4) min 
ghair 'annkba jäjina ja ülije — 5) in künet chafije 
— 6) elbötkom uma benend 32 sawije 
Str. 2: 1) min ghair ‘anneba ja kehil elamwägi — 2) nazif 
ttarägg — 3) elchätir übe fi msaddak Sag — 
5) atmüra dehin la segalat) moije 
Str. 3: 1) min ghair “anneba däjma jalbähi — 2) umad‘ak 
jakı ”— 9) aha 'alöna tsaineilmelähh — 4) ifagı 
Bsasji — 5) infäütat tachärif mä rid ghasje 
Dazu gh 68. e 
Nach Chamıs; das Stück schien auch Mahbmüd Gum’'a 


1) Das * nicht sicher; 1. ilmugarrarnaminni? 3) Or, Fegüla 
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bekannt. — 'Abdalla: ‚meähura. — Man sieht sofort, dass das 
Mitgeteilte nicht in Ordnung ist. Zunächst befremdet, dass das 
min ghair “anneba, mit welchem Str. 2 und Str. 8 beginnen, nicht 
auch in Str. 1 am Anfang steht. Man erreicht das, indem man 
V. 1—3 von Strophe 1 als redde betrachtet. Str. 1 wird dann 
freilich viel zu kurz, man muss dann annehmen, dass drei Verse 
fehlen. Vor Str. 1’hatte Chamıs noch folgende Verse diktiert: 
1) elwändb 'als simh sahbat anzära — 2) üggub nhara — 
3) Jalli mhabis jumlit sghära. Gerade die Ähnlichkeit mit Str. 1, 
1—3, bezw. redde 1—3 spricht dafür, dass diese Verse in der 
That zu dem Stücke gehören. Ist es der Fall, dann stellen sie 
die allgemeine (Haupt-)redde dar, nur muss dann ein Stück am 
Schluss fehlen, welches den Reim dieser Hauptredide wieder auf- 
weist. Zu jenen an die Spitze des ganzen tellten drei Versen 
wurden folgende Glossen gegeben: V. 1. 3abbat: ‚man sagt flän 
Sabb Fije janı' bahat fije, nazar fije, chazar fire; die Anwendung 
des Wortes vom Feuer, die in der Schriftsprache so beliebt ist, 
war den Leuten gänzlich unbekannt; 3425 sehen‘ ist wahrschein- 
lich mit dem tripolitanischen 3abahı zusammenzustellen, das ich auch 
in der Libyschen Wüste als wohlbekanntes Wort fand: man süge 
tjbah in der Bed. von Auhhit sieh, — V, 2, irggub nhära: 


Gl. ‚acher innehär'. — V. 3. jtallig ete.: GL ‚sie entlässt die 


Jungen, sghära, hi jigtuda matalbitt jalisın, die J ungen sitzen 
bei ihr vom Morgen bis zum Abend und dann fordern sie elacn 
Öissöb, und zwar sagen die Ahrehenden folgendes Sprüchlein: 
{50a] 1) laugät fätan waszala Ha — 2) umasjak biltmir!) 
el’aziz geriza und drei Ghannäwas [s. gh 69. 70. 71]; dann gehen 
die Burschen ab‘. Der /lirt gehört bei den Beduinen durchaus 
zum guten Ton und dem heranwachsenden Mädchen wird in allen 
Formen der Hof gemacht; sie empfängt Besuche und die Burschen, 
die um ihre Gunst werben, müssen sich auszeichnen nicht bloss 
durch männliche Tugenden, sondern auch durch geschickte , und 
schickliche Rede; es sei hier daran erinnert, dass dem Beduinen 
bis zum 30. Jahre Zeit gelassen wird, sieh anszutoben, dass er 
aber in dieser Zeit sich auch Fertigkeit im Vortragen und, wo 
möglich, Fertigen von Liedern zu erwerben hat 2, 

Zu den folgenden Versen bemerkte ich: 

Str. 1 V.1 sdaje: GL sbaijelain die Pupille; in Kairo 
sagt man dafür nenne; das syr. Zubbu war den Leuten unbekannt. 
— TV, elhafije: GL ‚chala mir errabi‘‘: anf meiner Wüsten- 





1) Bei der Wiederholung Bild 'zmr 

2) Wenn der Arkader Porrnıos (4, 20) berichtet, dass bei den Bewohnern 
Arkadiens seit alten Zeiten das Gesetz bestand, dass die Jüneglinge bis zum 
50. Jahre eifrig Musik treiben und alljährlich am Foaste des Dionysos im Kunst- 
Kesang wetieifern sollten, so Ist dieser Brauch, sicher weit ausgedehnter anzu- 
nehmen, er wird in allen auf Kleinviehzucht angewissonen Gegenden Grischen- 
lands bestanden haben, VgL auch Vencur, ee, T, 4 10, SIE 





wanderung wurde mir als Auffje ausschliesslich der dem Meeres- 
ufer entlang laufende schmale und niedrige Höhenzug bezeichnet, 
den ich selbst zwei Mal überschritt und der schon aus der Schil- 
derung Jusger's!) genügend bekannt ist; doch kommt der Name 
. auch weiter im Innern ‘vor (s. die Karte in Pacuo's Ne 
die Erklärung Chamis’ ist jedenfalls ungenügend, — V, 3. Büssje: 
Gl. ‚sissöh, biledn‘. — V.4. min ghair 'anneba: GL ‚bess jisma‘ 
chabarha lissa ma süfhe. — Zu V. 5 und V. 6 wird bei der 
Wiederholung bemerkt, diese Verse seien falsch, es müsse heissen : 
5) saräheljeje — 6) bötkum umä benend äekesije. 

Sir. 2, VB, fi msaddak: Gl. ‚fi ma'nak‘, über dich. — 
Y, 4 N a Aaap: Gl. “ago ‘amal atmär =) lamünt, — 
nenghatt: Gl. deldeb, doch ist nenghatt schr zweifelhaft. — V. 6, 
afmira: Gl. ‚ezzahr, ennäwär‘. — dehen: Gl. Ha’an, nauwaran'. 
— lä següla moje: Gl. ‚ja had jiera'hum ula had jisgihum‘. 

Str. 3. ee yes Gl. ‚ja demif, — V. 2, madfäk 
sähi: Gl. ‚az nig‘ “ndak*; nach dieser Gl. möchte man an- 
Dep mad'ak sei verhört für mag'däk oder ma'gdak (vgl. vulgär 

qud für ug'ud in Syrien). — hi: GL ‚musteht. — V.4. ıtfaji 

ji: Gl. ‚ta'mili fina 38 red’. — V. 5. tachärif: Gl. ‚ghina, 

Mn la*b', etwa — Alben. — gharje: Gl. ‚gharäm‘, 


No. 61. 


redde: 1) krafi reged jänaliele minne — 2) megädir milmöla 


masäjıb inne 
Str. 1. rend grabi — 2) wigah”) Zen mitbriad miaji 
üghabi — 3) mä ‘äd necha fi a ashabi — 
4) wla nfilek makruben: nkür eddenne 
Str. 2: 1) jänaljom tagharrab — 2) la ‘äd ‚nechjübe ulä nuf- 
farrab — 3) he fiärs min aulad 
4) ga sdäf “idwane ill jibghanne 
Str. 3: 1 ) jmahim tanäni — 2) ült hana mutbr’ad ‘al 
— #) mä)) jöm mijgüba meamlgän! — 
4) üfal chtähna shäde ubab eggenne 
1 oh 72. 78. 
az Chamis. GL ‚Lied eines Kranken; stammt von Hamed 
Elgirri, der ein ‘awämit) ist; er hat eine schwere Wunde, 
‘aa, am Bein, ja, sein ganzer Körper ist verseucht; er ist ganz 
‘öz und wohnt in EM wo er unser Nachbar ist‘ 


redde: 1) krai: GL 
Str. 1. V.1 abi: Gi ir a A a 


1) Reisewerk im Anfang. 7 
eu 8), 1. na? 4) Über die gabile imeimma s. den 
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von girb, d. i ein grosses Geschwür fi üchtr elwirk, zu denken, 
oder man fasst zrübi: we (Fr; dann ist Ara am Anfang jeder 
itrophe Subjekt; Chamıs giebt zu, dass die Syphilis, nach ihm 
habb eFarab, auch habs elfren; und da elmubürel: genannt, in 


der Wüste ziemlich verbreitet ist!): nach Thilenius kommt - 


unter den Beduinen häufig die Krankheit gühe (gäbe?) vor, die 
darin besteht, dass sich tiefe Eiterwunden bilden, von schlechtem 
Wasser herrühren soll und bei rationeller Behandlung gutartig 
verläuft; ich selbst sah einen Mann mit tiefer Eiterwunde am 
Oberschenkel in dem Zeltlager von rwaijsie erracham, hörte aber 
nioht Jübe als Namen der Krankheit nennen; wahrscheinlich steckt 
in dem miggüba Str. 3, 3 dasselbe Wort. — V. 2. ghabi: Gl. 
‚düsib ft jismi, sajih =&j essimm, es schleicht. — V. 4. Q1 ‚made 
hads zisal ‘anna. — eddenne: Gl. ‚eFarka, elghazı. 

Str. 2. V.1. tngharrab: Gl. ‚seil. elkrat: 22 elgharib mä 
‘ads jinfa“,; man wird bei dieser Bedeutun endung des Be- 
griffes in fremdem Lande sein‘ an unser Di (ia ahd. eli-lenti, 
s. Kluge) erinnert. — V. 3. aulad mgarrib: GL ‚gebilet “adı‘ ; 
später setzt Uhamis hinzu, die Zrächsa seien gemeint, das war 
wohl aber erfunden, um mich mit meinem Fragen nach dem 
Stamm I ai zum Schweigen zu bringen. — V. 4. Jöghanne: 
Gl. ‚pidähe. 

Str.3. V.1. Gl ‚lammet ‘alkira“, d.h. das Gedicht kommt 
wieder auf das Bein zurück. — tanänd: GL. ‚es hat mich gekrümmt‘, 
— V. 2. AibDäni: Gl. ‚ahäbo, achwato‘. — V. 3. Gl. ‚ma gas 
hadan minalahbab jas'al chätirr. — miggüba:. GL. ‚min batıd 
ist das richtig, dann kann nicht an die oben angedeutete Zusammen- 
stellung gedacht werden. — msäwilgäint: nach der Erklärung des 
Ganzen würde man an msawwil jäni oder msauwe] Igäni denken, 
zumal in den Noten zu dieser Stelle jsemmeilu vermerkt ist — 
V. 4 sälde: Gl. ‚imma jmüt jmüt jekid. — Am Schluss des 
Kommentars bemerkt Chamis: tiäte biüt tirbut “ala göl kerat, 
d. h. drei Strophen schliessen sich sämtlich an das Wort kerat 
an; das spricht für srübi — us? (5ze (8. oben zu Str. 1,1). 


No, 62—65, 


Diese vier Stücke wurden von Chamıs hintereinander her- 
gesagt und zwar in folgender Reihenfolge: 63—63, 1-3 — 
64—63, 4. 5 — 65. Ein Kommentar wurde nicht gegeben. Sie 
beziehen sich wohl alle auf denselben Gegenstand, der in der Vor- 
bemerkung zu No. 62 bezeichnet ist, sind aber in der Form un- 
abhängig von einander. 





1) Scuorz, Reise 5. 208: ‚Ausser Blattorn und syphilitischen Übeln konnen 
sie (die Beduinen der Libyschen Wäste] keins Krankheiten‘. 
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1) auıcal jom timsi firtüba — 2) utani jüm timsi fi serir 
— 5) utalit jüm janachsi jelüba — 4) mesjik 3ehaddet- 


tilkebir — 5) urüb jom hazannık ngüba — 6) ujitldiwum 


meksüba hamir — T) kwaijisä jülbilu halha la hamma-. 
Imuha usälet — 8) markab yla'ata biz fihalchaddam ‘ulet 
Nach Chamis. Gl ‚diese Megrüdi wird gesungen, wenn man 
von Siwa temr fraihi (näsf)) bringt; das Gewicht solcher Datteln 
wird angegeben in “jl = 100 ogga, sie sind verpackt in ferdeten 
kill ferde fiha 50; düb ma jinsäl min elard‘'). — Das Stück 
hat, abgesehn von der Ungleichmässigkeit der Verse in der Länge, 
die jedenfalls nur auf schlechte Tradition zurückgeht, vollkommen 
den Bau der achtzeiligen Stanze (Ottare Rime). — V. 2. sertr: 
Nach Zrrrer, Briefe aus der Libyschen Wüste 8, 43 nennt man im 
Gegensatz zum Gbart [ghard] diejenigen Teile der Sahara, wo grosse 
Massen Hornsteinknollen im Sande zerstreut liegen, Serir. WALTHER 
spricht Verhädl. Ges. f. Erdk. Berlin 1898 3. 62. von den ‚lachundu- 
lierten Ebenen des Sserir'; vgl. auch Schweısroere in den Verhdl 
Ges. f. Erdk. Berlin 1595 Heft 1. 


No. 63. 

1) ja marhaba ja ghajıb elljäli — 2) jall jiti ee 
syalı — 3) ettamr jäbenna elhumr, mirrüs nchalın ‘aeäli 
— 4) wallah mä wildna gär harb uwla wuddna mät walı 

— 5) ula wuddna fürs elkareb bätan ebjüta chawalı 
Nach Chamis: s. oben zu No. 62—65. — An V. 5 schloss 
Chamıs unmittelbar folgenden Vers an: ühn zimän mä jelledan 
churs usıür ‘ale bürkab ıfäji; er gehört offenbar nieht hierher, 


No. 64. 
1) fwül iszer‘ 3biht elmizn — ?) kesübat 'jal essatädi — 
3) chadauhä uma challafit hin — 4) bennä uben elhanädi 
Nach Chamıs; wie zu No. 69. — Über die hanädı s, den 
Exkurs Stämme‘, 


1) Über die Datteln von Siwa berichteten sehon Ältere (s. =. B. den alten 
Wassıen, der 1664 in Ägypten reiste, 8, 89); zuletzt brachte ich eine Notiz 
in der Mitteilung über Burchardts Besuch von Siwa 1593 (s. Fhdl, d. Berl. 
Ges. f. Erdk. 1893 Heft 7). Ausführlicher.Burchardt in dem Originalmann- 


geordnete Qualität Sardi wird in Shra gegessen; mit ganz schlechten, von 
Würmern zeriresseuen Datteln werden die Kamele, Esel und Pferde gefüttert; 
als Kamellast gilt in Siwa 350 Roll = 60 Kar. Das Firfchi ist offenbar gleich 
dem von mir nach Chamfs notierten froiki; in der Notiz in den Verhil. der 
Ges. f. Erdk, gab ich nach Burehardt firihl, Für firicki scheint zu sprechen 
das wi? bei HauıLrox 8. 298 (nach Dozr), 
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No. 65. 
1) michräfha fi serawil — 2) umrbihha q er elarid di 


wien fellet nebjäte — 3) hani min nesel bzn gürät megä- 


Bil — 4) hakfet Jerrära — 5) “ala weleden Jol balkrät 

fi der ‘afı merära — 6) schir finsallat bü ‘arise 
Nach Chamis; wie zu No. 63. — Das Stück ist ganz in 
Unordnung. — Zu V. 5. der ‘äfı merära wurde bemerkt: ‚nieärha 
kai‘. — Im Anschluss an das Bü taride V. 6 erzählt Chamis 
allerlei Legenden, von denen folgendes zn noti | 
‘arise machfi, mergüd ragd elberdarili Y); eiberche | a 
ublüdha (?) “indena abi sir: firiaun ‘amm elberdewili: der ber- 
dewili hatte öfter Muslims uls Gefangene bei sich im Franken- 
lande; wurden diese gequält, so riefen sie sid ‘abdessaläm an, 
einen gewaltigen Heiligen, der ihnen dann immer half; auf diesen 
"Abdessaläm geht folgendes Verschen [s- No, 66. — Es ist keine 
Frage, dass das hier genannte Zu “arıse identisch ist mit dem 





El Arriesch bei Zırren, Briefe aus der Libyschen Wüste, das 


dort 5. 106 #, beschrieben und das auf dem Jordanschen Übersichts- 
Kärtchen ca. 100 Kilom. (3 Tagereisen) OSO. von Siwa als ‚Aradsch 
unbewohnte Oase‘ eingetragen ist. Zerreı, sagt darüber: ‚Eine reiz- 
volle Unterbrechung "unseres Marsches [auf der Strasse stea-bahrije] 
aldete der Besuch einer verlassenen Önse, die unser Führer „El 
Arriesch“ nannte. Wir stiegen abends durch einen Gebirgspass in 
eine jener beckenartigen Einsenkungen hinab und schlugen unsere 
beiden Zelte am Fuss einer steilen Wand, in einem wahren Labyrinth 
phantastischer Felsmassen auf, wo jeder Buf von fünf- bis sechs- 
fachem Echo widerhallte .... Den andern Tag durchwanderten 
wir die verlassene Oase, wo die einstigen Palmenwälder durch 
Gruppen abgestorbener Stämme, die teilweise umgestürzt am Boden 
vermodern, bezeichnet werden, und wo überhaupt die ganze Vege- 
tation einen hoffnungslosen Krieg gegen den übermächtigen Flug- 
sand führt. Stellen, welche einst reiche Ernte liefern mochten, 
sind jetzt verschüttet, die Pflanzenwelt ist sichtlich im Absterben 
begriffen, und auch die beiden Brunnen sind versandet, wasserarm 
und salzie. An den benachbarten Gebirgswänden fanden wir noch 
die unvergänglichen Spuren einstiger besserer Zeiten in Gestalt 
zuhlreicher Felsengrüber altägyptischen Styls .... Trotz der Ab- 
geschiedenheit dieses Ortes fanden wir doch alle Gräber geöffnet 
und ihres wertrolleren Inhaltes beraubt ++. Auch Rontrs be- 
schreibt in seinem Dre’ Monate in der Libyschen Wüste den selt- 
samen Ort ausführlich und anziehend. — Dieses bü ‘arise Hiesst 


= 





1) Über elberdewili oder elbardmeil ibm rind des Bent Hiläl-Kreises 
» Archiv für Relime. 1898 5, 36% n. 3, Es ist kaum nötig zu sagen, dass 
In dem Öurcimeil der Name des berühmten Königs von Jerusalem Baldnin I 
steckt, dessen, freilich nicht geglückter, Zug nach Agypten den Muslims dort 
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EL. legale 


in der Vorstellung der Beduinen offenbar zusammen mit dem wädi 
earis, das im Beni Hiläl-Kreise eine Rolle spielt (s. Anuwannt, 
Verzeichnis 8, 265 No. 9269). 


No. 66, 
1) asmaro ja füris side — 2) ge minkäsili glal (Fagide 
— 5) lasmar uja!) bisseläsel — 4) gayab dljesir min 
biled elganäsil — 5) gabe fyga jilab bhadide 
Nach Chamis. — Wurde im Kommentar zu No. 65 erwähnt 
(z. oben 8.138), — side: Gl. ‚faraso‘. 





No. 67 und 65. 

Wurden von Chamıs in einem Atem vorgetragen und ge- 
hören wahrscheinlich auch zusammen, obwohl sie verschiedene Reime 
haben. — Chamis sagte von dem ganzen Stück: ‚negrüdi gdime 
‘alz 3än elbit: Mahbrük bezeichnete das Lied sofort nach Vor- 
lesung des Anfanges als ihm bekannt und alt. — Der Inhalt ist 
ähnlich dem des Hebelschen Gedichtes ‚Der Bettler’; der Bursche 
ist fortgezogen und kommt nun nach sechs Jahren wieder in ganz 
dürftigem Aufzuge, so dass das Mädchen nicht einmal die Hunde 
von ihm wegscheucht; er wird bewirter und schliesslich erkennt 
man sich. Es ist ein kraftrölles Stück und zeigt, wie hervorragend 
befähigt die arabische Sprache ist, Erzählungen in poetische Form 
zu kleiden; es ist ein Jammer, dass diese Seite nicht ausgebildet, 
vielmehr unter den Nichtsnutzigkeiten und elendiglichen Gemein- 
heiten der $#r-Diehterei verkümmert ist“). Das vorliegende Stück 
würde sich in geschickter Bearbeitung leicht den nordeuropäischen 
Balladen an die Seite stellen lassen. 


No, 67. 


1) tebtad bü 3ärıb maktab bü zjähf la bin — 2) sgat 
bilhün — 3) rwiminnile mö ‘again — 4) kaf Fa 
vlühleb zasje mazhika wagtan mi bin — 5) za vdrüiak 
frrämse Däri Girl bilaulen 

V.1. 3ärih maktäb: Gl. ‚wasme, vielmehr: ‚Lippe mit Tätto- 

wierung‘, — V. 2. GL ‚rarjän bizzäf‘, die Locke tropft von Fett. 
— V.3. rweimmnile: Gl. ‚neijennile. — V. 4. kef efäg: GL 
‚abjaz. — ilühleb zarje: Gl. ‚Jizei, macht lahlübe, — mashdka: 


1) 1, wijaht | 

2) ee das, was ich in meinem Mwcasiah 5. T5L und 78 n. 3 
über diesen Gegenstand ausgeführt habe, namentlich über die Bruchstücks älterer 
Zeit, die aus Spanien stammen. Sollte doch ein Einfiuss Büdouropas vorliegen? 
Wenn, dann ist die Anempfindung in einer schr vollkommenen und bemerkens- 
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Gl. ‚essnün‘. — V.5. errümsje: Gl. taub azrag mengüs bilgageb‘, 
— Öärig ete.: Gl ‚wie ein Blitz, der das Land wiederaufleben 
lässt! (?). 


No, 68, 

1) ghibet ‘anhum sitte snin utlini dallan fi rasi — 2) ne- 
sefgt mezinoid kaf elhligd undzt emgöter Llghali — 3) taf- 
acddena beten übet wirräbt ret elbähi — 4) ‘alej!) m- 
hedden für dkläb mä bawähid jefzak — 5) lawen chdäha 
nen jilläs üfıkim wähad min gesi — 6) giltila Alla 
addini challini nejfansawi — T) gälatli ja büjelhägg 
ugud nen djik ummi — 8) ga‘adne fi matrah chabil 
aggäg rühub fi waghi — 9) Ibidat) mawal elghajät 
warlda jzinnu fiha bi — 10) gälat Jarga fi barr eidäm 
tbaad hayga ‘attari — 11) ltila Ile add challinı 

janzdäwi — 12) game addemni tamrat elchamse mä 
süelankın 32 — 13) ma gimet mäet uht sädetta sahde fiz 
— 14) zum ja büj) elhägg elkelb ill “indak ‘adı — 
15) geltıla 23 insnuwile chajıf minne jükilnz — 16) 

häzır nıffarräk in kinte merabit ndili — 17) giltila filik 
zEilk jäkiteal ill ghali — 18) galt ana miskme mä 
“indi ghäli wallähl * ‘älem rabbi* — 19) giltila ghaltjik 
tmmea”) gaıid filbee ujihki — 20) gälatli wallah mo 
ghali gher mfallig raha fy — 21) geltila kennik gültile 
mä ghäls ghzrak wäli — 22) gälatlı fakkat migjläs errid 
jüki fürimi — 23) gülatli ja baj elhädg ‘alek umıwajir 

N hat | ae, era 2) 
milghali — 24) werrinidek us tünis walla benghäzi — 
25) gal idije mzgu‘ät uhalif mä jinzirkin hatj — 26) ga- 
latli werrini ‘amak hı kanha dime bidri — 27) gulila 
‘ai milmölä min wana fiden ummi — 28) gülat nn 
ngib “ala wingi wana que niib ieliihi — 39) ua 
ninnä füg hayir ugatni kef etturkı — 80) . ....... alle 
mö söjıl ‘an wäli — 31) wehagg Bröjiket sid ‘aun bad 

ilha temlini — 32) lalitha malbisna taub — 33) tha- 
‘ad bü sürib maktab — 34) ledid ess — 35) ılll 
v2 dallan fi räsi: Gl. ‚chotarü ‘alrje filfikr“. _ wis 
nesefgt mezinrid: Gl. ‚mutghabbi, lübis hudum dife mdarmafın. 
er hat auf dem Kopfe einen farfär d.h. die spitze Mütze, wie 
die ärmsten Beduinen sie sich aus dem Überwurf machen, — 


1) Or. ‘alih 2) Var. häbi; diese Var. bezeichnete Chamfs als afras, 
3) Or, imma 

4) Es ist natürlich dasselbe Wort wie das, mit welchem in Syrien der 
| mene Kopfschmuck der Drusinnen bezeichnet wird; eine wichtige 


et d I | 4 h.) s. bei Doz ‚f 
naeh em rad annufüs (4. saoc. h.) s. b Zr s. v., der schon in den 


ehe p. 262—278 das fartür ausführlich behandelt hatte (in der Stelle 
aus Ins I128, die p. 270. mitgeteilt und übersetzt ist, lassen sich Inider die 
Verse p. 271 nicht aus der ed, Kairo 1, 263 emendieren, sis fehlen dort). 
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nistemgöter: Gl. ‚mäöt; man sagt von jemandem, der sich ent- 
fernt: gautar (göfar) in der Bed. von maa‘, — V. 8. ta’addena: 
sonst scheint “adda in der gleichen Bedeutung üblicher zu sein. 
— V,4 ##r: Gl ‚acht Stück; Gl. ‘Abdalla II: ‚vier Stück‘. — 
ma bawähid ete.: Gl. ‚ma radas wähld jehüshum ‘anno, wie man 
das thut, wenn ein Angesehener oder ein Freund kommt‘, Chamis 
bemerkt dazu, das sei ein Beleg für den Spruch des Imäm Esafi'ı: 
fegemmasü bilgamase jihjük!) errijäl min ghair ichtibür, staflier 
. dich schön aus, dann grüssen dieb die Leute ohne langes Prüfen'?). 
— V,5. ıhdaha: Gl. ‚rihhu‘, neben ihr. — gest: GL umri, 
25jo samwa‘; wenn ich recht verstanden, wurde g@s in dieser An- 
wendung als maghribinisch bezeichnet, — V- 6. Lila: Gl. ‚ihr 
Name‘; doch ist wahrscheinlich nicht der Eigenname gemeint; die 
Frauen werden allgemein so gerufen; dass Mile daneben Titel der 
vier Frauen des regierenden Scherlfs von Marokko ist®), dazu lässt 
sich türkisch qgädyn vergleichen. — challini ete.: Gl. ‚lass mich 
weiterzieben, so dass ich noch bei Tageslicht ins Lager komme‘, 
— V.8 chabit: GL. ‚elihfür, mu'affar, wo Pferde- und Kamel- 
haare mit Dreck gemischt sind‘. — a äg: Gl ‚trab ragiq, ghubär, 
Ihfär. — V.9. Gl ‚da brachte man die Rede auf die Liebe u. s. w.. 
— märeal: ist jede Art von Lied; muwäl im Sinne der rif- 
Ägypter kennt man in der Wüste nicht. — V. 1. 
'attärı: GL ‚ettäri elchabar mit! enn&ba'‘; das Mädchen will sagen: 
‚ma fi “lm minno abadan‘. — V.12. elchamse ete.: GL ‚arba‘ 
jä teläte, mä hasgalüs chamse'; eig. ‚fünf reichen nicht an sie 
heran‘? — V. 13. sädetta: Gl. ftakarato'; 1. sühdetha? — 
sahde fij: Gl: ‚sahad ist: jemand prüfend ansehn, ob er's ist, nach 
langer Trennung; man sagt hü sahad fie (er musterte mich)‘, 
—_ v.14 “adı: Gl. ist feindlich, beisst. — V. 16. niltarräk: 
GL nhüs ‘annak; titräje ist das Wegjagen. — v. 17. jakı- 
zulilli: ist jakl + tetalı + dl; GL. ‚ndallı terali illE ghali *alekr. 
— V,19 ghalijik ete.: Gl. ‚dein Schatz ist ja da, da sitzt er 
ja; der Diehter meint einen von den beiden, die bei ihr sitzen‘; 
die Rede ist doppelsinnig: scheinbar spricht er von dem andern, 
den er vorfindet, in Wirklichkeit meint er sich selbst. — V. 22. 
‚Takkat migjläs: GL (ajız früh’; es wird zu lesen sein: fakket, 
ich löse den Meglis auf. — errid jäki ete.: der Schatz bist du, 
aber mach dich jetzt zunächst mal fort; sie scherzt und spottet, 
um den Eindringling schnell los zu werden, ohne zu wissen , dass 
sie die Wahrheit spricht. — V. 28. umwäjir: ist Plural von 
amära, Zeichen. — V. 24. us fünas ete.: Gl ‚nta tünisi walla b!; 


1) 1. jühjükum | | 
2); Der Imäm wird den weisen Spruch ‚Kleider machen Leute‘ nun wohl 
gerade nicht in dieser Form gesagt haben. Er ist hier ebenso Eponymos der 
Volksweisheit wie es sonst ‘Alf ist mit den zahlreichen Sprüchlein, die man 


aufgehängt. = | | 
3) 8. Dozr =. v. 33 (2,5084) nach dem alten Hozsr. 
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das us sei nur wegen des Verses hinzugefügt; ich weiss nichts 
daraus zu machen. — V, 27, minmwiana ete.: GL MIN age 1nacna 
sughaijar'. — W. 28, Gl. ‚arıfüte. — VW. 29, kaf eiturlet: 
Gl. ‚mus fükir fi add, wie ein reichgekleideter, vornehmer Türke‘. 
— V. 31. sid “aun: Gl. ‚gabro gibli derne fifetzjih; er war 
aus dem Stamme der kauıräre in Marokko; erst hatte er einen 
nagdm hoch oben in den Bergen, da mussten sich die Leute sehr 
plagen, man konnte nicht leicht zu ihm, da flog er durch die 


Lüfte und machte sich sein Grab in leicht erreichbarer nei jan in » 


der Ebene; auf ihn geht das Lied: deddna ba magamen min 1, 
No. 69. 
redde: 1) mghair jidröfen Hinaljom djedära — 2) talzkin 
Be magad khil anzira 


Str. 1: 1) gedar ibekki — 2) “alahin tbatad ba ghafit mhekki 
— 3) whi chazr&ill' “alhawit?) itelki — 4) wen 
Str 2: 1) jedära bhaule — 2) ‘alchin tebütad hilu darrat 
tekürtre dimä mingära 
Str. 3: 1) ugerdär ‘amihin — 2) jsilen igbäl ennäs winhededihen 
— 3) win mä chafar magad ma‘ ghälikin — 
4) jehilten iüabben dänrfät sımära 
Str. 4: 1) Jjedara dharra — 2) “alena nzäh ileings bühijgerra 
— 3) la chaftamat®) filiasr “ind exsarra — 4) Alla 
chafam rägi jrid ühsära 
Nach Mahmüd Gum‘a. — Mabrük bekannt. 
redde.. 7.1. mghar: Gl temellt, — Jelrrfen: Gl. ‚die 
Augen‘. — jedära: Gl, ‚man sagt ‘wün dedränät, huwa dedrän, 
wie zatlan; das Verbum ist Yaddar“, 
Str 1 V.1. gedär: GL za. — mhekkr: GL näzul. — 
V. 3. charrälli; Gl. famnka mit “an elghazät — elhawit: Gl. 
eighast elmarta® elmezra“, — itelkki: GL ‚tel [?] ist das Ab- 
weichen vom Wege in rechtem Winkel, das plötzliche Abweichen 


seitwärts‘. — V. 4. wen: GL. ‚limma‘. — dawaha: Gl. ‚man sagt » 


Idaih flan fissed für “ajiz jmawwita‘, also etwa: aufs Korn 
nehmen. — dendag: GL ‚Mann mit Flinte: sieht man jemanden 
von fern kommen, so fragt man wohl: bendäg weilla min ghasr 

Str. 2. V.1. Öähaule: GL elhaul Aua elgahr; “indo chauf' 
bhaule jaind jchäf ketir. — V. 3, elbheri: GL .— V4 
gafah tekärire: Gl. ‚fekk mirräügl; ettekrura ill mesekto bir- 


an der dort angeführten Stelle gebe ich auch einige Parallelen zur 


1) Über sids Yaum s. schon oben zu No, 37 ‘Abdel’asfz Str, 2 Y. 13; 
2) Or. !alkonded 8} Or. Ehatiamet und gleich darauf in 4) chatam, 








riglen‘). — dimdä mingära: Gl. tlauwat; limma rah jükul fih 
nlag demmo (essöd). | | 
Str. 3. V,1. ‘amihin: GL ‚Sichallihin «ma (9. — V. 4 
jebäten: GL. ‚scil. efujün‘. — simära: Gl. ‚semrät mäjnämäs‘. 
Str V.2. nzah: GL tbatad‘, — bähljjarra: GL ‚eggarra 
ist das schöne Gehen, das Nachziehen der Schleppe. — V. 8. 
chattamet: Gl. ‚fätet, 'addef, — V. 4. chafam: Gl. fadıa bil- 
muziki tudrab‘, — ihsüra: Gl. ‚elmag’ad elfüg ismo heär‘. 


Anschliessend an die Erklärung. von gafah tekärtre No. 69, 2, 4 
gab 'Awad eine Beschreibung der Vorgange bei Falkenzucht und 
Falkenjagd. Er ist ein guter bezär (bäzär)®), während Chamis 
von Falkenjagd nicht viel versteht. Seine Ausdrucksweise ist 
schwerfüllig und unklar (s. schon oben $. 18) und so ist es schwer, 
ihm zu folgen. Ich vermerkte darüber im TB): ‚Man nimmt 
die Schwanzhaare des Pferdes (nimsik essebibe taba* elhusän) und 
macht daraus etwa 30 Stück ‘an ifäfe (Schlingen? Netz?), die 
über den Falken gezogen werden; dann ist von einer garröte [sar- 
räte?] die Rede, die aufgeht (inAallj; es rollt sich dann das sehr 
lange dem Falken angebundene Stück auf, an dessen Ende ein 
Stäbehen eingebunden ist, das auf der Erde schleifend sich irgendwo 
festhaken muss, so dass man den Falken dann herabbekommt. 


1) Die Beschreibung der Vorgänge bei der Falkenjagd, die *Awad im 
Anschluss an diese Worte gab, & No. T0—75 Einl. 

2) In Algerien und der Sahara scheint man dieses Wort nicht zu kennen, 
man sagt dafür Öijez, denn so wird das Binz bei Daumas zu denken sein; 
Chevaur 8, 328 sagt 'Abdelgädir: ‚Lo Biaz, cost le nom du fauconnier, de 
celui qui est speelalement chargt de soigner et de nourrir V'olsenu de race, a 
quelquefols pour son &lbre une tendresse aveugle, funeste' ote. — Das bıir 
ist entstanden aus Adzjar für bizdar (ef. sehrjür für äehrdar u. v. a). 

#) Diese Notizen sind leider bei weiten nieht so ansglebig, wie das, was 
Davwas, Chevaun 8, 314 ff, in dem Kapitel „Chasse an faucon (thair el horr) 
mit vorzüglichen Bemerkungen des. Emir ‘Abdelgädir mitteilt (die kurse 
Notiz 8. 390£. in dem Kapitel La noblesse ches les Arabes enthält nichts 
neues, stimmt zum Teil wörtlich mit der Hauptstelle überein). Ich bebalte eine 
Bearbeitung dieses Abschnittes einer s ischen Behandlung der Falknerei 
(bazcara) mit Benutzung des arabischen Materials (in Berlin die Mas, Wetz- 
stein 2 No, 1164 (Ahiw. 5 No.-6198), Sprenger No, 1926 (Ahlw. 5 No. 6197), 
Potermann 2 No. 20 (Ahlw. 5 No. 6199, 2), Petermann # No. 509 (Ahlw. 5 
Ko, 8199, 1}, in Gotha Pertsch No, 2092, 2. 2093, 2094 ete. ete,) vor. Doch 
wird die Darstellung bei Davmas im folgenden gelegentlich berangezogen. In 
Europa kann man die Falkenjngd in dem jüngsten Kulturlande, Bosnien, studieren, 
wo sie von einzelnen Beg-Geschlechtern gepflegt wird. Eine kurse Notiz darüber 
hat Hexsen, Durch Bosnien und die Herzegowina ®, 517 £; eingehendere 
Schilderung ». bei Hönwasy und Ormman Reıser, Internationale Taoben- 
schliessen und Falkenjagden werden von der Landesregierung in Didze (15 Min. 
Bahn won Sarajevo) veranstaltet (Renner 118), In Syrien wird die Jagd mit 
“er Falken nur noch vereinzelt betrieben, Vgl. die Anmerkung zu No. 1 
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Füngt man den wilden sagr, so macht man ihm zuerst tirmil 
(lässt ihn mehrere Tage im Dunkeln?)!) und bringt ihm eine 
Fiefferschote (gan fulful), auf die er sich gierig stürzt: die Ent- 
täuschung ist so gross, dass er nachher überhaupt nicht mehr zm- 
hackt; auch steckt man ihm Gewürznelken (qurunful) in den 
Kachen; vor allem aber muss man schöne Sprüche zu ihm sagen 
wie die folgenden, die er gut versteht ®): 

No. 70: 1) gaböh rammägt elghared — 2) ladyar gharim elik- 
bära — 3) wumma sauwat 4 milwared — 4) beird 
fi blad ennasara | 

No. T1: 1) gell U Almdausar ufog milmdanırar fe — 
2) jesährh güd Zmsschnasst Jsinn fi fräg en 


No, 72: 1) gell U fi migädim idder tfarfaz “arrafahbära — 


2) turki farat Jäkrıjät dal fi ‘asakır nasara. 
Ist ein Jagdfalke durchgegangen*), so ruft man ihm zu: 


No. 73: 1) wait una näsfirrig umä Sätta 38 yata — 2) dera- 


rik dele Rimissik uhu bin Imzan ragi 
No. 74°): 1) ja zugheght bissnzbät nawär fül walla nedawi — 
2) ın fürat jmiht isserfät win hattat jjiha ‚jesäwi 


1} Für diese Erklärung spricht die Bemerkung bei Darwas 8, 818: I 
est restö encapuchonnd pendant le jour ot pendant les premiüres nuits, 

#2) Vgl. Davsas 8, 314 £: ‚On paris devant ui, et quand on la deea- 
puchonne, son maitre ini donne de la de fraiche, le tient sur son poing, le 
earosse et lui parle, autant que possible, derant une nombreuse reunion, pour 
nccoutumer au bruit'; das ist nun freilich nicht ganz das Gleiche, aber 03 er- 
klärt, dass man für das Reden mit dem Falken bestimmte Formeln, Verschen 
erfunden hat, : 

3) Nicht sicher: frügh? früch? | 

4) Vgl 'Abdelgädir bei Davmas, Cheraur 8. 320: ‚Il ne saurait sup- 
porter lo soleil, In soif, ia ehaleur, 1 quitternit son maitre pour aller chercher 
Veau quil apergolt de tres-loin et ne reriendrait plus und 5. 323: ‚L’oisenu 
de race, quand-il est dresst, ne traut pas souvent son maitre, c'est-h-dire qu’il 
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Ist der Falke abgegangen, so kommt mein Freund und spricht 
mir sein Beileid darüber aus, als ob mir jemand gestorben wäre 
(imma falkk sahbi di Jrazein! fih), mit folgendem Verschen: 
No. 75: 1) ıfdak ja /umar sablirris — 2) ladgar gharim elih- 

— 3) ksübat ‘jälen meräwis — 4) *arıfım 
kär elbzära — 5) ji nejgihhum därberris!) — 
6) megäbil hagfat Serrära‘. 

Von diesen Stücken wurden No. 70. 71. 72 gar nicht erklärt. 
Zu No. 73—75 wurden folgende Bemerkungen gemacht: 

No. 78. V. 1. GL ‚mein Speichel ist mir trocken, scil. vom 
vielen Schreien, weil der Falke md #15, d. h. nicht gut geworden 
' ist, sich nicht hat züchten lassen; das ist eine schlechte Art; es 
kommt hin und wieder vor. — ma jäfta: Gl ‚ma 3äghla, es 
kümmert ihn nicht mein Schreien, mä djis’al ‘ann!. — yafa: 
‚deutlich so; es ist ‘ff gemeint‘, — V.2. dele: Gl. ‚sonst nennt 
man den Schwanz des Vogels, auch des Hahnes, zukckära‘. — 
kimissik: Gl, 22) essik; essik ist ein Spiel, Faböba, mit vier 
Stäben (jerid)'; in essik möchte man einen Reim auf errig suchen 
und deshalb an sig denken, es wird aber bei „sa bleiben. — 
rügt: GL ‚tal® füg. | 

No. 74. V. 1. ja zughzghi: Gl. ‚fürs, ri3o =2) nüwär elfül, 
riio nednef. — V. 2. hattat: Gl. ‚nelef; hatt ist auch das ge- 
wöhnliche Wort für das Sichniederlassen der Beduinen; so sagte 
'Abdalla I: ‚gadabet “alch eddinji jhutt (scil. dlibdam) fi matrah 
tan, hat er (der Beduine) nichts zu essen, so lässt er sich an einem 
andern Orte nieder. — jesäwi: GL ‚er nähert sich dem Vogel 
politisch, schleicht heran, bis er sich auf ihn stürzt‘. 

No. 75. V. 1 1 säblirrid = Fu dus, der die Federn 
wallen lässt? — V. 8. merdwis: Gl. /asära, gähilin, sing. mer- 
wüs. — V.5. därböris: so, mit d. — V. 6. Aagfat 3errüra: 
GL ‚ein fenerspeiender Berg im dsff oberhalb Benghazi (filbsät fög 
5), ard sed; elmghära dio elrihoa; der Berg gehorchte früher 
den Leuten, man schnitt ihn wie Käse; auch jetzt wohnen dort 
noch Leute; hagfe ist wie ein unterirdisches Schloss. hagfa wird 
zu Aigf, Sandhügel, der eine Kurve bildet, zu stellen sein. — 


3errära scheint n. pr. B 
No. 76. 
redde: 1) ‘atit elmöla ja ‘agli — 2) hilli tghanni — 3) ümn- 
hä mafüz elwäli | 
Str. 1: DU na tal barr istambul — 2) * ükan rebebi wassalni®) 


Str. 2: 1) umfaje tat alaf ginni®) — 2) ülli mo bo fer‘) Frangi 


Str. 3: 1) gina fillel ugewalneh — 2) arrasjis ill bahheri 


—— 0. 





1} Var. laiberris 2) Sal, ükine rabbi wassalni 3) Sal. Jimi 
4) Sal, fair 5) Sal. Aallı bahhäri 
Abbandl. d. DMG. XI. 3. 10 
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Bin 4: Iwan elmigdaf waffahhe — 2) wadder ugriN) fl 


Str. 5: 1) nm elbarr tuwära ‘anni — 2) umenneh md nmzur 


fi & | | | 
Str. 6: 1) "lattan Ausifütikebir?) — 2) arräjıs mö nägirhin 38 
Str. 7: 1) *lattanha fat saglöfen®) — 2) *wräh imet*) hagg 
espäri 


ersdri 
Str. 8: 1) utabb elmäl ghairgrah®) — 2) ramaja fi wast eıldäsei 


# 


Str. 9: 1) wramıcal mireäha maglüba — 2) köfilli kön jazei 


Str. 10: 1) wies ashab elmal 3etajit — 2) ugelauwal äjab 


Str. 11: 1) gal igfid hat ill W — 2) ‘ad jsahlib kölhabil — 
3) umd ‘ürıf Sadrinejgi 
Nach Chamis. — Diese mejradi nahm ich vor im Zelte 
in süg elcardjäne am 22,9. 97; die von $Sälihb Bü Ghabbära 
gegebenen Varianten sind hier mit ‚Sal‘ bezeichnet. Das Lied sei 
überall bekannt. — 'Abdel'azız gab an, er habe es nicht gehört; 
er findet, als ichs ihm lese, die The sei anders als seine. 


redde. 1) Die Gabe des Herrn, 6 mein Verstand — 2) Die 


ists, die reich macht — 3) Bei ihr hast du keinen Menschen nötig. ° 


— V. 2. iyhanni: Salik 61. ‚es heisst &ighni, tghanni ist falsch‘ 
es. liegt hier ein gutes Beispiel für die Beliebtheit der fa“al-Form 
vor und die Neigung des Volkes, sie für fatal-afal eintreten zu 
lassen; so hörte ich sogar msekkirdt für muskirät im Sinne des 
Verbotes der ‚berauschenden Getränke‘ ®}, 

Str. 1. 1) Ich wollte nach Stambul — 2) Und mein Herr- 
gott hat mich hingeführ: AN 
str. 2. 1) Ich hatte 3000 Guinea bei mir — 2) Nicht frän- 
kische Thaler mit dem Vogel. — V. 1. jinni: so die Niederschrift 
nsch Chamis, obwohl Sälih sehr lachte, wegen der Gleichheit 
mit juinni ‚Dämon‘; das Wort muss — — sein und ich habe mich 
kaum verhört?). — V. 2, 55 fer f.: Gl. ‚spanischer Thaler‘: ist 
aber wohl der Marıa-Theresien-Thaler. 

Str. 3. 1) Wir kamen in der Nacht und machten Vertrag 
mit ihm — 2} Dem Kapitän, der ein Seemann ist. 

Str. 4. 1} Er handhabte das Ruder und trieb das Schiff voran 
— 2) Es eilte durch das brausende Meer. — V. 2, Züri: Salih 
bemerkt selbst zu seinem #hameim, es sei nicht so gut wie &igri, 


— fiddinei: Gl. filbahr. 


Mordtmann hörte bei einer türkischen Geriehtarerhandlung den Advokaten be- 
T) Nach Vollers hat der Kalro-Dialekt ginAh (Lahrb, 99. 
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Str. 5. 1) Bis das Land mir entschwunden war — 2) Und 
ich nichts mehr von ihm sah. — V. 1. nen: Säl. GL Autta. 

Str. 6. 1) Da stiess das Schiff auf grosse Klippen — 2) Die 
der Kapitän nicht gesehen hatte. 

Str. 7. 1) Es stiess auf sie und zerbrach in zwei Stücke — 
2) Sogar der Mastbaum ging entzwei. — V. 1. at: darin steckt 
hier ‘ade. — W. 2. met: Gl. ‚inkeser; man sagt: latgannıt hasse 
challih. sähh, mach das Ding nicht entzwei, lass es ganz‘. — Aagg: 
Sal. Gl, ‚gleich Aut; manche sagen so, manche hagg‘. 

Str. 8 1) Die Ladung fiel ins Wasser m unter — 
2) Hineingeworfen ins brausende Meer. — W.1. abs: Sal. Gl, 
tabb ist gleich füh, aber es ist das ghamig, das dunklere, daher 
feinere Wort‘. | 

Str.9. 1) Da ging der Kapitän einen bösen Gang — 2) Wie 
der, der einen Beleidsbesuch macht. — V. I. rauwah: Sal. Gl. 
nämlich sahab elmäf,; mit Rücksicht auf Str. 10,1 möchte ich 
lieber an den Kapitän denken. — maglübe: Sal. Gl. tabbu‘a‘ ; das 
qlb ist vielleicht gewählt mit Anklang an das im Qurän so beliebte 
maungalab (s. x. B. 26, 228). 

Str. j% 1) De nen die Herren der Waren (Ladung) von 
allen Seiten — 2) Da kam der erste und brachte Kawassen mit. 
— V. 1. setajit: Sal. Gl. ‚min Kill gehe‘, 

Str. 11. 1) Er sagte: ‚Sitz her, gieb mir, was mir gehört 
— 2) Jener fing an sich zu geberden wie ein Blöder — 3%) Und 
konnte keine Entschuldigung vorbringen. — V. 2.5. Sal, Gl. 
mus “ürif joawib ze wähld ehbet. — kalhabil: Gl. = efagl 
elmachlül, — jsahhib: 1. jissahhib (für jits.)? 


No. 77—80. 


Von Mahbmüd Gum‘a am 29. 6. 96 vorgetragen. TB. zu 
No. 77: ‚Dieses und die beiden folgenden Lieder bilden eine Serie; 
Mahmüd sagt jedes davon ziemlich schnell ohne Anstoss her, mit 
rhythmischer Betonung, aus der deutlich hervorgeht, dass solche 
Lieder auch gesprochen, nicht bloss gesungen werden; sein Vortrag 
ist nieht kantilierend,. die rhythmische Bewegung schwach; es 
wechseln immer eine stärker betonte und eine schwächer betonte 
Silbe; nur wo der Sinn es erfordert, findet sich zuweilen stärkere 
Hervorhebung oder auch eine Abweichung, sonst ist der‘ Vortrag 
gleichschwebend. Den anderen, die heramsassen, gefiel der Vortrag 
ausserordentlich, besonders Ab Bakr von den ‘wwedger wusste vor 
Vergnügen sich nicht zu lassen, Mahmüd zeigt sich immer mehr 
als der bedentendste der ganzen Gesellschaft . ... - - Die Lieder 
sind Wechselgespräche zwischen einem Manne von den 'meägir und. 
einem von den furächir; beide Gabllen wohnen nebeneinander und 
sind gut befreundet. Die Lieder sind in der ganzen Gegend wohl- 
bekannt; jedes Mädchen sogar kennt die Dichter und wenn man’ 
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hinkäme und sagte: ‚führt mich zu dem, der gesagt hat: elmin- 

hil u.s. w., so würde man sofort zu ihm geführt werden ..... 


Das Diktieren der Lieder ging so vor sich, dass Mabmtüid, der 
zu vornehm ist, mir die Verse langsam vorzusprechen, sie schnell 
hinwirft und Chamıs sie dann langsamer wiederholt: doch wurde 
jedes Gedicht, nachdem es miedergeschrieben war, noch einmal von 
Mahmüd vollständig hergesagt zur Nachprüfung *); es wurde fast 
gar kein Kommentar gegeben, das fifriz sollte Chamis in einer 
Extrasitzung besorgen‘. Leider kam es dann nur zu einer Erklärung 
von No. 77. 


No. 17. 


redde: 1) elminhil vll kan “zz erraüibe — 2) mä hadd idribe 
— 3) u bad mäl at umm Jähe 
Str. 1: 1) elmmkıl ill kan “zz eseajil — 2) umarka chäiil 
Een ng 
2 fach ü rl aplic al En 5) iriben A ge ra 
6) cha Diane Euer ar tabi 
Str. 2: 1) olmmAil dl kam Ss essichehtjie — 2) elhä memle- 
kije — 8) tifab ‘ala Ailtittarkoei; ua 


däribe chamröije — 5) trabı jile 
 eäsig A 2 
Str. 3: 1) edmmkil. elle ee elmwäsi — 2) JIdenneha seräsi 
— 3) ‘ajälha ülgal jadra‘an fi gmei — 4) ddid 
elhandja Imilkin wäse — 5) benät ae 
6) ‘alt döreden köf tür ennedibe 
Str. 4: 1) olmmmhil ill kan “er elmhöäni — 2) ilkin aryıbäni 
— 3) Jienneha era jiFaban räidihäni — 4) serab 
alhine*) ‘asel fi shüni — 5) negi fi sebibe — 6) jä 
rabbi bila güt batr genibe | 
Str. 5: 1) adminhil ill kan “zz elbekäri — 2) Jienn essewäri®) 
— 8) tafbätle mino‘) daij®) üjedüri — 4) gebi 
süghm ben baj" üärı — 5) benät elwujlbe — 
6) wid debehhim sen ma fi ghibe 
Str. 6: 1) eimınlad ıllıi kan “er elhwära — 2) giblihe gära — 
3) udergi sire jgulü ‘imära — 4) milagr fügen 
‘alena zdara — 5) ulbite eithatibe — 6) ham 
ilyma jähet seribe 
redde. 1) Die Tränke, die der Stolz der Jungen Kamelin 
war — 2) Niemand kennt sie — 3) Sie ist verlassen nach den 
Tieren des ai? umm 3ebe. — V.1. elminhil: GL maurad elmaftın‘. 





1) Es ergaben sich dabei fast gar keine Abweichungen ; die Texte sassen 
Mahmüd sehr fest und er konnte sie ohne Schwierigkeit jeden Augenblick 


2) Or. allın 3) 1. joennehassewüri? Be 
en )L Wennehasseriri 4) L minno? 


a 


— erraüib: Gl. elbakra il Issa ma 3ulu Salehet. — V. 2. 3. 
Gl. ‚niemand kennt es als ‘alt umm sbe — at: GL ajlee; 
sonst als ‘ae gehört; s. Glossar sv. sus. — mäl: GL. ‚elmwäst. 
Str. 1. 1) Die Tränke, die der Stolz der säugenden Kamelinnen 
war — 2) Und ein schöner Zuchtplatz — 3) Ist verlassen, nach- 
dem wir arm fortgezogen sind — 4) Ihr aber seid böse; was macht 
ihr für Intrigen — 5) Die Zank nach sich ziehen — 6) Zwischen 
uns ist ein Bruch, der nur schwer zu heilen ist. — V.1. e#- 
wäjll: Gl. ‚ennäge ill jerda‘ fiha weledha‘, — V.2. marka: Gl. 
‚marb®. — VW. 3. duwajil: Gl. ‚fugara, tettetu; ill ma *indos 
mäl ula “indo hal ismo däjie. — V. 4 ‘äddin: Gl. ‚battalin 
jdömmä, jichbtü filchabf; es ist wohl “ädin zu lesen. — ghalänıl: 
Gl. ‚Plur. von ghulale d. i. demm, nemime, sebibe. — V. 5. el- 
ghübe: Gl, za‘l ennäs fi baum‘. — W. 6. bönena kesr: GL 
‚aslhum fih gatl benehum‘. 
Str. 2. 1) Die Trinke, die der Stolz der Milchkamelin war 
— 2) Sie ist ein alter Besitz — 3%) Sie (die Kamelin) spielt an 
der Wand des Brunnens(f) — 4) Sie brüllt, dass man meint, sıe 
sei trunken und Weines voll — 5) und 6) ? — V.1. essichchije: 
Gl. ‚ennäga tihlib ketir, lebenha wägid, — V. 2. memlekije: Gl. 
‚Besitz mein dedidehum‘. — V.3. jäle: Gl. ‚Wand eines Brunnens‘. 
— V.4. £irtin: Gl. theddir‘. — V.5. trabt: Gl. scil. filard‘. — 
V.6. ledibe: Gl. ‚ennägae; mustedbibe, müs chrwtle, gewöhnt an 
das Verfahren der Menschen‘; wird unserm ‚zahm*‘ entsprechen. 
Str. 3. 1) Die Tränke, die der Stolz der Tiere war — 
2):Die in hellen Haufen zu ihr zogen — 3) So leicht laufend, dass 
man meint, sie messen Ellen Stoff ab — 4) Mit ganz neuen Bögen, 
gebaut für die Leute, wenn sie durstig sind — 5) Die jungen 
Kamelinnen — 6) Stehen um den Trog herum, der Handpauke 
eines Klageweibes gleichend. — V.2. seräst: Gl ‚Haufen von 20 
bis 30; sing. ders. — V.3. ‘ajilha: Gl. ‚chiffet 7 —_ 
V.4 ödid ete.: Gl. ‚bänino lid elma‘tan; sing. zu Aandya ist 
hanwe. — V. 5. elwujibe: Gl. ‚aulad eljimal. — V. 6. ‘ala 
Str. 4. 1} Die Tränke, die der Stolz der feisten Kamelinnen 
ist — 2) Der gar schönen — 3) Zu ihr kommen sie auf der 
Nachtwanderung, spielend und sich tummelnd — 4) Ein gesunder 
Trank, wie Honig in Schalen — 5) Rein beim Eingiessen — 6) O 
Gott, ohne Nahrung ....- — V.1 elmhäni: Gl. ‚sing. mehine, die 


sehr dicke Kamelin, die langsam geht vor Fett‘. — V.2. Gl. ll 


hılu, simh, kacasjis gaum. — NV. 3. srü: Gl. ‚irn Bilat. — 
rüidıhlini: Gl. rädıhät, tirdah, von ridih d. h. tharrak hareke. 
— W.5. GL ‚imma jsibbu elmoije hije nzife. — V.6. bila güt: 
Gl. ‚elgüt elwakl. — genibe: GL ‚ennäga'. 

Str. 5. 1) Die Tränke, welche der Stolz der jungen Kamelinnen 
war — 2) Zu ihr kommen, die in der Nacht laufen — 3) ? — 
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4) Dort gabs auf dem Markt des Kampfes Käufer und Verkäufer 
— 5) Die jungen Kamelinnen — 6) Hässlich ist ihr Schlachten... 
— V.2. esewäri: GL all jisren file. — V. 8 ingedäri: Gl. 
marsa 25 elward(?), eine Pflanze, die nur im Maghrib wüchst ; 
mit der Rinde fürbt man; die Ogga davon kostet 5 Piaster; es 
wird ein grosser Baum’. — V.4. Gl. ‚Ajzin jieärka ‘als 3än el. 
ma'fan‘. — gebi: Gl. ‚sär, bage,. — V. 6. mä ft ghibe: GL sür 
selef hide. 

Str. 6. 1) Die Trünke, die der Stolz der einjährigen Kamelin 
war 2) Südlich von ihr ist ein spitzer Hügel — 53) Östlich 
sind die Grundmauern einer Ruine Namens 'Imam — 4} Am Nach- 
mittag stiegen sie [diese Erhöhungen] gerade vor uns auf — 
5) Das Mädchen denkt immer daran — 6) Und der Kleine spricht 
immerwährend davon. — V. 1. elhwära: Gl. Auär ist im sene, 
pl. Atran oder hawärm; das zweijährige ist hisjän‘; nach den 
WBB. ist Ancär ‚das Kameljunge, wenn es zur Welt kommt, oder 
bis es von der Mutter entwöhnt wird. — V. 2. gära: Gl. ‚ettell 
eläl#. — V.3. sire: Gl. ‚lwe, eigentlich Aader‘, — imära: Gl 
‚diese “lwe ist im Gharb, fi wum ‘amär mus charab. — V. A 
fügen: Gl ‚sei. eginbäl. — V. 5. &ithafibe: GL Ein Kind s 
wohl: ana nAdtı 5 
Jh Saleh, jeftakaro‘ 








No. 78. 
Str. 1: 1) ls tükrm flwedinein — 2) utgulalne ÜbEb sAli 
Str. 2: 1) chaffeto “ugil ennesäwin — 2) bakleate gemf errigäh 
Str. 3: ]) ejjarın mir elmuwatin — 2) bikam ‘azzih 
ed 
Str 4: 1) walma tubsidyimenä sen — 2) bisr kef bier eddeläl: 
Str. 5: 1) ‘ad jidbahu filasjarın — 2) fi rasgüt elbehäli _ 
Str. 6: 1) ja nds nädeül gasmin — 2) möärkinna flhaläli 
Str. 7: ]) I ‚elhaya wullmeskin — 2) werregäl did!) 
errigähi 
Str. 8: 1) « har Seit?) Jömen — 2) in fabginkim ®) 
al 


Str. 9: 1) ziälir tlägü meräbin — 2) ma ga wagt tüsi" balı 

Str. 10: 1) wäkül deläfih bidden — 2) uwähid zela bilkalali 

Str. 11: 1) ee ılli kan masjan — 2) chaffı zal ba 
hiss ‘Ali 


Str. 12: 1) gu jihikemü figgebäbin — 2) walfarka umä kam 
delal 


Str. 13: 1) dat) ‘“üd tesma‘ tsilidın — 2) ula “ad irih wäli 
Str. 14: 1) Ba‘d gölkum ja mräbtn — 2) wad zulba fittchali 
Gl. ‚Antwort auf das vorige von Elfigı Nüh, einem der 


1) Var. bad FL Jade? T Or. tabbginkim 4) Var, mi 





Bir. 
hasse. — V.6. seribe: GL ‚mönodl, temelli 





-  BIBEr 


fawächr, 'amım (oder dm ‘amm?) Mahmtds‘, — Es wurde 
nur ganz wenige erklärende Bemerkungen gemacht. 

Str.8. V.1. ejgarm: Gl. ‚das ist ed3öch muhammad ejgarın 
min elfnwichtr“. 

Str. 11. 7.2. Zu hiss ah: Gl. ‚das Pulver‘. 

Str. 14. V.2 wad: Gl. temmö'. 





No. 79. 
Str. 1: 1) nebi där äör efawägir — 2) ldad iggeneb kugty 
Str. 2: 1) Aal nesil dafü tedıwir — 2) summär minhum leädi . 
Str. 8: 1) rär ezzekar latyhinzer — 2) bel meslı ee 
’ 
Str. 4: 1) tl te wen md fir — 2) drä‘am ucharab gjädi 
Str. 5: 1) jrigg kef (aggan Küjir — 2) merjuh süide lirefädi 
Str. 6: 1) fengir nsije Käfer — 2) akwär ghazl tenilwädi 
Str. 7: 1) wirkabe msauwi biharir — 2) fenär fi mesäfib 
ajwddı 
Str. 8: 


1) in zäm bü halag chawijesser — 2) uzaghrat bhijel- 
chadädi 


Str. 9: 1) jien talylit ezzaräzir — 2) fe jöm defr ezznädi 
Str. 10: 1 gel geid elmekäsir — kef Pa elhaädi 
Str. 11: 1) Aulmesz um'äh Inchiir — 2) uhalabd sammüh 
mädi 

Str. 12: 1} uhannazed filbet testir — 2) jaja man Jgihum dihädr 
Str. 13: - mä hin äkäjir theftir — 2) bihin jimzla fög rädi 
Str. 14: a’klühun chatätir — 2) *alö kull zu ji b'adi 
Str. 15: 1) wahl vikef wahlilbir — 2) wahlirrcha f 

Str. 16: A ker Pin ‘attminkir — 2) wachdin birss sjekeli 
Str. 17: 1) selami djemlikawägir — 2) ma hülhadd dün hädi 


| Dieses Stfick ist nur bezeichnet als eg i rede gie 
— Bemerkungen wurden nicht dazu gege — Auffällig ist 
besonders häufige Vorkommen der Form el (er), über as 
s. in ‚Grammatik‘. 
No. 80. 
redde: 1) firget marad ih sidi dab — 2) miistik 'adäb — 


Str. 1: 1) fit menjäthe filme — 2) beadi jarar — 








Str; 2: 1) firget merädlätha erden — 2) jgelli 
umillah dajir Inim — 4) utıhlif | 
— 57 gmoilerritäb — 6) mä jihmil ezzöl ribit chijäb 
Str 8: 1) firget Inerädathn fiagerir — 2) mä ih ngir — 
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'3) ägära umillah der behir — 4) afı mächir innäb 
Jefür la — 5) wän ellihläb — 6) jerwa jawärimha 
wllikl 


Gl. ‚Gedichtet von ‘Umar Bü Snäjif, einem ‘aoägär-Manne 
(Onkel des Bü Bakr?y. — Sälih Gl. ‚Dieser Umar Bü Snajif 
lebt noch in Barga; die ülad ‘alt töteten seinen Vetter. — ‚Mah- 
müd erklärt ausdrücklich, dieses Gedicht habe nur drei set (Strophen); 
die redde ist nicht mitgezählt; die redıle bezeichnet Mahmud 
als ged‘a‘. — Ein Kommentar zu diesem Liede liegt nicht vor (a. 
oben 8. 148). 

No. 81. 
redide: 1) eijib fallils elkeilii — 2) ınte rabbi hat mei 
Str. 1: 1) db ‘allibs elchanägi — 2) wirajet melf' ettawägi 
— 3) eszurrügt möäsak!) säg; — 4) “ad imsammar 
end md 
Str. 2: 1) läbis miset *alch sirwäl — 2) allah jdümak hada 
hal — 3) arjamen wwlma dijäl — 4) münetna 
Str. 3: 1) Ms miset utaub regig — 2) ıljüm biz dal berügia 
— 3) [fehlt] — a fma # derd aha al 
Str. 4: 1) dbis mist umiset bsarma — 2) üsha jd märis mm 
charma — 3) [fehlt] — 4) tisdih rätıs finneslige 
Str. 5: 1) labis mise “alah Jichdir — 2) tidkdendef z2j elmödır 
— 3 walle ia jifrugh eiiafir — 4) inte tatrali 
olälak mai 
Str. 6: 1) aldas taub gmas wiaddi — 2) la tbattar jälömgaddi 
— 3) meibüsak filauwal äifte — 4) ra usanta 
in ’arrat — 3) jümhalah in Jäkiserr, — 4) Üühdbe 
mä hi naäsi 
Str. 8: 1) 2jıb fallibs elgargati — 2) wahl fi räsi ukraı — 
9) De serik ala rat — 4) 'umrs lauwal rah 


Str. 9; 1) Zäbis mist umist mgarbat) — 2) näsi tigjifitna gharba 
— 3) aydman rulma fı karba — 4) fi haise eöza 
gennddi 

Das Lied wurde von Chamıs am 2. 7. 96 diktiert und er- 
klärt. TB. 30.7. 96: ‚Heut nahm ich zunächst das am 2. diktierte 

(redicht wieder vor, das ich noch einmal erklären liess, Mehrfach 

stimmte die Erläuterung eines Wortes durch ein anderes genau mit 

dem damals Niedergeschriebenen‘. Im folgenden sind beide Kommen- 
tare ineinandergearbeitet, nur in wichtigeren Fallen ist der spätere 


=] 


Str. 


1) Var. medink €) I. mzarrad? 3) Var. deigit 4) Var, manrma 


— Hl 


durch eckige Klammern hervorgehoben. — ‚Gedicht des Bü zöne 
harb min elmaghärbe. Chamis’ Vater hat das Lied von ba zene 
gehört. Es handelt fi näs Ama min ahl chair, von Leuten, denen 
es zuerst gut ging, die aber undankbar waren und denen es deshalb 
schlecht ging; sie wurden arm, denn elbatar zauwäl enntam, wie der 
hadit sagt. Zu elmaghärbe bemerkte Mabrük, dem ich von bü zene 
sprach: ‚elmaghärbe gabile ben barga elhamra waben barga elbeda, 
bardü graijbe hlamäger min neslhum‘. — Ausser der Erklärung 
Chamıs’ liegen Bemerkungen aus anderer Quelle vor, doch ohne 
näbere Bezeichnung!) (hier in eckige Klammer gesetzt). In diesen 
ist Ar Dane so beschrieben: ee a hihsikıwarjis umä 
indos rizg dinje wenefse kebire welamma badı (dam Gl. so sagen 
wir, die Tellahin sagen däbt) Audume raja‘ bayı linslo iätara 
ezzarrügi, Sachen, die nichts wert sind; als ihn ein früherer Freund 
wiedersieht, macht er sich mit diesen Versen über ihn lustig, lässt 
ihn jedoch selbst sprechen‘. Jedenfalls ist die Lage geschickt dar- 
gestellt, der Verarmte, der nun in Lumpen geht, schildert seinen 
Zustand nicht ohne eine wehmütige Selbstironie. Am Anfang von 
Str. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 9 prunkt er mit seinem feinen Stiefel oder 
Rock, am Ende der Strophe kommts aber heraus, dass die Sachen 
verbraucht sind, oder es irgendwo anders sehr fehlt. 

redde. 1) Ich will ja nie mehr wieder knisternde Seide 
tragen! — 2) Ach, lieber Gott, gieb mir nur, was ich zum Leben 
nötig habe! — W. 1. 80 war Zdjib ‘ale zu übersetzen; das ara- 
bische Kind, das etwas verbrochen hat, sagt nicht anders als tiht jä 
immi, ich wills nicht wiederthun, Mutter. — vlkesäsi (1. elkes- 
3ä357°\: GL eft ödid ji [‚jitgerga‘]', neuer Atlas, der knistert, 
rauscht. 

Str.1. 1) Ich will nicht wieder enge Westen tragen — 
2} Nicht wieder rote Mützen tragen — 3) Das grobe Laken kratzt 
mich am Bein — 4) Darum schürze = mich auf, Ir en 
— V.1. elchanägi: Gl. ‚essadari «ll jichnegü [sidärit eime 
d. i. elgüch}. — V. 2. melf ettawägi: Gl. ‚ettägije elhamra‘. — 
V. 8. ezzarrügi: Gl. ‚Airam baftal, müs geride; es dient hanpt- 
sächlich beim Schlafen, man liegt darauf, zieht es aber nicht an; 
pl. zerärig; die zerärig sowohl wie die geridije — so oder drüde 
ist der pl. von jeridle — kommen in grossen Packen zu 40 Stück; 
ein solches Pack heisst Adädi£ zerärig; so handeln es die Gros- 
händler, die den kleinen Leuten im Einzelnen verkaufen‘, — [m#3- 
sak: „jhukk *allahm‘.] 

Str. 2 1) Ich trug einen Stiefel und darüber eine Hose — 
2) Gott schenke dir langes Leben! das war ein Zustand! — 3) Ein 
paar Tage, dann wurde ich arm — 4) Meine Speise ist von der 
Erde das Gras. — V.1. mise: Gl. ‚kommt von trübulus, vorzüg- 


1) Die meisten dürften von Mabrük berrühren. 
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liche Arbeit, von dem wohlriechenden Leder, das feläfni heisst; 
es ist ein Stiefel, der den Fuss bis zum Knie bedeekt, mit Seiden- 
stickerei verziert [elmist janra elbulgha läkin min ldyt). — 
v.3. dyäl: GL ‚pl. von däjil, gleich fugär [atba‘ ghair rwüs}. — 
Aödse: Gl. ‚wer nichts hat, jA:33, isst Gras; solche Sachen, die von 
der Erde gegessen werden, sind z. B. kurrät und ka'bal. 

Str. 8. 1) Ich trug einen Stiefel und einen feinen Rock — 
2) Heut sind sie weiss, man möchte sagen, es sind Bargügs — 
3) [fehlt] — 4) Ich habe nicht einmal einen dunkeln Überwurf. 
— V. 2. Berägig: Gl. bargüg abjaz jieuh finnär; wird eine 
Spanne, Sir, lang‘; Zargüg ist sonst in Ägypten ‚Pflaume‘, und so 
auch bei Beaussier; der Art. bei Dozy ist unrichtig, ich hörte in 
Mittel- und Nordsyrien für ‚Pilaume‘ nur chauch (s. m. Sprachf. 
s. v. Pflaume — V. 4. jerd ighbäsi: GL, ‚gerd eswed. »fertigrt 
aus der Wolle kleiner Schafe süf elhauli: für jerd elghabers sayrt 
man auch Adräm; es ist ganz billie; für Aunkelfarbig‘ sagt man 
such aghhas. 

Str. 4. 1) Ich trug einen Stiefel und zwar einen Stiefel mit 
Seidenstickerei — 2 [fehlt] — 3) Nimm dich in Ach EA 
1 ee 0 5 : Gl. ‚essarma Bilharir wonnisia 

sser', Stickerei mit Seide nennt man sarma, die mit Leder nısa, 
— V.3. sd märis: GL ‚matar [auch Name eines Monats]‘; gemeint 
ist März. — charma: GL ‚Regenmangel [Zunün, hawes]; die letzte 
Bed. ist richtig — ich hörte oft charman für ‚verrückt, blöd: —. 
passt aber hier nicht. — VW. 4. fütis: Gl. man. — [ennesällie: 
ennasslise stär fübef, Vorhang zum Schutz gegen den Wind]. 

Str.5. 1) Ich trage einen Stiefel, über dem sich ein lederner 
Überstiefel befindet — 2) Du schreitest stolz wie ein Mudır — 
3) Wahrhaftig, wenn die Gerste zu Ende wäre — 4) [unverständ- 
lieb], — V.1. Sichälr: GL ‚jezme. — V. 2, tüddendef: Gl. hoch- 
mütig ehen, niemanden sehen vor Hochmut‘. — elmödir: GL ET 
wahr & 2; die Mudirs in Ägypten sind etwas ganz anderes als 
die in der Türkei, sie haben meist den Pascha-Titel; mödir ist 
klassisches Beispiel für den Hang zur Vokaldehnung. — V.4. inte 
tatrali: Gl. öje fü fi Barr ettinf; Lt ii? — inal; G) 
Jarnüs bit min san'at ennisıeln fübet achoff min elbarnus. Der 
Vers bleibt unklar. 1 

Str. 6. 1) Ich trage einen Rock aus Stoff und marschiere — 
2) Sei nieht übermütig, du Schmutzfink — 3) Deinen Anzug am 
Anfang habe ich ja gesehen — 4) Ein Unterhemd und eine Yer- 
schlissene Jacke. — V. 1. ‘addı: Gl. ‚räh, für. — V.2, la tbattar: 
Gl. ‚Warnung, nach dem Spruch elbatar zauwal ennfam und dem 
anderen Bicheri rabbika haddıf ; der zweite ist eine volkstümliche 


1) Wie dieses Wort ein Fremdwort ist — #3 ist das aus dem Persischen 
stammende türkische mes! — so ist auch unser ihm entsprechendes ‚Stiefel' ein 
solches (mittellat, gestimale, frana. estivaf), 


r u) _- 














A . er f 
a Pe de az aıee #Pi- 

Hır ) . TE > uw ! Tag: 4 A z > 

= PUR i 2 3 es =. f . rd HN nr 

a Da . Te en 
i AL m F " vr 5 “ 
Al > eg 1% 
* 


Gm. PR 7 = BB _ 
Fassung. des ur 8a, Kai Lei, Q. 93, 11. — Jahmgaddi: Gl. 
muwassich [msaddi ist in den anjäf gleich fagir). — merjül 
ist nach der Gl. übersetzt: in Syrien ist es ‚Küchenschürze‘. — 
santa: GL ‚wird von den Soldaten getragen über den andern 
Kleidern: dieses Kleidungsstück ist unbeliebt, denn !bisha min fog 
däjibe jan! muserrita‘; verstümmelt aus salta, über welches s. 
Dozr. — hatrasi: GL ‚muthetriä, dajib, wird von Sachen zum 
Anziehen gesagt‘. 

Str. 7. 1) Ich trage einen Stiefel und zwar einen Stiefel mit 
zitterförmigem Besatz — 2) Er sieht aus wie ein junger Falke, 
wenn er 2... — 8) Wie schön ist es, wenn er zu dir kommt, 
indem er schreit — 4) Grauweisslich, nicht schläfrig. — V. 1. 
mzarrat: Gl. ‚bisrüträt haerir‘, mit seidnen Knöpfen; das ist wohl 
ungenau; jedenfalls hat das mzarrat nichts mit dem zrärät zu 
thun: L mearrad? — V. 2. brös: Gl. ‚abn esgagr ezzughasjar‘ 
und zu #sgagr: ‚d. i für elhurr‘. — ın farral (arrad? ‘arrat?): 
GL in chazar. — V. 3. iarrit: Gl. Jaijit [jsihl; 1. isarrid? . 

Str. 8. 1) Ich will nicht wieder rauschende Kleider tragen 
— 2) Indem ich nur an meinen Kopf und an meine Füsse denke 
— 58) Ich habe keinen Genossen, keinen Freund gefunden — 
4) Mein ganzes früheres Leben war mutzlos. — V. 1. gargaiı: 
Gl. ‚ja'mel gqurgu‘, vom 9 gesagt‘. — V. 2. wähil: GL ‚mut- 
battar jbuss fi rüjlo ukrä‘o [kra ist das ganze Bein, säg der 
Unterschenkel, wirk der Oberschenkelf. — V. 3. ra“ ist hier neben 
3erik gewiss ‚Geführte, Freund‘, also das hebr. 77, das sich auch 
' TE | 5 Dr ' f 
in ed, ei „> für wre) ‚zahm‘ BEE UNE, 

Str. 9. 1) Ich trage einen Stiefel und zwar einen Stiefel mit 
Seidenbesatz (7) — 2) Meine Leute schicken mich nach Westen — 
3) Manche Tage brachten wir in Kummer zu — #) ? — wid, 
msarba: so in der ersten Niederschrift und das passt allein zum 
Reim; bei dem Durchgehen am 30. 7. sollte es durchaus msarmu 
heissen‘; Gl. zu msarba: fizze. — V.3. karba: Gl ‚sea, huzn‘. 
— V.4 eieä: Gl ereöra tila‘ min. elard tülka drä‘ 2#j näwär 
elbusel, 2öj bezzün d. i. nüwdr eddehbäh; dam: ® HHL ist ein 
mar‘ä der Gazelle [zözä auch zül genannt]. — gemnasi: Gl. 
‚Jgennis‘, 


No. 82, 
redde: 1) miaffın labis bulgh zekar — 2) umistaubm min 





Str. 1) miaffın gal ndiru mist min e3äenne — 2) bünd mö 
-urdi hü kenne — 3) will, jinäidne ‘anne — 4) ngü- 
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Dieses Stück war zwischen Str. 6 und Str. 7 von No; 81 ein- 
geschoben; zu dem Anfang wurde bemerkt: ‚m‘affın ist Name eines 
Mannes; er sprieht hier, und zu No. 81 Str. 7: ‚jetzt spricht 
wieder Bü zene, — Das Verhältnis des Mu‘affin m dem Dichter 
ist nicht klar; es scheint sich um eine Art Wechselrede zu handeln. 


redde. V.1. bulgh zekar: Gl. ‚verrufen, nicht beliebt [ein 
Stiefel, ähnlich der jesme, doch nicht ganz; obwohl das Bulglı sek 
verachtet ist, prahlt M’affin damit; d3 zene jidhak ‘ala m’affin]‘. 
—V.2 mistaubin: gleich Z ums, ein Stiefel, der vorzüg- 


licher ist? — mist “umar: Gl. ‚umar währd ‘amel bulgha mil 

Str. V.1. Die Worte m’affin gäl werden nicht zum Verse 
gehören, sondern Einführung sein. — £33enne: GL ‚ettägtje elgdime 
isma 3enne; man sagt auch von der fägije: tistasenn, sie geht aus 
und wird ruppig; m’affin ist minhamig, aufgebracht, deshalb sagt 
er: ich will mir einen mis? aus einer alten Mütze machen‘ —_ 
V.2. büni mö kurdi: Gl. ‚er ist gut [die Kurden sind sehr schlechte 
Leute, es sind keine Muslims: sie sind Baubgesindel; ihre Ver- 
wandten sind die hebberrih, ein Beduinenstamm, der nur vom Raube 
lebt im Hifäz, weshalb man im Sprichwort sagt: „Aebberrih rie- 
ghum ‘allujag walhiggag risghum ‘alallah*), nach Sultan Er 
ist kurdi vielmehr gleich rajul kebir: das ist Städtersinn und 
kommt wohl bier nicht in Betracht. — Aa kenne ist ganz zweifel- 
haft. — V. 3. jinsdne: Sultän GL Jistafham‘, — V.4. mujrr : 
Gl, ‚Ana‘; Sultän Gl. ‚deheb magarr. 


No. 88. 

1) int halibik idawi — 2) jejla!) kbad elmesämi — 3) mi 

hü kaf sirb elgehäwt — 4) mnghair uterüb hdmi 

Nach Chamıs. — Gl, ‚Der Bednine singt so zu seiner 
Kamelin‘. — ‘Abdel’aziz Gl. ‚Diese Fassung kennen wir nicht: 
wir sagen: ‚ja mabrüm’ u. s. w.; s. No. 83a und b. 

1} Du, deine Milch heilt — 2) Sie macht die verrifteten 
Eingeweide wieder sauber — 3) Das ist nicht wie Kaffeetrinken — 
$) Der ist ja nur heisses Wasser. — V.1.2. GL die Kamelmilch 
ist ein gutes Gegengift; bekommt ein Vergifteter im Laufe einer 
Stunde frische Kamelmilch zu trinken, so ist er gerettet‘, — el. 
mesämi: nach der Gl. ist das Wort als elmesämmi zu denken. — 
V.4. uderab: 1. ha derab? Gl. Jeräb ist das allgemeine Wort für 
„Wasser im Maghrib‘; diess Behauptung scheint BeAussıen zu 
stützen, der für D1,& giebt: ‚Vin; boisson, breuvige, 


u 


No. 83a. 


1) jü mabrüm eddira'en ja haddarı — 2) tegbar dzazi 
— 3) til elbint elkwarjise utütmachtar bummisswäri, 


No. 53h. 
1) ja mabrümt üldira'en ja hilwet ellebenzni — 2) insallı 
tüybari wudeüri muhammed rasül allah ezzini 

Nach ‘Abdel’azız, s. zu No. 83 Vorbemerkung. — Zu a 
V.3: Es ist nicht sicher, ob die Worte il bis elkwasjise nicht bloss 
erklärender Zusatz sind. — Zu 5: Gl ‚von der näge. — V. 2, 
tiybari: klang fast wie fiybarai. 

No. 84. 
1) ma münte daw ichliä — 2) ula bümrräs gara — 3) min- 
ghör münte biddenadis — 4) düwär jalab ildara 

Nach Chamis, der das Sprüchlein unter dem Titel mund 
abm essagr vorträgt. | | 

V.1. ichlis: GL för mitl elhazwe, akbar minno Jwatje lakın 
ancad, ähnlich dem sammän‘. — V. 2 L uli büm räs q.? oder 
ulä büm mrräs q9? — N. 3. bieldenädis: Gl. ‚mtü! rüäse. — Das 
Stück ist ein Lob des Jagdfalken (Selbstlob? 1 mänd?): nicht mit 
der Weihe hat ers zu thun, nicht mit der Eule von der Spitze 
eines Hügels, nein, einzig mit dem Straussenvogel, der den Kreis 
schlägt. 

No. 85 und No. 59. 


Die folgenden Stücke aus dem Aulalije- Kreise wurden von 
Chamis am 30. 7.96 und am 3.8.96 mitgeteilt. Sie sind ver- 


worren und geben kein klares Bild, es zeigte sich auch, dass der 


Tradent über den bekannten Sagenstoff nicht zum besten unter- 
richtet war. Trotzdem teile ich sie mit. denn sie zeigen, was man 
beim Durchschnittsbeduinen an Kenntnis dieses Gebietes findet, und 
es knüpften sich an die Mitteilung allerlei Bemerkungen, die nur 
im Zusammenhange verständlich sind. Auch ist nicht unwichtig, 
dass mein Gewährsmann ummi war. Beim Nicht-ummi ist immer 
die Gefahr, dass er einfach wiederholt, was er soeben in einer der 
schlechten Lithographieen Kairos gelesen hat. Wie weit diese ver- 
breitet sind, davon folgendes Beispiel: Als ‘Abdel'aziz mir zum 
ersten Male von Chamis II zugeführt wurde, erklärte er, er bringe 
eine Sammlung von Liedern mit und wickelte aus schmutzigem 
Tuehe mit geheimnisvoller Miene ein Heft, das ich sofort als die 
gewöhnliche Kairo-Lithographie der rıjäde erkannte. Obwohl ich 
ihm sagte, das Ding sei ganz wertlos, betrachtete er es doch als 
ein wichtiges Buch. Daraus, das® auch das meiste, was mein 
Tradent von dieser Geschiehte wusste, im Grunde auf die Kairoer 
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Drucke zurückgeht, mag sich seine Äusserung erklären: lisan Bü 
zed mus lsänena. Die Sprache der Volksbücher ist eben die, die 
seit Jahrhunderten für diese Stücke üblich ist und die ein unglück- 
liches Gemisch von Schriftarabisch und Vulgärarabisch ist, in deren 
vulgären Elementen aber Eigentümlichkeiten der Sprache Kairos 
sich finden mögen, weil die Drucke nach Handschriften der dortigen 
Erzähler hergestellt sind, In der Libyschen Wüste — dabei denken 
meine Gewährsmänner wohl hauptsächlich an den Nordrand — soll 
es nur vier oder fünf Personen geben, welche die Geschichte der 
beni hilal vollständig und gut erzählen können. Leider traf ich 
keinen dieser Leute. Es wäre festz ıstellen, wie weit auch sie von 
schriftlicher Überlieferung abhängig sind und ob nicht in der Sprache 
sich erhebliche Unterschiede finden. Rei den Beduinen, die in dem 
Rif oder in seiner Nähe wohnen, sind nur Stücke der beni Aulal 
bekannt und zwar gewiss dieselben, die auch bei den fellähin der 
Behera am beliebtesten sind. Als einmal MahmGd Gum’a bei Be- 
handlung der Ailali-Stücke anwesend war, wurde ausdrücklich fest- 
gestellt, dass die Geschichte der benz hılal bend ben sei, und 





dass in verschiedenen Gegenden verschiedene dend gekannt werden. 


Bei Bekanntheit desselben Stückes kommen Verschiedenheiten in 
der Darstellung der Ereignisse vor, woron unten ein Beispiel. 


No, 85. 


TB. vom 30, 7. 96: Chamis erzählt anschliessend an die 
Erwähnung von z027 in No. 81 Str. 9, 4: Ydu zul elkılalı Ianmer 
südem elkerb la zül waddena ula zul julma harjallah la zül ®) 
bir ellamdjim — silg uteblila ja ‘ist errida hassan getal caljca 
‘alzja karäm. ‘Alja, die Frau Ba Zeds, war an dieser schlechten 
Nahrung gestorben; nachdem sie tot ‚ naım Bü Z&d eine zweite 
‘Alja; er wurde sehr alt, 200 Jahre alt, wurde aber gelähmt 
t A; man setzte ihn aufs Kamel in einer guffa, mit einer mit 
Sand’ gefüllten guffa als Gegengewicht: eines Tages vergass man 
ihr nesöh; als man es merkte, schickte man den ‘abe, um ihn zu 
suchen; der liess die yw/fa herunterkullern und schurrte sie dann 
zum Lager ohne Respekt; auch die zweite :A] ja behandelt Bu 
Z&d schlecht und dieser beklagt sich in folgenden Versen: 

1) 'ajaratıı Salja bizbe nabat?) fi 'nwäridi Iisabie halfa 

fi min iggedäpb — 2) mi kscınni fakköt nej‘a imegga 

- hüda mazlüman uhadak ‘Ai — 3) ula kann zarabto 

bt jewädo ubüha mijachjich fi fhehmiil höjıb (chäjib) 

— 4) dezzöli ‘abdan ghaliz, ekanfaga igurr fije 'alhasa 

weuttrüpb — 5) beddelt Bid hlimän üniäte *) chater las 
umri lem ba ‘ajdjıb Be 

mit 10 Aller fehlt wahrscheinlich il, und die Worte des bä 22ıl beginnen 

i 1 Shi, 
2) Gl, Au eseöre 2) Wohl verbört für nabatat 4) GI, zaralte, 
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Da sagten die Aulälije: ‚wir nehmen keine Frau Namens ‘Alja mehr 
und nennen kein Mädchen mehr mit diesem Namen‘, Besonders 
gerührt ist Edjäb, ıön ‘amm Bu Zeds, auch schon 150 Jahr 
alt, und er weint; Bü Z&d sagt darauf: ' 
6) 38 süg fihl sbab tinbä‘ utegra nirüha ana wadjäb min 
harr mälne unıdmu bjütan kef gabl üst! 2 
Eines Tages macht der Schwestersohn Bu Zeds, Abn Ezzenätı 
Uhalife — Ezzenätı hatte die Schwester des Bu Zed zur 
Frau — Angriffe auf die Arlalije; sie kommen zu Bü Zed und 
klagen ihm: ‚er kommt drei Mal des Tages: morgens auf einem 
roten, mittags auf einem schwarzen, abends auf einem weissen Pferde‘!); 
sie sagen: 4 | 
7) gata'na alm chalife — 8) bharba rahife — 9) tesma'lha 
figgwagi sekil 
Dann erzählt, wie Abn Ezzenäti, der noeh sehr jung ist, 
sich wappnet und von seiner Mutter Abschied nimmt; er sagt: 
10) ihemmi jäü jem ulimmi darabt! — 11) aniddi “drti 
upili jar mä *alch miljän®) — 12) in mitet ja 
jüm rıddi “idrti etc. bis maljän — 13) win ‘ug ja 
‚fin wallahl wallähl ma jimst eFabdl elhazin®) bzarbti*) 
— 14) la [hü?] halo dün chalajig eljüm®) 
Der junge Ritter kam heran; die Ailalije hatten Furcht; da sagte 
Bu Zed: ‚Setzt mich auf mein Pferd‘ — sein Pferd hies elma'mün 
— ‚und bindet mich fest auf dem Sattel‘; so thaten sie; sie banden 
ihm auch die Augenlider fest, die ihm vor Alter herabfielen ; man 
brachte seine schwere Lanze, die mehrere Männer kaum tragen 
konnten; als seine Hand sie berührte, fuhr Kraft in ihn: er rief 
den Jungen zum Zweikampfe heraus, er solle nur losstürmen. Dieser 
weigerte sich zuerst — nach einer Stunde starb der Alte‘, 


No. 89. 

TB. vom 3.8.96: ‚ChamIs trägt zu der Erzählung von Bü 
Zed und Abn Ezzenätı Folgendes nach: „Bu Zed starb nicht 
in Wirklichkeit, er lebt noch wie ‘Isä und Idrıs“. Mab, üd 
Gum‘a erzählt gelegentlich der Erwähnung des Idrıs die Ge- 
schichte von ihm und dem Todesengel: „der melek elmaut kam 
zu Idris ımd sagte: ‚du musst sterben‘; Idris: ‚gut, du musst 
mich aber wieder zum Leben bringen‘; später kam der Engel wieder, 





1) Sehr beliebtes Motiv; s. x. B, Sreuue, Tazerwalt- Märchen 15. Paru- 
Socıs, Tür-"Abdin 39. . 

2) d.i. Ze 3) GL ‚der schwarze. 4) GL ‚juini elarıl walbe- 
aan Hat 5) GI. Jam nennt man eine Menges von zwei Millionen‘. - 














ran: 


um ihn zu holen; da Iacht ihn Idrıs aus: ‚der Mensch lebt zwei 
Mal, ein Mal hier und ein Mal im Jenseits, aber er stirbt nur ein 
Mal’*; bezüglich ‘Is& bestreitet Mabmüd, dass er nicht gestorben 
sei; man einigt sich, dass es eine Anzahl Personen giebt, die nicht 
gestorben, sondern nur entrückt mangälm sind. — Chamis führt 
fort: „Abn Erzenäti wurde auch vn Bu Zsd verwundet: da 
sagte seine Mutter zu ihm: 


1) ja men wassik wajä men güllak sad ljüali mälwali 
dyäm — 2) tisbah näsini unäsi wagzäjti utihor “als zhar 
elkelib hiräm — 3) lü dümet damet eiieddäd?) gabl 
häkimha min mazharka la mghibha — 4) wen märkib 
zirban negägir tünız wen md nize binjen ‘alch elchijäim 
— 5) ne gharüra hälha beddäle — 6) ma zahuha 
Jugba *ala midäle — 7) halka Jühauwal kılljam jelfalak 

nachdem sie das gesagt, starb der Junge*. — Es entsteht Streit 
zwischen Chamıs und Mahmüd Gum'n, welche Rolle Mennä‘, 
der Bruder des Sultan Hasan, spiele; Mahmüd scheint eine 
klarere Vorstellung von dem Gange der Erzählung ‘zu haben, — 
Chamfs trägt noch einige Verse vor, deren Stellung in der Ge- 
schichte micht sicher ist: My finnes‘ jgal hbü zad — der Redende 

5) Atwenkin säsan uhawenhin “aliman uhäwenkin 3al re 2 
ettaräjib — 9) uhtıeen hü für darrö® benhin wdenkin 
m't rüs mhaddir skäjıb 

gal achulmaztal 
10) käwen [u. s. w. wie oben V. 8] — 11) uhmeen hu 
rt memdüd benhin udenmhin talchadıle mehaddir 
sekäpb — 12) ja cha minna ufina 3. ıoah ahl fi 
dann [?] elgharayih. ö e ä 
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Dam gh 73. 

Am 30.7..96 gab ich Mahmüd Gum‘a ein leeres Heftchen, 
um es voll Lieder zu schreiben; am 3. 8. 96 brachte er es, es 
waren aber nur zwei Seiten beschrieben und zwar mit Str. I—5; 
Str. 6 und die ghannäwe schrieb ich nach seinem Diktat in arabi- 
scher Schrift. Kommentar wurde nicht gegeben, nur zur gkannäuwe 
wurden einige Bemerkungen gemacht (s. dort). 

No, 87. 

redde: 1) #2, „iz Sb — 2) > — I) a, 

Str 1: Das, „ui Sa — 2) Kif' hinne hali mm 
hüle — 3) mn timwih eddör meräjef — 4) wallah 
nasina mimbäle — 5) challani mat vll Bi — 
6) tissarmad ben errassäle — 1) ghair igbäl elhauz 
ünäjif — 8) mä däget minneh tibläle — 9) kef 
ezzar‘ ndär hafdjif — 10) dähiy umwälih aybäla 
— 11) jaum ulale wagbah sänf — 12) karmas wen 
sarab migäle — 18) kän errabb 'almä rat — 
14) jirzi näs glal ‘adäle — 15) hatta ridi mimhum 
chäjif — 16) 'sabra filmara‘ vogäft 

Str. 2: 1) zunnak möl elrasma zerga — 2) leagga tab'in?) 
jenzära — 3) medäbil tanikilfarge — #) walla 
ma “inda chibbära — 5) göf elmitr urämıs in 
— 6) media züri waukära — 1) midi?) Fog 
smäwi jerga — 8) beddi hläs abü nüwära — 
9) büh ferigi wumma zerga — 10) 3 hamäm 
dgal mräara — 11) ja ba ‘am ol: Abarge =- 
12) 3atir fi Izjet bü däüra — 13) min nägır mö 
lägi firga — 14) nen esyaub um eshära — 15) jesrig 

fi ghaijitna sörge — 16) hagga mirsäle ja chafi 


1) Verderbt, 2) tabiim? 3) Var. wucdi 
Abhandl. d. DMG. XI. 3. 11 


RETTEN 


ri F = 
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Str- 3: 1) zunnak möl essalf gama — 2) jsegga min zita 
räw — 3) dah tech fdg em he — 4) ghälıbha 
nesfa isräwi — 5) chafta witfüri üstme — 6) chatme 
fi kaghid migraws — 7) nezzelha “alim “lläıme 
5) sauwar fıha Kull schau: — 9) dal fi kebdi 
Iihäme — 10) Bü hille weiugüd reäfi 
Dazu gh 78a. 


Nach Mahbmtüd Gum’a 3,8 36; M. erklärt gleich am An- 
fang, es sei ein langes Stück, obwohl es nur drei Bit habe, denn 
jedes det habe viele Teile. — 5. 11. 97: ‚Mabrük hat das Stück 
gehört; man sagt es in darga und efagaba; ihm ähnlich sei ein 
anderes Stück, das er so vorträgt‘ [folgt No. 123] 

Str.1. V.5. nf: GL ‚gesagt von elfüras, ennäga u, 5. w., 


wenn sie nieht trinken will, weil das Wasser schmutzig ist, — . 


V.6. errassäle: GL ‚die Leute, welche die Tiere zur Tränke 
führen, die einen nach den andern, damit nicht Gedränge entstehe. 
— V. 7. imäjif: Gl. ‚steht da und will nicht trinken‘. — V. 0. 
ndär hafäjif: muss bedeuten ‚wenn es vertrocknet, verwüstet ist; 
es ist an Äuffat afarıd — jahis bayluha und hufäüfa = bagijat 
ettibn zu denken. — V.10. dahüp: Mahmüd buchstabiert >. 
— V. 12. migäle: GL ‚migäl ist gleich egef. 

Str.2 V. 2 odensüra: Gl. damit wird gefärbt, auch di: 
und ni genannt; es ist die Farbe, mit welcher die zur Tättowierung 
gestochenen Stellen eingerieben werden. — V. 3, üfarga: Gil. 
efiräg. — V.5. elmir: Gl. ist ein berühmter Brunnen im 
Gharb, gehört der Familie umm $£Öe, aus der Mahmüd ist, 27 güme 
tief. — rämis lrge: Gl. ‚berühmtes mar'#. — V. 6, murbiia 
züri: GL ‚gabl, fizzmän elauca!. — V. 8. niıwrära- Gl ‚näctre 
ist eine Troddel'; Mahmäd zeigte mir die Troddeln seiner keffije 
uls Muster von näwär. — V. 9, ferigi: Gl. ‚Jens min elchel; 
Mabmüd nannte hier Namen von verschiedenen Arten Pferden; ich 
vermerkte nur: ‚ibdyün!), das schwere europäische Arbeitspferd, 
das das Klima von Nordafrika nicht verträgt und schnell eingeht‘. 
— V. 10. mrära: Gl. ‚Galle, in Bezug auf die Farbe; der Hals 
der Taube ist dunkelgrün, schwärzlich‘, — V. 12. dara: Gl. Lo, 
mahzem‘. — nägir: hieran anknüpfend wird eine längere Äns- 
einandersetzung über die Zanksucht der Araber gegeben; in der 


wieder; am Tage des Diktates von No. 97 war auch die Erinnerung 
an eine tüchtige Prügelei noch frisch, die unter den Beduinen der 
Ausstellung efunden hatte, und bei der ein Vetter des kom- 
manda Schech Su'aib, ‘add elmöla, übel zugerichtet worden war. 





}) Steckt hierin ürubba ‚Europa' ? 
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Str. 8. V.83. GL ‚fiel auf den Gürtel und ringelte sielr 
dort. — V. 4. nesfa: GL ‚nesf ist „das Haar über die Schulter 
nach hinten werfen“; sie kann nicht mit der linken Hand das 
Haar nach hinten werfen, weil es so schwer und voll ist‘; Mahmüd 
ruft: ‚eöutar keddabin, das ist erlogen, es ist nur ein Bild‘. 
— V.6. chatme: Gl ‚zierliche Schrift, Verzierung, wie man sie 
Kindern aufs Papier malt‘. — V. 9. lihäne: Gl 2) ennär. 


No. 58. 
1) elkedeh rah bab elınzarra — 2) Jseddid abwäh eime'äsi 
3) hatta in ‘asjäk marra — 4) Joaijit jäli Biljası 
Nach Chamiıs, der an diese Verse noch den Spruch schlos: 
in sähabt gaum ashab chijärha — zuhbet elandal jeidak sarra 
No. 89 s. bei No. 85. 


No. 90 und 90a. 
90: 1) selämi ‘alekum kullkem beggimle — 2) ‘ale Sarld 
mi sahl essahähb amtär 
Ha: 1) Aramija rät elhubbu wahre muänizu — 2) falä 
Nach Salih Bü Ghabbära 24. 9. 97; ‚Sälih sagte mir 





die Anfinge einiger melzümes: 1) selämt u. s. w. [s. oben]; diese 


melz. sei sehr lang, sie würde einen ganzen defter füllen; 2) bi 
‘ainija u. s. w. [s. oben]; man sage medjrüde und melzäme in 
gleicher Bedeutung, melzüme sei das häufigere‘, — 90 besteht aus 
zwei Kurzversen in einem verkümmerten fawil, 90a ist offenbar 
V. 1. einer är-Qaside in fawil. 


No. 91. 
1) jabmasjell! “izlimik!) irtekken — 2) wulsainik telelken 
Nach '‘Abdelmälik 23. 9. 97. | 
V.1. irtekken: Gl. ‚ma ‘ads jinfa'w. — V. 3. sebh — seb'; 
vel. in V. 1 “ieäimik wahrscheinlich für Aizämik; zu solchem Wechsel 
von * und 4 nach beiden Richtungen kann man vergleichen, wie 
pünktlich ein richtiger cockney Hamze und A vertauscht. 


No. 9. h 
ke heribe jüsir — 2) Ari melämih 


redde: 1) lö3 hikedi ‘amı 
Str. 1: 1) li hikedi chıntini — 2) weles hikedi meslüb milagl 
1) 1. rämik? oder — hirlimik? Zum Wechsel von ‘ und A s Vhdl. VII 
Or.-Congr. (Wien 1888), Sem, 8. 77 und LitTsaxs, Verbum der Tigresprae. 
153 n, 4. Ich vermerkte sabbrak für sabbihak ZDMG. 51, 207. 
11? 
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challötini — 3) uni minnik ja bakilörnini — 
4) ‘al bab etteläf uchäsir — 5) ls hikedı ‘amıl: 
gheribe jäsir | 

Str. 2: 1) 23 Arkedi ja gharra — 2) !amiık Ihile däüble min- 
jarra — 3) uchaddik inen Farrıı — 4) kemä bafte 
wallä gmar lzle simäha hasir — 5) 173 hikedi "aid: 
gheribe jüsir 

Nach ‘Abdalla 30. 9. 97; GL ‚diese Verse stammen aus 
faräbulus und weiter hinein‘, 


V.1. Arkedi: hier und im Folgenden hat die Original-Nieder 


schrift hikkedi; da das Wort offenbar — hÄxz, so wird Aukedi zu 
schreiben sein. 


No. 98, 
1) jä gesr jü Fü schibik a Ja bet üb ride 
2) Jünsiget ‘alck “abe tentün!) — Jahram “alzjesgerä 
Dazu gh 85. 


Nach ‘Abdalla II. Gl. ‚das Stück, das keine medrüd, sondern 
nur ein göl ist, ist aus der Geschichte von aba zöd; es sagt's der 
Sultan Hasan zu seiner Tochter. — V. 1. rwäge: Gl. ‚bet elchz#. 
— TV. 2, ‘alek: obwohl die Rede an das Mädchen "gerichtet ist: 
zuweilen glaubte ich ‘elek zu hören. — “abed tentün: GL ‚ein 
Mann, der gli} elasl ist, will die Tochter eines asil haben; dann 
sagt ihm dieser: kaf elabid Bea‘ “abed tentun. 






No. 94, 


1) sika‘ da oimlet waswär fidöhen chadet ‘agli ünes- 
seni hali | 

2) sähf fü Bernije tagie®) “alöja figmene mezijije 

3) faumwiteini halı Fi mesiin jabüji > 

Dazu gh 56. 


Dieses von '‘Abdalla II als meörüdi mitgeteilte Stück wir 
nicht aufgenommen, da das #:a‘ daszi in ganz guter Version vor- 
liegt (s. No. 106) und dieses Fragment kaum zur Ermittlung einer 
neuen Strophe genügen wird, wenn nicht dabei einiges Sprachliche 
sich ergübe. — V, 1. Gl. ‚das sagte der Bursche, Zamma büänet 
min br elchö3 ben egjimlet ja'ni esswär fidcha‘: es ist klar dass 
jimlet Verdrehung von dimli; ist: vgl. im Anfang von No. 106 
redde 1 äika‘ das dimliy fideh und Str. 3,1 Sika dasji 


dindi winetr. — N. 2. meyije = you 





1) Var, inbeitentin %) Or. tügid 
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No. 95. 
nür babür kabra käbrinhalkuffür belä maftüh jajtügen ‘alzje 
marade bila sijäad 
Dazu gh 37. 88. 
Von ‘Abdalla II als majrüde bezeichnet; es ist nur em 
dürftiges Stück einer solehen. — Zu den letzten Worten Gl. ‚d. h. 


teyba za*läne‘, 
No. 96. 


a, 1) ja be ‘wjan süd lammaät!) — 2) jü bü chadd ahmar 
ialzh ilbuka nazil — 3) ja bü qussa hamra lammatat 
— 4) walla 3al ilabkak — 5) bellätha jü bü fujün 
süd wi bakkak — 6) ja hantara ‘ala furge wallä 
määd — 7) ja hantara bed walla gerib — 8) ın- 
jallıh hummä jäjin wala tibki ‘ala furga — 9) ja 
busjun lamma'at — 10) insallah fan garıb djüzüt 
b. 1) ja rahaja les maddarı tömililchuhz lirrüjal elmakrüba 
— 2) Uilbill süriha figgibäl elmakraba — 3) la 
chöfatan “aleha ee ikrbiühan — 4) ja said chud 
elchubz wüsir lü Ulak: — 5) ahsan elghazi jsüga 
kamä jarad täjıh 
ec. 1) jabetibra min ghawili ghäljen — 2) jubb edduiwa 
min ghawäli ghälijen — 3) ja “aziz insallah tibra 
salzk bilgüt widdıara — 4) ghalak za ‘aın insarjatü 
bela resil injarja'ulak jü ‘aziz resil 
Die drei Stücke, die von ‘Abdalla II hintereinander vor- 
getragen wurden, dürften in keinem oder nur sehr losem Zusammen- 
hange stehen. — Zu a konnte ich mich nicht enthalten zu be- 
merken: ‚der gute Mann bat sich das offenbar mühsam zusammen- 
gestoppelt‘..— V. 3. qussa: Gl. nägije, abgeschnittene Locke‘. — 
V. 4. dal: GL ‚möndif. — tlabkak: Gl. ‚der dich hat weinen machen‘. 
— 5 scheint dem Ailalije-Kreise anzugehören; Situation und Text 
dürften sich mit Hilfe eines guten dä‘ wohl feststellen lassen; es 
wurde von ‘Abdalla II unrichtig als ghannäwe bezeichnet. — 
V.1. GL ‚das Mädchen spricht‘; das ist gewiss riehtig, denn an- 
geredet ist die Handmühle. — V- #. said ist wohl derselbe 
Diener, der in No. 37 Chamis i, 7 genannt ist. — Yv.45. GL 
‚gemeint ist Jahhil, mach schnell, sonst stiehlt man dir die Kamele‘. 
— V.5. täjih: Gl wägl‘. — Die Verse von ec möchte man fast 
"hannäsıs halten. — Nach V. 3 notierte ich in 
halak ja ‘an bittibb widduwa; es kann das wohl 






N 


eine Varionte des Schlusses von V. 3 sein. — V.5. resil: GL 
rasül. 


No. 97, 
1) ja benät ja Sebäbat ja rachjin esswahf — 2) fin jibrin 
uber Rlbarre cal — 3) whagge min lemme Fimli ‘ala 
Simlik — 4) elchätir tmennä jom wijmüt ja ‘aziz 
Dazu gi 39. 90. | 
Sach ‘“Abdalla IL — V. 1.2 und V. 3.4 scheinen dis- 
parate Stücke. V. 1. 2 beziehen sich auf einen bestimmten Fall: 
Gl. ‚nörin währd kanü jghanna ‘alch karräpil tarjıb utah fiad- 
af. — V.3. lemme äimlı ‘ala &imlilk: auch in syrischen Müwäls 
ist der Gedanke häufig: alla jidma‘ jemInä, — V.4. GL ‚das ist 
ein schönes Wort: der Liebende will nur einen Tag mit der Ge- 
liebten zusammen sein und dann sterben; hada Teilıme wihlu fıha 





el’arab; die Mädchen weinen, wenn sie das hören‘. V. 4 macht 


den Eindruck einer glannaıa. 


No, 98. 


a. 1) selami “alafarab waktar selimi ‘alalurbän — 2) we- 
aktar selämi "ala rhatjim elbaträn — 53) J3gülak kama 
garäd tajıh mn ben elharamat 

b. 1) adajatlak elarab jäklük kaf ejgeräd — 2) nahna 
era walante mınna — 3) ‘ab ‘alsk * jarkhazjem 
elbaträn!) — 4) jaktir eddbära — 5) nahne minna 
Be ana — 6) walalbint „ea minna — 
1) 'ayanhi kamä 'oyün az ta — 5) wattaje 
f0g etaije wassurra kema fingal tajih — 9) lanta 
walüd ‘ammeht wlamte türrablehr 

Dazu gh 93. 

Die beiden Stücke gehören offenbar zusammen. Als ‘Ab- 
dalla II bis zu a V. 3 gekommen war, wollte er die : n 
von dem Ursprunge dieser medrüdı bringen; doch er springt ab 
und redet von Ltaijif (s. 8. 26f.). Später kommt er auf a zurück 
und berichtet Folgendes: ‚Einmal waren die linjime (d. h. die farab 

ind ) mdayjatn elwahde [für lüvahde) min aulad alı jaini 
chaffınd gäm efuleini gallo‘, hier folgt b; gelegentlich erwähnt 
Abdalla noch: ‚das war alles vor ca. 30 Jahren‘: leider sind 
Zeitangaben bei den Beduinen gewöhnlich sehr unrichtig, bei 'Ab- 
dalla verdienen sie besonders wenig Glauben. Gute Auskunft 
wäre zu erhalten vom Schech Mensi Elbaträn in elkafr, der 
gewiss auch das Lied genau kennt, obwohl es von feindlieher Seite 
gegen seinen Vater gerichtet wurde; über die Familie elbaträm's. 


1) Var. jü baftran 
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s.10. — aV. 3, kamä jarad tajih: s. zu No. 96 6 V. 5. — 
b V.2: Gl. ‚la [ante] min ‘aralma ulä tügralma‘, — V. 4. jaktir 
eddbara: GL ‚jan! jdabbar fi nefso‘, also etwa gleich ‚du grosser 
Intrigant" Bekannt ist das Sprichwort vom ir des ‘osmanli, 
iss der Schreiber im Leuchtturm von el’amäjid mir so anführte: 
HE dumwal kubäar elingliz izä bahhar, el’osmanli ız2 dahbar, el- 
noskof izä ghahbar‘. — V. 8. ettaije; Gl. ‚min elhzüm‘; es werden 
«ber wohl die Falten der Haut am Bauche gemeint sein. — was- 
surra u. & w.: GL ‚der Nabel geht tief hinein‘, 


No. 99. 

Str. 1: 1),ja ba ‘ali kutresskimi mdille — 2) wis ta'mal 
e33akıca limin jezihha — 3) sewäwinak ja bu ‘alı 
likull iKarab — 4) umangefak barbalı hulgän — 
5) widdlilem‘äh 

Str. 2: 1) ja magadak eljöm bila “aziz — 2) walqussa med- 
hüna dehanha bizibde walä bidehana — 3) alä 
batri gäwi — 4) wajünha kamä gäwi — 5) war- 
ragabe kemä sumluk fadda — 6) walchasm kemä 
lahab jäwi — 7) walchadd jibrug kemä gamar 
dalı — 8) walzden fihum deys lar kamä ‘ai- 
dani — 9) walbatna taja fög tasja kama dahini 
— 10) wassidre marmar fi raihäni 

Dazu gh 96, 97, 


Ob die beiden besonders schlecht tradierten Strophen zusammen- 
gehören, ist zweifelhaft. Es wurde von 'A bdalla II alles hinter- 
einander gesprochen, nur wurde nach Str. 1 V. 5 eine längere 
Erklärung von mangef und delil gegeben; das damuf Folgende 
wurde mit gäl eingeführt, dss auch dem Anfang des Ganzen voraus- 
geschickt worden war. — Der leitende Reim scheint äni zu sein’); 
ich finde ihn in Str. 1 V. 4, wo gewiss Aulgäns zu sagen war, 
sowie in Str. 2 V. 2 bidehäna (schr. Bü 









bidehäni), V. 7 dali, V. 8 
‘ardäni, V. 9 dahani und V. 10 raihäni. Mit alledem kommt 
man aber nicht weit, die Form ist ganz unsicher, und das (ranze 
ersichtlich in der grössten Unordnung. Es dürfte dem Ailalije- 
Kreise angehören und ein erträglicher Text sich gewinnen lassen, 
wenn man erst herausbringt, wohin es gehört. ‘Abdallas Be- 
merkung über die Person des Bu ‘Alı hat kaum Wert. Auch 
in der schlechten Form 'Abdallas ist es in mancher Hinsicht 
lehrreich. 

.  Str.1. V.1 ja da ‘al: Gl. ‚abu ali kan wähld äöch 
!grab 3ab'än vor dem (ulwänf, in alter Zeit. — V.2. jerihhe: 


w 


1) Er ist auch in Syrien sehr beliebt. 
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GL ‚ja'milha'. — V. 3. sewäiwinak: GL ‚elehjam‘. — V. 4.5. 
mansefak — widdlil: Gl. edahl Aumalmansef und das ist elhpis'e: 
das mangef' ist von Holz und hat vier Aulgan, Ringe; das deli! 
ist auch von Holz, aber kleiner als das mansef; man sart z. B. 
kill wahil jächud middell nayıbo millaham sein Teil vom Fleisch‘. 
Über das minsaf ER s. Werzsteis, ZDMG. 22,100 n. 23 und 
Jteisebericht 146; oft in den beni hilal-Drucken, cf, auch ÄHLWARDT, 
Verzeichniss No. 9256 (8. 2302). 

Str. 2, 7.2, Zsidde für Zindde — VT mar deli: 
Gl. lamma jigba mzahzih‘. — V,8. “aidänd: für ü inf, Hölzer ? 
"Abdalla zeigte zur Erkl. auf die Tüttowierung seines Armes, die 
man allenfalls für Darstellung von “din halten konnte. — V. 9. 
walbafna: das a ist Hilfsvokal. — Aama dahänt: Gl, ‚als ob der 
Bauch eingeölt wäre‘. — V. 10. wassidre u. s. w.: erriha elhilw 
tin mann. 

No. 100a. 

JE fair jalli gajib ennibe hauwidl nzidak vis 

Nach ‘Abdalla I. | 

O0 Vogel, der du Nachricht bringst, komm’ mal hierher (von 
deiner Bahn ab), ich geb dir auch noch mehr Federn! — ennebe: 
‚fast wie ennebe’ klingend‘. — haumwirl: ist das richtig gehört (nicht 
haumil? cf. meine Arab, Lieder ZDMG. 51, 186), so ist es zu 
Ju> zu stellen: ‚vom Wege abweichen (zum Besuche .Ids).. 


No. 100. 

1) elchatir tmenna Jom ‘ala asiz für imidin — 2) bla 
skära „a ‘am diwihen — B]) passe) m'a ghalı 
‘aziz eljöm bilja divan — 4) elchatir "elchafir bilä mag- 

dur mä intis ghäwimi — 5) lau kunts ghawimi kund 

Dazu gh 98. 

Nach ‘Abdalla II; sehr schlechte Tradition. — V,2, Ha 
äikära: Gl. ‚mä ta‘mali “asran thu’ nicht verdriesslich‘, Die 
Wendung mit örla und dem Nomen statt des Verbs im Prohibitiv 
ist auch in Syrien sehr üblich; Akara ist gewiss zu = zu stellen 
(s. Glossar). — V. 4. Gl. ‚Rede des Müdchen‘  - 


No. 101. 
redde: 1) ‘anık demiiha nel — 2) negähn gall — 3) se- 
_... beibha Bü garn eialt) ee 
1) Die reeiele nur in ® 


> ee 


— 19 — 


Str. 1: 1) ‘ami nenhäha ‘albelit) jzid — 2) utihdir dem‘ütha 
taıjär — 3) nemsaha bulkumm wulid — 4) unettit 
fire baibikbür — 5) Mae mälak lij ‘agid — 
6) umidlak*) lije habib ashär. 

Str. 2: 1),ja Bü churg minilbitar — 2) udegge?) nasära ber- 
rani — 5) ja bü wagh kef elfinyar — 4) ujidwi 
kef elfiläah — 5) wunmak lam el begdär — 
6) tkeigirt) wen ütraiani — T) nianhä taibes fi 
mingär — 8) ula fi zad ula fi masj") — 9) wigihs 
mizk: töjebbür — 10) jhasibha bimä därat 17”) -_ 
11) därat fijetnzn®) ikjür — 12) ugän sıbbe fer- 
güähen li — 13) ughasben ‘an ‘in enneggür — 
14) nadyau bilabäs?) elhill 

Dazu gh 101. 

Nach Faraz, der das Lied durchaus als melzüme bezeichnet; 
es sei keine mejräde. Das Lied wurde zwei Mal durchgenommen. 
Die Glossen- wurden sämtlich bei der zweiten Durchnahme gegeben. 
— Gl. die redde ist Rede des Liebenden, die Strophen sind 
solehe des Mädchens‘. 

redde. V.2. negäha gall: Gl. ‚ja'nı ‘aglha chiff‘ — negühe: 
Gl. nega elbint. — V. 3: Peaches Gl. ‚d. i. sehä’ib elfen, se- 
ba’ib elbint; elien hurme walalem rail‘. 

Str.1. 7.3. Bilkumm: GL ‚die Beduinenweiber tragen sich 
nieht gammäzin wie die Städterinnen, sondern haben ein einfaches 
Hemde mit langem kumm wie die Männer‘. 

Str2 V.2 barrmi: Gl. Auwaijis, simeh‘. — V. 4 elfi- 


lali: Gl. ‚elgamar. — V. 6. tkeiiir: Gl. ‚tiafal, Habbis wagha; 
wage matsüfni tkesier. — V. 7. n‘anha taibes: Gl. ‚mit diesen 
Worten til“ “alöha; das bedeutet indalla tmüt; n‘anha ist nur — 
insalla, doch ist insalla fellachisch. — mingär: Gl. ‚gabr, lahd; 
die Rede des Mädchens geht hier nicht gegen ihre eigene Mutter, 
sondern gegen die umm rajılha, hamäther. — V.12. dän: Gl. 
‚hije warägilha. — V. 13. Gl. ‚Und trotz des Auges des Zünkers 
‚sei. werde ich dich zwingen, mich zu entlassen, weil ich es mit 
deiner Mutter nicht aushalte‘. 


No. 102. 
1) selimät jalli chätiri äägqibak!) — 2) jiddäbel (ma g&°) 
geanäm nebüh | 
3) dima ja *aziz jüb esseribe — 4) hayga fi menäm ellel 





1} Var. tanbeki 2) Var. mimnak 3) Var. degge 4) * these 
5) Nur in ® 6) Nach ®; in ! fih und fihäindn 7) 1. bilabbdint 
8) Der Reim fordert dägibe 9) ı zih? 





® 
ee 





>) "ankam fü lafılak Kan] nesibel) — 6) iddam?®) efarab 
ma nähras ghalak: | 

7) 'alatr jisken wilmäh fi mirgäk 

Dazu 4A 108. 


Nach Farag. Gl ‚das Lied ist Bede des Burschen. — 
1) Grüsse dir, durch die mein Sinn leidet — 2) Er welkt hin, 
weil ihm nicht schnell Nachricht von dir gekommen ist — 3) Immer, 
Traute, brachte er dich aufs Tapet — 4) Selbst im nächtlichen 
Traum vergisst er dich nicht — 5) Und wenn in deiner Rede 
Niedriges ist, lasse ich es (dieh} — 6) Vor den Arabern spreche 
ich nicht öffentlich von deiner Liebe — 7) Trotz der Entfernung 
hoffe ich doch noch immer auf dich. — Y. 3 Addäbel: Gl. ‚seil. 
eichäfir' ; das Wort klingt bei der Wiederholung fast wie jiddasbel 
und auf meine Bemerkung sagt Farag: ‚die Beduinen sagen &0, 
dass man es wie jiddeibel hört‘; ich mache ihm Vorwürfe, dass 
er nicht beduinisch spricht: er: er fürchte, ich würde seine Rede 
fremd finden (tastaghrib), — ilma: GL ‚ala San mi, — V,8, 
dima: Gl. temell,. — esseribe: Gl. ‚essire. — V.T. ‘alatr: 
Gl. ‚dafür sagen die Fellachen nur ‘ala: Sinn: fala Buichölum‘, — 
ilmöh: GL lbuwid: Sinn: die Trennung ist eine solche, dass ich 
doch anf dich hoffe, auf dich warte, — Auch in * liess Faraf 
v. 7 sofort auf V. 6 folgen, obwohl man zunächst einen Vers mit 
dem Reim — ibe erwartet. 

Ko. 108, 
1) selimät ja migwab ja “aziz min ahör mirfe — 2) gabe 
nebik innäs er ‘alem sh in 3) na dom 
md chasszt ubab üchata mä törfe — ) #3 ‘arrfak imni 
mise ja aziz min gher mörfe — 5) ojäba nebik 

Dazu oA 104. 105. 

Nach Farag; er leitete diese Verse ein mit: ‚ein anderer 
Anfang [scil. zu 102] ist. V. 1—8 sollen vom Burschen ge- 
sprochen sein; dann sagt das Mädchen V. 4; W.5 ist wieder seine 
Rede. Es ist nicht zu verkennen, dass alle 5 Verse in ihrem 


äusseren und inneren Wesen mehr den Charakter von ghannaas - 


als von magrüde-Versen haben. Doch wurde das ganze von Fara& 
als Stück einer majrüde behandelt; gA 104. 105 wurden im An- 
schluss an diese 5 Verse als die dazu gehörige Aidde vorgetra gen 
— V. 3. chasset: vgl. dam das chässe im Kon oh 108. 
No. 104. 
1) trid injiblik barnas — 2) darnüs zghaijar maha melbüs 
—__ Nas im will fig irrüs — 4) irid maiblik aerwäl 
- 1) ? win kün fi lafsak (mil nesibek $) ! gel 


ze .; 
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— 5) mä gal tauıwca “ind alfassäl — 6) ghesal jgabil 
filandar 

Nach Faraf. 1) Ich (2) will dir einen Burnus bringen — 

2) Einen kleinen Burnus, der noch nicht getragen ist — 3) Köst- 
lich, wenn er auf dem Kopfe sitzt — 4) Ich (?) will dir eine 
Hose bringen — 5) Sie ist aber augenblicklich noch beim Schneider 
— 6) Wie eine Gazelle, die vor den Bliek tritt. — V. 1 und: 4 
kann ärid natürlich nicht erste Person sein, als dritte hat sie kein 

erkennbares Subjekt. 

No. 103. 
1) dasa ba'd “zz wijlim') — 2) chadithaddine‘ widdellen ®) 
— 3 ze) min jör erzemänd) — 4) *jachden maj- 
challn) — 5) Jamd nadah kallı chaddam — 6) biüsa 
fi deeänoine — 7) wahai) min jür erzemän — 5) ne 
maje 

Dazu e 116. 117. Zu ® gh 127. 

Nach Fara& und Chamıs IL Zwei Niederschriften; V. 5—8 
nur in  — 1) Ein Pascha, nach Tagen der Macht — 2) Hat 
ihn die Welt genommen und er wurde niedrig — 9) Ach über 
die Ungerechtigkeit der Zeit! — 4) Sie nimmt und lässt nicht 
— 5) Wie oft rief er immer den Diener — 6) Der Pascha in 
seinen Ratssitzungen — 7) Ach über u. s. w. (wie V. 3. 4), — 

Gl. ® page melzäme zghaijra rededitha bilhigge, n gl 127. 
tr. 2. wdelln: GL särk fagir. — V. 8. waht: G 1. ‚Ach‘, 


No. 106. 

a Farag. 
redde: 1) dika‘ darji’) dimlig fideh — 2)°) hajel dära®) 

usauwas ‘alk — 3) ubü süle mä gift ingä 
Str. 1: 1) &ika* dasji 50 jüe chatim — 2) chalat fiswära dar 
ri min 4) Hiel tarf ejjerd anseljame) -— 4) we- 
hisse jöib min wen uwen — 5) bü Affe karik'") a 
dem — 6)'?) sigin! chazr ajünu!") semm — 7) der 

minho!t) nuftannin!5) — 5)19) bi an ngal fee 
— a) Eu, den 2 milädim — 
10) gun — y* Imarst 
kursih = 12) ee io: bimemalik®) retan _ 





1) % airjdem 2) tchadithiedlinja 3) *udellen 4) !anahö 
5) Yizzimin 6) "jüchden miäjchallen 7) *dlalj 8) V.2 und 3 nicht in! 
9) 2 ehren 10) ?ihgerd issaljäm 11) Var. 12) In ! ändet- 


a use Tan sigd’an chazr 
‘ujuni sem 13) * ujiini 2 2 minhe 15) Varr. nutte tennin und 

! ninultennin 6) V. 8. 9 nor in ® 17) Var, datr 
” Ye. Mr erräg, 19) Var. er 20) Var. talmarsa 21). ?wehafteu 





— Ifr2 — 


13)') wagıbhum billi jebghih — 14) talab minni?) 
elghall meslin — a uharallah mä gasser bih 
— 16) willit) tibghih dssatmoih 

Str. 2: 1) bamäs mangüs — 2) dyül halje fı #f ammi — 
3) wadh aslet wa‘jüno rus — 4) wehubbo filmelnun. 
kan: — 5) hida 3ajib nägir menjüs — 6) ‘“alch 
niblin nit? ‘aleh — 7) lü zitte fmagad wiglas — 
8) umma farradnı walla challini — 9) ihm 
use wen — 10) chabat jütafhak ba [folgt 
die redde] 

in I von 5) an so: 
>) igime jin'ıs ghör enfüs — 6) udakin mithentik 
“ubräni — 7) und 8) wie 9) und 10) in & 
Dazu gh 119, 120. 

Str. 3: 1) äika‘ das‘ dimlig wineär — ®) ugen bidehe mar- 
süsät — 3) ugadr abjad kef ejgimmär — 4) ufi 
Auliıei merdüägät — 5) wen Sihahhen ‘ayli für — 
6) uchabbir billi mejhüdat — T) ine 'näs Iabar 
— 5) elchiffe Ina eljom medellät — ) mnen dratha 
für Sirär — 10) ghalab daiji dimli; jabhat — 
11) 54 faleks fidenar — 12) ‘aladdinje ihm chara- 
bat — 13) wulau kabbau churi; eFattür — 14) essife 
ware mä jat — 15) “inch shäde innimnäji mzür 
16) all ibhe rabbi ‘atah je — 17) indjenne mi 
jehuss ennär — 18) ghasel zembo ma dar talıı — 
19) Sika‘ dasji dimli; fideh — 20) had degra 
gat tefab büh — 21) ubu güle usitt ingah 





| b. Niederschrift Sälihs 

sale lei Pine 2) — Ian 3 alu Fe is 1} [3,3] ; 
u] os la al u 3) — 

Susan) in, 2) — ale ala u rd fi 
seh ud) — ES u a 
ea — de id) — an 
lat — „len — BIER eF 
E10) — SE als N) — 


1) om 2) "minne 3) "Auijalla mi gassar bih 4 Full 
°) Var. maus. 


— 113 — 
Wit de 12) — ei A > 1) — zue 
Spalt 14) — amt 5 5 5 18) — a 
— la (sin il wie Due 15) — un le anal, 
an) — Aula 2, N 10) 


ae x 19) — „le = U oo ui 18) — .ü 
[folgt die redde] 


ED uf 2) een dl 


run dee — 
ee) — Peg: en 5) — ne! one 
ad — Bi a > T) — nr 
— de N — 
a La dans 11) — als Y tä> Jr 10) 
am u de) — ee I) — 
Al ui: 15) — BD, ld) — Per 
all 17) — „Ka alt ln lb (16 — 


ale 19) — a N 18) — au ya 
[folgt die redde] 


— iu ie duo gen — le yaie D) 
IT kl du 4) — Ua, Sehe umlenn 9) 
Sa 0) — uni ae va 
„le 8) — aa li he) — 
— pl, ar ae 9 a 
Ge ill m 1) — > % „pr ot 10) 
ad «X& 13) — an (gi um m 12) — 
[folgt die redde] 

(s.. gb. 120) Se u (af) 

(s. geh. 119) a, 
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Sir 


Dieses Stück wurde drei Mal durcheenommen: am 9. Okt. 
zwei Mal kurz hintereinander mit Faraz allein, am 12, Okt. mit 
S&lih, dem Farag diktierte. Der Alte war dabei oft sehr konfus 
und nur an der Hand meiner ersten Niederschrift wurden zahl- 
reiche Lücken festgelegt und nachträglich ausgefüllt; einiges fiel 
dem Alten auch ein, als Sälih das Niedergeschriebene laut vorlas. 
Die beiden ersten Durchnahmen sind zusammen mit !, die Durch- 
nahme bei der Niederschrift und die Nachträge bei dem Vorlesen 
Salihs zusammen mit * bezeichnet. Strophe 3 kramte Faraz 
nur am 12, 10 aus und zwar zuerst, daher ist sie bei Sälih 
Str. 1. — Vergleiche No. 94. Ob sich mit Hilfe dieses von 
‘Abdalla II mitgeteilten Fragmentes noch neue sichere Verse 
oder Strophen gewinnen lassen werden, ist sehr zweifelhaft. 

redde V.1. kat; ı ‚klingt fast wie kat. — dimlig: 
da sowohl ich als Salih zuerst hinter dayji ein d zu hören glaubten 
(dasjid), so kann angenommen werden, dass iddimlid zu schreiben 
ist. — V. 2, dära: ® ‚später meist darau; auch Salih sagt 
därau'; so auch seine Niederschrift. — V.3. du süle: Gl. * lissa 
bint bichitme rahbind. 

Str. 1. V.9 miladim halte ich für eine Verschönerung 
des einfachen jr, das nicht fein genug war, durch Farag; Salih 
machte es noch besser, er schrieb „or; gedacht hat er sich 
sicher nichts dabeL — YV, 10. gandätha: GL, sJjandea soll eine Art 


Schiff sein’; das stimmt zu Dozr s. y. as; zu den dort bei- 
gebrachten Stellen ist die Erwähnung in Mixwronsı's Beige (3. 196) 
hinzuzufügen; M. fuhr in einer Kange den Nil hinanf + er beschreibt 
sie als ‚eine Art Fahrzeug mit'einer vergitterten Kajüte, die aber 
gemeiniglich so niedrig ist, dass man nach Landesart nur nieder- 
gekauert darin sitzen kann‘, Hängt das Wort etymologisch mit 
‚Dschunka‘ zusammen (ef. pers. >)? — denn: bei der Wieder- 


holung gau, wie auch Salih schrieb. — V. 12 nddaulo: GL. !: 
terjimülo‘, 





No. 107. 

1) md “ale krüickh — 2) umdsık esstna bidah — 3) ’aziz 
er 4) mahnäksi ‘agab — 5) ula 
sıllım Binlt Hal — 6) umergarrabb a'r aghäb — 
T) ukedih des 

Dazu gA 121—124. 

Fara&: V. 1-8 sagt der Bursche, V, 4-7 das Mädchen. 

— v2 G amil gausi‘. = V. 3 gehört einer Ghannäws an. 
— V.7. offenbar unvollständig. | 


' 
\ A 
4 0 ET i I ‚ D b a » 






m = er ni 










. u 2 = ı 4 = re el Ja u 
ve N n )- 7 4 LE E h Im 4 = ‚ . 14 a > “uw i 
2 Be er u u.” v f WI ET 
we; . 22.47 er I rz 64 ni " . ai a8 ‚Her Be u 
nr. 1 Br 2 I “ > pn 










TI er DEREN 
zu iR 1 . d 


Be 


2 6 3 A > Er 


| No. 108. 
1) gäjer Bigg ba Sämm ‘iwerji — 2) memlük garji — 
eh ind FEB 2 
Farag bezeichnet das Stück als Megrüde. Es ist Fragmen 
wohl eine nadde: — memlak: GL ah kebir'. — Or ie 
erwartet gurji; merkwürdig ist die Erinnerung an die Zeiten, wo 
georgische Mamluken die Grossen des Landes waren. Oder stammt 
das Lied aus jenen Zeiten ? 

No. 109. | 
redde: 1) hamra “alcha lm das) isäifag — 2) kehilet!) irmäg 
| — 3) gerih därü®) minhe eichäfır wtng 
Str. 1: 1) hamra “alcha ln das) ülhamajii — 2) üfiha®) ne- 

WAR il — 3) %y‘ala chaddiha memlak gapil — 4) wi- 
Imrid elhawa milalajıl — 5) röt ‘ala chaddıhe 
memlak jajil — 6) sanft kehir elgharb ishäg 
Str. 2: 1} hamra ‘alha lin dei) dlasıjje — 2) ‘anäg wjälije 
— 3) Nırafamen bilä kuhl söoda negijje — 4) Ichäter 
li kan wäzin äwaije — 5) hu ‘al diläl.... — 
6) chaffüte uma ‘ad hamil ifräg 
Str. 3: 1) hamra ‘alha lön masri ( 


‘ala sadrhä gelbet {abid — 5) ill mil'irag — 6) sid- 
Str. 4: 1) hamra 'alzha Ion dasj üfitid — 2) Fagıb tmwile 
— 3) ghada el’umr ma ritha fi gebile — 4) uhi 
mihzemilli nädan debile — 5) jgaddih waraha’) 
bsät Errijd N 
Dam gh 134. | 
Nach Farag. ‚Farag behauptet, diese Megrüde, die alt sei, 
stamme ursprünglich aus dem Gharb; sie sei von dort nach Syrien 
gekommen und sei dort bewahrt, während sie hier unter den Beduinen 
unbekannt sei; er kenne sie von seinem Grossvater, der in der 
Expedition (jerde) Ibrahim Paschas nach Syrien war und dieses 
Lied mit nach Haus brachte‘; das stimmt mit dem von andrer Seite 
Berichteten, dass Ibrahim Pascha in seiner syrischen Armee eine 
zum Teil dort geblieben sind und jetzt zwischen gebbül und mum- 
Drei; wohnen. — Das Stück wurde zwei Mal vorgetragen. — Später 
fragte ich in Alexandrien Chalıl‘Utmän, ob er das Lied kenne; 
er erklärte: säms* fiha lakin haje leait hüttängjin‘, ich höre da- 
von, aber es gehört einem andern Stamme Aüt ar, 





1) ®kehälet 2) nur in *, 3) !fihe 4) nur in ®; fast ganz 
übereinstimmend V, 5, der wohl allein am Platze ist, da das folgende ans us. ". 
sich gut anschliesst, 5) nur in ®. 6) Var. rfihäöfe 7 ıwara ja 










ho 


redde WV.1. Sag: ‚elhamär ba‘ elfep. — V. 2. 
* kehelet: so hörte ich in 60 öfters me; dieses ö 
für i dürfte mehr bei den fellahin als bei den Beduinen üblich sein. 
Str. 1. V. 6. ishäg: Gl. ‚ein Jude, jdugg ichräg udemäliy. 
Str. 2. V. 2. “anag: Gl. ‚elghazal hir. — 7.3. Gl 
‚d.h. rımsha kwaijiıs. — 7.4. Gl Ih ia ‘aylo kbir, — 
V. 5. a8 diläl: G. rik elharim‘. 
ne 3”. V.1. masri: Gl ‚kleinstes Geldstück, Para‘. — 
Kg A matrid tzüfo abadan'. — T.4, sadrhä: Gl. ‚der 
a . — gelbet ‘abid: Gl ‚jun: Sürhka küir. — 
milsräg: ‚Farag weiss natürlich nichts von ‚Iräq , sondern 
euer immer nur: nısma'n bihöt, 
Str. 4. ghada elumr: GL ‚mudilet ma ar debile: Gl. 
‚man sagt filän debil minnak für: ‚er ist böse auf dich‘. 
V. 5 Gl. ‚dr: waräha mus täjel jitkellem ma'ko easeläm jübis 
No. 110. 
1) jan dragiha “alalbint üllen Bönen gäbenna chöl — 
2) Bin misabil alalbint ben mäattar — 8) ) Signidrr 
waszet mijaltar — 4) masktiiik kennch milha 
5) massätik kennih ih mäctar — 6) mithauıcı! h thaueil 
— 7) ‘ala bint Jbän mesabil — 3) adlem biänen üd- 
benna chal 


Das Stück, das Farag majrüde nannte, ist ein Fragment in 
grösster Verwirrung. — V.1, drääiha: GL Ja'ni bzasinhat. — 
V.4 massätik: Gl. all temasäit e3äg’r'; schr. massattik? für das 
Masc. spricht mithauil. 


Ko. 111. 
redde: 1) ra jirrim tarablba — 2) zen tnabba — 
3) asir da innäs uhabba 
Str. 1: 1) re Üdajirrim iddära — 2) fi miträh istänes fih 


— 3) burgübe köf edgimmäara — 4) subhän errabb 
Fuge FEH rue ılli barrad nära — 6) tabbis 


1 

Str. 2: 1) rt geddjeri jein — 2) a ag'ad bät ei n 

mE er nd ei Def in 

Str.3: 1} ref drin‘) ec, _ .) lazbay bü nıyab 
mjäli — 3) “agli miggnji fat — 4) wjäne 
Jürzin debbäh — 5 u a 6) sadr 
elbint tarah rummiäne — 7) bäse Tilaufän tenehbe 

Auch diese Megrüde, die Farag diktierte, ist wieder sehr 
fragmentarisch. — Eine Übersetzung des ganzen wage ich nicht, 
obwohl der grössere Teil Er eedlich ist. | 


1) L dgday rim? 
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“ ® Wr. 
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— 177 zn 


redde. 8.1. tarabba: ‚klingt fast wie tarabb‘. 

Str. 1. 7.3. ejgimmära: Gl. ‚mucheh ennacht. — V. 4. 
imtahih: Gl. ‚indo *agl ktir (2. — V. 6. sifah: GL ‚femme. 
— uhabbo: Gl. ‚die fellahin sagen bäs für habb; beduinisch heisst 
‘ 5 por: afinı habbe 5 bei Dozr ist se für baisement nur Aus 


Davaas, _— für embrasser nur aus Perevs Hısrasus belegt. — 
Nachdem Farag die erste Strophe mit Refrain beendigt hatte, be- 
‘alkarf*;, gemeint ist damit wohl: ‚es kommt vor allem darauf an, 
dass die Reimbuchstaben richtig beobachtet werden‘. a 
Str. 2 W.1. gmasin: GL ‚hilu, kwazjis. — efafin: ‚beim 


er. Sprechen 'klingts wie elafn oder elifn; GL. ‚rihto 

Str. 3. W.3. miggüge: Gl. ‚min demäght. — fät: GL ‚er 
liess das Mädehen sitzen und nahm eine andere, — V.5. gräbl- 
lijät: Gl. ‚garäbänäf; 345 für oarabine und tromblon schon bei 
Bocruor — V. 6. ? Zuräh. 





FaTTereas 


No. 112. 

Str. 1: 1) dezzün näsı mittaub innili — 2) tabangät gatil!) 
a eFazli — 3) hanijan min reyedl m’äki lele ‘ala 

| le — 4) utüli ‘ala talk suwd jimtedden 

Str. 2: 1) besein ni min tiht ettaub errhafi — 2) hat 
rabda fü serir ne'afir) — 3) fenägil fadda ben turk 
mekäft — 4) la ghabran ulä saddan — 5) beszün 

Str. 8: 1) beszün nah min taht töb jurran?) — 2) mätmil- 
‘arab min dün mä jitwarran — 9) ee ee 
gäl erresil jdurran — 4) umwärig in säden fi 
damiri "addan 

Nach Farag. Aus dem Vorhandensein von 5 Versen in Str. 2, 
während die andern beiden nur 4 Verse haben, möchte man schliessen, 
dass der letzte redde ist. Der Bau ist dann klar: jede Strophe 
hat 4 Verse, 1—$ mit SR, den vierten mit GR, der zur Wieder- 
holung der redde mit demselben GR überführt. — Im einzelnen 
bleibt manches unklar. - 

Str. 1. V. 2. gelid eFaili; Gl. ‚kebirha‘. — V. 3. löle “ala 
izle: vgl. hierzu ZDMG. 50, 218, ul Je all el nl 65) 
und 209,,. | | 

Str. 2 V.1. errkafi: GL ‚arafl. — V. % etwas zu kurz 
geraten. | 


1) Var. min gätil 9) Var. infäfi 3) Var. jpurran 
Abhandi. d, DMG, XI. 3. 18 












a TE FE AT AU = a a le u 
.— 18 — 
Str. 3. V. 2. Gl. Sinn: ma jehnils dul, — et: Gl. ‚el- 
. met eddul®, — W383, bu haleg: Gl. ‚elbundugije; wie Fa rag auf 
. diese kuriose Deutung gekommen, weiss ich nicht; man denkt doch 


an das Mädchen. — erresil: Faras behauptet, es sei besser, er- 

rei! zu sprechen. 
No. 113. 

1) ja sahri fikithishige — 2) tal milghäli timrise — 3) pa 

- Ya ‘albadasje — 4) gilatli „ja RR Ja häris — 5) gil- 

tilha juhläk elmäris — 6)... elbaida walhamrije — 

1) wahjätik wahjät essaijid — 8)... .. Sufli za de 

(Var. da) 

Von Mugäwir auf dem Marsche diktiert; die Bleistiftnieder- 
schrift war beim Kopieren nicht mehr vollständig zu lesen, in V. 6 
fehlt ein Wort, in V. 8 fehlen 1 oder 2 Worte am Anfang. V.1 
und 2 werden von der tanzenden Beduinin, V. $ wird von dem 
tanzenden Burschen gesungen; da die ersten Verse von erstaunlicher 
Naivität sind, so fragte ich, ob das jede Beduinin singe oder nur 
die Gewerbstänzerinnen '); die Antwort war: jede. Mugäwir charak- 
terisierte die Verse kurz so: das ist keläm erraggäsin bei der _ 
U*be, wie sie bei Freuden- und Trauerfeier gemacht wird‘. 

v.3. 4 Ich bemerkte: Zwischen beiden Versen fehlt etwas, 
das ich nicht mehr einbringen konnte. — V. 9, Diese Worte bilden 
die läztme (redde) eines Liedes, das in Syrien sehr bekannt ist, 
und von dem ich folgende Redaktionen namhaft mache: 1) Auf- - 
zeichnung des verstorbenen Bairuter Muslims :A bdelgäadir Sinnö 
für mich, 2) in der Sammlung Sursock (s. ZDMG. 51, 177), 3) in 
der Sammlung Abela (a. ebenda), 4) in dem Liederbuch nurkat 
eitalab 8. 85; aus allen diesen Redaktionen ist hier nichts ausser 
der redde zu finden; ich möchte glauben, dass der Ursprung des 
Liedes in Ägypten zu suchen ist. _ Y. 5. juhlak: Gl. dambil". 
— V.T. esaiıd: Gl. Bü farräg'; man erwartet essrhjide im 
Reim auf zaujı de V. 8, | 







No. 114. 

redde: 1) gemälha taht Mi mösürt) — 2) ıbha witür — 
3) fenära welt fi wabür 

Str. 1: 1) demilhi im “alzk iüg — 2) itheddi f mtil il- 
ghöl?) — 3) dgul he fi Belik — el mo 
“ni bizzöl — 5) ingämiz fı hissa jhadik — 6) talzh 
iaul Idiruläkt, — 7) ähira kan Steplerbibere fühle — 
3) derifa faijib laguld) — 9) Bilhzeam inni füdik 


1) Mir sind Gewerbstänzerinnen bel den Beduinen nicht vorgekommen; 
in der Librschen Wüste dürften sich (jegenstücke zu dem bekannten Treibe 
der lad nijil nicht finden, 

2) Var. mijsür 3) Var. elghül 4) 1, Bu ddr Veit 
5) 1. ta 


— ae 


— 10) sanitw neddi fi magtal — 11) in ‘abs fi 
mä nehhil fik — 12) erräjihum haulf bad hauf 
— 18) ‘aza “areta haddı fik — 14) ilehum fisäör 
— 15) d’äna fi chötilimür | 
Nach ‘Utmän Chalıl. Gl ‚Dieses Lied ist eine melzäimi, 
nieht eine mejrüdi; es bat keine ghanniıne‘, 
redde. V.1. mösür: Gl ‚merbüt bililbe, d. i. elkarmüd., 
— V.2. wijtür: Gl. ‚jgüm‘; das ww scheint hier rein pleonastisch, 
ebenso wie in der erklärenden Gl. zu V. 1. 2: ‚lammä chassit el- 
karmüd witär ibhi‘. 
Str.1. 7.2. ‚thedidi fih: Gl. ‚sie hält es an, zügelt es, weil 
es jittarbich, jheddir, als ob es ein gAöl wäre‘. — V. 8. dal u. 5. w.: 
Gl. ‚es ist 2% Ausäan elmiri, das viel zu fressen bekommt‘. — 
V. 4. mö ‘ini bizzöl: Gl. ‚mus säjil ‘an had hagga fi öl wähuf. 
_— ae Gl. ‚jittarbich zö essakrin. v.» Enmiz: Gl. 
‚müill, chusn, mustauft, miljän‘, also ‚ausgewachsen‘. — fi hissa 





jhadik: Gl. ‚es leitet durch seinen Ton, das Klappern seiner Kinn- 
backen, sein bw blu (Var, Zul’ Zul’), wobei ihm die wurwure 
aus dem Maule hängt, nicht die Zunge, sondern ein rechts sitzender 
Lappen‘. — V. 6. aul: Gl. ‚die Kamelinnen talıbin eidemef. 
— idd‘äk (so wird zu lesen sein) nicht erklärt; es wird hier 
‚vulvae bedeuten. — V. 7. Gl man kennt sie nicht persönlich, 
und erscheint sie, so weiss man nicht wer sie ist; sobald man aber 
nach ihr fragt, hört man sofort ihren Ruhm‘, — V. 8. läzüul: wel. 
lämür in W. 14; eine gute Bemerkung über die Verlängerung 
des Vokals in solehen Fällen hat Soc, Zur Metrik 5. 16f. — 
V.9. GL als sibbehä will er alle seine Tiere hergeben‘. — 
V. 10. gani‘: Gl. ‚nagba gani* elhiim; sem all izmıl *amel; 
danach scheint hier sin: gemeint zu sein, d.h. ich thue alles für 
sie; an sani“ im Sinne des alten u = ee ( wird 


kanm zu denken sein. — V.12. Gl. z&j ma dgül inti ana nerjak 
hagga haulen‘. — V. 13f.: Gl. ‚Sinn: ich betrauere sie wie etwas 
Verlorenes, Gestorbenes; genug mit ihr, da ihre Eltern sie doch 
nicht geben wollen; ich thue wie sie sagen‘. 


No. 115. 

1) sajür elagl memüla fesäd — 2) ‚jtal izzemin waläa jagsar 

Dazu gh 152. 

Auch dieses kurze Stück bezeichnet *Utmän Chalil als 
meiprädi; die Situation beschreibt er so: ‚urdisha unirtiz qudeliim 
elkarmad unibruk rukbe unuss; gäl [folgt die megrädi]; #9 nd 
ezznökl ujgül ghannäwe [folgt gh 151] wifarragh elbindgtje ujridd 
ila ware‘. d.h. ich lade sie (die Flinte), werfe mich auf die Erde 


=” 
12 


„ Ye, 
AM wit 


22, Da EEE Pa m a 
“2 — 10 — 

R. und kniee mit aufgestütztem einem Fuss; dann sagt er (der Bursche) 
a [folgt die megradi]; dann zieht er den Hahn auf und sagt die 
2 ghanninee [folgt die gA.], dann schiesst er los und tritt zurück‘, 
-— nurdisha: wu, ist nach den WBB, gleich £s:; dieses wird aber 
in anderen arabischen Ländern für Inden‘ gebraucht, das stimmt 
vortreflich. — nirfiz ist ein erwünschter Beleg für die, wie es 
scheint, bisher nur aus MM belegte Bedeutung von 3: 
ee Jet Abt Kalell Die 
1} Herumschweifend ist der Verstand, er hat immer schlechte 
Sachen vor — 2) Lang ist die Zeit, nicht ist sie kurs — v1. 
memäüla: Var, majmale, — fesäd: GL ‚sär sfsıd “als sihehik, 

man giebt z. B, viel Geld aus für die Geliebte 

No. 116, | 

1) merädi bada, füg ühger — 2) upäje fi Auliblädäe — 
3) fenär — 4) hu gaud fög ferasät — 








mnisäuftär — 6) ji he Bardel- 


5) whagg chiesdim 
halde 

Dazu 4A 152, 158. | 

Nach 'Utmän Chalfl, der das Stück als megrädi bezeichnet. 

1} Mein Liebehen ist ein Pascha auf einem Diwan — 2) Be- 
rühmt in allen Landen — 3)... .. —_ #4) Er sitzt auf Polstern 
— 5) Und er hat geschickte Diener — 6) Die ihm die Bittgesuche 
reichen. — V. 1. sAsar: GL fras. — Vo usäjt: Gl. nebäh. 
— V. 3 ist unverständlich» — Y. 4, uhagg: |]. unfrcegepe ? 


No. 117. 
1) za b@ chadd isekka* näjir — 2) ‚Nierid fi 


Nach 'Utmän Chalil, der das 
bezeichnet. — näjır: Gl. ‚hier [in 


Stück als Anfang einer megrüd 


Alexandrin] 








Str: 8: 1) DR u —: 2) min tahet barnüsa — 8) fid- 
Leer 
Str. 4: 1) welö a ‚ine — 2) min füg") (ara — 3) tal 
" All arba'täser 3a'bäni 

1) ulö ret “wjüne — 2) tgül bindiga magrüna — 
3) fi jedde chawäja büh nagräni 

Str. 6: 1) uö nit ohne — 2) tgül söfen musaggat — 3) fi 
jeddi füris nazililmedäni 

1} ulo re chwlüda — 2) tgül 3em‘eten maugüde — 


cn 
en. 
“u; 

a 


Str. T: 
3) fi medjlis essultani 

Str. 8: 1) wlö rast femma — 2) tichtäi min jemma — 3) tal 
chätim fide slömäni 

Str. 9; 


1) welö raiitedraia — 2) a berag Jeldara —_ 
3) fü Kl ‘amd daijha majbäni 

Str. 10: 1) wlö rel beizina — 2) taht Fee zina — 3) teül 

kubliije bannür bisäched i rn 

Str. 11: 1) wlö ret damira — 2) löl almertra — 3) lajchallü 

| elagl minneh fafsäni 

Str. 12: 1) wel röt batma — 2) mahoije fusjät elhariır — 
3) tahet jedd chawaga gäsd fiddukkani | 

Str. 13: 1) welö rät essurra — 2) Kämle bilmarra — 3) hatgül 





gedah & ' meljäni 
Str. 14: 1) weis rt hnije — 2) äibhet elgamlıtje — 3) tgal 
gezire lä Tihälbhdr welä füfimi 


Str. 15: 1) Hhela ve i ‚fchäda — 2) aniam min elmarmır — 
3) waa'dal min elcharazani 


Str. 16: 1) ee — 2) subhäan challäge — 3) chilget 
muhamen Iusarrahmäni 


Dazu gh 154. 
Nach '‘Abdel‘azız. — Das Lied ist,ein Parallelgedicht zu 
No. 4, mit dem es in der, leider an vielen Stellen stark ver- 


stinmmelten Form übereinstimmt. — GL ‚das ist die Rede des 


Burschen, wenn er sich der Braut ‚nähert; nachdem er #8 aufe- 
sagt, schiesst er seine Flinte ab und tritt zurück, und ein anderer 
tritt vor‘. 
| . V.2. karmemnazjel: Gl. ‚jenäne ee we: 
Str. 8. V.1. uyasa: Gl. ‚er elmudeldel 
. v.4 hiläl arbatäjer 3a'bäni: eine etwas merk- 
nischung von zwei ee: = 
r.5. V. rm: Sruuame, -L., Glossar s. v. 
Str. 6. V.2 en enipfei.d ne re 
Zu dem &i von Metall all vgl NöLnere, Doctor 
8. 18 und 38. 





1) Or. tahet 


a 1 


Str.9, V.2. jedda‘a: Gl. ‚jeunn sann wifigde Tide ; jeddia 
scheint verhört. — V. 3. daijhäü majbäni: Gl. ‚ma fiha3 gamar‘. 

Str. 11. V. 3. ZAufiäni: GL ‚pefus fiddinje. 

Str. 14 V,1. Ange: Gl ‚das ist kekim marghün: die 
Strophe wird auch in Anwesenheit der Frauen gesagt‘, — V. 2, 


Sibhet: GL von Jabah; die fellahm rufen auf, die ‘arab ges Ä 


‘jbah oder auch dahhit, worauf der andere sagt: 3äbha oder 
hitle, ich sehs. — elgamktje: Gl. ‚weil die Haare wie die Ähren 
eines Weizenfeldes sind‘, | 
No. 119. 
a. Manuscript ‘Abdel’azız. 
Bun U U BEE NE Pur up SIE up Pre 
Alf — (en > a 
a lb — er elall u, 
b. Meine Niederschrift nach 'Abdel’azız' Diktat. 
1) ammal selämi "alalbzj abü “wjünen ghedara — 2) abü wade) 
kef elimara — 3) abü chedad jaranü filatadi — 4) ke 
darb elmedafi‘ filkijira — 5) meskak lizzenin ahsan tigära 

Dazu gh 155. 

'Abdel’aziz nach Ms; 5. 1. — Gl. diese Verse sind der 
Anfang einer merjrüde, die gesagt wird, wenn man zu einem (rossen 
eintritt. — V. 2. elgimära: Gl ‚elgamar; natürlich ist davon 
keine Rede, es ist an Jünmdra zu denken; die Verlesung von 
&,.> lässt den ‘Abdel’azız vielmehr als fellah denn als ‘arabi er- 
scheinen. — V. 3. jafand: 1. jatan. — V.5. Zu der Ve- 
schiedenbeit von Ms.’ und Vorgetragenem bemerkt 'A.: ‚elkelim 
elmektab muchtalif,, ana sa'alt ‘ale ahhijt#. — VW. 1’und V. 2 
Anfang finden sich im Manuscript noch einmal 5. 3, so: ba hat 
meld el Je 

No. 120. 
An (m — ee el | 


as, ae En El (ER) lt 

1) hassenik — 2) milbuid ginak — 3) wademalak ef 
zine — 4) with efagl unäk wrlgiki rezine 

Dazu gA 156. | 

'Abdel’aziz nach Ma. 3. 1. 

V,4 reine: Gl. sükne. 


ı) 1 mnachdlirmalak? 


— 13 — 
No. 121. 
Ja Je lit — u wu (tr — a In - Fu [>;] 


r EL. Sie = ua ie | 
> af ale abi le (f — an Ss u 
rede: 1) megärih jesilan landür — 2) ubäta summär — 
3) 'alalghali tebatid bidkdar 
Str. 1: 1) medärih jetlan teskib — 2) fala Zibhet rafa‘!) eih 
— 3) jahal düne djäh naggär ‘afib — 4) gefa* 
'adathin kukmä Jar = 
Dazu gh 182, 
‘Abdel’azız nach Ms. 5. 13, 
redde. W.1. landär: 'A. bleibt dabei, das Wort werde mit 
dal geschrieben und will nicht zugeben, dass ander (für anzär) 
gemeint ist; Sinn ist doch jedenfalls: ‚Verwundete (von der Liebe) 
lassen die Augen (von Thränen) fliessen‘. 
Str. 1. 7.1. teskib: Gl. ‚plötzlich heftig weinen‘. — V.2. 
Gl. ‚in 3äfeto iib‘, wenn sie ihn, den Stolzierenden sieht, wirds 
ihr gut. — rauf: GL ‚rata‘ dl jimsi faijib mutbachtar‘. — V. 3. 
GL ‚es ist zwischen sie getreten (hal) ein Stänker. — ‘afib: Gl 
‘ai: über “afib als beliebtes Schimpfwort s. oben zu ma'füb 
No, 29, 6. 


No. 122, 
ae eher an 
wahagg elfemm wahagg een wahagg ıllı fassicdr inen 
Dazu gh 183, die durch diesen Schwur eingeleitet wird. 
‘Abdel’azız nach Ms. 5. 13. 


No, 123, 
1) selami ‘ala mölinnjab imgäli — 2) seläman mwäli — 
3 hurüfe 'awäalı — 4) wabjad ‘als lon dems elgebäli 
Dazu ‘gh 184. 


Nach Mabrük. Vielleicht bezieht sich die Bemerkung über 
die Quelle zu No. 124 auch auf dieses Stück. 





y) 1. matter? 
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No. 124. u 
a le 
Str. 2: 1} seläman Jetimmi — 2) nejlikum billemmi — 3) ma 
en 9 je di al 
Str. 3: 1) seläman gäkum — 2) hatah fühäge ıllı jalakum 
— 9) delasir hdakum — 4) maechihn) Ude 
Dazu gh 185. | Fe 


Nach Mabrük, der es (such No. 128, an das sich No. 124 
eng anschloss?) von den ‘amwägir gehört hat. 

Str.1. V.3, Gl. ‚arm Kulluhum hatta eögtran mtahkun 

Str. 7.2 filhöe ete,: GL ‚fi galbukum A Se 





No. 125 und No. 126 wurden schon zu No. 15 mitgeteilt. 


No. 127. 
redde: 1) heni Zil mlarjın elhajıy düne — 2) ılli kaf zaff 
ee en 
Str. 1: 1) hen bäl mlajın ill mitassif — 2) del ‘alaFargüb 


ur BD are Sue ee ee 
— 4) härıt®) als, a.  wara ride umö mithassif 


u - = 
u d Eu > ’ 
eper = Ar ni a 





Str. 2: 1) Ani ZUl millasin hal lfüte — 2) ula & la Kanil . 
tawumbüte — 3) ghibjen heilbasur fidak füte — | 
4) uragha baid tekclim tal snana 
Nach Mabrük. — Gl ‚Jemand hat eine ferne Geliebt 
will auf das Kamel steigen, um zu ihr zu eilen ge et ar Br 
Gelegentlich bezeichnet M. das Lied als melsime, F 5 


redde V.2 GL ‚Habbih grüna z&j eridet mn F RN Er 

im ne nass sich = reger bis 6 garn‘, 2a; dont Br 
tr. 1. V.38. tab: GL ‚mäst. — mitha ssif: Gl. zul | 

Str. 2. V.1. millasın: im Or. das U ee 

der Vermerk: ‚so auch vorher zu verbessern‘; vielleicht wurde ich 
durch das stärkere Hervorheben des Vokals an dieser Stelle ve- 
täuscht und es ist milarjın zu schreiben. — Y. 4, Gl Aamral 
‚ kan ‘asi uba'den inhän minelmusrür. Li: be 
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I) Or. naslü 2) Or. inchil 3) Es wird hürid zu lesen sein. 
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Nach Mabrük. — Gl ‚ras bü lähu und räs elhusan sind Orte; 
jener davon benannt, dass dort einem Manne Namens 5u ldhu der Kopf 
abgeschlagen wurde, dieses von folgendem Begebnis: der Schech 
rhaijim elghalibi von den Jawäir-Arabern, die in der ‘agabe 
wohnen, aber bis darga elhamra hin zelten, liebte ein da'rije- 
Madchen Namens sälöne und bestand viele Abenteuer um sie saf 
ahwäl ktire “aleha; einst ritt er ihr nach, da wandte sein Ross 
den Kopf um, sah den Mond und wieherte "sahal; es befand sich 
gerade vor einem tiefen Wadi; da drückte er dem Tiere die Sporen 
in die Seiten um hinüberzusetzen ; das Tier ging aber in die Tiefe 
und zerschmetterte, er blieb heil, nahm ihm den Sattel ab und zog 
weiter. Da sagte er folgende Verse: azray' u. 5. w. 

1) Ein schwarzer, mit Eisen an den Hufen — 2) Mit hohem 
Sattel, ausgewachsen — 3) Er sah anf den Mond und hielt ihn 
für ein Zeltfener — 4) Liess Frendentriller erschallen — W. 1. 
mhädi: Gl. elmahda elkadide, enna‘l; gewöhnlich sagt man Aatwa; 
das lüngere mAddi nur wegen der poetischen Form‘: mit "hatıoa 
ist natürlich hadwa gemeint, in welchem das d’ stimmlos geworden 
ist. — blagbär: Gl. ‚eddagbär elchfäf'; Sing: gab. — VW. 2. 
Igarabiz: Gl. ‚elgarbüs eltudde, eijer‘. — V. 3. när: Gl. ‚en 
Feuer, wie man es in den Zelten anzündet‘. 


Ko. 129—138. 

Die Stücke wurden von ‘'Utmän Chalıl ohne Anstoss so- 
fort vorgetragen, als ich Audu von ihm zu hören wünschte. Sie 
a in der Form vollkommen den zindälijät Sruunme's, s. Bed.-L. 

‚„ 1-50 und Einl. 5. 7 n. 15 und 5. 4l. 


129: 1) kem gharbta ghibmah ugaleu majiza — 2) jma 
ujitbeina audälergili 

1) Wie oft waren wir abwesend und man sagte: sie kommen 

nieht! — 2) Wir sind gekommen, gebracht hat uns die mit den 


sich windenden Beinen. — W. 2. ‘augälergili: Gl. ‚die mit be- 
ständig über die Erde streifenden Beinen; es ist vom bill die Rede‘. 


130: 1) kem “la gübalhä ubatat dana — 2) jisbah waraha 


1) Wie manche Höhe stand vor ihnen und sie waren die 
Nacht vor ihr — 2) Am Morgen bleibt die Höhe hinter ihnen, 
indem sie ihre Spitzen im Rücken lassen. — V.1. GL ‚es ist 
von den Kamelen die Rede, die in der Nacht ziehen jisrü biller. 
— V.2. Gl. ‚elgün elhajägät; diese Erklärung erscheint mir 
nieht einwandfrei; sollte wirklich ein Aagjag als gam eines “lu 
bezeichnet werden können? 

131: 1) Bukra bad bukra nja Imnawi — ?2) bü ‘am söda 

bü ghatit melmei 


a ar war, : 
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1} Morgen, übermorgen kommen wir zur Liebsten — 2) Der 
mit den schwarzen Augen und dem Zopfhaar. — V.1. Ännti: 
Gl. ‚Alkabibe. — V. 2. ghafit melawi: GL ‚das in Zöpfen um 
den Kopf gelegte Haar’; gemeint ist wohl die Frisur, die man 
auch in Deutschland nicht selten, namentlich auf dem Lande sieht; 


ich sah sie bei dem einen von zwei Beduinenmädehen im Alter 


von 12—14 Jahren, die zu den am 18. Oktober 97 eine Stunde 
östlich von Zümna angetroffenen Leuten von ‘ad mangär (oder 
eicharaf) gehörten. 


132: 1) la füulrbü 3errübtiddirderi — 2) gitaht sssuma' 
schabheri . 


1) Schlagt nicht die, die das trübe Wasser trinkt! — 2) Hat 
sie doch die Wüste durehsehnitten, hinter dem Führer her! — 
V.1. sddirderi: Gl. Seräb mderder ist ein Getränk, das nicht 
klar ist; derr. ist, die das trübe, mit Sand gemischte Wasser trinkt‘; 
d. i. die näge. — V.2, gitaht offenbar gleich gaffa’at, — essüwa': 
Gl. ‚esserira elgifa elmagtü‘a ma fiha hade. . 


133: 1) tatadedi ‘alaludıran uma tekellemi — 2) urgabhä 
köf iogertd imsellimi 
1) Sie gehen gegen die Feinde und reden nicht — 2) Und ihre 
Hälse sind wie der Palmenzweig langgestreckt. — V.1. Das VM. 
verlangt: tat ‘alafudıeän oder taaddi ‘aFudıran. — Gl. ‚es ist 
vom bull die Rede, — V. 2. imsellimi: Gl ‚memdadi“. 


134: 1) ja mn da‘a bissaw' jaumamätı — 2) ta‘fih efamä 
walfagr walbanäti 


1) Wer Verwünschungen ausstösst gegen meine Mütterchen — 
2) Dem gieb, (o Gott) Blindheit, Armut und Mädchen (als Kinder)! 
— Vielleicht allgemeiner: ‚Wer Schlimmes anwünscht (euch oder 
Anderen), o Mütterchen! u.s.w. — jaumernäti: Var. JE umanmäti; 
Gl. ‚er redet die Kamele an wie seine Mutter, aus Zärtlichkeit‘. 
Das Dimin. von umm, umeaama, ist schon in der altarabischen 
Dichtung beliebt (die Beispiele sind zahlreich): als mima in ja 
rm in der mine und zacal-Dichtung, 5. mein MN vr f 
passim. — Das n dürfte nicht verhört sein. — V.2, tarih eFamä: 
gegen das VM.; 1. ta'tiFama? es fehlt dann freilich das “ed. 
ta*fıh in Imperativ-Bedeutung ist unbedenklich; vgl. das ja rabbi 
&b’at in meinen ‚Arab. Lieder‘ No. 2 Munt. 1,4 (ZDMG. 50, 195). 
— ıalbanäti: GL ‚er soll keine Söhne haben‘, 


135: 1) Sbbaht jä dab üldertäni — 2) merkeb nasärd fü 
gharig te*ami r 
1} Du Graukopf mit den weissen Füssen (?), du gleichst — 


HS 


2) Einem Christenschiff, das. gegen das Versinken ankämpft. — 
V.1 ist metrisch in Unordnung. — Sibbaht: Gl. ‚mettelf. — 3aib 
für 3ajıb, wie auch das VM. erfordert. — icldertämi: Gl, ‚krdas 
Bid‘; unklar; von der Weisse der Haare, die die Beine bedecken ? 
— W.2. Gh ‚wie ein Christenschiff, das im Meere mit den Stürmen 
sich herumschlägt, dem Versinken nahe’ ist‘. 


136: 1) ma zal filajäm ghairiljomi — 2) ub'dda ja wadda 


Jhid ellömi 


1) Nur noch heut ist übrig von den (Reisejtagen — 2) Dann, 
Liebe, hört das Schelten auf, — 61. jabga hüwa jsüg fiha jgulla: 
mä zäl u. s. w., d. h. &iddi halik, es ist nur noch ein Tag Reise, 
dann nfga heina, dann trifft dieh nicht mehr Tadel, dann werde 
ich dir alles Gute sagen‘. — V. 2. ja wadda: GL ‚ja makbübe. 


137: 1) hezzet seafıha ugärat sügu — 2) mabrak nchär 
ill’ Salcha jtägu 


1) Sie (die Kamelin) schüttelte ihren Bart und sagte — 
2) ‚Treibt an! Gesegnet ist der Tag, an dem sie zu ihnen kommen F 
— V.1. #afiha: GL ‚solange der Bart des Kameles nöch an ihm 
sitzt, heisst er Jahfe, pl. Haft (nie Ahafı); ist er abgeschnitten, 
so ist er über, wie alles übrige Haar. — gärat: Gl. ‚lat; ver- 
hört ist gärat kaum für gülat; da gal sonst sein I hat, liegt viel- 
leicht ein ganz anderes Verbum vor. — V. 2, ‘alsha: Var, ‘alzhen. 
— jtügu: zuerst notierte ich fügu; so entging mir das 7 oft am 
Anfang des mwdär, es klingt eben in vielen Fällen sehr schwach; 
GL kommt jemand zu mir ins Zimmer, so sage ich ‚tag ‘ala, 
also gleich syr. jaugg *aleyı. 


138: 1) mkala mä tisma* tijellli — 2) ittabl denei wil- 
“ileel Salchali 


1) Wie süss ists, wenn du am Ende der Nacht hörst — 2) Den 
Klang der Trommel und das Geschirr an den Pferden. — GL ‚egge- 
mäl särka bilchala jiguhaliülwan jächdaha, jiü irrajün uct)- 
gula ilbill üchdet (sirget), judrab ettabl jäiddu imnäs Fullhum 
“ale chölhum‘, d.h. die Kamele laufen auf freiem Felde herum, da 
kommen die Feinde nnd nehmen sie weg; nun kommen die Hirten 
und rufen: ‚die Kamele sind gestohlen, da schlägt man die Trommel 
und alle satteln ihre Pferde. Zu dieser Glosse wurde bemerkt: 
ichdet, sörget gehört nur der Beduinensprache an, der rif-Bauer 
kennt in diesem Falle nichts anderes als Formen wie insaragaf. 
— Kullkum: Gl ‚kullak für kull mit der dritten Person des 
Pron. ist kelam errif; kein echter Beduine sprieht so. — V. 1. 
Et GL ‚ächir ellel [so! ächir ellele wird man kaum hören], 

ili ellele, 
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No. 139, 
1) ıliryah faban walmuralib hallan — 2) ‘alene taba'ad bu 


Nach ‘Abdalla 30. 8. 97; Verse des Schech Chairalla 
Dign des Älteren, über welchen s, oben 8, 28 £ 
Er 1) Die Winde wehten schön, die Schiffe machten los — 
E.- 2) Fern wurde uns die mit den wallenden Locken. — V. 2. il- 
ht. delle: GI. ‚nnäsile. 


® | No. 140. 


1) ashäb elfugül bcharr köf elgadı — 2) jgihum illi markün 
la fa —— 8) works elugal behair —. 4) Toikum 
Nach ‘Abdalla 30. 9. 97, Verse des Hatwa$, über welchen 

s. oben 8. 30. 
1} Die Leute von Verstand befinden sich wohl wie ein Oadı (?) | 
— 2) Zu ihnen kommt wer gesichert ist und wer nichts hat — \ 
3) Die Leute von Verstand befinden sich wohl — 4) Zu ihnen . 
kommt, wer nichts hat und der Reiche. — V.$ ist offenbar nicht ” 
vollständig, es fehlt wohl &öf+ ein Wort, auf das gheni reimt. | 


No. 141. 
redde: 1) sämrjät naum ennäs mä nämenne — 2) Aazjäne 
‘ale elljäbis gdid errinne ba 
Str. 1: 1) wla näman ıönaum hanlja — 2) ital lölhin jaslan 
“ul n‘oja — 3) drab sel dem‘itten ghalab minndja 





Bi; suäd armäga — 3) ‘üdet elhim näga ugjä‘at naga 


Str. 3: 1) uläü da ennaum üjikin — 2) hazjäne ‘alz ghali inhaz ae 
‘alehin — 3) um “ajjadar nitrulitanihin(?) — BR 
4) Jigi demihhin thlif äritat Senne = 

Str. 4: 1) wä nhisibik tensini — 2) baid gel fi bazı tesıca ot 
‘ami — 3) dini ‘als dinak ucdinak din; — 4) Wan 
nak ingi linnär dün ejöenne 

Str. 5: 1) wa Asıbir galbik ‘Adim — 2) nin tächldi fine klam | 
übmädim — 3) miten bäni majkida hädım — 4) ha- e 
ai) iFadu süs elghala ihdimenne . 

Str. 6: 1) ula Asılız galbik fäsid — 2) nn tüchdi fina klam 
elhäsid — 3) Ba‘d göltik ja chaji geddim wäsid — 
4) ba'd göltik ja chüji faihik benne 


Diese temperamentvollere und im Ausdruck sich über den ge- 
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wöhnlichen Jargon erhebende _Megrüdi wurde mir bei dem letzten 
Zusammensein von Mahmüd Gum‘a diktiert und musste in grossen 
Hast nachgeschrieben werden. Obwohl manches dunkel bleibt, gebe 
ich sie doch wegen einiger Ausdrücke, die willkommene Parallelen 
liefern. | . 


2. ghanndıwdt, 


1}-3) Chamis zu No. 1. — 'Abdalla bekannt. 

1) fi ghalak ghargänsjet ja ‘arie ma bünan elhadd — In 
deiner Liebe, du Teure, sind schon viele untergegangen, von denen 
niemand was weiss. — ghargänjet: ‘Abdalla spricht ghargänjet 
und erklärt es durch ghargänijät,; Zaghlül: | rijyät ist 
bier gleich gharganm; vgl. chalg für machlüäg‘. Den Sinn des 
ganzen giebt Zaghläl so wieder: „Al a ads ar u 
El 22372 2220 | 

2) mieredrin miyräba eFagl fıh saggeji ichstm — mderedrin: 
Gl. ‚mwakkarmn‘. — ichäim: GL ‚ghasim‘. 

3) jeal fi srägi saub *alch kan lo divan üirw (Abdalla: 
talch Iü däran rıij) — Er quält sich mit den Brunnen der Liebe; 
würden sie auf ihn gelenkt, so würde sein Durst gestillt. — Jjeal: 
Gl. ‚jsalik. — swägi: Gl. ‘Abd. ‚essewägi alat liraf‘ elma — 
riolj:.Gl. ‘Abd. Sarabı). . 

4)4—6) Chamıs im Anschluss an 18), doch mit der Be- 
merkung, dass sie allein stehen. re, er 

4) elchätir ‘alzki själ in kinet ja “alem kef üldebel — Das 
Gemirt frarte nach dir, ob da, Liebehen, bist wie eine welke Blume. 

5) haraya “alalmektäb illt ma jarü gäb ghälijen 

6) färıt ürid “aziz minjem "ja ‘alem* lawen [ja ‘alem] (Ab- 
dalla: nädat irid 'aziz minjem ja ‘aziz lümafnne) — Sie sprang 


auf und suchte den Geliebten, den sie im Traum gesehn: 


bist du, Lieb® — Gl. ‘Abdalla: ‚Ale thıbb wahid unämet wahıje 


‚näjime hilimet hilm ill hije gäide wajäh gümet farhäne lägıto 
nam‘. inne: Gl. 


menäm‘. — lümainne: Gl. ‘Abd. ‚Ioönne nicht so gut, doch auch 


dung voll! — Chamis zu 





8) sl damijat eagl fi ‘aziz hada wasfhon — Das ist die 
Beschreibung der Dinge, .die an einer Trauten den Verstand ver- 
wirren. — Ohamis zu No. 4. — dinijät: Gl. ‚muzafilät; es liegt 


bier beigebracht. 
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nahe, an dänsjät zu denken!j; doch wäre es auffällig, dass ich das 
nicht als zänsjät gehört hätte: danzjät — mudnsjät? das würde 
genau unserm: ‚herunterhbringen‘ entsprechen. 

9) und 10) Chamis zu No, 6. 

9) nrdd elizäz rbi‘ zäf win hära ra'ide (Anon. rüiden) 
— Ich rechne die Trauten wie einen Frühling, der verwelkt, so- 
bald die Liebe ihn aufsucht, — süf: Gl. Anon. mist — wen: 
Gl. Anon. wagten — rad: Gl. Anon. ‚mricd. 

10) niddunsif mjüb ‘ügir mä mä gäbt — Ich will be- 
schreiben eine mit glänzenden Zähnen, eine jungfräuliche, die noch 
nicht geboren hat. — ‘ägir ete.: Gl. Anon. ‚lissa mä übte. 

11) nfütu efaziz miak ennöm ja ‘alem mäfadel — Wenn 
der Traute das Schlafen mit dir unterlässt, so ist das nicht Billig- 
keit — Chamis zu No. 7. — mäfadel: Gl. Anon. mä ‚lgas 
indo "ad! ja'ni ma jingifs ma jims döghrü’. — Das mäkadel 
erinnerte mich an Verse, die ich von der Beduinin umm muham- 
med (s. oben S. 5) gehört und die ich so notiert: sddire “alzh 
Jedi‘ esgaub filauwi] [1 fkail] mi la Sadal — thammal mnen 
taufihin Ham jusr Salem za ‘alem. Chamis wollte von dem 
ersten Teile niehts wissen, den zweiten fügte er selbst mit geringen 
Veränderungen als weitere Ghannäwe zu No. 7 an: 

12) thammal mnen taufihin afjäm jusr ‘ala 3a falem — 
Chamıis — thammal: Gl. tusbur. | 

12a) efogl kef al miak hör essaub ‘annlis kullkum — 
Von ‘Abdalla bei Vorlesung von 4% 12 unmittelbar angeschlossen. 

13) efagl win mä höeröh tfa‘ vzrjid Ta Zr ui — Wo 
man auch immer den Verstand einsperrt, isst er die Wegzehrung 
auf (?) und empfindet Schmerz. — Von Chamıis an No. 12 an- 
geschlossen. 

14) und 15) Chamıs zu No. 8, : 

14) seläm ‘alzlaläf selam him! mijten zimli — Gruss den 
Liebsten, eine Ladung von zweihundert Kamelen. — Vgl. ah 7. 

15) när ja “aziz ghalak ‘als gemi‘ lautan zawıe — Ein 
Feuer, o Trauter, ist deine Liebe, das über das ganze Land leuchtet. 

. 16-20) wurden von Chamıs zusammen diktiert; 16) und 
17) können noch als Ghannäwas zu N6. 8 betrachtet werden. ' 

16) ghalak fi kras elayl milk udar diem uhakem — 
Deine Liebe hat sich als König auf die Stühle des Verstandes ge- 
setzt und Diwan (Ratssitzung) gehalten und Recht gesprochen. 

17) denä geür filchütir ghala ‘aziz tihwile üsib — Sohlösser 
baute im Gemüt die Liebe zu einem Teuren, deren Abwendung 
(Ablenkung) schwer ist. | 

18) mın dan fadür gabftha Pain hi seheh när elghiila — 





1) dan trans. im Anfange eines Liedehens, das um 1880 in Bairnt in 
aller Leute Munde war: elöwtäd jü müs ddanmi ‚die Trennung, ihr Leute, hat / 
mich aufgerieban‘, Ä 


7 


— 11 — 


Dass es sich drehe, dazu ist das Auge da (2); es ist die Ursache 
des Liebefeuers. E 

19) ghala ‘aziz köf innär “alzkilmdara mädgi — Die Liebe 
zu einem Trauten ist wie das Feuer, dagegen hilft nicht das Sich- 
inachtnehmen- (die Vorsicht). 

20) Auzt idak fihä ingilit hirda när elghalä — Thu’ deine 
Hand hinein, wenn du sagst, es ist kalt, das Feuer der Liebe. 

21) und 22) Chamis zu No. 10—12., 

21) elagl ja “aziz ‘alil ma W duwa gher söbkum — Der 
Verstand, o Trauter, ist krank, er hat keine Medizin als deine 
Neigung. — 'Abdalla: meshäür. | 

22) jarak ja *azis ghalak duwah kjet (Abd. Kied) larbab 
wulihl-im — Es hat verwundet, o Trauter, deine Liebe; die Heilung 
trotzt den Ärzten und Doktoren‘. — 'Abdalla: ‚meshär. 

23)—26) Chamis zu No. 13. | 

38) när ja ‘aziz ghaläk harige illa ghair fi ghara — Feuer, 
o Trauter, ist deine Liebe, doch sein Lodern ist nur in einem 
verwahrten (heimlichen) Ort. — ghara: Gl. ‚dara'. 

24) ja ‘aziz wingt ba'id ‘alk majzälen jinseden — OÖ Trauter, 
wenn du fern bist, spricht man immerwährend von dir. 

35) ilhen zemän mindähljät anzärı 'aleh idamerran — Es 
ist schon lange her, dass sie umherschweifen (?) meine Augen, ihn 
suchend. 

36) ekagl sebbelo hü mät thaja bad gähenneba — Der Ver- 
stand war seinetwegen gestorben; er lebte wieder auf, nachdem 
ihm Kunde gekommen. 

27) und 28) Chamıs zu No. 16. | 

27) marid kill jüm jighallab ülchätir ‘ale möh dürhum. 

28) eFagl köf ga nebak üfrih udar zine jü ‘alem — Der 
Verstand war, sobald die Kunde von dir kam, erfreut und legte 
Festschmuck an. : 

29) Salz ddrfi ja ‘am assahr mö ‘azü zen fifalem — Thräne 
über ihn, o Auge! die Geduld ist nicht schöne 'Tröstung über ein 
Lieb: — Chamis zu No. 18. — elalem: Gl. ‚elbutf. 

30) bis 39) Chamıs. Diese zehn Stücke sollen eine ge- 
schlossene Gruppe bilden, deren Thema eine Zwiesprach zwischen 
‘am und “agl ist. — 'Abdalla: ‚meshür. 

30) eFam gsädhakazsib (Anon. sädha alad jäb) walagl gal 
hakha zälla — elaim: Gl. ‘Abd. ‚din! — haih zalla: Gl. 
‘Abd. ‚inti dälla, temelli tbusgi challik! ma’a wähnt. | 

31) Biljei matibi rai (Abd. ma dit ray) jalam raht 
(1. räki?} dfbedlbs (. deidbedbi?) — | 

32) galat lkam bilje'i matzuf ferig jälagl tage“ (Abd. 
tauga‘) tinkesir — Sprach das Auge: ohne mich siehst du keinen 
Weg, Verstand. sondern füllst hin und briehst dirs Genick, — 
matsäf: Gl. ‘Abd, ‚mä thugf. 








a 


33) eFagl wifalem wifan sir elchasam benäthem — Der 


Verstand und das Liebehen und das Auge bekamen Streit mit- 
einander. — 'Abdel’azTz bekannt. 

34) efagl wifulem unlam bad (Abd. Baid) möüärede raku 
(Abd. sären) stoa — Der Verstand, das Liebehen und das Auge 
wurden nach einem Streite wieder gut miteinander. | | 

35) majinsibe‘ minne ghala (Abd. mauwal) ghälijin köf il. 

— Man wird nicht satt davon: die Liebe eines Lieben ist 
wie Honig. | 

36) ja ‘ariz gharjätak terätisin deir abhar (Abd. när ja 
'ariz ghalük feräfida Ban bhar) — O Trauter, Feuer ist deine 
Liebe; seine Funken haben weithin Glanz verbreitet. — der abhar: 
Gl. /amil buhra 23 ilfanns‘. | 

37) Ja “aziz nar ‚ghalak jawwa vFagl *ma därat 
(Abd. za mä dir) — OÖ Trauter, das Feuer deiner Liebe ist 
drinnen im Verstande nicht wenig umgegangen. 

37a) efagl fih nar faziz takil uha gähirilha — Am Ver- 
stande frisst (zehrt) das Fener eines Trauten, und er giebt sich in 
Geduld darein. — Von ‘Abdalla an seine Variante von 37 an- 
geschlossen. 

38) elagl gab (Abd. saf) ja aggal dibel in kön *ballah 
tämmo (Abd. bullih timno) — Der Verstand verdorrt, er ver- 
welkt; wenn es so ist, dann bist du, bei Gott, vor ihm sicher. — 
süf: Gl. ‘Abd, nif, dibel. 

39) efagl gäf nüwarı in ken mä zaha fik (Abi. bik) ja 
‘alem — Des Verstandes Blüte verwelkt, wenn er nicht mit dir 
sich freut!), Liebehen. — zaf: GL. ‚zelef‘. — in kn ete.: GL „en 
kin mä zahait} wahabibi ana suff, wenn ich nicht mit meinem 
Liebehen zusammen erstrahlen kann, dann verwelke ich. 

40) m gädaretin een men Esser Ja 'alem — 
Wenn du mir Recht wide n lässt, (so wisse) kluge Leute gehen 
der Liebe aus dem Wege (?), — Chamıs zu No. 22, 

41) wigsöb ja ‘aziz darig ii jamlt innäs kullka — Die 
Liebe, o Trauter, ist eine Strasse, die alle Menschen ohne Ausnahme 
zieben. — Chamis zu No. 25. 

42) und 43) Chamıs zu No. 26, 

42) elagl ma ka zul jrüha ‘als Aähin sabar — Der 
Verstand klagte niemandem seine Wunden, er reduldig ihr 
Weh. — dizaul: Gl. ‚lragit. — dähm: Gl ee 

13) elfagl mä ka Faziz bnära ula 3aka “arab — Der Ver- 
stand klagte nicht einem Trauten sein Feuer, noch schüttete er 
irgend jemandem sein Herz aus. — arab: Gl, ‚elmachläg gemi'o, 
| 44) amd, a it al (gi) ed > 
(leulef waga) — Sollte ich mich selbst in ein anderes Wesen ver- 





1) Oder: wenn sie (die Bläte) nicht an Hr (mit dir) erstrahlt. 
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lieben, so. schmerzt doch immer der Kummer um die (erste) Liebste, 
— MahmüdGum!a zu No. 27. — Bei der hier gegebenen Über- 
setzung ist Auslasung der Negation vor dem It anzunehmen ; 
zulässig scheint auch: ‚erst wenn ich mich in ein anderes Wesen 
verliebe, hört der Kummer zu schmerzen auf‘; die erste Deutung 
giebt einen Gedanken, der sich auch sonst findet in der Beduinen- 
poesie, vgl. das ‚mein erstes Lieb vergess ich nie‘ ZDMG 50, 185, 

45) bis 47) OÜhamIs zu No, 28. 

45) ghala “aziz ja lanzär fammäken umä zül essida — Die‘ 
Liebe zu einem Trauten hat euch blind gemacht, o Augen, und 
immer noch trifft sie sie. 

46) ghaläa ‘aziz challilain sittihe tgül & näsje — Die Liebe 
zu einem Trauten brachte das Mädchen dahin, dass ihre Gross- 
mutter (?) sagte: ‚was hast du ver essen ?* | | 

47) ghala ‘aziz challilain la din la ‘agl la haja — Die 
Liebe zu einem Trauten machte das Mädchen zu einer Person ohne 
Religion, ohne Verstand, ohne Scham. 

48) und 49) Chamıs zu einem nicht aufgenommenen Stück 
zwischen 28 und 29, 

48) Ichätir ill jügrahauh infathum illa ma le duwa — Das 
Gemüt ists, das sie verwunden, und ausser ihnen hats doch keine 
Medizin (oder: Das Gemüt hat als Medizin nur die, die es ver- 
wunden). — Gl ‚ma l3 damwa illa ülbite ill Garahäto‘. 

49) ilchatir ‘als loljäf rgig ‘azın (eFagl) bekkä ja “alem — 
beikä: Gl ‚jebki kt. 

50) bis 52) Chamis zu No. 31. 

50) gama ghalak aijäm jalfam gimi huznhum — Die Tage 
haben deiner Liebe ein Ende gemacht, Auge (Mädchen), nun mach 
ein Ende mit ihrem Kummer. 

51) dablet kaf elghusl (für elgkugn) “al? “aziz hada hzlkıin — 
Sie welken hin wie ein Zweig um eines Trauten willen — das ist 
so ihre Art. 

52) haram ja ‘azris badak izzihik wilmughals wittarab — 
Nichts mehr, du Trauter, nach dir von Lachen, Liebeln, Lustig- 
keit. — Zum Gedanken vgl. gh 60 und ZDMG 51, 210. | 

53) bis 55) Chamis zu No. 38; Chamis bemerkte: ‚Diese 
drei Ghannäwes gehören durchaus zu dieser Megradi‘, 

53) när ja ‘aziz ghalak daffaha Aeij mije döredet 

54) zarat ‘ala när ghalak elagl ma jilgi win jiltgi 

56) und 57) Chamıs zu No. 39. 

56) Alb fazm gah nedir ilchätir m/ä närak semdr 

57) jatat Iallet elatraf ill nesümha när alghala — Es ist 
nach allen Seiten aufgelodert, das ich wüten lasse, das Feuer der Liebe, 

58) und 59) Mabmüd Gum‘'a zu No. 41, | 

55) ma zal räghib fih elagl nen 3agah elghala — Der Ver- 
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stand hatte immerwährend Lust zu ihr, bis sie ihn schliesslich 
spaltete, die Liebe, — Chamıs erklärte diese Ghannäwe für be- 
sonders schön, man rufe bei ihr aus: lalallla (klang fast wie 
lalalfla) madz‘üla, — nn: Gl. hatt#. — 3äzah: Gl, ‚spaltete 
ihn, so dass infalagat bautmo'. | 

59) challa elagl jallmaut ghalak ja ‘alem kan mä igsim 
— Es bringt den Verstand dem Tode nahe deine Liebe, Liebehen, 
wenn sie ihm nieht beschieden ist. — kan mä igsim: Gl. n mä 
gesinitlo hajmüt min hubba. — Über den Glauben an das Be- 
schiedensein s. No. 48. 

580), 595) und 60) Chamis zu No. 52, 

58a) jiggausen unauhal fih “ale kzf lauläf jichütru — ‚Ao- 
jausen: Gl. „für, seil. efayl. — fih: Gl. ‚ngül ich muss 
ihn durchaus bekommen, aber ma nihkmüs; elwahle ist das Ge- 









bundensein; so sagt man: ana hilf. | 

59u) Gdäd esgahr nerjau isnn kjän wäfi ghalijan — 80 
viel Jahre wie Monate (sind) warte ich, wenn ein Teurer treu ist. 
— nergau: Gl. ‚nistennäk‘, 

60) Aaram ja ‘aziz badak esgaub wilmghala wittarab — 
Leichte Variante von gh 52, 

61) und 62) zu No. 54, 61) von OÜhamıs, 62) von Mah- 
müd Gum'a hinzugefügt 

61) Kille Yalz Dana ihafıkca im‘innäs jü ‘alem 

62) Aylıs elghald “aljäs zalal ghair da “äde ghalab — Die 
Liebe festnageln auf etwas, wo doch nichts zu holen ist, ist Un- 
sinn, nur ists mal so Gewohnheit und hat sich eingewurzelt. — 
eljäs: Gl. ‚elmarküne, die schon eingethan ist, Ihren hat. 

63) challau eFagl jallmaut “eliz saubhum ja mhäwasa — 
Es liessen den Verstand dem Tode nahe Traute, deren Liebe zu 
nichts Reellem führte, — Mahmüd Gum’a zu No, 55. — jall- 
essaub', — dä muhäwaga: GL. ‚mus fajilha‘, 

64) Aaggäa lu dri naggar gedim darh lauläf ja “alem — 
Mahmüd Gum‘'a zu No. 56. 

65) ennäs ketterulaqwal una ‘aziz ma hua häjin “alsji — 
Die Leute führen viele Rede, und mir ists, Trauter, nicht leicht 
zu tragen!;. — Mahmtd Gum'a u No: 57. 

66) idrifan fi ghijab faziz länzär nen mägikin imlt — Es 
thränen in der Abwesenheit eines Trauten „die Augen, bis die innern 
Winkel ganz voll sind. — Mahmüd Gum‘’a m No. 58 — 
linzär: ich bemerkte dazu: ‚mit zwei Accenten, der zweite viel- 
leicht etwas stärker‘. — mägihin: Gl, Der Plural ist mug. 

67) chafar “aziz talellei Likdt Fam dürät irmdd — Es fiel 










1) Ein auch sonst im arabischen Volkslied sehr beliebter Gedanke, wio 


*s In einem syrischen Liedchen heisst: illi kelm innds köänini uhärı'ni. 
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ein Trauter ein am Ende der Nacht, da weinte das Auge und be- 
kam die Triefsucht. — Chamis zu No. 59. — Gl. ‚Die Trief- 
äugigkeit wird vom Müdchen dem Vater gegenüber vorgegeben, 
der besorgt fragt: warum weinst du? 

68) edelödes ma'alanzär ja “azis fazzi bülhin — Uhamis 
zu No. 60, — eddödes: Gl. ‚jims Awazj, — bülkin: Gl. ‚er- 
räöıl; hin ist nur gesagt "als Sun tirbut elgkannäwe., 

69) bis 71) Chamıs zu No, 605, das in den Kommentar zu 
No. 60 eingefügt ist (s. 3. 134). | 

69) walchätir falab ja “an miftah saub ga fih tealtane 

70) sarralı Imäji bgaul ja “aziz widjimächra — Geh nach 
Haus, mein Söhnchen, in Gutem, du Trauter; du kommst ja wieder 
zu uns, — Soll Antwort des Mädchens auf No. 69 sein, — wid- 
gjmächira: Gl. Sukre tigt. 

71) ‘ale gazı Aaıkum msarrahin lauläf ja ‘alem — Um 
ihre Geschäfte abzumachen, gehen die Liebsten nach Hause, Liebchen. 

72) und 73) Chamis zu No. 61. 

72) tehatad *alck ‘aziz hayga nebi’a ja ‘an ma ji — Fern 
geworden ist dir ein Trauter, wahrlich, Mädchen, es kommt keine 
Nachricht von ihm. — nebi'a ete.: GL ‚ma jigis chaber‘. 

73) merkeb chadettarrih jalam “dd ghälzen — Als ein 
Schiff, das der Wind entführt hat, betrachte, Mädchen, einen Teuren. 

74) bis 77) Chamis zu No. 67,68. 

74) masmüan mä jjt lennär ill ‘alch ja “an tigbli — tigbli: 

u 


Gl, ‚muheäghe‘, 

75) ala köf rih elghait vll tälka rägat elfal! — Deine 
Liebe ist wie der Wind des Regens, welcher hat alles schnell auf- 
spriessen lassen. — elghait: Gl. ‚elmizn‘. — rägat elkill: Gl. 


76) ja “azie gebla jdäb 'alck aybalan där ghaimhen — 0 
Trauter, vordem wars Gr eh dir und 
nun ist der Regen da. — där | : Gl. sär malar. 

77) tahdjen atmärä räg eliagyl wen ee — Es 
lebten auf die Früchte, klar wurde der Verstand, sobald das Lieb- 
chen zu ihm kam. — Beim Vortragen wurde jedesmal nach räg 
eine längere. Pause gemacht und es schien, als gehöre räg nach 
Auffassung der Leute nicht zu elfagl. 

78) gay > yet, pie 0 led „te — Sie schalten, 
da wurde die Krankheit leichter; sobald sie wieder schön thaten, 
kam die Krankheit stärker wieder. — Mahmud Gum'a zu No. 86. 
— ‚ts: däh, fast wie dä‘ klingend. — >: Gl ‚vom dill sagt 
man, wenn es ausgeht auf die Weide, meddet, wenn es zurück- 

755) kenni bjäsim zjüa “an geslimi fihin bata‘, — kemni: 

ı3* 
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Gl. ‚nzunn‘, — Sjäsim scheint gleich Adäskum. — Mahmüd 
Gum!a zu No. 87, 

73b) wilferd ma gdert “alch watna‘3 deyer hasjtihim siwä 
(Var. suwwd) — 'Abdelmälik zu der Variante von No. 9 

79) bis 88) ‘Abdelmälik, sümtlich ohne Anlehnung an eine 
Megrüdi, doch vielleicht in einem gewissen Zusammenhang stehend. 
Ein Kommentar wurde nicht gegeben, und da ich die Stücke im 
Fieber niederschrieb (s. oben 8. 15), so mag manches versehen sein; 
sie bewegen sich offenbar in den bekannten Geleisen, und es wird 
sich eine bessere Redaktion leicht gewinnen lassen. 

79) tchassar jü mdälissaub glil meksibak für fi ‘alem 

80) ekagel mahli Imnaum dibed serib la ja sammarı 

81) effagel fihe 'alm serhän jchätil uma zäl häjbe 

82) 'aziz küön mä tilnäh hassjef Bee In 

33) in diret ja 'aziz zuwäh ‚ esljäf benna 

ee an ya ca *Ab- 
dalla zu Ko, 92. — Gl ‚diese Worte sagt der Bursche‘. 

85) elfam fi gedide Kal vlalaucali nüra hafetet — Das Auge 
hat Mühe mit dem Neuen, zu dem früheren [Geliebten] ist sein 
Feuer. ....— 'Abdalla.II m No. 98. — GL ‚kam filau- 
wald däjire “ala wähid wagisit “alch ühal d. h. daga fagir; die 
Worte sagte ein ränl beim (nur der fellah sagt badamwi oder 
bedewi, der Beduine selbst nennt sich dbdäwr). 

86) mi nizrafak ja wit dimwälfa zärı" efulu — Ich besie 
dich nicht, du Tiefland; die ist gewohnt an den, der das Oberland 
besät. — 'Abdalla II zu No. 94. — GI. ‚Der Bursche sagt, ‚ich 
will die und die nehmen‘, da antwortet das Mädchen mit diesen 
Worten, denn sie will ihn nicht, weil er galil elasl d. h. fagir 
ist, — Übersetzung und Erklärung zweifelhaft. Jedenfalls liegt 
ae vor. 

m ‘azie mil'an ghab walain ‘üzte wajsidel elbära fih — 
Ein Trauter ist vom Auge fort und das Auge braucht ihn... ..:. 
— 'Abdalla II zu No. 95. 

38) saulat bidahen mälı sbeh fi dem‘ehin — Sie fliessen von 
selbst, ich thue nichts dazu, dass sie thränen,. — ‘Abdalla II m 
No. 95. — salat: Gl. seil. elwyjün; es ist ML... 

89) fazir za ‘alem ‘alalarn elchüter. mä ds binräd — 
Teuer bist du, o Lieb, dem Auge! das Gemüt klagt nicht über 
Krankheit. — ‘Abdalla I zu No. 97. — bimräd: di 

90) elläba wujäiangt; elghij Sen waguwäm eloujat — Ab- 
dalla II zu No. 97. — Gl Ei 59 und 90 sagt man gewöhnlich 
hintereinander‘. — Gl. ‚Sinn: nt mus ‘azjan fi göfak lakın dlf- 
tikär miaak hüwalli mtaucihak. — ellıba (Var. ellaba): aus 
der Erklärung dieses Wortes war nicht klug zu werden; es sei 
gleich inte fillauwije, laweijet elhanel. — wuggangij: lies 


wurd‘ San ui ? 
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91) "ja fazie” bila sijad tjäwarlijam watrwlde * ja aziz* 
lzmautena® — Mit Verlaub, du bist in meiner Nähe einige Tage 
und dann gehst du wieder nach Hause. — ‘Abdallall. — sid: 
hier als UL festgelegt. — Iyjam: wird „Li „) sein. — watrudde: 
Gl trudde tani dla bladak. 

92) *ıwz3 eliamel ja 'ain* bilä sijäd bjighla ‘aziz za 'am 
[ıö5 eamel] — Mit Verlaub, lieb ist ein Tenrer, o Auge, was 
ist da zu thun? — 'Abdalla I. 

98) ja mag’ade ma‘ 'aziz ghälrjen ilbegga Yalä chair za 
‘aziz ghälijen. — 'Abdalla II zu No. 98. — Scheint aus zwei 
Stücken zusammengeschweisst; für eines zu lang. 

94) qurr 'remana jidablijäm ‘ala wutn chali milalem — 
Die Ungunst der Zeit warf uns in ein Land, wo es kein Lieb gab. 
— !Abdallall. — Gl. Sinn ist elyjdm ramätna; gesgelat ‘alöje 
eddinje uruhte fi matrah tünt. — qur remänä ist vielleicht als 
qurremänä für qul remänä zu nehmen; dann gehört gu nicht 
mehr zur Ghannaws, sondern ist Einleitung des Vortragenden. 

95) lijam teiudl benna watirga‘ ja ‘azlz lzmautenak — Die 

Tage kommen wieder zwischen uns, und du kehrst heim, Tenrer, 
zu deinem Heim. — ‘Abdalla I. — Diese Ghannäwe schliesst 
sich offenbar an die vorhergehende an: sie scheint der Trost des 
Mädchens auf die Klage des Burschen. — &irja® u. 5. w.: Gl. 
tigani fi mahilli, maufni. 
96) ja ‘an eljüm mä tihle “ala ghala ‘aziz lin yebttadan 
len jiga bimaksaran. — 'Abdalla H. — In dieser Form viel 
zu lang; vielleicht zu zerlegen in 96) jü “aim — azir und 968) 
len — bimaksaran. 

97) ‘aziz ghab wes eddbara fıha wainsalläh eljüm Jigä 
wjitlemm ma ‘aziz ghäljen. — A bdalla IL. — Zu lang; doch 
Sanierung nicht möglich. | 

975) gänana Jwai) ganün ja ‘alem cas) linerajü fihum 
Lila sijäde “aziz — 'Abdulla IL — Zu lang. Vgl. zu 97h. 

97b) a Sr SE U A here era per 2 — Vm 
Rhaijim Albaträn (s. 8. 10 u. 22f.) mir ins Notizbuch geschrieben. 
> ist, wie sich aus Vergleichung mit 97a ergiebt, als &,5 zu 
‚denken und stellt ein geungn@ oder ähnliches dar. 

98) elghalä *alaFain bila malfüz ja ‘alem — Die Liebe zum 
Auge (zur Geliebten) ist ohne Worte, o Lieb. — 'Abdalla I zu 
Be 2 — GL ‚gallaha elghije beni ubenik filgalb min gher 
- TE 
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99) eFaib min ekaumi! gänün üma jügaak ghair milalem 
— Der Vorwurf vom Gemeinen ist gleichgiltir, weh thut er nur 
vom Lieb. — Chamis I. — Gl. ea Auwa elatsb. — el- 
‘ame: lies efawil. | | 

100) innds hagarali ‘aziz ghalak ja ‘ami dıfuw — Die Leute 
haben mir ein teures Wesen versperrt, deine Liebe, Geliebte, ist 
Medizin. — Chamis IL — Var. innds ilaziz dlli ghalih 
Ja 'ami dıiwa. | 

101) Aisa nazel ja ‘alem irid jehlum elgharjät — Ein Pascha 
stieg herab, o Lieb, der will die Liebeshändel richten. — Faraz 
zu No. 101. — GL ‚Das Mädchen wird hiermit einem Pascha 
verglichen; das ist einer der beliebtesten Vergleiche‘, | 

102) elchätir in mä dawöh jabga *alil wijmut ja ‘alem — 
Das Gemüt, wenn man es nicht heilt, bleibt krank und stirbt, o 
Lieb, — Faraf# zu No. 102. Ä 

103) efagl dar laufen ja ‘alem rebi malgis elghalik — 
Der Verstand schweifte durch die Lande, o Lieb, einen Frühling 
fand er nicht für deine Liebe. — Faraz zu No, 102. | 

104) kami sawab 'aziz wilagl ja ‘alem ma bäahebe — Ich 
verberge die Liebe eines Trauten, und der Verstand, o Lieb, hat sie 
nicht verraten. — Fars$ zu No. 103, — kämi: Gl. näkir. 

105) röih fi blid aufär dibal wen ma gahöheult — Ein 
Frühling in steinigem Wüstenland verwelkte, sobald der Mann zu 
ihm kam. — Farag zu No, 1038. — Farag erzählt, um den Sinn 
klar zu machen, eine ganze Geschichte: hle chadha wahl 20 
ag ana, elwalad I a chadha mus lajiy behatirha, fezzet 
wahdı (* nur: gämef) gälitla int jü fulane chässe eljeöm mitgharjere, 
gämit fezzei dual rörh fi Aid aufür. Dass diese er eggal: 
nach es die Klage einer Frau ist, die einen ungeliebten Mann hat, 
richtig ist, ist nicht durchuus sicher; man ist geneigt, STUMME, 
Bed.-L. V. 83—96 heranzuziehen (s. besonders 8. 60 Anm. a), 
doch lässt die Fassung hier schwanken; alles hängt von der Über- 
setzung von wen miä ab; vielleicht ist zu übersetzen: wenn nicht. 
rbik ist sicher kenaje, s. Glossar. — Der Vortrag des Stückes war 
sehr wüst; namentlich in Wiederholung der Worte gäkslwuli konnte 
Farag sich gar nicht genug thun; die verschiedenen Teile des 
Verses wurden wild durcheinander geworfen: obwohl die oben ge- 
gebene. Stellung am meisten für sich hat, schloss Farags Nüäselei 
doch mit aufäri—d—i—a— — — 

106) ‘alzm ghair naggäl elchätir idmäki jsil jerih ghair 

= me Ss % . | Et ee re 


„lie u J pe er — Farag mu No. 16, — Sehr verworren 


vorgetragen; an jsil wurde ein langes ara— angeschlossen, dann 
plötzlich abgebrochen, und nach ganz kurzer Pause mit gerih ete. 
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fortgefahren. — Zur Erklärung erzählte Farag zunächst folgende 
Geschichte: ‚fi chafiro Aubb waja') insän walas') gädir jfargo 
abadan; bhes inno mus gädir jfärgo temelli dmü'ö tinzil; dann 
Glossen: ‚galbo nägil [für nägır?] minno min bu‘do; ennuglän 
keläm bigilu min auml (anmil?). 

107) * alam jalli kaifo* alım jandiro lilghurub ganın 
iFarif illi kaifak “alem. — Chamıs II zu No, 37 Farag. 

108) jafagel dar filausan selim umälgi söb ‚Jgrahan — 
Der Verstand schweifte in den Landen umher gesund und fand 
keine Liebe, die verwundet. — Farag. — GL ‚er zieht in der 
Welt umher und singt schön, a Ey; niemand achtet Fer NerRE 
.. 109) * jan (jau) mä nafı hiwa * jü madrüb bilghaläa telmid 
eFagl fiha (V EIAR u) mäa näfi‘ dıwa — Wer von der Liebe ge- 
troffen ist, dem legt der Verstand Pflaster auf, die Medizin nützt 
aber nichts. — Farag. — Das jau (jäw) kann wohl gleich dem 
sein, das Mixurorr hörte, s. Reise 5. 80f., wo die als Text eines 
‚Kanons‘ mitgeteilten Worte Ana - Doja- Fimena vielleicht ver- 
stiimmelt sind aus: ‘aned waja fi menäm oder ana ‘ad za fü 
menäm. Ich setze die ganze Stelle her, die sich wahrscheinlich 
auf den Gesang der so beliebten Ghannäwes bezieht: ‚Voll Wider- 
sprüche waren die Beduinen oft ängstlich ohne allen Grund, und 
sprachen von drohender Gefahr, während sie zu derselben Zeit sich 
einzeln von der Karawane entfernten, oder singend und tanzend 
hinter derselben einherzogen. Es treten nämlich mehrere zusammen, 
hängen die Gewehre über den Rücken und singen, indem sie einen 
kadenzierten Geschwindschritt beobachten und dazu in die Hände 
schlagen, eine Art Kanon, wobei immer ein Vortanzender die ersten 
Worte : nstimmt, und die übrigen alsdann einfallen. Den Inhalt 
dieser Lieder konnte ich nicht erfahren, mein Dollmetscher be- 
hauptete, er verstehe die Worte nicht. Aus der Mimik, womit 
sie vorgetragen wurden, liess sich indess leicht schliessen, dass sie 
etwas Unsittliches enthalten mochten. Einer dieser Gesänge oder 
Kanons hiess: Ana-Doja-Fim£na, welche Worte der Vorsänger 
zuerst sang: alsdann fielen die Übrigen beim zweiten Male ein, 
und nach der dritten Wiederholung stiess der Vorsinger ein gel- 
lendes Geheul aus, welches Jaw lautete, und ebenso genannt wurde, 
 Zuweilen "begleiteten sie diesen Gesang mit einer arabischen Döppel- 
flöte von Rohr, die an die antiken Flöten dieser Art erinnert, und 
deren Klang von unserer Schalmei, oder von dem sogenannten pol- 
nischen Bock sich in nichts unterscheidet. Das Spielen der Flöte 
scheint den Kamelen angenehm zu seyn. Anch im Lager ver- 
sammelten sich die Araber zum Gesang; sie traten in einen Kreis 
zusammen, in dessen Mitte einer gestellt wurde, der, während sie 
auf obige Weise sangen und in die Hände klatschten, sich unauf- 
hörlich auf und nieder ducken musste‘. 





1) felläh-Arabisch, 
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110) * ana ‘ad ja wangimo bilaned * Ja swäbig in ‘atatih 
hagge waniägau wangimo bifaned — Farag. — Gl. ‚wenn neun 
oder zehn tanzen und da unter ihnen, und das Mädchen kommt in 
deine Nühe (dambik), so sagst du zu ihr ana “dus wi. — 
wangimo bilfaned: ‚d.h. sie geht zu den anderen Leuten und 
amüsiert sich dort mit den Liedern, die sie hört, er aber kann 
nicht mit, er ist fellah‘. — ja swäbig: swäbig ist wulije‘;; ein 
Sing. (säötge) scheint nicht üblich zu sein. — billaned: ‚hizzür, 
bilafije. — Bei der Wiederholung notierte ich nach ja strdbitg : 
‚en nedaitih‘ mit der Erkl. ‚in qulitilo tarjib‘, — Das ana ‘ad am 
Anfang kann verhört sein aus ‘aned. 

111) * ja bilwugä ja saubhum* ja ghala ‘ariz bilmizan jan 
kön bätri Pelanage JE gaubhum — Liebe eines Trauten ist mit 
der Wage, willst du nach der Okka Liebe kaufen. — Farag. — 
Gl. ‚Rede des Müdchens, das reich ist. 

112) * saltana ja bilaämär saltane* ja 'asä jehilmen fi göb 
(Var. fissöb) ja ‘asükir bılamar saltana — Farag. 

113) *j@ duma las ja ‘alem” ja nas jüragen fık ja btie 
lzs ja meukidhse — Die Leute warten auf dich, warum bist du 
so langsam, du mit dem Heilmittel? — Farag. — Gl. ‚20, 30 Leute 
tanzen, sie ist aber noch fern, da ruft der Bursche; warum bleibst 
du so lang’? 

114) * büfadlen zjäü 'ami ubüaden* wibki bddu jaain uba- 
‘uden ja 'azla ja miswiba — Sie sind fortgezogen, sie sind fort, 
und weine hinter ihm her, mein Auge, sie sind fortgezogen, ach 
mein Lieb. — Fara& — Gl. ‚das ist die Antwort des . 
auf das vorige, — Nach der üblichen Form erwartet man Ri; 
miswüab ja 'asiz; das miswäba könnte man für einen Anklang an 
die air Form halten; siehe über diese zu gA 125. 

115) *‘alam mä hü ‘alem* ja fümi bhar majmün wissib 
‘aleh ma ha ‘alem — Faraf. — Gl. ‚der Vers ist gegen den, 
der nicht singen kann ‘all! ma jerıf3 jghanni‘. 

116) *neda* ‘ala dürkum gab inneda ja seräsirutlil jäuhdda 
rähb file! — Farag zu No. 105. | 

117) *Bika” nad minnauma bikä jatfakkar ghijat ‘aziz 
(Var. ragad wandid minnöm ma bika u..w) — Faraf zu 
No. 105. — Gl. ‚näd: fees‘. — mennaumä scheint dem munnom 
md vorzuziehen, doch müsste man dann Einschiebung des sonst 
nur am Ende ausziehenden ä in der Mitte annehmen. 

118) efagl nad minnöm ubika chatar “alch söb faziz — Der 
Verstand fuhr aus dem Schlafe auf und weinte: eingefallen war 
ihm die Liebe eines Trauten. — Farad. — Offenbar Variante des 
vorigen; wurde, scheint es, als Aidje an No. 106 Str 1 an- 
geschlossen, : 

119) *remäd darätih remed* chtar!) 'aziz “ugbillel bike?) 


1) Tchatar 2) ? Bikat 


are 

7} R F u ak er ni A um ee 
el’in dürätih remed Salık ae ne au! wi As, 
al will edle keit — Es kam in den Sinn ein Teurer 
am Ende der Nacht, da weinte das Auge, bis es schmerzte (krank 
wurde, — Farag zu No. 106. Str. 22 — Hier füllt besonders 
auf, dass Farag den Vers nicht anders herausbringen kann als 
singend. f 
120) * jan hawet ja 'alem * jansau gedim fi sibäg nalgöbak 
in hawet ja ‘alem — Fall: 4 N wu Sen 
ausleit SG zäds Sluu — Man vergisst alte Liebe um deinet- 
willen, wir leiden durch dich, wenn du widerliebst, Lieb. — Farag 
zu No, 106 Str. 2. — sıibag: Saliks sibbak wird riehtiger sein. 

121) mälharj jgqim essöb ula wäjib sima — Farag zu 
No. 107. | 

122) efagl *när* rah rumad ill m‘ah närdk ja ‘alem — 
Der Verstand wurde zu Asche, weil mit ihm dein Feuer war, 


% Lieb. — Farag zu No. 107. 


123) * ja narak ja ‘alem * milsk elmöt fih elhün ula 'adab 
nazrak ja ‘alem — Mit dem Todesengel hat mans leichter als mit 
der Qual deines Feuers, Lieb. — Farag zu No. 107. 

124) walagl ma hni binnom ill mah närak ja ‘alem — 
Der Verstand genoss nicht den Schlaf, weil mit ihm dein Feuer 
war, Lieb. — Farag m No. 107. 

3 125) *!atab ma hu mchallilak* wug‘ud fdak saijitak ghaläl: 

mä ku mehallilak “atab, — Farag. — Auf die Frage, ob die 
Beduinen das ‘afaba') hätten, erklärte 5: ‚wenn neun oder 
zehn Burschen zusammensitzen und in ihrer Mitte ein Mädchen aus 
dem Orte tanzt, so finden sich zuweilen Burschen aus einem an- 
deren Orte dazu: sie sind böse darüber, dass das Mädchen ihnen 
keine Aufmerksamkeit schenkt und singen higag, die einen ‘atab 
enthalten und die auch ‘atäba genannt werden; eine solche *ataba 
ist: “atab [wie obenf. Die Wiedergabe des Fara &schen Berichtes 
ist nicht sicher; es macht den Eindruck, Farag habe, um eine 
Antwort zu geben, etwas konstruiert; jedenfalls hat diese “atıba 
nichts mit der ‘asaba der syrischen Wüste zu thun. — Farag 
schloss an jenen Bericht noch Folgendes an: ‚Hat nun ein Jede‘ 
aus dem Orte Schneid, so erwidert er: ja walad gar Eiern 
(d.h. uskuf, mil ganan Zwajj) Ja man‘im bük ja kırsäwi (d. h. 
Stuhlhocker, Stubenhocker) ja felah higga waragget chätirak Lil- 
mau: (wahrhaftig, ich schicke dich in den Tod‘; vielleicht steckt 
auch in diesen Worten eine Ghannäwe. 


“ 
1) 8. meine Ree. von Sruwur, Beduimen-Lieder in DLZ. 1895 No. 32 
Sp. O9 L. 
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126) ja lajemin *ja hali* jiblikum Imär isjög [ja hali] — 
ÖO ihr Tadler, (Gott) treffe euch mit dem Feuer der Sehnsucht, o 
meine Verwandten! — Farag. — Gl. Ade ma‘dära (d. i. pubes) 
bedda titjauiz ahla mä birilu, da sagt sie diesen Vers‘, 

127) * zaüma damit elhad* ja mezhä ja ‘zn bila hbäl uma 
dämet elhad. — Faraf zu No. 105%. — Gl. ‚Der Bauer sagt, 
mata üldahdarit ‘alzhı idinje: ‚ja ‘aini, der Beduine: jamazkhije 
“in, — bila. hbäl: Gl. ‚der Bauer sagt dafür Bela ‘abad, Bilja 
Abel [mit sehr schwacher Mouillierang] ist gleich Bila mejnän 
[gemeint ist wohl Junäan]‘, | 

128) * ‘aned wajinakum ‘aned* ja hassit innak tim essöb 
[rajinakum ‘aned| — Faraz mit der -Einführung: ‚wenn ich in 


ein anderes Dorf komme und die Aujgäle tanzt, so sage ich: 


‘aned‘ u.s. w. Diese Einführung bezieht sich wahrscheinlich auch 
auf die folgenden Stücke. | 

129) huggä innak 'awil wirbäjet mara ja bila nil — Farag. 
— brla mil: Gl. ‚wie ila moije im Sinne von ma mafaks fulüs‘, 

130) "za ‘alam* les tizra‘ ilghijat Serägi bila nil ja ‘alem, 
— Farag. — GL ‚eideräga (?) efarab illi ma tigiha moije. 

131) *‘ami* ja hantara mi Fami "nom ihana* ma jöihä 
[nöm ilhana] — Ach, was ist mit meinem Auge, dass ihm der 
süsse Schlaf nicht kommt? — Faraf. 





132) *jü mıda ghamak rwi” ja tizgi ‘atlan isgöb wingäd 


nıda ghainak rwi — Farag. — Gl ‚der Bursche spricht zum 
Mädchen; Sinn #mli mairüf rıein®. — ghamak: * ahaisal:, das 
vielleicht = „Sä,E. — rei: nimmt bei der Wiederholung die 
Form rıwd an, so dass es mit dem langgedehnten # wie rwaja 
klingt‘. 

133) * 'alam* bailaugät *ja ‘alem* ja nassaitni. furüde 
dint [ja “alem] — Mitten im Gebet hast du mich die Pflichten 
meiner Religion vergessen lassen, Lieb. — Farag. — batlaugät: 
Gl. ‚für din elaugat, d.h. fi wust essdla, — Faras schloss 
hieran: Äiggä (GL ‚die Bauern sagen hayigi) “asiz fat blaal FL 
‘“alem; ich möchte nicht eine besondere Ghannäwe dhraus machen. 

134) *ja aläm* ta'älanıcarrik rebi‘ mä Ifahum zöl * ta‘alan- 
warrik* ja ‘alen — Komm, einen Frühling (Frühlingsweide), den 
noch kein Mensch betretän hat, will ich dir zeigen, Lieb. — Farag 
zu No, 109, — taülanıwarrik: Var. ‚Jincarrik. 

135) *ja ‘aläm* ja min nöm Mlagl dir wor saubak [ja 
‘ulem] — Farag. 

136) gfez chali* mmmnöm tlagl där ward söhrık jä ‘alem 
— Farag. — Wohl nur Variante von gA 135, doch zu lang. 

137) ealem la dawim faidl ‘6 sar jemil ghala *aziz lü 
dawam giel — Farag. — Viel zu lang und wohl in zwei 


E 


Er 


Ghannkwes zu zerlegen, — Gl. ‚maksdrha fi wähld ze halatı bi- 
büha gäl abaha ijtlüha, lamme bukra särih fülbersim akl el- 
kateamüt, zatmitik chudi hagi wooggidi fiha lemmi jilli wugl- 
diha, ana jurritchassar fülbersim gildam elbehäjim ana rüh 
adrıibik, tifgaehha firräs, rauwahat ‘ajıt, alau ahla min fa'al 
fübint Kide? galü lahum elchalg fulan elfulänı “mil fiha, ll. 
faal fiha darabha fulan, ba'd mä kün hajigtululbint, mana‘ul- 
etle “anha ugalü iza kan fulan jgawsiz elbint mä jifgachhäs, 
eläm innds kullo chabs rafa'a “anha ilmant, gämat ij hatd 
ma rafaa ‘anhalmaut, itgäbalat täni waßsachs di ılli darabha 
uba'den ghannet hije ugalat faal ‘sb gär gemil ghala ‘aziz la 
cdawam gite. Die Erzählung ist zusammenhanglos und einzelne 
Teile sind unverständlich, doch lässt sich Folgendes entnehmen : ein 
Niederer ist hinter einem Mädeben her; ihr Vater hört es und be- 
fiehlt sie zu töten; da ersinnt der Liebhaber eine List: als sie auf 
der Weide ist, kommt er, geleitet durch ein Feuer, das sie zum 
Zeichen angemacht hat (?), und verwundet sie am Kopfe; heulend 
läuft sie nach Hause; die Eltern fragen, wer das gethan hat; die 
Leute sagen: N. N, hats getban; die Eltern wollen das zwar nicht 
glauben, da ja der N. N. hinter dem Mädchen her war, aber sie 
ziehen das Todesurteil über sie zurück; dann traf sie sich wieder 
mit ihrem Schatz und sang u. s. w. — gel: Gl ‚mauwif‘; es ist 
hier nicht Passivum; auch bei der Wiederholung wurde deutlich 


gehört. 

138) *fi walla® elghalä* rgdd ibnöm nädılmar ekayl fi 
wall“ elghala — Zum Schlaf legte sich, aber in Feuer sprang auf 
der Verstand, als die Liebe sich entzündet hatte. — Farap. 

139) *jä ädkattibika* dgul gais elghajjät miläk (melek) 
wotäh däkastıbika. — Feraz, der folgende Erklärungen gieht: 
‚Es ist Rede des Mädcehens; wihld lü mahabbe waja ı 


fihum mit ma'hum meleget arıl uba'den redd *alahlo, kummä 
mitjü Swaije uga'ada, lammä ga'adet hije ista‘let ‘ala dan tebuss 
hassalat limsije (limsije?] min erraml gälnt dgül gais elghazjät 
milak utah Jäkantibika d.h. Einer hatte sich mit Einer lieb, 
während (?) sie an einem: Orte wohnte; da verzogen ihre An- 
gehörigen, um wo anders sich Brot zu suchen; er ging, ihnen 
Lebewohl zu sagen; er begleitete sie such ein Stück Weges und 
kehrte dann zu seinen Angehörigen zurück; jene aber zogen eine 
Weile, dann machten sie Halt; als das Mädchen sich gesetzt, hob 
sie die Augen auf, um nach ihrem Liebsten zu schauen, da machte 


sie so im Sande (Geste mit der Bemerkung: als wollte sie einen 
Brunnen graben‘) und warf den Sand hin und her und dabei weinten 


rn. 


ihre Augen; als sie nun..... von dem Sande gewonnen hatte, 
sagte sie: „man möchte sagen: er (der Sand?) hat das Mass der 
Liebe angenommen und hat sich verloren, mein Klagen ist Weinen !). 
Faraf fügte noch hinzu: ‚gais ist auch bei den fellakm üblich 
in der Form aus; tegrib mugarrab “ala muhabbe; “imilet erraml 
bike "ala bikäha; diese hröge ist ein kelim zen bilhait, 

110) * mafak chätai ja* farig esseläme *rühu* ja “aziz 
ümatak chätiri — Gute Reise, Teurer! ich denk an dich! — Faraf. 

141) "ja 'alem* sübak dawa Klmerid * fa trjäg* ja “alem 
sößak dena — Deine Liebe ist Arznei für den Kranken, o Lieb, 
deine Liebe ist Medizin. — Farag. — &fa und Zrjäg sind offen- 
bar nur Glossen, welche zu Unrecht in den Text gekommen sind. 
— trjäg: ich glaubte daneben #rjäg zu hören. 

142) ıllıi närak kabira melihsa ja 'aiı dawa — Faras. 

143) min gallik Wgä bighala ‘aziz nen ja (umi chra — 
Farag. — chrä'soll gleich cn doch ist ‚andere‘ hier nicht 
unterzubringen; in der derben Beduinensprache ist wohl ir, 
an chara in dem Sinne von akal zu denken: ‚Wer zu dir 
sagt, quäle dich mit der Liebe zu einem Tenren, der, mein Auge, 
macht eine Dummheit‘; dann ist freilich das nn überflüsig. 

144) *walla” mänfüt ‘ariz * haggani* kawani bilmahmeir 
mistawsjä — Ich gebe nicht einen Teuern auf, der mich mit.... 
gebrannt hat, bis ich gar wurde. — Farag. — Aaggani: 1. haj- 
gan? über das 55 hei den alten Arabern siehe erschöpfend 

145) " güt landür ja ‘alem* gan Bid windämen ‘aziz güt 

| fa ‘alem — Farag. — windämen: ‚oder mit 2; GL 
„jinckimen werden verdaut‘; es ist wohl an „=? zu denken, also 
winhdäman für winhadman; da die Blicke offenbar mit der Nah- 
rung verglichen werden, so ist der Begriff des „=? hier nicht 
fernliegend, wenn auch uns etwas zu derh, 

146) alla gebed mauwalak el’am mä ‘amihe ja ‘alem. — 
Mugäwir. — Gl .lkeläam kelim elbinf, 

147) “adabkım ghair ‘aziz hattä * filmanam* ma jäjik 
[flmanam] — Mufäwir, der die Worte einführt durch elghan- 
näje gült. | 

148) bis 150) Von Mug&wir hintereinander vorgetragen. 

145) mä dirit filchatr garwab nam jatrik ja 'alem — Gl. 
‚las Mädchen sagt das‘. 

149) näsyat ga’bät ‘alchätir hasäjif il ma wadeat — 


” Die Übersetzung ist ganz unsicher; bei miliik wird zunächst an ‚Engel‘ 
ht, 


Schwer sind dem Gemüt zu tragen Geliebte, die nicht zum Ab 
schied grüssen. — Gl. ‚der Bursche beklagt sich, dass die Geliebte 
ihm nicht ‘einmal fariqg essellime, glückliche Reise; gewünscht hat‘, 
— hasajıf: Gl. ‚mahbübäf. 

150) ja faziz jit Bid nebak ghab wüsülak ib — O Trauter! 
weit fort bist du, keine Nachrieht ist von dir, zu dir zu gelangen 
ist schwer. — Mugfäwir hatte an 150) besonderes Gefallen, das 
Stück müsse ich vor allen andern aufschreiben. 

151} eFagl kjän kän gismau täb ‘alz jmi mä där milchata 
— :Utmän Chalıl zu No. 115. — Gl Sum: ia kün ralha, 
so empfindet er Reue über alles, was er früher gethan hat‘. — 
Mit den zwei „„S wird es seine Richtigkeit haben: das erste 
für da, 

152) und 158) ‘Utmän Chalıl zu No. 116. 

152) eFagl fih nar ‘aziz jesha ngib widaurid falik — Der 
Verstand, in dem das Fener zu einer Trauten brennt, vergisst 
wohl, was zu Teil geworden (?), kommt aber doch wieder. — 
jeshä: GL ‚köf jansit. | 

153) agl fih nür ‘azig tükel uhu sabir ülha — Den Ver- 
stand, in dem das Feuer zu einer Trauten brennt, verzehrt dieses 
Feuer, er hält aber fein still. 

154) win kan tinjdü ‘al'en za näs häda wagefhüa — Wenn 
ihr das Mädchen besingen wollt, ihr Leute, das ist ihre Beschreibung. 
_ iähdel’azız zu No. 118. — Hinjda für tinida nach be- 
kanntem Gesetz. 

155) SE der on di pm mie [501] kalt — elfagl ma 
nesikum jaum wela djab mauwäl ghairkum — Der Verstand ver- 
gass euch nicht einen Tag und führte immer nur Reden von euch. 
— !Abdel’azız nach Ms. zu No. 119. 

156) As Yo, he u ll> Wi wirfi nebäk‘ 
jahFagl ümaka ‘al wägülak ‘alem — 'Abdel’'aziz nach Ms, 
zu No. 120. — Das innaka ist wohl reine Phantasie des 'Ah- 
del’aziz, dem das Lesen des entsetzlichen Geschmiers freilich oft 
sehr sauer wurde. Was dasteht, ist man geneigt, «lyajak zu lesen. 

157) bis 165) 'Abdel’aztz nach Ms. 8. 2£, ohne Anschluss 
un eine Megrüdi, 

157) hell ui Smuıl, (ji u musich mä jindäg 
rabiak indäsüh ilawil — Eine Niedertracht, die nicht zu ertragen 
ist, ist es, wenn deinen Frühling ein Schuft betritt. — musich: 
Gl. ‚eine schlechte Sache heisst mäs-che. — ıfawil: GL ‚innäs 
elbattäla; den Spruch sagt der Bursche, weil er einen andern bei 
dem Mädchen findet‘. 

158) u Sa) und, dal ds am um hält (Wiederbolt 
10: u oo Ja lan kalt) — efagl wen gah 






oe 





Ze 


nebak rehil ufüt lamwäl säjbe; Umschrift der Wiederholung: 
elagl wen jah nebak ichil üfüe lamıcal säjtbe; dazu die Be- 
merkung: ‚die aulad ‘ali haben eine besondere Fassung: efagl — 
ufät ma bäta haleb, haleb ist gleich räh‘. — Der Verstand zog 
aus, sobald ihm Nachricht von dir gekommen, und liess alle Güter 
stehn und liegen. | | 

159) a5 2, I in Lo U a 
rafagl min jom Siibghalak gabba uma nal fäjide — Der Ver- 
stand ging unter seit dem Tage, wo er durch deine Liebe elend 
wurde, und hatte nichts davon. — sabba: GL ‚mat chalir. 
Jülandär tabib 3ekwak linnäs zadal: marad — Geduld, meine 
Augen, ist Arzt; dein Klagen zu den Leuten hat deine Krankheit 
nur schlimmer gemacht. | 

161) Dis „süs Je unät en u au (Wiederholung 
5.9 Di „Sit je Küd pe Fb aut) — musäfir Inäser ‘üm 
mfüt ma "al 3anak fagat; Umschrift der Wiederholung mit msäfir 
und ‘ala, sonst gleich. — Ich reise zwölf Jahre einzig und allein 
um deinetwillen. — ‘al2: GL ‚der ‘arabi sagt ‘als, die felläkn 
sagen “ala', doch hörte ich bei der Wiederholung deutlich “ala; 


da zeigt sich die Infektion oder die Lüge. — Mäder: GL so sagen 


die ‘arab; die fellahm sagen fna‘jer, und wir lachen sie des- 
halb aus‘, 

162) J> 54 Lo Müll vlae pa num — hajütehem- 
ghör 'adäb efagl zaf im mät chairle — Sein Leben ist mır Pein, 
der Verstand ist dahin, stirbt er, so ists ihm besser. 
jü "an 'alaı nas köf zemanhum — Du hast kein Recht, Mädchen, 
Leute zu schelten, die doch nur sind wie ihre Zeit. — GL ‚das 
sagt das Mädchen zu sich selbst, als es sieht, dass der Geliebte 
nichts taugt‘, 

164) eilt Duo 3, Fü eu A — innäs elalem 
Ja ‘m Hfähum walä söb eFawil — Das Trautsein mit dem Ge- 
liebten, o Mädchen, und die Härte der Leute, aber nicht die Liebe 
des Schuftes. — Gl. ‚Das sagt das Mädchen zu sich‘. 

165) als Ye Li ale In 0 sun ‚bit — in chuter 
‘azriz dem‘i sal “alch ja ‘alem la tumn: — Wenn eines Trauten 
gedacht wird, dann fliesst meine Thräne, schilt mich nicht darum, 
Liebehen. — chufer: Gl. ‚dukir; es ist zu bemerken, dass der 
Stamm kr für ‚gedenken'?) nicht ein einziges Mal in den hier 





2) Dieses ‚gedenken' vereinigt ebenso wie das dr die beiden Hadentn, 
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gesammelten Liedern vorkommt; es seheint in der ganzen Libyschen 
Wüste durch cher verdrängt zu sein!). 

166) bis 172) ‘Abdel’azız nach Ms. 5. 9£., 165) scheint 
sich an die Variante von No. 123 anzuschliessen. | 

166) 9 zum mr u SIE a Zi eFagl 15 jtol 
ghalak jahra m‘äk mö äjiz diwa — Erlangte der Verstand deine 
Liebe, so würde er mit dir gesunden und brauchte keine Medizin. 

167) le Los ai) user u di a Jezhälagt 
fi dinja [1. dinjah] muak lö gaad jom j@ ‘alem — Herrlich 
würds dem Verstand in seiner Welt, sässe er nur einen Tag bei 
dir, Liebehen, 

168) „ul ; one oil u lt sa — melek el- 
mau fl Dhaun wala ‘adab när ghälijen — Der Todesengel ist 
leicht zu ertragen im Verhältnis zum Fener eines Teuren. — ‘adab: 
Gl. ala anak int; bidldal ahsan min eddaf, eine nicht tın- 
wichtige Bemerkung, welche zeigt, wie das Reichere, Vollkommenere 
den verbauerten Beduinen als das Unvollkommenere erscheint. 

169) 2.2.1 Seil um 8 4 „= una innäs el’alem 
ja ‘in hatta nmä ghannök ierrifen — Das traute Beisammensein 
mit dem Liebehen, o Auge, machts dich auch nicht reich, so be- 
ehrts dich doch. — Gl. güdak ma’annis ettarjbe ekwatjts, hatt 
in mä ‘atölak 32 hüge 3eref. Statt innas wird am Anfang urena 
zu lesen sein. 

170) SüpE 3 de din 8,54 As Lo zu, — Maspabr ja 
'alem jürik menazil ‘ala ges ghajtak. 
fi dinja [1. dinjah]) jmüt hazin la jom lächira — Bekommt er 
sie nicht in dieser Welt, so stirbt er traurig bis zum jüngsten Tage. 

172) ‚Je sl,> Cu Se ze pp tammet jü 
‘aziz inmad min närak illi jürat “algji — Ich bin, o Trauter, 
ganz erschüttert worden von deinem Feuer, das über mich ergangen 
ist, — Gl. ‚das Mädchen spricht, ‘azis ist der Bursche‘. 

173) und 174) 'Abdelazız, um die ee ern 
‚die ghannawat (Aid 5) der ndeme und der mu ‘ali sind verschieden‘. 

175) tehatad geb uniddar ‘ariz win mä jüner gib — Gl ‚das 
ist die Fassung der nme; Sinn: er zog fort, dann kam er nahe zum 
Lager, der Traute; sobald er Nachbar geworden, fing das Schwere an’. 

174) tebtiad qult ihün ghalä ‘aziz gä dajır “alzj. — Gl. ‚das 
ist die Fassung der auläd ‘ali; Sinn: er zog fort; ich meinte, es sei 


leicht, aber die Liebe zu einem Teuren that mir gross Leid an. 


1} Die Verbreitunggebiete von Wort- und Begriffklassen verdienen auch 
im arabischen Sprachgebiete eingehende Untersuchung; freilich sind wir hler 
ja erst im Anfang, aus dem Gröbsten herauszukommen. | 
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175) bis 181) ‘Abdel’azız nach Ms. 8. 11 #. 

175) a ne Je „DE Sal ae lb — fähıb ja taziz 
irdäk elchätir ‘ala ghrdak indem (nd&m) — Ich bitte, Trauter, 
dass du wieder gut bist, das Gemüt empfindet Reue über dein Bösesein. 

176) au 5 NS AKT je U wu, — uchallit ja 
‘azie ellibed tittälıl bila nar fajıbe 

177) As nl Mi Je a ad > — challötehe 
frih üsad ‘ala elagl la bas ja “alem. — Gl. ‚der Bursche sagt 
das‘, — frih: Gl. alfıras. 

178) a 2, ee Lil „5 min s=,= — jarahte 
ulimmia sal duned eFagel ja ‘alem räh lazimak — Ich habe sie 
verwundet, ihr Blut floss; die Medizin des Verstandes thut dir not, 
Liebehen, — Gl. ‚der Bursche spricht‘. 

‚ 119) sie S> „le ll 2,5 ll sb — sifak ghalab 
tarudik eFagel Ja 'alem djäk ‘annebe — sitak bis farwäk: GL 
‚das, wns die Leute am meisten von dir sagen, überwiegt das 
Schlechte, das man von dir spricht‘, | 

180) El ib Ne La JAN nähe JE zei — Mac 
Traum zu ihm, dem Verstande, Liebchen, da fasste ihn Begehr nach ihnen. 

181) Au u>le $ hä, Au „le „ut — imaser ‘äm 
seid waliayel fimragat söbhum — Zwölf volle Jahre sinds ntın, 
dass ‘der Verstand ihre Liebe sucht, — Ob das Be nur ein 
lapsus calami ist oder eine thatsächlich vorkommende Variante 
Ba mern ar unentschieden; ich habe infaser nicht gehört, 

te es aber für wohl möglich. — gaubhnem: klang zuerst wie gahhum. 

132) wuinuengi ghalak vfrighen weja are hada khaddehoö — 
Der letzte Rest der Liebe zu dir ist alle, Trauter, damit ists nun 
genug. — häda: Gl iddäd lakın ma tmelli hanekak ketir, eine 
nicht sehr glückliche phonetische Bemerkung, denn wenn das d des 
häda auch wirklich ein wenig dunkler klang, #0 war es doch 
lange kein d. — 'Abdel’azız zu Na. 121; ‘A. fügt sie aus 
eigenem hinzu, da sie in dem Ms. fehlt. 

189) Da ee ei 
ghalak kulli jom jeeid in kam ndji milchata — Die Liebe 
dir wächst jeden Tag, wenns kein Versehen giebt. — 4 a 
‘azız zu No, 122, mit dem diese Ghannäwe im engsten Zusammen- 


184) waseläm „ob baydära gäbil “alz nösin "alem — Und 
ein Liebesgruss von vollem Gewicht ergeht an Personen, Liebehen. 
— Mabrük u No. 123. — rg GL alin ma fis ala minhum‘ 

185) cn ma reim m’ah gbül ekagl saf la deme dehil 
Mabrük m No, 124. af en 
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Die ältesten eingehenderen Berichte über die Beduinenstämme 
des westlichen Unterägypten stammen von den Mitgliedern der 
Expedition Mixutorı 1820/21, Mixvrorı selbst und Scnorz'). In 
jenes Reise (Berlin 1824) kommen die Seiten 206—213, in dieses 
Reise (Leipzig und Sorau 1822) die Seiten 61—75 in Betracht. 
Die Darstellung bei Scuowz ist so ungeordnet und die Namen so 
stark verstümmelt, dass es kaum verlohnt, sich mit ihr auseinander- 
zusetzen; einzelne brauchbare Bemerkungen werden gelegentlich 
hier verwandt. Die Schilderung bei Misvrorı ist sauber und 
systematisch und verdient auch heute noch Beachtung. Er teilt 
die Bewohner des von ihm durchzogenen Teiles der Libyschen 
Wüste in; 1) ‚sogenunzte Fellahs oder Ackerbauern‘, 2) ‚regel- 
mässige Beduinenstämme‘, 3) ‚einzeln herumziehende Araber. Ich 
gebe hier nur aus dem Teile über die Beduinen das über ihre 
Stämme und Zahl Gesagte wieder. Es heisst $. 208 £.: ‚Die Namen 
der geregelten Stämme, welche den von mir durchzogenen Teil der 
Libyschen Wüste, die Oasen von Siwah und El-Gara abgerechnet, 
bewohnen und die angebliche Zahl ihrer streitbaren Mannschaft, 
sind folgende: 

1} Der Stamm Anady zählt etwa 500 Reiter u. 800 Mann zu Fuss 
2) Dschimmeat 250 „ 500 


= = = 
BIN es Ale 2 200 2... 
4) E Joanbis”) ‘ 200 * 400 R 
>) - Samelous i 150 2 600 5 
9 . Araby N ROORE 
7) x Fouet . 500 „ 600 D 
8) a Barassy 4 200  „ 100 = 
9) “ Jovaisi h 300 - 100 - 
10) . Jamal SM  ..- . 
11) = Tarounna . 150 „10 - 
12) . Amsinga 2 20 „ _ » 
13) . Daffa RE 
14) . Cougel 4 100 ° „ 10 . 
15) < Maireb = 150 .» 200 
16) = Neganped) , 100 , 70 - 
es 15 73177 ee |. ARE | 


1) Versinzelte Notizen finden sich in der Description de T-Egypte. 
2) Lies: Jouabias. 3) Es werden die Negame (Nfime)-Beduinen 


gemeint sein. 
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Dies ist die Angabe ihrer Streitkräfte im Allgemeinen. Genaueres 
über die Volkszahl konnte ich nicht in Erfahrung bringen. Für 
Frauen, Kinder und Knechte glaube ich indes auf jeden Kom- 
baftanten etwa drei Personen rechnen zu dürfen, woraus sich die 
ungefähre Totalsumme der Stärke dieser Stimme van selbst ergiebt. 
(Dazu die Anm.: Nach dieser Berechnung können die Beduinen des 
nordöstlichen Libyens ein Heer von 13000 Mann ins Feld stellen, 
und ihre Berölkerung, die Fellahs und einzeln hausenden Araber 
noch abgerechnet, betrüge im Ganzen über 50.000 Menschen.) Den 
Belauf ihres Viehstandes und übrigen Beichthums halten sie aus 
natürlichem Argwohn und Privatinteresse verborgen; der Augen- 
schein beweist aber, dass ihre Kameel- und Schafheerden sehr be- 
deutend sind‘, | 

Ungleich wichtiger, obwohl nicht so viele Zahlen bietend, sind 
die Anguben Pacıo’s, des genialen Franzosen, der vom 3. November 
1524 bis 17. Juli 1825 eine höchst gefährliche und beschwerliche, 
aber vom reichsten Erfolg gekrönte Reise durch die Libysche Wüste 
zwischen dem Delta und dem Rande der Grossen Syrte ausführte, 
und schon 3%, Jahre nach seiner Rückkehr, 35 Jahre alt, in Geistes- 
umnachtung starb. Der Abschnitt ‚Habitants de la Marmarique‘, 
5 2 des Kap. 4 (8. 64—81) ist ein kleines Meisterstück an durch- 
sichtiger und dabei erschöpfender Schilderung. Ich erkannte alles 
wieder, denn wenig hat sich seit jener Zeit verändert, und oft war 
es mir, als könnte ich meine Bemerkungen streichen und nur auf 
das von Pacuo vor 70 Jahren Gesagte verweisen, Wenn ich nicht 
Weniges gegeben habe, was nach den Ausführungen Pacao’s über- 
flüssig scheinen könnte, so leite ich die Berechtigung daraus, dass 
sich kein Bild in dem einen Auge genau so spiegelt wie in dem 
andern und dass in nicht wenigen Fällen eine Bestätigung jener 
älteren Aufzeichnungen wünschenswert sein mochte. Über allen 
Zweifel erhaben ist aber das Recht, ja die Pflicht, das mitzuteilen, 
was über den heutigen Stand der Beduinenstämme, ihre Verteilung, 
Zahl u. s w. in Erfahrung gebracht werden konnte, und zugleich 
in extenso mitzuteilen, was über denselben Gegenstand sich bei 
Pacno findet, damit beständig die Vergleichung zwischen dem Zu- 
stande von damals und dem von heute angestellt werden könne, &o 
folge denn zunächst der Eingang jenes Abschnittes (3. 64—67 med): 

‚Pour mieux distinguer les habitants de cette region, je la 
diviserai en deux parties: la premiöre et la plus grande, celle qui 
est comprise entre Alexandrie et l Akabah-el-Soloum, est exelusive- 
ment habitde par les Aouläd-Aly; le platesu de Zu‘ „ forme 
par ceite montagne, est oceups ü-la-fois par les Aouläd-Aly et les 
Haräbt: et depuis le revers oeeidental de ca nla: =. „ le reiste de 
ia Marmarigque est au’ pouvoir de ces derniers, 

La nombreuse. tribu des Aoulüd. iy se subdivise en quatre 
eorps om Bedinat, qui habitent, ee cantons Te 

Le Baharieh, partie oeeidentale du lac Mareotis jusqu’ä Daman- 
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a ee les Seneghreh, et le lateau de 
lEdahel Balzum Sir lie Alyel-dkehmor. r 


Chacan de ces quatre corps se subdivise en plosieurs petites 


tribus ou familles, savoir: 


Les Aouläd-Karouf, en. Ghattifeh. 
EHER .  Uhouäbah. 
Les RER en 
a | er 
Heit-Ibrahim. 7, EN, 
Heit-Bou-Zafenth. Azaiım. 
‚Heit-Behith. Adjebälah. 
Les are en Les Aly-el-Akhımar, en 
| Kemerliat, 
a Acherbeat. 
Hedjenth. Ghenächent. 


[65] Outre ces Arnbes, on en tronve encore d’antres dans la 
Marmarigue qui sppartiennent au grand corps des ‚Mouraboutin, 
Re dans Ks, les tribus qui oceupent les difförents döserts, 

mais formant neanmoins une classe ü part, qui se subdivise anssi 
en ee Bee 'eelles qui habitent la contree dont il siagit 
sent eonnues sous les d&nominations suivantes: 


Au Bahiröh, les 
OBARE. AA er “1 Aoulad-Aly. 








Djonäbis . 
A KONSE Mari, les 

Chtiomr' . ..% R 

Sammalous. . . - N PUABRAEANg, 
A la se Aha les 

Srheet . . - . Aonläd-Aly. 

Sur le platean de l’Ak« h-el-Soloum, les 
Srhänöh - . - =... Haräbiı. 
. Heit-Meireb. . . . >» .J | 
Echrousit . . i : » Aouläd-Aly. 


A vl de Dipl, 1 
EN Eh ae | Mr, 


Chonaerh ea 
Au golfe de Bomba, les 
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Une plus grande röserve dans les moeurs, et une obserration 
plus serupuleuse des pröceptes du Coran, sont les qualitös qui 
distinguent gäneralement les Mowraboutin des autres Arabes du 
desert. Ils eomposent, pour ainsi dire, un ordre religieux qui, sans 
le seconrs de prosälytes, se renouvelle Ini-m&me dans ses propres 
descendants. Quoique les Mouraboustin se livrent gönöralement aux 
memes fravanx que les autres Arabes, cependant il y en a parmi 
eux qui se renferment dans de petites eonstruetions &levies dans 
le voisinage des villes. Mais cet usage n'est adopts que rarement 
et par guelques vieillards dont le eorps &puisö ne peut plus [66] 
ni guider les trayaux de la charrue, ni supporter les fatigues des 
vOoyages, 

Sil est difficile d’&valuer avec exactitude 1a population des 
villes de l’Orient, il est presque impossible de connattre celle des 
cöntr&es occupees par des peuplades errantes. Dans le premier cas, 
on a du moins sous les yeux plusieurs points de comparaison, d’ou 
on peut tirer des inductions tres-approchantes; dans le second, 
au eontraire, tout est incertitude, puisque l'inconstance des Nomades 
dans le choix de leur demeure et la duree de leur söjour, trompe 
sans cesse les investigations du voyageur: au defaut de preuves, 
il faut alors se contenter de renseignements. j 

En contrölant tous ceux que jai pu röunir sur le nombre des 
hnbitants de la Marmarigque, je crois mapprocher de la verit#, si 
je suppose que chaeune des tribns que je viens de nommer soit 
composse de trois cents tentes, et chaque tente de quatre habitants 
des deux sexes. Selon ce caleul, le plus #endu que je puisse 
admettre, la population de tout le Pays compris entre Alexandrie 
et les montagnes de la Cyrönaique, s’ölbvernit enyiron ä 38000 
ames, dont la moiti& seulement serait armöe. Parmi ces 19 000 
hommes armes, je ne crois point qu’il faille en compter plus du 
cinquiöme qui possbde des cheyaux, ce qui porterait le nombre des 
cavaliers A 4000 au maximum. 

Dans. de calceul de la population de la Marmarique, jai dü 
eomprendre ceux des Haräbi qui habitent su partie oceidentale. 
Quoigue les m&mes causes produisent chez ces diffärentes peuplades 
ä peu pres les m&mes effets, neanmoins, comme ces derniers font 
partie de la grande famille qui oeenpe la Pentapole, et qui sera 
le sujet d’un examen partieulier, je ne les Comprendrai point, pour 
plus d’exactitude, dans le tableau rapide que je vais tracer, spöciale- 
ment consscrö ä la c#löbre tribu des Asuläd- Al. 

Depuis que Mohammed-Aly est parvenu & attirer dans les villes 
les chefs les plus remmants de la nombreuse tribu des Aouläd- Aly, 
ces Arabes ont bien döchu de leur ancienne r&putation. La bra- 
youre et les exploits des Aouläd-Aly, cConsIenös encore dans des 
chansons populaires, les rendaient autrefois redoutables ä tous lenrs 
voisins Ils profitaient du moindre trouhle qui survenait dans les 
principales villes de IEgypte, et [67] dont ils &taient quelquefois 


u 


les fauteurs, pour fondre ä l'improviste dans les bazars, et dis- 
paraitre aussitöt dans les solitudes, alors inaecessibles, avec le 
riche butin qu’ils eonfiaient & la veloeit de leurs juments. Ils 
oscupaient alors, en majeure partie, tout le pays qui s’ötend depuis 
l’Egypte jusqu’ä la grande Syrte; et de leurs camps innombrables 
qui eouvraient ce vaste littoral, se detachaient des corps de cavalerie 
qui se dispersaient dans les döserts da sud, allaient faire contribuer 
les Ossis, s’emparaient des caravanes d’esclaves, et poussaient leurs 
courses audacieuses jusqu'au fond de la Nubie. Mais, par un con- 
traste singulier, ces hommes farouches et spoliateurs hors de leurs 
camps, devenaient humains et hospitaliers des quils y rentraient; 
de plus, ces moeurs paraissent communes & tous les Arabes qui 
habitent les diffärents döserts; un serivain justement c&löbre la 
observ& long-temps avant moi’ y 

Jetzt ist als Hanptquelle für Kenntnis der Beduinen Agyptens 
das grosse Werk anzusehen, welehes das Ergebnis der Volkszählung 
vom 9. Mai 1882 enthält‘). Der Schluss von Band I 8. 777 bis 
925 ist den “urbän gewidmet. Nach allgemeinen Bemerkungen, 
in welehe eine Liste der Stämme eingefügt ist, die keine laufende 
Nummer hat, werden sieben Tabellen (No. 9 bis 15) gegeben, dje 


eine Übersicht über die Nomaden ‘des Landes enthalten. Von einer » 


vollständigen Wiedergabe dieser Mitteilungen kann hier nicht die 
Rede sein. Es muss aber betont werden, dass das reiche Material, 
das hier vorliegt, von der höchsten Wichtigkeit ist. Ist es doch 
das einzige, das von staatlichen Organen gesammelt ist, und das 
schon als offizielle Darstellung Beachtung verdient. Freilich wird 
sich seine wissenschaftliche Bearbeitung deshalb kaum empfehlen, 
weil im Mai 1897 eine neue Volkszählung stattgefunden hat, und 
die Veröffentlichung ihrer Ergebnisse eine Frage der Zeit ist. Als 
ich am 30. Oktober 1897 in den Amtsstuben des Finanzministeriums 
nach dem Stande dieser Veröffentlichung Nachfrage hielt, wurde 
mir der Bescheid, die Ausgabe des neuen Resensement G£näral sei 
in fünf bis sechs Monaten zu erwarten — leider hörte ich gleich 
darauf, genau derselbe Bescheid sei schon vier Monate vor meiner 
Anfrage gegeben worden. Das Erscheinen des Werkes kann sich 
also noch recht lange hinausziehen®). Der Abschnitt, der die 
Beduinen betreffe, werde, so wurde mir mitgeteilt, bis zuletzt ge- 
lassen, es sei dies der schwierigste Teil der Aufgabe, es sei oft 
fast unmöglich, zwischen den mustaflihin oder musste hilin und 
den ruhhal zu scheiden. Im ganzen hatte ich den Eindruck, und 





er, e® mir von Kennern der Verhältnisse bestätigt, dass mit 
1) Heransgsgeben in arabischer und französischer Sprache: 1) tatdüd 


tumimis sulkin algatr almisri, 2 Bände, Bulaq 1885. 2) Recensenent Genfral 
de V’Egypte, 2 Bände, Kairo 1554. In der Regel citiere ich die arabische 
Ausgabe; ist die französische gemeint, so ist dem Citat ‚fr. vorgesetzt. 

%) Beim Abschluss dieser Arbeit, Januar 1899, war das Werk noch nicht 
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grosser Sorgfalt gearbeitet wird, während die Arbeit über die Zahlung 


von 1582 nieht den besten Ruf hat. Immerhin wird das Material 
des Jahres 1882 auch nach Publikation des neuen von 1897 sin 
Interesse haben, ebenso wie eine andere freilich nur handschrift- 
liche Quelle, von der ich bei jener Nachfrage im Ministerium Kunde 
erhielt. Sa'ıd Pascha. liess in den Jahren 1852—53 Listen der 
Beduinen unter seinen Unterthanen anfertigen, eine Regierung- 
handlung, die zu einem nicht leicht zu unterdrückenden Aufstand 
Anlass wurde, Diese Listen waren für die Regierung von grosser 


Wichtigkeit. Die Beduinen sind vom Militärdienst befreit, Die 


fellahin nun, welche sich diesem Dienst entziehen wollen, geben 
vor, Beduinen zu sein. Da sind jene Listen ein wichtiges Hilfs- 
mittel für die Regierung, um zu prüfen. Sie seien, so wurde’ mir 
gesagt, noch bis 1896 praktisch gewesen, seien erst dann durch 
ein Reskript des Ministers als «nicht mehr giltig bezeichnet worden 
und werden im Ministerium des Innern verwahrt. Zu einer Ein- 


sieht sei Erlaubnis des Ministers erforderlich. So bekam ich sie. 


nicht zu sehen, glaube aber, dass sie ein beträchtliches Interesse 
besitzen !), 
‚ Hier muss ich mich begnügen, das mitzuteilen, was über die 


Abänderungen“ bezeichnet ist. Naturgemäss handelt es sich fast 
zur um Namen und Ziffern, und von den Namen giebt die fran- 
zösische Ausgabe nur ein unvollkommenes Bild. Leider kann man 
zu der arabischen Ausgabe nicht zu grosses Vertrauen haben. Als 
ein Beispiel für die Sorglosigkeit, mit welcher das Arabische ge- 
arbeitet ist, führe ich an, dass die Reihenfolge der Namen, die im 
französischen Teile nach dem lateinischen Alphabet geordnet sind 
(wobei dal und dad, ta und fü ete. zusammengeworfen sind) in 
der arabischen Ausgabe beibehalten ist, 50 dass zB 5%. am 
Anfang, alt am Ende steht. Ein Übelstand ist auch, dass die 
Ziffern der Listen in den beiden Ausgaben nicht übereinstimmen. 

Hier kommen folgende Listen in Betracht: 

1} Die nicht numerierte im allgemeinen Teil & 788, hier 
bezeichnet mit „8. 788*, Aufzählung ‘der Stamme mit Angabe der 
Angehörigen, geschieden nach den in festen Ansiedlungen und den 
in Wanderzelten wohnenden; die französisch? Ausgabe ist hier aus- 
führlieber, in ihr ist diese Liste die Zusammenfassung der Daten 
zweier anderen, in welchen die Mudirijen mit Angabe der in ihnen 

1 D h dia IT. Vermittlon unseres ernikon l ur _w_ 
ich Kae noeh a. den een Da ae 


einer Kopie dieser Listen . Sie konnte für di "heit Eye 
pe: ople gekommen ie konnte diese Arbeit nicht rer 


‚ in der Zahlung 1882 








TE 


wohnenden Stämme, eingeteilt nach sesshaften und wandernden Mit- 
gliedern, aufgeführt sind. | 

2) Liste No. 13 (fr. 14), welche die verschiedenen Mudirijen 
mit den in ihnen wohnenden Stämmen angiebt, wobei die Ge- 
schlechter unterschieden sind. 

9) Liste, No. 14 (fr. 15), welehe die einzelnen Distrikte (mer- 
kez) mit ihrer beduinischen Bevölkerung nach Wohnort und unter 
Angabe: des Schechs sowie mit der Zahl der in jedem Ort wohnen- 
den Seelen unter Trennung der Geschlechter aufführt; in nicht 
wenigen Fällen ist das Rubrum „Ortsname“ oder das Rubrum 
„Name des Schechs* nicht ausgefüllt, es scheint dann die Nieder- 
lassung meist einfach nach dem Schech bezeichnet zu sein. 

4) Liste No. 15 (fr. 16), welche die Stämme" alphabetisch mit 
allgemeiner Angabe ihres Wohnorts und Trennung nach den Ge- 
schlechtern aufführt. Auch hier ist viel Mechanisches; von den 
fünf Rubriken, Unterägypten, Oberägypten, Isthmus, Osten und 
Oasen zeigen zwei, Isthmus und Ossen, keine einzige Ziffer, hätten 
also ganz wegbleiben sollen. 

Ein grosser Mangel des Recensement muss darin gefunden 
werden, dass es mit keinem Worte die Mrabfin erwähnt. Zu- 
nüchst sei bemerkt, dass die Mrabtin des Zarr elgharbi Ägyptens 
nicht zusammengeworfen werden dürfen mit den Marabuts Algeriens 
und der Sahara, wie sie von Daumas (Öhevaus 371) beschrieben 
werden: geistlichen Häuptern des Volkes, welche fast immer in 
Feindschaft mit den politischen Häuptern leben. Es sind vielmehr 
die Mouraboutin Pacao’s, von deren Stellung unter den Beduinen 
dieser ein im allgemeinen richtiges Bild entwirft. Was ich über 
die Mrabtın in Erfahrung brachte, ist Folgendes: | 

Die Mrabtın (Sing. Meräbit) sind Beduinen, welche „Jis- 
rahü bizsiwämil und jittäira; aber harb können sie nicht machen, 
sie schiessen nicht, fürchten sich vor der Flinte‘; so erklärte Ah- 
dalla II am 4. 10. 97, als er von Hamed Elgirrı sprach (s. 
oben Dichter No. 31}; denn dieser Dichter ist awämi mus saüdi', 
und daran knüpfte ‘Abdalla II Bemerkungen über verschiedene 
Mrabtin-Stämme und gemischte Stämme (s. unten El’awämma, 
Sammalüs, Tarhüna). 

Ähnlich sagte Chamıs, anknüpfend daran, dass Hamed 
Elgirri ein ‘awdmi sei: ‚die 'Awäm sind Mräbtin, nicht 
Sa’ädı;: die Mräbtin sind wie die Heiligen, niemand thut ihnen 
etwas, und sie kümmern sich nieht um die andern; sie geben den 
ghäzis zu essen nnd zu trinken und werden dafür von diesen ge- 
sehont.... Die Mräbtin müssen dem Stamme, zu welchem sie 
im Sehutzverhältnis stehen, gehorchen, wie die Frau dem Manne 

‚ehoreht‘. Das ist ein eigentümliches Verhältnis: die Mrabftin 
werden als höherstehend anerkannt, und doch müssen sie dienen, 
sind unfrei — der alte Kampf zwisehen der weltlichen Macht und 
dem geistlichen Stande. In Algerien und der Sahara scheint er 
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sich zazuspitzen zum Kampf zwischen Individuen, die freilich ihre 
Gefolgschaft haben (s. die vortrefflichen Ausführungen bei Dawıas, 
Chevauzx), hier sind es ganze Klassen der Bevölkerung, die sich 
feindlich gegenüberstehen. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese 
Teilung so entstanden ist, dass einzelne Mräbits mit besonders 
starker Nachkommensehaft und Verwandtschaft sich als Stamm 
konstituiert haben, während im Westen es zu solchen Bildungen 
nicht gekommen ist, sondern nur der eine M räbif die geistliche 
Rolle spielte, seine Nachkommen im alten weltlichen Verbands blieben. 

Doch ist kein Zweifel, dass die Grenzen zwischen Mrabtin 
und Sa’adıje nicht ganz feste sind. Es giebt Mischstämme, welche 
so entstehen, dass Mrabtin aus Sa'aädı-Stammen heiraten; so 
soll es der Fall sein bei den 'Arah Eftarhüne (s. unten); 
Mädchen an Mrabtin abzugeben, scheint allerdings nicht gerade 
ein Ruhmestitel für einen Sa’ädı-Stamm zu sein; so bemerkte 
Abdalla II: efasijim asiıkum farjıb lakin eimrabtin ächdin 
minhum‘!). Das hängt wohl zusammen mit einer andern That- 
sache, die Beachtung verdient: dass nämlich sich der alte Zustand 
der Waffenuntüchtigkeit der Mrabtin nicht rein erhalten hat; 
neben den waffenuntüchtigen Mrabtin, die raje ‚Unterthanen‘ 
und zwar im nordöstlichen Teile der Libyschen Wüste ra'ije Walad 
‘ali sind, wie die Stämme Awämma und Elgut’än, giebt es asraf, 
wie Essammalüsı und El'ugslät (nach Anonymus, cf. unten 
5. 224). Von dem Stamme Sammalüs wurde mir das von 
anderer Seite bestätigt: sie haben ihren eigenen Schech, unterstehen 
den Anuläd 'Alı nicht. Zieht man in Erwägung, dass im Recen- 
senent 1], 784 die gabllet sammälıs ausdrücklich als zu den 
Auläd ‘Alı gehörig bezeichnet ist, so wird man in der heutigen 
Selbständigkeit der Sammälüs das Ergebnis eines Abbröckelungs- 
prozesses erkennen müssen, das nicht unwichtig scheint. Es handelt 
sich hier offenbar um eine Revolution aus dem Innersten der Wüste 
heraus: die ‚Gutgesinnten‘, die ‚Stillen‘, die ungestört ihrer fried- 
lichen Beschäftigung nachgehen wollen, die sich in allen Künsten 
des Friedens, vor allem an Gesittung ihren Herren überlegen wissen, 
wollen sich nicht mehr ausbeuten und misshandeln lassen, und da 
in deren Augen nur der Nichtgebrauch der Waffen ihre Inferiorität 
begründete, so gaben sie dieses Princip auf: verloren sie dadurch 
ein wenig an ‚Heiligkeit‘, so gewannen sie an politischer Macht. 
Die Mrabtın sind ein Element, das für die künftige Entwickelung 
Ägyptens von der höchsten Bedeutung werden kann. Sie sind 
fanatisch und stehen zum grössten Teil unter dem Einfluss des 
Mahdı (Senäsill. Trotzdem sind Sje Kulturträger. Ein Kartell 
der Mrabfin-Stämme würde die Macht der ‚freien‘ Araber, d.h. 
des ritterliehen Diebsgesindels, das im Augenblick noch in der 





1) Die Thatsache hatte schon Ch mis gelegentlich gelussert: die AwEm 
sind mit den ‘Arkjim verwandt, m; | 


— 219 — 


Wüste die Herrschaft hat, brechen, denn dieses würde es nie zu 
einem Geg tell gegen die homines novi bringen, bei der Zwie- 
tracht und dem Misstrauen, der völligen Abwesenheit jeglichen ge- 
meinsamen inneren Bandes als der Ungebundenheit. 

Es folge nun eine alphabetische Aufzählung der Stämme, über 
welche Mitteilungen zu erlangen mir möglich war. 

1) Ait Dänd: Unterabteilung der Aulad 'Alı (a. 8. 223); 
der ‘Aijlet Graibe dieses Zweiges gehört an Ltaijif, der 
as ganeäl, s.8.26f. — Über ihre Sprache s. Essanägira 
3, 230. — | 

2) Aulad ‘Ali, ‚ke 0%l. Im allgemeinen Teil des Recen- 
sement (I, 784) sind sie als erster der acht ‚wichtigsten Stämme‘ 
angeführt, und es wird dort Folgendes von ihnen gesagt: ‚Der Ober- 
schech!) dieses Stammes ist ‘Ulwäni Mahmüd, der in der 
Mudirije elbehera wohnt; der Stamm ist sehr verzweigt und dehnt 
sich aus in Tripolitanien und dem Nordwesten Ägyptens; zu ihm 
gehören die Stämme El$eme&’at und Ellazd°) in Unterägypten 
und der Stamm Sammälts in Oberägypten‘. Diese Darstellung 
ist schief‘ Von den Gem&’ät kann ich bestimmtest versichern, 
dass sie sich nicht zu den Auläd 'Alı rechnen, und dass es vor 
nahezu 80 Jahren ebenso gewesen ist, geht aus Miswrorı und SCHOLZ 
hervor. Die Sammälüs haben mit den Auläd ‘Alf nichts durch 
Abstammung zu thun; es sind Murabtin (s, darüber schon oben), 
die Klienten der Auläd ‘Alı waren. In den Listen des Recense- 
men? werden die Gem&’ät, Lazd und Sammälüs besonders 
aufzreführt. — Dem Recensement entnehme ich noch folgende 
Angaben über die Aulad 'Alı: Gesamtzahl 19344, davon in 
Ortschaften 3649, in Zelten 15695; in Unterügypten (elbehöra 
18361 + eiargije 784 + eddagahlije 8 + elgharbije 119) 19344; 
11280 M. + 8064 W. 

Im Folgenden gebe ich das, was sich aus Tabelle 14 (fr. 15) 
des Recensement über Gemeinden der Auläd ‘Alı ergiebt. In 
grösserer Zahl sind die Auläd ‘Alı nur jn den Mudirijen elhehzra und 
eilargije vertreten, ausserdem kommen sie nur ganz vereinzelt vor ?). 


1) Als soleber hat er hier den Titel: 

Zu dem #öch eimsäjich vgl. den gleichen Titel, den der Schammarfürst Mu- 
hammed Ibn Haftd nach Evrıse, Tagbuch 8. 172 führte, 

2) Sol Ist Lazd — 5}, wie es den Anschein hat, so ist Ellazd ein 
charnkteristisches Curiosum; nicht möchte ich hier an die in Stammes Arbeiten 
so oft belegte Verdoppelung des } denken, 

%) Bei Umschreibuug der Namen habe ich die französische Ausgaba zu 
Rate gezogen und bin in zweifelhaften Fällen ihr dann ohne weiteres ınutatis 
mutandis gefolgt, wenn ich kein ernstliches Bedenken hatte; im anderen Falle 
ist Ihre Transskription in die Anmerkung verwiesen; immer ist darauf geachtet 
worden, dass die Originalschreibung aus der Umschrift erkannt werden kann. 








Gäsim Abu ‘Ebeisa!). 

Abu Galman Salim 
ders. 

hit: Sewaiän Dabbüun . 

> Ali Ellabläh . ; 

Br - vun (Abdeddäjim 












a 





De ,. Merkez eddelingat. 
0 Essa’di Daghghärt) . . _ 








Eilgäsi Matrud . . .. En | .. | 
Abdennebi®) Amir . . Ei | 499 
4 Hemzda Abu Wefija. . Fr 318 
a Egsb 'Umar . ; „e2.;| © 4 836 
elgbäf Hefega. : . „| A 900: 


(- 1) nz, offenbar verschrieben; fr. 'Ebeissah, x 
Er 2%) &. Zerbieh a 

3) Farahat; in Syrien hörte ich den Namen nie anders als far ö 
zerschan; <£ über dan bakamntan Bischsf dieses Namens DLZ. 189689 id; Ich hat 




























U 
Namen der Schechs | Wohnsitz aeteesi 
zahl 
 Dbertng: | | ‚4656 
‘Abdelhamid Abu Bakr. — 

'Abdelhbamıd Mstaräwi 
a'län - - _ | #18 
Jünes Katık!) . . .- »| E | 782 
Hamd’) Zagm. . | Bin 914 
Mansür Abü Haligad) | _ | 32T 
Moghıb Seieib . . - En ı 176 
ders. höd RER en 29 
ders. rosa - -» : - =: 4 | 48 
Faijümi®) Megäwi. . - _— | 249 
Elmanfi BanBuaen). | — 275 
Salih Mereiz . . ih | _ 195 
Elmin5awi Sakrsn | — yil, 
‘Alläm Essa'dı u — | 511 
Heteita Abdeddajim \ ._ | 46 
Abü Galmün Sälim .\ibja elhamrü . . - » -| 5 
—_ Imasäfa: : 2. - =0:l 7 
— nediba®) | 3 
= geaf - | 17 
— aba homär. + = =| s1 
_ züwtjel hammär’) -» - -; 46 
— hös sd. . » ar 10 


— sendet g 
Eis 14 


Bechätro?) ElhewätıN . -- 405 
Sälem Hewsti!). . . elhamrd . - » - ; 195 
'Abdelgawi!!) Regig!? . asstn ae 


‘Elwänı Mahbmüd, Ober- | | 
schech der Auläd ‘Alı) — 14 
Seitenbetrag: | 10163 


1) Den Namen dieses Mannes hörte ich Daunen in der Däira Zurudaki 

(|, Stunde won Kilometer 60 am Nübärije-Kanal) n 

2, fr. Hamad, sicher falsch; es kann | [= 

* Gleiterokals Aumed geschrieben werden. Da mir mehrfuch die Irrige Annahme 
bapıgnat Is, band sei sine Nehonlın \ 

120 "ahmuod nichts miteinander zu dhun haben. Die Namen wurden 


een in alter Zeit voneinander geschieden. 
3) fr. Höleilah, wohl irrtümlich. 4) fr. Fayoumi 5) fr. om. 
6 fr. Nddidah, 7) Es giebt also an diesem Orte Leute, die nicht dem 
Muhbammed Abä Ltaijif unterstehen (vgl. un 
8) fr. Bokhatro, es ist also kein | 
täglichen Lebens — ‚nach seinem Belieben — als Name verwandt ist. Vgl. 
8) fr. el: Hewely. 10) fr. Sowati. 
gehörte Form dieses Namens ist ‘Abdelgürt. 


i1) Die allein von mir 
12) fr. Rokaieh. 


unten). 
dass hier ein Ausdruck des. 
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Chairalläh Diän!). . . — | 

Muhammed Ltaijifd). .|zäwijet kammär . 555 
Jünes Wä‘er Elbägülı . | samrän ennachl . 943 
Raiwän Mahmüd .. .| 13 


Merkez el‘aszf. 


Heteite Abdeddäjim .| — | T 
Elmanfı Rahbhümaf) . . — 26 
Summa:| 583 


‚ Merkez ennegile. 
‘Abäelbamıd Rehaijim‘) = || 4m 
Elmintäwı Sakrän. 1 — | 2 
Bumma: | 489 

Merkez damankar. 
Chairalläb Dignd). . .|ahmed romeih ekäghä®) a 57 
— abü halima garägqus?) . z 43 


Mahmüd 'Eläwa. ; 520. 
Elminsawı Sakrän .. 2 346 
Heteita ‘Abdeddäjim .| — 158 
Elmanfi Rahhüme. . . | — 24 

= muhammed elegäri. . „ 7 


Summa:| 1150 
Merkez äubsrachit®, 
Abu Galmän Sälem . .|abü man... 4 


Elmanfı Rabhüma. . „| — | 19 
Summa : | 22 

Mudirije essargije, 

Merkez essawalih, 

ee Se 

einer firga . . TE TORE N. ho... ci 457 
Muhammed 'Abdel’äl, | 
‚Schech einer firga. . .|laigay. . . . 1897 
DaEue t 2 m Summa: | 884 
1) fr. Dagne; =, über ihn sehon oben 8, 29. #) &, Leteif. 


3) fr, Rahoumah, 4) fr. Kohaiem, S) fr. Daguen, ö) fr. al-" 

7) fr. Karakös; os handelt sich bier offenbar um den bekannten Namen 
Qaraqus, weicher in der Libyschen Wüste wohlbwekannt ist durch den Feld- 
bern dieses Namens, der i. J. 5668/1173 Tripolis eroberte. 

8) Bo nach franz.; ich glaube immer jebrachit gehört zu haben. 

9) fr, Laskah; es wird dasgm gesprochen werden, | 


— 2323 — 
Mudirije eddagahltje, 


Merkez essinbellaweirn. 
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Namen der Schechs N Wohnsitz kenn 





‘abılo faradalläh. 


Summa: | B 
Mudirije e/gharbtje. 
Merkez kafr eäsech. 
— | sulaiman muhammed . .| 7 
Summa: | 7 


Ich schliesse nun gleich das aus anderen Quellen Gewonnene an: 

‘“Ahbdalla II berichtete: ‚Die Auläd 'Alı zerfallen in fol- 
gende Unterstämme: 1) essanägira, 2) 'ait däud in elbhera 
und in marjüf, 3) 'ait chärtf, 4) ellaräwa, der Einzelne 
el’aräwi, 5) elmaghäwra, der Einzelne almaghwari, 
6) 'ait brähim; endlich zählen sich zu den Aulad 'Alı noch 
die Elgawäbıs' (das Weitere über die Gawäbıs s. unten). 

‘Abdalla I berichtete zur Geschichte der Auläd ‘Alı: ‚Im 
faijam, in dem ich selbst einige Zeit gewohnt habe, sind nur 500 
bis 1000 Seelen Auläd ‘Ali!), die Haräbı sind viel zahlreicher, 
jetzt ist kein demm zwischen ihnen. Vor ca. 50 Jahren und mehr 
waren die Henädi in ebhöra, wir [die Auläd ‘Ali] besiegten 
sie und warfen sie hinaus, jetzt wohnen sie in.der 3argije, es sind 
die Amber des Abü Gedid, sie haben ihre besondere Sprache, 
die jedoch nicht die der fellahm ist. — lingime wilkaräbi wil- 
fawajid wilgawäzi wilqugrän (in essa'id) wilmaäzi wilhenädı 
g um “alzne ‘abbäs baza ‘ala jeksirnä “inde köm abü zeräzir 
iind taijibetlism, ihna melina [mellena] eszebäjil raml waimilnaha 
hsür, 2 lähdin warazzebäjıl ihna u bokien fihim marra wahde 
gatatnähum; ja said basa jakk batn ‘abbas base (durch die 
memälik), satid basa kan mutrabbi wajünä ı I ‘alihum ja 
aulad :ali! niziing fihum kasarnakum elarab kullihi, kan 
jaumhä söchna ‘abdallih elmagrahi, gabl eFuhrani’; der Anfang 
des arnbischen Textes ist nicht ganz sicher; Inhalt: die Ingime-, 
Haräb1-, Fawäjid-, Gawäzi-, Gugrän-, Ma’azı- und 
Henädt-Araber wurden von ‘Abbas Pafa gegen uns losgelassen, 
um uns bei köm abü zeräsir in der Nühe von fazjıbeilism zu 
schlagen; wir verschanzten uns dort aber hinter hoch aufgetürmten 
Sandkörben und feuerten anf ein Mal, so wurden wir mit ihnen 









1) Das Recensemen: weiss nichts ron der Eristenze ron Auläd 'AlT in 
Überägypten. 
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FE fertig; da kam Saıd Pada und liess ‘Abbäs Pafa von Mameluken 
| den Bauch aufschlitzen; Sa’ıd Pas war mit uns aufgezogen und 
rief: ‚los gegen sie, ihr Aulad ‘Alı"“ Ds stürzten wir uns auf 
sie und schlugen sie, die Araber alle; damals war unser Schech 
'Abdalla Elmagraht, vor dem ‘'Ulwänf. — Derselbe am 
50, September 1897: ‚In der Familie 'Ulwäni ist die Ma&jacha 
erst seit dem Jahre 1271 [beg. 24.39.54]; 1266 [beg. 17.11.49] wurde 
Uhaidı Abu ‘Alawa Grossschech der Auläd ‘Alı, vorher war 
seit 1262 [beg. 30.12.45] 'Abdalla Almagrabı, vor ihm seit 1260 
''Alı Abu Daghghär Grossschech; 'Alı wurde in 3abrachiet) " 
geköpft. | 
j' 3) Auläd Slamän, „lu s%1. Becensement: Gesamt-. 
zahl 698, davon in en eloharbı Zelten 662; sämtlich in 
Unterägypten (edjargije 662 + rötje 36); 411 M. + 287 W. 
Die Schechs der Auläd Slamän, in im Recensement genannt 
werden, sind: 1) Mubhammed Mansür in esargije, 2) 'Abdel- 
gelıl Bakr, mit dem Vermerk #2ch Aissa, ebenda und in el- 
- gharbije (elkajj muhammed elbedasi). — TB. 17. 10. 97 als 
Äusserung Mu&&wirs, des Gim&'ät- Mannes: ‚die Git’än und 
Ulüd Siemän sind unsere Brüder. 

4) Awämma Ühamis bemerkte im Anschluss daran, dass- 
Hamed Elgirrı, der Dichter von No. 61 (s. dort Vorbem.) ein 
'Awämı sei: ‚die Awäm sind Mräbtın, nicht Sa’ädı; die 
Sn’ädı sind Leute der Begierung®); die Mraäbtın sind wie die 
Heiligen: niemand thnt ihnen etwas und sie kümmern sich nicht 
um die andern, Sie geben den ghdzis zu essen und zu trinken, 
werden dafür von diesen geschont‘; aus andern Angaben des Chamis 
entnehme ich, dass die ‘Awäm, die mit den ‘Azäjim verwandt 
sind?), in einer Art Schutzverhältnis zu den ‘Azäjim stehen, wenn 
such‘ die Bemerkung sie müssen gehorchen, wie die Frau dem 
Manne- gehorcht‘ wohl etwas übermütig war. Aus nicht genannter 
Onelle vermerkte ich: ‚die gabtle 'Awämma sind Mrabtin, aber 
ebenso wie die Guf'än, nicht adraf, sondern rafije Walad ‘alı: 
dagegen sind Essammalüsı asraf, sind El’ugelät adraf“, — 
'Abdalla II bemerkte zu dem 'Awämı als Bezeichnung Hamed 
Elgirris: ‚Die ‘Awam stammen ursprünglich von einem Manne, 
der hiess Hamed El’awämi, jetzt sind es ca. 500 Mann, sie 
heissen auch Murabtin d.h. fugıra (cf. unter Murabtin). 
Der Name findet sich im Beoensement nicht, auch nicht bei. | 
und bei Pıcno. — Das 'Awämına spricht für das, was am näch- 
sten liegt, dass man es nämlich mit einer Ableitung von „2 und 
mit einem reinen Appellatirvum zu thun hat. Doch muss ich be- 


1) #abrachit war vor damankür Hauptort der Provinz elbehöra. 
2) Gemeint ist wohl: sie haban die Macht, 
3) Soll hier nur beissen: sie heiraten von einander, 





tonen, dass ich ausser in diesem einen Falle immer nur ein m ge- 
schrieben habe, einmal mit dem ausdrücklichen Vermerk: nicht mm‘. 

5) Elbars'isa, Karl. Fecensement: Gesamtzahl 3994, 
davon in Ortschaften 3088, in Zelten 906; in Unterägypten (el- 
gharbtje 156 + elmenüfije 268 + eddagahlije 57) 481, in Ober- 
igypten (elfasjüm) 3513; 2126 M. + 15635 W. — Die Schechs 
dieses Stammes, die im Recensement genannt werden, sind folgende: 
1) Jädem Elmaimün in eijharbije, 2) Husain Metäred in 
elmenüftje, 8) Koraijim !) Me'temed in eddagahlije, 4) Chatfäb 
Hemöde, 5) ‘Ammär ‘Abdalläh, 6) Setewi Säleh, 7) ‘Awad 
Husain, 8) Eddäjieh Sa’ıd, 9) Fahmı Hamd, 10) Bara- 
kät Sa’id, 11) Bäsel ‘Abdallah, 12) Müsä Abu Bakr, 
sämtlich in elfasjam. — Höchst merkwürdig und zugleich sehr 
bezeichnend für die ägyptischen Verhältnisse ist es, dass von den 
Thatsachen, die in den obigen Angaben der oflieiellen Liste stecken 
— sie können doeh nicht ganz aus der Luft gegriffen sein — nur 
wenig bei den andern Beduinen bekannt zu sein scheint. Wenigstens 
zeigen die. Vermerke meiner Hefte, die ich unten gebe, dass ganz 
andere Vorstellungen über die Bar#isa herrschen, dass man sie weit 
ab sucht, dass sich mythenhafte Züge in ihr Bild mischen. Wie 
ist es aber zu erklären, dass solche Unkenntnis herrscht über einen 
Stamm, der im gleichen Lande wohnt, nur in geringer Entfernung’? 
Mir scheint nur eine Erklärung möglich: die Barä’isa, die im 
Delta wohnen, sind ein versprengter Teil des Hauptstammes und 
werden von den andern Beduinen nicht als echte Barä'isa an- 
geschen; daza mag kommen, dass sich. in Bezug auf diesen Stamm 
bei den Auläd ‘Alı und anderen nach Osten. gedrängten Beduinen 
die Vorstellungen erhalten haben, die in der alten Heimat herrschten 
und ohne Rücksicht auf veränderte Verhältnisse weiter tradiert 
werden. — Nun folge, was ich in meinen Heften finde. Mabrük 
am 5. 11. 97: ‚Die Barahza wohnen im gebel elachdar zwischen 
barga und derne; der einzelne heisst Bar‘as1”); es sind gute 
Leute, nur 'Ait Hus&n sind Diebsgesindel, sie wohnen aber be- 
sonders, und man kann sich vor ihnen hüten‘. — Über den Krieg 
zwischen den Brähsa und den Haräbi s. oben zu No. 15. — 
Chamıs zu No. 17a V. 1 im Anschluss an die Erwähnung der 
Steigbügel des Juden Rübin: ‚Die Brächsa®) sind Panzerreiter, 
sogar ihre Pferde haben Schuppenpanzer; sie sind aus jäs; einer 
heisst Bar'ası; man muss sie gerade zwischen die Augen treffen, 
sonst sind sie unverwundbar'; Chamis will zweien von ihnen be- 
gegnet sein. — Zu No. 30 bemerkte ich: ‚Die Berächsa spielen 


rı ff. Koralom. 

%) In einer anderen Notiz habo ich als Singular bur'usi; vgl. das burgusi 
im Folgenden. 

3) In meinen Heften habe ich als Aussprache Chamls immer so, und 
ich ändere es nicht, obwohl das nach demselben ChamTas notierte Bar'asi 
für ein Verhören des ch aus A spricht. 

Abhandl. d. DMG. XI. 3. 15 
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eine grosse Rolle in der Phantasie des Chamıs; es ist die mutigste 
und stärkste gebile des Maghrib; jeder von ihnen bekommt vom 
Sultan zehn ent; bekommen sie sie nicht, so erheben sie sich; es 
sind 400 fürs und 1500 ragjale; schon die Knaben von fünf 
Jahren ziehen bei ihnen in den Krieg; sie wohnen in Tunis und 
Träbulus, auch in dem darr darhöub .... Alle ihre Pferde sind 
sumr, zurg oder chuwijr (Füchse, Apfelschimmel[?] oder Braune); 
Schimmel und Hengste reiten sie nicht. — 'Abdalla II gab auf 
Befragen an: ‚Elburgust dra‘o mals (nackt), trägt mur einen 
hräm, ist ganz schwarz min elhrür köf el“abid; von ihnen findet 
man immer in faijbatelasm auf dem Dienstagmarkt, ebenso kommen 
sie zum Montarmarkt in Aö3 den: “is@; sie verkaufen dort Kamele 
für ghalle (Getreide); sie setzen den Tarbus tief ins Gesicht: 
jehünt d.h. sind chaweanin; ihr kelam ist eigentümlich, Lfaijif 
kennt ihn‘, 

6) Beni 'Aune, Re 2 Kecensement!: Gesamtzahl 425, 
sämtlich in Ortschaften und in Unterägypten (elbehöra 36 + el- 
gharbije 389); 201 M. + 224 W. Die Schechs dieses Stammes, 
die im Ziecensement genannt werden, sind folgende: 1} Bakr 
Jünes in eldehöra, 2) Hasan Elhäfı in elnharbije — Ein 
Mann dieses Stammes war mir als ghafir von haus “sa bis zur 
deira zuradakı mitgegeben; er behauptete, die Bent 'Aune seien 
eine ‘äjle der Abu Na'ım, deren Schech Abu Na'ım in kafr 
aba na'lm (elgharbije) wohne; der Mann war schlecht unterrichtet 
oder verlogen; er hatte in Blick und Bewegungen das Wesen des 
Beduinen besonders scharf ausgeprägt. Ich finde von Abt Na'im 
und kafr abi na‘im nichts in den Listen des Recensement 

7) Chwelid, AL,>. Recensement: Gesamtzahl 3750, davon 
in Ortschaften 2621, in Zelten 1129; in Unteräg. (elgharbije) 393, 
in Oberäg. (beni swerf 3110 + elfajüum 153 + elminja 94) 3857; 
1924 M, + 1826 W. — Die Schechs dieses Stammes, die im 
Recensement genannt werden, sind: 1) Jüsef Husain in ek 
gharbije, 2) Ibrähım ‘Alı Elahwal, 3) Jünes Habasft, 
4) Müsä Elgäalift (fr. el-Halfi), 5) ‘Isa Megaidem, 
6) Me’auwad Sulaimän, 7) Mansür ‘Ammär, 8) Rübi 
Muhammed, 9) “Abdelkerim ‘Abdalläh, 10) Chamis 
Guraß1 (fr. Morsi), 11) ‘AlT Näjil, sämtlich in Benz swef, 
12) Boghid Sulaimän in effajüm, 13) Fadlalläh 'Abd 
elgelıl in elminja. | 

8) Elfawäjid, Adl,äll. Becensement: Gesamtzahl 13195, 
5660 in Ürtschaften, 7535 in Zelten: in Unteräg, (eijargije 313 
+ eddagahlije 102 + elgharbije 2296) 2711, in Oberüg. (bemi 
suwef 8739 + elfaijüm 1649 + elminja 5096) 10484; 71I74M. + 
6021 W. — Die Schechs dieses Stammes in Unterägypten, welche 
das Recensement erwähnt, sind folgende: 1) Mahzüb Kißär, 
2) Mah&ub Mansür, 3) Ka'bäri (fr. Ca’bady) ElZäli ffr. 
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el-Ghaly), $ Ibrähim Daihnm, sämtlich in eisargije; 
5) ‘Umar Mahgüb Kı3äar (= 1)?), 6) ‘Umar Chalife, 
7) ‘Abdelgawäd Dijäb, 5) Muhammed Sirhbän und 
9) Ibrähım Daihtm (= 4)?), sämtlich in elgharbije. 

9) Elgawäbıs, al," Becensement: Gesamtzahl 3303°), 
davon in Ortschaften 2442, in Zelten 861; in Unterüg. (elbehera 
237 + eddagahlije 7 + elgharbije 1861 + elmenüfije 272) 2377, 
in Oberäg. (Beni swef) 928; 1701 M. + 1604 W. — Die Schechs 
dieses Stammes in Unterägypten sind: 1) Miftäh (fr. Moftah) 
Ratdän und 2) 'Elwänı Beslän in elbehöra, 3) Masrı El- 
torbagi (fr. el-Chorbagui), 4) Corbagı Reslän und 
5) Rohaijim Te‘slab in elgharbije; 6) 'Elwäni Elöorbagı 
in elmenäftje. — ‘Abdalla II berichtet: ‚Zu den Aulad 'Alı 
zählen sich auch die Elfawäbıs, doch ist nur ummkum mn 
aulad ‘alı, ihr Vater ist jabäsi; sie sind neu; ihr Schech, Rhai- 
jim Elzäbüsi, wohnt bei attarräne. Das scheint ein Irrtum 
zu sein, denn atierräne gehört nach Rec. 2, 78 (fr. 304) zum 
Merkez ennejile, in dem giebt es aber keinen Schech des Namens 
Rhaijim; dagegen ist ein Rhaijim Tu’ailib Schech der 
Gawäbıs in sidi abü mandür, Merkez dasüg, Mud. elgharbije. 

10) Elgime'ät?), Asus. Hecensement: Gesamtzahl 5947, 
davon in Ortschaften 1181, in Zelten 4766; in Unteräg. (elbehöra 
5409 + elgharbije 417) 5826, in Überäg. (beni swzf) 121; 3136. M. 
+ 2811 W. — Die Schechs dieses Stammes, die im Becensement 
genannt sind, sind folgende: 1) Sa'd Elmasrı in elbehera, 
2) Mabhmüd Tähir, 3) Mubammed ‘Abdalläh und 1) in 
elgharbije; 4) Essaijid Idris in beni sı@f. — Mein Begleiter 
Mu&äwir war ein Gim&‘&t-Mann. Misurous schreibt Dehim- 
meat (s. oben 8. 211). 

11) Elharäbı, PR Rerensement: Gesamtzahl 9492, 


davon in Ortschaften 3844, in Zelten 5648; in Unteräg. (ededa- 
gqahlije 385 + elgharbije 239) 574, in Oberäg. (elfaıjüm) 8918; 
4778 M. + 4714 W. — Die Schechs dieses Stammes in Unter- 
ügypten sind nach dem Recensement: Abü Chozaijim (fr. Ko- 
zaten) Bakr Samäta (‘omde) in eddagahlije. — Über die Kämpfe 
zwischen den Haräbi und den Berähsa s. oben unter Elbar&'isa. 

12) Elhauwära (fr. Hawarah), Se. Jecensement: 
Gesamtzahl 375, sämtlich in Zelten und sämtlich in Unteräg. (el- 


1) Im Recensement wechselt die Schreibung: 8. 788 warte, sonst 


%) Die anderen Listen haben oder orgeben 3305. 
3) Das franz, Hecensemenf schreibt bald Gu&möat (1, Section sixieme 
Yıll, bald Guem&'at (ebenda XXIV); ich ziehe das # in der ersten Silbe vor, 
15* 





behöra); 223 M. + 152 W. — Das Kecensement hat nur einen 
Schech für diesen Stamm: 'Abdeddäjim Zahü (fr. Zahwe). 
Diesem Stamm gehört vielleicht der heilige sid ‘aun an, s. zu 
No. 68, 31; aus dem dort Gesagten lässt sich schliessen, dass auch 
dieser Stamm früher weiter westlich in der Gegend von dene ge- 
wohnt hat, Aus der Gleichheit des Namens werden sich Schlüsse 
auf einen Zusammenhang mit den Hnwära des wad süs nicht 
ziehen lassen; doch s. Nachtrag zu 8. 229 und 5. 230. 

13) Elhenädiı, ‚zoll. Becensement: Gesamtzahl 10 504, 
davon in Ortschaften 8083, in Zelten 2421; in Unteräg. (eö$argtje 
8212 + eddagahlije 895 + elgharbije 487 + elgahübtje 140 + 
elmenäfije 651) 10385, in Oberäg. (demi swf 94 + elfarjam 25) 
119; 5670 M. + 4834 W. — Die Schechs dieses Stammes sind 
nach dem Zecensement folgende: 1) Sulaimän Ge'sfir (fr. 
Gue’efry), 2) Mubammed Zaidän (fr. Zidan), 3) Ghälı 
Sulaimän, 4) Ibrähım ‘Abdalläh, 5) Abu Zaäf Gerswi 
(fr. nur Abou Re'af), 6) Ghäleb Sulaimän, 7) ‘Abdel- 
‘atı ‘Isa (fr. Hasan), 8) ‘Abdennabı Sultän, 9) Müsä 
‘Ali Barakät, 10) Essa'däwi Bakr, 11) Gäbil (fr. Garl) 
“Alı, 12) Ibrähım 'AlT ‘Aid, 18) 'Arkı Sa'd, 14) Rafwän 
Mahbmüd, 15) Mädı Jädem, 16) Jüsef Wä‘er, 17) Man- 
sür Eddersihmı, 18) Ibrahım ‘AbdessamT‘, 19) Hamd 
(fr. Hamad) Elzälı, 20) Jünes Koraijem, 21) Ghait Abu 
Senef, 22) Ibrahım Farag (fr. Mullammed), 23) Miftäh 
(fr. Moftah) Müsä, 24) ‘Abdelgäder Gharäbıl, 25) Chaled 
Raägab, 26) Hamd Helail, 27) ‘Abdelgäder 'Efära, 
28) ‘Adawı ‘Abdel‘afı, 29) Rawän Mansür, 30) Musa 
Abü Rowäß (fr. Rawas), 31) Zain Elfagär ffr. el-Fokar) 
Errami (fr. el-Ramye), sämtlich in essargtje; 32) 'Abdel- 
Zawäd Mahmüd, 533) Junes Koraijim, 34) Mahmüd 
Kuwaiä (fr. Rouweis), 35) ‘Abd elfattäh (fr. Abdel Khat- 
tab) Chamis, 36) 'Alı Ibrahım in elgharbije, 37) Essaijid 
Ibrähım in elgaljübije, 38) Sa'dawi Abü Bakr Säleh in 
elmenüfsje, 39) *Uräbı (fr. "Ereibi) Elfahmı in deni sel, 
10) 'Abdelgawı Hemeda Elgebäli in elfarjüm. — 'Ab- 
dalla II berichtete noch: ‚Die Märiga, das sind die Bewohner 
von eäargije, sind Henädı;: ihr Schech wohnt in din elkönm ; 
sie sprechen einen besonderen Beduinendialekt: sie haben auch 
Megrüdes und gäannäwät, es ist aber eine andere Art als hei den 
Aulad ‘Ali üblich ist“. Diese Bemerkung ist insofern schief, als 
es einen besonderen Stamm Namens MeSäriga giebt, der wohl 
von den Henädi zu trenden ist und nach dem nsement in 
eäöargije gar nicht vertreten ist, sondern in Beni swf und elminjä 
wohnt. ‘Abdalla I] meinte mit dem Worte hier offenbar mur: 
‚Östliche‘; es,mag eben msäriga in diesem allgemeineren - Sinne 
vorkommen, entsprechend dem mghäribe. 


BE 


14) Ennegeme, ult. Becensement: Gesamtzahl 6068, 
davon in Ortschaften 5773, in Zelten 295; in Unteräg. (elbehöra 
77 + eidargije 109 + eddagahlije 110 + elgharbije 1358 + 
elgaljübije 109 + elmenafije 216) 1979, in Oberäg. (eifize) 4089; 
3116 M. + 2952 W.; Rec. 1, 784: ‚der Stamm Ennefgeme; 
sein Schech ist der Schech 'Alı Mensı Elbaträn; er wohnt 
in der Mudirije eljize; seinen Mannen ist die Hut über die Pyra- 
miden, gewisse Ortschaften und die Wege, die nach dem Westen 
(Gharb) führen, anvertraut‘!). — Die Schechs dieses Stammes sind 
nach Recensement folgende: 1) '‘Alı Mensı Elbatfrän (bezeichnet 
als dech “umiim elgabile) in elbehera, etäargtje und elgize, 2) Hemeid 
Näser, 3) ‘Ali Abu 'Okasa, 4) Hemada Abu Nasr, 
5) Omar Abu Hißäle (fr. Helal), 6) E3$ahhät 'Abdalläh, 
T) Ghibe Ghidän (fr. Ghidan Ghidan), 8) Mahmüd 'Ab- 
dallah, 9) ‘Ali ‘Abdelgelil, 10) Müs# Hauwaäß (fr. Hawach), 
11) Omar 'Abdalläh, 12) 'Alı Abu Ismaä'ıl, sämtlich. in 
elgharbije, 198) Hamd Nasralläh in elgaljabije, 14) Ibrähim 
‘Alı Da'wäs (fr. Da’ous), 15) Muhammed‘'Alı Elehattäbı 
und 16) ‘Alı ‘Abdelgelıl in elmmäafije, 17) 'Abdelfgawäd 
Farag, 18) ‘Alı Elbäsel, 19) Haddüte 'Alı Elbaträn, 
20) Mubammed 'Ewijän, 21) Hamed Seif Ennasr, 22) ‘Abd- 
elhädı Mahgub, 23) ‘Abdelhbamid Abu (fr. om) Ge- 
maijel in eljise. — Über die Ngime-Beduinen, ihren Gross- 
schech Mensı Elbafrän und sein Söhnchen Rhaijim s. oben 
5.10 und 22£. 

15) Errabäjji‘, wer Recensement: Gesamtzahl 287, simt- 
lich in Zelten und sämtlich in Oberägypten (asjaf); 143 M. + 
144 W. — Anonymus: ‚rrabäj® walgedädfi wa'nläd slömän 
wazzuwaije dol gabäjil aslhum kullkum min barga elböda‘, d. h. 
die Stämme Errabäji‘, Elgedädfi, Uläd, Slamän und 
Ezzuwaije stammen sämtlich ursprünglich aus barıa elbeda'. 

16) Sammälus?), („usu- Recensement: Gesamtzahl 5012, 
davon in Ortschaften 4629, in Zelten 383; in Unteräg. (eiäargije) 
102, in Oberäg. (elfarjam) 4910; 2596 M. + 2416 W. Die 
Schechs dieses Stammes, die im Becensement genannt sind, sind 
folgende: 1) Ghait ‘Abdelgäder in eiöargije, 2) Tahäwi 
Se‘aib, 3) ‘Abdennabı ‘Amer, 4) Mesä’ed Kolaib, 5) He- 


1) Die franz. Ausgabe hat nichts vom Schech und nur das ron den 
Pyramiden; von den ‚Ortschaften‘ und den ‚Wegen nach dem Westen‘, die von 
den nZime-Beduinen behütet sein sollen, habe ich nichts gehört. Es wäre wohl 
Zeit, dass die Agyptische Regierung dem Unfuge, den diess Beduinen bei den 
Pyramiden treiben, ein Ende machte und eine wirkliche Wachs einsetzte. Der 
fetzige Zustand ist eine Schande. 

2) Ich möchte teichid des m annehmen, obwohl Res. fr. 1, 734 und sonst 
Samalous schreibt; es würde bei einfachem m doch wenigstens zuweilen smd- 
oder ismä- gehört worden sein. Auch hat Pacno Sammalouss. 


& 
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r&edi (fr. Houwedi) Embärek, 6) 'Elwänı 'Abdalläh, 
7) ‘Alı ‘Awad Karrüme (fr. Caroumah) und 1) in elfaijüm. 

17) Essanägira: Unterabteilung der Auläd ‘Alı (s. Auläd 
Alı 5. 225) 'Abdalla DO: ‚die Sprache des 'Ait Daud ist 
verschieden von der der Sanägira, doch ist die Sprache der 
Sanägira maftüh aktar“. 

15) Tarhüne, x,9.5. Becensement: Gesamtzahl 783, da- 
von 93 in Ortschaften, 690 in Zelten; in Unteräg. (elmenufije) 56, 
in Oberüg. (asjüt 690 + ben: swef' 37) 727; 419 M. + 364 W. 
— Die Schechs dieses Stammes im Recensement sind fo Bi: 
1) Abdalläh Koraijem in elmenüftje, 2} Muhammed Ko- 


raijem in agäf, 3) ‘Abdelzelil Koraijem in asjät und 
beni f. 


Die Geschichte der Beduinenstämme des barr elgharbi ist 
noch zu schreiben. Aus dem, was gelegentlich in der vorstehenden 
Aufzählung der einzelnen Stämme mitgeteilt ist, ist ein genügendes 
Bild nicht zu gewinnen. Won dem Versuch einer zusammenfassenden 
Darstellung nehme ich Abstand, um die Veröffentlichung der hier 
zusammengestellten Thatsachen nicht länger zu verzögern. Ans 
gleichem Grunde ist von der Einarbeitung der wichtigen Nach- 
richten über die Beduinenstämme Ägyptens in der arabischen 
Litteratur, z. B, bei Magrizı, abgesehen worden. 


ERLÄUTERUNGEN, NACHTRAGE, 
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S: 141. Ma. 'Abdelfaziz: So traurig auch das Ding ist, gebe 
ich doch eine Probe davon, da es kennzeichnend ist für eine Klasse 
Menschen und eine Zeit, die ihrem Ende entgegeneilen, auch sonst 
specimina nicht bekannt sein dürften. Die hier in 1: 2,5 zinko- 
typirten Seiten 8 und 9 enthalten No. 37 8.103 (Redaktion der 








8. 19 1: Zu der Berührung des Oheim- und des Water- 
verhältnisses vgl. das bei Tnonseeke, 'Antarah 17 zu der Be- 
zeichnung Saddads als Oheim ‘Antarahs Beigebrachte. 

S. 241: Über einen Ibn Mai (Abdassaläm) als Verfasser 
eines Gebetes s. Brockkıuaxs, Lift. Gesch. 1,440 und dazu meine 
Vermutung in OLZ. 1899 Sp. 312, dass Salihs färiga-Manon 
‘Abdelgädir mit ihm identisch sei. 

8. 33 megärid: Über mejrüde und melzüme s. Genaueres in 
dem Abschnitt ‚Form‘; hier nur so viel, dass damit ein längeres 
Gedicht in Strophenform bezeichnet wird. Meist gehört zu ihnen 
eine ghannäwe oder higge, ein Vers von ca. 15 Silben, der ‚den 
Inhalt der megrüde (melzüme) in wenigen Worten zusammenfasst‘, 
wie meine Gewährsmänner sagten, in Wirklichkeit beständig die 
Zusammenstellung einiger wenigen Worte und Wendungen zu einsen 


beschränkten Kreise von Gedanken ist. 
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5.33 Bir. 12 V.1 ijgmanät: 1. ümenät. 

5.35 Anm. 1 däagjär: Diese Form siehe noch Fihrist I 315 18 
und in dem Namen Ibn Albäzjär ebenda 131. Das 8, 143 Anm. 2 
herangezogene 3ehrdar erscheint noch um 500 d. H.: s. den Ihn 
Sahridär bei Beockeısaus, Lit Gesch. 1, 344 (OLZ. 1899, 
Sp. 310). 

3. 36 Str. 8 V.1: bögär wird kaum ‚verhört sein für bihkür, 
vielmehr wird Erweichung des % infolge des vorhergehenden A vor- 
liegen und auch No. 4 Str. 11 V. 2 das in die Anmerkung ver- 
wiesene fehrjire in den Text zu setzen sein. 

3.37 Str. 1 ghiddar!: ghadrijä und ghaddära als ‚Pistole‘ 
sind belegt Srusme, Trip. M. GL sv. 

5.39 Str. 1 V. 1 medkah (meskjöj): es wird mit Srumms 0. a. 0. 
als ‚Gegenstand meiner Klage‘ zu denten sein (die Geliebte als 
‚Jammerstoff‘ bezeichnet, stimmt ganz mit der von Imrulgais bis 
heute in der Wüste beliebten Weinerlichkeit, s.-z. B. No. 18 und 24), 
Eine etwas andere Bedeutung hat meska in einem Gedichte, das 
Herr Konsul Werzsteix aus seinen reichen Sammlungen abzu- 
schreiben und zu veröffentlichen mir gütigst gestattete. Ich teile 
den Werzsteis’schen Text hier mit, da es sprachlich viel des 
Interessanten und hier zur Vergleichung Heranzuziehenden bietet, 
zugleich mit der Übersetzung und den erklärenden Noten (nach 
dem ‚grossen Defter' p. 68 f.): | 


„Kuside des Ali ibn Abdallah el Hunif 
(von den Ohurschän). 


uud ni Bu Lila la ES U Re de A ak 
AUE an se nu EN ERER re en FD Kell 53 
en de ih li en La, 
und wir) aule 5% Se lAlbet Leo... alt las alle „t all) 
was immer daraus ent-) mu all P% Lay Leusi5, (termögen nicht 
(stehen mag 

Als diese Kaside mir diktiert wurde, hatte Schläsch ') noch 


nicht geworben. Sie sassen bei mir, und ich scherzte mit ihnen. 





1) Nach mündlicher Erklärung war Schläch ‚Oberschsch der Banf 


-_ 5 — 
Der Dichter ist ca. 25 Jahre alt und ein gefürchteter Reiter. Die 


Geliebte heisst \b.= und ist Tochter des Satfäm, Oberschech der 
Isa, Ihr Vater ist erschlagen und ihr Öheim ist der genannte 


ulb>, es. 


2) N eh et el) 


ol  1albl "ss > _ 
3) at ze SA 
4) ar GL; (quac) e= 05 
Ju zul Ya KEeNen 


1} Am Rande hinzugsfügt; siehe den Kommentar. 
2) Darüber mit Bleistift: 5", und an anderer Stelle: „V. 2 ist zu Isson: 


n - 4 er 
eh 
Erbe - A: 
3) Darüber man dr: auch das ist nicht mit dem Worsmass vroreinbar, 
= I he 
das etwa ad 5; verlangt. 


4) Darüber ns 3; so verlangt das Versmass (musterfrülun mustofihen 
faslätun). 
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7) Bin Du 5 nur „le 
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8) a yes ah Jaia LEH, 
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11) BR EEE NK: zbs, 
ie La we us Dr 

12) Sy u u Sb, 

18) LE) Me, ul 2 
VE lub SE 


(lies fürch albahar raik biszdiäh tehennı 
södah minch dezlät faotlätelarkab), 


1) Es wird „5 zu Iesen sein, wie auch das V verlang 

2) L wurdeähe ennjäb? 1 

3) L Zesae? 

4) Dieser Vers ist durch Striche als ungiltig bezeichnet, 

5) Ausgestrichen und darüber: ln; s, Übersetzung und Komm, 
6) Das Versmass verlangt alırald und lerjemene, | 


Ir Ban 


p. 68 oben zu V. 2 dieser Kaside: I) ist gewiss 1) zu lesen; 
s. Freyt. Lex. unter 9 (am -Schlusse , = L 3; ya y, 
Exklamation, im Sinne von: ich werde dich, du pp- 

1) O Scheläsch, o dem ich mein Leid klage, in meinem Herzen 


„ 


ist Leid (sl = all); was-ist dein Rat („it =), 
o du, der du nach jedem Lügner leben müssest (Sinn: was. ratest 
du mir, du der du nur die Wahrheit sagst). 

3) Der du den Feind verwundest, wenn (deiner Genossen) Rosse 
entfliehen (so dass du zwischen den Fliehenden und dem Feinde 
hältst und ihn von den deinigen abhältst), o der du die Rosse 
bannst, wenn sie (ihre Reiter) alle ihre Lanzen gegen dich gestreckt 
haben ge -— le o Krankheit des Feindes d. h. o der du den 
Feind schwächst, Leid zufügst; u, = oJ d.h. der Gegner; 


„ii = 1519); a ee ii = mm: der deren 
Widerstand überwinden kann; Ol Lanze, 

3) Du wendest deinen Hengst Dun stürzest dich dem Feind 
entgegen, wenn sie (yr = a Ss —= t51, se. deine Reiter) 
Hiehen (2,59) fliehen), und stehst für die, welehe abwesend waren 


vom Reitervolk (k# je = Jell. 
4) O Schutz der Weiber, wenn sie im Kampfe anfenern durch 


die „=55) ( a, = gl er fouerte mich an, und daneben 


1} Diesen Ausraf hörte ich in gleichem Sinne in der Libyschen Wüste, 
8) lenne doch wohl = XI, obwohl in V. 6 das Anfangshemze in w 


m. z=E FE 
übergegangen ist, denn 3, ist eben see. 
' 3) Dazu mündlich: ‚so kommt auch laja vor; der Ursprung ist wohl 
lau‘. Ich möchte die Zusammenstellung mit 1dä vorziehen; als Nebenformen 
von diesem sind id und Zi reichlich belegt, und i-haltiges Ijä ist auch in der 
syrischen Wüste nicht befremdlich; es werden noch viel mehr Beispiele der 
i-Färbung auch von dorther kommen. | 

4) Der Text hat deutlich q; dennoch wird das f bier das Richtige sein; 
vgl. die OrWBB. s, v. af: mie Gin ai, 

5) Die klassische Stelle für die noch heute wie zur Zeit der Töchter 
des Eläind Ezeimmänt bei dan Beduinen übliche Anfeuerung ist Werzerkıs in 
Zeitschr. f, Anthrop., Ethnogr. und Urgesch. 1878, 8,32. Vgl. auch die oben 
8.54 und 55 erzählten Züge von der Teilnahme der Waiber am Kriegstreiben, 


Re: pe 
ist 9, leicht; es scheint diese Bedeutung zu Grunde zu liegen, 
die Männer durch die 5 leicht machen A), reitend auf 
der Kuhele-Stute, das Verlangen des Herzens. 

5} Der du sättigest die reissenden Tiere der Nacht, wenn sie 
heulen (Wolf und Schakal en = is), o Schläsch, du 

S 
Fleischer für die Nacken der Holden. 

6) Ich stöhne wie ein gestürzter Krieger, den die Rosse mit 
Füssen treten (ib, von (b,, nur scheint hier des Metrums halber 
das } [in Lb;] wegzufallen) und 50 Reiter sind um ihn gefallen 
(von beiden Seiten). Stürzt ein blutender Reiter, so beginnt ein 
Kampf um ihn, da ihn beide Teile nicht fahren lassen wollen. 

7) Über eine Kleine (seufze ich), die noch nicht erwachsen 
ist („3 fut. u. vom aufgehenden Monde, vom vorübe liegenden 
Vogel, von jemand, der mit dem Taschentuch winkt (all > 





überhaupt u, ein Ausseres Zeichen geben); die Bezeichnete des 
Helden (5 fut.a = pr fi, einen Bam Raubzug unternehmen, 


aber 2. ist ein braver Kämpfer _ alt wi), die weiss- 
zahnige. — Ar ist die Kamelin, die der zuerst die Heerde 
erreichende Reiter mit der Lanze berührt, und sie damit als sein 
Eigentum erklärt. Hier, von dem Mädchen, die mir gehörige, die 
von mir Erwählte. Die äusserste Anstrengung, die mir möglich 
ist, ist blosses Stöhnen, wenn ich der Gazelle gedenke, die (bei 
ihrem Onkel) Hattäb erzogen wird, 

9) Mein Herz ist unglücklich und es ist niemand da, der ihm 
beisteht, gepriesen sei Gott, der die Dinge und Ursachen vorher- 
bestimmt hat. (Will man die ursprünglichen Worte beibehalten, 
mit 5, so muss man (weil dieses nur von ol; regiert werden 
kann) den achten Vers streichen, oder ihn nach dem neunten Vers 


stellen, damit das Zeitwort nicht zu weit von seinem regens ent- 
fernt ist), 


10) © mein- Freund (er redet (2% an), sei nicht lässig in 
meiner Sache (wörtlich: ruhe nicht meinem Wunsche gegenüber 


(söy% ist Absicht, Wunsch, sie. „24 von 3 fi) und ständen 


0 — 


ihm auch entgegen Pfeil und Lanzenspitzen (das 1,6 ‚Kanonen‘ 
ist zu plump). 

11) und 12) Es giebt Leute, die waren, wenn du ihre Hilfe 
angefleht, gegürtet mit dem Gürtel des Krieges und liessen sich 
nicht schimpflich finden, (12) und es giebt Leute, die stöhnten, 
wenn du ihre Hilfe verlangst (stöhnten und sagten: Hm, hm! 
d.h. wollten nieht dienen): sie reden viel von den Angelegenheiten 
der Leute (sie; von ihrer prompten Hilfe, die sie den Leuten in 
der Not geleistet haben). — Wthzs lügnerisch. Das Wort aut 


heisst und siehe sie waren (ia; =), ofr. die erste lange Aneza- 
geschichte 1. 8. gegen Ende: sole „ Wl und siehe, es war 
ein Schütze ?). 

13) Des Seefalken Besitzer erlangt bestimmt seine Jagdbeute, 
seine Beute sind langhälsige Schönen (Se ist das Vorzügliche 
— (belt Li:>). Sinn: er vergleicht den Schläsch mit dem Ses- 
falken und er (der Diehter) ist sein Besitzer und jagt mit ihm. 
Man bringt den > aus den Inseln des Mittelmeeres; er ist 
ungemein gesucht, Er ist sehr stolz und erzürnt sich leicht *)*. 





8.44 Str. 12 V.1: für „Si$ adde Pseudozähiz, mahäsın 224 :. 


S. 45 redde V. 2 wird zu übersetzen sein: ‚Willst du, dass 
mirs gut geht, so wende sie (die Augen) nach der andern Seite 
(weil sie mich sonst verderben)‘. 

8.46 Str. 2 V.2: es wird bei gälellak (für galen lak) bleiben. 

8.51 No. 11 Str. 2 Übergang von qh in ch: über seine Häufig- 
keit im Maltesischen s. Faızos, Dizionarıo Maltese - Italtano- 
Inglese VI; das dort über gi am Schluss vor Suffix-h Gesagte ist 
zusammenzuhalten mit dem Artikel über r : erst aus a ersieht 
man, dass ferraghlom zu sprechen ist errachchom; nichts sagt 
FaLzos = dem Übergang des gh in ch im Anlaut, während er 
selbst doch chasal für ‚lavare‘ giebt. 

8. 53 ıs nismläh: sprich nismläh zweigipfelig mit silben- 
bildendem m. | 

8.54 n.1. 8. jetzt Mirrwoce, Proelia Aralbnım Paganorum, 
Berlin 1899. Das harte Urteil Sreeseers über den Wert der 
aijäm-Geschiehten (LM. 3, CLXVII) unterschreibt THoRBECKE, 
'Antarah 14. 


1) Auch hier entspricht das alja (entstanden aus j-gefärbtem {T) ganz 
sche, 


8) Mündliche Mitteilung: ‚Im Gegensatz zu dem Seefalken, der weit her- 
kommt, heisst der heimische farch el 'wöi‘, 


a 


HE 
Kaside V, 4 Bemerkte, 
3. 58 ce V. 4 farmala: vgl. ‚die kurze ärmellose Weste, vorn 
offen (im Gegensatz zu der geschlossenen des Tunesiers),, firmla‘ 
in der Beschreibung der ‚Bekleidung der Tripoliner‘ bei GROTHE, 
Tripolitanien, Landschaftsbilder (Leipzig, 1898) 27 n, 1. 

3.56 e V. 5 ezzemzemjje: v. Orresuerım, Fom Mittelmeer 1,82, 
hörte auch in Syrien diese Bezeichnung, für welche siehe zahlreiche 
Belege bei Dozr, Suppl. =. v. Bemerkenswert ist die bei Orrex- 
HEIM 0. a. Ö. durch eine Abbildung erläuterte Notiz über Thon- 
krüge ın Form der Ledereimer in Marokko. Zu matharije vgl. 
bei Dozr ser und ag, vor allem den Artikel a, aus dem 
sich ergiebt, dass die Formen mit A nur durch gelehrtes Etymo- 
logisieren aus dem Fremdwort (kerenrng) entstanden sind. 

S. 59 und 101 Niederschrift Salibs: Zur Scehreibung von —— 
als —, z.B. 59 sı und 101 1.2, s. Waiger-ne Gore 1,14 Rem. e 
(wo doch wohl zu lesen ist ‚In combination with —); ich fand 
das =_ durchgehend im Ms. des där affıräz (s. mein Muw. 50), 


B. u £ 24a 2.8. Wie weit diese Schreibung heute in 
Ägypten verbreitet ist, vermag ich nicht zu sagen; in den Städten 
dürfte sie kaum noch anzutreffen sein. 

5.59£ Es sind im Original überall die Punkte unter Jam 
Schluss gesetzt (ohne Unterscheidung des alf bisürat die, wie 
heute in den Schulen das mit 3a geschriebene alıf magsura gen- 


nannt wird); sie sind auch nachzutragen in „ne 5. 101 a. 


5. 55 27. Vgl. das oben 8.237 n.5 zu der Werzsteiw’schen 
we 


8.60 4 Ze = wird das Ankertau sein, s. Leidensis 


ed. SEYBOLD 22: ancors navis 5; vgl. auch ebenda 381 sei, 

5.64 Str. 2 V.4: Die Deduktion betreffend a — 'äfın wird 
hinfällig durch die Ausführung NöLpexks zu Härit Mu. 24 in 
Fünf Mo’‘allagat 1,70 (adde zu den dort gegebenen Stellen den 
Vers des Umaija Ibn Abissalt in sufara' ennasräntje 236 15). 

3. 64 14 qwindf: 1. gquind£, 

5. 72 No. 17a V. 3; dem wid jefid ekawil entspricht genau 
Wertnavusex's Hudasliten-Diican No. 139 ı, wo sicher nicht Pr 
gelesen werden darf, obwohl das tashif alt ist. . 


S. 56 Str. 8 V. 1 Suhörgil: sollte die Grundbedentung von 
Agl, die auch NöLnere, Fünf Moallagät 1 68 (zu Härit Mu. 10) 
nieht ‚feststellen konnte, nicht eine Gangart sein? ef. haiala und 
tahagqul TA. 8, 1702.53; oder sind umgekehrt diese und thergel 


a 


ursprünglich ‚strausseln‘? Zu dem auch sonst hier vorkommenden 


tafa*lil (im Maltesischen allgemein) s. ‚Grammatik‘. 
S. 88 Str. 2 V. 2 stösst Jammerrufe aus: zu dem wd>pl, 


das hier = (> „us, vgl. ‘Amr Mu. 19 das u > 
der Kamelin. | ri 

3. 98 Str. 4 V. 2 essafin: das zufün ist seit alten Zeiten 
Zeichen des edlen Pferdes, =. z. B. ‘Amr Mu. 27 und die Stellen 
dazu bei Nönnere, Fünf Mo'allagät 1. 

8. 94 Str. 7 V. 4 dejäs: der Name wird Bäjäz sein, das als 

Gattungswort Binz (bijäz) nachgewiesen ist 5. 143 Anm. 2, und 
dessen Verwendung als Eigenname (Falkners, Fauconniers, Fal- 
eoners ete. dürften sich in den Adressbüchern aller Grossstädte 
finden) kein Bedenken hat (vgl. das zu 8.935 Anm. 1 Baizär Nach- 
retragene). 

5.94 Str. 7 V. 4 'anem‘anjähen: ist keineswegs marznihtm ; 
vielmehr entspricht genau das bekannte midersa mit weiterer Auf- 
sprengung zu Ämdersa. Das njä ist natürlich nur nd mit der im 
Maltesischen bei der Imäle durchgehenden +-Fürbung; über diese 
wichtige Erscheinung, deren Parallele im Maltesischen ich auf eine 

Dr. Kampffmeyers nachging, ausführlich in der ‚Gram- 
matik: Inar nur, dass sie sicher auch vorliegt in 'Ain Melilja, wie 
der bekannte Ort ‘Ain Melila in der Provinz Constantine oft ge- 
schrieben und von den Eingeborenen wiss vorwiegend gesprochen 
wird, und wahrscheinlich in syr. mmd@n ‚Wams‘ (s. meinen Sprachf. 
5. v., wo nur das ‚korrektere‘ mintän) und &mtjän ‚Unterhose‘ 
(5. ebda s. v. ‚Hose‘, Über das maltesische ie siehe such STUMME, 
Bed. L16 2.32 a E 

S. 96 n. 3: Zur Gleichheit des Berichtes, selbst in den eın- 
zelnen Worten, bei Verschiedenheit der Tradenten s. WeLıBAUSER, 
Siazzen 1, 121. 

3. 104. Str. 1 V.3 ghafıa: zu der Erklärung Zaghluls und 
den ‚Belegen bei Dozr adde Werzsreıs (Rand seines Freytag): 
ae it in Zanzibar die gewöhnliche Bezeichnung 
nach Frau Ruete‘ und gAafis = Schlafen bei 
Hahneaane Ex Arabischer Dialekt 225. 

S.105 n. 1 in Ge’iez und Tigre: lies im Tigre‘. 

8.106 Str. 1 V. 22 elgazeir: die Mittelstufe s. als gesdir jetzt 
Leidensis ed. Seyeouo 352 (s. v. olouitreum). 

8.126 V.19 ettimsah: Vgl Husver et Peirien, Le sud de 
la prowince d' Alger | in Tour da Monde, N. 8, V, 10 (vom 11. 3. 99) 
8.117£, wo erzählt wird, dass die Soldaten Warans mit Vergnügen 
sssen und dazu bemerkt wird: ‚... les ouranes, dont la chair est 
excellente L'ourane n'est pas plus 4 dedaigner comme qualit& 
que comme quantite'. 
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5.124 No.49 V.2 serwa: ist in dem 8. 234 ff. mitgeteilten 
Text Werzsteis’s als ‚Raubzug‘ erklärt (zu V. 7). 

5. 134 Allgemeines zu No. 60: Zu dem Flirt bemerkte mir 
Herr Konsul Werzsteix persönlich: ‚In den Dörfern der südlichen 
Hälfte Syriens sitzen die Burschen und Mädchen am Abend zu- 
sammen und es werden sumrijät gesungen und geredet‘, Dieses 
sumrijät wird in den sömrjät No. 141 redde V.1 zu sehen sein. 

8. 138 n. 1. Vgl. jetzt mein ‚Die Beni Hiläl-Geschichten‘ 
302 und Anm. 4; das dort genannte Qätija (Qatja) ist bei Kıereer, 
Carte des Provinces Asiatiques de l’Emp. Öttoman 15 Kilometer 
südwestlich der Sebkbat Bardeoufl eingetragen (als Kätie); auf 
der Karte zu A. J. Lorrer Ber, Un chemin de fer entre !’Egı 
et la Syrie (Bull. Soc, Khödiviale de Göographie, Sörie 3, Num. 7, 
Kairo 1891) liegt ‚x. Onsis Katieh‘ weiter ab von der Küste 
und wird gestreift von der projektierter Wüstenbahn El'aris- 
‘Ismäiltje. 

5.139 No. 67 und 68: In diesen Kreis gehören auch No. 28 
und 29, vielleicht auch No. 44. 

5.154 Str, 6 V.1 Ich trage ete.: lies: ‚Zieh an’ ete.: es kann 
nur an den Imperativ gedacht werden. 

8.160 n. 1: Ööseddäd ist unmöglich, denn der Name kommt 
nie mit dem Artikel vor: das ı d ist, wenn nicht verhört, 
zu erklären als liededdd (für Aeddäd), aus dem Sedaläd wurde, 
wenn freilich auch sonst Beispiele für Assimilierung der Präposition 
4 nicht vorzuliegen scheinen. 

5. 172 f. Die Niederschrift Sälibs hat Lesezeichen; durch ein 
Versehen sind sie in der Vorlage für den Druck fortgelassen worden. 

5. 189 ghanniwät: Einiges darüber schon im Nachtrag zu 
S. 33 megärid. Hier noch, dass die letzten der 13—15 Silben 
stets die (mantität haben -- - - - ‚ Jedoch beim Reeitieren immer 
s0 klingen: —— —— 2. (— = überlange Silbe, etwa wie vier 
Zeiteinheiten von der Länge der letzten drei. Wo im Druck 
andere (Quantität vorliegt, ist leicht die richtige herzustellen, z. B. 
h 1 banın Ihadd, ga 8 wasfehon, gh 66 mili u. a. Bei der 
Übersetzung bin ich mit dem Eintragen von Unsicherem etwas mm 
weit gegangen, und ich bemerke, dass die Deutung der Nach- 

.„ 5189 9 7 wasg: es ist kaum ein Zweifel, dass das maltesische 
ws7 — assat, molfo dieses wasq ist, also eig. — Ladung, und 
von Faızos, Die. Malt.- Ingl.. Tel. S. VII zu Unrecht auf ein 
twizg zurückgeführt wird. 

S. 194 gh 59: das Aajmit wird Einfiuss des Stadtägyptischen 
sein; h ist zu bemerken, dass dieses k im '‘Omäni vorkommt 
, Ein Arabischer Dialekt, gesprochen in ‘Oman und 











8.204 gh 141: nicht Afa &rjäg wird zu streichen sein, son- 
dern das 30 dewa am Schluss. 

5.209 #. Es werde gütigst entschuldigt, dass hier q bald als 
q bald als g erscheint. 

8 224 n. 1 $abrachit: Der Name ist nicht unwichtig; sein 

erster Bestandteil ist unzweifelhaft das 3b), das gewöhnlich ge- 
sondert geschrieben und Zubrä gesprochen wird; die Aussprache 
mit & (wie sakrä) giebt Firüzabadi (TA 3, 259) und nach ihm 
‘Alt Mubärek, cheat 12 passim; bei diesem ist auch sahra chät 
geschrieben (12, 118), während die Karte der Mud. Eibehöra in 
1: 100.000 (Minist. Öffentl. Arbeiten, nicht im Handel) Jabrachit 
(mit alöf) schreibt; gesprochen dürfte nur werden Sabrächit. Hier 
sei zugleich erwähnt, dass der OLZ 1899 Sp. 311 ad Baocker- 
mass, Littgesch. 1, 395 n. 1 besprochene Ort durch ‘Ali Mubärek, 
chitat 12. 124 als Jabrü mallis festgelegt ist. 

$.225 »: Eine merkwürdige Parallele bei Ibn Alatir s. in 
‚Die Beni Hiläl-Geschichten‘ 313 n. 1. 

5. 229 Ennegeme: Derselbe Stammname scheint das Nidsche- 
mija zu sein, das KAmrFFMETER, Materialien zum Studium 203 
n. 4 ans Nacmrıcar 3, 206 anführt und gewiss mit Recht dem 
Nedmija ebenda 210 gleichstellt; dann ist die Form mit 7 das 
Ursprüngliche und in Sudschan für Südän liegt ein falscher Rück- 
schluss des etymologisierenden Volkes vor, wie es häufig beobachtet 
wird. Übergang von 5 in d ist nichts weniger als befremälich: 
die Aussprache von 5 als dj (wie im djumfernstig der Hamburger) 
ist durch unzählige Beispiele gesichert; den weitern Schritt zu 
d hörte ich selbst von Ägypten, besonders in dem Worte jöher, 
das ich deutlich döhar aussprechen hörte. — Zu dem Auftreten 
von Stammnamen, die aus Arabien und dem Delta bekannt sind, 
in West- und Mittelafrika vgl. den Nachtrag zu 5. 230 und das 
in meinem ‚Die Benı Hiläl-Geschichten‘ 314 n. 5 Ausgeführte. 

Zu 8.230 No. 18 Tarküne: es ist wohl nicht zufällig, dass 
der Name sieh auch in Tripolitanien findet, s. die Tarhöna am 
Dj. Mesid auf Afrique (Karte des franz. Gen.-Stabs) Bl. 6 ca. 
80 Kilom. 8S0. von Tripeli, und vgl. das zu 5. 223 Ennegeme 
Nachgetragene a. E. 
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Vorwort. 


Als Prolegomena für diese Ausgabe darf ich wohl verweisen 
auf meinen bibliographischen Versuch: Das Cändra-Vyükarana 
(Nachrichten der Göttinger Gesellschaft 1895 5. 272321), wo 
über die vorhandenen Hülfsmittel, teils Originalhandschriften 
und Fragmente, teils die zwischen 700 und 900 n. Chr. ent- 
standenen Übertragungen ins Tibetische, Auskunft gegeben ist. 
Das Datum Candragomins wurde von mir (WZfKM. XII 
S. 308—315) als zeitgenössisch mit den Einfällen der Hüna in 
Indien nachgewiesen, deren Zeit durch die beiden Zahlen 465 
und 544 n. Chr. begrenzt wird. Die Seitenzahlen im folgenden 
beziehen sich auf die zuerst genannte Abhandlung. 


1. Sutra 

Hier bedeutet 

A die Text-Hs. der Asiatic Society zu Calcutta (3. 312); 

B die Fragmente der Universitäts-Bibliothek in Cambridge 
(S. 309-311), Bı im Original, B» die Eggeling'sche Kopie im 
India Offiee. Das durch Bendall nach Cambridge gebrachte 
Fragment ($. 310) hat jetzt die Signatur Ms. Add, 2192; 

C die Commentar-Hs. in der Bibliothek des Mahäräja in 
Kathmandu, Nepal (S. 313—315); 

T die tibetische Übersetzung im 116. Bande des Tanjur 
(3. 2830283). 

Jedem Sütra ist die Entsprechung aus Paninı oder dem 
Bhäsya beigefügt. Wo eine solche Entsprechung fehlt, wie 
z. B. bei 1,3,98.99, ist Candra selbst unsre älteste Autorität 
für das betreffende Sütra, vorausgesetzt, dass ich die Regel im 
Bhäsya nicht doch übersehen habe, was bei dem Fehlen eines 
Registers allerdings nicht ausgeschlossen ist. In diesen Fällen 
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ist durch Anführung der Candra-Vrtti oder auch (z.B. 1,1,151) 
durch Hinweis auf die Käsikä, die ja ihrerseits dieses Neue ans 
Candra meist aufgenommen hat, ohne die Quelle zu nennen, 
der Sinn der Regel klar gemacht. Die ganze Vrtti schon zu- 
gleich mit dem Sütra zu edieren war nicht angängig, weil dazu 
ein alphabetisches Verzeichnis der Sütra, der Wurzeln und über- 
haupt die Hülfsmittel nicht gut zu entbehren waren, die erst 
durch die gegenwärtige Ausgabe geschaffen werden. Doch würde 
ich allerdings gern eine Ausgabe der Candra-Vrtti folgen lasser 
womöglich mit Übersetzung und Erklärung aller schwierigen 
Stellen. Die zuerst von Eggeling (vgl. 5. 310), dann auch von 
mir (5. 314) geäusserte Vermutung, dass Candragomin selbst 
Verfasser der Vrtti sei, hat sich inzwischen durch sichere Zeug- 
nisse bestätigt, die ich bei passender Gelegenheit veröffentlichen 


werde, 





2. Unädi. 


Vom Candra-Unädi konnte ich 1895 Text und Commentar 
nachweisen, aber nur in tibetischer Übersetzung (3. 289302). 
Die vorliegende Ausgabe wurde ermöglicht durch eine Enquete 
nach Candra-Handschriften, welche der Mahäräja von Nepal 
(auf meine Bitte, durch gütige Vermittlung des Herrn Prof. 
Sylvain L&vi in Paris) vor zwei Jahren anstellen liess, Als 
Resultat dieser Nachforschung,, für welche sich der Bruder des 
Mahäräja, Exec. Deb Shumsher Jun g, in dankenswerter 
Weise persönlich interessierte, erhielt ich u. a. eine Palmblatths. 
mit der Aufschrift SUTfgafHtaTSTU. Diese Hs. (undatiert, mit 
Schrift des 13—14. Jh.) erwies sich als identisch mit dem 
obigen Commentar im Tanjur. Allerdings ist sie unvollständig; 
sie reicht nur bis Un. 1,105 und auch vorn fehlen einzelne 
Blätter. Zur Ergänzung der Lücke am Schloss sind zwei Blätter 
einer andern Hs. beigelegt, welche die Sütra von II, 7 bis 
Ende, ohne Commentar, enthalten. Aber diesen Mängeln liess 
sich mit Hülfe der lücken- und tadellos erhaltenen Tanjur- Version 
zuverlässig abhelfen; man vergleiche zum Belege dafür die teil- 
weise Rückübersetzung, die ich schon 1895, ohne Kenntnis des 
Originals, gegeben habe (3. 299. 301). 

Die Üpädi-Worte sind von Candragomin unabhängig von 


Panini angeordnet (5. 299), auch vielfach anders abgeleitet, 
sodass hier eine Anführung der Parallelsütra wenig förderlich 
wäre. Statt dessen habe ich aus dem Commentar die fertigen 
Unädiworte mit Paraphrase beigegeben. Diese Paraphrasen sind, 
wie bereits bemerkt (S. 301), auch im Tanjur in Sanskrit ge- 
blieben, nur mit tibetischen Glossen versehen worden. Tı be- 
zeichnet hier das tibetische Unädi (No. 3725b), T: die tibetische 
Unädi-Vrtti (No. 3726), Ma. dieselbe im Original. 


3. Der Dhätupätha. 


Für die "Wurzellese' des Cändra-$ystemes standen mir zu- 
nächst die drei Versionen im Tanjur zu Gebote, deren gegen- 
seitiges Verhältnis ich 5. 303—305 charakterisiert habe. In 
der vorliegenden Ausgabe ist Tı oder T schlechtweg = Tanjur 
No. 3724, Ts = No. 3728, Ts = No. 3727. Dazu kamen 
die beiden S. 315/6 erwähnten Cambridger Handschriften, Add. 
1162 und Pürnacandra’s Dhätupäräyana (jetzt Add. 2121), mir 
damals nur aus der Aufführung im Katalog bekannt, deren 
Benützung mir seither durch die Liberalität der Cambridger 
Bibliotheksrerwaltung verstattet wurde; sechstens ein 
Ms. aus Nepal, und endlich die Zitate in der Unädi-Vrtti (5. 301). 

Trotz dieses verhältnismässigen Reichtums an Hülfsmitteln 
blieben mir hier öfter Bedenken über die richtige Lesart als 
bei den beiden anderen Texten, wie dies durch die zahlreicheren 
textkritischen Anmerkungen zum Ausdruck kommt. Die Ausgabe 
beruht in erster Linie auf dem Cambridger Cod. 1162?) und 
auf Tanjur No. 3724, die gut zusammengehen, bis auf eine 
Abweichung im zehnten Kapitel (vgl. die Anm. zu X, 75). 

Pürnacandra's Dhätupäräyana, das nur in dieser einen Hs. 
erhalten ist*), weicht in der Disposition von der erheblich 

i) Add. Ms. 1162. Palmblatt, 18 fol, 5 Zeilen auf der Seite, voll- 
ständig. Nepalesische Schrift. Datiert Samrat 476 (A. D. 1356). — 
Cändra-Dhätupäthn. i 

2) Add. Ms. 2121. Palmblatt, 73 fol, 6 Zeilen auf der Seite, un- 
vollständige. Vorbanden Blatt 1-60, 62-11 und drei einzelne. Nord- 
indische Schrift, älter als von Cod. 1162. Ohne Datum. Auf Blatt 71: 
ScäryaPürnnacandraraci(te) dhätupärayane eurädilat parisamäptah. — 
Pürnaeandra’s Dhatupäräyans, ein Commentar zum Cändra-Dhätupätha, 


Jüngeren Mädhaviya-Dhätuvrtti dadurch ab, dass es nicht die 
einzelnen Wurzeln an einer Stelle vollständig, sondern viel- 
mehr die einzelnen Tempora und Modi (Lat, Lit, Lut ete.) für 
sich behandelt, aber diese fortlaufend durch alle Klassen. Da 
mit Blatt 71 curädilat (das Praesens der X. Klasse) schliesst, so 
enthält das Fragment den Text des Dhätupätha vollständig 
mit Ausnahme eines Teils der VII. Klasse (Blatt 61), doch sind 
einige Blätter schwer lesbar. Pürnacandra, obgleich in der 
Terminologie sich Candra anschliessend ‚ zeigt im einzelnen 
manche Abweichungen, die sich als Contamination mit andern 
Systemen (Panini und Kätantra) erkennen lassen. 

Die Hs. aus Nepal (in der Ausgabe Cod, Nepal.) ist auf 
nepalesischem Papier geschrieben und datiert Samvat 799 
(A. D. 1679). Sie ist vollständig auf 21 Blättern, schliesst sich 
aber der Kätantra-Rezension des Cändra-Dhätupätha an (rel. 
Tanjur No. 3727 und 8. 305, 316) und war mir darum selten 
von Nutzen, obgleich ich sie natürlich überall verglichen habe. 

Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf den Dhätu- 
pätha in Böhtlingk’s Panini-Ausgabe von 1887. — 

Die Mühe des Registers ist mir erleichtert worden durch 
die Geschicklichkeit und Intelligenz des Setzers, Herrn Gustar 
Lälius, der das Verzeichnis der Sütra direkt aus Devanägarı in 
Antiqua gesetzt und mir dadurch eine nochmalige Abschrift 
erspart hat. Einige im Text stehen gebliebene Druckfehler sind 
hier berichtigt, sodass das Verzeichnis zugleich als Errata dient. 

In der Transkription war ich an die Beschlüsse der DMG 
gebunden. Die Titelvignette ist nach der Figur im Londoner 
Tanjur Band 116 (vgl. S. 280) durch Herrn Adolf Rost in 
getreuer Nachbildung hergestellt. 


Breslau, den 9. Mai 1902. 


B. Liebich. 


FAT gara ı 


ı 93 am | (I) a9 ae fEarama ı (59) 

a fat de ı (39) ge WE wa ı (56) 

3 ya Tree ı (38) ıe GE za ı (61) 

3 yfar aa ı (0) 30 wa wie Tu (62. 68) 
yafıı Tu ı (al) 24 «fg STARTE ı (64) 

& fa ufa fa fenram ı 9 fafg WR ı (65) 


(44—46) 233 faire ST | (66) 
sau faatEa ı (#3) a9 zufz ag ı (67) 
= fay em ı (48) U fe METER I (68) 
e fau fat ı (49) 36 fe Term ı (69) 
go IE ATR ı (50) >34. fe af a ı 
9 8 fett ı (il) (70—72) 
aamını se fafz ufoean ı (73) 
3 7 799 ı (53) 2e m at ı (74) 
33 Te fa ı (54) 30 ze aa ı (119) 
us a al 3 Te (10) 

57. 58) 32 af a ı (iz) ' 


3: aa Tl) 33 Tea (129) 





11. 80 nach Pürnacandra und T gnas * pa * lao. 
13. Pürmacandra vadane. 
Abhandl, d, DMG. XI. 4. . 


Dhätupätha I 31—49] — 


38 IE Hug ı (122) 

au ara Ta (124) 

36 Tg Tg arg zrg ug 
IR ı (125—129) 

30 Tg Tg TH ı (130. 
131) 

3eE uU Ug gg ag Tu ug 
fat TRaTAT: | (132. 138, 
134. 186. 140. 142. 141. 
143. 145. 146. 152, vlagi 
fehlt. 1593— 160: 16? 
165) 


se za za gr ne 
(167—169) 

30 zfa wre ı (171) 

s fa Tre ı (173) 

#2 WI 799 | (170) 

3 fat TER ı (174) 

38 Ta Wa ı (198) 

Mu au Tz ı (199) 

8% SU a (201) 

„3 Safe ı (200) 

se eg oa | (202) 

se WITT Io 
TAIT: | 203. 204. maneu 
fehlt. 205—211) 


34. Pürgacandra hat bhäsane, in bhasane korrigiert. 

35. Bo (mit kkh) beide Has, und T. 

38. Statt valga vlagi bietet Cod. 1169 valgi, T ebenfalls valgi, 
Pürnacandra vlagi mit dem Präsens vlangati. valgi, das selbst un- 


möglich ist, weist auf eine Form valea, 
Einfluss der vorhergehenden Formenreihe auf i. 
viagi vlangati nicht wohl aus valga valgati entstellt sein. 
vermute daher, dass im Original beide Formen 


einander standen 
entstellt wurden. 


verschrieben unter dem 
Andrerseits kann 
Ich 
wie oben neben- 


und von den Kopisten in verschiedener Weise 


39. Ob vugi oder bugi gemeint ist, ist nicht zu entscheiden, da 
die nepalesischen Hss. beide Laute durch dasselbe Zeichen % (mit 


dem Lautwert b) wiedergeben. 


Das Tibetische hat zwar für v ein 


besonderes Zeichen, verwendet aber nur selten, 


— 3 — [Dhätup. I, 50—79 


yo gu as au a U aaa (22. 20) 
(212—215) ge Te ı (24) 
yg T@g Te at (216.217) GO aa men ı (245) 
y2 gg atom I (219) ge a ara ı (24T) 
3 885 san aa ı (220) Ge Aa me ı (249) 
u ws fs Wan ı (221. So 7a HZ ı (265) 
323) og au 7 ı (250) 
uy af veram ı aa) Sr fa aan ı (252) 
vs fs Tata ı (224) o3 um an (25) 
yo Fe sera ı 235) 98 Saga Taaerhı (254) 
ye For af ı (236) ou fa wa ı (255) 
ye HET HR ı ar) os Ta af az 
go mar fat ı (228) (256) 


9 USE male ı (229) os. TE ee ı 

E32 Sr SE (230) (257. 260. 259. 258) 

&3 wet faare ı (331) se 8a af ya ı (261. 262) 

&3 ufa fa fa ma ı Se ga ga fEaTaeı (268. 
(237. 233. 239) 264) 


53. Pürnacandra avyaktavacane, 

63. Es ist viväsa ‘Aufleuchten’ gemeint. 

68. Cod. 1162 karjja | kharjja | vyathane; Pürgacandra: karja 
vyathane iti päräyapge | karjati || kbarja märjane | kharjati; T 
nur kha * rja  brduf - ba * lao (— to beat, strike). ” 

69. Nur in T (te * ja * skyoti * ba ° lao), fehlt in Cod. 1162 und 
bei Pürnacandra. 

70 fehlt bei Pürgacandra. 

74. Die Länge des u wird von Pürnacandra ausdrücklich 


bezeugt. 


* 
Ei 


Dhätup. I, 80—107] EIS 
=o a afa za af gear 03 mE ya (329) 


UZTaT: | (265—270) 08 Te STR ı (330) 
=4 UN Ga HE A Ay TE ah) 


271. 272) 06 Te Tat (32) 
= iz Hi le) eo ge TAT ı (334) 
3 tg He cam) e= We Wagd | (335) 
ey 97 82 SUR ı (ll. 0a we farnae ı (336) 
312) . go far Ha ı (37) 
zu 2 u ı (315) 1043 faz m ı (538) 
=: Te frage ı (319) 302 faz IatR ı (339) 
zo 2 TE ı (520) 903 ua %a farm ı 
ze we far ı (321) (343 und vgl. 286) 
ce 92 324 ı (329) 3 Teuer 
eo frz SÄuTHH ı (324) At ı (317.340. 318, 
eg frz frz warzT ı (325. 341. 342. i fehlt) 
326) 904 Afe yaTaıe ı (344) 
er az me fur Hama ı (327. 006 ae an (345) 
328. 333) 909 Afz mAER ı (346) 


80. Die Bemerkung Mädhava's: mrjampjiti Srämicandrau findet 
durch meine Hs. keine Bestätigung. 

82. gutau bei Böhtlingk ist Druckfehler. 

54. Pürpscandra mretr für metr. 

87. So nach Tı und Ta. Cod. 1162 und Pürgacandra addunt ca. 
‚ 96. Alle sechs Quellen schreiben nata mit dentalem n. — nrtan 
mit einem t ist gut bezeugt; die Bildung ist, da das nor vedische 
Nomen nrti nicht inbetracht kommt, wie asa bhuvi (IL, 25). 

108. 50 Cod. 1162 und T; Pürmacandra ursprünglich ebenfalls 


eufi, aber in cudi korrigiert. Durgasimha (Cod, Nepal. und Ts) 
hat eufs, wie Mädhava angieht. 


— 5* — [Dhätup. I, 108—141 


goc ufz wahtata ı (347) U IE TITaTz I (370) 

g0e #fe WWEH | (348) gay wee ware ı (871) 

990 afz far ı (851) arg are faglt ı (373) 

299 af gfz Ha (349.350) RO TE MER I (374) 

ar mE er fan ı Reg Mg a 
(352) 376) 

493 Ya SUTTm ı (3553) ae Tg Warzt I (377) 

a 33 ee ı (55) 430 ig surz ı (379) 

aay wa faate ı (355) 439 TE Tan | (350) 

a a Se (5) RR We are ı (881) 

999 ga Taratt ı (353) 433 SE HZ ı (359) 

age Ta Wa sualaı (359. 98 Te ST (372) 
360) a3y fs aHazT ı (384) 

190 füz fEurem ı 362) 933% TU Tom ı (422) 

720 Wa Sad Sy ı (368) 939 wg Ham ı (423) | 

429 fs fs af Ma ı BET 
(367. 365. guthi fehlt) (428. 429. 424. 425) 

ar wi ee ı (366) 33e 39 Urt ı (426) 

3 af af mar ı (6 180 TE I (1046) 
369) 439 U azrat wat ı (430) 


121. So übereinstimmend Cod. 1162, Tı und Ts. Pürgacandra 
om. gruthi. r 

128. So nach Pürgacandra. Cod. 1162 hutr hautr, T hu 
dr * ho * dr. 

130. Cod. 1162 unmädane. 

131 wird zitiert Unädivrtti I, 47 für ädü. 

140. So beide Hss. und T. 


Dhätup. I, 142—164] 6 — 


183 


183 


334 
ayy 
aBE 
439 


5-22 
18e 
yo 
aus 


Irina hnı a 
IE IT CU af WI oT Te Te (ai, 
ATaT: 1 (431-438, 490. 526) 
457.458) 8 uw demt ı (402) 
Tan a za 
a ug use (493. 494. hamya fehlt. 
(barpha fahlt.440—443, 496) 
448 —452) US TH SEE a ı 
fg 812 ı (455) (497—499. 501) 


ST TFEENR I (456) Ayo wg urzfaere ı (502) 


TA HTTo | (460) WEHT Tell) 

TU TUT HEHE We vi ke iu dr ı 
SU FU SU Yo 2ge (sürksına fehlt, 543.544) 
TZTA: ı AI. ao area (545. 547) 
487. 881) 9 Te a (54) 

U TOTER I (2) ge faATTa | (549) 

TU au (485) 3 ee ae far ı 

SI Hama ı (484) (550. 552, 559) 


au a ı 68 de Haag (554) 


143. T addit karba hinter parba, 
144. Pürgacandra ächädane. Dann folgt: Iubi tubi ardane, 


bei Pürnacandra mit dem Zusatz: iti Paräyane, fehlt in Ts, also 
arsprünglich nicht bei Candra. 


147. dhrana fehlt in Ood. 1162, in T' dafür dhana, 
151. Pürpacandra painr. 

154. Pürnacandra: naimittiko pakärah | sanati. 
155. T an dritter Stelle ha - mma. 

161. Pürnacandra: abhisaval, snänavisesah, 


a Me Te (555) geuy 
as: Ne Han ı 556) 
a5 ae ga (557) ge 


age gu Tr (558) ges 
gEe Ta Tara | (559) gcc 
380 gu fer ı (560) gee 
99 ya data I (561) 300 
352 gu wfagtama, | (562) 

353 ge fait ı (568) 309 
308 Ta FIATTT I (564) 

aay wa fa ı (565) ge2 
39: faa Tu ı (566) ae3 
gso fa aa ı 302 


100 9g Ag ag ag ig ig 


Se 1 (568 571.576) AU 


ge Ge Ge mat ı (574.575) 


gco za yet I (577) 3e£ 
ge ge Hy Tl (578) 109 
ga 0m wer | (579) gen 


g=E3 um at ı (8) 
ge zu fat ı (581) qea 


165. 
117. 


178. 
184. 


156, 


der Mess, 


Pürgacandra uTla. 
So beide Hss. und T. 


[Dhätup. I, 165—199 


ya 9a SIPTaRs ı (582. 
588) 

ar far ı (554) 

ST fast | (585) 

IT Seat | (556) 

IT zum ı (537) 
(358—591) 

fag fag fra ı (592. 
599) 

fa sd ı 659) 

Strg mraaTT@ ı (59%) 
(595. 596. 598.597) 
et air gar gt yet 

fEarät: ı (600—604) 
agt ge (606) 
af San ı (605) 
BR > GE BES Lu Zr 
(607 —509) 


34 wz# ı (610) 


Tı und Ts addunt gelr hinter khelr. 


Unädivrtti I, 64 dala vidarape. 


187. Ich gebe die Gruppe rp in der Schreibung 


Dhätup. I, 200—232] 


=00 


203 


203 
203 


20% 


204 


20C 
208 
240 
249 


*q2 
13 
2983 
244 


® 


— 


LEE SEE 
614) 

a 04 a4 fear ı 
(615. 616. 611) 

7fa Tat ı (618) 
(619—621) 
TAT: ı (622—624) 
(626—628) 

sta farm ı (629) 

"7 74 | (630) 

Ta Tag | (651) 

SfaT W& ı (683) 

“I TAT I (684) 

AI AI TTETE | (685, 
686) 

ST Hg | (597) 

TT Ua ı (688) 

fa ya | (689) 

II gu aı 
(690— 693) 


—n 


€ 


ge 
39@ 
220 


rg 


222 
3 


a2y 
a2E 
25 
E 


220 


73 Tim ı (699) 

a9 dem ı (694) 

ag ag ı 

99 TaTzT | (697) 
IA I (698—700) 

18 uf wrfe WVI- 
zatma 9 ı 71 
708) 

ya um ı (704) 

au det ı (705) 

yg 377 ı (706) 

a9 ch (707) 

89 783 | (710) 

99 Weatt ı (712) 

9 SITITH I (714) 

{u SR ı (715) 

= ft ıı uam 
Su fra au au fee 


Ta I (716. 718— 720. 


203. niri mit dentalem n beide Hss. und T. 
219. ‚anädare omnes, T sürksa, 


221. Hs. ghornväsite. 


— 9* _  [Dhätup. I, 233—264 


233 fra faa fag Ba ı BC au 


(728—730) age wm gamat ı (762) 
238 ya yet ı (732) 240 78 fEaTOE I (763) 
234 fas faa yayı zrı ua um ga (76) 
(733—736) a2 TE Teen I (765) 
236 ug gg Saat ı (737.735) WU TE uf ı (767) 
230 94 8a I (739) ayg ıfe wat ı (768) 
a33E gu HEd ı (740) auy ze yfe ge fe gar 
330 zu wet I (741) (769— 772) 
290 au gı zu u ı Wi ee 9S I (2) 
(745) ayo AfeT gfeT wer ı (773. 
299 u Sy gl Tfoorgn ı 774) 
(7485— 750) ayE SE HE SaTOTR | (776. 
293 wa State I (746) 766) 


ay3 fax Ge aa (751.752) We Wr ui ı (951) 
238 ug WR I (747) 250 9 gagd ı (952) 
au wu Ta ı (757) 253 & arfaaıa ı (955) 
235 far ward ı (758) ar RT ı (954) 
235 au fay TE ı (0. 363 2 a ı (055) 

759) 263 A A ı (05 


235. Pürnacandra &isu für Srisu. 

238. So (samharge) beide Hss. 

239. Unädivrtti I, 26 hrzu alikye. 

348. 2 So übereinstimmend Cod. 1162 und T; Pürgacandra 
dagegen &ava gatau | Savati. Sava gatan zitiert Unadivrtti Il, 60. 

249. Cod. 1162 plutigatau. 

264. So nach Cod. 1162 und T gsal * ba’ lao. 


# 


Dhätup. I, 265—307] 


— 


10* 


u Ge fgmmom ı (957. 309 TUE WA (in fehlt. 


25% 


269 
gr 
250 
290 
299 


293 
293 
27.1 
guy 
296 
299 
age 
790 
320 
2a 
=. 


980) 
TUE I (964.965. 
958) 
a a Hufe (059) 
@ TE ı (960) 
SET (EL 963) 
4 & ua ı (966. 967) 


g Wa ee 


969) 
®= 38% ı (070) 
u Mua ı (7) 
a7 Oma ı (972 
ST MtuTzTe I (973) 
“AT TZ I (974) 
ST fataget ı (975) 
FT WEITE | (976) 
zTU 214 I (977) 
Ss af ı (078) 
= W& 1 (979) 
a 78 ı (981) 
= wat ı (982) 
= uII@ ı (983) 
% 3 79 | (984. 985) 


SEE (056) 


ee 


269, Pürmacandıa 'sai für sai, 


SZc 


ni 


=2020 
203 
202 
203 
2ey 
ey 


2eE 
20% 
2er 
200 
300 
304 
302 
303 
308 
304 


30£ 
309 


987.991. 992) 


9 98 | (958). 


fa fa fa ı (098. 
994) 

3 Sa# | (1018) 

frz SUR 9 ı (1027) 

SATT Ar ı (1028) 

au AUF (1029) 

UA IZ& TS 9 (1030) 

”7 8 at ı (1031. 
1032) 


9A SUCH | (1033) 
au ad ı (1034) 
aa Tat ı (1035) 
Ta u ı (1036) 
Set Ha ı (1037) 
FT SUR (1088) 
Sy fa | (1039) 
Te HT | (1040) 
fe 877 | (1041) 
fa faate | (1042) 
FAsTaT: | 

ug gar 1.(2) 

U Heu) 


_ u* _  [Dhätup. I, 308-346 


3oc au HfagTaTe I (d) Re Ty aTy fay ag Ir 


30e au faatEs ı (5) a ı (6.7.33. 34) 
390 zy uUTt@ ı (5) 330 fg Tee ı 655) 
39 fe Tau ı (9) 333 wu af ı (6) 
392 Fate 38 ı (10) 332 9 Tata I (57) 


333 fe wfrared ı (dı) 333 Me En (0) 

39 af ae) 338 Ta zum ı (70) 

34 afz Ta ı (9) 33 as Ha ı (m 

395 uf far ı ca) 336 Zu Ba ga [8.79 
390 farfz fra ı (15) 339 Ta DET I (80) 


3ge az Eu (io) 330 Is ga Ss a end: 

390 zu za ı (m (81.82. $rakyslakr fehlt) 

320. Sg SITE 7 En 330 US NETT (86) 
(18. 28. 19) 390 we Ta ı (87) 

33 WE ala ı (0) 333 fa fee ı (85) 

za Ed he 38 aaa Te (60) 
(21—23) 333 sa Te ı (00) 

33 Ye Tom ı (25) 338 5 ga rate I (91.92) 

328 EI TS 1 (26) 334 Ta at ı (09) 

sy art Haile) 3,5 fa afa fa ra Te 

326 ud ar TR (29) ga ga ua fee 

335 Ar maa ı (80) Ts fu fe m 

Ie aa ya eh. BT: 1 (9. 910 
32) 107. 108) 


309. Pürnacandra lotane |) lotanam pratighätah. 
328, So nach Cod. 1162 und T (skad * lao). 


Dhätup. I, 347—383] 


385 fa af Tage (109. 
110) 

fa aa ya 

TTg Tg Ha ı (113. 
114) 

='9 TOT 8 | (117 

arg Sa | (118) 

33T StR ı (175) 

=g am ı (1m) 

94 Hy ı (176) 

fg fg m (ini 
fehlt. 180) 

33 ge | (151) 

= SH ı 183) 

“fg Um ı (186) 

a3 a sa 
185) 

ug Rate ı (187) 

gT HaTz I (188) 

Tu Ua at ı (196.189) 

ra ya oe (100, 
191) 

v2 ty ag arg A 


(192, 195, 198, 194) 
354, 50 beide Hs. und T 
Upädivptti zu 1,22, Im Unädi 


— 


388 
38€ 


340 
aug 
ayR 
343 
ayY 
3yy 


346 
3489 
aus 
aue 


3£0 
369 
363 
363 


‚353 


12* 


SE me waere ı (273) 

36% Fe Fer ı ara 

359 TE TE ı (275) 

35° Te te He (are, 
277) 

360 Uz Te ı (278) 

390 fa | (279) 

399 fg war ı (280) 

35? fg TaTaTeıe ı (281) 

33 af ar ala 
288) 

388 af vera ı (284) 

Fa ug gs frarıreme ı 
(286. 285) 

396 fefe war ı (287) 

990 Fre füfe Hua ı (288, 
298) 

IE afe zur ı (280) 

ase ae Afe FE 200, 
291) 

3-0 fe frage | (209) 

39 fe ana (20) 

Im fe ee (205) 

33 fe ar ı (206) 


(dor * ba» ao); wie auch die 


wird saktu ‘Grütze' davon hergeleitet. 


3ey fe fa ı (297) 303 
ey fe Si ı (298) 
ze fe STR I (299) 30H 
3co afe Amen ı (300) 3oy 
aee ufe wat ı (301) yo& 
sea fe az ı (502) 308 
3ec0o wfe am ı (509) yoe 
3094 FI TTTET I (305) 
3er Tg MaTa | (306) 390 
303 718 UTg faTTT I (307. 
308) 339 
3063 a7 Staa I (309) 
3ey fag Ay Ey yranat ı 39 
(385. 386. 388) 393 
se a9 Zu ı (3%) 338 
309 Zay ma I (391) yau 
3e= Au Fg AU Tı 02 8% 
394) 339 
3ee Ig ag Ag Tg a 
800 gg TaıTaıa | (399) 89 
303 fg ger ı (400) yge 
go: wg WE ı (409) 420 


— 13* 


[Dhätup. I, 334—420 
(401. 404) 


ag u ı (405) 


tg TUT ı (406) 
Tg Hz ı (407) 
ty an (408) 
I ST (409) 


goe TY W& I (410) 


(418. 414) 

(416) 
ra Sa ı (41T) 
ge He ı (418) 
zen UT ı (419) 
a4 az I (420) 
zu wa ı (a2) 

(461463) 
gu ud Yan | (464. 465) 
ya at ı (467) 
um aaett ı (466) 


405. So (mit anlautendem &) beide Has. 
411. Cod. 1162 jabha für jabhi. 


420. Cod. 1162 und Pürgacandra addunt ca, 


ea) Unädivrtti I, 57. 


Fitiert (ohne 


Dhätup. , 421455] | — 


333 
3 
433 
323 


HA Fre ı (468) 
THU 987 | (469) 
3A ST I (470) 
Ta amt ı (5083, 504. 
506509. 511) 
za Tom ı (510) 
set dee 512) 
get faıTTT ı (513) 
Fat TR ı (514) 
rat free ı 6515) 
(516. 517) 
arg Hate ı (518) 
7a Tea | (519) 
37 HaTa | (520) 
aa Ag ur ı (592 
535) 
97 Ha Tate ı (524. 
525) 
33% Se dee (506) 
0 9 van WE ı (527) 
ren 
439. 50 nach Pürnacandra. 
Abweichungen. 


449. Cod. 1162 und T 
hol * ba lan). 


34 
u3G 
335 
ysc 
ae 
330 


839 
83? 
333 
838 


83u 


1ar _ 


33 Aa a Far ı (528.520) 

a3e ug 7 ag ag ag ag 
ag ag Ha (590, 
536. 539. 531—535) 

830 73 Saat ı (540) 

889 Yu fyw Hei (033, 
634) 

883 IT a7 ı (635) 

833 fa faarırzTa ı (636) 

888 füT Tata ı (637) 

3834 AT TUR | (638) 

88€ ZU Sat ı (630) 

330 Fa Heer ı (640) 

88 Tu ae ı (64) 

38e Tu wat ı (649) 

SU0 ATE Ta (645) 

su ae! 

343 I TÜRTSETETE | (645) 

3u3 a man ı 

eu ag ag ug Ayo 
(647 —650) 


BU Ty Wa las) 


Die einzelnen Hess. zeigen starke 


ı fügen hier ein 155 gavesane (1 "5a 


451. Tı parsa; fehlt bei Pürnacandra. 


ee 


77 are A (678. 
655) 
STE Te Te By oz 
(654. 656. 657. 652) 
ua fe ı (658) 
aa Hg ı (659) 
(660) 
1%) 
. SERETRN OT 662) 
= 
= Te ET | (663) 
nN fg afe Jat ı (664. 665) 
= fe At ı (666) 
Ei ae TTUFER (607. 668) 
& TE ee UTUTmı (669. 
To 
360 ea 
sg Fe Sg TE ua 
| 
(674—676) 
Bee ı Ä 
28 zTE fazıea ı (677) 
ie se fans ı (679) 
; 
2 = faatER ı (650) 
$2 7z TER | (681) 
383 UfyT ST ı 


Hus 


3yS 


yye 


aya 
350 


[Dhätup. I, 456 —493 


yes fe fardt I (996) 

38y TE Tan I I (997) 

yos TE at ı (998) 

390 JE FE SE SET 
(1000. 999. 1002, 1001) 

BOE E BIE TE IE TE 

JE Te all oo 

1008) 

F miAgTe I (1010) 
geg Te TR (ıoll) | 
ger Se at ı (1012) 
yes de gar ı (1013) 
gcy Te ur ı (1014) 
yey Ye yau ı (1015) 

Her TE ga | (1016) 
zu Tre TaTaR | (1017) 
ag 9 ı (1019) 

yee faı Fate ı (1020) 
yeo ATa yaTaıa | (1021) 
yeg gu gu | (1022 
year TH wa | (1023) 
ye3 gaeara HTAt | (1024) 


466. (' Ei 
56. (osthyädt nach Mädhava) 


2 . Pürgacandra pliha. 
. Alle badhba olıne n. 


Dhätup. I, 494—524] — 1 — 


308 Fa UTERR | (1025) Yo My WERTET I (797) 


8Cu ©= YÜrale ı (1026) ugg 7 a7 | (798) 
get ar at ı (77) 4 SU aa ı ga (799) 
ses fat u ı (778) 43 9z SETaTR I (800) 
3e= TazT fra frz aa ya ag a ı (801) 
(779. 780) U HU ya faeıT ı (802, 
see a At ı (781) prthu fehlt) 
400 Yz ufraae ı (782) vs 98 9 AR (804. 
409 “2 2 Hate ı (783. mydu fehlt) 
784) 1 8 7 | (305) 
402 7 ZtAt ı (756) NE Sa zT ea (son. 
403 Ua Het ı (787 807) 
408 U 70 FROTTTE I (755. yge wu SUTTTA | (808) 
789) o af fe af Ba ı 
HOUSE] VS (700, (809— 811) 
792) 29 SIT HER (812) 
NOE “IH WA (709) 423 garwe: fon: | 
os = fra ı (794) Aare: | 
"o= ya An ı (795) 3 ST CR I (Sg 
4o@ 94 Sat ı (796) 3 TE HE (sie) 





>06. Cod. 1162 und Pürnacandrn addunt ca, 
>12. Cod. 1162 fügt hinter vrt die Ziffer 22, T.: brt | dyut - 
sogs ® by" ta" sogs = rnams "30 (= vrt ] dyutädivrtädayah). Pürna- 
candra: vrt | vrikaranam dyutädiganssamäptyartham. 

515 zitiert Unädivptti I, 18, II, 2, 

516. mrdu zitiert Upädivrtti I, 18, 

22. ‘Die Wurzeln von ghat bis tvar sind sit’ (ef. I, 3,86). 





yay Fe gE4 ı (815) 


ya 92 92 ufoerse ı (S16. (849) 

817) vs ra Tee | (850) 
29 zZ At ı (818). sy ae fe: ı (851) 
yge 4 gar ı (820) use fat fe: | (552) 
y2e wa wÄalala ı (819) y3s etaumarnfe: ı (858) 


30 8 g## ı (821) ge arzt fm: ı 
u3g a0 TETaR I (522) ya TagagTet u ı 


32 = ur ı (829) (362— 866) 

u33 FA FR Wa ya ı yo Target 
(824—827) at ı (867) 

438 WS a afzergt nat Yu Ta TI (86) 
(329. 830)  qye a Rue | (869) 


434 SU Ta ea (831.532) u War Ta ı (870) 

u3E u sy u fear ı wu at after | (871) 
(836. 838. 839) yy sgeruufei S | (872) 

30 we Hat ı (43) us we at ı al (873) 


se ge ze gu Te ı Asa: ı 
(ivala fehlt. 843. 844) 44S Tg TIAT I (874) 
se y wagt I (545) fauıfaa: ı 
48o 2 #9 ı (846) yyEe Ta gar ur ata 
483 7 a ı (847) (875— 877) 
482 IT UT ı (548) aertee ı 


548. Die Wurzeln von ghat bis mad sind mit‘ (ef. VL 
1, 56.57). 
556, Ende des Gana ghatädı 
Abhandl d. DMG. XL 4. 


Dhätup, I, 559593] — 1#+ — 


we gg a7 wa TS ı yss ug Te ı (903) 


(878. 879. 881) 98 ST HyaR ı (904) 
yso ua za Gm ı (582. WazTet: ı 

383) ySC ug Ham | (905) 
year At ı (55) se TH team ı (906) 
Er ge re ı (885) aaa ı 
uE3 ae ur ı (856) y=0 2 faıı@ ı (907) 
Es zu zu Tas ı (587. 44 TE War ı (908) 

838) ya HU TzTa ı (909) 
yöy ge ale ı (589) 3 83 af ı (s10) 
use gu far I (890) yEy a9 I (011 
yes me 7 ı (89) yay au Het ı 
yge year ı (892) yeE “e HTgAts ı (012) 
vse Tu um ı (898) yES 38 a ı ga (918) 
yo0 Um AT I (394) WAzTaT: ı 


us gu Hama | (395) yee RE WS ı (914) 

yar a Fu ug ug at ı yee ara afazet: ı (632) 
(396— 898. 900) 40 ru At ı (915) 

yo3 89 fra | (599) ye3 Zug TTaTaıa ı (916) 

yoy a8 faerz# ı (001) yer Tz ufrmae ı (817) 

yoy zIa Sata ı (902) e3 WA a2 y area ı 8) 


‚. 559 zitiert Ugädivrtti II, 2. 

>63. 5o alle sechs Quellen (Tı skal * dan * lo — happy, 
Ts und Ts so ba * lao = barley), 

565. Fehlt ın Cod. 1162, Ts und Ta. 

572 eitiert Unädivrtti IL 1. 

87. Ende des Gana jvalädi, 


yaR 
yay 
yes 
yes 


yer 
yee@ 
&00 
504 
502 
803 
508 
Goy 
50% 
608 
go= 
GoQ 
590 
&99 
53 


age ee 
Sty Sarkt ı (919) &33 
Ay da ı (920) ch 
fug z Haag ı (21) Fa 
faz 97 Fuge: ı 8% 

(920) 99 
Ju gY ST | (922.923) 69€ 
a4 aTu@ ı (924) ge 
sufzı fana ı (925) 8% 
au At ı (926) 52a 
ga yazrıa ı (97T) ER 
TR 
Tg uaaım ı (929) 8 
U at | (a0) &ay 
107 z7# ı (931) &2£ 
As ua ı (932) 698 
wa At ı (934) gar 
a aTu# ı (936) Gre 
= Set I (937) &30 
Tg Hm | (938) 539 
= fEHram | (939) 53% 


[Dhätup. I, 594632 


a3 za (940) 
AT Am ı (941) 

zTe 219 | (942) 

ME He ı (943) 

U& HIT ı (944) 

fa Fam ı (945) 
ga To I (947) 

33 #70 | (946) 

y urGe ı (948) 

at TUR ı (950) 

zIa Wagen ı (1045) 
me Ast | (1044) 
zUgu ur | (1045) 
aa Hatamm | (1047) 
Tea 700 I (1048) 

TU MAT ı (1049) 
fra rat ı (1050) 
a9 ZaTaTaıa | (1051) 
3gy Frafaad ı (1052) 
gg TUR ı (1053) 


594. protha bei Böhtlingk ist Druckfehler. 
600, T rno * ba * lao = sharp, acute, 


615. Fehlt in Tı. 


617. Cod. 1162 und Tı addunt vrt. 


624. Tı addit sa ' &a 


samaräyel. 
631. tuvapa bei Böthlingk ist Druckfehler; vgl. Kasıka zu 


Pan. 


III, 3, 88. 


-» yadı * dag * par * byutı " ba lao (saca 


1," 


Dhätup. 1,633 1,27] ° — 0 — 


&33 99 made ı (1055) 639 TE TR (1058) 
638 a3 FT (1056) sse zuite afagetı 


&3y 39 wire ı (1057) (1059) 
faHıfaat: ı HAzTaT: ı 
&35 3 faaTe ı (1054) FJaIza: BAHT: ı 


az. Be 


2 ua aa ı (9) ay wat ar 
3 7 mt ı (0) IE ST Tal (di) 
3 ga EITTH ı (2) 49 ZT yvaraa ı (45) 
ya fra ı (1) ge UI Tom ı (an 
aufm ı ca) ae IT at aa ı (48.49) 
oa a ı (ao) 20 TU @a# | (50) 
zu As ı (28) 23 ST maga ı (51) 
e u meaam ı (29) a WE ı 5) 
90 ZITIEWS I (27.24.30 3 Ma) 
39 75 Ta ı (58) 3 faz ya ı 655) 
3a zu Tea l36.39. U wa fg 56) 
4) % Ju ı m 
33 ar uam ı (40) 9 99 HTIm I (54) 


638. So, nicht gatıvrddhyoh, übereinstimmend Cod. 1162 und 
T. Pürgacandra om. gati (fuosvi vrddhan). — 

’ 10. Tı addit gu ° rab " tu " skye ' ba lao (su prasave), das in 
den übrigen Quellen fehlt. 

19. 50 Tı-s (len ° pa ° lao). (od. 1162 hat rä la däne. Unadi- 
vrtti zitiert bald so bald so, doch ist wahrscheinlich überall zdane 
zu lesen, denn in Un. 1,91, wo die Wurzel als ra la däne auf- 
geführt wird, heisst es weiterhin: rätiti grhyäti, 


DE 
2@ 
30 
34 
3% 
33 
34 
34 
3% 


35 
;= 
3a 
yo 
-) 
3? 
83 
38 
34 
BE 


le wo wo. 


far 
T seta I (58) 
ag TE (59) 


ya man ı (öl. 60) 
ag au ı (63) 
=” fazTsd ı (63) 
afrgr am ı (64) 
gare ZIAtı (65) 
rg wafnet ı (66) 
aega 9 ı (m) 
FASTaT: | 
37 997 ı m 
gt aatı 8) 
Te at ı 9) 
{u Ta ı (10) 
we din) 
A : 709 TETITA | (12) 
Bea | (13) 

I (14) 
fafa Sea | (15) 
fafa a1 ı (16) 


Fa Ta ım 
He 
FH TER ı (3) 
I grea ı (a) 


4. Tı und Pürnacandra pr 


21* 


ys 
ye 
ye 
yo 
yg 
ya 


us 
uy 


ng Mm = 


[Dhätup. IL, 28—IIT, 8 


fafa T& ı dan 
gar Tr (19) 
ySt Hua ı (20) 
ge aa ı (al) 
Te un ı (22) 
T= wage | (37) 
<tite mt ı (67) 
afte a ı (68) 


'F® uadga ı (72) 


ae: ı 

fay ent ı 

ze HIT® I (4) 

faE SI9% ı 65) 
far TaTza ı (6) 
SUN MEIR® | (30) 
g Ara 


3 399 1055) 


ic ca 
g Sm | (14) 

= u aA ı cds. ın 
Js Has ı (18) 


Dhätup, III, 9-IV, 28] 


@ 
30 
= 
ar 
a3 
92 


ay 


36 


[= A 2 Be | Be 


nd m = 


Fe) 


fs fra wa ı (19. 20) 
AT ee ı lan 

fay 7 ı 23 

ua ua ı (23) 

a 374 (2) 

ar war (25) 

fafaT Et ı dan 
fafaT yes ı (13) 


fa3 Steam ı () 
fag mare ı (2) 
fa fay at ı 


fg fa fra ı da 


ksivn fehlt) 
mg ZT I (6) 
At Ta ı (9) 
Er ag ı (10) 
Su ufaatg ı (11) 
ya fEHTTTR | (12) 
zu 929 ı (15) 
fau ME ı (9 
ya fase# ı (15) 


14. Pürgacandra om. — 
5. T knusu. 
16. Tı addit saha. 


15 


gc 


44 


20 


43 


18 
au 
38 
99 
‘z 
ar 
=0 
24 
a 


233 


fag Tat ı ga ı (13) 

gr za ı 8 

guTa 893 UT ı (10. 
) 

far: ı 

Te aa ı (6) 

“IeTe at ı (m 

nerfaet ı 


(16, 17) 
Are TIER ı (19) 
79 at ı (19) 
ge At ı cı) 
TAU STIER | (22.23) 
a Fa ı (97) 
St Be aa) 
a7 aut ı (39) 
zT TITLE | (40) 
Te arg Hart ı (m. 
sädha fehlt) 
au Area ı m) 


23 
au 


2E 
E43) 
cr 
2@ 
30 


39 
32 
33 
38 
34 
35 
35 
En 
EL 
30 
a9 
32 
8 
88 
84 


— 


ug yet ı (73) 

s7g Wa ı (74) 
ga Wat ı (75) 

ZI TER ı (76) 
fa far ı (MM) 
fg Ta ı (79) 


 @9 80 I (80) 


ag gysmaım | (Sl) 
a 18 ı (82) 
fau Hurt ı (89) 
zu feaTam | (84) 
um Wan | (85) 
zu gar ı (86) 

zU 8 ı (7) 

ze ZiE ı (58) 

se Hm ı (59) 
wg fat ı (90) 


frg Wat ı a ı (91) 


Be [Dhätup. IV, 24—68 


yo 9 eat | (98) 


y= 
ya 
yo 

ug 

ya 
43 
us 
uy 

y& 
yS 
yz 
ya 
£o 


5 
#3 
&3 


wg 79 SumR ı (92.99) 68 


a Tata | (95) 
a4 82 ı (05) 
ug sagte | (96) 


35 Tau 8ER ı (97) 


&u 
& 
45) 
ze 


art Fl 

sg SU | (100) 

aa Waa | (101) 

au AT | (102) 

Ag <g SUSU | (103, 104) 

ag ar | (105) 

ws fauTa ı (106) 

39 ze | (107) 

fa WIE | (108) 

38 au@ ı (109) 

34 was | (110) 

99 984 I (Ill) 

gar wat UfTaTeı (pasi 
fehlt. 112) 

se faatze ı (115) 

sg ag ı (114) 

377] 977] wuuae (115) 

ZT Ta ı (116) 

sm nasT ı (117) 

gs fauraTate | (118) 

as get ı (119) 

zg 78 ı (120) 


54. Cod. 1162 pyasa, Pürnacandra pusa. 
56, Beide Hss. und Tı schreiben bisa. 
60. Zitiert Unadivrtti I, 22. 


Dhätup. IV, 69—108] —_— Hr — 


ge faı Su ı can - ze Te ae (0) 
oo U UHsTa ı (127) ”e de ur) 
su le eo Fe 
9 u area ı (123) es emza Tee: ı 
a wuae faeaı or dee 
(124126) e3 Te at ı (5) 
SB a aa ı (128) es Arte mat ı (86) 
Sy Saale) a an 
2% a ga RRTaTR 1 (130. 0 A 
131) eO TU MUTae ı (45) 

os faz zur ı (139) es au ra (a) 
Se fazT Fer ı (135) ee AÜ SUTTR I (as) 
se ferat Ha ı (159) g00 7 yÜ yü ıt fe- 
zo @U a ı (15) HTITA | (46.47.45.49) 
-4 99 WRRTSTETR | (136) 909 Tr TR 150) 

WASTIT: | 902 auge ı an 
= ve fans ı (an 903 Ta aaa 
=> ze fo ı a5) > 308 fr Sarg ı (525) 
ey Fe waı 904. 877 Fat ı 55) 
u de ılen 906 aPJ WE ı (54) 
=: de wat ı oa 909 Uz wat ı (Koi 
= te fEarame ı (29) 08 fg warn 
E66. Alln’Gnellon: ärsrane 

99. Fehlt in Cod. 1162. Tı giebt als Bedeutung rims * Iao, 
was Jäschke durch ‘epidemy, plague' wiedergiebt (jvaräyäın ?ı. 


103. Präsens vävrtyate (Pürgacandra), 
108. T mi - bzod * pa * lao. 


— 25* —  [Dhätmp.IV,109—V,20 
oe fg Ham I (62) Aertae: ı 
990 TU aaa ı (63) age Ta U TTeit ı (78. 55) 
993 gu Het ı (64) ga9e Tafar ufaata ı (56) 
92 ya au amt (5) MO TE 


a3 a9 wma ı (67) 329 79 Ta I (58) 
438 a Hardt ı (68) g22 gu Tat ı (59) 
say wu faHE ı (69) faaıfgat: ı 

a3: an FT fzaTza: SATAT: I 


395 far watatz ı (70) 


3 9a war ı 93 fe aaı dm 

2 waiı 2 fa 7a ı 50) 

3 fa faul ı 8) 3 9 Hat (2.15) 

3 ea WI ı a 98 Tg Tat ı (18) 

yrerızın) 4 TS TAT) 

& U STE ı (6) 2 Ta 

os» farm ı m g9 IT IT Hfartı (16.17) 

= 93 777 | (5) gı< vu fas fo farm ı 

e ya aa ı (0) (21. 20. stika fehlt) 
faarfaat: ı | ge yar HI I (22) 

90 Z& sad ı (10) 20 a9 au (2) 


116. Pürnacandra om., aber auch T In * jo* jig ‘pa lao_(jie 
pa = to destroy, to rum). — 

18. Das richtige spr bietet nur der God. Nepal, die andern 
lesen smr. 

20, Unädivrtti 1, 47 danbhü. 


Dhätup. V,21—VL 30] — 26* 


=4 


ni 


23 


dm za won. 


I) 


40 
33 
> 


43 
a8 
ay 


4 gar ı (24) 23 
sfr af feamraı 
(29—33) 
gu tea ı (25) 
WASTIT: | 
ge ua ııı) € 
= WU ı (2) 49 
fa wfaaaR | (3) g= 
Ye UT ı ja) ge 
fay me ı (5) 30 
sy fg ı (6) >q 
fa Ha ı (135) a3 
93 107 | (136) 23 
Sg &7# ı (137) 
faz “Ta ı (135) 29 ı 
faT SIR ı (139) ay 
fag ST ı (140) Ber 
farfart: ı ”, 
BA 84 ı (141) ze 


faz fra ı (142) 30 
fau Waaa ı ga ı (143) 30 


22. Cod. 1162 rsa für Ikea — 


— 


= Tat ı (18) 
fT9 97 | (19 
aaa ı 


si aAıın 

“ag Sea) 

ag rate ı (12) 
SE SH ı (13) 

sat faare ı (1a 

Yz aatı (15) 

Hs TAT ı (16) 

A SS a ufremgiı 


= 9a farm ı (30) 


4. Pürgacandra bhrasjo, Tı bhrarjo; zitiert Upädivrtti I, 18. 


17. Pürgacandra orrasch. 


30. Pürpacandra: rpha rnpha himsäyäm iti Dravidäh pathanti, 


ity äcäryäh. 


— Ir — [Dhätup. VI, 831 —75 


39 I SU TAT I (24. top OST fa 


fehlt) ya gu ta ı 655) 
3% U ET Sal (28. denpa Y4 IT TOTER I (56) 
fehlt) yE 38 san ı (57) 
33 78 EUR al) vo g& ga ga fiaam ı 
33 SH ya UT ı (32) (58) 
34 0 pH Mae I (33) YE TI TEITTR I (59) 
365 at mh ye fag iTaTa ı (60) 
39 wat farm ı (55) &o fae atemme ı (öl) 
se fay faule ı (56) 3 re ae 2) 


3e ga a mat ı (7.4 2 faa Te ci) 


30 YUs ge ga ı (39.35) 63 Ta fuer ı (ö4) 


393 ua Ma ı (40) 68 Te war ı (65) 

„2 u fEara ı (ai) &u fra HR ı (7) 

» gu af ı (a3) && fe Ei ı (6) 

38 Tu IH ı (43) gs fes 218 ı (69) 

34 au ufagra ı (44) ge fe fe Ss ı (70) 
yE SU TR I (45) ce fa Fa ı (72) 


„> zu fEatam ı (47) oo 32 af ı (73) 
y=E gu yo uam ı (48.49) 9 TE Ha (a) 


ye uT Ti ı (50) or 83 Hase | (75) 
yo ST W& I (öl) 3 79 IX | (76) 
yg GT ST 874 ı (52.79 098 Te ToTam | (77) 
y2 FT Harn ı (50) sy fey 90 ı (78) 


39. Die erstere Wurzel zitiert Ugädivrtti II, 40. T juda. 
52. Cod. 1162 und Tı pura. 


Dhätup. VI, 76—108] — 908 __ 


SE Fe Ham ı da FaAsTıT: ı 

so me HI ı (0 e8 TU Sa ı (103) 

se 97 unge sl) ey FE TE I ga (108) 

se Te ge RER ı (2.5) 6 year (109) 

co Az er ea) 09 FE HIT ı (110) 

ei JE TA ı (55) e= ut Fame je) 

= we Hau ı ee ah war 

= Su year ı (59) 900 Se Tee 

Ey 8E IR ı (89) (10) 

yes fen ı ae: ı 

=& 92 wÄAtela ı (91) 309 Fr fa a ı (11113) 

“ ge JE TE Te yE go fan cdig 
HaTa | 92.93.97.99. 903 fa fagıe ı (114) 
bhruda fehlt) 108 9 Mi ı da) 

TE ST ge (95) 4 & faTd ı (116) 

ze me #7 7 ı (06) 0% 9 face ı dıın 

eo m mar) FATTAT: ı | 

es u fayaa ı (105) 109 TE MET I (15) 

er au yore ı = Ye WER ı (119) 

e3 ya ı (107 asıfaetı 


82. Cod. 1162 Iada. 

54. So auch Tı und T+ (man po aid - lao). 

=. 30 (gudha) übereinstimmend Cod. 1162, Tı und Ta. 
"" 100. So übereinstimmend Cod. 1162, Tı. und T:. Nur der 
oft selbständige Pürgacandra hat die, von Mädhava IH, 216 den 
Cändra’s im allgemeinen zugeschriebene Variante onaji olasjı vrıde 
mit dem Präsens najate, lajjate, 

101. Cod 1162 risı gatau, Tı pr’ sı- gro * ba * lao. 

107. 108. Cod. 1162 anädare und annyasthäne. 


goa 
390 
393 
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393 
198 
aay 
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nd Mm E &E Mu 


40 


4° 
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Mg 93 ı (120) 

=a fast ı (a1) 
Zuent at ı (122) 
sat HF (123) 

aa zei (124) 
zu il ı (125) 

Su fTu feat | (126) 
fra fa at ı (127.129) 


“fur TTTm ı (ı) 
fafzT fazTE ı (2) 
fatzT SEHE | (3) 
far fa ı (a) 


sÄAt 389 ı (10) 
fs FAT ı (14) 
füg sr ı (15) 
rat TRER ı (16) 


aa fat ı (ı) 


1. Cod. 1162 avadhärage. — 


fr 


[Dhätup. VL,109— VII? 


995 U Ha ı (128) 


gg 
age 
330 
329 


7 
7 


ni 


far WIT# ı (130) 
7 mal ı (131) 
uz waaTe I (133) 
Te mAa ı (134) 
SazTat: ı 


939 Urea ı (17) 
ge fefa fear ı (18. 
19) 
st #74 I (20) 
Ta aA ı (al) 
ma ae 
a aaa 
yıt Hua ı (25) 
TAsTeT: | 
em 
faz 29 ı (12) 
faz faıtT ı ıs) 
Terme: ı 


gu ia ı (2) 





2, Pürnacandra: läksanikam natvam. 


Dhätup. VIL3—IX, 30] — 30% 


G A ME oe Ad 


ME DE a sn 


“© 


a 
40 
19 
42% 
43 
8 


74 


u feaTaIR ı 0) 
TU aatı a) 

gu wza ı (6) 
yu Stat ı (m 
gs 01 (10) 


garı zufafen ı ı) 
ara Ama) 

St Ta ı ch 

Ar are ı (a) 

fg a ga ı (5.9) 

= a | (6) 
nz 

u ugs I (12) 
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= 81024 ı (14) 

E3 ara ı (15) 
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Te SUTzTe ı (61) 
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| fEHTaTa ı (18. 22) 


> Cod. 1162 himsäyäm, — 
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1. Pürgacandra dukrT vinimaye, 


4. T mil. 


fBarfgat: ı 

77 Us) 
aaa 
Aatza: AATHT: ı 


y Um ı (19) 

y ar ı (a1) 

z far ı (23) 

I RITA I (24) 

aaa) 

ZU ı (28) 

IT gTat ı (29) 

GR 
30, 27) 

Ft ee ı an 

At au ı (33) 

ta 

faq faramm ı (35) 

ST waatur | (36) 

a9 Sf | (37) 

UT RE (39. 41) 


gegen alle übrigen Onuellen. 


=6. Die andern Schulen bewahren hier offenbar mit bhri die 
bessere Tradition. 


Fe 


— 31* —  [Dhätup. IX, 31—X, 6 


39 a4 faatdd ı (40) 3a SU SE I (52) 
„2 gu Hau ı (a2) „2 79 rt ı (53) 
33 97 TIz I (4) 33 fas famara ı (54% 
38 TE JE JERı (prdafehlt. 88 JE YET I (57) 

44) gu ya gu a4 ı (55. 56) 
3y u Ta ı (45) 3: gu Sa ı (58) 
36 u frei ı (46) 35 ga mIzHtz ı (59) 
3» su Hua ı (47) Taster: | 
3e 8 aa fERTOTR I (48.49) BE TE Hm ı (58) 
se faı ara ı (650) ae ı 
yo su HIae ı (51) FaTza: ATI: I 
at amın) 3 fe ufrere ı (a) 
2 fafa ya ı (2) y ag is ao (5. 236) 


3 afa dt ı & af TAT ı (6) 


53, Zwischen kuntha und mrda zeigt sich in T der Reflex 
einer Wurzel, die in den Hs. fehlt: Tı kr da * "joms * pa * lao 
(joms * pa bei Jüschke = to conquer etc); T= krt‘ ‘dar * ba * lao 
(dar ba = to tremble etc). Ich vermag die richtige Grundform 
nicht zu bestimmen. 

39, Pürgacandra kliöü. 

41. Pürnacandra: ukära ndito veti (C. V, 4, 117) eihnärthah | 
dhrasnätL — 

I. Schluss von Pürnacandras Kommentar: phalavati (C. I, 4, 
124) | nyantät phalavati kartari tahänä bhavantı | eorayate. 

3. Von der Spitzfindigkeit, die Wurzeln mit Anubandha i der 
zehnten Klasse auch nach der ersten zu flektieren, weiss Pürgacandra 
nichts. Er sagt nur: idittvän num | eintayati. 

5. So nach Cod. 1162. Tı om. laksa, Ts lokr. Pürnacandra 
hat locr darsane, älokayati. 








Dhätup. X, 7—45] Kt 
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ce faz a ı 
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a3 
32 
33 
33 
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gE 
6 
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ge 
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4 
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23 
a4 


Tefs Sag ı (9) 
üre gruaTaıa ı (11) 
sa gli) 

a3 8274| (29) 
ug waituTte ı (24) 
I Salat ı (25) 
ug Te ı (87) 
az Ha ı (59) 
az featama ı (90) 
Fe 9a ı (27) 
73 At ı (a9) 


ata fat fearere ı (30. 


3l) 
faa ra ı (110) 
Zu 32 a8 ı (96. 344) 
“z Ta ı (19) 
SH HIHo | (34.55) 


frz WaTzT ı 


3 — 


25 uf at ı (39) 

29 füg 337 ı (40) 

>= fe HT ı (dl) 

2e gu z7# I (43) 

30 Ag Tata ı (43) 

33 GE ats HR ı (4) 
32 SE ee ı (at) 

33 fe far ı (48) 
33 af Tee | (50) 

3y ga aa ı (52) 

38 ge Ha 

3»u af earaTzH ı 

3= faz IZTTOR | (168) 
3e aT a ı 

so wu ara ı 

39 TE Ur mm ı (54.55) 
Er SE TE au (56) 
3 wa IS ı nn 

33 ade HAgTaTe ı (58) 
yy ae sure ı (59) 


%. Dazu Pürnacandra das Präsens olandayati. 


21i—23 om. Pürnacandrn. 
28. Pürnscandra chada. 
29. Pürgacandra ärana. 
37—40 om. Pürnacandra. 


42. 50 Cod. 1162 und T2e. Tı cikka cakka. Pürnacandra 
cakkn evakka. 


45. Cod. 1162 unmärdane. 


N, 


—_ u [Dhätup. X, 46—73 
3E zu rad ı (60) &0 fg fat ı (109) 
30 get aa ı (270) 3 gu Tom ı (327) 


ye ve ae ı R age dl) 

se ya frarma ı (62) 3 au qui ı 

yo UT Tem ı (69) ” u af ee | (140) 
ys ga farm ı (70) Eu af geaun ı (139) 


ya TE 8 ı (m) <s: Ta TuTam I (148) 
3 97 Hude ı (73) gs TS Tue ı (172) 

ug ufa aaa) S= FT USTOTR I (299) 
u wfa aa ı ge yfaT faTzR ı (187) 
us fa rer ı (78) oo Se ufrermt ı (342) 


yo fg seat ı (79) 99 Hua %% ı (376) 
ye UM UaTR ı (101) 92 SZ WUaTTE | (290) 
ye TE WIE ı (105) 3 Ad ya | (302) 


47. Pürgnacandra om. 

49. Pürnacandra bula. 

50. Pürgacandra pala. 

54 zitiert Upädivrtti I, 9. 

61. Bei Pürnacandra zwischen 87 und 88. 

645. Dazu Pürgacandra: läpayati ulläpayatı. 

64. Pürnacandra euptabhäsane. 

66, Cod. 1162 und Tı lada. 

75. Pürgacandra, Tı und Ts schieben an dieser Stelle (zwischen 
chada und märga) die Satra 103—105 ein und ausserdem folgende 
Verba: kutsa avaksepane | vancu pralambhane | svada äsvädane | rica 
vimocane | Sign asarvopayoge | vaca bhäsape | garba vinindane | dhun » 
kampane | prifi tarpane | äp] lambhane. Ich glaube, dass dies eine 
Nenerung Pürnscandras ist (der am Schluss von Tı ausdrücklich 
als Autorität genannt wird), und dass (od. 1162 den echten 
Text Candragomin’s bewahrt. Sütra 105 findet sich in Tı aus 
Versehen an beiden Stellen, was auch für diese Auffassung spricht. 
_ Abhandl. d. DM. XI. 4. e 


Dhätup. X, 74—105] Zr, | Be 





os af Te ı (308) er faagre UTSTzH ı (339) 
oy 39 8 ı (309) e3 Ta VERRRUTEOTR I (340) 
og 39 Tat ı (305) e8 “7 US | (543) 


9 yd HaEa ı (306) ey a TR a9) 
Sc SU STE ı (507) e& TE HUER ı (551) 
se 37 Turame. ı (308) 03 gu yaım ı (352) 


co au He ı (309) e= E famae ı (353) 
= TE aa BREITER (310) CA m Ufer ı (856) 


ea TE ae ı (312) 900 4 SISTaTH | (357) 
©3 80 7a So I (313.314) 909 TE He (5 

cu 73 far ı (818) 9302 fa us ı (375) 

=y u dena ı (319) | 903 Yu uredarefagagı 
©& 9F ITOTR | (321) (368) 
co ge Item ı (325) 108 fu wefaTer ı (393) 
ce le SUUTTE ı (332) 9049 SZarat ten 
ze am ums ı (335) 











co day ar ı (37) 7 1 (394) 

eg TE STÄTTTIR I (338) fRRTATITIZU: HAIR I 
| aTgaAsat Se: vefie: ı 
HaraaT ST War fe yraR: ı 


UTayTz: Bam: ı 


103. Dazu Pürgacandra: subantäd dhätvarthe nic paro bhavati 
tenesthavat käryäpi bhavanti na bhavanti ca | isthe iva isthavat. .. 
' 104. Pürgacandra: subantäd afganirasane pin paro bhavati 
ıhvacanam tahänärtham | hastam nirasyati hastayate | pädam .nira- 
syati pädayate... — Die Worte dhätupäthah samäptah sind Zusatz 

des Herausgebers. | 
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') C do 'pah | dägrahane apakärakasyaiya grahanam veditavyam | 
do dat (C. VI, 2, 96) | dattam | iha na bhavati | dätam barhih | ava- 
dätam mukham. 

?) Ü anamsacihnam it | anayayavabhütam yae cihnam tad asad 
veditavyam | ifa ii (C. VI, 3, 57) | akostt | anamsagrabanam kim | 
eküco halädeh kriyärthad bhrsäbhikspye yatı (C. I, 1, 40) | päpa- 
cyate | er ac (C. I, 3, 45) | cayab | jayah || inah kvip | tuk | etiti 
it | gaechati na tisthati Jupyata ity arthab, Diese Regel vertritt 
P. 13,29. 

*) Die Hss. bieten teils antasya, teils antyasya, doch entscheidet 
für das Öbige T mthar * gyur * paio; mtha ist = anta, mthar * gynr ° 
pa (das zum Ende gewordene’) = antya. 

*) Beispiel der Candra-Vrtti zu samsaya: vicikitsati, 

. 76 sasamkhyäd amalı kyaj va | iser vyäpyäd vidyamänasam- 
khyäd amakäräntäd iechäyäm arthe kyaj vä bhavati | vastram iechat; 
vastriyati vastrakämyati | putram iechati putriyati putrakämyati | 
sasamkhyäd iti kim | svar iechati | prthag icchati | ama iti kim | 
idam icchati | kim iechati ... 

‘) Alle Hss. und T lesen mysa für mria. 
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7, U kusiraja äpye | kuse rajas ca yad Apyam tasmin neya 
kartari äyan bhavati | kusyati pädah svayam eva | rajyati vastram 
svayam eva | äpya iti kim | kusgäti | rajati. 

%, A und T lesen die Wurzeln mit n statt m, stanbhu ete., 
B und Ü wie oben. 

", So (äsuvrü) alle Hss. und T. 

10) jitya ist durch seine Stellung als Fem. erkennbar, auch das 
Beispiel in dar Vrtti lautet jitya halıh. 

11) AB lesen paksa für paksya, auch das tibetische Äqm- 
valent phyogs in T entspricht mehr dem ersteren. Vgl die Anm, 
zu C.L 4, 119. 
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Le 
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at aa ı 83 
YA | 54 X. 


aa: | 85 
ga Bao | 86 und vgl. Kas. 
©: I 97 


Ca.-Su. I, 2] OT 


“6 man ı P, IIT, 2,102. 11,36 
g9 Tat: #: ı 102. 4, 70 
ge af IT ı j 4,71 


se FaTaETTaTETTTERT: | 72%) 
So WRÄTTTaTzTUTT | 72. 76 


99 METTTITE | 76 
or gar 2, 104 
os sage fat ı 108 
os frz IE ı 107 
oy Zfgarmergmmagte: | 109 
ugs: ur 110 
so.” ya ur ı 111 
se amt auzı | 112 
o.eau ı 113 
=oO STargıem ı 114 
= uoe fez ı 115 
= ade 123 
3 fa 74 | VII 1, 365, 
= 991 IH, 2, 124 
zu ge ma 130 
= ms ı 124 
> fra ı 129 
ze Mer 127. 3, 14 
=e leeren gu 134. 135 
eo far are ı 136 
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108 
goes 
oe 
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Tat: | 
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(Ca-Sa. 1,2 


P. II, 2, 136 und vgl. Ka£. 


zu 138 
1385#) 
139 
139 
140 
148 
149 


152. 153 


154 
155 
155 + Va. 1 


Ca-S0.1,2.3] N) Ar 
au aa | P. II, 2,171 v£ 3 
1 EARTTTRRHRRT TE | 167 
995 Beige = ı 168 
gas FrzfTe: ı 169 
ir RITTE | 172 
0 STIRTIE I 173 





4 Fa ı 174 
IR EHTaafTEEe 7 ı 175 
3 ge ı 176. 


') Zu päpyädibhyak giebt die Candra-Vrtti die Beispiele: 
pägindbamah | karandhamah | vätandhama ityädi. 

*) Ü nagaräd ahastini | nagarät paräd dhanter ahastini kartari 
tag bhavati | nagaraghno "gnih | ahastiniti kim | nagaraghäto hastt. 

*, Alle Hss. und T schreiben $idhn. 

*) AC “jrbbyah, BT wie oben. 

°) C videh &vasuh | videh parasya latalı $vasur bahulam bha- 
vati | vidvän | vetti | vidan. Vgl. die. Kas. 

*) U bhuvahk | bhavater ismuj bhavati | bhavisygah. Vgl, dazu 
Mädhaviya-Dhätuvrtti I 51 (ed, Benares 1897): bhavispuh |... | asya 
bhäsävisayatvam Üändrä icehanti | bhäsyädau chändasatram 
era spastam. | 

) 80 A und T: B und C haben bhasi füt bhäsa, 

*} So alle Hss. und T, und die Vrtti giebt zu dah das Beispiel 
dandahükah, das sonst nirgends vorkommt. 
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a 75 
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ey mA ı 77 
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P. IT, 3, 101 Bh. 
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108 Va 23) 
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733 ug TUT ı 52 
34 fartarıma ı 53 
36 wu 54 
335 Ureram ı 55 
ae Franzen Fan 

ag: ı 56 
age wage: ara faRz ı 57 
yo “fe werfzm: ı 58. 


1, So alle Ass. und T, und die Vrtti giebt zu grantha das 
Beispiel granthanä. 


”, AB ikistipah svarüpe. C ikistipahb svarüpe | kriyärthasys 
svarüpe 'blidheye kriyärthät pare ikistipo bhavanti | indhih | yu- 
‘dhih | pacatih.... 


”, C sthivusivo dirghas ca | sthivyateh sivyates ca Iyut bhavati 
dirghas ca bahulam | nisthrvanam | nisthevanam | sivanam-| sevanam. 
Das Sütra wird zitiert Mädhavıya - Dhätuvrtti IT 133: tathä ea 
Cüändräh 'sthivasivo dirghas ca’ iti. 


Et} een [Cı-Sa. 1,3.4 


* ( krüahı kartari | karoteh kartari Iyut bhavati | dirghas ea | 
karotıti käranam | kartariti kim | karagam. 

5, A praisyä, B presyä”. 

6, So alle Hss. 
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aaa ı pP: 78 
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ua: STAR | 

== al 

am 

ie Aa fauı 5) 
SzaTt: aTaTa | 1,3, 
zıU: 87 Tagad | 

SyaH Sare | 


SIR: 83 UTaR | 


50.48 Bh. 

51 

52 

87 Vä.18. 89 Bh. 
62.43 

89. 87 

87 Vä.15 + Bh. 
87 Va.15 + Bh. 


56 und vgl. Käs. 
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434y 
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faa: ı 
TazTsHaT TATIm ı 
SuTeE: | 
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yeaaatet fau: ı 
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a are ı 
Sum ı 
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aufz mumsem | 


s1 
52 und vgl. Käs. 
53 


54 


88, 86 


54 + Va. 1 und 


vgl.Käs. zu 87 


4, 105. 101 


u OT ae [(Ca.-Sa. L4. 1 


HS TH | P. 14,107 
vafgars ı 102. 21. 22. 


1) *mipvasmas® haben alle Hss., "itvahimahin BCT. 

?, Q... pakäro 'denarthah. 

%) B °prachi” vac. 

4) C tapaäpyät | tapo vyäpyam yasya tasmät tapates tanana 
bhavanti | tapyate tapas täpasalı | tapah karotıty arthal. Das Aug- 
ment yak ergiebt sich aus (. I, 1, 31. 

s, C Iuhi te ein | lufi te paratah srjah öräddhe kartari cin 
bhavati | asarji mäläm dhärmikah | ta iti kim | usrksätäm mäläm 
dhärmikau | $räddha ity eva | vyatyasysta mäläm mälikah | mäsaım 
(lies yogam) yujyate brahmacäriti daivädikena siddham. 

6) Die Hss. mit Vrtti, also C und Bı (= Add. 2192), bieten 
'palane, während die blossen Text-Hs=, d. h. A uud B» (Eggeling) 
'navane lesen. Der gleiche (Gegensatz wiederholt sich an mehreren 
Stellen. Die tibetische Uebersetzung ist, nach V, 2, 88 zu schliessen, 
nach einer Hs, der zweiten Kategorie angefertigt. Die Abweichungen 
sind geringfügig, meist stilistischer oder orthographischer Art. Aus 
ihrer Beschaffenheit möchte ich schliessen, dass es sich dabei um 
kleine nachträgliche Änderungen von Candragomins eigner Hand 
handelt, und dass die Lesungen der Text-Hss. als die späteren, 
definitiven zu betrachten sind. Die stilistischen Varianten sind von 
mir vollständig aufgeführt. 

?, A Cündre vyäkarage vac. B Cändra“ für Cändre*, 
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vo au ı 85 

ye Fa 56 

ye Jam 87 

co meter ı IL, 8,9 

A = = a 9. 1,4, 97 
3 Sa ga ı 18 

&3 u 18 

&3 frfaaggef 7 14,44 

guy Bere ı II, 3,19 

cc Te 21 

sa Hm ag gır 22 

ge Bar 23 

ce un ug! 24 

so ua 95 

es u ga ı 26 

2 #a aa Fe ı 27 + Bh. 
os” #0 wagt ı 13 

os aa ı 1,4, 33 

sy rare ı 35 

os Sen dee ı 37.38 
ss“ wamat ya re ı 41 

so ef 1.3.16 +Vi2 
oa 13 Val 
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— 31 — [Ca.-Sa. I, 1 

cz gau ya P. IL, 3, 28. 1,4, 24 
= want Ta ı 10. 1, 4, 88 
3 ufaıı vfafafunfazreen: ı 11. 1,4, 92 
eg when ST 294) 
zy faı ga 32 und vgl. Kas. 
ei OUT | 32 
oo | oT 

| 33 
ce BRaTUT | 36.14,45 
ce fafamzman ı 36 Va. 6 
eo afaaıı FRTtaFH ı 37 
eg gi mızT ı 38 
er aa frarıem | 4 
e3 wis ma | 46 
eo ne 47 
ey ur! 50 und vgl. Kas. 
es gardgatat AT 72 





eo fengeanat gi Tı 73 
e= eargrzTagTed 73 und vgl. Käs. 


1) Beispiel der Candra-Vrtti zu aya: dvaye dvayäb. Vgl. die 
Kas. zu V, 2, 43. 

*) C aikärthye | ekärthibhäve supo lug bhavati | putriyati | 
räjapırusah | Aupagavah. 

°C tatah prük kärakät | präk kärakasamsabdanäd (C. II, 2, 16) 
yad aikärthyam tatab supo Ing bhavati | upägni | präk kärakad iti 
kim | kastasritah. 

4, C rte dvitiya ca | rtesabdena yoge dritiyä bhavati paficami 
ea | rte Pärtham | rte Pärthät. 
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y afaaı arand ı 4 
& HETTTaTaT: Ufo A - 
ara ı 10 + Bh. 
TÄUTEafRTE: UgRIT at ı 11—13 
= | 14 
@ ne 15.16 
40 17 
49 18%) 
ae ı 19 
3 Ai ı 20 
4 ur fe ı 1 
Y Augen | 4,18 
%: ars 3 ı *) 
95 wat va ı 1, 36 Bh. 
= famswhatde ı 57 
ıe Haut fahre ı II, 2,4+Bh 
20 = f 
3 Tage ı ZH VE1 
a u - 
3 ° Tara: ı 11. 10 
3 uzuT safe fa ı 43 + Vr1 


f 
2 Ba 







P. I, 4, 61. 60 Va. 1 


62 > 
f —_ u 


Be nn - ie 
” 





ww 5 
-] | 


39 ara alter A ae gr TER e 
ge Tr | 39 > To 
> de ae Ta | | 4,17 | Br 


 Abhandl, d. DMG, XI. 4. 





[) 





Kr ZUER ER 9 


40 
ug 
y3 
PR 
ug 
yy 
ug 
us 
ym 
ye 
50 
&ı 
&3 


&3 
Ey 
Eu 

63° 
£&0 
&@ 


So 


1 


or 
a 
5 


1} ® K} 
A — 
AS 


vi - 








i 
ur = = . - 
Pur. Pe , “ 5 
et 4% a”. u a 
i st er, h 

er 
n 


„m* 2 
3 = >. Fr Ba u 
= \ ers 
«m, Pa: ) En 


















4 Pr 
ae: a 


a Na ED 


P. L,4,3+Vai12 


9°) 
10 
11 


Er ® 
2 +12 vaıy 


I} 
12 Val 


20 

215) 

23 und vgl. Ks. 
25 






r 





' r . Mm 
2 a - E: > 


RTETER OR | m 
En | P. 114, 30 va 
se Hefe: are ı 50 va2 
a me 80 Bh. 

se mi | 30 Va. 3 
seo gaıt Im ı 30 Bh. 

co = grame: | 30 Bh. 

ss Terz fe 29 + Val 
a won gear ı 29. 30 Bh. 
= “das Tage 31 

afg Fe ı | 1,2, 47 

=y Tage | Ä 48 
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(ehr Are: are a ı 


!) päremadhye ist in dem Fragment Add. 2192 (= Bı), das 
die Worte der Sütra’s abteilt, als ein Wort gekennzeichnet. 
‚bahulam ekärthibhavati | kastaı sritah kastasritah ..... Die Vrtti 
bespricht die Regeln Panini’s von II, 1,24 bis 48. 
| ) So die beiden Hss. mit Vrtti, und nach Bı als ein Wort 

zu schreiben, während die blossen Text-Hs. ee bieten ; 
vgl.I, 4, 119. 

‘) C senähgänäm bahutve | senähgänäm bahutve vartamänänä 
samähäre aikärthyam bhavati | hastinas casräs ca hastyasvam | 
bahutva iti kim | hastı easvas ca hastyasvan. 

5) C upajüopakramam tadaditve | sasthyäh para upejbz upa-, 
kramas ca aikärthye tadäditre gamyamäne napumsakam bhavati 
Päninopajüam akälakam rzeiiger | Candropajäam asamjüakam 
vyükaranam | Nandopakramäyi mäpäni | tadäditva iti kim | Deva- 
dattopajün mpomayapräkärah | sasthy& ity eva | anupajü# | sadu- 
pajäs | pradhänaliäge präpte ärambhah. 
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far m ram ı 81. 


1,C,,. asamkhyäkalavistäcitakambalyäd iti kim | dvisatä | 
dvivarsä | dvivista...... Vgl die Ka | | 
?) avara für apara lesen alle Hss. und T. 
%, Ü er aktinah | ivargäntat ktinvarjität striyam fils va bha- 
vati | dhalı dhalih | alı alih | avalı avalib | paddhati paddhatih | 
*) ( samjfäyäm | samjnayam ktäntad hs va bhavati | prarr- 
ddhavilünı | pravrddhavilüns. — A und Ü samjüäyan, aber B nämni. 
) So alle Hess. und als Beispiel in der Vrtti lakgmanorüh. 








mr Ze 
Be AR: en 
a 
=, I 7 
Y a 


rn; 


r 


dm EEE u u. 


Fi) 


90 
a4 


ga 
93 
5}. 
ay 
3 
99 
ge 
ge 
>0 


Fa 


“.. 





= me: | 
rat sag ı 
fast 3: ı 
u 
Zara ı 
a1 
furl Sı 


ent uereeen 


wertet om 


werfen a 
u 0 Zu 





35 Va7° 
55 va 
35 va 2 


55 Va3 
55 Va3 


85 Va 5.41 


883 + Bh. 


2 7 Bh. e 
1,87’ +Viı 


87 Va 
s5 Va9 


97 Bh. 

104 

104 

105 
106. a 





Ir « . ” 
. £ r f a j 
Ps 7 Euer. . " 
- ? Li fie I L “ et ”. fe hr“ ww Ar 
ü Hl‘ z BE  . ’ e nr’ a Er in - 8! 
4 s » » 


“ nl er 4 ee Sn ZEA A; a ee # = dc 5, ME gr= # 
FETT EEE UN ORRER a 


P. IV. 3 10ER, 
0 | 
107° 
108 

so feat Tal | 109 - 

33 warte 0 | 110 7 

32 Ware ı 1117 Be 

33 fee: wa ı Be R 

38 arg we V,3, 113. IV.1,98 Bh 

3y werte: | IV, 1,99 

3: ut 9 ı 100 

3 Te ı 101 - 





102 
103 
103 
112 
113 
120 Bh. 
114 
115 
116 


117 
118,119 
119 . 





k = 
4 ER 


yo 


ya 
ys 


Pr} 
uy 
46 
yo 
ye 
ye 
60 


a 


68 
&y 
& 


€ 


ge 
Ge 
90 
»g 
gr 
s3 


oH 


a a. 
N r ä 
>. u 
n > 
en 
ı r 
g 
a 





7 58, 1, 2 


umge: ı 
ze: ı 


vr ) 





ar: | 





Twarat IT| 





@: | 





=: yarae ı 





7 126 | ie 


a £ “ -. } Er A 2 auch rz = ’ = te Fi 2 are 3 u = ’ PR" P 

e r 1 ' u. er, m Y 2 ®- . x he " vi 1, . + en 4 
a a alte) PETER: 5 IP tie  E : 
ei 43 } a mazu2 rz = nr 
b 4 ve te n. 


P. IV;1;120. 27° See 
121 | 
122 
| 123 
i 124%) | { „ 
135 & 


“ 
127 SR 
198 LVE1 
128 va2 | 
130 Bh. ar 
1 


180: 40%:- 
129 
131 7 
144 B>- 
143 e 
132. 194 

133 

138 und vgl.Kas 
137 + Va 
187 

140 

139 

142 

141 











P. IV, 1,135 
136 
146 fe 
147 
148 , 
149 
150 
150 = 
151 b; 
152. 1589) 

154 
155 Vi 1 
156 
vgl. Käs. zu 156 
“157 
155 
159 
- 160 
161%) 
161 
168 + Va. 3 
169 
171 
171 
1704, 





1725) 


I 


BREIT. 


ee An ® 





n. 











7 al ukar? lad BE 
Ca.-5a. II, 4] _— 4 — 
308 Tem ı P. IV, 1, 168 Bh. 
403 | a1 173%) 
304 1i5+ Vel 
goy | 176 
90£ | 177.178 
I08 IT, 4, 64. 62 
goc 70 
g0e SUrteım ı IV, 1, 174. I, 4,62 
so ee ı II, 4, 63 
499 m 65 
4137 70 
493 66 
49% 69 
a after ı 68 
16 a Teen se: ı 67 + Val 
3a me de IV. 1,89 
ga A| go 
g9e Gafasıtat ı 91 
320 Targa ı II, 4, 58 Bh. 
23 Get: ı 54 
2 werfen ef: ı 60. 61 
3 rm: ı 58 


1, 5 alle Hs. 

7 A kusitkät, B "kusidakat, C "kusitakät, T ku: si’ dafı "ka * las. 
*, CT suk für suk. “ So AT: BC *süramasıd an. 

, Alle Kurunä@‘. 7 50 (Sälvasga”) alle Hss und T 


ns Mm EEE mw 3 A 


I) 


30 
33 
4% 
43 
3 
ay 
16 
49 
gc 
3e 


=0 


Fr 


u 


23 
ay 


»z 








P.IV, 2,1 


[be 


Ei 


[Ca.-Su. III, 1 


Val 


2 vVa.23 
J 


5 + Val 


7+Bh: 
7 Bh. 


u ° Au 
eö7 n/ mr Ku | re En mei lg zz * 
BTW zZ Fu =.» ar er, et an = anhen al 2 na ei TE k . 
BE . F a ae Tai De " + £ z“ v: f vi # 
> — “ . ] " = Pa a’. Pa = - 
j hy ' Eu “ “ a - ) ie - . „ f - 


60 

60 Bh. (Kärikä) 
Gl 

64 

65 — Bh. 


39 + Bh. 
40 

41 

47 

45 Bh.t) 

40 Bh. 42 








y3 ueadrene ı 43 Va.3.V,1,10Bh. 
ug. yenerat wat 42Va1.43Val.2 
& V, 2,122 Va. 9 


vs et a ı IV, 2,49 


51 Val 
51 
48 + Eh. 


36 















522) 
53 
69. 67 
70 
68 

67 


!, C dhenor anadah | dbenor anaüpürväyäh samühe thag bhavati | 
dhainukam | anafıa iti kim | ädhenavam | asmäc ca pratisedhät sämü- 
hikesu tadantavidhir jüäpyste | vämahastikam (lies vänahastikam) | 
gaudhenukam | brähmanaräjanyakam | ksaudrakamälavakam. Nach 
dem Bh. stammt das Sütra von Äpisali. 

*, C visaye dese | sasthyantäd visaye desasvarüpe yathävridhy 
anädayo bhavanti ... 

#, AB Bhaurikyesu’, Ü teils so teils wie oben. 


Sum 


ae ı® 


Us.- 


dm EEE wm a 


a 


. II 2] 
7a ) 


en 


Teae:aar T ı 


Ztearmue ı 
a Term ı 
SUTeTse: ı 


(TTISTATRTARTEL | 
sretafant u ı 
setzt MT ı 


1 


=” 28 rem ı 


TSTaT: HIST ı 


Fatat a1 ı 





P. IV, 2, 92 


3 


93 

93 + VE1.2 
g4N, 

95 + Bh. 
97 

os 

99 + Eh. 
100 und vel. Kas, 
101 

102 

105 

104 Bh. 
104 Bh. 
105 

104 Bh. 
104 Bh. 
106 

107. 108 
110 

111 

112 


=} 
Er 


=] 
ee 
, 
pe 
Er 








a N Pe EZ aa a rer N a 
a ne [Ca.-Su, III, 2 
9. 
ara | P. L173 var. 
= Rt: ı 74 
” aaa zu IV, 2,115. 1, 4,16 
3 391 115 
33 ee 119 
32 N 120 
33 116 
38 117 
ay 118 
36 cc 122. 121 
38 123 
I= 124 
3a 125 
80 126 
43 127 
43 128 
#3 





arts ı 129 + Bh. 
sy aazı 129 Bh. 
4 FaUTTa | 130 
HE sfaazıen i 131 
49 leicucti 132 
see ee ı 153 
se Taraaıaa ı 134 
yo yreartasatmat: ı 136 


Abhandl. d, DMG,. KL 4. 4 


> Ä =) 
aA ee en « 
TEE ATTEEEEE, — - 
® sur u - » " De Pr 
. # u a | y\ = E} 
BE E 
" ze 
— Kur A 


P. IV, 2,135 
137 
139 


141.142 

148 

144 

145 

138 

138 va 

138 va 2 

vel. Kaz. zu 138 ° 
re REIN g1 812 
u | 1 

RENT => i £ 

10 | 











sm 4 Val Fr 
ln Zi Eu 119 | 7: 
TE: ara ı 12 a 
| are 18 . 
14 = a 


ws | $ 


















zEIı PIV338 

24 

25 Bh. 
16 
21.22 
18. 17 










8 und vgl. Käs. 
23 Bh. 






ne 


') So C in Text und Kommentar; ABT dagegen "yatkhafau. 
g1.C.1 4, 119. 


-*) C kälebhyalı | külaväcibhyah sese than bhavati | mäsikam | 
sämvatsarikam | bahuvacananirdesäd yathäkathameid api käle varta- 
mänäd bhavati | kädambapuspikam | rraihipalälikam. Vgl. die Ka£. 


sy Tr ı P. IV, 3, 25. 26 


28. 27 
29 
32, 33 
30. 31 u. vel. Käs. 
35 
36.37 
2,7 Bh.!) 
3, 34 Va 3 


34 Va. 2 
4" 





Cä.-Su. II, 3] 


33 
ga 

a3 

34 
3y 

3% 
49 
Je 
ae 
=0 
er 
>> 
23 
24 
=y 
% 
42) 
sc 
20 
30 
39 

37 
33 

38 
34 

3 


WagTTHR 93 | 
STHMaHRTzT ı 
FTTTZUHUR | 

















52 


EEE VEREIN 
3 ie Fu # 


P. IV, 3, 45. 44 


46 

47.43 

45 

49 

7) 

4. 53 

35 

ln 

57 

>58. 60 Bh. 

V‚1,9 V26 

IV,3,58Va1 

60”) 

61 

60 Bh; 

60 Eh. 

60 Bh. 

60 Bh. 

62 

63 

64 

60 Bh. 

65 

4U 


39 
gE 
3€ 
30 
39 
32 
83 
38 
au 
13 


30 
sc 
10 
yo 
ya 
y2 
43 
ug 
yy 
ug 
yS 


yz 


ya 
50 


| BET 
ag aa y Tree ı 
ag: ı 
Turgagt: | 
ITTTETTgTrsTarren | 
N 


| 





ze 83 | 
fasj a ı 

TE Su: | 

FIz | 

TIEFER | 
Argesretntunn ar Ta 


re Se 
tag ı 


zrargtte: ı 
tea u: ı 


[Ca.-Sa. IT, 3 


. P. IV, 3,40 


66 


59 
&> 
53 
© 
Eu 
© 
Es 
ge 
Ga 
'o0 
og 


92 


3 


Sy 
Sy 
oc 
vo 


223131382338 











guaraR zu ı 








P. IV, 3,93 
94% 
95. 97 
u6 
98 
99 
9 
100 
101. 2, 66 
102 
103. 2,66 Va6 
106 
104 
107 
108 
109 


111 
110 
105 
105 
131 Va 2 
V,1,10 Rh. 
IV, 3,117. 119% 
118 en 
a 


Bee 
jr nd 
Eu 








200 
909 
402 
303 
20% 
304 
= 
109 








30er U 


Joe 





Be sm, RE u 


P. IV, 3, 120. 121 


122 
123 

124 

125 + Val 
125 

1295) 


129. 120 Va. 11 
131 Va, 2 
126 

126. 130 
151 

131 Val 
127 + Val 
128 

120 Va. 8 
120 Va. 9 
120 va. 10 
134 


154. 135 






v 
ZE 
 ” 
A. 


m 
3 


% 


Tu  .B.W,3.1447 
ar A yore ı 148 

493 STISHHTaTH | 149. 1465) 
u wur ı 144 

444 WIATTRaeTHTTE |, u Fk 

a ee 142 

a5 SHTa# | 157 

gge SÄaeT ı | 158 

Re Trage ı | 159.42 Val 
720 yauazyı V‚1,10v42 
4 Fire Bear ı 2,233 - Val 
332 var ya ı . IV,8, 160 

93 mi arı 9 

sy grı | 161 

a am aa ı 168 

325 eurem ı | 168, 

cn u 29 








') C did an | nakzatrebhyo babulam did an bhavati | $ätabhi- _ 


sajab | Sitabhigah. 
)0,...tadarthäd iti kim | antahkarane bhavahı | äntahkaranam. 
=, Alle (ABCT) Tudi®, nicht Tadr“ 


*) © samiläyäm vätapäd af | vätapät tena- krie samjläyäm 
vissye an bhavati | vätapam | samjüayäm iti kim ‚ vätapfyam. Dazu 


der Schluss der Vrtti u 81: ksaudram bhrämaram vätaram iti 


Sere (UIL, 2, 1) ity eva siddham. — B nämmi vätapad aß (vgl. — 


II, 3, 60), 


u; 


£ - vi . ‘ 
- E Pe - ß 
re 
Erg rd if 






20 BE vgl. Käf. zuldd 


L C natas Ayo nrtye | nafät tasya svam ‚iiy aträrthe nrtye 3 4 









e Er. Fe $: 
— F k an 8 * 
Hz 
Eu - 4 e 7 A 


ee ee 3 | 





"bhidheye Ayo bhavati 1 nafänım svam | näfyam | nriya iti Kr | 
nafänäm grham. | 
© U mayad] abhaksyä', AB wie oben. 
7), C che | chavisaye vikärävayavayor ang bhavati nityam | 
ämramayam | $älamayazm, 
°; B wieder anämni für asamjüäyän. | 
*, Ü äpyam va | apchabdäd vikäre yad vä nipätyate direhatyam 
ca | äpyam | ammayam. Vgl. Siddhäntakaumudi zu P. IV, 3, 144. 
10), C na dvih | vikärävayavayor dvir anädayo na bhavanti | 
käpotasyn vikärah käpotah | katham tarhi käpoto rasah | käpittho 
rasa iti | vikäre 'pi prakrtisabdo dyöyate | tatra vikäravriteh pra- 
krter utpattir bhavisyati | vikäravikäro 'pi va vikära eva | avaya- 
vävayavo pi vä avayaıva eva | katham drauvayam | tasya svam 
(IH, 3, 85) iti bhavisyati | katham gaumayam | naisa vikärät, Vgl 
P. IV, 3, 155 Bh. 





u) P. IV,4,1 
ar 2 
3 3 
{+1 4 
y 5 
& 7 
R- 8 
= LS Fr 103) 
e aut ı | 11 
40 12 
13 
14 
v,2,21 
IV, 4,15 





28333 












ay 
% 
3% 
ge 


ge 
0 
= 
23 
23 
2y 
= 
2% 
ER 
sc 
20 
30 
39 
3° 
35 
34 
34 


3% 
33 


8 
3a 
50 


5) 
Au = a P: 4 f, ee 
i | 

“ 


5 ee ms 








1 
IBERE SER | 








er 









P. IV, 4,16 

17 + Bh) 
18 

19 

20 Bh, 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

27 

28 

29 und vgl. Kaa 
32 

33 

345) 

35 

36 

37. 38%) 
39. 405) 
‘30 (vgl. Bh) 
s0 va. 39) 
31 
A+Yaı 
42 


& 





ns 
Ben 


u 
Y 
J 
* 
* 








49. 48 
49 Va 2.3 | 
50 ae 


63: H. 
64 7 


i - - - 
. u sein y Bm 
” - - = 5 ze ME} £ 4 > ı 
r - N eo >» -ı 
Bra a a 
—— m 8 En Ei 4 le I 
" = _ 4 
j a = Pe + Al _ 
Mash W > 


Ca-Sa.IT,4] 
es da fen ı P. IV, 4,66 
ge zz ı | 67 
de mRarı - 68 
so a7 fagmm ı | Bu: 
SI GTTTmTza | 70 
9 a 
os fesarfzy safı ı 739) 
re 107 
75 
76 
77 
7SundveL. Ks 
79 








82, 
83 Va. 1 rin 
54 ; . 

85 2 


56 el 
87 | y 


38" 
89. 90 
91 re 
91 Re 
| "9129: 
91%) 





as 
ay 
43 
a9 
go 
ee 
400 
304 
403 
403 
. 908 
70y 
30% 





au Ta ı P.IV, 4,91 





yergararataan ı 92 
au fafan ı 98 
STITY | 04 
zzuu fug ı 95 
aaa: Fragt: | 97 
zu a 97 
a3 0m | 98 
nase: a 99 
Aare: | 190 
101 u. vgl. Kas.1%) 
102 
efafagatregen Io. 104 
aaratzT fan: 108. 


!), ACT paryädibhyah“. 
*) Hier beginnt in beiden Ausgaben des Tanjur eine Lücke, 


die bis zum Schluss des Kapitels reicht, Auf bhasta * Ia * sogs* 
pa ° rnams * thano (lies bhastra * la‘ sogs * pa ° rmams ' las  sthano 
— bhastrüdibhyah sthan) folgt unmittelbar kritfa) * Ins * bdun * du * 


£hao 


— präk kritäe chah (IV, 1,1). Offenbar hat in der beiden 


‚gemeinsamen Vorlage ein Blatt gefehlt; die Lücke scheint von den 
kopierenden Xylographen nicht bemerkt worden zu sein. 


#5, Alle Hss. "dardaram, nicht °darduram. 

*) C in Text und Vytti märthänta”, AB wie oben. 

#5, So (pratikaytha) alle Hss. 

* Gin Text und Vrtti vpddher vydhus, aber vgl. II, 2, 55. 
‘) B parsado”. 

5, So AB; CO in Text und Vrtti kisarä”. 

#% C nikatädisu vasati | nikafüdes tatra vasatity asmin narthe 


Pr 





.. 
Ey Eu .- 


z : et i wi 4 1 4 a . 
- a en Fee  LF n 
r #=r er} nn Fu al, > 
Cn— u. % r 
- 5 d = [3 # 


ren \ ee m 
"2 Dazıs [2 ; m 
BA 4 a 


‚C-S50.I, 4 TV, 1] 


f e 2 £ m 
a = « & 
m, 6 Wr rt & Fein 
- we FE, Ei f > Yan j 

. . ı ; v in 

— m - u. - = # 
u. . a 
i 


fhag bhavati | naikafiko bhiksuh | dmäsänikah | äbhyarakas 
varksamulikah | ävasathikah, 

‘‘) So nach 0; AB dagegen lesen nausitätulävisais täryasam- 
itasammitavadhyesu, d. h. sie ziehen das folgende Sutra mit in 
dieses hinein, _ | 

+) Dieses Sütra fehlt logischer Weise in A ‚ während B es 
hat (also doppelt, vgl. das vorhergehende). GC sitaya samite | sıtä- 
Sabdät tptiyüntät samite 'rthe yad bhavati | sıtay& samitam | sıtyam | 

'*) B parsado®, 





RTataTe: | PB. W,1,1 
Saat aa ı | 2 
a ufa: ı 4) 


aa fra ı 5 





Saısmzeeun so 





RO AeAaT Ta ı 9Va6 
3 a 10 + Val 








et | 19 e | 
FaTüTzz | 25+ Val ge: 
29 Targa | | 35 Vi2 

2= ufagte ı | 25 Va. 2%) 

2e ua ı 26 

90 27 

3 s1 +Val 

3 22 

ee I, 1,28 

34 23 

34 v‚1,28 

36 24 + Bh. 

24 

28 + Bh, 

29 + Val 

30.31 + Va2 

32 

335 + Va. 13°) 

34 


MEZEE&S 


y- 
38 
0 
3a 
9a 
“ 





2% 














P, Vv13 +35 Val 


35 : 

3 

37 und vgl. Kas. 
15.7 ee 
46 - 
35 Va 1.2 

38 

39 

>30 Va1 

409) 

41 

43 

43 Ei 2 
44 - 


dw ge 
489) 


49 


57 Er - 


- 66 — [Ca.-Sa. IV, 1 





&@ P. v158 
oo den?: gg ı 54 
ss ar ı 55 
” datt Fra Tearaefe 

ATuoa ı 50 
ss” guet ı 51 
Ss we ı 63 
Sy aueh an | 64 7 


59. 70 u 





74Vı1-2 


1358 
4: 
Sa 





“ea yı | 17 +VA1L2 
0 attzat ı 77 vaı 
e3 AusattgarTe ı 77. Va 3 7 
e2 Sem ı 78 * 


Abhandi. d. DMG. IL 4. 


cn 
1 
i 
u Zu AO Z TEE IB ZZ 





- 
a ur 
" > 
[3 
1 pt 


Tr. GN 
ER mn za 


e3 
ey 
Gy 

23 
163) 





393 
293 
gay 
31£ 
399 








Toren fee 





as Aa ı 
SIeTrsTg 9 Haaa ı 
Set u ı 
Ve 
cc 


94 Va.1 

. 4 Vi2 
94 V23 
34 Vi 4 
94 Va.5 
9 


96 + Bh. 
97 
48 
98. 





Zu; „ı2 2 «2 7 2 


E 
a 












ge 





127 Au u, o-. 2 


j Pd j 
ı 





"® sorefn ara 


= set um: SaaTa ı 
seta u ı 


TE | 


wzE: ı 


RR 





38 
480 


484 


Far 
493 





ne en 


Pan ER en rt E.# . 2.» u a 
TPrin # » he! we , 
Pu r er mer -_. 2 a Sa } E . ya 
2. De u. 


MENT 
Tr — 67. — 
lie =.) 


pP. v1, 10019 
101 


1i4 va2 


102 
108 

104 
105.97 Bh. 
107 

108 

109 

113° 


97 Bh. 

110 
111+WVal 
111 Va2 
111 Va3 
115. 116 
119 

121 


121%) 
122° 

123 

124 

126 und vgl. Käs, 


125 
z# x 








181 und vgl. Kag. 
132.11,4,54 Va.4 





au ARE: A 


GC... yüpyam küsthbam | 
pa | dpa | app... 
I 0 na räjäearyargsanbrähman 
bhavati | räjüe hilenn. Ser A 
hitam. Vgl. Käs. zu V,1,7. 
iR  E bit 
*) AB prati väsya. 
°) C khärfkäkanıbh 
rdhapürväbhyäm bahuy 
dvikhärikah | adhıyardhakhärı 
rdhakäkanikam | küäkanikam. 
") AB puträc cha ca. 
’) C "Sulkopadandiyate; dns letzte 
wird in der Vrtti wie in 


schrieben. 
T lässt 


Füpiyamı | dipyam | dipiyam | yü- 


ebhyo bite 'rthe cho na 
vrsne hitam | brähmayäya 


| rathy& Vgl. Käs. zu v,17: 


| ücäryäya hitam | 


ya ikan | khärıkakapıbhyäm 
irdesät kevaläbhyüm ca 


u 2 —® 


Glied‘ des Kompositums 
"Bestechung’ um- 
kopadapam dıyate. 


Vptti w der Käsikä mit utkoca 
A liest sulkopapadandiyate und B *&ul 
grade dieses Wort unübersstzt: 


de * der - "dir - In - "phel * ba - dat - "an 


tad atrn 


* ba dan > rüed 


Aeteh up(a} " daü * 


. *) Alle pürayärdhät sthan (od 
giebt ausdrü d cklich als Beispiele fürs Fe ini 
") B "kadankara‘, ACT wie oben, 


# 


so ähnlich), aber die Vrti > 
um pafcamikä | urdhik. : 


10, 350 alle Hoss. und T. 


11) Bo (vada) ACT, B vata; alle budha. 








=. 
A ”-47 = u; 3% 2 
2 
= 4 Para 
na er ee 
el 
| u -: B u: 
! Pu 


ANGE wu us. 


m Eco a 2 5 


[ 





11 und vgl. Ka& SE 
15 | Be 


16 


gc 








20 417 
>3 12—14 
47 5 
8 2 


P ut . 
ee. r ERDE en wer ig . 


er 
ee) n 
NE. 


ig 

ay Eracıı = | P. v,2,24 
3: wu fa ı 25 
Fa gguaud ı | 26 
se faar ea ı 27 
2 %: maegziı | 28 
30 Ana 77 ı 292 
39  aTEetTE | 80 
Be 32 “Taten een 8: 
A 33 f ' 

































Ca. v2 


32.39 + Va.13 
3 33 VA.2-+ Bh.- 
au TUR | | 34 y 
3: uf wen say ı | 35 
39 a7 der ara gan - 96 
se m au ı N 
= 3e wi awaggez yı 37 + Bh. 
= „0 wfagauzu Sı 38 
ee. sure: HaTTaz | 37 Bh. 
= > aaafefarr ı 37 Bh. 
VB? 

ee. 
84 
BE zTaTmaz 
ss fafmamaztı 43 
E- ue 














P. V,2,45+ Bh 


[Ca.-Sa. IV,2. 


48 
56 
57 
8 
49 
Sl 


ı va1l 
54, 55 


# 


ir Rz il 
re a A FL 





‚+ Pi 1 L ’ 5 Mi, 
ee Pe, en 


r f m u i 
ı 113 f iny 
hat 2. wi 


| 


A BE we 


ans id iur u 


ET 
u uc zZ 


Tr 


Pi ”} 7 


BEE d 


FT 
ui. 
R # 5 

i Kup ı 2 


Ca.-Sa. IV, 2] a Bl; el 

sy meraaıza ı P. V,2,70 
o amaate ı 1 
os gu ı 71 


se Tre sfr ı 72 
se weueR ı 73 
eo 74 
ug 75 
za 76 
u, 8 
eu 79 
zu 80 





"t aeg ı 81 und vgl. Kas, 
=. mat af ı 82 


ze Oo zzarfzfe: ı sa vaı 


23 STEHT U au ı 85+ Val 
er yare ı 86 
e3 aaa ı 87 
es Tee: ı 88 
ey SETaazT ı 90 
ee Te Fa: | 92 
eo Kam ı 98 


ee ar WAT | 96 -- Bh. 
300 Fate: ı 97 


409 
402 
903 
30% 
goy 
g0£ 
405 
goE 
400 
390 
994 
392 
393 


34% 
394 
2.14 
448 


qge 
33e 
420 
334 
aRr 
333 
323 


„u FAR 
d ir wer = 
> 


ee 
et 
Hu: ’ 


[Ca.-Sa. IV, 2 


geatatagsfeı: ı P. V,2:98°- 











40 

100, 99 

100 

101 + Va. 1 
103 

103 Va. 2 
104 

105 


106 


107 


108 
104 -Va1+ Bl. 
110 


109 Va3 


114 

116 Bh. (vel. Ka) 
116, 115 

115 Val 

il 5 Eh. 

115 

119 


Zu 
er Ei m va 
Er u a. u 
1. har 

Zu ne ei 





. a Taerar “ 
= Fıtrzfe: ı P. V,2,128undvgl Kiss. 3 
H a26 um 129 + Bu 00 28 


E\ | Ei 
ie 32 
g2Q 

"30 
439 
43r 


130 
131 
132 
1385) 
134 
135 


rw” 
was 


Et 


u ’ 
* 


Eu 


N) 

. » 

I 
. a5 


En 


e; 


nl) - 





933 137 2 
338 136 Er 
aay 120 u 





a3$ 
439 aurest fafe: 121 
ge au ı | 122 va.2 
330 geraten ı 122 va. 3 
El. 1 m 122 va3 
a3 122 va. la 
392 ner aqı 122 va10 
333 fee ı 426 
a A ı | 114%) 
a4 ar af ı 124 
HE TE FAT ı 125+Bh ; 
5 ae ı 127 Be 
gu= afaTen: | 1397) u 2 
Be ee 188 Re. 


120 Val 





Zt j er.% Ken 4 r wo 
a a ar AH 


! 
4 


am 


ai 


gs PT Te Ze | ’ 
— SRKRTUT' 


> Ba 


WER TTS 
wLhk 





eh 


P. V,2,138 
138 

123, 140 

59 

60 + Val 

61 

629) 
Tate | TI,2,158.V2122Va5 
V, 2,122 va. 6 





ae Frege Ten 
we aa 122 va 7%) 


960 Faarı Te: ı 


1) Ü sampronnes ca kafac | samah präd udo ner ves ca kataj 
bhavati | samkafah | prakatah | utkafah | nikatah | vikatah. 

*“j nibirisa mit s alle Hss. und T. 

°y Zwischen 116 und 117 hat B das Sütra dantasikhän nämni, 
das in A und T fehlt. Die Auslassung ist berechtigt, denn die 
Worte gehören, wie aus C ersichtlich, in den Gana krsyädi, sind 
also von Candra nicht als Sütra gemeint. 

* So ABT; Ü im Sütra vätätisärn”, in der Vrtti wie oben. 

*) C hastadantäj jätau | etäbhyäp jätav inir eva bhavati | 
hasti | danti | jätäv iti kim,| hastavän | dantavän. 

*) C gomin püjye | gomin niti püjye nipätynte | goman anyah. 

‘jo alle Hass. und T. 

°, 50 alle Hss. und T. 

, Ü himam sahate celuh | himäd dyitıyäntät sahata itr asmin 
narthe celur bhavati | himeluh. 

10, C balavätam eülah | baläd vätäc en dvittyäntat sahata ity 
asımin narthe eGlo bhavati | balülahı | vätülah. 


122 Vz. 8.9.19 


ee ER | er 3 


ee 


PT FR 






au 
. 


= 


gi 


um. 


e 
L 
nr” 
i 
„is 
De 
« 
. en 
ea 
- 
i 
— 
® 
= fe: 
-=.u 
> 





Ca.-Sa. IV, 3] EN et 

3 gen ara m | P- W448 
> Term ı 40 
3 


33 
34 
Zu 
36 


49 





ar sage ı 3. 5. VIT,2,104 
Sata: ı 4, 44 Va 1 
aaa | 3,10 

ae ı | 12.11.5.3 





ara ı 14 Bh, 
gaaanz: Ta ZT ı 15 
SaTryaaret are ı 6. 17. 18, 19 
Hazet ET ı 21 
ua Hz: Seh | 21. 16. 23 





a 2 (vgl. Va 6) 
STATE | 22 Va.6.7 
Hat are ı 23 
YyT set ı 42 
afetT 1 ı VL 3,109 va4 


Tayın ı V,3'44 
fasıga ı 45 


=y 
2% 


= 


wur 
aafa war ı 


werten u 





(CX-Sa. IV, 3 


P. V,.3.46 


544) 


ur 
=] 
= 

Ep 
er 






a 






2e Ha ı 

| vo guyıı 

ys great: rat ı 

| yR ara: a ı 

e. | 3 freu gm ı 
0.98 fahr man ı 


u ATIET | 




























A223 23 E 


°%A 


3 
07 
@3 
ey 
eu 


1) C kuto 'ta itah | kimalı pafcamyantät tas kutvam ca nipä- 4° 
tyate vä | etada a5 | idama isbhävah | kutah | kasmät | atah | etas- = 








ETat FROTIO SATH I PL V,3,92.94 - 
mat Saar ı 99,04 - 


Ar fr: ı | 92, 98 


3 Aumfrze: ı 96. 97 


a Yo 04 


faatar 7 ı 102 und vol. Kas, 

raten u: ı 1039) 

SUTUTEE: | | 105 2 

rate ı 106 x 

waufreet | 107 ‘2 
tt | 108 x 

109 





gaTssa: | REEL" 


Arafat | 113 








= en, en > - =,“ D 
ee Pr, 2 AZ a 





C5.-S0. w, ae 2 Ye do 
mät | itah | asmät | katham abhitah ae iti | tasyoge dvittyavi- 
dhänät (II, 1,52) siddham. | 
?) C tadvati dhan | prakäravati Avitribhyum dhap bhavati | 
dyaidhäni | traidhäni, 
IA ararasyara) | 
# 0° rüpvac ca. 7 
5) C supah | sarvädinän aj eva yah sup tatah pürvo 'kaj 
bhavati | tvayaka | mayaka | tvayaki | mayaki. 
9 0 gasah | sasas thajädayo vä bhavanti | das cäntädesalı | 
Sadikah | Sadıyah | Sadilah | Satkah (vgl. P.V,3, 84 Va. 2). | 
’) C rto Inyau | ydantän manusyanämno dayäyäm gamyamı- . 
näyäm layau vä bhavatah | Savitrlah | Savityyalı | Savitrkah | Bu 0 
vitrdattakah. t 
) C udantät | udantän manusyanämno dayayäıp gamyamänayam . 
layau vä bhayatalı | Bhänulah | ae | Bhänukahı | antagrahanät 
prakrtibhävah | Bhänudattakahı . Kae: 
> 9.80. mach Or A hat Aükkdibkyo Yan, und T Au khe lee di t. 
sogs * pa " rmams las " yah ho, was für yan'no verschrieben zu % 
sein scheint. | er 
2 
q waTı P. V442+ VE1 
R 43 j 
3 1 BET. 
4 17 ARE 
A a ee 
| nn 
s 18 En 
| e 
° 211) 5 
49 =: | 23 2 





atarstı fa Sa IV, 2,7 Bh. 
RO gate | v,‚4,29 





— 851 — [Ca.-So. IV, 4 


3 femme ı P. V,4% 

44 Tate: ı | 31. 32 

a are ı 33 

ee ART ı 4 

ss FTeeazuge ı 34 

ge ame Ha 35 und vgl. Käs, 

ıe Au Sau a 36 

20 rare ı 37 

33 fe: | 14.15 

a meta aı 38 

a Re ı| 39 

3 ee 40 

4 TEE: ı 36 Va 2 

25 araTee ı 36 Va 2?) 

0 guuageafagım ı 36 Va 

»= “aa ı 36 Va. 

2 AMTSTıTTı 30 Va 6 

30 NImaTTa az ı 30 Va, 7 

39 Zara a ı 24 

32 WE ı 25 

33 WIR ı - 

3 aa: ı 263) 
ae: ı 

35 GeHTTTaiTerTee Ho ı 51 

‚> wart Hua year ı 53. 52 


Abhandl, d. DMG. XL 4. [H 






u u = ’ ‚ ; .* = 

-ın ii j . IN Fr Eu u . ‚“ er r 2 ee 

ER WS EEE ET ng 5 BA 2a Na mg ey 5 | 
> ne p " »\ 

s 5 ’ & 


= 
« 2 - ku - 
ar ır e4 ir >r a“ u r = . nt PP 
% > ü | & Di m. wm u ” = u n\ r . - ’ en, = - = 
m, En a = 4 = .—' = "2 . mn .. As » Te a a at, p; & ” ee “ le % er N = —a* “ € 
Me ei re wi = “ j ur re u ie Mn 
“ Au WE - De - - r = 


Ber ar ee 
se ma ı P. V,4,54 
se aıTı 55 | X 
so TeıfaRı art: 


3a 





32 


82 BI. | 
55 60 . 
84 6 ; 


ss: Tan 
ss fuagarzrgga ı A SFrBE 
“= Be 

ge 
“0 
e'; yg 
: ya 
43 
44 
“ 71 
ug | 72 % 
0 KaTTTeTT ı 24 
yE 
ya 
E &0 
E &3 
E % 


; 
en 
a 


67’ +Bh 
68 

70 

+ YVE12 





74 = . 











5 





an SEN 0 ee 
„E_ „i } 
a I Fe Fir 1 
‚ ä u ra ei >.“ 
rH Er ZI FRE | 
> We | 


Berl u. SA [Ca.-Sü. IV,4 





ug a 85 


ar RER vgl. Kas. zu 75 
ss” Femı 7 | vgl. Käs. zu 75 


en 





se Ss 93 
se Tai Teer: ı g4 


3238 


gaygimıg Br8: ı a8 
=e3 Hemgmats ward ı 99, 100 


6* 








Ca.-S0. IV, 4] 


zy 
= 
co 
ze 
za 
ade! 
ag 
er 
e3 
ey 
ey 
eG 
1.63" 
go 








Grat 31 ı 





P. V, 4,101 
102 
105 
104 


108 

109 
il0—112 
73 Val 
13 


a3y 





a9 © 
aa2 

333 

49, 

zer 

99% 

995 faszraımtfa ı 
ae u 

ge Ama Ei ı 
920 SÄTzT ı 

229 yeaaıfeı 

a aer far ı 
3 rafagthienı 
ga Ma ı 

au ge ı 

ga: Ua ı 

25 me eat: ı 
IrEO FUTEITZE: | 

Pe iu: ı 

330 gufa za zqı 
333 He ı 

a ee ı 

433 

338 





[Ca.-Sa, IV, 4 


P. V,4, 119 Bh?) 


in) 


VL3, 
v4, 


115 Bh.® 


136 

137 

138 

139 

140 

141 

109 va 3 
143 

145. 144 und vgl. 

Käs, 

146 

147 


149 
150 
151 
152 





ayg SIgFAt a: ı 158 11) E 
ag Warat ı 154 et 
#3 ef 155 u 6, 
'156 vaı1 * 
1972" Te 
159 ”z 















160, B 
Yeu: 


') A prakrtau mayaf- ee 
., 9) O bhägäd yac ca | bhägäd yad bhavati dheyas ca | bhagyani | 
*) 80 C in Text und Vrtti; AT haben *nyah mit dentalem nn 
das nur für cerebrales, nicht für palatales verschrieben wird, | ar 
°) © näbhelh | näbhyantäd aj bhavati | padmanäbhah) firganäbhah. ° 
) C mandalpäe ca medhäyah | mandalpabhyäm nankdibhys 
ca parä yä medhä tadantäd asij bhavati | mandamedhäh | alpame- 
dhäh | amedhäh | sumedhäh | durmedhäh. ns 
) So BT; AC veh khah. | nt 
°) 5o alle Hass. ” 
0 suppräj jänuno jüah | samprapürväj jänuno jüädeso bi 
vati | samgate jänunT asya samjfah | prajüah. Ebenso: T- sam h 
dan * pra * las * jünn * las * jüno, i Le 
) U ägantor vä | srädibhyah parasyägantor gandhasyed va | 


bbavati | sugandhir äpapah | sugandhah | nägandhih | udgandhah | 





pütigandhih | pütigandhah | surabhigandhih | surabhigandhah, Val 


'Va.l. 


ern dö m EEE m Aa 


„£ 
© 


> 


a2 
13 
a8 
au 
a 
49 
ge 
2 


1, 0... . abhruva iti kim | subhuh (subhrüh #. Aber bhrü 
ist nicht mit Suffix ud gebildet. 








ER V, 4 FB { hr 5 


P. vL1,9%1 










-. 
u 


A u dr, 


11.8 


“ 
u 


# und vgl. Käs. 


3 Va 2-+ Bh. 
3 Bh. 
121Va25-+Bh. 


12 Va. 6— 85 


13 

14 

14 Bh. | 
15.1 2,5 
16 

16.1.2, 4 
16 9) 

16 

16. 17 Va. 4 





i SEHEN - 
Er - 





be 









um: un ı 


TE ı 
a He: ı 
= | 
fa ı 

= am ı 
fafz ı 
au ı 
Itfafa ar ı 
= | 


27 + Bh, 
a8 
28 va 


4 .4 ö 


ri E; 
ng io v 


re a 





- 
| 


I. Bi un ä 


a) 
“urn 


= l 


i 
+. 


13 


{ \ 3 
. 4 
su ge ham 


Fr 
»| 
u. 


ANDALE 
3 Zi a 


SLOERE 


ie 


Ark m 
ei 


me. 


az y” “] 


2 
% 
“ 
. 
R 
’ 
r 
> 





ig 


&s 
HE 
se 
yo 
yq 
ya 
43 
1 
yu 
us 
yo 
yE 
ye 
50 
6 








— 89 — ‚[Ca.-Sa, VW, 1 

_ Hs P. VI,1,42 
=: | 45 
tat ı 44 
var sfaee ı 45 
ee =: | 46 

at 47 
Aa freute fu ı 503) 
fHrrtTeeafg ı 50 + YVa2 
fat a ı 51 
“ugTı wafe ı 53 
fat ı 54 
was faz: ı 55 
fa: marazıa ı 56 
aa ı | 57 
Atem ı 48 
“IIIERTE u u | 64 + Val 


65 
66 
67 
68 
65 
68 


6 + Va 1 


4 T zum 2 ” - 
a"; = el r - 
gs u % m Zu en % En u ZE ie iR = # m » = zii P ä D | L} 
en ur, >" .r zu dr “ j ee ee A } un a We EN . u A En rn 5 “ E 
Mn R- BB ee U „A Be I Me De re Da, a ln a EZ N . - 
f ” Fee u ne eh . v — > u We j ” Pr 1 wm. B 


“ or ee = e a Pr; a y z - w n Y . a "A : Pas a » 
= m ug Aue 2° alz' j ng Le 
4 r’ 2 


En 


” Ag ı PVL1T 
3: mmaıı 76 
os a uf ı 77 
sy ua aa ı 78 
fa ut sarh ı 79 a 
ss wrareasz ı 4, | 80 | 8 
2 | ar 79 va3 F | re 
s19 En: 
82 BAR E 
87. 
"0 = 
88 
so Ein 
89 ae 
89 Va. 37) 
89 Va.5 
89 Va.4 
BUVE6 
TE ı ‚59 VvaA17.85 
93 
1 





| Pilz © 
a 


u 4 
Fan 12% = 
Een 25 EL, 


Bar, 


ır# a BEN In 


r = \ 
ar 


1 Ef u 


- 92 und vgl. Kai. 
94 
Va3 
94 Va.59 | 









ae 
ag 
400 
a0g 
902 
303 
208 
304 
908 
209 
oz 
406 
390 
399 
a9a 
293 
398 
aay 
99% 
999 
BR 
age 
a20 
939 
332 


aa 
sr wg ı 





P. VL1,94 Va 4 








En ” FE 






95 
96 

97. 

98 + Val 
99 

9919) 

99 Val U 
101 Fa a 
101 Va.1 ge 
101 va. 2 
102 

103 


113. 114 


124undygl.Ks, 00° 


zu 123 


Ca.-So. V, 1] — 2 — 
a ee P. VI, 1,125. 129 
au az ı | 130 


174 





z AM 135. 1,1, 11 
ES a | 11,12 
99 TITE | 14 
RE Wi ı 15 
ae Ha 16 
330 33 | 17 
3 1811) 
IR Ta Te Bean ı v1,1127’+ va 1 
433 ich | 128 
338 WET ga are 
ef ı | 182 
334 ae 131 und vgl. Kas. 
335 Hut SE 8 ı 137. 135 
430 | 


| 


gti | 137—139 
aaa 140 


EL 
- Eh ui . W 
f wo nr. 





= 3e fHarai wAz ı 141 

"a 440 Tagutzafen Tr 

$r arfag ı 142 + Va 1 
| 389 TITRTT: Ta ı 144 

- a meaucfe fe ı 157 





® ) Ü ayi rab | ayakäre hali parato repho na drir ucyate | ar- 
erergati | ardidisati | ayıti kim | aräryate. Vol. die Kas 





we " er ee ee “ ee Dit > = en = “ri N, Pr > m Jr S Au. be A 
en nn ‚Di; > = a en 
L - ; { | ’ £ 
“ re = 
3 — [(Ca.-Se. V, 1.2 


*) C punah | yad dvir uktap tat punar na dvir ucyate | ju- 

gupsisate | lolüyisate, 
 *) A jävrafca”, BC jyavrasca“, T je dan ° brada“ . 

GC... asver iti kim | &isväya | Sisvayitha, 

), C diio "kditsani Iyapi | dino "Egitsanvisaye Iyabvisaye ca 
atvam bhavati | upadata | upadätum | upadäya | 1sadupadänam | 
upadayo vartate | akaitsaniti kim | dınah | dediyate | upadidisate, 

*) A ayalı für ay. 

, A ühinyäm mit cerebralem n; ebenso T. 

”) So ("dasarsa“) alle Has. 

*) A osthan”, 

10, C to vä | dvitve satı takärasya itau paratah pararüpam vü 
bhavati | patatpatad iti | patatpateti, 

4).A und T um. - 


I TggmTu ı PVL31 





2 Ga Ta: | 2 

3 ur ı avaı 

s fange vard 88 

: De EEE | 3 + Valı) 
g®— aa 4 

pi 5 

5 3vER2 

& 5 Vai 
is 7.8 

0 TUT TEUER | 14 


2 oO TE ae ı al 


19 32 
28 | a1vaı 
u 21 va. 2 + Bh 





er 
ur 
+ “u üben 4 er 2; ” E T u ’® 
u + * I 2 any n Er 4 ü "ZH 
ne no ” . -- 
p i ie —_—. ti 
E Mi #7, 


P. VL,3,21 va 4 
21 Va 5 
23 + Va1 
24 
32 
25 
25 Va.1 


26+-Va1+Bh, 
28 + Val 

27 

Pr 

30 und vgl. Käs, 
31 


SAL VES 

34 Bh. 

35 Va. 1-5. 8, | 
9.36 E3 

35 Va. 11 | 

35 Va 11 + Bh. 

37 + Val 

38 

39 

40 + VE1 

a1) v4 





30 
30 
89 
8° 


83 


34 


34 
» 
45 
ye 


2 


= 
yg 
ur 


43 
ug 
yy 
6 
yS 
ye 


ug 


50 
& 
5 








ag | PYLE2 


*) 








RN 
ag ı 


STH: | 





u fm 


. 


aası fı 


fan 
+3 & En 
er D: 
ee 


1,65 Va 2 







ze aa I 
re = ar 
Sr wie 










5 = ar 









35 Vaio 


43 
44 
45 
44 
46 + Bh. 
46 Val 


125 

46 Va. 2 

46 Va. 3 7 
G 





47 + Bh. 
48°) 

4Uu 

50 

50 

50 

52 

58. 54.53 Va. 1 


95 





63 Vä.2 + Bh 








Cä.-Su. V, 2] Eu Ne 


63 
GB 
Eu 
© 
5s 
ge 
Ge 


So 


ars 
FTZTTR: | 
Sm ı 
araatea ı 

us fügt ı 
UagalzT One 








= 


EN 


wa fzaı 5) 
Sfraat: RR ı | 


3, 


P.VL1,61+Va2 


61 Va. 3 
BYj 


57 Val 


60 

61 
61V2.3.61+Bh.®) 
68. 64 

65 

66.67 

67 

04 Va1 
70 Va4 
0 Va. 57) 
70 Va.6 


ze 
a0 
eg 
er 
e3 
es 
ey 
e5 
as 
gr 
ee 
400 
409 
302 
703 


20% 


3oy 
30£ 
409 
40= 
908 
390 
339 


Abhandl. d. DMG. XL 4. 


FaTze: | 


a sufafa ST ı 
=.u 0 am 


te ı 





FIFTFE ı 


ee ru 





an 
Seal 


P. VI, 1,144 Va. 110) 
144 Vä. 2 + Bh. 
144 Va 3 

9,73 


3 Va. 


74 


83 +Vaı1+Bh, 

85. 86 und vel. 
Käs, zu 84 

85 und vgl. Käs 
zu 34 

38 

59 +Val 

59. 90 


91 


| 


Mir MEChr- P} 





me % 


® 


f ıE 


A Wa a 7 


u 


vnf 


v 
= 


an Sf, 
|" a [ 





Ca.-50. V, 2] a 

ar farafadfa ı 

993 MRTETOTET TA | 

93 Im ı 

gay aa Te ı 

395 Sara Ta ze 

3 Teemnemmenfe- 
argsttarıag ı 

ge way ı 

ar a Be ı 

420 = rg 

aa gen ı 

gar ragen: ı 


3 
32% 
gay 





470 
430 
339 
932 
433 
338 
a3y 
33 





P. VI, 8,94 


97 + Eh. 


98 


9 val 


99 


u 
100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
109 
100 
110 
128 
129 
130 
117 
119 
120 
118 
27 


.101 Va.1 


a 1 


», rue ar u - y u Lu vw“ 2 FT u 4 u nm“ u ® 

en: TERNREE ARE Te Hack 
u. er A - 2 : = np Ä motz et > As a" a EN a ze u. Per ee 
} j Ar ar r Po ı j ; ih . x E | Es, 


SE (Oa-Su.V,2 
939 gu ı P. VL3.111 


g3e afeaetTıe | 112 
3e 34 fazarfgerzugfanten 





480 





aı | 116 
a33 wertet afa are ı 122 K 


43 we 123 i 
Ya ae 124 
a 121 


a af 187 

BE J 138 

4835 a TE u 139, 
gas faAte: TE: Bar: ı 


') So (tapo”) alle Hss. und T. 
2), C jätir asphädau ca | jätiväei striyäm vartamänam asphadav 
amänini en pumvan na bhavati | Kathibhäryah | bahvreibhäryah | 
asphädäy iti kim | hästikam | cakärah kim | Kafhamanini. Vgl. 
die Käs, 
s, (U sarvädayo vrttimätre | sarvädayah strivritayo vrttimätre 
pumvad bhavanti | tasyäh sukham | tatsukham | yasyäl sukham | 
‚yatsukbam | tasy& idam | tadiyam | yadiyam | bhavaty& idam | bhä- 
vatkam | bhavadıyam | tasyäm | tatra | yatra | tasyäh | fatal | yatabı | 
‚kutah | koyä vrityä | katham | taya vrttyä | tathä | tasyam veläyam | ie 
tadä | tarhi | katham kukkutya aydam | kukkufäydam | mrgyüh 
ksıram | mpgaksiram ... . 
*, 0 ici | ijante (TV, 4, 116) parata ätvam bhavatı | kesäkesi | 
musfämusti, | 
5) 50 alle Has. 
%, U "abhrukumsadinäm. 
’, Alle Hs, *°sasya. 








ee ve Ye BE En en, =, 
ur a MER ENDE a nz NT a IR el. N w Re 
80 Br I 


Ve are din, part man Mara | 
madhyamdinal,. 

') C mämsssya paci ghaflyufor lopah | mämsasya pacatan“ 
ghaflyutpare parato lopo vä bhavati | mämspäkah | mämsapäkah | 
mämspacani | märpsapacani | paciti kim | mäıpsadähah | mämsudahant | 
ghaflyutor iti kim | mämsapaktib. Vgl Käs. zu VI, 1, 144. 

10) C samas tate | samas tate parato opo v& bhavati | sntatam | 
samtatam | katham sahitam | sarmhitam iti | üror upamäsamhitasahita 
(II, 3, 79) iti nipätanst, Dagegen B: samo hitatate, A: samä hita- 
tatre (zu lesen wie B), T: samfi) "hi “ta dan *tarte- lao ebenfalls. 
—= Bj. Vgl. I, 4, 119. 











3 men: | P. VL 4,1 

a wu SE Ar 

3 weis 5 1) 

3 Teategmen: ı 34 | 

yoadı 6 N: 

gm | 7 BR: 

o fagfe ı 8 

= wende ı 10 = 

a FE 2 
11 BR 

40 5 * 

43 14 i => 

7% 12.18 

= 16.15 

a8 we am: | 16 + Val 

a am a 17°. 2 Ze 














Lee 


= 1? — 0: 2 


EcH fafıı ar 4ı P.VL,4,15 


22 + Va 12.14 
23 | 

24 

taefafa ı 1,2, 4 


| 6 und vgl. Käd. 








ag: | | vel. Käs, zu L, 2,6 


fg mass ı VL4,25 


24 Va 


911 43 
aa fen 44 





tdi 






Pas? u 


BE A Ve re 


+ 
Di’. 4L 


1 ü - ) 
Anz . Ef; « ı - rn E 4 
r Be EZ f ah. Pr r zn ei u h 


4 a 
1, ’ 


lo ie 
TI DR 


L 
Ya 
‚me es 


I 


KU EZATT En AL n. 


i 


ne hin 


yiY 


> =, u m z u 
ze +. = zu Fi A L 
1 Pe = Ei .n Par .. u u 
T 2 y “ — i 2. “ as 
. u 2-3 =” “ we 
2, - = „* 


16 

VL4,40 2 Bh, 
E") ; 

39 

31 

12,18 
24.295) 

V1,4,32 

33 

34 


r 


1234 


i « 
m d 
b 
we ER. 
= iR 
= 
De 4 
Tim. 
Eu 
1 ke - 
# 
Pf 
» 
Da 


'VL4,35 
36 
4 
AT 
45 


44 


51 dr 
52 er EL 





a ia [Ca.-Sa: V. 3 
ge Taramrarage ı P. VL 4, 55 
so =fu «er ı 56 
91 mm atı 57 





cq 
=. 
=y (rü yiaren ı 78 
er 
zs 


arg: I 30 
=, zu um ı 81 


ce osrarenda qaafyg: ı 33. 55 und vgl. 
Käs. zu 83 

06 SATFTTWaTTgE: | 54 +Bh 

es Fanta ı 87 

er u Teer: ı 53 


u -_o.- 










u Fi 
S ’ 
u Pe 
f J e 7 g 
T Pe i D 
7 gen - N: a 
’ "2 F 
a, „i = e Bas 75 « er z « 


au) 0. 


Fr 3 we ' 
a | 0 
ey a0 fan ı | sie 22 
ed aaa a u ı 98 

es fafa a wm ı 98 

e= Fan far Fee ı 101 + Val 
ce ware 105 ° 

300 ar Autumn: ı | 106 

909 Ta SH: ı | 107 
ar Bay 108. 109 
403 wa srurfufeı 110 

111 

112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 
14 vaı 
114 Bh. 

114 Va.3 
119 

120 

121 

122 





AR 





25 
499 
gae 


ao 


90 
37 
332 
33 
738 


RZ 


93% 
339 
435 
93@ 
380 
343 
44% 
383 














8 





120 VE.5 und vgl. 
Käß. zu 1, 2,6 


129 

1309) 

131 

133 + Va. 19) 
134 

135 

136 

187 

138 

139 


144 Va. 1—5 
145 

V,4, 89. 88 
39 


11,5 ee 


Ca.-Sa. V, 5] — 1% 


98 Tamm ı 

Hy era aa a ı 
a5 Siaarem | 

30 om ı 

ge 8ı 

Be au ı 

ayo 
ayg 
ayr 
343 
ug 
ayuy 
auc 
348 
ayE 
aye 


450 
489 
453 





E14. 


Ey are: ı 








P. v,4,% 


VI, 4,149 Va.9 


149 Va, 
146 


I 


Pan 
-.- 
2 
ei 
EB 

[ae 


140 Va7 
151 
15% 
153 


157. 156 


161 + Bh. 
163 


Ei 4 — u Zu | Wi’ a 2 ta = i u ee id > ui A vv _ 
Dr ne a Fe ne a here 31 wu Shah nz un Sen es BE ne Di a nd Ze 2 
; “a r le we  - A ne aM ee Te ee = 5 u un 
. 1 


2 De 
3 


_  [Ca-Sa. V,3 


Et WE Tage | P. VI, 4.163 Va. 3 
Emmen: "169 
ge ann | 168 
ae wi ı. | | 167 
390 au se 172 
499 Fra su ı 170 
92 feat I ı 170 Val 
353 Fu a ı 171 


a8 TU: I 178 

394 Haze sa ı 166 und vgl. Kas. 
zu 164 

I5E TA | 165 





55 ae Tı 164 
90° 





Tagıfaaraftoerr- 

zurgetstzagree ı 174.10) 

1) C aluki | yatra yad ucyate tasyäluki sati tad bhavatıty etad 
adhikrtam veditaryam. 

?, So ($rivu) alle Hss. und T. 

% C dambhah ssani ca | dambheb- sakärädau sani Lifi eäpiti 
parato nalopo bhavati | dhipsati | debhatuh | debhuh | dvisakäranir- 
desah kim | didambhisati. 

ı Ta bo‘ da’ dan ‘e‘ dha das "odman * daf" pra * sra- 
tha * daü -hi * ma &ra * tha * rmams ’ so und... odına iti under 
manini... Dadurch wird die Vermutung Böhtlingks zu P. VI, 4, 23 
bestätigt. 

) AB vadcilufcer vä. | 

5, C yaki | yaki paratah prakrter ato lopo bhavati | kusubhyati 
(1. kusubhyati) | magadhyati | kakärah kim | Syenäyate. 







p \m 2 na 


— ” [u = 0 
a = nit 4 nn 
u i — = 






Me 









. [ .— 
u I un 










e 
. ur > 
u } 
in - N £ RN. > . 
I Y us 


ar Er 7 108 oe 






0 a Te 
bhavati | men& | Menakä | pecä | pecakä | mecä | mecakä. 

*) A pädah pad. | 
" C.... nakäranirdesah kim | yuraty& maghayatyeti sabdän- 
taratvät. | 

10, ACT *jsihmäsineya“, 


P. VIL1,1%) 


A 





ze: ı 3,50 
51 + Bh. 

‚51: 

was at um | 1,37 

Fa Tara: ı 1003) 





sata ı 102 
sm al 58 
2 gardem ı AEE sg 
m fe ı 1) | 

Fe SE: ı 60 und vgl. Kas 
ar | 6 

u | 61 

xfz fafz ı 62 at 
za ua: ı 63 
=: | 64 hy 
er fa ı e 05 ee 


BEE» ELLI I SS Een EHER 





h r* = er E. > 
„m; a, e; ei 4 f 
An ee 


2. a 2% Dye 





P. VIL1,66 
67 
68 


69 + Vä.l 


E 


924) 
35.94 








a Ina = u =. ar” 2 
in et eo. 4° h F f 
ra ' 
* | « er 
TI er: 
7 3 
>. Y 1 
re’ 
H } 
v 





Ca.-50.V, 4} Dr, 110. = al: | = 


BE 
3 
HE 
u2 
yo 
ya 
u% 
43 
us 
yy 
us 
yS 
ya 
ya 
£0 
&a 


a 


&3 
Eu 
Eu 
GE 
1:25) 
BE 
ce 


<q 


"Ha | P. VIL, 1,92 

SIE: | vel. Küß. zu 94. 
RITTAL - ; 3 

far ı | 9 

TA | 98 

j 99 

ser a7 au ı 2, 84 und vgl. Kus. 
rar ef ı | 85 
GAZEaTTmzT ı s6 

SATTE | 87. 88 


En 


an 39 





mn ı 90 


ee aarıt faaaa ı .91. 92 
aaaıt fe ı | 93 

ame u 94 

Tau wa ı 95 

aaaHt a ' 96 

waste ı 97 
RS ferzi famaaı | 99 a 
fra ı 9 vail 
nur 100 

STIaT Tat ı 101 
ai az ST gu ı 102 + Va;1 
far: & ı er 

mu HH | 106 ° 


werggater ı 106.107 + Val 


Or 


Man, 


eo 
ag 
az 
03 
a8 
ay 
09 


ara 


E 


afe ar ı 
wat ı 


af ı 
Te: | 





ah 


hi 





P. VII, 2, 108. 111. 110 


109 
112 
113 


4,32. 34 
‚65 und vgl. Kas. 


4 Va. 10.9 


56 + Va. 1.57 


37 +Vı1 38 
40.41 


4b 
47 
48 
49 


Hi) 


al we ie F 








ma 


ı ’. f F 
MEN a ee a Bı 


" " 






-_——_. vw ze 12 me WE 0 
a a 


ii u 3 
A e 
5 


a" 
ur 


us 


2 
=. 


>; ’ 
Fi) 

Pr. 
2 
2> 
“ 
Mr 
w__ 
hy L 
#_ 
er 

y 
2 
= 








Cä.-Sa. V,4] 
aM age ı 


gataftz ı 
ae serfertR ı 
gar at ı 
a feafe ı 
Byafz ı 





4904 


430 
324 
432 











51. 50 


3 
ob 


48 und vgl. Kak. 


49 und vgl. Kai 
57 

55 + Val 
58 | 


\ ü -w 
„vage 
un | 


Nr 113 — 
3 waı | 
8 AUT U ı 
y Ta ı 
a we | 
ws Afgraraaafee: ı 
er 
are Aueh: ı 
130 tat 
333 fafugf 
332 Fate: ı 
33 Tamm ı 
1385 Tome: ı 
EI Jura 
3 =: fan: ı 
39 Bet Tees | 
3e am ı 6) 
30 era: ı 
4830 war sunat ı 
333 fe: ı 
2 wrTrwwdT ı 
443 fa: ı r) 
333 TE Tu: ı ) 
434 Taerar TOHTTR | 








NEE ' | 
Abhandl, d. DMG, XI. 4. 


[Ca,-Sa. V,4 


P. VIL 2,59 


60 
36 
36 


10 + Bh. 

10 Bh. und vgl. 
Käs, 

10 Eh. 

10 Bh, 

10 Bh. 

10 Bh. 

11 und vgl. Käs, 


12 


14 
15 und vgl, Kai, 
16 
17 


18 


- 

ri 

i 
- 
ur 
D-* 
a3 
= 





Ca-Sü. V, 4] — 114 — 


a8& 


448 
495 
ui. 
ayo 

ayg 

aya 
us 

aus 
auy 

aus 
aus 
aye 
ya 
450 
63 
462 
463 
368 
a5 
45% 
458 
ge 
ae 


790 


au “2 @ % u #9 an 
a rt 2 ZI EE 
" 


FTraTayToTaag ı P. VIL2,18 


uuge WIR ı 
ze: aaa: ı 
wet ufrge: ı 
SEaTTa: | 
artfaız ı 
afagTE: | 
BaTfagt | 
ee 


| BERi 


m 











sa ıT | ) 


Su &ı 
ga ateı 
STATHHatm 98T | 


19 
20 
21 
22 
28 


28. 29 
30 Bh. 


13 Val 
63. 61 


62 

65 

66. 64 Bh. 
67.10) 

68 + Bh. 






ar 2 “ - ü 
N ı . a & 
- ai 5 Pr Z er ai 3 
jr Mi 4 “ ee Fi ri 7 wr 
“V - r 


2 1 ME 


> g99 afageen: am ı  . B VIL2, 74) 


NEE 1 En u Mer? 
993 are: ı | 76 
08 wre: Eu ı 77.78 + Bh. 
ya 82 
35: Er ı 89. 


.. . asa iti kim | Samyuh. 
. asasvata iti kim | Sasvatikah . . 





Mer iti kim | atisakhmi ... . 
ae kim | eigvadifo ma bhut | grähisyate . 

| 9 C svärthe | svärthikasya sana it na bhayati | Hitiksate | ci- 
kitsati | juzupsste,  : 

' 7, 0 japivamah | japivamibhyäm parayos tatavator if vä na 
bhavati | jsptah | japitah | väntah | vamitah. 

* © vwyätah svasah | vipürvad Zäpürvae ca Svaseh parayos 
tatavator it vä na bhavati | visvastah | visvasitah | Sfvastab | Zsva- 
sitah | vyäha iti kim | nisvasitah | wechvasitah. 

%) C aco va | ajantät t&i nityänifah parasya thala if vä na 
bhavati | yata | yayätha | yayitha | cet& | cicetba | eicayitha | hot | 
jubotha | jahavitha | täsity eva | yutal | yuyaritha | nityam ity 


eva | sotä | savitä | susaritba | anifa ity eva | lavitä | lulavitha | 


thala ity eva | yayiva | yayima. 


10, ABT vasor“. 

if, So nur T. Die Hss, lesen alle drei aj für afij. 
ı 90 ı | P. VII, 2,114 
2 an sage .) 
3 a I D. i 
B s 





a" 





Ca.-So. VL 1] — 116 — 


y #zı P. VIL 2,4 
A: ı 5 
' 115. 116 


‚ch 


& 


14 
15.17 und vgl 
Kas, 


16 





18.und vgl. Ks. 





Bin 
39 
37 
3 
33 
38 
au 
3% 
33 
3= 
30 


90 


44 
43 
33 


88 


au 
86 
39 
y= 
30 
yo 
yg 
y> 
43 


— 11 — 


water: Day ı 

Ag Ue | 
FraTaTURT | 
FTaTTTIg AT | 
WITH JE 7 
a: ı 

srareaıı ®% ı 








P. VII, 3,19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 


[Ca.-Sa. VL 1 


und vgl. Käs. 


— Eh. 


4 + Bht) 


ve1l 


P 
& 
e 
 ' 
|. 
Pr m 
. 
— n Lu - 
- 
ii 
L. 


ve 
" 
= 


MB 


uu 


us | 


yo 


yes 


e 


3 











P, VIL3,42° 
III, 1,25 Va'2 
VI, 4, 92 


95 . 


96 


3,44 
46.44 Vi5 

ATHVa2 
48.49 - 
45 VB _ 
45 Va.10- ' 
44 Vad 
45 


45 VERS 








Rn ER N 


_ 
Ns 


Im 


= 
Br ’ 
we 2 en 4 '., 


. Pi re 
f Nor Be N 


% ur i 
Fl u 
> 


._ 








+ 


Lu 








— 19 — [Ca.-Sa, VL 1 
Ent: | P. VII, 3,45 Va.5 

eco ara fa ı I 45 Va. 6 
za guet mes ı 45 Va. 7 
= wegT fagaıa ' 45 va 9 
23 wat fo: ı 52 

23 ge: | 53 

y Rat ee ı 54 

=: fee ı 55 

zu Fııfe ı 56 

ce fe: ı 57 

ze 91 58 

eo = ae ı 59 

eg ea: ı 50 

er aa ı 63 

ee u yamsı 65 

ed BIT | 66 + Va 3 
ey at ze | 67 

ae 68 

es 69 

oe au Ten | 66. 62 
ee Team 71 
300 ef ı 72 

3094 wa gefzefaeet fe TR ı 73 

403 warmer BA ı 74 


303 faegaaııei fat ı 75+Va1 
908 war Te ı 76 


Cä.-8a. VI,1.2] ll ae 
so xyafaaei 8 ı 
305  UTATEATEITRTET 








08 WTaHaT: ı 79 
ge era Fe: ı 0 
30e faztaı 82. 


') C rto 'ei vä | mrjer rkärasyajadau parata ad vä bhavati | 
"märjanti | mrjanti | märjan | mrjan | rta iti kim | sammärjanam | 
acıti kim | mrstah. 

r, C iy für iyah. 

)0.. .itıti kim | Sauvädamstro mayib. Val. Va 1. 

*) Beispiele der Vrtti zu ami: amah | amakah | ämi. Vgl. 
die Käs. 








ı za Re frımim: ı P. VIL3,84 
2 Tr ı 1) 
3 yaut: 33. 86 
3 em | 36 
y engen ı VI, 1,58 
& GIgTaTgIzTad ar ı *) 
» faısı rufafz ı VIL, 3, 87 
Eee faelafgerııt | l, 2,4.5 
e erfefz ı VIL 3,85 
„0 fFaafeeg ı 85 


L15 


a ae RE 
an DT ” . 


q2 
a3 
4 
ay 
aE 
99 
gc 


ae 


=0 


ER 


22a 


29 
»E 
2Q 
30 
39 
32 


3% 
34 











ar fefz ı 


ae fa 4 ı 


sa afefe ı 
ee 
ara: ı 
ie ı 
TUE IR 
rc 
ae 1 ı 


[(Ca.-Sa. VL 2 


L1,4+V:7 
2,1 
A) 


3 


19, 22 
20 
21l+ Val 


7.24. 8 
24.259 
264) 


YI,3,33 + Val 


89 
40 
91 
92 
03 


4 


RA) ı DAR u Yes De 


Ca-Sa. VL 2] -— 

, era er ı P. VII 3, 96 

3 dd 98. 99 
se we ı 100 

30 wa mar ı 101 

so #fgı 102 

34 RU gen ı 103 

„ wife ı 104 

3 R m: ı 105 

u ih 106 

3 Werdegang | 107 + Bh. 
% ze 107 
ss. argame us ma ı 107 Bh. 
ye ware ı 108 
ye fe ı 109 

vo ae: ı 111.1, 4, 
ys ve ar ı I, 4, 8 

a fat ıı 6 

3 uf m ı VII, 3, 112 

u Saat ıı [,4,4.6 

y fer ı 4 

v6 urem: ı VIL, 3, 113 

vo Gem: reg ı 114 

ye faatergenarat ı$ 115 

ye FUua mm 116. 117 
& Fe: ı 116 

«4 Tee ı 118 





gar ı 


| a Rye N= = ü & 
 [CR-S0.VL2 


P. VIL 3,119 


120 
110 


4,10 + VE2 


10 va1 
11 
16. 18 


17.19.20 


18 
14 
15 
21 
225) 


24 


30 Val 






“E =. 
du’ 4 
. fi 
5) Y - R— ’ 
ie? he 
= rt 
a = 
ME Be 
an 2 . 
sy u fe 
ei Gi E 
Ü u 
nr A 
«“ 
or ne 
ni as 
Kl 
ae _ E 
u gr 
. 
Fi b 


e 
er 


ah 
Ve 


nz a 
a F 
Mr: 54 
1 dr 
> 
e £ 
‚9 Mu 
- ! M B 
r Be Wu 
= 
A 
Me j 
5 
ER... 
“rw 
i- w 
= be 2 
= en; 
6 
nen 
u. 
* 
en. 
. e- 
s] Er am 
an 
v Sn 
a = 
ee — 
et. 
=’ »3 ’ 
.-—- : rr 
>. 
% U 
Pa . a 
AN | 
 . - 
Ben. 
u - 


Ca.-30. VL 2] 


SE ag guamm ı 


eo 
eo 
eg 
07 
@3 


a8 


uy 
7 
as 
gz 


.@ 
400 


409 
403 


303 


304 
04 
a0& 


10% 
goc 
108 
390 
449 


Ta: | 


aa | 


ao 


wgE TR ı 


Sta 
ursıt fe: ı 
water ı 
a 





a: fa we ı 
rar farm ı 
WATIUTHTR | 


zu 


89 ger u ı 


zur carte: ı 


124 


P.VIL 4, 


II, 1, 


VI, 4, 
I, 


VIL, 4, 


Be 
34 


‚olVal 


51 Bh.®) 
40°) 

41 

42 

43 

46 

47 

48 

49 

50, 51 
52 

11 Val 
11 va2 
53°) 

6 


54 und vgl. Käg. 
54 Va.1 


3 


393 


98 


3ay 
996 
98 
ge 
498 
3=0 
374 
322 
423 


Er 


gay 
33£ 
439 
gsE 
g2e 
430 
439 
332 
333 


438 
a3y 
43% 
939 


— 15 
afg Qt ı 


ST | 
zart en ı 
Ser: | 
"ae We 
ST | 
Ba: | 


Tata Ta ı 











(Ca-Sa.vL2- 


P.VIL, 4651 + Val 
VIII -4, 54 
a4, 35 
VI, 4, 62 
63 


11.16”) 






- + Tin 


P.VIL4,90+ Vai 
: 91 

12 98 

94 

95 

96 

4 Ze mn FEN: 


2) C usnch | prakrter vihitasya ukürasya 3nos cAdeno bhayanti ! 
karoti | einoti | katham tarur madgur iti | fnusähacaryäd vikar 








ayeiva grobapai. 


*) © spräamysakygatyy 








Jhality eva | spardanam | kriyäürthäys ity eva | ‚ ghrtasprgbhyäm. 
Alle Hss. und T mysa für mröa, 

#) Alle krsäm für kröäm. 

*) Hier ist wieder in beiden Ausgaben des Tanjur eine Lücke 
bis 117 inel,, doch folgt das Stück hinter VL 3, 57. 

5, Die Text-Hss. lesen yi knity ay; C in Text und Vriti 


“wie oben. 


€) A asukeätum, B asukeätu, 0 asukeärzäm, Ta - suk " yalı * | 
za * bai  ched * duo (die letzten Worte bedeuten ; des Essens wegen), 


”) Die Text-Hss. lesen doso”, 
") 50 alle Hass. 

7) 0 pr". 

10) Alle bhramsu für bhramsu. 





N 


.rato 'mägamo klarali ern anregt 
ee ea a 








— 117 — [C&-Su. VL3 
dUTanmt: I P.VIIL1S | 
vg ugs | 9 + Vvası 
ara dag ı 10 +9 va.3 
FSTT U ı 12 
“s=$ fnageardı ı 13 


30 
ag 
a2 


3 
98 
ay 


a5 


19 
ge 
ae 
20 


au 


AZ S 


PN ME 


afaeıT Wirgtei yarem ı 





enter ZITTET | 


12 Va.11 
12 va 12 
14 


15 

15 Va.1 

12 Va.5 + Eh. 
18.17.18 Va53% 


20. 26 Bh. 


4 E u... | = 
Ei 

# "V > L, + 

[ L.. 


Cä.-S0. VI, 3] 


= 
30 


39 


32 
37 
3% 
a4 
3% 
38 
Je 
38 


g0 
43 
ur 
3 
88 
34 
8% 
1) 
HE 
ge 
40 

ug 

yr 


am ı 
fasatı UHR ı 
grafz ı 
ex ı 
ATZE Hate: | 
zu ı 
re ı 
“ae: ı 


Ham ı 
TFT ı 

su Ta sure ı 
ar fe ı 

“fg 91 ı 


=ı 
gu: wadaı wm: ı 


Er 


“ies IT ı 
af ae ar ı 
a [ze ı 


Serge Maren 





P.VIIL2,2 
| eb 
EVE5 
6Ya7 


5 


6 Va. 11 
6 Va. 12 


12.13 
14 

18 + Eh. 
19 

0 


22 — Eh. 
18 Bh. 


5sV:2 


L,4, 17:18 


VII, 2, 23 


IE [Cä.-Su. VI, 3 


3 Te: ı P. VIIL2,24 
u furefeı 25.22 Va j 
yo gen fe ı 26 

us Bam ıı 27 

us ze #fz ı 28 

ve at ae 29 

ge mE 30 

eo Fe ı 62 
gar ı 63 

a mMmeEı s1 


«3 <iaarare: ı 32 
ss IT geaegearın ı 33 
54 Y: 3 






“ ZIHTAITITETEE 36 
gs gt ımı 39 
ge Aa He ı I, 4,19 
ge I va ara um VIIL, 2, 37 
so weeim ı 38 
so na ı 40 
ar fa ger 41 
s3” HM em ı 64:65 


u Taermagagg ı 42 
sy SuagtaızTe: ı 43 


6 Feat: fra ı 44 + Va. 1%) 
ss yst a ı 44 Va38 


Sc zeit® 71 44 Va, 25) 


Abhandl. d. DMG. XL 4. 9 


Ci-So. VL, 3] ee 





se Hu ı P. VIII, 2,44 Va. 4 
co 45 
2q 46 
ca I ım TEuu | v1. 4, 60. 61 
3 aa Ä VIIL, 2, 47 
zy wie ı 48 

49 

50 

56. 60 

54 

5 

51 

Hp 


V1,4,95 


VIIL, 2,55 





900 af 7:1 69 
303 ARE Trafe ar oval 
gr venfzawetem ı 70 Bh. 
903 re ı 72 
03 gg ı aa 


soy 
90% 
908 
go= 
900 
90 
393 
ar 
933 
998 
394 
415 
99 
gg= 
318 
430 
E 
a 
433 
Ar 
Try 
35 
939 
RE 
RR 
430 


— 131 


— 


[Ca-Sa. VI, 3 


Ca.-S5o. VI, 3.4] — 132 — 


4393 um: WaTmuarfgstTmeargn- 
zearfzzTt: ı P. VIIL2,107+Vä.2-+Bh. 
333 ara 107.1,1,119) 
933 aarzarafe ı 108. 


I gate: UTg: Hare: ı 

!) So (sup mit p) alle Has. 

*) Als Gegenbeispiel zu apädädau giebt die Kasikä, um zu 
zeigen, das am Anfang eines Versfusses nicht die enklitischen, 
sondern die vollen Formen des persönlichen Pronomens stehen, 
folgenden Sloka: 

Rudro visvesvaro devo yusmäkam kuladevatä | 
sa eva nätho bhagavän asmäkam Satrumardanah. 

Das Vorbild dieses Verses in der Candra-Vrtti lautet mit 
charakteristischer Abweichung: 

Rudro visvesvaro devo yusmäkam kuladevata | 
Märajid bhagavän Buddhah asınakam kulanandanah. 

*, C dab | dakärasya latvam vä bhavati | vadabhı valabhı | 
nädah nälah. 

“ Alle r? für r°. 

°) AB dugvor üe ca, CT wie oben. 

*) C ktini | ktini parato hlädo hladädeso bhavati | prablattih. 
Vgl. die Käs. zu VL 4, 95. 

’) © naito dvitve | dritve varfamänasya eto na bhavaty äkärah 
plutah | kaceit kusalam bhavatyoh kanye3 | eta iti kim | 
bhuyästäm kumärakäfu, | 
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aan o2 
2 Sat 
ye ga air fee u 48 Va3. 


4) Beispiele der Vrtti zu aurjitya: aho TER TETOeR END 
avastabdho ripuh $ürena. 

%)0...ite iti kim | Punarvasusenah . 

%,0...räd iti kim | vatssah (die Verdoppelung für dieses 
folgt aus 144). 

4) B add. Candragomikrte hinter vyükarane. Das Wort sütrasya 

ergänze ich nach dem Tanjur. Die Unterschrift in diesem siehe 
 Gött, gel. Nachr. 1895 8. 282 (8.11 des Sonderdruckes). 
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väyubh samfrapah svädur madhuram 
päyur apänam sadhuh paropakärf 
jäyur ausadham asu STehram dhüänyanäma ca, 
mäyuh pittam 

maftstz u) 
däru kästham cärı Sobhanam 
sänur giripradesah cätulı sphutavädi 
jänu jahghästhänam tälur vadanaikadesah. 
faaırat fa: ı 
kimsärulh Saralı jaräyur garbhavestanam. 
Satgy: 39 | 
krkaväkuh kukkutah kykaläsas ca. 

astra 8 ı 

bharur bhartä tanıh Sariram 
marır nirjalo desah madguh paksirisesah 
tarıubh pädapah Sayur ajagarah. 
carur havisyännam 
sg; | 


anı süksmarn, 


anır vribih. 


pafuh sphufavädi asulı pränah 
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vası dravvam 

trapu sisam 

hanur vadanaikadesah 
Manuh prajäpatih 


bähor bhujah 
näkur valmıkam 
madhn ksanudram 
fair ı 
valrur manojfah 
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nyahıkur mrgah. 
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indus eandramäh 
kanduh päkasthänam 
bandhuhb svajanah. 


pämsü renuh. 


jatu läksa 


phalgur asärah. 
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dhrsuh pragalbhah 
puruh samudrah 
prihur vistirgah 
mpdur marditah.?) 


ripuh satruh. 
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tarkub kartanadrayyam 
 Sarur äyudham *) 

tsarur darpanadandah 

dhanuh sastram 

mayıuh kinnarah 

apasthur bälah 

susthn Sobhanam 

dusthur durvinitah 





setur jalabandhah 
tantohı sütram 
gantuh pathikalı 
ägantur abhyagatah 
mastu dadhyavayarah 


233 aafaar ı 
västur grhabhümih 
3 state 
Kantub Kandarpah 
Mantuh Prajäpatih 


24 TatgeT: | 
rtur hemantädih 
kratuh sasomako yajüah 
ketur dhvajah 
pitulı süryah 
gätur udgätä 
bhätur bhäskarah 








stanayıtnur meghah 
harsayitnuh suvargam 
possyitnub kokilah 


haridrur vrksajätih 
mitadruh samudrah 
mitrayur mitravatsalah 
(Satadrur nadı 

devayır dhärmikalı 
kumärayuh kumäraghäti 
mrgayur vyädhah 
Jafäyuh paksı 
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haregur gandhadravyam 
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duhitä ätmajä tvastä ädityah 

nanända patibhaginı ksatta pratihärah 

bhrata sodaryah hotä Visnuh 

jämätä duhitrpatih potä bälah 

svasa ®) bhaginı prasästä upädhyäyah. 
yg <t07 ET 1% 1) 

ravih stryah vallıh sakhä 

kavih kävyakartä dhvanih sabdahı 

darih prapätah avir mesah 

sarih Sarah Harir Vispuh 

Balır asurendrah granthih parvasandhih. 
.” xaurerten: ı | 

ksipir yoddhä rucir abhiläsah 

sucir viviktah krsih karsanam.!) 
3 sa dag 


krimih ksudrajantub. 
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ve agnikästham 
taranıh samudrah 
saranih panthäh 
dharanih prthivi 
dhamanir galasirä 
ksipagir väyuh. 
warte: ı 
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asanir vajrah 

avanih prthivı 
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yonır märgah 
vahnir agnih. 
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amatih kälah. 
vahatir gauh 
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starir dhümah 
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« vastir mudräsrayah. 
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', Tı dri” für dr”, | 

*) ? Te hat mr dub mam *dä‘'t&. Im Ms. fehlt die Stelle, 

*, ? Ta rajjuh dvi ta britäbl. Im Ms. Lücke. 

‘, Ms. $arulı praharanam. 

5) Die Worte von Satadrn an nur im Ms., nicht in Te. 

*) Hinter 23 fügt Ms. ein: kader amban |... kadambalı 
paksivigesah. 

?) Von kasa himsäyam (I, 230) abgeleitet. 

*) Von einer Wurzel svasu himsäyäm abgeleitet, die sich im 
Dhätupätha nicht findet, ' 

*) In beiden tibetischen Übersetzungen lautet das Sütra nur: 
ih (io). 

10, T krsib karma. 

12, Ms. rasadibhyäm” und sattrih. 

17, Ms. om. kartana, 

15, T musalam. 

'‘) Von prgu secane (I, 236) abgeleitet. T giebt als Bedeutung 
Jalam, 
15) T addit nıvih präptih. 

‘#) Sütra 94 und 95 nur in Ms. nicht in Tı und Ts; wohl 
späterer Zusatz. 
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karko varoavisesah dhäka odanah 
kalkam pistadravyam rakfi paurgamäsi 
däko yajüah arka ädıtyah. 


Uradi II, 4—16] 


8 


40 


a2 


43 


8 


ay 


3E 


ulkä jvala 
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bhüäkam chidram 
musko vysagam 
valkam valkalam 
äukah paksft, 
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ksipako voddhä 
lafırbako mäläkärah 
2yı 
Jahakah kälah,. 
SITTUTET | 
kärsakalı kufumbi 
vracikah kTiah 
müsıka äkhuh 
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faaTatze: | 
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khajäkah paksı vidäko jüäänam - 
manäkah stokah namäkah piechilah 
guväkah pügaphalam bhandäkam subham 
tadäkah sarah khuräko marmacchedanadra- 
$aläka vidyopakaranadrayyam vyaın, 

nasäkas tädayıtä 

faa Ta ı 

krayikah kreta. 

alıkam mpsä isıka tülasrayah. 
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kinkinikä ksudraghantikä rika rjukah 
tıntidikä vrksajätih Valhiko janapadah 
mrdvikä dräksä SarsarTka Indrah 
mrdıka uragah *) parparıkä asvasälä 
patatrıkä paksı dardarıko mardalakah 
varvarıkä taroni sroika lala 
Jjarjarıkä chidram manikä mekhalä 
valıkä udarsvartib ®) kanıks süksmajätih. 
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karakah suräbhändam ®) Varakas caranam 
sarakah suräpänam kanakam suvargam 
narako dubkhasthänam janakab pitä. 
bharakah svrämi 

Tess 71 

salükam utpalädimülam mandüko hhekah. 
SeTaTtz: | 

ulukahı pecakalhı känükah käkah 
madhüko vrksajätih malükah krmijätih 
valüko himsrah bhalüko "cchabhallahı 
jalükä pränakavisesah picükah karpäsah 
martıko mayürah kacukah Säkajätih. 
Ta u: ı 


salıkha udakasambharah. 


Upädi II, 24—37] 


2, 
a4 


2% 


30 
33 


3% 


38 


au 
3€ 


39 


ve 

mürkho bälah. 
fat ı 

$ikhä diptih. 
mudgo vrihijätih 
RR ı 
patadgalhı Salabhah. 
aaa ı 

Gags Jähnavi. 


sphgam visänam 


TR 
jahghä pränyangam. 
kscchah pärsvah. 
Sakatam vähanam 
akstam hirapam ®) 
kulatä bandhaki 
STEH | 

jatä kesiabandhah 
3g8d: at ı 
kiritam mukutam 
tiritam vestanam 
ag: ı 

santho mahisacaurah, 
kamatho vämanah 
Saat Se ı 


karando guhyasthänam 


Gargah sästravisesah.t) 


bhrügo bhramarah. 


Devata psilı 
markato vänarah 
Kamato Rudrah. 


logtaı mrdvalih. 


krpitam jalam ®) 


kantho grivä. 


varando mukharogah. 


ae 


38 


40 


39 


8° 


33 


88 


3% 


49 


u 


Sue: ı 


ürma mesaroma. 
1Ts:- | 
cando durjanalı 
dando lagudalı 
andalı paksiprasaval 
randä aprasarä 
TETTE: | 
kundam bhajanam 
mupdam sirah 
jupdam ') vanam 
ne: | 
sandho "prasavah. 
au: | 
Sakuntalı paksı. 
jaranto malisah 
fg: fer ı 
robanto vrksalı 
rohanti osadhi 


bhavantahı kälah 
jayanto vrksarisesalı 
vasanta rtuvisesalı 
vabanto rathal 
sädhanto bhiksuh 


wg m) 


adbhutam &scaryam. 


rohito matsyah 
lohitam raktam 


Fat az ı 


bharato natah 





153 — (Unadi II, 38—48 


vando duscarmä 
gandah kapolah 
khando gudavikärah. 


tundam mukham 
evam anye 'pi drastavyäh. 


vesanto vallabhah, 


nandanti sakhi 
jivantı osadhı. 
bhasantah süryalı 
gadayanto meghalı 
mandayanta odanah 
hemanta ytuh. 


harıto varnalı ?) 
syetah sa eva 


darsatah somah 


Unadi IL, 4857] EN 
jayato vahnih 
parvato girih 
pacatah süpakäralı 


de 


yo 


ya 


ur 


43 


yy 


yE 


ys 


yamato vyädhilh 


far: fa ı 


prsato mrgah 





marto lokalı 
väto vürulı 
hastah karahı 
eto varnal 


swliazw: mw: 1) 
ghrtam äjyam 
sitam Suklam 


araafaaragTat: ı 
tätah pitä 
palitah kesavikärah 


sapathah pratyayakärah 
ävasatho grham 
vadathah kokilalı 
ravatbalı sa eva 





ratbah syandanam 
kustho vradhih 


| 1. I 
avabhrtho yajliärssänam. 
staaten ı 
ostho "dharalı 
kostha udaralı 


IT au 


namato namrah 
haryato yajdah 
khalato durjanah. 


rajatam rüpyanm. 
j 

anto 'vasänam 
danto dasanam 
loto 'Srupätah 
poto balalı 
dhürtah Sathah. 


dütah presyah. 


jarto dirghbaromä 
süratah sukhasamväsah. 


gamathah kälah 


jivatho dharmah 


Prägathah Praojäpatih . 
bharatho 'gnih 
vedatho märgah. 


kästham indhanam. 


gäthä granthavisesah #1) 
artho dhanam, 


varütho balasamühah. 


yo 


ye 


50 


& 


5 


&€ 


53 


pitham jalam 
tirtham punyasthänam 
tuttho 'enih 

ukthah sämavedah 


guTEg: | 

yüthah pränisamtihah 

rütho visthä 

prstham pränyangam 

ni&ithah pradosäntalı 

nirrtho yajlävasänam 

wfraafmat zu 1") 

&abdo dhvanıl 

szTzU: | 

abdalh samvatsaralı 

vrndam samühah 

kundah 1”) puspavisesah 

- Sisiccacce 

syenah paksi 

styenas caurah 

staat ı 

vrjinah kutilah 

rue en) 

vetanä bhrtih 
rate 1) 


vipinam gahanam 
iripam Ysaram 
<faufgagıt 94 | 
rasanaä mekhalä 
rocanä gopittam 





=e  [Unadi II, 58—67 


riktham dravyam 
siktham madhücchistam 
visthä purisam. 


nibhytho bhartäa 
gopithah pratyüsalı 
udgithah säma 
protham ghränäsrayah 
titho "gnih. 


kando mülam. 


mando jadah 
tunda ndaravrddhilı 
“yandah suvargam. 


harino mrealı 
avino dysyah.t#) 


ajinam Cärıma, 
pattanaın nagaram. 
daksinä lokayäträ. 


tuhinam tusäralh 
mahinam mahattvam. 


ravana Adıtyah 
Varanä nadi. 


Upadi II, 68— 79] —; 18 — 


Se 


SD 


09 


a 


3 


us 


»4u 


oÜ 


15) 


odano "nnam. 


Ta: m ı 

rajanam rahıgalı rajani rätrıh. 
Syafanfıgfnurg: 1" 
kiranahı prabhä mandanam bhüsanaın 
püranalı samndrah nidbänam nidhih. 


vrjanam antariksam 
gas 4 ı 

dhisanä buddhih. 

gs ag 
Jaghanah katipradesah. 





Sta @. | 
bradhna ädityah dhänä yavavikärah 
vasno mülyam pargam pattram. 
sggefufagan 
kargah Srotram svapno nidrä 
varıo nilädih senä balasamühah 
targahb samudrah dronah parimänam. 
usno 'gnih budhnah prsthäntah 
inah svämıi ratnam jätan jätau vad ut- 
üno vikalah krstam 
krsyo varmah dhinah samudrah 
trsnä abhiläsah pürnah sa eva. 


BA gay") 
krtsnam niravasesam, 
faafoaı u ı 
slaksno mrduh, 
Bat ı 

tıkspam nisitam. 


22 


u 
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räsnä osadhih 
säsnä gogrivä 
sthünä grhadharapi 
vipä vädyavisesah 


Varuno jalaräjah 
tarıno yuvä 
talunalı sa era 
Tate: 1) 
sakunahı pakst. 


yuras: u: | 
parpo grham 

päpam jihmam 
u eu) 


stüpam caityam. 


yüpo yajdayastih 
küpah prahih 
TOT: | 

bäspa üsmägamah *') 
saspam bälatpgam 
silpam vijäänam 


Hau 9a 5 


sarsapo vrihijätih. 


fazurza: ı 

vitapam gahanam 

visapo grham 

ulapah samtäpah 

kunapo mrtakah 

usapo 'gnib 

kutapah prasthacaturtbabhägalı 


<Tafıe: ı 


repho "ksaram. 


== [Unadi II, 79—88 


trpam virapadi 
arno vifapah 
jirgo vrddhah. 


Yamoına nadı 


däruno raudrah 
arjuno vrksavisesah. 


talpam Sayanam. 


süpo vyaäjanam. 


rüpam nilädi 
sürpam kulavah 
khaspo balätkärah. 


dalapah praharanam 
kacapah $äkavisesah 
vistapah svargah 
mandapo devazrham 
vitipah pravesah. 





„Unadı IL, 89—100] 


FU 
gulphah prapadam. 
pain 
garvo mänah 
aävas tarahgah 
latvä paksı 
kanvam päpam 
frage: ı 
sivam säntam 
ulba jaräyub 
äulbam tämram 
nimbam arisfam 


158 


ee 
Go 


24 


es 


karabha ustrabh 

kalabho hastipotal 
rsabho balivardah 
vreabhah sa era 
ze ı 

darbhah kusalı. 
garbho 'ntabpradesah. 
zu: fa ı 

ibhah kufijarah. 
TUR: | 

godhiimo vrihijätih. 
afasTıeaz | 
prathamam pramukham 


83 


aB 


ey 


es 


es 


gT 


RR 


Sarvo Mahäderah. 


khatvä sayanıyam 
viävam niravasesam. 


bimbam sarıram 
sambo lohavıkärah 
stambo vifapam 
jihvä rasanä 


gardabhab kharah. 


räsabho gardabhah 
vallabhah priyah. 


Caramam pascät. 
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stomah samghätah 

somah sasänkah 

homo hotavyam 

dharmahı punyam 

ksemam kusalam 

TaTıE | 

grämo janapadasamnivesah. 
Tr 

süksmam niradjanam. 
feerrfeafTarRi u ı 
yudhmalı Sarah 

himam tuhinam 

idhmah kästham 

Bhismalı Kurupitä 
afaatatra: 87 ı 


yugmam yuzgalam 
rugmam rajatam *°) 





gharmah prasvedah 
grisma rtuvisesah 
AR: a ı 
tanayah putrah. 
un gay 
hrdayam manah. 
rzTafagT u: | 
mäya paravaficana 
chäyä pratibimbam 
Tate: | 

Jäyä bhäryä 

kanya kumär 


— [Unadi II, 100—110 


‘ ksomam atası 


bhamahı käntih 
yämah praharah 
padmam kamalam 
yaksmo vyädhih 
nemo "dhastät. 


janmah prasavah 
öyämo vargavisesah 
dhümo "gnisambhavah. 


bhimo bhayänakalı. 


tiemam tikspam. 


adhamah pratyaparah. 


sasyam särah 
sayyam vamam. 


samdhyä dinävasänam 
bandhyä kulatä. 


Upädi IT, 111—119] en 


333 a Fa ı 
rucisya odanam  bhnjisyah $resthah. 
aaa ae 
matsyo jalacarah. 
3 Era: ı 
sprhayäyyam ghrtam. 
13 ge ı 
varenyah äresthah. 


gay wArez ı 
aragyam vanam. 
ı: herz 
hiranyam suvargam. 
995 aa: ı 
Parjanyah Sakrah. 


as. Tu am 
punyam kusalasthänam. 


3e fra frem ı 


üikyam udgrähyam dhispyam grham. 


') Tı und Ts laghi für langhi. 

) #® Ms. udaram, T urakah. 

”; So Ms. und T übereinstimmend. 

‘) So nach T; Ms. dagegen Garga rsih. 

°) So T, dessen Lesung durch die Worte a * ka > zhes " pa ° 
mdoi * byifs (— aka iti sautro dhätub) sichergestellt wird: Ma. 
dagegen hat ava raksa pälane und entsprechend avafam arapyam. 

") 50 nach T; Ms. krpitam karpatam. 

) Von juna gatau abgeleitet; das Wort sonst nirgends erwähnt. 

") Ms. ado für ato. 

") Ms. vargavidesah, 

'%) Ms. ghrsi", 

) So nach T; Ms. chandovisesah. 


EOTRER [Unadi II, 15 


'*) &abda wird von sava gatau (vel. unter Dhätupätha I, 248) 
übgeleitet, ebenso im folgenden Sütra abda von av ‘helfen’ ‚ ein 
Zeichen, dass schon zu Candras Zeit b und v in der Aussprache 
zusammenfielen. Dass der Lautwert diesor Zeichen für Candra b 
war (die heutige nor dindische Aussprache), zeigt die Einreihung 
der va-Stämme unter die Labialen unten 90—93, 

15) Ms. kundam. 

14) T avino mrgah. 

15) Nur im Ms. 

IF, T inac für inan. 

ın T om. kyuh, 

18) 50 beide T; Ms. dagegen krteh snak, was in der Wirkung 
auf- dasselbe hinauskommt. 

1 Tz Sa ’ki’is’u'nio (= Saker unib) und entsprechend 
in der Vrtti Sakunih. 

" =) Ma. stor üe ca, 

21) ? T usmänga ® mah: Ms. üsmomgamah. 

*=) Obwohl sonst nirgends belegt, ist: rugma durch die Über- 
einstimmung von Tı und Ts und durch die Ableitung in der Vriti 


von ru" jo *"joms " pa * lao (= rujo bhadıge Dh. VL 112) völlig 
gesichert. 


ı auge I ı 
mandur& väjısala Mathurä nagarı 
adrurah bijaprasavah caturo duksah. 
vasuıra rätrı)h 





makuro darpanah vidhuro vigunah. 
darduro bhekah 
3 TOT 
asura ädityah. 
85 TI | 
svasuro bhäryäpitä. 





timiram andhakärah * rudhiram ksatajam 
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40 


33 


madıra surk 
mandiram gyham 
sthiram acalam 
ajiram grham 
Sisiram rluvisesal 
khadiro vrksajätih 
sthaviro vrddhah 
isirah &arah 
ehidirad Een 


. yr b 
candıro hasti 


badhirahı $rotravikalah. 


bhidiro vajrah 
muhiro mürkhah 
muciro dätä 
rucirah $obhanah 
Srathiram sithilam 
sphiram sphitam. 





ae mathitam 
vakram kutilam 

Sakro devaräjah 

ksipram traritam 
ksudro 'dänt 





ävitram kustham 
Vrtro daityah 
nirarm jalam 

viro vikräntah 
chidram viıvarah 
tämram $ulbam 
ämro vwrksajätih 
ZUzu: ı 
düram viprakrstam 
udro jalacarah 
krechram kastam 
dabhrahb kusah 
usrah kedarah 
usra gogriva 
äsram purisam 
surä madyan 
süro rarıh 


Rudro Mahadevah 


[Madro desah] 
mandro dhirah 
candras candramäh. 


1") 


Baur pratyayakarani 


dahram tarınam 
trprah purodäsah 
Subhram $Suklam. 


jiro vahnih. 


#iro "jagaralı 

hasro häsah 
sidhrah sädhujanah 
randhram vivarah 
vikusras candramäh 
vandrah püjakah 
khidro dainyah. 


dhiro matsyaghäti 
grährah paksijätih. 







ay 


4 


43 


ge 


u 


20 








yancah kedärah 
vajrah kulisah 


bhadram kalyagam 
ugra utkrstah 
bhero dundubhih 
bheri sa eva 
agraıp srestham 
gauro "vadätalı 
Gau Sivä 
&ukram retal 





catvaram afıganam 
katvaram dadhivikärah 
Sarvaro Mahädevah 
ataTıza: | 

plvarah sthulah 

civaram bhiksuprävaragam 
tivaro mlecchah 

nivaram grham 

gahvaram gahanam 


u: wa ı 


kuravah paksı. 
matsarah krpanah 
aksaram varnah 
syan: far ı 
krsari tilaysvägüh 
dhüsaro rüksah 


aufeafagfagratın 


bhramarah satpadah 


‚ vafharo mürkhbah 


. varvaram kesavıkärah. 


‘ ie. 

4 I EEE, >= . . 

ie _ — 
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F 2 “um cs Vie 
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vardhras candralı 
Indrah Sakrah. 


vrdhro vayo'dhikah 
riro näyakalı Br 
vipro braähmanah . EV 
Kuprah Satıkarah Bi 
cubrab pritikarah E 
ksuro romayudham 

khuro marmacchedanah 

ıra mahi. 


Sarvari nisä 
varvarı kutilakesä 


chitvaro dhürtal) 
chatvara upasthah 
dhivaro matsyaghäti 
mivarah püjyah 
samyadvaro bäspalı. 


vatsaro varsah 
samvatsarah sa eva, 


tasarahb kundadravyan, 
devarah patibhrätä 


visaro divasah. 
ı1* 


r& 
a 
Bi z 
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ay 


29 


Re 


30 


3 


3 





sphgäram Harksarran 
bhrögärah suvargabhäjanam 
aa Asyl 

sarkarä gudavikärah. 
puskaram padmam. 

Sur Erg ı 


ksiram payah. 


Furt Ru ı 
kariro vamsänkurah 
sariram dehah 


a2 fr ı 


usiram viranamülam. 


gambhiram bhayänakam 
gabhiro duraragähah 
kumbhiro jalacarah 
kutiro janaväsah 
FHzTe | 

masüro vrihijatih. 
FaFTT 7 

Jatharo mtirkhah. 
aaa ı 

vafbaro jadah 

badaram karkandhüphalam 


mandäro vrksajätih 
kadärah pingalal. 


märjäro bidälah 
kafjäro mayürah. 


$aufiro dätä. 


parırah samudrah 
pafirah kandarpah 
kuriram maithunam, 


badari tad eva. 
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yara ze ı 
pitharah sthälipäkah. 
StastRaTatt: | 
kathoro nibidah 


gazıt: ı 


antakaram. 





an 
ähätr dla 

dätram lavanadrayyam 

netram caksuh 


“ga: faq ı 


ustrah karabhah 
sütram kalyänam (!) 


frafasftan 7 ı 


amatram bhäjanam 
naksatram tärakädı 
97 I 

varatra carınamayT. 
tatgfazes | 
antram kuksanädi 

cıtram adbhutam 


putras tanayah. 


vahitram vahanam 
pavitram vyajdasütram 
kaditram carmamayam 


efafgaıfza sUeH ı 

kharjüro vrksajätih 

karpüiro mukhasogandhidra- 
vyaı 

andy 


tämbülam mukhabhfisanam. 


— [Unadi III, 33 —44 


cakorah paksı. 


pattram parnam 
pätram bhäjanam 
Sastram praharanam. 


mütram prasrärah. 


kadatram bhäryä 
kalatram saiva. 


mitram suhrt, 


lotram apahrtadravyam 
potram sükaranäsägram 
srotram &rutih. 


‘ vallüram Suskomämsamayam 


piüjülah paksijätih 
läsgülam puccham. 


Unadi III, 45—56] —: 
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yF 


43 


us 


uy 


yc 


166 


fan: Se | 


Sabalam vyämiäram 


Suteatar | 
vrsalah Südrah 
utpalam indivaram 
vatalo "ksirogah 

knlä kalavisesah 
sfswafar ı 
sakalam asthi 

a2: men ı 
kutmalam avikasitam. 


rastet | 


“ 


pätälam rasätalam 


fait TR ı 


kupälah pakst 


Sepälam jalatyyam 
AST | 

mälä WER 
ilvaläs tärıkäh 
palvalap säkhäpattram 
casälo yajüopakaragadrayyam 
arpido "gramärmsam. 

vr5o gauh (!) 

bhrso gatyarthah 

Aerwer “ 


kinäfah krpapah 
dä&ah kaivartalı 





kamalam padmam, 


galah kanthapradesah 
capalo durvinitah 
keyalam asahäyam. 


Ssamalam asocı. 


cändälo mätahgah. 
piyalo vrksajätih. 
saivalah sa era. 
Tal. | 

sithilam adrdham 


suklam Sretam 
tandulo dhänyasambhavah. 


vamso venuh 
kuso darbhah. 


aukuso gajaprabodhakah. 
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ye 


ya 


50 
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52 
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&y 


© 





arüsas candramäh 
manjüsäa kasthamayam 
pirüso 'mrtakam 


puruso narah. 


Eben 


karıso gomayam 


frürze: | 
siriso vrksajätih 
purizam visfhä 


afeyz ı 


avısah samudrah 


fatrITz: | 
kilbisam päpam 
rohiso mrgah 
lohızah sa eva 
tavisahb süryah 





tarsah samodrah 
vatso bälah 

hamsah paksi 
tagt: 98 ı 
rksam naksatram 
vrksas taruh 


= [Unadi TIL, 57—66 


hanüso vyäghrah 
abgüso devagamah (?). 


tarisah samudrah. 


ambariso bhrästram 
rjfso näyakah. 


avisi nadf. 


tävisi nadi 
vyathiso vyadhih 


ayyathisah svargah. 


1 


mämsam pisitam 
Kamso "suraräjah 
aksam indriyam 
kakso vanapradesah. 


snusa putravadhüh. 


satten ST | 


panasah kantaphalam 
manasam hrdayam 
rabhasa utsähah 


camasah pistakah 


karpasah kartanadravyam. 


atasah puspajätih 
vetaso vrksah 


yavaso chäsah. 
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5 far 
simhah kesari. 


ee feat fr ı 


Srir Laksmıh prüb kämacärah 
ED SUR jüh piszcah. 


drüh surarpam 
ce weaate 
prät sisyalı väg väni. 
so ME Tl 
jagat trailokyam. 
ss ua: ug warm ı 
parivraf parivräjau parivrajah. 
or wafye ı 


srug yajüabhändam. 


3 free ı 


usik tantravärah vanig vänijah. 
sy. ge wi ı 


marud väyuh. 


ya yı 


garut paksah garmut suyargam, 
ss Tgafeuteafee fe: ı 
harit &vadalah (?) robin matsyah 
sarın nadi lohid raktah 
tadid vidyut yosid ahganä, 
so. yfagfaat: wg: | 
prsan mrgah maban mahäyänam 
vrsad vipulah mahän uttamah,®) 
s= WETTER: ı 
sarnd rtuh drsat chila. 


darnd dhrdayam 


Sa 


0 


=) 


ey 
zu 


es 


ze 
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g: fa ı 


ra ganlh dhanvä dhanuh 





taksä vardhakı pratidivä divasah 
raja nypal yuv& tarupah. 
Tag: | 

sva kukkurab mürdhä sirah 
uksä balivardah [majjä asthisärah] 
püsä ravih mätarısvä vätah 
plihä vyädhih maghavä Indrah. 
sfaafgaafar I‘) 

bhasma charäh (?) vartma panthäh. 


janma utpattih 


Stage: | 


vyoma Akäsah roma afırajah 

vema kaulikinäm bhändam loma sa era 
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ye va V,3,41 | räjüo yat II, 4,70 
yogäd yac ca IV, 1,121  räter ıphalı Un. II 88 
yo ca V,4,56 | räter daih Un. I, 91 
yo ci vä 'nußi VL 4,26 | räträhneväkah pumsi II, 2,81 


yojanam gaschati IV, 1,85 | rütrer dhätau va V,2,85 


wa NE 
rätryahahsamvatsarät IV, 1,102 | 


rat sah VI, 8,58 
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varsäpräyrdbhyäm thagenyan 
II, 2,81 

varsäl luk ca IV, 1,103 

valader it V, 4, 99 

valipater äkah Un. II, 15 
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$amer dhah Un. IL 41 
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hasre dah IV, 2,50 
Satr I, 2,84 
$adeh &iti L 4,115 





&akandhyädayah V, 1,98 
Snkalakardamäd va II, 1,3 
Sakaladibhyo goträt II, 2,21 
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Sunistanad dhetah I, 2,12 
15" 








Verz. d. Sütra] 


Subhrädibhyah II, 4, 53 

'Susah kalı VI, 3,90 

$ürpäd af IV, 1,29 

salat püke IV, 4, 49 

sülokhäd yat IH, 1,15 
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syüdinvyadhasvasatanah I, 1,147 

Syästyähräavibhya inae Un. II, 62 

&yetaitaharıtarohität to nah II, 
3,54 
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